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N Eu die —— Bremen und Verden wurde unter Koͤnigl. Autori⸗ 
taͤt eine Geſetzſammlung unter folgendem Titel veranſtaltet: 
„Der Herzogthuͤmer Bremen und Verden Policey-, Teich- 
„Holtz⸗ und Jagtordnung, ſammt einem zweifachem Anhange 
2 „dazu gehörenden Verordnungen, - 
- und im Sahre 1732 zu Stade im Drude herausgegeben. 
| Im Jahre 1749 erſchien eine Fortſetzung unter dem Titel: 

„Fernerweiter Anhang zu der in Ao. 1732 aufgelegten 

„Policey-, Teich-, Holz: und Sagd- Ordnung der Herzogthuͤ⸗ 

„mer Bremen und Verden. 

2 Die erftere Sammlung hatte fehon feit verteies in Jahren ſich fel- 
"ten gemacht und mußte gewöhnlich zu einem ſehr hohen Preiſe bezahlt 
werden. Königliche Landdroflei in Stade genehmigte daher den Plan des 
“ Unterzeichneten, einen neuen Abdruck derfelben, mit Weglaffung aller im 
Verlaufe der Zeit unbrauchbar gewordenen Verordnungen, , zu bejorgen, 
und unterſtuͤtzte denfelben auf dad Thätigite. 

Es ergab fich, Daß der bey weitem größte Theil der in der aͤlteren 
Sammlung von 1732 enthaltenen Verordnungen als obſolet betrachtet 
werden mußte, namentlich die frühere, bereits durch eine — in der ſpaͤtern 
Sammlung enthaltene neue — erſetzte, Deichordnung, alle auf die frühern 
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IV: aa 


Steuer: und Militaireinrichtungen Bezug habende Geſetze, die Apotheter⸗ 
Taxe, die Sporteln-Taxen u. d. m. 


Durch die Weglaſſung derſelben iſt der neue Abdruck auf ein gerin- 
95 Volumen reducirt worden, und, wenngleich einige der in demfelben 
enthaltenen Verordnungen niht durchgängig als praktifch angefehen wer- 
den koͤnnen, weil eine Trennung derjenigen Verordnungen, in welchen neben 
obfoleten Gegenftänden auch noch brauchbare vorkommen, in mancher Hin- 
licht als bedenklich erfchien, fo wird doch auf der andern Seite Feine Ver- 
ordming darin vermißt werden, won welcher noch jetzt ganz oder theilweife 
Anwendung gemacht werden tann. Ein Suhaltöverzeichniß ift prämittirt 
worden. | 


Am Rande des neuen Abdruds find die Seitenzablen der erſten Aus⸗ 
gabe bemerkt, nach welchen in aͤltern Schriften die Allegate gemacht ſind 
und von den Beſitzern der aͤltern Ausgabe auch fortwaͤhrend gemacht wer— 
den dürften. Es wäre zur Erleichterung des Geſchaͤftsganges zu wuͤn— 
ſchen, daß auch die Beſitzer des verkuͤrzten Abdrucks nach den bemerkten 
Seitenzahlen der erſten Ausgabe allegirten. 


Von dem fernerweiten Anhange „zur Policey- Drdnung“ find noch 
Abdruͤcke in der Friedrichſchen Buchdruckerei allhier zu haben. 


Stade, den Sten Mai 1829. 


G. DB, Stakemann, 


Rath und Cammer-Conſulent. 


Indatts Megifer 
der Policey- Ordnung 


"Cap. E 


1. Won der Furcht Gottes ꝛc.  . 
U. Vom nothwendigen Unterfheid der Stände 
IH. on — Hochzeiten, Kind⸗ 
FE a Or en 
IV. Som Credit Hefen 
V. Bon zulänglicher Aufffiht und Wintins: 
Schafft unmündiger Kinder ’ R 
VI. Bon Jahr- und Wochen » Märdten x 
VII Vom ſchaͤdlichen Auff- und Vorlauf . 
VIII. Bon wucherlichen u. d. 9. Handlungen 


— IX. Bon Gewicht, Maaß und Ellen . h 


X. Bon Landftraffen, Brüden, Wegen und 
.. Stegen’ } 
XI. Von Fuhr- und Fahr⸗Lohn — 
XII. Vom Mißbrauch der Wagen-Fuhren, 
wie auch der Contributions-Neben— 
Anlagen, und beym Accis-Wefen . 


s . . N 


XIII. Von forgfältiger Verhütung des a Ü 


Schadens. . 
XIV. Bon Wirthen, Herbergierern und Saft 
: geben . 5 £ & 


XV. Von Zigeunern und — Bettlern 
XVI. Von Haͤndlern und Kraͤmern, wie auch 


Handwerdern . DEE SR, ak 


XV. Bon Apothelern . . .. i 
XVIII. Von Duellen, Schlagereyen u Meffer- 


ſtechen e + 8. 
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Cap. 
XIX. Bon Holtzungen, 
| - und Heidebrennen 


Sagen, Schieflen 


Der Holtz - Drdnung 


1, Som Gebraud) eigener Hoͤltzung 

2, Vom Eder-Wörten‘. 

3. 4. 5, Von Setzung der Hör 

6, Vom Lande, worauf diefelbe zu jeßen 


7. Daß junge angehende Hauswirthe 20 à 30 i 


Häfter fegen follen ; 
8. Von anzurichtenden Tannen- und Fichten: 
Holsungen ; s . + 
9, Von nöthiger Conservation der Säfenıgen 
10, 


derfelben vorzufommen . 5 ; 
14,.15, Wie die Bäume zu hauen. . 
16, Bon Anweifung der zu hauenden Bäume 
17, Taxa der Bäume und bes Holßes . . 
18, Von Hauung des Brennholges und von 
dem Holß der Brüder . z 
19, Bon Abholung angewiefener und Xb: 
hauung unangewiefener Bäume zu 
Bauholk . ER . . 


Bon Befhreibung befindliher Hölgung . 
‚41. 12,13, Von Hol&-Dieberey, und wie 
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20. Bon Hauung bes Feuerholßes 

21. Bon Buſch- oder BrennholgsHieben . 
. 22, Daß Holg-Bediente dem Ober-FJägermeis 


ſter jährli das angepflanste und 
abgehauene designiren follen . 
Nah publicirter Ordnung foll kein 
Hol: Grund ausgebrodhen und zu 
Korn-Land gemacht, und feine Zie— 
‚gen hey Solgungen gehalten werden 
Bon Heydebrennen, wie aud) von Feuer— 
maden in Wäldern und Holtzungen 
25. 26. Bon Maftung . : s 2 
27, Bon Sprang und Streu: ‚Gern $ ; 
28. er fernerer Ordnung . x 


23. 


24, 





Der ZJZagt- Ordnung. 


1. Bon der hohen Landes— ‚Obrigkeit Gehäge « 
3. Daf Unterthanen ihre praetendirte Jagd: 


Gerechtigkeit beybringen follen. er 


3, Daß niemand mif einer Slinte oder Ha: 
gel: Rohr im Felde oder Gebuͤſch 
ſoll finden laſſen . 
4. Haußleute ſollen keine Flinten, ſondern nur 
Musqueten zu ihrem ea 
haben £ 

5. Von Schäfer: Sen * daß 
Leute Hunde Knuͤppel von fuͤnffviertel 
Ellen tragen ſollen -- s 
6. Officirer follen feine Jagt- oder Wind⸗ 
hunde in Quartiren halten, noch ſich 
des Jagens promiscue gebrauden » 
Beambte und Voͤgte ſollen keine Jagt 
noch Schuͤtzen halten, ohne speciale 

Concession + 
3, Daß niemand über ſeine Gerechtigkei 
jage, von zuſammen gethanen Sag: 
ten, und daß durd) Meyere nicht folle 
gejaget werden 
9. Wie die Jagt— Gerechtigkeit riffer * Gut 
oder Hofe nicht ſolle ve raͤuſſert werden 
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Inhalts ⸗Regiſter. 


d. 

10. Bon Enthaltung alles Jagens u. Schieſſens 
zur Brüt=3eit auf dem ER 
gefester Straffe . . 

Die ohne Sagt: Gerechtigkeit 4 — 
tenen Zekt jagen oder ſchieſſen, ſi * 
ſchwerer zu beftraffen . s s 

Raub-Thiere mögen zur Bruͤte⸗Deit ge⸗ 
ſchoſſen werden . s — > 

Bon Schnarren- und Strideftellen. x 

Vom Feld-Hüner- u, Holg-Schneppen- 
Tange > » ; > P yi 

Bon Wolffs-Jagten : 2 

Vorbehalt die Drdnung zu — 
und zu vermehren — 


IIL. 


12. 


13. 
14, 


15. 
16. 
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Der Patenten. 


Vom Credit-Wefen und Concurs-Saden 
de Anno 1690 
Verordnung nichts auffer Landes deucken — 


laſſen de Anno 1668 R a, 


Bon Bauung der Brüden, Wege und Stege 
de Anno 1663 Ir 
Bon Bauung der Brüden, Wege und Stige 
de Anno 1682 
Von Hölkungen, Sagen, Schieffen u u. dee 
brennen de Anno 1665 . 
de Anno 1665 
de Anno 1681 
“ de Anno 1684 


Des Anhanges. 


— Gelebung der Policey ꝛc. Ordnungen 
de Anno 1693 . 

Wegen Vorleſung der Policey ꝛc. Dann 
de Anno 169% . . . . . 

Daß dem Commissario Fisci die Uebertreter 
der Verordnungen follen notificiret 
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werden, de Anno 1709 . R 3 


Von Holtz-Dieben de Anno 1704 EEE 
Bon Maybäumen de Anno 1708. .. - 


65 
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Snhalts - Regifter. 
Bon Maſtung de Anno 1690 , BERNER | Wider die Auffblafung des Fleifches und 
a Ge - — 1694 88 Ausftopffung der Nieren 5. Sept. 1718 
Daß in hieſigen Hertzogthuͤmern verfertigte Wider den Gebrauch des Krauts Poſtes 
Schrifften auſſerhalb Landes nicht 12. Sept: 1718 . . ; 
ohne: Censur follen gedruckt werden , Wider den Beweiß der Dandeld = Bücher 
‚de Anno .1691 “ ° ß —83 21. Mart. 1720. — 
Bo mn vn mar ab en | son verbethenen hun 
de Anno-1608 u, i — Wider den Luxum bey den Prediger-In- 
de Anno 1708. \ 86 troductionen 28. Nov. 1727. . s 
Rectificirte Stader Elb⸗Zoll⸗ ae — Item 3. Febr. 170 . . . ’ 
dazu gehörigem Recess und Paten- Wider den Luxum bey Hochzeit⸗ Mahlen 
ten de Anno 1692 . B8 29. Jul. 7299 . . . . 
Daß Species oder Staat deren 7 fl. — Wider d. Luxum bey d. Trauer 6. Mart. 
auff 1Rthlr. ein Drittel wenigftene a ae 
aber 8 $l, auf 1 Rthlr. Heiner an 
Münge bey den Zöllen follen entrichtet Bon Ehe— Berlöbniffe ie De 
— werden de Anno 1686 .: 2.101: Bon Berheyrathbung Adlicher Perfohnen 
Renovatio deffen, daß ftatt der vorigen Lagie ohne proclamation (8.) 19, Febr. 
hinkuͤnfftig 13 ß1. auff 1 Rthie. cour. a oe 
"zu heben de Anno 1702 ; 102 Daß die Guts-Leute ohne Consens der 


Unehelich gebohrne Kinder koͤnnen in Er-⸗ 
mangelung einiger ‚Descendenten 
keine Testamenta machen de Anno 1710 103 


Des neuen use 


Bon wucerlidben Coutracten. 
Erg: Bifhoffe Heinrihs Edict von wucher⸗ 


liden Contracten 9. Dechr. 1580 104 
Vom Feuer: Schaden. 
"Wider das Taback-Rauchen ohne Gapfeln 
De 9 
Wider das Schieſſen auff dem —— 
4, Mart. 17288 


110 
Bon Land-Straffen, Brüden 
| und Wegen, | 
Bon ‚reparation der Wege und Brüden 
8. April 716 °. . ” 111 


Bon Kauff- Leuten, Brauern und. 
Handw er&ern. 
daes die Keſſels ohne Oehre und Gehaͤnge 


zu verkauffen, 4. Jun. 1717. 112 


Guts-Herren nicht zu — 
10. Januar 1721 EN — 
Item 29. Jul. 1729 . lg r 


Vom Sefinde> und Tag Lohn. 


Dog zur Pflug- Saat: und Ernbte: Zeit 
niemand auffer Land Arbeit — 
fo, 17. Id. 170. 25.0. 


Bon Seift: und weltlichen Be: 
dienten. 


Wider unrichtige Bediente, 5. Januar 1718 
Revers für die berechnete Bediente . . 
: Bon Erjheinung der Geiftlihen vor die 


Nieder-Gerichte, A: April 1718. . 
Communicativum vorftehender — 
4. April 1718 . | 
Daß die Land-Bediente den Baußleuten keine 
Dienfte aufbürden follen, 1, Dechr. 
BE, onen 


Wider untreue und passionirte Bediente, 


13, Juni 1729 ; N 
Bon Ausreifen der Bediente, 9. Febr. 1731 


121 
123 
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126 


VMI 
Bon Sollicitiren auſſerhalb 
Landes. Pag. 
Bon Sollieitiren aufferhalb Landes, 13. Febr. 
1721 + . *” . + . 127 


Daß niemand fid) immediate bey den Coliegiis 
zu Hannover melden folle, 26. Junii 
ER ee 

Bom Privilegio. 

Vom Brau-Privilegio der Stadt — 

14, April 1718 . . . ; 


Commercien- Sachen. 
Wider die Auswerffung des Ballaftes ins 
Fahr: Waffer des Wefer- Stroms, 
13. December 1723 i N ; 
Wider das Strand-Recht, 1. May 1724 
Wider die Ausführung der 
25.,Matt:1728, 2.0, s k 


Justitz- Saden, 
Daß die Appellatio tes an das Ober-Appel- 
lations-Gericht zu Zelle zu richten, 
16. December 1715 A % 

Von wieder Einführung des Hoff: Berichte, 
9. Mart. 1716 ‘ A — 

Von exequirung der aus den Gerichten, in- 
fonderheit aus d. 
Gerichte ergebenden Befehle, 29, Nov. 
A 

Bon Einrichtung der Instrumentorum No- 
tarialium, 31. Decbr. 1726, publici- 

ret 11. August 1727° . . . 

Von Verbefferung des JudensEybdes . 


Criminal-GSaden. 
Wider das Fluhen, abfonderlih bey der 
Teich-⸗Arbeit, 1. Februar 1717 R 
Non Abihaffung des StaupensSchlages und 
Schand=Pfahls, 10. Mart. 1718 
Rom foro delicti, 8. Januar 1725 
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Ecclesiastica. 
Bon der Oſter-Feſts-Rechnung, 20. Sept. 1723 


Sagt: Sakden. 

Wider das Sagen, Schieffen,. 

Krebjen der Milice, 9. Sept. 1718, 

Das die Buthsherrenihre Meyer 2c, zum Sagen 
nicht gebrauchen follen, 7. Febr.1720 


Item 15. Julii 1723 . : RER 


r 





Feldſteine, 


Dber-Appellations- 


Fiſchen und- 


129 


137 


138 


146 


148 
149 


— Item, 23. Januar 1693 x. 
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Inhalts-Regiſter. — 


Von Anſchaffung des TER 
22, Sept. 1724 P . 

Wider das Heidebrennen, 1. Dechr. 1724 . 

Von der Satz- und Brut-Zeit, 20. Sept. 1726 


Holtz-Sachen. 
Wider die Holtz-Dieberey, 22. Junii 1720 
Wie das Hols in gemeinfchafftl, Hölgungen 
zu fällen, 8. April 1726 . i 
Wie die Heifter-Zettel zu ertheilen, 29. Julii 
1329 475 , . x 


Bon der Invaliden- —— 
Bon Einfluͤſſen d. Invaliden-Casse, 13. Dee. 
1709 . . 

Daß von der erftiäbrigen Befeldung — 
zwoͤlffte Theil zu kuͤrtzen, II. Januar 
1717. 

Militaria. 

Wider die Befchlagung ber Militair- Per: 
johnen-Gagen, 23. August 1723, 
publiciret 26. Januar 17224 . _. 

Daß die Soldaten-Ehe-Pacten ohne Consens 
des Chefs nit zu confirmiren, 
8. April 1720 . . ® : 

Varia, 

Bon vertaufcheten Hannöverifchen u. Preußi— 
ſchen Lehnen, 6. Mart. 1719 .° . 

Bon Lieferung der Sperlings ꝛc. Koͤpffe, 
20. Nov. 1719. 

Daß von allen extraordinairen Bufällen 
zu berichten, 17. Januar 1724. s 

Item 8. Julii 1729 . i - 4 

Bon Bebauung der Stadt Stade, 11, Sept. 
1725 » F . R . R s 

Bon Ab » und Zufhreibung onereuser Län- 
dereyen, 22, Nov. 1726 . . 

Daß von jeder Materie befonders zu be: 
richten, 8. April 1729 . > r 

Bon Haus: u, Beden:Collecten, 23. Nov. 
1731 X 

Daß das Crimen Bigamiae poena — 
traria zu beftrafen . R A x 

Wie es mit Zarirung der Güter bei Con— 
curjen zu halten, 2. April 1691 . 

Item, den 11. April 1692, . . - 
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| Der | | 
 Hergogthümer Bremen und Verden 


ol Teich Hol tz⸗ und Jagt⸗ Ordnung, 
| - Auf allergnädigften Königlichen Befehl, 
Zur beftändigen unabweichlichen Observanoe wieder aufgelegt, 

a = Samt Ä — 
einem ; w e y fabem AUnbange A 
a | Dazu gehörigen Verordnungen | 

| Und = 


Zweyen daruͤber verfertigten Regiſtern. | 


—r — — — 


Mit Koͤnigl. und Chur⸗Fuͤrſtl. Privilegio. 





Ihr. Königlihen Majeftät zu Schweden, 
in Deto Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, verordnete 
GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. | 


Nigen hierdurch zu willen, und werden hoffentlich die allerwenigften aus 
dem Mittel der Köblichen Stände dieſer Hertzogthuͤmer anzutreffen feyn, 
denen einigermafjen verborgen, mit was Königlicher Landes-Vaͤterli cher Hulde 
und angelegenet Sorgfalt, allerhöchiigemeldete Ihr. Königl. Majeft. Unfer 
allergnädigjter König und Herr, vom erftem Antritt Dero durch hochan— 
gebohrnes Erb-Recht Ihr angeflammten Regierung, den Mohlftand und 
das gedeyliche Aufnehmen diefer Dero getreuen Provincien Shr immer 
fort zu Gemüthe gezogen; Zumahln ja offenbahr und am Tage, daß alei- 
chergeſtalt, wie, nachdem bey denen Weltbekandten allgemeinen Friedens- 
Handlungen in Weftphalen, deren beftändiger und unveränderlicher Schluß, 
unzweiffelhafftig durch fonderbare Verhaͤngniß und Disposition Gottes 
des Allerhöchiten, ald von defien Händen allein die Austheil- und Ber: 
Anderung der Regimenter und Herrfchafften dependiret,-und der dieſelbe 
giebet, wem ex wil, unter andern auch dahin ausgefallen, daß vie Erb: 
und Stiffter Bremen und Verden in Weltliche Fürftenthümer verwanöelt, 
und der damals Regierenden Majeftät und der Cron Schweden, nebft an- 
dern Derofelben, zu etwaniger Erkänntlichkeit, der. dem Heil. Reiche, in vor- 
bergegangenen langwierigen Kriegen, fo treu und theuer geleifteten Huͤlffe, und 
dabey angewandten ſchweren Koften, zugeeigneten Landfchafften pleno jure, 
in perpetuum et immediatum Imperii Feudum cediret und abgetreten, 
Sie auch darauff fo fort in justam et plenariam possessionem bderfel- 


4 | | DEI 


ben gefeßet worben, Ihrer Könige. Majeft. Glorwitrdigfte Vorfahren, na) 
dem Exempel aller Chriftlöblichen Negenten, eine Dero vornehmſten Ber 
fümmerniffen feyn laflen, auf was Arth und Weife, alles und jedes, bey: 
des in Geiſt- und Weltlichem Stande, befter Müglichkeit nach, allhie ge⸗ 
faſſet, dem gemeinem Landes-⸗Anliegen kraͤfftigſt und nachdruͤcklich geholffen, 
auch denen annoch von den ungluͤcklichen Krieges-Zeiten her, ſich ereigne— 
ten Beſchwerungen Naht gefchaffet, und alfo behufige gedeyliche Drdnung, 
nad) allen Stüden, eingefuhret und befefliget werden möchte; Zu welchen 
heilfamen Zweck denn, auch damahls fo fort Anfangs eine fonderbahre 
hochanfehnliche Commission veranftaltet, und derjelben, wie die vollige 
Formitung diefed ganzen Etats in Gnaden anverfrauet und auffgegeben, 
alfo infonderheit die Anleitung dahin geſchehen, daß mit Zuziehung ge: 
wiffer Deputirfen aus dem Lande, zuforderft zu gedeylicher Regulir- und 
befferer Erhaltung des gemeinen Kirchen Wefens, eine beftäandige Ordnung 
abgefaffet, dabeneben aber auch zugleich auff dasjenige forgfältig gedacht 
“werden follen, was zu Einrichtung und beharrlicher Conservation guter 


und wolgedeylicher Policey, famt allem was dazu gehörig, forderfam und _ 


erſprießlich, möchte können erfunden werden, und daher auch derenfalls die 
erforderte Projecte zu einem vollenkommenem Reglement, zum gehörigen 
Aufffab zu bringen, und zu weiterer Beleuchfigung, auch allergnädigiten 
‚Königlichen Approbation und Genehmhaltung unnachbleiblich einzujenden; 
alfo, nachdem die gar kurtz darauff in benachbahrten Königreichen von 


neuem eingefallene Unruhe, und folglich daher auch) nach biejigen Provin- 
cien ſich ausgebreitete Krieges Flamme diefem fo heilfamen Wercke ſehr 


empfindliche, und allerdings unüberwindliche Hindernüffe in den Weg ger 
worffen, jedoch endlich durch göttliche Verleihung ed auch) wiederum zum 


gewinfchten Frieden-Stand gediehen, hier zwifchen aber auch, wie im ger 


famtem Königreiche Schweden, auch allen und jeden deffen zugehörigen 


und unterliegenden Landfchafften, alfo auch in biefigen deſſen angefnüpfften 


Hertzogthuͤmern, durch hochangebohrnes Erb⸗Recht, die ordentliche Succes- 


sion auf Ihre jetzo preißwuͤrdigſt Negierende Königliche Majeftät devolvi- | 


ret worden, haben diefelbe auch ftrads in Shren erften Sahren, gar merd- 


lich zu erkennen geben wollen, wie nicht minder Die Liebe und Landed- 
väterliche Sorgfalt vor den gedeylichen Wohlſtand, Dero getrenen Unter 
thanen, als die Regierung und Beherrſchung derfelbigen Shr angeerbet 


worden, mwannenhero fo fort annoch in felbigem Zahre, da Tehtzangeregter 
. Krieg, mit allerfeitö darin begriffen gemefenenen Puissancen, durch einen 
gewuͤnſchten Friedens-Schluß ſich gluͤcklich geendiget, Ihr. Königl. Majeft. 
in Gnaden resolviret, jemand aus dem Mittel Dero damahligen Senats 
heraus zu fenden, mit zulänglicher Instruction und Vollmacht, daß der- 
ſelbe famt denen Ihm zuzuordnenden hiefelbftigen Ministern, nicht allein 
denen von vorigen Zeiten her noch überbliebenen Befchwerden abzuhelffen, 
jondern auch Die gewöhnliche Landes -Huldigung aufzunehmen, und was 
bey exit angeftellter Landes-Verfaffung noch nicht zu feiner vollkommenen 
Richtigkeit gebracht, völlig auszumachen, und alfo auch), was ‚wegen ein: 
und anderer müßlichen Anordnung noch hinterftellig, zu feiner endlichen 
. Perfection zu befordern haben folte. Allein es haben fich auch zur felbir 
gen Zeit Motiven und Verhinderungen aufgegeben, daß ein fo wolgefaß- - 
ter Vorſatz zu feiner Wircklichkeit nicht gedeyen mögen, fo daß dannen- 
hero zur gewünfchten Erhebung des darunter angezielten Zweds, am for- 
derlichſten und zuträglichiten erachtet worden, aus jedwedem Stande hie: 
ſiger Hergogthümer, gewiſſe Deputirte ins Reich hinein zu befcheiden, 
umb mit denenfelben daſelbſt vollends zu berahtfchlagen, und ins Merk 
zu richten, was hierauſſen wegen fo mannigfaltiger Dagegen fich angefpon- 
nener Obstadel, annoch keinesweges zum Ziel: fich enden wollen. Ob 
nun zwar fothane Yon hier dorthin gefehehene Deputation und Abferti— 
- gung aud) ihren gar erbaulichen und empfindlichen Nutzen nad) ſich gezo⸗ 
gen, indem nicht allein denen vorgeſtellten Beſchwerden, nach grimdlicher 
Unterſuchung, der derenfalls ins Mittel gebrachten Vorſchlaͤge, gar heilfam 
und nadhdrüdlich remediret, fondern auch, was etwa insfünftig weitern 
- Anlaß von neuem dazu möchte geben Eönnen, frafftig aus dem Wege ge: 
raͤumet, und alfo was zu einem wircklichem und vechtfchaffenem Soulage- 
ment, dem gangen Lande, auch gefamten deffen Einwohnern zureichend, 
auff mannigfaltige Weife wolmeintlich veranftaltet worden; jo hat doch 
auch bey ein und anderer Vorkommenheit, ſich nicht undeutlih zu Tage 
geleget, wasmaſſen unterfchiedliche Stüde, bier. zur Stelle am füglichiten 
und beſtaͤndigſten, ſich vollends würden ausmachen Yaffen, To daß Daher 
auch endlich der Schluß folchergeftalt daruͤber ausgefallen, und folglich 
allergnaͤdigſter Befehl anhero ergangen, mas in. folchem Abfehen zu Be - 
feſtigung des Landes allgemeinen Wohlſtandes etwa noch übrig und aus⸗ 
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gefeßt bleiben müffen, ungefäumt hier wieder vorzunehmen, und die lebte 
Hand daran zu legen, abfonderfich aber auch, die wegen der Policey-und 
anderer publiquen Angelegenheiten, theild bereits zu Papier gebrachte 
Ordnungen, einmahl zu der-gehörigen Form, und darüber behufigen Königl. 
Confirmation, und. endlichen Publication zu befordern. Was aber au) 
hiernach vor unbeflreitliche Schwürigkeiten fich weiter auffgegeben, daß ein 
- fo gar hochnöhtiges und gemeinnügiges, auch bei einem rechtfchaffenem Re- 
giment allerdings unentbehrliched Werd von neuem ſtecken blieben, jo daß 
zu feiner exrforderten Vollkommenheit ed noch nie gelangen mögen, und da— 
ber inzwifchen, damit man nicht fo gantz und gar auffer Leitung ſeyn 
möchte, zu Abfaß - und Publieirung ein und anderer fo genandten Inte. 
 rims-Berordnungen Anlaß und Zuflucht genommen werden mülfen, ift ver: 
mubhtlich dem gröffeftem Theil der Loͤblichen Herren Land-Stände annoch 
in fo wohlbebaltenem Andenden, daß man derenfald einer weitläufftigen 
Erzehlung allerdings gar wol überhoben feyn kan. Als aber Shre Königl. 
Majeft. Shrer fo gar milden Landessväterlichen Zuneigung und treuen 
Borforge nach, von dem derentwegen fo fort bey erſtgeſchehener Eintich- 
tung biefigen Etats, zu des Landes Wohlfeyn, Flor und immer mehrem 
Auffnebmen, fo wol formirten Concept uͤmb fo viel weniger abzugeben 
gemeinet, als fait Fein eintziges mwolbeftelltes Regiment, vornehmlich im 
Heil. Rom. Reich anzutreffen, fo nicht mit feinen eigenen und abfonderli- 
chen, jo wol den Geiftlichen Kirchen-Stand, ald gemeine Stadt- und Land- 
wefen regulirenden Ordonancen, bedürfftiger maſſen verfehen, darinnen 
wie denen Eingefeffenen und Innwohnern, nach unterfchiedlichen Anftalten, 
Handlungen und Zufällen im menfchlichem Leben, ihrer obliegenden Pflich- 
ten behörige norm und Richtſchnur vworgefchrieben; alfo ein jeder nicht 
minder im gemeinem Wandel, als bey abfonderlichen Vorkommenheiten, 
nach Unterfcheid feines Mefen, dasjenige Daraus zu hohlen, was zu feinem 
Unterricht und Maßnehmung ihm billig anftehen, eignen und geziemen muß; 
fo haben Shr. Königl. Majeſt. nach dem auch faſt durch fonderliche Ver— 
haͤngniß gefchehen, daß die alfo bald nach abermahl und zulest ausgeſtan— 
denem fehwerem Kriege, nach Dero Teutſchen Provincien abgefandte Com- 
missarii, wieder zuruͤck und ind Reich Eehren müffen, ehe und bevor die- 
felbe in biefigen Hertzogthuͤmern fich einzufinden, und dasjenige, was Ded 
Landes Nothdurfft und Wolfahrt erheifchen mögen, der fo huldreichen Königl. 


ir 











'  Instruction nah auszurichten vermocht; Was auch nachfolglich weiter 
zu jothanem iheilfamen Zweck dienfam und gerathen angefehen worden, 
zur verlangten Wirkung nicht auöfchlagen wollen, endlich den vortraͤglich— 
ſten und zulänglichften Weg erachtet, nachmahln eine abfonderliche Com- 
- mission, und zwar größten Theils aus Dero höchftem Rath, anhero an- 
zuordnen; welche, wie fie tundbahrer maffen, auch geraume Zeit allhie fich 
. aufgehalten, und ruͤhmlichſt ſich angelegen feyn laſſen, worzu die ihnen 
mitgegebene Instruction fie anleiten mögen; alfo ift denen Loͤblichen Stän- 
den auch gar- nicht unmwiffend, was wegen ber unterfchiedlichen, bigher nod) 
immer fo fehnlich verlangten gemeinen Landes-Verordnungen dabey auch 
inſonderheit von neuem vorgekommen, auch endlich und ſchluͤßlich veran— 
ſtaltet und zum theil bereits vergnuͤglich zu Wercke gerichtet worden. Und 
ob nun wol diejenige, fo allein und abfonderlich das geiftliche Kirchen— 
Weſen angehet, Lediglich daher auff etwanige wenige Stüde annoch aus: 
auszuarbeiten zuruͤck ſtehet, weiln denjenigen, fo dabey bekandter Weiſe 
occupiret, nicht allein eine gantz enge Zeit, wochentlich nur einmahl, dazu 
eingeraͤumet werden koͤnnen, fondern auch die nicht minder zum öfftern ih 
nen extra ordinem zuftoffende Verrichtungen, als einem jedem ordentlich 

; obliegende Function die deßfals vergönnte wenige Stunden darzu anzumen- 
den, allemahl auch nicht geftatten wollen, gleihwohl aber auch nunmehro 
mit dem eheſtem in ihrer gehörigen Form ſich zeigen wird; jo find doch 
andere, namentlich Policey - Teich- Holtz⸗ und Sagt- Drdnungen zu ihrer _ 
vollnkommenen Ausfertigung nun fchon auch wirklich gediehen, und zwar 
ſolcher geftalt, wie felbige im nachfolgenden Abdruck fich öffentlich vor Au- 
gen fielen. Als aber diefelbige vorher auch, nicht allein Ihr. Königl. 
Majeſt. in aller gehurfamfter Submission vorgefragen, fondern auch von 
deroſelben vor gut, und dem Lande nüß- und zuträglich erkandt, und da- 
her Dero allergnädigfte Ratification, Senehmhalt- und Beftätigung, nad) 
allen deren Puncten und Clausuln, ſich daruͤber wieder eingefunden, ne: 
benſt angefügtem allergnädigftem Königl. Befehl, felbige nicht nur nun— 
mehr unverzüglich zu publiciren una gemein zu machen, und folchergeftalt 
' zu Männliches Wiſſenſchafft gelangen zu laffen, famt einem jydem zur be⸗ 
ſtaͤndigen unabweichlihen Richtſchuur vorzuftellen, fondern auch über deren 
unverbuͤrglichen Observance und mürdlichen Effectuirung alles Fleiſſes 
und Ernſts die Hand zu halten, fo haben Wir darunter an Unfer ſchul⸗ 
digen Obliegenheit auch Feines Weges ermangeln folle. 
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Welchem nach), wie Nahmens Shr. Königl. Majeft. Unſers allergnaͤ— 
digften Königs und Herren, hierdurch Fund gethan, verfüget, und ernitlich 
geboten wird, vorangeregte und hiernach geſetzte Policey-Teich-⸗Holtz⸗- und 
Sagt-Drdnungen von nun an und hinkünfftig, in hiefigen Hertzogthuͤmern 
Bremen und Verden, pro lege publicä et sanctione Pragmaticä anzu: - 
nehmen, zu achten, und zu halten; alſo folen auch alle und jede deren 
Gingefeifene und Innwohner, und zwar ein jedmweder nach feinem Stande 
und Weſen, fih willig und gehorfamlich darnach richten, fo daß Dagegen 
Niemand auff Feinerley Weiſe, etwas zu fchaffen oder zu unternehmen haben 
foll oder mag, fo lieb einem jeden feyn Tan, die darin angedräuete Poen, 
oder nach Befindung der Umftände, noch andere ſchwerere Straffen unab- 
bittlich zu vermeiden. Snfonderbeit aber werden und follen Bürgermeifter und 
Rathmaͤnner in den Städten; wie auch Grefen, Amtleute, Richter, Voͤgte, 
Schulten, oder denen fonft auf dem Lande als Obrigkeiten zu beftellen, 
anzuordnen, und zu gebieten zuftehet, ihren obhabenden thenren Eyd und 
- Pflichten nach, ſich Aufferft angelegen feyn laſſen, über fothane Sasungen 

embfigzernft-und nachdrücklich zu vigiliren, zu halten, und auff deren Vio- 
latores und Uebertreter genaue Acht zu nehmen, auch nicht zu geftatten, daß 
in einigerley Wege dawider gehandelt und verbrochen werde; Zumahln auf 
dem widrigen Fall, und da einige Connivence oder Nachläßigkeit dDage- 
gen wahrgenommen und verfpühret werden möchte, der Commissarıus 
Fisci fein Amt ungefäumt zu exerciren, und eine folche Ahndung Damider 
zu gewarten haben fol, die da Eräfftig und zulänglich feyn Tan, Exempel 
zu geben, und andere zu mehrer Vigilance, Fürfichtigkeit und Beobach⸗ 
‚tung anzuleiten. Uhrkundlich unterm Königl. Regierungd- Snfiegel. 


Stade, den 20. Martıi 1693. 
| (L. S.) 


M. Vellingk. 3. C. V. Ehrenburg B. C. V. D. Kuhla. 
8. Heldberg. ©. ©. V. Liſſenhain. 
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Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden 


'd, ältern 


Nm e h u Ausg. 
in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden, angeordneter 


Policey⸗Ordnung. 





Von der Furcht Gottes, und dawider ſtreitender Entheiligung des Sab⸗ 


baths; Wie auch der Fuͤllerey, Gotteslaͤſtern, Fluchen und unnuͤtzen 
edmeren, =... a 


ee die Furcht Gottes das einige wahre Mittel, zu Erlangung alles Segens 

und Wolergehens ift, auch Die eigentliche und gewiſſe Verheiffung diefes und des Pag.2 
zufünfftigen Lebens mit fich führet; Dagegen aber der Verachtung GOttes, und ED 
deſſen allein feligmacenden Wortes, alles Landsverderbliches Unheil und Ubel, 
gleichſam auf den Fuß nachfolget: So wollen Wir zuforderft Unfere Unterthanen 
dieſer Unſerer Herßogthümer Bremen und Verden, fampt und fonders, Landes: 
vaͤterlich, auch hoͤchſten Ernftes, und bei Vermeidung ſchweren Einfehens, hiemit 
anerinnert und befehliget haben, daß fie, und ein jeder befonders, fich zu aller Zeit, 
eines gottsfürchtigen Lebens, und thätigen wahren Chriftenthums befleißigen, und zu 
deſſen offenbahrer Bezeugung, ohne erhebliche und wichtige Urfachen, des Sonntags, 

wie auch an denen Feft: Buß» und Beter Tagen, den Gottesdienft nicht verabfänz: 

men, ſondern nebft dem offtermahlem Gebrauch des heiligen und bochwürdigen 
‚Abendmahls, zun Gehör görtlihen Wortes fich zeitig einftellen, auch auſſer unumb: 
gaͤnglicher Noht, nicht geftracks nach gehaltener Predigt aus der Kirchen verlauffen, 
ſondern die Endigung der Chriftlihen Ceremonien und Abfprehung des Segens 
abwarten, auch Kinder und Gefinde zu einem gleichmäßigen ernftlich anhalten, wer 

| — 2* 
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der denenſelben mit fuͤhrenden uͤppigen und ruchloſen Leben, oder ſonſt in einerley 
Wege aͤrgerniß geben, vielmehr aber allenthalben, in ſeinem Beruff, ſich ſolcher 
geſtalt verhalten und bezeigen ſolle, daß er bei einem guten und reinen Gewiſſen, 
rn Allerhöchften Gnade und Segens fih gewiß getröften, und verfichert halten 
möge. 

$. 1. Und weil zu Erweck- und Außübung der wahren Gottfeligfeit, nicht 


d.älterngyenig dienet, daß einer in der zarten Jugend wol und Chriftlich erzogen, zur 


Ausg, 


Schulen und Catechization fleißig gehalten, und dadurch zur feligmachenden Er: 
Fäntniß, und lebendigen, Durch die Liebe thätigen Glauben wol angeführer werde; 
Davon aber, und wie folches gefchehen koͤnne und müffe, in Unſerer forderfamft 
bervorfommenden Kirchen-Ordnung außführliher Unterricht erftattet wird. Go wol: 
len Wir Uns depfalls dahin bezogen, und nur diefes allhie geordnet haben, daß, 
fo jemand in dieſen unfern Hertzogthuͤmern hinfünftig. betroffen und gefunden würde, 
dem die Artieuln unfers Ehriftlichen Glaubens nicht befant wären (wie davon in 
Meuligfeit, bei Unferm biefelbfiigem Consistorio, ein mercfwärdiges Exempel fich 
aufgegeben, ) auch er diefelbe zu lernen verächtlich unterlieffe, derfelbe fernerbin im 
Lande nicht gedulder noch gelitten werden folle. | 
92 Als aber vorermeldter Furcht GDttes, faft nichts mehr, denn Die 
leyder! durchgehends fehr tieff eingeriflene Eintheilung des Sabbaths entgegen fiehet: 
Und dann von unferer Regierung diefer Hertzogthuͤmer, zu beftzmöglichfter Hem— 


mung ſolches unchriftlihen Weſens, bereits verfchiedene Edıcta, unterm dato den 


1. Sept. 1659; den 28. Majı 1668; und den 20. November 1680 dahin pu- 
bliciret worden, daß ein jeder an denen Sonn: Feft: und Feyertagen, alle welt: 


Pag.a liche Gefchäffte, fo ohne unumgängliche böchftöringende Noht und Gefahr, biß zum 
d.älternfolgenden Wercktage außgefeßet werden Fünnen, leibliche Arbeit, Fauffen und ver: 


Ausg. 


— 


kauffen, fahren und reiſen, ſampt dergleichen gaͤntzlich einſtellen, auch alles und 
jeden Vornehmens, wodurch etwanige Entheiligung des Sabbaths, und der ſchul-⸗ 
digen Feyere, entſtehen kan, inſonderheit des unmaͤßigen Freſſens, Sauffens und 
und Spielens, allerdings ſich enthalten, und im Gegentheil anders nichts, als ſolche 
Werke, dadurch der Nahme GDttes geheiliget und gepreiſet, und die Liebe und 
DBarmbersigfeit gegen den Naͤchſten außgeübet werde, in dergleihen Tagen verrich 
ten, und zu folhem Ende alle und jede, fo Gewerb und Nahrung treiben, ihre 
Laden, Buden, Krame und Werckftätte, von frühen Morgen, biß jpäten Abend 
uneröffnet und gefchloffen zu balten, und in denen Wein: Bier: und Brandtewein: 
Häufern, Feinen figenden Gaft, bevorab, vor angehenden, und unter wehrendem 
Gottesdienſt, hegen, auch im übrigen auf ermeldte Tage, Feine Jahrmaͤrckte gebal: 
ten, fondern auf die folgende Mittwoche oder Donnerftag transferiret und verle: 
get werden follen; So wollen Wir, Krafft diefes, ſothane Edıcta anhero erholet, 
und ernfilich befoblen haben, daß das Iegtere davon alle Jahre, Domin. XV 
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post Trinit. wieder abgeleſen, auch nicht allein ein jeder, bey Straffe denenſelben 
einverleibt, und andern ſchaͤrffern Einſehens, ſich darnach richten, beſondern auch 
alle und jede, ſo in Unſerm Nahmen, in Städten und auffm Lande, zugebiethen Pag.s 
und zuverbiethen haben, Daß diefen allen alſo nachgelebet werde, darauff Acht haben, d.ältern 
und die Ubertreter, ohne Anfehen der Perfor, ernfilich beftraffen follen. Zu wel: Eng 
hem Ende dann die Gerichts: Diener jedes Orts ſchuldig feyn follen, darauf fleiffige - 
Acht zu haben, und wann fie dergleichen UÜbertreter vermercen, folche ben der 
DObrigfeit und den Gerichten anzumelden und zu denunciiren welchen dann dagegen 
der dritte Theil von denen fallenden Geld: Buffen zugekehret werden foll; Und fol: 
len die Magistrate in Städten, wie auch auffm Lande die Beampte und andere 
dergleichen Bediente diefelbe zu gemefdter denunciation fo mol der in Diefem als 
folgenden 3. und 5. SS. mentionirten Verbrechen alles Ernfts anhalten. | 
8-3 Und weil auch- ermeldte Unfere Regierung, fo wol wider dag gottlofe 
und Höchft:ärgerliche Faftnacht: Wefen, als auch die, auff dem Sande eingeriffene 
böfe Gewohnheiten von Begehung des Ofterfeuers, Mengreffihaften, und 
Pfingſtbier, zulängliche DBerordnung, unter dato den 5. Februar. 1685 ge 
ftellet; So laſſen Wir es dabey in Önaden bewenden, mit dem angehencktem ernſt⸗ 
lichem Befehl, daß Unſere beſtalte Greffen, Beampte, Richter, Voͤgte, Schultzen, 
und wie ſie ſonſten Nahmen haben, uͤber ſothane Verordnung ſteiff und feſt hal: 
‚ten, alle obberuͤhrte Conventen verſtoͤren, die dawider handeln auffzeichnen, und 
davon an Unſere Regierung, oder an die Land-Gerichte berichten ſollen, damit fo: Pag.6 
dann diefelbe,- der Befindung nach, zu gehöriger Straffe gezogen werden Fännen. d, aͤltern 
S. 4. Nicht weniger wollen wir die Süllerey und Trunckenheit, als welche —— 
von der wahren Gottesfurcht ſehr weit abfuͤhret, und eine Urſache und Wurtzel 
alles boͤſen iſt, hiemit gaͤntzlich verbothen, unterſaget und eliminiret haben; Der: | 
geftalt, daß, da jemand Binfünfftig fo grob und ruchloß feyn, und fich des viehi— 
[hen Vollſauffens nicht enthalten, fondern andern mit feinee Trunckenheit ärgerlich 
fallen würde, derſelbe nicht alfein zu empfindlicher Straffe unausſetzlich gezogen, bes 
fondern auch, da durch ſolche coörcition er zu Feiner Beſſerung gebracht werden 
möchte, elsdann, geftalten Sachen nach, gegen ihn, im andere Wege verfahren 
werden folle, | / 0 | | 
$. 9. Ob auch wohl die Abfcheuligfeit der Gottesläfterung, fchrecklichen 
Fluchens und Teichtfertigen Schwerens, in Gottes Wort, und des H. Römifchen 
Reichs auffgerichteter Policey-Drdnung, ernftlich verbothen, und mit fcharffer Straffe 
beleget worden; Gleichwol aber die tägliche Erfahrung bezeuget, daß in diefen 
böchft:exuleerirten Zeiten, unfer andern exorbitantien,, leider nichts gemeiners, 
denn GOttes bochheiligen Nahmen unnüge zu führen, bey den Wunden, Matter, 
tenden, und Sacramenten unfers Seligmachers JEſu Chrifti, wie auch bey gantzen 
Tonnen, ja hundert tauſend Teuffeln, imgleichen mit donnerſchlagen, und andern 
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Pag.7 abſcheulichen Worten, auch erſchrecklicher Leib⸗ und Seelen-Verſchwerung, leicht⸗ 

Be fertig zu fluchen: So wollen wir ſolches alles hiemit nohmahlen gaͤntzlich inter- 
diciret, und anbei statuiret haben, daß wider die Gottesläfterer, nach Beſchaffen⸗ 
heit der täfterung, Einhalts des Roͤm. Reichs Satzungen, und vorbefagter Policeys 
Ordnung; Wider die muthwillige und leichtfertige Flucher aber, dergeftalt verfahren 
werden folle, daß ein folcher Ubertreter zum erftienmahle, mit Gefängniß auff ein 
paar Tage, oder nach qualität der Perfon mit 5 Rıble.; Das andermahl. mit 
viertägiger Gefängniß bei Waffer und Brot, oder 12 Rthlr.; Das drittemahl aber, 
mit Stellung an den Pranger, oder 25 Rthl. abgeftraffet, auch endlich, bei nicht 
verfpürter Beflerung, mit Landes-Verweiſung angefehen werde. 

5.6. As Wir auch glaubwürdig berichtet werden, daß in Diefen Unſern 
Hertzogthuͤmern ſich Leute anfinden follen, die feine Scheu tragen (wiewol dennoch) 
auffer Gefpräch und Gemeinfchafft mit dem Zeuffel) des Wahrfagens, Chriftallen; 
fehens, Planerenlefens, Käfefchneidens, Mißbrauchung des Evangelii S. Johannis, 
Siebe:Schlüffel: und Buchlauffens, oder drehens, Angenaußfhlagens, Segenſpre— 

| chens, Boͤtene, Stillens, und. anderer aberglaubifcher und verbotener Mittel fich 
Pag. zugebrauden; So fegen, ordnen und gebieten Wir hiemit und Krafft Diefes, daß 
b, attern hinfuͤhro in Diefem Unfern Landen, jedermänniglich fich folches abgöttifchen Wahr⸗ 
— ſagens und Aberglaubens enthalte, oder, in verbleiben deſſen, ohnfehlbar gewaͤrtig 
fey, daß fo wohl er, der ſich ſolcher gottloſen Leute Rath zu bedienen unternimmt, 
als derjenige, der ſolcher abgoͤttiſchen Händel kuͤndig iſt, und ſelbige wuͤrcklich ger 
brauchet, zu ernfter willführlicher Straffe gezogen, auch nach Gelegenheit und Be— 
fchaffenheit der Sachen, an Gut, Ehre, Leib und Leben geftraffet werde. 





Car. D. 


Vom nothwendigen Unterfcheid der Stände, fo wol in der Nahrung als 
Ziehung und Kleidung, und andern Anftellungen. 


Wis nächtt vorberüßrter Gottesfurcht, di. heiligem und groffem Gott, fo ein 
Gott der Ordnung ift, zu fonderbahren gnädigen Gefallen gereichet, auch fuͤrnehm⸗ 
fich zu guter Policen mit gehöret, daß ein gewiſſer Unterfcheid der Stände ſey und 
verbleibe, wornach ein jeglicher fich in feinen Schranden halte, und zugleich jein 
Brodt und Nahrung ſuche; So ift Unfere ernftliche Meinung und befehlender Wille 
hiemit; Daß binführo die fand: und Stadt: Nahrung von einander unterfhieden 
bleiben, und Feiner, in Die andere, fich ohnbefugt eindringen, befondern auch ein 
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jeder Unferer getreuen Unterthaiten in Diefen Herkogtblimern, fi nach dem Stande, Pag. 9 


d. Altern 
Ausg, 


- Ehren, und Gelegenheit, darin er von Gott gefeßet ift, in Kleidung, und andern 
Anftellungen, theils des Heil. Nömifchen Reichs gemeiner heilfamen Policey, theils 
- auch, und infonderheit dem jenigen, fo bald drunten, in diefer Unferer jegigen 
Verfaſſung mit mehren desfals wird angeführet werden, allerdings gemäß bezei— 
en flle. en | 
h — 1. Und zwar, fo viel den Unterſcheid der Nahrung betrifft; Weiln die 
Städte auf Kauffmanfchaffe und Manufacturen funditet und bewidmet, und Daher 
den Bürgern ihre Nahrung und Aufnehmen zu fuchen zuftehet, auch die Erfahrung 
‚ erweifer, daß, wann Diefelbe davon abgetreten, und das Landwefen mehr belieber, 
ſie dabey wenig Vortheil gefunden: So werden Unſere Unterthbanen in den Städ, 
ten, zu ihrem eigenen Beften, fih an ihrer bürgerlichen Nahrung genügen zu 
lafien, und ihren Fleiß und Mittel zu derfelben anzuwenden, von felbften gefliffen 
ſeyn: Dahingegen aber diefelbe in ihrer Nahrung, Handel, Wandel, Kauffman - 
ſchafft, Mülgen, Brauen, und allerhand Handwercken, darauf fie angeleget und 
bewidmet, nicht. beeinträchtiget, fondern vielmehr zu aller. Zeit dabey geſchuͤtzet und 
gelaſſen werden follen. ee | | 
92% Wie Wir dann in specie, fo viel das Muͤltzen, und Brauen be: 
Tanget, ausdrücklich hiemit verordnen, daß zwar Niemanden auff dem Lande, zu Pa2.10 
feines eigenen Haufes Nothdurfft, Gerften zu vermülgen und zu brauen vermeigered, Altern 
werden Fönne; Sonſten aber männiglich des DBierbrauens und Brandtweinbrennens es 
zu feilem Kauffe, und Verlegung der Krüge, ſich gänglich zu enthalten, ſchuldig 
ſeyn ſolle: Außgenommen Unſere Ampthaͤuſer und Aempter, wie auch diejenige, 
fo etiva vor Alters ber einiges Recht und Befugniß, und darzu ohnftreitigen deffelz 
ben possess zu praetendiren, und nad) Anleitung des Commission-Recesses zu 
beweiſen haben; Jedoch alfo, daß denen Städten, fo dawider das jus prohibendi, 
oder fonften etivas zu haben vermeinen, contra hujusmodi possessores, gleichwol 
_ Unfere Domainen aufgenommen, die rechtliche Zufprache annoch unbenommen bleibe, 
a $. 35. Imgleichen follen auch, den Städten zum Machtheil, die Handwercker 
auff dem Lande, bevorab nahe an den Städten, jedoch nach dem im Commis- 
sions- Recess veranlaffetem Unterfiheide, zu Deren darin wohnenden Handwerckg: 
Leute Befchwerde, nicht geheget noch geduldet, vielmehr felbige in die Städte fh 
zubegeben, und zu Zreibung ihres Gewercks, dafelbft fich niederzufaffen, angewiefen, 
auch zu folhem Ende jederzeit, von Unſerer Regierung, denen Städten die Hand 
Rechtens gebothen werden, gleichwol alfo, daß niemand bieducch, feiner rechtmaͤſſi— 
En Possession, fo er obbemeldeter maffen beweißlich machen Fönte, entſetzet ſeyn 
olle. | 


N 


wer Dieſemnaͤchſt den Unterſcheid in der Zierung und Kleidung belangend, Pas.1t 
So giebet die geſunde Vernunfft, einem jeden, die Beurtheilung an die Hand, usg. 


| 
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daß die Ungleichheit der Stände, auch ungleihe Bezeigung in der Außerlichen 
Tracht, Ornat und Geſchmuck erfordere, und Dahero, fo wol in den Augen GOt⸗ 
tes für mißfällig und fündiich, als auch in vita eivili für ein Webelftand zuachz- 
ten, wenn der umordentliche übermäßige Pracht in Kleidung, und andern- Anftellun= 
gen, dermaſſen wähft und zunimmt," daß kaum vornehme geehrte Leute von dem 
gemeinen Mann; der Edle vor den Unedlen, der Bürger vor dem Bauern, Der 
‚Herr vor dem Knecht, und alfo aud Frauen und Jungfrauen vor den Mägden ıc. 
unterfchieden und erfandt werden mögen. | 
%. 5. Ob Wir nun wol zu Unfern geborfamen Unterthanen das gnädiafte 
Vertrauen feßen, es werden Ddiefelbe, in Anfehung des Nothftandes gegenmwär: 
tiger Zeiten, von fich feldften hierunter, zu ihrem eigenem Gedeyen und groffen 
Vortheil, ſich fo comportiren und anfchiefen, daß Gott der Allmächtige, neben 
Uns, ein gnädiges Gefallen daran babe: Go erachten Wir jedennoch es der Ers 
heblichfeit zu feyn, Unſere gnädigfte Gedanden hierbey zugleich zu eröffnen, und 
Unferer Regierung in Gnaden hiemit auffzutragen, mit allem Ernft und bebörigem 
Eyfer dahin zu fehen, daß nach Anleitung derfelben, bey diefen fo Geld-Flemmen: 
Pag. 12 den nahrlofen Zeiten, allee Pracht und Uebermuth in Kleidung, und fonften bey 
a Mannes; und Weibes:PDerfonen, in allen Ständen, Fräfftigft vorgefommen und _ 
geſteuret, und alfo vielmehr eines jeden Begierde zur Mäßigfeit, als zur abun- 
dantx gefaßte Gefliffenheit würclich verfpüret werden möge. 
6. Und ob nun zwar Unfere Ministri und Raͤthe, bei hiefigem Unſerm 
 Estat, vor andern bürgerlichen Standes gefreyet, und derowegen denfelben, fo 
eine ebene und gemwifje Maſſe in Kleidungen nicht vorzufchreiben; fo follen und wer: 
den fie doch, neben ihren Frauen und Kindern, in dDenfelben eine folche moderation 
gebrauchen, daß es ihnen zum Ruhm gereihe, und fie nicht allein andern zum 
überfluß und tppigfeit Feine Urfach geben, befondern vielmehr mit ihrem Erempel, 
andern, in diefem Stüc, in der Demuth vorleuchten. 
| Ss. 7. So werden auch Lnfere übrige Bediente hiemit gnädigft anerinnert, 
fih mit dero Frauen und Kindern gleichermaflen der Gebühr zu ermweifen, nicht 
‚über ihren Stand heraußzubrechen; auch infonderheit ihre Söhne, mit Kleidungen, 
felher eingezogenermaffen zuverfeben, damit nicht etwa der Überfluß, welcher in 
der Jugend und Gefellen : Stand wird geführet, nachgebends, wann felbige zum 
Eheftand treten, und nicht eben ihrer Eltern condition glei werden, zu ihrer 
Beichimpffung, wiederum geringert und abgeleget werden müfle. Und weil Wir 
Pag. 13 auch fonft benachtichtiget werden, daß einige Unſerer geringern Bedienten, bevorab 
d,ättern deren Frauen, fih in Kleidung dermaffen über Gebühr hervor thun follen, Daß 
"8 dadurch nicht geringe Ärgerniß angerichtet, und zu vielen andern inconvenientien 
Anlaß gegeben werde: So wird vorbemeldter Unferer Regierung obliegen, bierauff 
infonderheit ein wachendes Auge zu haben, und Sorge zu tragen, Daß bierinnen, 


a | i 


\ 


nach Befindung, in Zeiten Wandel gefchaffee werden möge. Wie dann Diefelbe 


darauff bedacht feyn wird, daß nach dem Exempel anderer Orten, mit Zuziehung 


des Stadt:Magistrats eine gewiſſe Kleider: Ordnung eingerichtet, introduciret und 
observiret werde. Wehe 
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S. 8. den denen von der Ritterſchafft, finden Wir eben nichts fonderliches 
zu erinnern, nachdemmahl diefelbe big anhero für ihre Perfon, fich bierunter für _ 
- andern wol betragen. Werden alfo Diefelbe, ein ihnen felbft erfprießliches, und 


Uns in Önaden gefälliges Werck hun, wann fie nicht allein Dabei fernerhin, zu ih: 


ten guten Nachruhm, continuiren,” befondern auch ihre Frauen und Töchter zu 
gleichmaͤßiger Bezeigung anführen, und nicht geftatten, daß felbige denen höhern 
Standes Perſonen, in der Kleidung, und- fonften, nachahmen. 


2% 09. Denen Bürgermeiftern in Unfern Städten, Syndieis, Doctoribus 


und Licentiatis, mwird zwar auch, denen Reichs- und andern mol:eingerichteten 
Policey Ordnungen nach, eine Praeferentz in Kleidung, vor andern bürgerlichen 


Standes Perſonen billig vergoͤnnet und gelaffen: Es werden aber Diefelbe von felb: 
ſten dahin bedacht und gefliffen ſeyn, neben ihren Frauen und Kindern, mit dem 
Trachten und Geſchmuck ſich dergeſtalt zu accommodiren, damit fie ſich und den 


Ihrxigen defto weniger invidiam auffbürden, weder, daß fie folchen ihren Stand 
allein datum, fih und die Shrige vor andern mit Kleidern auffzubruͤſten, angenom: 


men, dafür gehalten und angefehen werden mögen. Auffer diefen aber, foll denen 


andern, fo feinen Gradum , weder eine demfelben gleihftändige Charge haben, 
. Hinführo Sammit, gange feidene Kleider, groffe weiffe und feidene Spißen, wie 
- auch bordirte’oder mit Gold durchgewirckte Cammisolen; fo dann deren Frauen, 
 Estofen mit goldenen Blumen oder Strichen, wie auch Chamelouken, zu tragen, 
hiedurch gänglich unterfaget und verbothen feyn. 2 


- 


5. 10. Im übrigen thun wir, die Bürger und Einwohner in Unfern Städ: 


- und infonderheit in unferer Stadt Stade, Den 27. Octobr. Ao. 1689, zu einem 


guten heilfamen Zweck, errichten und publiciren iaſſen, verweifen; mit Diefem gnaͤ⸗ 
digſten und ernſtlichſtem Befehl, daß ermeldeter Magistrat, uͤber ſothane ihre 


Speécial Stadt⸗Ordnung, allerdings unnachlaͤßig halten, und weiln davon kuͤndiger 
maſſen in einem und andern mercklich abgeſchritten, oder auch annoch nicht völlig 
zur Übung gebracht, folches respective wieder zur Observantz reduciten, und, 
zur. würcklihen execution und fchuldiger Folge befordern, auch dawider durchaus Ause, 
feinen excess geftatten, fondern vielmehr denen vorfeßlichen und muthwilligen Con- 


N 


 travenienten, durch Dero Raths-Diener und Wächter, die Kleidung öffentlich ab⸗ 


nehmen, und dazu ſelbige mit ſcharffer willkuͤhrlicher Straffe belegen follen. 


—5 11. Und weiln Uns glaubwürdig vorgebracht, daß der vornehnften Urſa— 


‚hen eine, warum vorbefagte Stadt-Kleider-Drdnung, bei denen Bürgern, in feine 


Pag. 14 


d. altern 


Ausg, 


ten, an die Partieular-Drdnungen, fo Bürgermeifter und Rath in folchen Städten, _ 


Pag.15° 
‚Alterr 
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vollfommene Observentz bishero gebracht werden fönnen, dieſe ſey, daß Lnferer 
Bedienten, Mägde und Dienerinnen, in einem angemaffetem luxu der Kleidung, 
auch deiien vornehmen Bürgers: Frauen und Töchtern zuvorthun, und alfo diefe fich 
jenen gleich und nicht weniger halten wollen; So ordnen und wollen Wir hiermit, 
daß vorbenandee Dienften, ſich folcher, der consequentz halber, zumahl ärgerliden 
üppigfeit, hinführo gänglich enthalten fellen. ar | 


— 





| Car. III. | 
Bon Verloͤbniſſen, Hochzeiten, Kindtauffen und Begraͤbniſſen. 


asdemmäßl in diefen Unſern Hergogthümern, Durch liederliches Vornehmen, 
und inſonderheit heimliche Verloͤbniſſe, das in Gottes Wort ehrlich zu halten an— 
Pag.16 befohlnes Ehewerck, welches billich unter Chriſten, mit weit groͤſſern Vorbedacht 
HUND Behutfamfeit, denn irgend einige andere Handlung vorgenommen und befchaf: 
fet werden folte, vielmahls in fchändlihen Mißbrauch gezogen, Damit zu allerhand 
Sünden und kafteın Thür und Thor geöffnet, und unter andern, zu vielfältigen 
querelen und Befchwerungen der Eltern und Anverwandten, über ihre Kinder und 
Pefreundte, wann fie ohn ihre Vorwiſſen und Genehmbaltung, mit der ehelichen 
Verſprechung unbedachtfamer Weile zugeplaßet, Anlaß gegeben worden: Und dann 
unfere Regierung diefer Hergogrhümer, zu gänglicher Abftell» und Hinwegräumung 
folches Ärgerlichen Weſens, bereits in Unferm Nahmen, eine dazu dienliche Ver⸗ 
ordnung abfaffen, und den 18. Septembr. Ao. 1685 publieiren laflen: So wol: 
len Wir fothane Constitution von Wort zu Wort anhero erholet, und dabei allen 
Einwohnern diefer unferer fanden, alles Ernftes, und bei Vermeidung fehwerer 
Straffe, nochmahlen anbefohlen und eingebunden haben, ſich derfelben allerdings 
conform zu bezeigen, noch damider jemahln in einigem Stücke fich betreten zu laffen. 
S.ı. Da fi auch über Zuverficht begeben folte, daß einer mit freventlicher 
Veracht- und Hindanfegung diefer Linferer Sanction, auß verwegenem Muthe ſich 
dahin erfühnete, eine Frau oder Jungfrau, aus Diefen Unfern Landen, ohne ihrer 
Pas 1 Eltern, Vormaͤnder, oder Freunde Wiffen und Willen binwegzuführen; Soll der: 
Ausg. felbe unabbittlih in Unfere Ungnade verfallen feyn, auch fotbaner Frauen oder 
Jungfrauen ihr Erbgut nicht gefolget werden. Wie dann auch, was Unfere Re: 
gierung, der heimlichen Copulationen halber, an unbefandten Dertern auffer Lan— 
des, vorhin angeordnet, biedurch benbehalten, und Unſer Commissarius Fisci, 
fich darnach, bey allem Vorfall zu richten, erinnert und angemwiefen wird. 
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"cs, Wann auch diefer Orthen bergebracht, daß auf und bey Verloͤbniſſen 
. oder Ehelichen Berfprechungen, gemeiniglid ein Gaftmahl angeftellet werde; Go 
laſſen Wir zwar folches auch fernerbin in fo weit gefcheben, angefehen Wir alle 
und jede Gaftereyen, woben fein Juxus oder Pracht getrieben wird, gang und gar 
-auffzubeben, nicht eben gemeinet: Weil aber die Erfahrung bezeuget, daß bey fol: 

hen Außrihtungen mehrmahln groffe Mißbräuche und Lppigfeiten vorgehen, und 
- dergeftalt überhand nehmen, daß üffters die Eltern und jungen Leute diefelbe zu er: 
tragen nicht vermögen, und dadurch vielfältig in Schulden und mercklichen Abgang 
ihrer Wolfarth gerathen: So befehlen Wir hiemit und wollen, daß zu Befoderung 
‚allgemeinen Nutzens, folhe abusus und Ubermäßigfeit binfünfftia abaefchaffee, und. 
ſolche Außrichtungen, wach Unterfcheid der ‚Stände, zur Erträglichfeit eingerichtet 
werden follen. Wie dann ein jeder Stadt:Magistrat deßfalls ein gewiffes-Special- 

' Reglement nad) Unterſcheid der Stände einzurichten und zu publiciren, auch las 

’ Hand darüber zu halten hat; dergleichen auch nachgehends auff dem Lande, ſo weit —— 
es thunlich, introduciret werden ſoll. — 

85. Als ſonſten auch die arrhae sponsalitiae und Verehrungen, welche 
Bräutigam und Braut unter einander geben, einige Zeit hero, ſehr hoch geftiegen, 
und noch faft täglich höher zu fteigen fcheinen, und vdeshalben übermäßige Geld: 

Mpildungen -einreiffen; So ſetzen und ordnen Wir hiemit, daß auch bierinnen Bin: 
fuͤhro billige Maaſſe gehalten, und feiner über feinen Stand und Vermögen fich 
‘ hervor thun, befondern vielmehr demielben fich gemäß bezeigen, weder ein mehrers, 
denn er vermag, übernehmen, oder in Verbleibung deffen, dafür ernftlich angefe- 
ben werden folle; geftalt dann hiebey Unferer Regierung publicirte Verordnung 

von Anno 1688 unter den Haußleuten auff dem Lande, in beftändiger Observance 
zu halten, auch zu folhem Ende von derfelben zu revidiren, und auffs neue zu 
- publiciten iſt. —— | ER | 

8%. Und ob auch wohl ſich nicht thun Taffen wil, noch practicabel fchei: _ 
net, Den Eltern, eine gewiffe determinirte Maaß, mas fie ihren Kindern an 
Brautſchatz eigentlich mitgeben follen, zu feßen, fondern billig eines jeden frenem 
Willen bingelaffen werden muß; So wollen Wir dennoch‘männiglich hiedurch ernſt— 

lich ermahner haben, daß der oder diejenigen, fo Gott für andern reichlich ge: 
‚ fegnet, bierinnen gute Maaffe, und eine folche billigmäßige moderation halten, 
damit andern Fein ärgerniß_Dadurch gegeden, noch es alfo angefehen und. gedeutet Pag. 19 
. werden möge, gleich man aus dem heiligem Ehe⸗-Werck einen Kauffbandel machen 
. oder andere, Die zwar am Stande und Herkfommen gleich feyn, aber das VBermds: 
> gen nicht haben, verunglimpfen, oder auch in Verderben feßen mwolte; Bevorab, da 
auch vorige Exempel Elar zu Tage liegen, daß öffters Eltern folche Frengebigfeit 

gereuet, und den Kindern mehr fcHädlich als vorträglich gewefen, auch Eltern ihre 

. liberalität nachmahls mit beſſerm Nußen zu declariren, viele. Mittel und Wege 
ER ge \ | * 
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haben koͤnnen. Und damit hinfuͤhro, inſonderheit auf dem Lande, darunter fo viel 
weniger excediret werde, ift Unſer gnädigfier Wille, daß binführo Feine Ehe:No- 
tuln, oder andere Dispositiones, sive inter Vivos, sive mortis causä zu 
machen, oder gültig zu achten, welche nicht mit Zuziehung der Guts:Herren, und 
wann es Erb-Erfen, mit-approbation der Beampten auffgerichtet werden, Dafür 
aber diefelbe dennoch nichts an Gelde oder fonften ju praetendiren oder zu genieſſen 
haben follen. 

S. 5. Wegen der übermäßigen Hochzeiten, Kindtauffen, und Begräbnifien 
auf dem Lande, wollen Wir die, den 28. Majı, Ao. 1688, von Unferer Regie: 
rung publicirte Interims Verordnung biemit renoyiret, im vim pragmatıcae 
Sanctionis beflätiget, und alfo geordnet, und bei unnachläßiger Fiscalifcher Straffe, 
gebothen haben, daß bey denen Hochzeiten an flatt defien, Da vorhin zum öfftern, 

Pag.208, 10 und mehr Tifche gefpeifet, und allein an Hamburger Bier wol über 12 Ton: 
nen außgetruncken worden, hinführo auff dem Lande und in den Flecken nicht mehr 
als auffs hoͤchſte zwey Tiſche, bey denen Bauleuten; bey denen Köthern aber nur 
ein Tifch, auff jeden 12 Perfonen gerechnet, begäfliget, auch einem Baumann 
nicht mehr als 4 Tonnen Dier, einem Köther aber nur 2 Tonnen, zu bemeldter 
Außrichtung einzulegen erlaubet, vor der Trauung aber, Feine Mahlzeit noch Ge: 
täncke gegeben, und alfo mir einer Mahlzeit Die Hochzeit beſchloſſen; Den Fremb- 
den aber, fo über Nacht an den Orthe, da die Hochzeit gehalten wird, verbleiben, 
folgenden Morgens nur ein Fruͤhſtuͤck gereichet, und alfo damit Das KHochzeitmahl 
"geendiget: Dahingegen auch mit vorigen Hochzeit: Gefchencen binführo eingehalten, 

und nicht über 1 Rthl. werth gegeben werden fol. 

$. 6. Soll auch nicht weniger, ben dem hochheiligen Zauff: Werde, aller 
Pracht und Uppigfeit insfünfftige cessiren, und den Eingefeffenen des Landes nicht 
über 5 Gevattern, wann auch gleich diefelbe nicht alle bei dem Tauff-Actu erfchei: 
nen Fönten, fondern einer oder ander derfelben aufbliebe, zubitten erlaubet, und 
alfo dadurch die vorige, nichts als Gottes Zorn und Straffe erweckende Unordnung, _ 
in dem bey 20 und mehr Gevattern gebethen und gleichfam eine Crämerey und 
Gewerbe mit einem fo bochheiligem Werck getrieben, und darauff noch koſtbahre 

Pag. 2ı Und unnöthige Gaftereyen auff 2 oder 5 Tage gehalten worden, gaͤntzlich aufgebo: 

9. Stern ben ſeyn; umb fo viel deſtomehr, damit die unfchuldigen Kinder, wegen Praeparı- 

Ausg. gung det sumptueusen Gaſtereyen, nicht viel Tage, mit groſſer Gewiſſens-Gefahr 
ungetauffer liegen dürfen. Immaſſen dann diefesfalls Unfer gnädigfter Wille dahin 

gehet, daß Fein Kind über 1 oder höchftens 2 Tage ungetaufft liegen bleiber, aud) 
denen Gevattern Tediglich eine geringe Collation gegeben, und auffer Denen feiner 
darzu genöthiget werden folle. Wobey dasjenige, was ad Cap. 1. $: 5. wegen 
der Auffficht und Denunciation verordnet worden, anhero, wie ad $: sequentem 
erholet wird. - Ber 
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2.8. 7. Und weil auch bei denen Begräbniffen auff dem Lande, fonderlich ar 
theils Marſch⸗Orten, Dabevor ein folher luxus mit Freffen und Sauffen getrieben 
worden, daß der Landmann unmüglich dabey subsistiren fönnen, fondern fich noth: 
wendig in Schulden vertiefen müffen; So follen hinfuͤhro, zu gewöhnlicher Zeit, 

jedes Ortes, die Begräbniffen angeftellet, aber weder vorher, noch nach Verrichtung 
derſelben einige Gafteren, auffer denen nächften Anvermwandten, (doch, daß folhes 

nicht über 12 Perfonen außtrage,) „gegeben. werden: Folnenden Tages aber, wo 
keine von frembden Dertern fommende Begräbniß Leute vorhanden feyn, durchauß 
nicht weiter gefpeifet, fondern allein jeßtzgedachte "Begräbniß:teuthe mit einem gerin: 

gen Fruͤhſtuͤcke dimittirer, auch fonft alle übrige Pracht und DBefoftigung bey de: 
nen Begräbniß: Ceremonien ab; und eingeftelfet, dabey auch fonderlich bey den Pag.22 
Todten⸗Wachen, das übermäßige Trincken gänglich abgefchaffer feyn. - | De 
088. So viel im übrigen die Bürger in den. Städten betrifft; bleibet es Ä 
der Verlöbniffen, Hochzeiten, Kindtauffen, Gevatterfchaften, und DBegräbniffen 
halber, bey denen vorhin, von Bügermeiftern und Math, und infonderheit Unferer 

, Stadt Stade, gemacht und publicirten, auch nod) weiter einzufühtenden Ordnun— 

ı gen: Unben gnädigft und ernftlich befehlende, daß ein jeder Magistrat ihres Or: 
thes, müglihfien. Fleiß anfehren, und es dahin veranftalten follen, daß nicht we: 
niger bey denen andern bürgerlichen Zufammenfünfften, Brüderfchafften, Ampts— 
Koſten, und Morgenfprachen, die unnöthige, befchwerliche, und überflüßige Unfo: 

ſten abgeftellet, und wider die Hebertretere mit gefchärfften Ernſt verfahren werde. 
Wie dann Unfere Regierung darauff zu ſehen, und dergleichen Reglement und 
Verordnungen zu machen hat, daß auch bey denen Bedienten, darunter Fein Uber: - 
fluß vorgehe, fondern alle Excesse mögiichfter maſſen abgeftellet und verhuͤtet mer: 
den mögen. | we | 


5 





Cap. IV. 
-gom Credir-Befen 


RB I. zu DBeibehalt: und MWiederherftellung des, in diefen Unſern Hertzogthuͤmern, 

durch die leidige Kriegs-Unruhe, und ſonſt andere Zufälle, ſehr in Abnehmen gera: Pag.23 
thenen und gefchwächten Credit-Wefens, worunter fo wol das publicum, als auchd; aͤltern 
Privati mercklich gelitten, Unfere Regierung, in Unfern Nahmen, eine Verord: Ana. 
hung, unterm dato ‚den 25. Junii, Ao. 1690, in vim pragmaticae sanctionis, 
‚publieiten laſſen; Und Wir dann felbige fo gethan befinden, daß, woferne felbiger 
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gebührend nachgelebet wird, allem bißherigem fhädlichem Unweſen dadurch hinführe 
zulaͤnglich geftenrer, und guter Credit wieder ins Land gebracht werden fönne: So 
haben Wir forhane Constitution hiemit in Gnaden beftätigen, und bey mwillführlt: 
cher Straffe befehlen wollen, daß diejenige, fo in Unferm Nahmen, zu gebierhen 
und zu verbiechen haben, mie auch jedermänniglih, ſich darnach, wie auch nach 
dem in, der Brobergſchen Concurs- Sache unlängft bey Unſerm hohen Koͤnigl. 
Tribunal zu Wißmar ergangenem judicato,. gebührend achten_follen. - 
21. Wann auch, vor einigen Jahren, fo wol bey Uns, als Unferer Re: 
gierung, unter einem und andern Vorwand, Moratoria und Anftands- Brieffe auß: 
gebracht, felbige aber zum öfftern nicht wenig mißbrauchet worden: So wollen 
Wir hinfünfftig diefelbe, ohne fonderbare erhebliche Urfache, und da nicht vero- f 
similiter dargethan werden folte, wie inner der geberhenen Zeit, denen darumb 
anhaltenden Schuldenern, und folgends dero Gläubigern, dadurch geholffen wer: 
re den möchte, nicht leicht ertheilen, auch, da fie einmahl ertheiler, ohne fonderbahre | 
Kuga, hohe und wichtige motiven feinesweges erftrecken, ſondern vielmehr ben LUnferm 7 
hohen Tribunal, Cantzeley- Hoff: und andern Gerichten dahin fehen und befordern 
-laffen, daß Fein unnoͤthiger Aufſchub verftattet, vielmehr eheit billige und rechtmäßige 
Nichtigkeit befordert, und dadurch guter Glaube und Credit, in diefen Unfern 
anden, fo wohl zwifchen dero Einwohnern, als auch andern Benahbarten und | 
Auswärtigen hinmwieder erwecket und restabiliret, auch zu Beforderung fo wol ge: 
meiner, als eines jeden abfonderliher Wolfarth, befier, als biß dahero, beybehal: 
ten und gepflogen werden Fönne. ; 
$. 2. Gleich wie auch mit denen, fo auffm Sande und in Städten, durch 
erweißlich zugeftoffene Unglücks » Fälle, dergeftalt zurück Fommen, Daß, in dem fie 
ihren Creditoribus nicht mehr gerecht werden Fönnen, ad flebile cessionis be- 
nefhicium, ihre Zuflucht zu nehmen gemüßiget werden, billig Mitleiden zu haben, 
und denfelben fothane cessio an ihren Ehren und Respect allerdings unabbrühig 
und ohnpraejudicirlih fallen muß: Alfo bergegen wollen, ordnen und feßen Wir, 
aus, hoher Landes:Obrigfeit Macht, hiemit, und Kraft diefes, daß, da binfünfftig 
einer, fich des übermäßigen Aufflehnens und Borgens, gefährlicher und betrüglicher 
Weife, mißbrauchet, und das auffgeliehene nur mit übermäßiger Pracht, unmordent: 
lichem Leben und Weſen, und fonften in andere Wege, ohne daß ihme an feinem 
Pas.25 Vermögen und Gütern, einiger jonderlicher Unfall, Schaden und Verluſt zugeftan: 
| rag den, durchgebracht, und folchergeftalt in Abnehmen und DVerderben, daß et gebuͤh⸗ 
Auss · rende Zahlung zu thun nicht vermag, gerathen, nichts deſto weniger aber, ad ces- 
sionem bonorum ohngefcheuet fehreiten dürffen , derſelbe folcher feiner fchändlichen 
Handlung halber, fo auch im des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Reformation guter 
Policy, einem Diebftahl nicht ohnbillig verglichen: worden ‚ fernerbin in keinen öf: 
fentlichen Landes- Verfammlungen,, oder andern Privat- Zufammenfünfften, bey 
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Hochzeiten, Kindtauffen, Begräbniffen, und dergleichen, feinem vorigen Stande nad), 
geduldet oder angeſehen, ſondern gänglich davon ausgeſchloſſen, auch bey Unſerer 
Cantzelley und Hoff⸗Gerichte, wie vorhin gebräuchlich geweſen, weiter nicht tituli- 
ret noch respectiret werden folle. ee R et 





N ! | CAP. V. % x | 
Bon zulänglicher Aufficht, und Vormundſchafft unmündiger Kinder. 


| Pl acdem Wir Uns erinnern, wie hoch und ernftlich die Wänfen und unmündigen 
Kinder, von dem böchften Gott der Obrigkeit anbefohlen, auch derhalben, fo wol 
in denen allgemeinen Kayferl. Rechten, als Neichs-Saßungen, fonderlich de Annis 
1546, und 1577, wie diefelbe mit Bormündern verfehen, und die Vormundſchafft 
zu der Unmuͤndigen Nutz und Wolfarth gefuͤhret und verwaltet werden ſoll, gar Pas. 26 
 Torgfältig verordnet worden; Dabey aber in Erfahrung kommen, wie daß bey dem usa, 
gemeinem Manne und geringen Leuten auffm Sande, demjelben nicht allemahl der 
Gebühr nachgelebet, fondern. Öffters zu der armen Waͤyſen unverwindlichen Scha: 
den, viel Verſaͤumniſſen und Untichtigfeiten vorgehen und verurfacher werden: Go 
ſeynd Wir, als Obrifter Bormund, aus tragendem hoben Landes : Fürftl. Ampte, 
und getreuer Vorſorge, zu folgender Veranftaltung Biedurch veranlaffer worden: 
812 ‚Und zwar wollen Wir eines jeden Ortes Obrigfeit auff dem Lande, 
 biemit auffgettagen und ernftlich anbefohlen haben, daß fie nicht allein, von nun 
an, fi der Unmündigen und Wänfen, ob fie auch mit VBormündern, welche von 
‚nun on, inner 3 Monathen A die obitus ausgebethen und beftellee werden follen, ' 
verſehen, fleißig und genan erfundigen, befondern auch insfünfftig die Verfügung 
machen follen, daß, fobald Eltern mit Tode abgangen, und unmündige Kinder. hin: 
terlaſſen, felbige ihnen alfofore, neben der Blut: Freundfchafft und Anverwandten, 
auch was Standes die Eltern gemwefen, angezeiget, und darauff, nach Befindung 
und Öelegenheit der Perfonen und Saden, die Verfehung gethan werde, daß die 
Verlaͤſſenſchaft bis zu Verordnung der Tutorn oder Curatorn, in guter Verwah⸗ 
ung ‚gehalten, und nichts ohne norhwendige Urfache davon veräuffert oder verdor: 
ben werde. | ee NE en — 
8 . 2. Da fihs nun finden würde, daß im Zeftament Feine VBormünder ver: Pas. 
‚ordnet, fol nach Abfterben der Eltern, der mündige Bluts: Freund, welcher zum; ölfern 
Erbe der Unmündigen, auff den Todes: Fall am näheften ift, bey Verluſt der Un: in 
‚Mwartung, vor eines jeden Ortes Obrigfeit, zum Tängften innerhalb Sechs Wochen, 
wegen der VBormundfchafft fich anzumelden ſchuldig ſeyn: Es wäre dann, daß er 
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durch erhebliche Atfachen davon verhindert worden; auff welchen Fall er billig mit 
feinen Entfchuldigungen zu hören. ER 

| S. 3. Wie fonft hierauff weiter, mit würckliher Verordnz und Confirmi- 
rung folchen Vormundes zu verfahren, dasfalls laſſen Wir es, ben denen gemeiz 
nen befchriebenen Rechten, wie auch vorerwehnten Reichs : Volicey : Drdnungen von 
Pupillen und minderjährigen Kindern, fchlechterdinges bewenden, mit dieſem aus: 
drückfihem Anhang, daß feiner, ob er/gleich von den Eltern im Teftament darzu 
verordnet, oder ihme fonften wegen naher Verwandniß von Rechtswegen Die Bor; 
mundſchafft, zuftehet, er auch tüchtig darzu ſeyn möchte, dennoch einiger Verwal: 
tung fich nicht unterfangen folle, er fen denn von der DObrigfeit confirmitet, dabey 
feines Amptes, fehuldigen Treu und Fleiffes erinnert, und alsdann zu Verwaltung 
der Bormundfchafft verwiefen worden. | | r 


| S. 4. Wegen Unferer übrigen geborfamen Unterthanen auff dem Lande und 
in den Städten, laſſen Wir es auff die Legalität und gute Conduite Unferer 
Pag.28 Cangelley, und anderer, fo auff dem Lande die Gerichte‘ verwalten, aucd denjenigen 
usa Guts⸗Herren, ſo ihre Gerichtssfrene Leute haben, und des Magistrats in den 
Städten lediglich anfommen, des gnädigften Vertrauens feyende, felbige fampt und 
fonders hierunter fich dergeftalt. betragen, und ſothanen rühmlichen Fleiß und Bor: 
fihtigfeit adhibiren werden, daß allenthalben der Unmündigen Nußen beobad;tet 
und geftifftet, dagegen aber aller Schade forgfältig verbütet und abgewand werde. 


“ 


CR, VE: 
Bon Sahr- und Wohen-Märdten. | 


Aafaͤnglich werden Unſere Unterthanen dieſer Hertzogthuͤmer hiemit gnaͤdigſt aner— 
innert, Unfere vorhin beruͤhrte Verordnung, der Jahrmaͤrckte halber, daß dieſelbe 
auff Feinen Sonns oder Feyer: und Feft-Tag gehalten werden follen, ftets vor Au: 
gen und in guter Obacht zu haben; Mit diefer angehenckten Commination, dag, 
daferne dawider gehandelt würde, der Land. Fiscal in Kraft diefes befehliget feyn 
folle, desfalls, obn Anfehn der Perfon, feines Amptes treulich zu pflegen, und nicht 
zu geftatten, daß hierunter jemand ohngeſtraffet bleibe. Immaſſen dann Unſer ernz 
ſter Wille und Meinung dahin gehet, daß fo wohl die mittelbahre Obrigfeit, wel⸗ 
Pag.29 che wider dieſes Unfer Verboth am Sonntage, oder Feft: und Feyertage die Jahr: 


d. ältern 


Yuss, märckte beziehen laſſen, als auch die Kauffz und Handels-teute, und Handwercker, 
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ſo das Marckt beſuchen, nach der Schaͤrffe dafuͤr angeſehen, und nach Befindung, Pag. 29 
ihre zu Marckte gebrachte Güter confiscitet werden follen. —— | 
S. 1. Demnächft wollen und ſetzen Wir hiemit, daß an denen Dertern auff 
dem Lande, welche mit einigen, zu gemwiffer Zeit, haltenden Sahrmärckten oder 
Kirchmeſſen begnadet, und annoch in observantz feyn, Diefelbe nicht länger, denn 
von. Alters Herfommen geweſen, ftehen, noch extendiret werden follen. 
58% Und weil ſothane Jahrmaͤrckte und Kirchmeffen auff dem. Lande, nur 
ſchlecht und eingezogen, auch nur fürnemlich für die armen Hauß- und Bauers— 
Leute nachgegeben feyn: Wird, eines jeden Ortes Obrigfeie fleißige Auffjiche darauff 
haben, und dahin fehen, daß die, welche dieſe Märckte beziehen, gute, untadelhafte 
Waaren darauff zu Kauffe ftellen, niemanden, und infonderheit auch nicht den ar- 
men Haußmann, weder im Verfauffen an Waare und Preiß, noch mit zu gerin: 
gem Gewicht, ungerechten Wägen, Ellen und Maaß, überfeßen noch bevortheilen, ‘ 
ſondern mit denfelben, und einem jedwedem, ehrlich, aufrichtig, und ohne Betrug 
handeln, und fi) danebft an einem billihem Gewinn begnügen Iaffen. | 
R -$ 5. Die umblauffende Marekfchreyer, Zahnbrecher, Gauckler, Poffenreiffer, 
Geil: und Schwerdt:Tänger, imgleichen Zafchenfpieler, und dergleichen unnüßes 
Geſindel, welches den armen, einfältigen Leuten, durch allerhand Teufcheren und Pag.30 
Betrug, das Ihrige abzuzwacken pfleger, wollen Wir fernerhin auf folchen Sabre 
maͤrckten nicht geduldet noch gelitten wiffen, befondern es ſoll die ordentliche Obrig⸗ —— 
keit jedes Ortes, woſelbſt ſolche Jahrmaͤrkte und Kirchmeſſen pflegen gehalten wer⸗ 
ben, fo viel möglich, darauff fehen, daß folches boͤſes Gefindlein mweggetrieben, und 
Im Kauffen und Verkauffen alles wohl und richtig zugebe, auch Diejenigen, fo da: 
wider handeln, geftraffer, und endlich das Marckt zu rechter Zeit’ wiederumb auf: ” 
gehoben und gefchloffen werden möge. | ; 
,.9% Nicht weniger follen auch, fo wenig in: als auffer denen öffentlichen 
Sahrmärcken, fie feyn auff dem Sande, oder im den Städten, diejenigen Leute:Ber 
trieger, fo mit Gluͤcks-Raͤdern, Steh: Büchern, Würffel: Bretern, Glücks: Töpffen, 
und dergleichen, fich zu nähren, und dem gemeinen Mann zum DBerluft ihres Gel: 
des, mit vorgezeigten nichtigen Tand und Waaren, Anlaß zu geben pflegen, Feines: 
weges binführo geduldet, und da fie doch damwider zu handeln fich unterftehen fols 
‚ten, mit Abnahme ihres betrügerifchen Krams, und fonft dem Verbrechen nach, 
 beftraffet und abgemiefen werden. | | | u 
89 Ms Wie au in Unferer, denen Städten, Stade und. Burtehude, 
unterm dato den 20. Maji, Anno 1663, gnaͤdigſt ertheilten Resolution, unter 
andern auch diefes, daß in befagten beeden Städten ‚ gemwiffe wochentliche Marckt⸗ Paz. 3ı 
Tage anzuftellen, verordnet, und deffen Execution und Bewerfftelligung UnfermP;,Stteen | 
 Gouvernement gnädigft aufgetragen, felbiges auch, deme zufolge, mittelft des, - 
den 24. Maji, Anno 166%, publieirten Edicts, zu ſolchen Marckt-Tagen, den 
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Mittwvochen und Sonnabend, (es wäre dann, daß ein Feſt mit einfiele; welchen: 
falls der Tag vor dem Fefte, deſſen Stelle vertritt,) würdlid destiniret und ge: 
feßet: So gereicht zu Unferm nicht geringen Mißvergnügen, wenn Wir vernehmen 
müffen, daß fothane angeordnete Wochen-Maͤrckte, biß Dahero nie recht völlig zum 
Gange gebracht, auch bereits von eßlichen Jahren ber, alles dawider angewandten 
Fleiſſes ohngeachtet, faſt gänglich zerfallen, und dadurch gleichfam tacıte wieder | 
aufgehoben worden. CARL, 
$. 6. Wann aber beyden, den Städten und Landmann, damit fehr mol 
gedienet, daß in den Städten dergleihen Wochen-Maͤrckte angerichtet werden, Da; 
bin der Landmann feinen Zuwachs und Uberfluß, auff offenes Marckt zu rechter - 
Zeit bringen, zugleich auch allda feine Norhdurfft finden und anfchaffen Fönne; So 
wollen Wir obermeldte Verordnung anhero nochmahl erholet und erneuert, und Unfere 
Degierung, daß nach Einhalt derfelben, fothane, in Abgang gefommene Wochen: 
Märckte forderfamft wieder angerichtet, auch mittelft Hinwegräumung “aller obsta- ' 
culn und Hindernüffen, wodurch etwa diß nüßliche Werck bißhero gehemmet, und 
Pas. die Verfäuffer zurück gehalten worden, beftändigft  beybehalten werden möge, bie: 
Ausg, mit in Gnaden aufgetragen haben; mit diefer ausdrücklichen Verfiherung, daß kei⸗ 
ner, der etwas an Victualien herein auff das offene Marckt bringet, in den Tho— 
zen und bey der Wache, oder was zu Wafler herein Fommt, zu Braunshaufen, 
oder am Baume zu Stade, auffgebalten, noch fonften bey dem Berfauff auff dem 
Marckte, von jemanden, er fey wer er wolle, einigermaffen beunrubiget werden 
folle. Immaſſen dann, da je über Zuverficht jemand, wider Diefes Unfer Der: 
fprechen beeinträchtiget, und darüber bey Unfer Megierung, oder auch denen Com- 
mendanten geflaget würde, denfelbigen ſchleunigſte Hülffe wiederfabren, und Die 
Verbrecher zu gebührender Beftraffung desfalls gezogen werden folfen; welche dann 
auch, da über die in diefem $. bereits specificirte, noch andere desordres, es 
fe; von der Soldatesque oder fonft jemand, verübet werden folten, folche mit ge: 
bübrendem Ernſt abftellen, und zu remediren fchuldig feyn follen. 





Car. VI. 
Bon fhädlihem Auff- und Borkauf 
—J— auff dem Lande, bey denen alſo genandten Kiepenträgern, diefer Miß: 


brauch ſehr tieff eingeriffen, daß fie alle Victualıa auf dem Lande aufffauffen, und | 
auſſerhalb Landes an andere Derter bringen und verfauffen; Unterdeffen aber, und 
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bey ſolcher Bewandniß, in Unſern Städten dadurch Mangel und Theurung verur- Paz. 33 


ſachet wird: So haben Wir die, damwider, von Unfer Negierung, in Annis 10 
‚ und 166%, bereits ergangene Verordnungen hiedurch renoviren und gebierben wol: 

‚ Ten, daß alle diejenigen auf der Geeft, weiche füglich zu denen Städten kommen, 
und ihre Sachen zu Marefte bringen Fönnen, binfünftig ihre Waaren an Wild, 

>, Kälbern, Schaafen, Lämmern, Hünern, Gänfen, Aendten, Fiſchen, Eyern, Käfen, 
Obſt, und was von Effen: Speife mehr zu Marckt Fommen Fan, nirgends anderft 
wohin, als in Unfere Städte, gegen billichen, und von andern benachbarten Städ: 

ten nicht zu fehr diserepirenden Preiß, zu Kauffe bringen, oder fihiefen follen; 
Mit diefer außdrücklichen Verwarnung, daß, falls ein oder ander dawider zu han— 

deln ſich wuͤrden betreten laffen, felbige nicht allein mir Abnahme ihrer Waaren, 
ſondern auch andern willführlichen Einfehen, beftrafft werden follen, geftalft die auf. 

dem Lande beftellte Bediente, bey willführlicher Straffe fehuldig feyn follen, darauf 
Acht zu haben, und die Hand darüber zu halten. — | 

0.812. Und damit Hierunter aller Unterfchleiff fo viel nachdrücklicher verhüter 
werden möge, gehet an alle und jede unfere Bediente auff dem Lande, biemit Un: 

ſer ernfter Befehl, mit allem Fleiß hinfuͤhro dahin zu fehen, und darob zu halten, 
daß feine folche Kiepenträger und Borfäuffer, fie feyn gleich San: und Außlandi: Pag.31. 
ſche, mie ihrem Aufffauffen und Austragen hinführo geftattet und geduldet werden ooaltern 
5 9.2. Micht weniger erachten Wir eine Nochwendigfeit zu feyn, um guter 
Ordnung willen, wegen der Feuerung und Ban: Materialien, diefe 
 Berfaffung zu ſtellen, daß die mit Holß, Kohlen und Zorff, wie auch 
Bau: Holß, Diehlen, Brettern und Latten, in Unfere Städte, bevorab in 
Unſere Stade und Veſtung Stade, bereinfonmende Haußleuthe, mit ihren 
Wagen, nicht mehr vor denen Häufern, in den Strafien, es wären dann 
dergleichen Perzelen biebevor erweißlichermaffen auff dem Sande beftellee, und 
bereits erhandelt, : halten, und davon ein und anders verfanffen, fondern felbige 
vorerſt auf Die gewöhnliche Marc: Stellen, und zwar, was durch das Gcipffer: 
Thor bereinfommt, auff der Huden: Brücken; was aber durch das Hohe Thor 
kommt, auff dem Pferdemarckt fih ftellen, und daſelbſt der Käuffer erwarten 
‚ follen: Und das bey Straffe vorbenandter Seurung und Bau:Materialien, vor 
den Verfäuffer; Des Kauff: Geldes aber, vor den Kaͤuffer ohne Unterfcheid und 
Anſehen der Perfon, er fey Unfer Könige. Bedienter oder Schuß : Verwandter; 
Bürger, oder Bürgers:Genof: Ohne, daß, wann die Glocke 12 geſchlagen, einem 
‚jedem frey und erlaubet feyn mag, alsdann mebrbefagte materialien zu verfauffen, 
wann und wo, auch fo gut er fan, | 
ae 5.3. Als auch biß anhero viele gefunden torden, welche fich der ſchaͤdlichen Pae.35 
Vorkaͤufferey gebrauchen : Indem fie des Morgens frühe,  fobald nur die Thorend.ältern 
‚eröffnet worden, hinauß gehen, und die ankommende Waaren, und andere Sachen, a 
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auffauffen, und folcher geftalt den Preiß derfelden, nicht allein gang ungebührlich 
überfeßen, fondern auch dadurch verhindern, daß auf offenen Marct wenig oder 
nichts gebracht, und erbeifchender Nothdurfft nach, Ddafelbft zum Kauff gefunden 
werden Fan; Und aber ſolches, in allen mwolbeftalten Policeyen, ohnzuläßiges Be: 
ginnen, durch ſtrenge Gefeße und Verordnungen billig zu coereiren; Go wollen 
Wir die, zu folhem Ende, von Unfer Regierung den 27. Augusti Anno 1685, 
abgegebene Verordnung, anbeto wortlich erholet, und bey der darin einverleibter 
Poen nochmahlen alles Ernftes, allen und jeden, mes Gtandes und Condition 
die auch feyn, hiemit anbefohlen ‚haben, daß insfünfftig Feiner fich unterftebe, ob: 
bedeutetermaffen fich vor die Thore hinauß zu begeben, und jemanden, Der etwas 
in die Städte zu verfaufen herein bringen mil, anzuhalten, weniger Handlung - 
allda zu pflegen, oder einige Espece von dergleichen verfauffen zu exerciten, fon: 
dern vielmehr alles unangehalten hineinzulaffen, und, daß es auff offenen Marckte 
zum Kauff geftellet werde, auff Feinerlen Weiſe zu verhindern, als welches Die 
Offcirer weder für fich felbft zu veranlaffen, noch daß es vonder Soldatesque ge: _ 
ſchehe, bey ernftlichem Einfehen und willführfiher Straffe geftatten follen ; fondern 
Paz. 36 hat vielmehr ein jeder, was er alsdann vor fi von nöthen, ben Öffentlicher Feil⸗ 


Ausg, bietung, dafelbft auffm Marckt, vor billichen Preiß einfauffen zu laflen. 





Car. VIII. 


Bon Wucherlichen, wie auch andern verbotbenen Handlun- 
gen und Handthierungen. 


Wonn ſich jemand in dieſen Unſern Hertzogthuͤmern betreten lieſſe, welcher fo: 
thane Contracte und Handel, fo in des Heil. Roͤmiſchen Reichs Policey⸗Ordnung 
ernſtlich verbothen, betriebe, auch ſonſt keinen Scheu truͤge, eines uͤbermaͤßigen un— 
chriſtlichen Wuchers ſich zu befleißigen, Zinſe auff Zinſe zu ſchlagen, und wol zehn 
oder zwoͤlff, von einem hundert zu nehmen, auch ſich deſſen, entweder heimlich, 
oder durch Bey-Verſchreibungen verſichern zu laffen: Soll derfelbe, mes Standes, | 
Condition und Wefen er auch ſey, dergeftalt geftraffer werden, daß er mit Vor: 
behalt fernerer, nad) Befchaffenheit der Saden, willführlicher Ahndung, mebenft 
den Zinfen, den halben Theil det ausgeliehenen Summen verlieren, ‚und gewärtig 
ſeyn müffe, daß auff befchehene Anflage Unfers Commissarii Fisci, felbiges Un: 
ſerem Fisco, als unabläßig verfallen, adjudıcıret und zuerfandt werde. | 
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2.81. We auch infonderheit einige in unferer Stadt Stade, wie auch bin 
und wieder auff dem Lande fi) auffbalten follen, welche durch den fchändlichen Pag.37 _ 
Monden: und, Wochen: Wucher, zum hoͤchſten Nachtheil ihres Armen Neben: Chri:d. ältern 
ſten, fi) zu bereichern trachten; Go wollen und gebierhen Wir hiemit, daß ſotha— * 
ner verdammlicher Wucher, wie auch alle andere dergleichen wucherliche Handlun— 
gen und Contracten, unter was Schein und Praetext fie auch gebrauchet werden 
mögen, von nun an gänßlich abgefchaffet und verbothen feyn, auch die Ubertreter 
mit dem Verluſt des gangen Capitals, und anbey arbitrarie geftraffet werden 
ſollen. nn | a | 


2. Go wollen wir auch unter die verbothene Handebierungen, das Dop: 
peln und Spielen auff unziemlichen Gewinſt, und dadurch söffters erfolgende Ver: 
Shwendung des Vermögens, mit gezählet, und felbiges hiedurch gänglich unterfa: 
get und verbothen haben. Und als offtmahls in den öffentlichen Wirthehäufern, 
fi dergleichen frembde Spigbuben zu finden pflegen, fo mit Anleitung zum Kar: 
tenfptel, andere damit zu befchneugen, und- durch allerhand diebifche Fuͤndlein und 
. Griffe, daß Ihrige ihnen abzuzwacken pflegen; So follen dergleichen Leuthe, wann 
‚ fie vermereft werden, fofort der Obrigfeit jeden Ortes angemeldet, und hinwegge— 
ſchaffet, oder auch nad) Befindung ihrer geflogenen Spiel:Practisfen,. zur Erflatz 
tung ‚des Entwendeten angehalten, gebührend daben abgeftraffet, und des Ortes 
gaͤntzlich verwieſen werden. — ER ! | 


$.5. Und weil aud) das eingeriffene ärgerliche Erbitten, und Auffſaͤtzen bie: Dan. 38 
fer umd jener Sachen, zum verfpielen, da v. g. ein Pferd, Uhr, und dergleichen, ua 
[0 kaum 20 Rehlr. werth, für 40, 50 und mehr Rthlr. eingefeger, und dem, der. 

im Werffen Die höchfte Augen befommt, zugefehret wird; Wie auch daß alfo ge= 
nandte Senfter:fegen, und Fenfter: Bier, da ohne einige vorhergehende Erfuhung, 
einem oder anderm, Feſter nachgefeßet, und unter folchem Praetext, ‚entweder durch 

den Glaſer, oder auch wol durch ein abfonderlich eingefchicktes Zettul, ein. erfleck: 
liches von einer Perfon abgefordert, und darnach bey einer angeftellten. fonderbab: . 
‚ren Gafterey, Fenfter- Bier genant, wacker gefchmaufer wird, auff nichts anders, 
denn DVervortbeil- und Beſchneutzung anderer-Leuthe angefehen; So foll folhes 

hinkuͤnftig in diefen Unfern fanden weiter nicht verftattet, fondern gaͤnzlich hiedurch 
auffgehoben und verbothen ſeyn, es auch desfalls bey der von unſer Regierung vor 
dieſem ertheilten und publicirten Declaration allerdings ſein Verbleiben haben. 
Jedoch, daß, ſo viel das letztere betrifft, wann etwa Eitern und Kinder, Schwe— 
ſter, Brüder, und naͤchſte Anvtrwandten, wie auch gute Freunde und Nachbahrn, 
einer dem andern, zu einer Gedaͤchtniß, e&liche Fenfter freywillig verebren, und. 
dieſelbe mit ihrem Nahmen und Wapen bezeichnen laſſen wollen, folches hiedurch 
ohnbenommen feyn folle. | ee \ / 


#- 
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8. 4. Schluͤßlich wollen Wir Unſerer Regierung, unterm dato den 13. 

Pag.39 Januar. Anno 1688, außgegangene Verordnung, Krafft welcher Niemand, er ſey 

usa Geiftz oder Weltlich, ohne deren Vorwiſſen, Consens, und vorhergegangene Cen- 

sur, fo wenig aufferhalb Landes, als im Lande, etwas drucken zu laſſen, fi) unter: 

ſtehen folle, biemit in Gnaden beftätiget, und daß felbiget striete nachgegangen 
und gelebet werde, alles Ernftes hiedurch anbefohlen haben, 





GAB IX | 
Bon Gewidt, Maaf und Ellen 


Addiweil in einer wohlbeſtalten Policey hoͤchſt noͤthig und dienlich, daß bey allen 
und jeden Handlungen, Kauffmanſchafft- und Gewerben, zu einem gewiſſen und 
unbetruͤglichen Grund, in den Ellen, Maaſſen und Gewichten, eine durchgehende 
Gleichheit gehalten werde: So ſoll hinfuͤhro in dieſen Uſern Hertzogthuͤmern, Unſe— 
rer Stadt Stade, Elle, Maaſſe, und Gewichte pro norma gehalten, und darnach 
im Kauffen und Verkauffen, und allen andern Handlungen verfahren; auch zu ſol— 
chem Ende, auf dem Rathhauſe daſelbſt, eine richtige Elle, Maaß, und Gewicht, 
gehalten, und nach denſelben alle andere aufgezogen, gericht und probiret werden. 


d. 1. Und weil wir vor längft der gnädigfien intention gewefen, nach be: 

ſagter StadersMaaffe, die andern alle in Lande, durchgehends reguliren und per- 

Pag.40 aequiren zu laffen; ſolches aber wegen eingefallener vielen Behinderungen, biß 

dAteen dahero hinterblieben: Go wird Unfere Regierung hiemit in Gnaden committı- 

ret, ſolches nüßlihes Werck, forderfamfter ihrer Gelegenheit nah, vor die Hand 

zu nehmen, und zur völligen Richtigkeit zu befodern. Inzwiſchen follen Unſere Un: 

teribanen- auff dem Lande, nach dem jüngfihin gemachten, und der neulich publi- 

cırten Accıs- Ordnung beygedruchtem Verſchlag und Reduction aller und jeder 

Land: DMaaffe, nach obbemeldter Stader:Maaffe, fo wie es in dem Haupt-:Commis- 
sıons-Recess verordnet, fi) Interims-Weije zu richten, verbunden feyn. 
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CAP. X, — 
Von Land-⸗Straſſen, Bruͤcken, Wegen und Stegen. 


—— zu beſtaͤndiger Fortſetzung der Gewerbe, Handels und Wandels, 
trefflich viel daran gelegen, daß die ordentliche tand:Straffen, wie auch andere Ab; 
und Meben: Wege, Brücken und Stege, im baulichem Weſen erhalten, und jeders 

zeit wol ausgebeffert werden; In mehrer Betrachtung, Daß, wann bierinnen 

- Mangel verfpüret wird,- und man deswegen, ohne merckliche Leibes⸗ und Lebens: 

“ Gefahr, auch. fonderbahren großen Schaden und Verderb an Wagen, Gefhirr, 
und Pferden, nicht füglich mehr reifen, noch zu Roß und Fuß wandlen Fan, nich ed 
allein bey frembden, eine Befchuldigung nicht Töblicher Regierung und Oeco- Xuss,. 
nomie verutfachet, bevor. aber Handel und Wandel von diefen unfern fanden da: 
durch divertirer und abgeleitet werden Fan, fondern auch an fich felbft ſehr tadel: 

hafft und ſtraffbar iſt; Go wird zu fordrift Unfer beftallter fand: Fiscal feiner 

' Pflicht hiebey erinnere, demnächft die, von Unfer Regierung, wider folches Unwe— 
fen, allbereits den 24. Martii, Anno 1663 gemachte Berfaffung, ißo von neuem 
woͤrtlich anhero repetiret, und anben allen und jeden Unſern, in beeden Hertzog⸗ 

thuͤmern beſtellten Bedienten, hiemit ernſtlich anbefohlen, dahin zu ſehen, daß hin: 
fünfftig ein jedweder. feines Ortes, mit allen fhuldigem Ernft und Eyfer, jeder; 

zeit die baufällige und fihadhaffte Landftraffen, wie auch Ben: und eben : Lege, 

Bruͤcken und Dämme, angteiffe, bearbeite, und in unftraffsahren Stand feße; 

Mit dieſer ausdrüclichen Commination und Verwarnung, daß auff den fall hier⸗ 
unter Fünftig einiger Mangel verfpüret würde, folches nicht von den Unterehanen, 
ſondern von ihnen gefodert, und fie der Gebühr dafür angefehen werden follen. 

0921. Ms auch dem publico merclic daran gelegen, daß die ordentliche 

Heer⸗- und Landfiraffen gebrauchet und Dagegen alle ungewöhnliche Neben : Wege 
vermieden und unterlaffen werden, zumahln, da folches infonderheit zu Unferer ber: 

‚gebrachten Zoll- und Wegen: Gelder defraudir- und Vervortheilung gereichet; 

Und dann Unſere Regierung, mittelſt verſchiedener, nach einander publicirter Nan-· 
daten und Edicten, hierunter zulaͤngliche Verordnung bereits geſtellet: So wollen a 

Wir lediglich auff felbige Uns biemit bezogen, und anbey nochmahln denen gefamp: Yusg, 
ten Subrleuten insgemein, bey Vermeidung des Arrests, Abnahme ihrer Wagen 
und Pferde, und dem Befinden nad), anderer willkuͤhrlicher Beftraffung, hiedurch 

gebothen haben, daß fie inskuͤnfftig aller Bey: und Neben⸗Wege ſich gänglich ent: 

halten, dagegen die alte und gewöhnliche Heerftraffe gebrauchen, und ſich hinführo 

Ghne die ordinari Poft:Reuther, welchen für ihre Perfon, jedoch ohne alle andere 
Oefellfchaffe, ihren vorigen Cours, biß zu fernerer Verordnung, annoch au behal: 
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ten, geftattet wird,) einige Kauff: und Handels: oder andere reifende Leute und 

Güter, durch andere Wege zu bringen, und dadurch unferm Zoll zu praejudici- 

ven, Feinesiweges gelüften laffen follen. ' 

d. 2. Und damie diefem fo viel richtiger gelebet, und aller Unterfchleiff ver: 

hütet werden möge, ergehet an Unfere Bediente auf dem Lande, abfonderlic Die 

- Binz und wieder beftellte Zoll: und Acceis-Einnehmer, bey Verluſt ihrer Dienfte, 

und anderer ohnnachläßiger Poen, diefer Unfer ernftliher Befehl, daß fie auff die 

swiederfommende Fuhrleute genaue und fleißige Achtung geben, und, da einer oder 

der ander hiegegen betreten wiirde, denfelbigen mit Wagen und Pferden ohnverzüg: 

Pas. 43 lich anhalten, darauff, wie es eigentlich beſchaffen, umbftändlih an Unfere Regie: 
Xusg, tung berichten, und gehörige Verordnung erwarten follen. 





| Car. XI. 
Boom Fuhr— und Fehr Lo HM 


His bey denen Fuhr- und Fehr:teuten, fo fehier von Natur zur Unbilligfeit und 
Bevortbeilung geneiget, groffe Confusion und Unordnung, fo wol wegen des 
uhr: und Fehr:Geldes auff die Perfonen, als der Fracht von den Gütern, vor: 
zugehen pfleget, wann nicht ihnen, durch eine vorgefchriebene richtige Ordnung und 
Taxam, ein gemwiffer Lohn beftimmer, und fie dadurch zur Raison und Billigfeit 
angemwiefen und constringitet werden; Und Wir dann gnädigft vernehmen, Daß 
desfals, fowol von Unfer Regierung, als wegen der ordinarı Fähre auff Hams 
durg, von Bürgermeiflern und Rath Unferer Stade Stade, allbereit von vielen 
Jahren ber, ſothane zulängliche Veranftaltung gefchehen, daß, dafern felbiger nur 
gebührend nmachgelebet wird, man fi Feiner Inconvenientien, weder einigen 
Zancks und Streits, zwifhen den Reiſenden und Fuhr- und Fehrrteuten, leichtlich 
zu befahren hat; So erachten Wir eine Unnoth zu feyn, Dderentwegen. etwas weiter. 
allhie anzuordnen, fondern laffen es vielmehr dabey allerdings bewenden, umd zu 
derfelben weitern Vorſorge geftellet feyn, desfals noch fernere Reglementen, wor: 
Pas nach fonderlich die auff dem Lande fich zu richten haben, ergeben, und diefer Un: 
Ausg, (erer Ordnung -appendicis loco gleicher geftalt beyfügen zu laffen, mit dem gnä: 
digftem Anfinnen an ermeldte Unſere Regierung und Magistrat, darüber ftets feft 
und fleiff zu halten, weder zu geftatten, daß dawider fo wenig von den Keifenden, 
als Zube: und Fehrleuten, im einige Wege gehandelt, und dadurch ſothane Ord— 
nungen durchlöcherte werden. | 
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Car. XI 


Vom Mißbrauch der Wagen⸗Fuhren, wie auch der Contributions-Neben-- 
— | Anlagen, und beym Accis-Wefen. Ei 


— Wir benachrichtiget werden, was geſtalt Unſere Unterthanen dieſer 
Hertzogthuͤmer, eine Zeithero, von denen ab: und zureifenden, fo hohen als niedri- 
gen Kriegs:Offciers, wie auch andern Officianten und. Bedienten, mit Abnöthiz 
gung der Wagen⸗-Fuhren fehr pflegen befchwerer zu werden; ſolches aber denen 
ohnedas hart bedrückten armen Landleuten, im der Laͤnge ohnerträglich fallen muß; 
So wollen, fegen und ordnen Wir biemit, daß nicht allein Einhalts derer, von 
Unſer Regierung, desfals, zu Conservation bemeldter Unferer Unterthanen, heil: 
ſamlich geſtelleter Verordnungen, feinem, er fen hoch oder nieder, Kriegs-Officier, 
noch auff derfelben Päffe ihren Bedienten, weniger einigen gemeinen Soldaten, Pae.45 
ohne express- und specialen, von Unferm General-Gouverneur und Regierung,d. ältern 
vorzuzeigenden Paß, die geringfie Wagenfuhr und Dienft, noch auch zum reiten "9 
oder vorjpannen, etwanige Pferde geleiftet und abgefolget werden; befondern auch 
 ermeldtes Unſers Gouvernement in Bewillig: und Außfertigung folcher Päffe, 
- gute Vorfichtigfeit gebrauchen, und felbige, ohne dringende North, oder genugfame 
erhebliche Urfache, nicht leicht ertheilen follen. | | 
Be %. 1. Und weil bieben fich auch befindet, daß einige Officiers, die, auff 
Unſerer Iegierung vorgezeigte Päffe, erfoderte Wagen: Fubren, auffm Lande öffters 
mißbrauchen, indem theils der Haußleute, zu deren Hergebung weiter, als fie fchul: 
dig angehalten, theils auch wol, Ddiefelbe an gewöhnlichen Dertern abzulöfen, fih 
widerfeßen;, So wird allen und jeden, die von Unferer Regierung einige Päffe 
auf freye Wagen: Fuhren erhalten und vorweifen werden, biemit alles Ernftes an: 
befohlen, daß. fie dergleichen Fuhren nicht weiter, als von einer Börde zur andern 
fodern oder begehrten, auch die Lnterthanen jeglichen Ortes, in Ablöfung der Wa— 
gen⸗Fuhren, bey ernſter willführliher Strafe, fich dem Herkommen gemäß, und 
ohnweigerlich bezeigen follen. et | or 
5: 2. As Wir auch nicht ohne fonderbahre displicentz vernehmen müffen, 
daß hiebevor Hin und wieder auffm Lande, und fonderlich in den Marfchländern, 
nach eigenem Belieben, vielfältige Benfchläge gemacht, und die alfo genandte Neben: Pas: 16 
oder Kirchfpiels-Unlagen, bey der monatlich ausgefchriebenen Contribution, einges Ausg, 
> trieben, und auß demjenigen, was folcher geftalt ‚beygetrieben, vorauß genommen 
worden; Dadurch aber anders nichts, als groffe Confusion und Unordnung er: 
wachfen, auch veranlaffet, daß viel Unterthanen unvermögend gemachet, und eins 
folglich die ordinaire Contribution, ins ſtecken gerathen, und hi Restanten von \% 


34. | Policey-Drönung. 


einer Zeit zur andern, zu mercklihen Praejuditz des Contributions-Weſens, fich 
gehäuffer: Und dann Unfere Regierung nicht allein, in denen, Anno 1680 und 
1682 !aufgelaffenen Mandatis, fondern aud die zu Regnlirung des Estats 
verordnete Königl. Commission durch eine gewiffe Special-Berordnung, ruͤhm— 
liche und Uns in Gnaden gefällige Verſehung dawider gethan; So gehet Unfer 
guädigfter Will und Befehl dahin, daß alle und jede Contributions - Einnehmer, 
wie auch Greffen, Amptleute, Richter, Voͤigte, Schultzen, Buͤrgermeiſter und 
Hauptleute, fämptliche Vorfteber , und Landes-Vollmachten in den Marfchländern, 
fih darnach, zu aller Zeit, unaußfeßlich richten, weder damwider, ben hoher will- 
führlicher Straffe, das geringfte vornehmen, oder andern geftatten follen. 
S. 3. Demnach auch vielerhband Klagen, wegen einfchleichenden Mißbrauchs 
und Linterfchleiffs bey dem Accis-Wefen, und daß verfchiedene von der Milice 
Pas.17 ich davon zu eximiren vermeinen, an- und vorgebracht werden; So wird allen 
Ausg, und jeden, hohen und niedrigen Militair-Perfonen ernftlih, und bey Vermeidung 
des Ungehorfams, auch fonft befindenden Sachen nah, mwillführliher Straffe anbe— 
fohlen, daß fie Einhalts des Mandati vom 18, Julii, Anno 1680, Unfere Königl. 
Accise, binfünfftig ohnweigerlich entrichten, und feinen Wein, Brandtwein, Bier, 
oder was vor Getränck es feyn mag, fo wol frembde als einheimifche, eher nicht 
anzapffen, es fen dann vorher bey eines jeden Ortes Accis- Einnehmer richtig an: 
gegeben, veraccifet, und ein gedruckter unterfchriebener Frey:Zettul darüber empfan— 
gen: Und da auch das Getrände von einem anderm Orte abgeholet, und dafelbften 
veracciſet wäre, daß alsdann der darüber ertheilter Zertul an den Accis-Einneb: 
mer des Ortes, wo das Getraͤnck niedergeleget, und consumitet wird, vor der 
Anzapffung produciret werden müfle. | 


Car. XIII. 
Bon forgfältiger Verhütung des Feuerfhadend. 


Is einer jeden rechtfchaffenen Obrigkeit billig oblieget und geziemet, auff alle ges 
fährliche Fälle, wodurch fchädliche Feuers-Bruͤnſte, fonderlic in den Städten, ent: 
ſtehen Fönnen, im Zeiten behufige Anftalt und Verfaſſung zu veranlaflen, und zu 
Pag.a8befordern: Und Wir dann gank gerne und gnädigft vernehmen, daß Bürgermei: 
— und Rath Unſerer Stadt Stade, allbereit eine revidirte und verbeſſerte Feuer: 
Ordnung, durch öffentlichen Druck publiciret und gemein gemacht, felbige aud) fo 
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gethan ſeyn ſolle, daß, da derſelben in allen und jeden Stuͤcken, gehoͤriger maſſen 
 ernfilich nachgegangen wird, naͤchſt Goͤttl. Huͤlffe und Gedeyen, zu der erfoderten 

Sicherheit, auch Abwendung durch Feuer und Engündung, imminirender Gefahr, 
ein gar müßliches contribuiren und beytragen fönne: So haben Wir folche niht 

allein hiedurch in allen Puncten approbiren und beftätigen, und alles dasjenige, 

was Darinnen wegen gehöriger und benöthigter Vorfichtigfeit bey Feuer und Licht, 
erſprießlich veranftaltet, gleich als wenn es von Wort zu Wort biemit eingefeßer, 
anhero wiederholen, und einen jeden, der in ermeldter Unferer Stadt einiges Hauß 
bewohnet, von was Condition und Qualität er feyn Fan, darzu Fräfftig, und nnz 

ter willführlicher unnachbleiblicher Poen, obligiren, fondern auch Unfern übrigen 
Unterthanen in den Städten, und fonften, hiemit abfonderlich gebierhen wollen, for - 
thane Ordnung fich zur gehörigen Nachricht zu ftellen, und darnach ihre ſchuldige 
gleichmaͤßige Vorſorge, wegen Feuer und Licht, und was deme weiter anhaͤngig, 
beſtmoͤglichſt zu reguliren, und danebenſt, denen, von Unſer Regierung, unterm 
dato den 10. December Anno 1660; den 25. Junii Anno 1666; und den 
25. Octbr. Anno 1682, zu gleichen End: Zweck, ergangenen erfprießlichen Edicten Pag. 49 
und Verordnungen, in pflichtfehuldigem Gehorfam, ſich allerdings conform Be 
bezeigen. RE et ee | 





| Car. XIV. 
Bon Wirthen, Herbergierern und Gaftgebern. 


Weun auch zu Beforderung gemeinen Handels und Wandels, und inſonderheit 
vor den reiſenden Mann hochnoͤthig und erſprießlich iſt, ſo wol auff dem Lande an 
der Landſtraßen, als in Städten, bequeme Wirthshaͤuſer zu haben, darinnen Frembde 
und Durchfahrende mit Wagen und Pferden, oder auch zu Fuß auffgenommen, 
und nad eines jeden Gelegenheit, vor ein billihes accommodiret und bewirthet 
werden Finnen; Und Wir dann in der Machfrage befinden, daß an einigen Der: 
‚tern dieſer Unferer Hergogehümer, die Wirthshaͤuſer und Herbergen gegenwärtig 
nicht zum: beften beftellet, noch mit folchen tüchtigen Einwohnern, fo Wirthſchafft 
zu halten bemittelt und geſchickt, ‚befeßet und verfehen; So wird Unferer Regierung 
hiemit in Gnaden anheim gegeben, durch jedes Ortes Obrigkeit, es in die Wege 
au richten, daß bierinnen forderfamft Wandel gefchaffer, und folche Anſtalt gemacher 
Werde, daß der reifende Mann zum menigften ein bequemes Lager, und andere 
Nothdurfft vorfinden und haben möge: Und da auch einige, zu Aufnabme und Ber 
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Pag.5oherbergung der Frembden und Meifenden, vor diefem bewidmete Krüge und Gaft: 
use. bäufer, bey denen vorgeweſenen Krüges:täufften, gar abgefommen und ruiniret 
ſeyn, folten mit Fleiß dahin bedacht zu feyn, Daß felbige wiederumb auff- und ange: 
richtet, oder aber, da diejenige, fo die Krug: Gerechtigfeit vorhin gehabt, fih darzu, 
auf vorhergehende genugfame Verwarnung, nicht gebührend anfchiefen würden, 
folche Krug:Gerechtigfeit, andern die folches verrichten wollen, verliehen und ein: 
gethan werde. | | 

S. 1. Und ob nun wol denen Wirthen und Gaftgebern, für die, bey der 
Wirthſchafft, empfindende Lingelegenheiten, einiger Vortheil und ErgeglichFeit, über 
den fonft gemeinen Einfauff, zu gönnen; Go wollen wir jedennoch durchaus nicht 
geftattet, fondern vielmehr biedurch gänglich verbotben, und jeder Obrigfeit auf 
dem Lande, und in den Städten, darüber gute Aufficht zu haben, anbefohlen ha⸗ 
ben, daß der reifende Mann, von befagten Wirthen in Feinerley Wege zur Unbillig: 

keit überfeßet, und da es geſchehe, und darüber geflaget, oder fonft in Erfahrung 
gebracht würde, Diefelde desfals ernftlich beftraffet werden. 

$. 2. Es follen aber auch alle Gaftgeber, Herbergierer, Krüger, und Wir: 
the, fich getreuen Gefindes und tüchtiger Dienſtbothen befleißigen; Was bey den: 
felben eingebracht, in gute und recht verwahrte Lofamenter bringen, und fleißige 

Pag.51 Aufficht haben laſſen, daß feine Diebereyen und Beruntreuungen, oder auch anderer 

d. aͤnerrWiderwille deshalben vorgehen moͤge: Sonſten dieſelbe, den gemeinen Rechten nach, 
davor zu antworten, und der Befindung nach, das ſolcher geſtalt Entwendete oder 
Veruntreuete zu erſtatten gehalten ſeyn ſollen. | | 

Ss. 3 So fol auch binkünfftig, Einhalts der Verordnung Unferer Regierung, 
vom 25. Octbr. Anno 1682, fein Gaſtwirth und Herbergierer, jemand, der ver: 
dächtiges Weſens, oder fonft als Vagabundus und dergleichen zu halten wäre, in 
fein Haug nnd Wohnung auffnehmen.- 

F. 4. Damit auch die Wirthe und Gaſthalter, den reifenden Mann defto 
befier accommodiren koͤnnen; So wollen, feßen, und verordnen Wir biemit, daß 
diefelbe von aller wuͤrcklichen Einquartierung befreyet feyn, auch anſtatt folcher 
Steyheit, Servis-Geld zu geben, über Gebühr, und vor andern gar nicht über: 
nommen werden follen. 

$.5. Sm übrigen werden alle und jede Wirthe, Gaftgeber, Krüger, und 
Herbergierer, auff vorbin gemeldte Unfere Verordnung, von -obliegender Feyer der 
Sonn:, Feſt-, auch Buß: und Bere: Tagen, und daß fie an folchen Tagen, be: 
vorab vor und unter dem Gottesdienft, feinem fißendem Gaft, bey Wein, Bier, 
und Brandtwein hegen, weniger einiges Karten: oder ander dergleichen Spiel ver- 

a flatten, fondern dafjelbe gänglich in ihren Häufern alsdann einftellen laflen, und 
Ausg, verhüten follen, hiemit nochmahlen angemwiefen, und felbiger, bey Vermeidung der 
fonft darauff geſetzten Beftraffung, allerdings zugeleben, ernftlich erinnert und befebliger. 
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ET 
Bon Zigeunern, und frembden muthwilligen Bettlern. 


Os wol auß fuͤrtrefflichen Considerationen, und hochbewegenden wichtigen Ur— 
ſachen, nicht allein in verſchiedenen Reichs-Abſchieden und Policey:Drdnungen, ſon⸗ 
dern auch in etlichen nach einander, in Unſerm Nahmen, von Unſerer Regierung, 

derenfals publicirten Edicten, ernſtlich und heiifamlich constituiret, daß Das uns 

nüße und böfe Gefindlein, fo man fonft die Zigeuner oder Tartarn nennet, fo wol 

in dem gangem heiligen Roͤmiſchen Reich. Teurfcher Nation, als auch in diefen 
Unſern Hergogthümern, nicht gelitten, fondern weggewiefen, abgefchaffer, und ih: 
nen Fein Durchzug noch Unterfchleiff verfiattee werden ſolle; So ift jedoch am Tage, 
daß ohngeachtet folcher heilfamen Verordnungen, nach wie vor, die Tofe Leute, in 

diefe Unfere Hertzogthuͤmer mehrmalen hereindringen, und nicht allein Unfern Un⸗ 

terthanen, durch betrügliche Rencke, und allerhand diebifche Entwendung, nicht ger 
ringen Schaden zufügen, befondern auch durch. ihr ertichtetes Wahrfagen, den ges. - 
meinen Mann zu Aberglauben reißen, und dadurch Sünde über Unfer fand und Pag.53 
ante hauen. cn | A 

-$. 1. Ms Wir aber mit Gott dermahlig entfchloffen, folchem Uebel und 


Unweſen durchauß nicht länger nachzuſehen, ſondern ſelbigem einz für allemahl, 
nachdruͤck⸗ und zureichlich abzuhelffen; So ordnen, ſetzen, uͤnd befehlen Wir, auß 
boher Landes Obrigkeit Macht, bey ſchwerer unnachlaͤßiger Straffe, hiemit, und 
wollen, daß alle und jede Obrigkeiten auff dem Lande und in Städten, oberwehnte 
Zigeuner und ihren Anhang, fo fern fie binfünfftig weiter, im dieſer Linferer 
Hertzogthuͤmer Gebiethe kommen wolten, nicht herein Taffen, weniger ihnen einigen 
Durchzug, oder Ablager und Einlogirung verftatten, fondern Ddiefelbe ftracfs ab— 
und zurückweifen, ‚auch ihnen, daß fie fich dieſer Unfer Lande gaͤntzlich entäuffern, 
und darinn nicht finden Laffen-follen, andeuten, auch fich Feinige Paßporten, die fie 
etiwa vorweifen möchten, weder etwas anders, daran verhindern, noch abhalten 
laſſen, weniger ihnen einiges ficheres Geleit und Paßport feldften ertheilen, oder 
auch gar in Unſere Kriegs-Dienfte aufnehmen follen. - Een: 
S 2. Und damit Wir Unfere ernfiliche Meinung, und ungnädiges Mißfallen, 
‚wieder diefe Leute, Durch deren zu Gott in den Himmel fchreyende Lafler, das fand 
verunreiniget wird, umb fo viel mehr zu erfennen geben; So declariren Wir 
biemit öffentlich, daß Wir die,. wider dieſe Zigeuner, in des heiligen Reichs Poli: 
. cey: Ordnung, gemachte Verordnung, worinnen fie für Vogelfrey geachtet werden, Pag.54 
biedurch nicht wollen aufgehoben, ſondern vielmehr felbiger dahin inhaeriret haben He 
daß, wann jemand gegen diefe Zigeuner, in diefen unfern Landen, binfünfftiig mit 
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der That handeln oder fürnehmen würde, felbiger daran nicht geftevelt, noch un: 
recht gethan haben; Auch da fie hinführo, durch heimliche und unvermerckte Ein: 
practicirung ſich allhie einfinden folten, alsdann ihnen ihr Haab und Gut genom: 
men, und fie, ſampt Weib und Kindern ad Operas publicas condemnitet und 
‚adigiretz und da quch folches nicht helfen wolte, mit dem Leben geftraffee werden 
follen. | | | 
\ 8. 3. Als aud) vermöge der Neichs-Constitütionen, feine umbberftreichende 
Bettler zu dulden; Und Wir gleihmwohl faft täglich dergleichen frembde Bettler, 
Diefee Orten für Augen ſehen müffen, die da mehrentheild robustes, ftarcfes und 
ungebrechliches Leibes, und demnach, wenn ihnen der Bertelftab in den Händen 
nicht fo fehr erwärmer, durch die von Gott gebothene Arbeit, ihren Unter: 
halt wol. erhalten koͤnnen; über dem auch ſothane Bettler und Bettlerinnen, in 
den Städten und auf dem Lande, ihre Receptacul und Abnehmer haben, denen 
die das Brodt und Speife, fo fie umb Gottes Barmbergigfeit willen, vielmahls 
auch von denen $euten, fo es felbft wol bedürfftig, erlangen, umb ein Liederliches 
„2855 hberfaffen, dagegen den Leib voll Bier und Brandtwein nehmen, und was fie offt: 
Ausg, mahlen in zweyen oder dreyen Tagen -erbettelt, auf einen Abend verfchwenden, und 
mit hoͤchſt Ärgerlicher Leichtfertigfeit die gange Macht zubringen; Zugefchweigen, daß 
jeßiger Zeit die Erfahrung an vielen Orten in Teutfchland wahr gemachet, daß uns 
ter dem Deckel folcher Bettler, viel boßhafftige, Brand und andere Unglück ver: 
urfachende Leute fich befunden, und dahero umb fo viel mehr ein wachendes Auge 
darob zu haben: So ift hiemit Unfer ernfter Wil und Befehl, daß von nun an, 
in dieſen unfern Hergogehümern, Feine gardende Knechte, ftarcke Bettler, und Land» 
ftreicher toleriret, noch jemanden, der nicht mit kundbahrer Gedrechlichfeit, Unver: 
mögen und Breßhafftigfeit beleger, und dahero durch feine Hand-Arbeit feinen Un: 
terhalt ferner zu fuchen, untüchtig, zu Betteln, und Allmofen zu bitten verftattet 
werden folle: Jedoch, mit diefem außdruͤcklichem Beding, daß folche ausländifche 
Bettler, (worunter Wir auch die, zu mehrmahlen, für der Leute Thüren fi fin: 
dende Handwercks-Geſellen, fo unter dem Vorwand, daß fie Feine Arbeit Friegen 
Fönnen, umb eine Gabe bitten, mit wollen begriffen und verftanden haben) ein 
gutes fehrifftliches Zeugmiß von dem Orte, woher fie fommen, vorzuzeigen haben, 
auch ſolches richtig, und ohne Bereng gefunden worden: Worauf ihnen alsdann 

ein Schein erhaltener Erlaubniß, eine Beyſteuer zu fuchen, ertheilet werden foll. 
Pag.56 $. 4 Weil auch infonderheit fehr.dienlich in diefen fanden, und fonderlich 
| Ren allpier in Unfer Stadt Stade noͤthig feyn wil, auf Mittel und Wege zu gedencken, 
| ” wodurch das fhier allzuhäuffige Betteln, da die Leute faft flündlich, fo wol in ib: 
ven Häufern als auff den Gaffen, und für den Kirchen molestiret werden, in etz 
was abgeftellet und moderiret werden koͤnne; So wird Unfere Regierung darauff 
bedacht feyn, mittels Zuziehung des: Stadt-Magistrats, nach dem Erempel anderer 
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Orten, eine gewiffe Vettel: Ordnung. einzurichten, und publiciten zu laſſen, worinn 
- eine gewiffe Quartal-Collectirung für die Frembde, und andere herumbgehende 
Armen, von allen und jeden Einwohnern, wes Standes und Condition fie auch 
feyn mögen, anzuordnen, und die Veranlaffung zu ftellen, daß von denen gefamlez 
ten Collecten durch den darzu constituirten Provisorn, denen Armen nach eines 
jeden, aus defien zu examinitenden testimoniis, befindlichem Zuftande, ein ge: 
wiſſes gereichet, und die Frembden damit auß der Stadt dimittiret, zugleich aud) 
gewiſſe Armen» oder Pracer:Bögte beftellet werden, die auff die Armen, fonderz 
lich auff Die Zrembden Acht geben, und Ddiefelbe nach erhaltener Gabe, von der 
Leute Thüren abhalten: Als wesfalls diefelbe fich anderer Orten zu erkundigen ba: 
ben wird, R er ar — 





Car. XVL 
Bon Händlern und Krämern, wie auch Handwerkern indgemein. 


n Ds wol auff vielfältig eingelauffene Klagten, Unfere Regierung, mit Zuziehung Pag. 57 
des Magıstrats in den Städten, fi forgjältig. angelegen feyn Iaflen, die Handels: Sltern 
eute und Krämer, fo mit ihren Kauf: und Kram-Waaren , bey Ellen, Zahl und “ 
Gewicht ihr Gewerbe und Nahrung fuchen, dahin ju constringiten, daß fie im 
Verkauffen die -Billigfeit fiets vor Augen haben, und der Käuffer jederzeit unüber: 
feßt bleiben möge: So müffen Wir jedennoch gang mißfällig vernehmen, daß fo: 
thane gute Intention biß dahero, nicht allerdings nach Willen reussiren wollen. 


| $. 1. Damit nun gleihmwol, der bißher getriebenen Uberfeßung, fo viel 
möglih, Maaß und Ziel gefeßet werden möge; So ordnen und befeblen Wir hie⸗ 

mit, daß binführo der Kauff, von jedes Ortes Obrigfeit, als Aestimatorn, der; 
geſtalt gejeßer werde, daß dasjenige, was zum ‚Exempel -mit Einfauff und Uns- 
foften 100 Mare £üb. zu fliehen Fommt, nimmer höher, als umb 112 Marck Luͤb. 

zu verfauffen verftattet und vergönnet; und fo bey andern Summen immerfort die 
 Proportion darnad) gerichtet werde: Jedoch, daß die Taxatores den Unterfcheid 
der Münge, Ellen, und Gewichte des Ortes, da die Waaren eingefaufft, dabey 
. An vernünfftige Consideration fommen laſſen. 2 Ei | er 
92. Dafern nun jemand, über folche gefeßte Taxam, fi überfeßet — 


N 


ſeyn vermeinen oder befinden würde, fell derfelbe befugt, auch fchuldig ſeyn, fich Ausg. 
desfalls | bey der. Obrigfei, oder Taxatorn anzumelden: Da denn demjenigen, 
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ſo dawider gehandelt zu haben befunden würde, nicht allein ſolche überfeßte Waa⸗ 
ren abgenommen, und das vierdte Theil davon, oder das rechte pretium dafür, 


dem anzeigenden Käuffer, das übrige aber der Obrigfeit zugeeignet; befondern auch 


ein folcher Kramer oder Handelsmann, jedesmahl mit harter arbitrar GStraffe be: 
leget werden foll. ; 

$. 3. Dieweil auch die Vor: Dächer oder Bederfungen der Kram: Häufer 
und Laden, nicht allein ein ohnförmliches Anfehen und Ungeftalt den Städten ge: _ 
ben, auch denen Benachbarten den Prospect benehmen, fondern auch zum Ber 
trug der Contrahenten, indem man die Waaren im Dunckeln fo eigentlich nicht 
befehen Fan,  gereichen, und deßwegen auch in des Heiligen Römifhen Reichs 
Constitutionen und Policey Ordnungen verbotben; So wollen und ordnen Wir 
hiemit, daß erivehnte Vor: Dächer und Bedeckungen, ingfünfftig nicht fo groß und 
breit, wie. bishero gefchehen, ſondern alfo- angeleget und gemacher werden follen, 


daß dadurch die Laden nicht verfinftert, fondern fo viel Licht darin fallen Fönne, 


Pag.59 


d.ältern 


Ausg, 


damit der Käuffer die Waaren recht wohl befehen möge, und durch folhe Bor: 
Dächer nur der Regen und Sonnenfchein abgehalten werde: Jedoch, dag in Zeit 
der Sahrmärckte einem jedem feine Waaren feheinlich auszulegen, und für dem Un: 
gewitter zu bewahren, geöffere Vordächer oder Bedeckungen, wovon fie wollen, zu 
machen und anzubengen, frey Bleibe. ' 
: $. 4. So viel im uͤbrigem die Handwercker ins gemein betrifft, obwol derem 
Lohn und Waaren fich faft nach einee jeden Drtes Gelegenheit ändern, und dahero 
desfalls eine durchgehende Gleichheit nicht wol zu ſetzen; So ift jedoch Unfer gnä- 
digfter Wille und Meinung, daß zu befismöglichfter Verhuͤtung aller Uberſetzung, 
nach der Billigkeit und Proportion des Korn-Kauffes, welcher das meiſte Funda- 
mant der Haudwercksleute iſt, der Lohn in etwas mit eingerichtet, und dabey in: 
fonderheit von eines jeden Ortes Dbrigfeit, denen Handwerckern darinn nicht nach: 
gefehen werde, daß fie in ihren Handwercken zu Zeiten fi mit einander vereinigen 
und vergleichen, daß einer feine gemachte Arbeit oder Werck, in feilem Kauff, nicht 
näher oder weniger verfauffen folle, denn der ander, nnd alſo einen —— oder 
Steigerung machen, daß. diejenigen, fo derſelben Arbeit beduͤrffen, und auffen 
wollen, ihnen felbige ihres Gefallens bezahlen muͤſſen. EN 
S. 5. Und dieweil ‚bei gegenwärtigen Zeiten, fchier bey allen Handwercken 
und Haͤndthierungen, viel Gebrechen und Mängel entſtehen, alfo, daß faft Feine. 


Wear ohne fondern Betrug gemacht, gearbeitet und verfauffet wird; So follen alle 
; Handwercker hinführo fehuldig feyn, und von der Obrigfeit jedes Ortes durch zur 


Ausg. 


reichende Mittel daͤrzu angehalten werdem, alle Waaren gut und beftändig, ihrem 
beften Vermögen und Verftande nach, zu machen. | 
N 6. Wann ein Handwercksmann umb Taglohn arbeitet, foll er die Zeit 
nicht mit Fanllengen und Tagdieben zubringen, fondern mit gleicher Embfigfeit und 


) 
\ 
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Fleiß, als er in ſeinen eigenen Sachen und Arbeit anwendet, die frembde Arbeit 
verfertigen. Und weil inſonderheit der Müßiggang, für dem nächften Grad des - 
Berderbens billig zu achten; So foll derfelbe unter den Handmwercksleuten, und 
daß fie dem Sauffen, Spielen und andern Händeln nachgehen, durchauß nicht gez 
litten, fondern ein jeder fein Handwerck zu treiben, fich und die feinigen ehrlich das 
mit zu ernähren, und fie dadurch von andern verbothenen Mitteln, fo endlich zu 
‚einem böfen Lohn pflegen binauß zu fehlagen, zu entfreyen, durch die Obrigfeit an— 
- gehalten werden. ee et | e 
5.9.7. Die bisherige böfe Gewohnheit, daß derjenige, mer zuvor ben einem 
Meiſter arbeiten Taffen, seinen andern in Arbeit zu nehmen nicht. berechtiger feyn foll, 
wird hiemit ganz abgefchaffet; Und follen die Handwercksleute, bey unnachlaͤßiger 
Straffe, jedermaͤnniglich umb die Bezahlung, dieſes Einwendens ohngeachtet, die 
begehrte Arbeit zu verfertigen ſchuldig feyn, — 


8. 8. Wann auch einer eine Arbeit angefangen hätte, und dieſelbe entwe— 
der auß gemwiffen Urfachen nicht vollenden Fönte, oder auch aus Faulheit, Borfag, Far. 61 
oder Die Leute mit der Arbeit aufzuhalten, nicht vollenden wolte, fol nichts “To: Ausg. 
weniger der ander, an dem es begehret wird, folche Arbeit, umb die Gebühr, 
vollends zu verfertigen, verbunden ſeyn, und das ben Straffe 6 Marck Luͤb. vor 
jedesmahlige Verweigerung. EN re | 
599. Da fih auch zutragen folte, daß Die gefamte Handwercker eines Dr: 

tes, Die Leute mit der Arbeit nicht befodern Fünten oder wolten; fo fol auff ſolchen 

fall, fonften aber nicht, einem jedem fen ftehen, der Aempter und Gilden ohnge: 
achtet, Handwercksleute zu Dingen, woher und auffs befte er Fan... Und da aledann 
Meifter und Gefellen felbigen Ortes, hinwieder ſich unterftehen würden, heimlich 

‚oder Öffentlich, durch fich felbft oder andere, Durch Aufftreibusg gegen Diefelbe, 
welche ſich dergeſtalt von andern Orten zur Arbeit eingeſtellet, zu gebrauchen, ſol 
dieſelbe Aufftreiberey ernſtlich, und geſtalten Sachen nach, an Leib und Gut ger 
ſtraffet werden. Te A. | 

' $. 10, Und weil ins gemein dar Aufftreiben, Schelten, und Verlegen der 
Meifter und Gefellen, eine Urfache »ieles Unheils; auch unter andern diefes eine 

ſehr böfe, und ärgerliche Genohnheit ift, daß, wann bey den Handwerckern ein. 
Meiſter oder Gefelle, ‚von einem andern, an feinen Ehren mit Scheltworten ver: 

leßet worden, dem Meifter das Handwerck geleget, und der Gefelle defjen, biß das 
‚bin entfeßer wird: biß er fich deßhalben purgiret, oder des berüchtigten criminisPas- 62 
benommen: Sol daſſelbe gleicher geftalt hiemit abgeftellet, und die, fo wider a u 
ander Zuſpruch haben, daffelbe allein ihrer ohnmittelbahren Obrigkeit anzuzeigen, 
md von derfelben darüber die Verordnung zu erwarten, foldher auch ohn ferner 
Aufftreiben zu geleben ſchuldig, ihnen auch anders, und ehe, bey andern Städten, 

Als wenn. es ihnen, aus bewegenden Urfachen, Durch ihre Obrigkeiten erlaubet, 


1% 
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etwas wider jemand zu klagen und fuͤrzubringen nicht erlaubet ſeyn: Maſſen, fo hie⸗ 

gegen die Zunfft handelte, fie ihrer Gerechtigfeit verluftig feyn; Wann aber ein 

und ander. deffen, fich unterfinge, aus der Zunfft ausgefchlofien, ibme das Hand: 

werck geleget, und auffer dem, auch mit Gefaͤngniß oder Landes; Berweifung, nach 

geftalt des Verbrechens, geftraffet werden foll, Fi i | 

SG. 11. Ws auch die Erfahrung bezeuget, daß, wenn die Meifter mit den . 

Gefellen, oder unter fich einge Streitigfeiten und differencen haben, und diefelbe 
nach) andere Derter fich begeben, die Zunfft flugs dahin fehreiden, und den Wegge— 
reifeten auffs höchfte verfolgen, Daraus dann die befandte excessen entftehen: So 

ſoll auch ſolches hiemit, bey ernſter willkuͤhrlicher Straffe, verbothen und abge— 

ſchaffet ſeyn. | | | eh, | | 

S. 12. Schließlich wird auch nicht undienlih feyn, nach dem Erempel an— 

derer Orten, eine gewiffe Tax- und Victual-Drdnung, in welcher der Einhalt die: 

feg Eapituls mehr elucidiret und specialisiret werden Fönne, forderfamft zu publici- 

ag. ören; Wesfalls dann Unſere Regierung, mittels Zuziehung der Stände, und fonz 

Ausg, dert: der Städte, darauff zu gedencken haben wird, wie dergleichen eingerichtet, 
und wol zur Observance gebracht werden möge. | BL 


— 
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— 55 der allmaͤchtige Gott, aus lauter Gnade und Guͤte, zu Erhaltung des 
Menſchlichen Geſchlechtes, die nothwendige Kunſt der Artzeney erſchaffen; Und aber 
dieſelbe leichtlich, nicht nur durch unfleißige Beſtellung der, in die Apothecken ge⸗ 
hoͤriger Materialien und Simplicien, gehindert, befondern auch durch fahrläßige 
Zubereitung der Argeneyen, vielmahls verringert, ja gang jerrüttet und destruiret 
werden Fan; Dabero dann fowol dem gemeinem Wefen, als einem jedem infonders 
heit, zum böchften daran gelegen, Daß Die Apothecken nicht allein mit guten, neuen, 
frifchen und tauglichen Materialien verfehen, befondern auch die, durch die Doc- 
torn, dem Krancken verordnete Artzeneyen, wol und mit behörigem Fleiß zubereiz 
tet und gemachet werden: Als erfodert Die ohnvermeidentliche Nothdurfft, daß, wo 
jaͤhrlich nicht mehr, doch zum wenigſten, nach. dem Exempel des Magistrats Uns, 
ſerer Stadt Stade, einmahl, die oͤffentliche Apotheken in den Städten dieſer Un⸗ 
ſerer Hertzogthuͤmer, durch etliche des Raths, und jedes Ortes beſtallte, oder ſonſt 
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verhandene Medicos, nicht uur obenhin, befondern mit exacter Beſichtigung aller Pag. 61 
. Materialien, alles Fleiſſes visitiret, und der Gebühr nach durchgeſehen werden. GR 
0.2. Und zwar follen, bey folchen Visitationen, Die Visitatores anfäng 
lich die Simplicia, und unter denfelben zuerft, die flores, herbas, radices etc. 
befichtigen, ‚und in Befichtigung aller folcher Simplieien , fürnehmlih, ob die all: 
bie wachſende Simplicia, jährlich zu rechter Zeit, friſch, und an gebuͤhrenden Or: 
ten trucknen oder feuchten, eines jeden Art und Natur nach, geholet,- gefanmlet, 
geſaͤubert und gedorret, Ben den Außländifchen aber, ob diefelbe geſund, frifch 
und Fräfftig, wie auch, ob ſolche Simplicia iegitima feyn, ſich gang genau er- 
kundigen, und umb folches deſto beffer zu erfahren, bey allen Simplicien, ihre 
Geſtallt, Farb, Härte, Weihe, Dürre, Schwere, Geruh, Geſchmack, und wie 
alt oder frifch, Fräfftig oder unfräfftig ein jedes fey, betrachten und examiniren: 
/ Bey Denen compositis Medicamentis aber, nach welcher discretion eine jede 
 Composition dispensiret und bereitet; Was für succedanea genommen; Wie 
lang es fey, daß .eit jedes Medicamentum zugerichtet ; Ob ein jedes Pharmacum 
feine rechte Farb, Dicke, Gefhmac, und Geruch ꝛc. habe; fodann, ob ein jedes 
an feinem gebührlichem Otte, und in tauglichen Gefhirren erhalten werde, fuͤrnem - . 
lich unterfuchen und erforfchen. ln | | = N N 
= $. 2. Da nun bey befchehender Visitation folchee Arßneyen, an Simpli- Pag.65 
cibus et Compositis, etwas altes, verlegenes, verdorbenes, und Dahero zu — 
gem fernern Gebrauch untaugliches oder unkraͤfftiges befunden wuͤrde; Sol daſſelbe, 
damit ihme niemand mit ſeinem eigenem Gelde ſchade, ja gar den Tod kauffe, bey 
hoher Straffe hinweg gethan, und aus der Apothecken geſchaffet; Anbey auch die 
Gewichte ſauber, rein und unverfaͤlſcht gehalten, ſelbige bey denen Visitationibus 
gleicher geſtalt befichtiget und probiret, und damit dieſelbe durch fteten Gebrauch 
deſto weniger abnehmen mögen, nicht von Bley, fondern Meffing oder Ertz ger - 
machet werden... ’ er | 
3 So follen auch hinkuͤnfftig die Apothecker, jährlich,. für ihre Obrigkeit 
erfodert, ihre Pflicht erneuert, und infonderheit ihnen ernftlich injungiret und auff 
erleget werden, daß fie wiffentlich Fein verbothenes oder gefährliches Stuͤck gebrau⸗ 
chen, noch eines für das ander, ohne fonder Gutheiffen und Vorwiſſen des Doc- 
toris, einmifchen, fondern die verordnete Argeneyen, mit guten, gerechten, und 
durch ‚die Doctorn befohlnen Stücken und Specien, auch mit gleichem Fleiß, dem 
Armen, als dem Neichen, zurichten und bereiten follen. — 
8 4. Und weilen denen Apotheckern unmuͤglich fälle, daß fie ſelbſten ſtets 
und zu aller Zeit, bey den Apothecken ſeyn und bleiben koͤnnen; So ſollen fie je 
Derzeit gottfelige, gefchichte, wohlerfahrne und fleißige Gefellen in ihre Apothecken Pag. 66 
zu verordnen, allerdings fehuldig und gehalten feyn, Damit nicht, etwa durch iu. 
fleiß oder Unverftand eines ungefchieften Gefellen oder Dieners in Zuricht nd. 


» 
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Bereitung der Arkneyen, verfehler und geirret, und dadurch den Kranden unmie: 

derbtinglicher Nachtheil, oder wohl gar Gefahr ihres Leibes und Lebens, erwecket 

werde. Wie Dann auch umb mehrer Sicherheit willen, und zu Verhütung alles 

Unraths, nicht jedermann in die Apotheken zu geben, darinnen zu fehwäßen, feines 

Gefallens in die Büchfen zu guefen, oder Recepta und die Artzeneyen zu befichti: 

- gen, zugelaffen werden foll. i 

ä Damit aber auch die Apothecker nicht ihres eigenen Gefallens die 

Arkeneyen anfchlagen und taxiren, und diejenige, welche fi der Apothecken noth: 

wendig gebrauchen müffen, übernehmen mögen; Go fol von der Obrigfeit jedes 

Drtes ein gemwiffer Taxt gefeßet und publiciret, und in specie die Taxa derjeni: 

‚gen Waaren, fo täglih und am meiften durch den Handfauff vertrieben werden, 

öffentlich zu männigliches Nachricht angefchlagen, die Apotheker und deren Gefellen 

darauff vereidet, und einfolglich die, von den Medıcis, fürgefchriebenen Recepta, 

oder fonft bey den Apothekern gefaufte Materıalia, folhem Taxt gemäß bezahlet, 

und darüber nichts, bey Straffe 10 Rthlr. für jedes Verbrechen, genommen; Mit 

* z„Erkuͤndig⸗ und Beſcheinigung des Einkauffes und Unkoſten aber, wie auch des Ge: 

winns, und darauff erfolgenden Taxirung, auf Maaffe und Weiſe, wie im vorigen 
Ausg, Kapitel, von den Händlern und Krämern disponitet, gehalten werden. 





Car. XVIII. 
Bon Duellen, Schlägereien und Meffer:- Steben. 


Mas geftalt Wir, vermittelft zweyer öffentlichen, und unterm dato Stockholm, 
den 23. Decembris Anno 1662, und 22. Agust Anno 1682 publicirten Pla- 
caten, allen und jeden Unterehanen in Unferm Reich, und darunter gelegenen 
Provincien, aus hoher Obrigfeitlicher Sorgfalt, ernftlih, und bey WBermeidung 
der darinnen ausgedrückten exemplarifchen Straffe, anbefoblen, fich alles Ausfo: 
derns, Zufrhiefung der Cartel, Duellirens, Rauffens, Schlagens, gaͤntzlich zu ent: 
halten, folches wird Männiglih umb fo vielmehr anerrinnerlich fenn, als es ben: 
felben durch öffentliche Abkündigung von den Cangeln, und publique affıxion an 
denen gewöhnlichen Dertern zur notiz gebracht, und dadurch unverborgen geblieben. 


S. 1. Als nun diefer Unferer Hertzogthuͤmer Einwohner unterthänigfte Pflicht: | 
Schuldigkeit allerdings erfodert, folcher Unſerer ernften Verordnung, in treu:gebor: 
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fanfter Devotion, fich gemäß zu verhalten, und derfelben, unter was Schein 
und Praetext es gefcheben möchte, nicht entgegen zu Fommen; So wollen Wir — 

mehrberuͤhrte Unſere Koͤnigl Edicte anhero repetiret, und nach denſelben aller⸗Ausg. 
dings ſich zu richten, nochmahln und anderweit ernſtlich hiedurch anbefohlen haben. 

. 2. Nachdem uns auch glaubwürdig vorgebracht, welcher geftalt bin und 
wieder in diefen Unfern Hertzogthuͤmern, unter andern Mißbräuchen und Sünden, 
abfonderlich das freventlihe Mefjerfiechen in Schwange gefommen, und dergeftalt 
überband genommen, Daß es faſt gemein geworden, und gleichfahm zum Handwerck 
gemachet, auch für Feine Sünde mehr geachtet werden wollen; Und dann linfere 
‚ Regierung, umb folchem gottlofem und höchft fündlichem Weſen zu fteuren, bereits 
den 5. Februarii Anno 1662,’ desfalß eine zulängliche Verordnung ergehen laſſen: 

So wollen wir felbige anhero wörtlich erholet, und daben allen und jeden ,Unfern _ 
Bedienten auffm Lande, gang -ernftlich und bey Vermeydung willführlicher Beftraf: 
fung anbefohlen haben, daß fie nach diefer Verordnung fi richten, fleißige Ach: . 

- tung darauff geben, und nach deren Anleitung wider diejenige, fo- fich in Ddiefem 
Verbrechen betreten lafjen, ohnverzüglih, und ohne Annehmung einiger Entſchul⸗ 
digung, verfahren ſollen. eo N 
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gens, Schieſſens und Heidebrennens halber, allbereit verſchiedene Edicta untermb. aͤltern 
dato den 3. Junii 1665; ‚den 17. Junii 1665; den 1. August 1681; den 10 Auss. 
' Martii 1681; und den 7. Martii 1684, in Unfern Nahmen publiciten Taffen, 
beſondern Wir auch, in der bereits projectirten, und forderfamft durch den Druck 
- beraußfommenden specialen Holg: und Jagt-Drdnung, desfals mit mehren, der 
Länge nach, veranftalter; So wollen Wir- diefer, zum Policey-Weſen fonften mit: 
gehoͤriger Puncten halber, Uns dahin Tediglich bezogen, und im übrigen Unſere 
Unterthanen diefer Unferer Hergogthümer, fampt und fonders, zu deren, wie auch - 
dieſer Unferer, mit gemeinem Rath und Belieben, alfo auffgerichteter Policey-DOrd: 
nung, geborfamfter und willigſter Gelebung guädigft und ernfilich verwiefen haben. 
Scchließlich bleibe die Beftraffung derjenigen, welche wider dieſe Ordnung 
und deren Einhalt handeln, bey jedes Orts Obrigfeir, fo die Jurisdietion zu 


© Me acdemmapt nicht allein Unfere Pegierung „der Holgungen, wie auch des Ja— Pag.69. 
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Pag.40 
d. ältern 
Ausg, 


exerciren befuget ift; warn aber felbige darunter ſaͤumig wäre, und der Eixcess 
böhern Orts Fund würde, hat die praeventio Fisci billig flat. Im übrigen fol: 
len auch diejenige Placate und oͤffentliche Mandata, deren in diefer Unſer Policey: 
Drdnung mention gefchehen, und darinn allegiret worden, derſelben beygefuͤget, 
und ſolche appendicis loco berfelben angedrucdet, und de novo mit publiciret 
werden; Sonſt auch diefelbe alle und jede Eingefeffene, auch die bey dem Civil- 
Pstat befindliche Bediente, fo weit folche fonft bey denfelben applicable feyn Fan, 
doch nad) eines jeden Stand und Condition mit obligiren, und niemand von de: 
ven Beobachtung und Observance ausgenommen ſeyn; Deffen zu Urfund ift felbige, 
biß zu Ihrer Königl. Majeftät felbft eigenen guädigen approbation und Beftätiz 
gung, immittelft von der Köntgl. Commission subseribiret worden, fol auch nach 
eingelangter Königl. Confirmation, damit fich Feiner der Unwiſſenheit zu entfchul: 
digen habe, forderlicht in Druck verfertiget, und in beyden Hertzogthuͤmern, ſowol in 
Städten als in Flecken und in Dörffern, gewöhnlicher maſſen publiciret werden. 


Stade, den 20. Julii Anno 1692. 


Ihr. goniglichen Moejeſtat zu Schweden, 
— In Dero vertogthumer Bremen und Verden 


neu⸗ angeordnete | 
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decadence in Ddiefen Ihrer Könige. Majeft. Hertzogthuͤmern die Hölkungen unbe: ER 
Bruͤcher fo wol in denen Königl. Aemptern und Domainen, als fonfl anderer — 
Eigenthuͤmer ihre fih befinden, und in welchen mercflihen ruin diefelbe in denen 


RE 
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befchwerlichen Kriegs-Zeiten auch fonften durch die ohne Unterfcheid und mesnage 
practisirte Weghauung und Verfauffung der Maftstragenden Eichen und Büchen, 
auch andern Nüß:Holges gerathen, und dahero zu beforgen fteht, wofern folchem 


Unmefen und Mißbrauc nicht endlich mit Ernft und Nachdruck geftenret und. vor: 
gebeuget wird, in Furgem die etwa noch übrige wenige Frucht : tragende Maft: und 


zum Bau Dienfiche Hölger in gänglichen Abgang gebracht, und hiernaͤchſt es denen 


Landes⸗Einwohnern an dergleichen nöthigen Bau Materialien auch behufiger Ma: 
fung und Feurung immer mehr und mehr, zu unausleſchlicher blasme bey der 
 Posteritet, gebrechen werde, wodurch dann zugleih die Verwäftung und Mangel 


des Wildes, als welches. darin feine retraite, Nahrung und Auffenthalt haben 
muß, mit verurfacht, und folglich dem herrlichen Regal der Jagten auffs hoͤchſtepag 


g 
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geſchadet wird, gleichwol aber den Publico nicht wenig, fondern zum höchftend; Altern 
daran gelegen, daß in Königreihen, Landen und Herrfchafften die Wälder und Höl: — 
 Bungen in gutem Esse und Weſen erhalten, auch die Wildbahnen nah Möglich: 


feit conservitet bleiben, und felbige mit einem fo groffen Kleinoth wol providi- 
vet und verfehen feyn mögen; So feyn Ihr. Königl. Majeft. aus Landesväterlicher 


Vorforge und gnädiger affection gegen bemeidte diefe Dero getreue tande und 
Unterthanen bewogen worden, damit Binführo die Hölgungen zu einigen guten 
Stand und Auffnehmen wieder gebracht, und Hinführo von fernerer Verwüftung 


‚und desolation, fo viel möglich, praeservitet werden möchten, Dero in biefigen 
anden für jeßo verordneten Kaupt:Commission in Gnaden anzubefehlen, und in 
- Instruetion zu ertheilen, bey Einführung anderer dem Lande fürträglichen Ord— 
nungen und erfprießlichen Reglements, auch in dieſem Stück für der Provincien 


Wolfahrt, und Wiederanffnehmen zu vigiliren, und auff eine gewiſſe Holg: und 


- Jagt » Ordnung bedacht zw fenn; Welcher allergnädigften er zu gehorfamfter 
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Folge diefelbe fih mit Herren Land: Ständen darüber zufammen getban, ein Pro- 
ject davon zu Papier gebracht, derfelben Gedanden und monita dabey vernem: 
men, mit denfelben fowol, als auch mit der Königl. Regierung behufig darüber 
conferitet, und endlich nach einftimmiger Beliebung und Gutfinden folche in nach— 
ve gefete, und durch den Druck zu publicirende forme gebracht und adjoustitet; 
Ausg. Wie dann fo viel die Hol&:Drdnung, und was von derfelben dependiret, betrifit, 
hiemit verordnet wird. 


s 


Erneuert Weil der ſchier allenthalben befindliche Holtz- Mangel guten theils daher ent: 
d. seb-fanden, daß in vorigen Zeiten, die Eigenthumbs: Herren im Lande fat ohne con- 
® sideration ihre Hölgungen gleichfam Fuß für Fuß weghauen laffen, und veräuflert, 
wodurch dann diefelbe in die genenmwärtige decadence und ruin verfallen, fo daß 
bey wenig Familien etwas erflefliches von guten Maft: und Bau= Hölgern mehr 
übrig, gleichwol dem gemeinen Weſen höchlich daran gelegen, daß fomel ein guter 
VBorrath davon im Lande vorhanden, umb dem Publico zu Nuß und Dienften ſich 
deffen in Zeit der Noth billiger ‚maffen bedienen zu fönnen, als auch daß niemand 
des Geinigen dem gemeinen Beften zum Schaden mißbrauche, daher auch Die ge: 
meinen echte wollen, und ernfilich verbieten, ne quis re suä male utatur, daß. 
binführo niemand erlauber fen, deffen Grund und Boden der Höchfte mit derglei: 
chen Hölgungen gefegnet, auffer was er zu feinem eigenen particulier Bawten von 
nöthen hat, davon etwas in-einer nambafften Quantitet an andere, befonders aber 
an Frembde und außerhalb Landes zu verfauffen, und abbauen zu laffen, er habe 
Pag.ısodann zuforderft nach dem Erempel und der in andern Laͤndern üblichen. Töblichen 
d Ateinobservance , der hohen Landes:Obrigfeit, oder deren Landes Regierung Consens 
"9 Darüber enlanger, welche in Ertheilung defielben  befundenen Umbftänden nach dar: 
unter nicht difficil fern wird; Geftalt dann derjenige, welcher, hinfuͤhro dawider 
thun, und deßfalls betreten würde, mit Ascalifher Anſprache beleget, und auff 
den Uberführungs: Fall mit ernftlicher arbitrar-animadversion angefeben wer: 
den foll. | : 


2. 


Und demnach es 2. hin und wieder an guten Pflang : Häftern ziemlich zu er: 
mangeln beginndt, fo wird von nöthen ſeyn, daß nicht allein Die bereits angeord; 
nete Ecker-Worte, woraus die Pflang:- Härter zu nehmen, conservitet, fondern 
derer noch mehr und zwar ohne Verzug, wenn Gott fo viel Maftung verleibet, daß 
zu folhem Behueff taugliche Ecfern gefammlet werden Fönnen, gemachet und bes 
friedigt werden mögen, wesfalls dann alle und jede Eigentbums: Herren, fonderlih 
auf der Geeft, auff deren Gütern vor diefem gute Hölgungen gewefen, die Anftale 
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zu verfügen ſchuldig ſeyn ſollen, daß dergleichen Ecker-Woͤrte an denen Orthen, da 
‚es fih am beften fehicken will, wieder angerichtet und in gutem Stand gebracht 
werden; Wie dann imgleichen die Beampte in Ihrer Königl. Majefl. Domai- 
nen und Eigenthumb gebührende Obacht zu haben verbunden ſeyn, und denen hier ⸗ 
naͤchſt zu beſtellenden in ihren Instructionen mit eingeruͤcket werden foll, daß fol} 
ches in jeder Dorffichafft, dar es fich immer thun laſſen Fan, befchaffet werde, maſ⸗ Ausg, 

fen dann dem Ober: Sägermeifter die Ober: Inspection desfalls ıncumbiıret, und 
ſolches demfelben, Kaffe diefer Ordnung, committiret wird. | 
| Desgleichen wil 3. hoͤchſt⸗ noͤthig ſeyn, daß an allen und jeden Orten, wo 
gute Pflantz⸗Haͤſtern befindlich und zu bekonimen ſeyn, die Pflang: und Seßung 

derſelben zu rechter Zeit und gebührender maflen befordert werde, woben dann 
- fleißige Aufjicht zu haben, daß fo wol dazu taugliche Pläße genommen, als. auch. 

die Erde und Gruben wol praeparitet, imgleichen die einzufeßende Häfter, fo nicht 

- gar zu zart und Elein, fondern von etwaniger zureichlichen Gröffe und Dickte feyn 

muͤſſen, mit guten Wurzeln wol eingepflanget werden mögen, worüber dann einen 
. jeden Eigentbümer und Guts: Heren im Lande feines Orths, bey denen Königl. 
- Uemptern und Domainen aber denen Beampten, Damit folches - wol zu Wercke 
gerichtet werden möge, fleißige Inspection, dem Ober⸗Jaͤgermeiſter aber, ob dems 
ſelben auch gebührend nachgefommen und gelebet fey, die Visitation bey beregten 


Koͤnigl. und mit andern gemeinfchafftlichen Hölgungen zu bequehmen Zeiten incum- 
biret, und hiemit beygelegt ſeyn ſoll. > en 
Inſonderheit ift 4. hiebey wol in acht zu nehmen, daß bemeldte Geg- undPag.152 
Pflangungen derfelben des Herbfis und Fruͤhjahres zu rechter Zeit, und zwar I er 
denen guten Wahlen gefchehe, als welche jo wol zu deren Ausrathung ale 8 
Wiedereinſetzung genau zu observiren;. Und weil hiezu vonnsthen , daß by de 
transportirung derfelben Fein Mangel noch Verſaͤumniß vorgehe, Damit dieſelbe 
nicht lange außer der Erden liegen bleiben mögen; Go iſt allenthalben im Laude 
die Anſtalt zu verfuͤgen, daß die dazu gehörige Arbeits⸗Leute und Fuhren jeden 
e Orths, von denen dabey Interessirenden, unmweigerlich abgefolget, und die Siu 
migen durch gebührenden: Zwang: und Pfandungs: Mittel dazu angehalten werden. 


3:0 PERS — 


Ki Wie aber‘ 9. bei allen Pflangungen das vornehmfte ift, daß die nen : einge: 
fegte Häfter in gutem Friede Reben, und von feinem — incommodiret oder 
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an ihrer Bekommung und Wachsthum behindert werden, zumahl die Erfahrung 

und der Augenfchein bezeuget, Daß zwar viele taufend junge Häfter gepflanßer ‚in 

dem aber die bepflangete Dertber in feinem Gehaͤge ſeyn, noch in Friede und Ruhe 

gelaffen, fondern ftets mit allerhand Viehe betrieben werden, welches, wann gleich 

unb den Stamm etwas herumb gebunden (jo doch ohne dem leicht von Regen | 

abgeweichet und vom Winde verfeßet werden pfleget) fich nicht allein daran reibet, 

und felbigen in feinem angefangenen Wachsthumb an den Wurgeln verrücet, fon: 

Pag dern auch das ausbrechende Laub, auch wol gar den Gipffel abfriffer, und Anlaß 

Kusg, zu deffen Verſohr und Verdorrung giebet, auch das, was fonft noch an ſich zu gruͤ— 

nen beginnet, doch wegen angezogener Incommodität nicht fort wil, ſondern flein, 

Frum und verdorben bleibe, verurſachet; So ift jeden Orths, wor folde langunz 

gen gefcheben, hochnoͤthig, die Anftalt zu verfügen. daß der bepflangte Dreh wenig: 

ftens fo lange in Gehäg geleget, und von allem Vieh, es möge Nahmen haben 

wie es wolle, fo lange gefchoner werde, biß der gefegte Stamm Wurgeln geſchla⸗ 

gen, und fich in Det Erde recht befeftiget habe, auch. zu folcher Höhe gelanget fen, 

daß der Gipffel und die ausſchlagende Zweige nicht abgefteffen oder verderbt wer: 

den fönnen, wozu dann die Königl. Regierung fo wol in denen Königl. Do-⸗ 

mainen, als fonft im tande die Verordnung durch gefchärffte mandata und exe- 

cution derfelben, ergeben zu laſſen haben wird, weldhen dann aud) zugleich zu in— 

seriren, daß das Plaggenhauen nicht nahe an denen Häftern oder jungen, auch 

andern Baͤumen, als denen Verdorrung und Verderb dadurch auch verurfachet 
wird, binführo gefcheben folle. 

6. \ - 

Damit aber 6. die Viehe⸗Trifft, als welche hiedurch einigermaffen leider, am 

wenigften beenget werden, und Abgang haben möge, fo muß zugleich die Anord⸗ 

Pag.154nung geſtellet werden, daß an einem jeden Orthe, wofelbft dergleichen Bepflantzung 

dziteenoorgenommen wird, nur ein gewiſſer mittelmaͤßiger Orth, zum hoͤchſten etwa ein 

9: Morgen im Quadrat, welcher ber gemeinen Trifft und Weide feinen fonderlichen 

Rachiheil verurfachen Fan, Dazu mit. gemeinem Belieben der daran interessiren- 

den Benachbarten, und deren etwanigen Guts:Heren dazu erwehlet werde, welcher 

dann, fo weit er bepflanget worden, entweder communi operä& und mit gemeiz 

nem Zuthun zu ‚begraben, oder umber zu bezäunen, und ferner mit allem groß 

und feinem. Viehe und deſſen Betreibung fo lange zu fhonen, und in Rube zu 

laſſen ift, biß die gepflanßeten Häfter dergleichen Höhe und Staͤrcke erlanget ba: 

ben, daf fie für dem Viehe gefichert fenn Fönnen, wornach dann felbiger Plag zur 

Weide wieder geöffnet, und ein ander Theil wieder vorgenommen, und mit dem; 

ſelben auff gleicher Arih procediret werden muß, biß allenthalben im Lande man 
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durch göttliche Verleihung und Segen bie intention etreichet, und der gegenwaͤr⸗ 
tige Holtz-Mangel im Sande aufböre, und für erſetzet zu achten. | 


% T. — 

Hieneben iſt zu fo viel beſſerer Erreichung dieſes gemein⸗nuͤtzigen Wercks 

durchgehends auff der Geeſt die Verſehung zu thun, daß jeder Haußmann, Koͤh— 

‚ ter, Brinckſitzer und Haͤußling nad) advenant eine gewiſſe Anzahl junger Eichen: 
oder Büchen-Häfter, in der Marſch aber an Weiden oder Efchen jährlich pflangenPag.155 
und zum Wachsthum befordern; Deßgleichen auch die junge angehende Haußwirthe — 
angehalten werden, eine gewiſſe Zahl etwa 20 à 30 dergleichen junge Baͤume zu | 

ſetzen, und daß ein jeder derfelben, bevor er in den Eheftand treten, und ſich co- 

yon laffen wil, zu beweifen fehuldig fen, dergleichen zum Wachsthumb gediehene 


% 


nzabl gepflanget zu haben. 
— wen 8. 
Weil auch das Erdreich und der Grund in dieſem Lande an vielen Orthen, 
ſonderlich auff der Geeft zum Wachsthum des Tannen: und Fichten: Holkes nicht 
- unbequehm: zu feyn feheinet; Solche Hölkung aber zu bauen und fonften fehr nuß: 

babe und dienlich ift, daher dem Publico fürträglih, daß darauff aebacht werde, 

wie dergleichen Hölßung ins Land zu bringen, und fortzupflanzen feyn möge; So 

wird die Königl. Regierung nebft der Sammer ihre Sorgfallt dahin zu. richten ha: 
ben, wie dergleichen Saamen von Tannen, als deſſen Anſchaff- und Bearbeitung 
ſich ohne fonderliche gravation des Staats leichtlich thun laffen wird, aus denen ' 
benachbahrten Lüneburgifchen ins Land gebracht, und in denen Aemptern und 
Domainen an denen DOrthen, deren Grund zu deſſen Befaamung fähig und 
‚tauglih ſeyn möchte, gefäet, und durch dergleichen Exempel andere Eigens 
thums Herren im Lande anımiret und angeftifchet werden mögen, auch bey ib: 
ven Gütern einige dazu dienliche Pläße gleicher geftalt befaanten zu laſſen; Auffpag.156 
welcher Arth Hölßung dann und deren Establirung umb fo viel mehr zu gedenckend Altern 
jeyn dörffte, als der gemeinen Hütung und Weide dadurch gar Fein Eintrag oder " 
Behinderung zuwächfet, zumahl die damit befaamete Derter mit dem Vieh nicht 
dürffen gefchonet, angefeben es denen felben vielmehr müßlih if, wann fie mit 

dem Viehe fo fort getrieben werden, weil folhes.den Saamen in die Erde tritt, 

und warn die Frucht herfür Fommet, derfelben wegen deren ftachelichten Zweigen 
und fonfligen unannebmlichen Geſchmacks Feinen Schaden thut. — 


nr Nachdem aber 9. mit Zupflangung und Wiederanrichtung der Hölgung und 
Wälder in einem Lande wenig Vortheil gefchaffee und ausgerichtet werden Fan, wor 


54 — Holtz⸗ und Jagt-Ordnung. 


fern nicht auch auff die Conservation derſelben und der noch vorhandenen uͤbrigen 
wenigen Hoͤltzungen mit Ernſt und Nachdruck gedacht, und aller möglicher Fleiß 


‚angewandt wird, Daß ſolche für weitern verderblichen Abgang bewahret bleiben. 
So wird — 


10. 


Zum zehenden noͤthig ſeyn, daß von denen Beampten aus jedem Ampte oder 

Cloſter, da es etwa noch nicht geſchehen, eine richtige Verzeichniß aller ſeines 

Orths noch vorhandenen, es ſey Eichen, Buͤchen, oder andern Hoͤltzungen, fo noch 

ss 1 Tetivas von Würden ſeyn, nebft deren gegenwärtigen Beſchaffenheit, ohngefährigen 

Ausg. Bezirck oder Gröffe, und wor diefelbe belegen und begränßet, bey der König. Res 

gierung eingebracht, umd darzu von derfelben gebührlihe Verordnung abgelaffen 
werde; Dann ferner 


11. 

Daß der hin und wieder überhand genommenen und noch immer weiter über: 
band nebmenden Holg:Dieberey nah aller Möglichkeit und Kräfften vorgefommen. 
und geftenret werde, worzu dann abfonderlich requiriret werden will, weil der ver: 
ordnete HolgsFörfter nebit denen bey jeden Ampte und Klofter beftelleten wenigen 
Bedienten unmöglich jeden DOrihs, da Diebjtälle vorgehen, zu rechter Zeit ſeyn, 
und alles beobachten koͤnnen, daß bey jeder, noch etwas importirenden Hoͤltzung 
aus denen nächflzangelegenen Dörffern ein gewiſſer Auffſeher und Holß:Gefchworner 
von denen tedlichften dee Orths Befindlichen, und an den Hölgungen interessiren-- 
den Leuten zur Mit-Auffſicht beftellee und in Eyd genommen werde, der fo wol 
Tags, als Nachts, wanıs thunlich, die Hölgung visitiren, und wann er Sch: - 
den verfpühret, den Thäter auszuforſchen bemuͤhet fenn fol, welchem auch in be: 
meldtem feinem Ende mit einzubinden ift, da er nachläßig ſeyn, oder auch) vorfeßs 
ih worunter mit denen delingtürenden conniviren, und etwas fo zu Attrapirung 
und Offenbahrung des Diebſtalls dienlich, unterlaſſen ſollte, daß derſelbe nicht al— 

Pas-155fein für den Schaden einſtehen, und den gedoppelten Werth des abgehauenen und 
en geftohlnen Stammes erlegen, fordern auch nach behufiger Uberführung deffen, nach 
Beſchaffenheit des Unterlaffes entweder mit Gefängniß oder anderer ernftlichen ar- 
bitrar-Straffe angefehen und beleget werden folle, * | 


12. 


Damit auch 12. unter die Verbrecher und Holg: Diebe fo viel mehr Furche 
und Schrecken gebracht werden möge, fo wird biemit verordnet, weil ſich mercen 
läffet, Daß durch die bisherigen Geldſtraffen dem Ubel des Holsftehlens nicht 
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genuglich geſteuert werden kan, weil die Holtz⸗Diebe die erlegende Straffe aus dem 
Holtze wieder zu ſuchen, und alſo die Beſtraffung zu eludiren willen, daß diefelbe 
nicht allein das geftohlene Holtz nach feinem Werth bezahlen, fondern auch nad) 
Geftalt des Verbrechens, -mittelft Richterlicher Ermäßigung, jedoch jonder einige 
Weitlaͤufftigkeit zugleich am Leibe geftraffee werden follen.. 
He — — | 

2 Diefes alles fo viel beffer zu bewercfftelligen, und es in die Wege zu richten, 

daß die über jedes Holtz beftellete Bediente ihre Obliegenheit fo viel forgfältiger 
‚beobachten, wird nötbig feyn, daß fo wol der Ober⸗Jaͤgermeiſter fir fich felöft die 
Hoͤltzungen bey denen Aemptern und vormaligen Clofter: und Capituls- Gütern, 

und zwar fo mol diejenigen, welche Shrer Königl. Majeftät allein zuftehen, als — 
diejenigen, welche etwa gemeinfchaftlich feyn „und woran andere Guts Herren mitPag.159 
interessiren, öffters und fo viel eg jährlich möglich, Befichtige, fondern auch DU 
durch feine untergebene Bediente genau visiliren, und zufehen laffe, an as Se 
then etwa verbothene Hiebe oder Abfchelung der Borcken, wodurch der Baum ver: 
dirbet, vorgegangen ſeyn möge, welches dann mit Fleiß zu annotiren, und feinen 

‚ Umbftänden nach, gehörigen Orthes zur motice zu bringen, Damit darnach gebüb: 
rend Inquiriret, und die excesse zu gebührender Beftraffung gezogen werden md: 
gen: Wie dann umb dieſes fo viel beſſer zu verhüten, und daß niemand bey et; 
wauiger Fünfftigen Betretung fich mit der Unwiſſenheit zu entfchuldigen haben Fönne, 
ſolche Abfchelung, - imgleichen die Abhauung der Zweige und Verſtuͤmpffung der 
Bäume durch ein Öffentliches zu alfıgirendes Placat, mittelft Benennung gewiſſer 
Straffe zu inhibiren und zu verbieten feyn wird, geftalt dergleichen Placat zugleich 
beym Abdruck diefer Ordnung mit public gemacht werden fol, daß hinfuͤhro Feine 
eichene Wagendiſteln, Leiter⸗ Baͤume/ Band Holtz, noch auch eichene Schwoͤpen⸗Stiele 
gehauen noch verkauffet werden moͤgen. ee, 


“14, 


je Was zu Ihrer König, Majeftät Dienften und fonften zu hauen verordnet 
werden möchte, muß alles mit gufer menage, und der Stamm fo furg als es im- 

‚mer möglich, ben der Erde abgehauen, auch des Fruchtsteagenden Da: Holges, fo, 5,160 
‚viel thunlich verſchonet, imgleichen was von dergleichen groffen Bäumen zu Feuer: Ause, 
Holtze gebrauchet wird, wozu doch hut die Zopfohren und verdorreren Bäume, 
auch ander fager: und vom Winde umbgeworfenes Holß zu nehmen, nicht von 
einander gefpalten, fondern vorbergefaget, und darnach nach einer gewiffen Länge 

oder Maaſſe entzwey gehauen werden. RER: —— 
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15. 


Desgleichen muß alle dasjenige Holß, fo zum Bauen erfordert wird, fo viel 
immer thunlich, im Winter, da der Stamm ohne Safft, und daher das Holtz fo 
viel dauerhaffter ift, und zwar in guten Wahlen gehauen werden, deßfalls diejent: 
gen, fo defien bedürffen, fich gehörigen Orthes zeitig anzumelden haben; Wie dann 
in folcher Winterlichen Zeit, fo weit es der jedesmahlige Zuftand, und die ‘der 
fchaffenheit der Zeiten immer geftatten will, der aucd zu Faschinen und fonft erz 
fordernde Bufch gehauen werden foll, Damit er gegen das Vorjahr fo viel befier 
wieder ausfchlagen und anwachſen Fönne, bey welcher Hauung Des Buſches fol au 
vor allen Dingen der jungen Häfter, fo zum Umpflangen tüchtig, wie auch der 
Haffeln zum Band: Hol gefhoner werden. | | 


16. 


Ale Anmeifung in Königl. Aempter oder Klofter: und Capittuls-Hölgungen, 

auch in denen hypothecirten, fie gefchehen zum Verkauff oder fonft anderer ges 
Pagısıflalt, follen hinführo vermittelt des Königl. Hammers geſchehen, alfo daß alles, 
— abgehauen wird, durch denſelben vorheran geſchlagen und bezeichnet werde: Dem: 
9 nach alle diejenigen, welche jegt:gedachter mafjen permission erlangen, in bemeld: 
ten Königl. Hölkungen gewiffe Bäume Kauffs: Weile, oder auff andere Arth ab: 
zubauen, ſich vorzufehen haben, Daß fie folche nicht ohne vorherige Anmeifung und 

jeßt bemeldte Bezeichnung abbauen, bey ernfilicher Beahndnng, geftalt dann zu 
Vermeidung alles darunter beforgenden Unterjchleiffs bemeldte Anweifung durch den 
jedesmahl beftallten Ober» Jäger oder Forft:Meifter, mittelft Ausgebung geroiffer | 
Zettul an die Holtz-Voͤgte oder HeiderReiter, welche vorbenandte Bezeichnung ger 

gen ein leidliches Stamm;Geld, als von jeden Stamm 4 $ thun müffen, hinführo 
gefcheben fol. Wobey dann Diefes abfonderlich verordnet wird, daß Feiner, er. fen 

wer er wolle, fich gelüften laſſen folle, für die Anweiſung den geringjten Heller 
weiter zu nehmen oder zu begehren, bey Straffe gedoppelter Erftattung und ande: | 


kn Mi 


5. 2 ⏑— 


rer willführlicher Beſtraffung. 
! 17. 
Damit auch ein jeder wiſſen möge, nach welchem Preife hinfuͤhro jeder Arth - 


und Sorte von Hol in denen Königl. Hölgungen verkauffet und bezabler genom: 
mien werden folle; So ijt die Taxe defjelben zugleich biebeigefügt, als: 






Pag.162 | Rthl. fi f 
— eine Eiche zur Muͤhlen-Saͤule oder Haußbaum — 25 
Fuͤr eine eichene Muͤhlen-Welle 8 
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U RR, N Rthl. Bl. 
. Für einen eichenen Mühlen: Balken  : ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8 — 
Fuͤr eine eichene Muͤhlen-⸗Sohle : ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Be 

Für eine eichene Muͤhlen-Ruthe :- ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 
Für ein eichen Kahn: Hol nad) Gelegenheit ⸗ ⸗ ⸗ 8 

Fuͤr eine Eiche zum Sageblock zur Schiffs-Bawte von zwei — ⸗ 83 

Fuͤr eine Eiche zum Sageblock von einer Laͤngde = ⸗ — 4 

Fuͤr einen eihen Block zu Borhs: Dielen 2 * 4 | 

- Für eine eichene ſtarcke Sohle oder Plathe von 40 Sqchuben fang, ve 2 24 
Fuͤr eine gemeine eichene Sohle fo 30° Schuh lang + ⸗ ⸗ Br: 
Fuͤr eine Fuhre Kamm⸗Holtz a ⸗ s 2. 

Für eine Eiche zum Sparr-Stücke ⸗ — — ⸗ 264 
Fuͤr eine Zopffſohre Eiche > en — ⸗ ⸗ 1 


Doch ift hiebei verordnet, daß keine Zopffſohre Eichen fuͤr der Hand zu Klap⸗Holtz 
oder ſonſten in denen Königl. Hölgungen, an Frembde nicht follen verkauffet, fon: 
dern zu der Aempter und des gandes DONE als zu Küfen und BiersFäflern 
angewandt werden. | 


& | Ri, fl. 

Sir eine groffe Eiche zu Tifhbesttern en ⸗ ⸗ ⸗ — 
Fuͤr eine groſſe Linde end — ⸗ 
Fuͤr eine Eſche zu Back- oder A Trögen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2 
Fuͤr eine Eſche zu Molden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ a 
Fuͤr eine Fuhre Küfenfplerh mit & Pferden ⸗ ⸗ | 
Fuͤr ein Schod Flein Eſchen Band:Hol& zu Faͤſſern * kleinen Kuͤfen 1. en 
Für ein Schock Efchen zu Küfen Bandholg : ⸗ 2 ee. 
Fuͤr eine Efche a Schüppen oder Fleinen Möldgen ; ⸗ — 
Fuͤr ein — (hen und Eichen Nutz-Holtz zu Wagen: Aren, — 

| Böhmen und Wagen: Deichfeln ꝛc. nf ⸗ 1 

Fuͤr ein Schock Haſeln zu Tonnenband⸗Holtze : — ⸗ ⸗ 32 

Fuͤr eine Rahde⸗Buͤche oder fonft groſſe Buͤche ⸗ ⸗ ⸗ 2 
Fuͤr eine Fuhre Nafen:Holg ⸗ ⸗ ⸗ el 

Fuͤr eine Fuhre Kamm: Holß ⸗ ⸗ ⸗ 

Fuͤr eine Fuhre Specken⸗Holtz : ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 


Wann auch durch die im achten Articul dieſer Ordnung veranſtalte Zupflantung 
des Tannen und Fichten Holtzes, dieſe Provindien auch mit dergleichen Hoͤltzun⸗ 
gen, vermittelſt goͤttlicher Verleihung nach Nothdurfft verſorget und verſehen ſeyn 
werden, ſoll alsdann von der Koͤnigl. Regierung auch Darüber eine gewiſſe Taxe 
 gefeßet, und ik Holtz⸗ Ordnung inseriret, oder dabey ee werden. 


* [3 


> 
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Ä | Mehl. Bl. 
Für eine groffe Eller, Efpe oder Bircke zu Molden = = Be. A 
Für. eine groffe Eller zu Schüppen BRRTLT, — 32 
Fuͤr einen Stamm Eſpen-Holtz ſo zum Bauen tuͤchtig iſt — TR 
Für einen Fahden Eichen Holtz von Lagerholtz geſchlagen, nach der Land 
üblichen Laͤnge ⸗ : K : 1 
* SL: einen Faden Ellen, Birefen, May: und Hagebühen:Holß, nach — 
nein | | der gewöhnlichen Laͤnge : ; : 32 
Ausg. Für eine Fuhre Decfel:Schädhte, fo mit zwei Pferden geführet wird — 24 
Für eine Fuhre Deckel⸗-Schaͤchte, fo mit_drey oder vier Pferden abge: - 
holet wid =: ⸗ RER .s 1 
Für ein Fuder klein Band-Holtz = ⸗ RAR 2 z 32 
Für ein Ruder Hopffen: oder Klemſtacken ⸗ ⸗ ⸗ er — 
Fuͤr ein Fuder Huͤrten-Straͤuche — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 5 16 


J 


So lange als Lager-Holtz vorhanden, ſol, ſonderlich in denen Koͤnigl. 
Hoͤltzungen kein anders zum Verbrennen, bey willkuͤhrlicher groſſen Straffe, ge— 
bauen werden, auch ſollen hinführo die Bruͤcher in gewiſſe Haue oder Bezircke 
geleget, und keinem etwas daraus verkauffet oder ſonſt angewieſen werden, biß je⸗ 
der Hau: oder Dreh Holtzes zeitig und abgehauen zu werden tuͤchtig ſey, bis da: 
bin folcher gefcehonet werden fell, bey ernftlicher Beftraffung desjenigen, welcher da: 
wider zu handeln fich unterfiehen würde; Worauf dann ſo wol der Ober: äger: 
oder Forft:Meifter, und deſſen Unterbediente, als auch jedes Orts Beampte 
fleißiges Auffmercfen haben follen, wie imgleichen, daß diejenigen Pläße und Der: 
ther, allwo die Natur feinen wahsbahren Eichen: und Buͤchen-Buſch herfuͤr bein: 
get, fleißig in Acht genommen, und auffgefehnetelt werden mögen. 


Pag.165 19. | 
u Wann einig Bau-Holg gefauffet und angewieſen ift, foll es bey Zeiten, und 


zwar inner zwey Monath, aus den Hölgern geſchaffet und ausgeführet, oder umb 
Rest-Zettul angefuchet werden, bey DVerluft des Holßes oder nochmahliger Zahlung, 
nicht weniger auch der Käuffer, oder welchem ſonſt das Holtz angemiefen worden, 

gehalten feyn, den Hieb wieder zu reinigen. Würde auch Jemand, welcher auff 
gewiffe Bäume Anweiſung erhalten, ſich unternehmen, mehr, oder auch andere 
Bäume als ihm angemwiefen, abzubauen, foll derfelbe mit eben der Straffe, als 
andere Holtz-Diebe beleget, und exemplariter beftraffet werden. 


ee ch. * 
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ur 20. De 
In denen Aemptern und Elöftern, allwo gewiſſes Deputat-Holß zur Feu: 
rung bergebracht, bat es daben Billig fein Verbleiben, nur daß folches jedes Dr: 

thes von der Königl. Cammer auff ein gewiſſes reguliret werde. Es jollen aber 

die Beampte und Bediente hinführo eigenmächtiger Weiſe nicht hauen, fondern 

vom jedesmahligen Ober: Fäger: oder Forft: Meifter gebührende Anweifung und 

Zettul darauff erhalten, aud bey Vermeidung unausbleibliher Straffe befliffei 

feyn, daß folches nicht anders, als des Winters, und in guten Wahlen, auch in 

- feinem verbothenen oder unzeitigen Hauen gefället und geworben werde, wie dann 
auch die Königl. Cammer dahin Sorgfalt anwenden wird, daß anftatt des bemeld: Pag.ı66 
ten Deputat-Holßes die in den Aemptern beftellete Bediente fonderlich die gerin et 
gere zum gröffeften Theil mit Torff verfehen werden mögen, damit die Hölgungen, ir 

biß die Länder durch des Höchiten Segen damit erftlich beffer als für jeßo verfor: 

get, fo viel mehr menagıret und zu völliger Consistence gebracht werden Fönnen. 


AO — Sl 


2. Öfeichergeftalt- foll an denen Drehen, wofelbft einiger Bufch: oder Brenn: 
Holtz⸗ Hieb, es fey von denen Guts: Herren oder Haußleuten in Ihrer Königl. 
Majeſt. Domainen, oder in denen vormahligen Cloſter- und Capittuls - Gütern 
. praetendiret wird, noch fonft in denen Pfands Weiſe noch ausſtehenden Hoͤltzun⸗ 
gen, oder in denen Dorffichafften, woſelbſt hr. Königl, Majeft. wegen Dero darin 
habenden Meyere als Gutsherr ıinteressiret feyn, binführo nicht promiscue und 
ohne Unterfcheid gehauen, fondern was wegen der Anmeifung und wegen der re- 
gulirenden Haue, auch deren auff gewiffe Zeit zu veranftaltender Befchonung der: 
ſelben vorher verordnet, Darauf zugleich mit verftanden, und auch dafelbft beobach: 
tet, und zu gebührender observance gebraht werden, jedoch daß an folchen ge: 

‚meinfchafftlichen Derthern, ratione der Anweifung, mit denen andern jedes Orths 
interessirten Guts⸗Herrn vorher communiciret, und ‚deren consens erfordert 
werde. | | | no 
| Ba S 22. El | 

| Damit auch diefes alles fo viel richtiger und ponctueller in Acht genommenPag.167 
und observiret werde, fol der Ober-FJägermeifter, oder jedesmahliger Ober Forfk:yus, 

Meiſter ſchuldig feyn, fich jährlich von denen Hol» Bögten und Auffiebern oder 
Holtz⸗Geſchwornen eine richtige designation und Nechnung von allem Holße, was 
ſowohl jährlich zugepflanget, als auff ergangene Verordnung, auch verborhener 
maſſen gehauen worden, geben zu laſſen, auff daß derfelbe nicht allein bin und 
| wieder, wor es von nötben, Die Morbdurfft beobachten, und en desordres und 


l 

N 
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Mängel fo viel beffer remediren, fondern auch der Königl. Regierung davon auff 
Erfordern und fonften ponctuelle Machricht ertheilen, und von demjenigen, was 
darunter feines Ampts und Obliegenheit ift, Nede und Antwort geben könne, 


23. 


In denen Hölgungen, wie auch an denen Orthen, wo vor diefem Hölkun: 
gen geftanden, foll von Zeit der publication diefer Ordnung hinfuͤhro, auffer was 
bereits ausgebrochen und zu Acker gemacher feyn möchte, nichts weiter ohne spe- 
ciale Erlaubniß ausgebrochen, und zu Korn-Land gemachet werden. Go folien 
auch an denen Orthen, wor Hölßungen feyn, Feine Ziegen gehalten, fondern wor 
diefelbe bey Hölgungen bißher gehalten worden, bey gewiſſer willführlihen Straffe 


Pag. 168Qbgefchaffee werden; Wie dann beydes durc) ein öffentliches Placat, bey publica- 


—— dieſer Ordnung veranlaſſet werden ſoll. 


| 24. | 
Weiln auch durch das Heide:brennen im Lande fo wol dem jungen als alten 


Holtze groſſer Schade öffters zugefüger, und folglich den Heiden und Wäldern ein 


rnin causitet wird, des jungen Wildes, fo darunter leidet, allbier nicht zu ge: 


dencken; So wird hiemit verordnet, daß in den Königl. Hölßungen und Wäldern 


niemand einiges Feuer halten, fondern folhes ben arbitrar- auch geftalten Umb⸗ 


ſtaͤnden nach, bey Leib: und Lebens-Straffe verbothen ſeyn ſolle; Wie dann auch 


der Ahdel, oder wer ſonſten Hoͤltzungen in dieſen Hertzogthuͤmern haͤtte, auff die 
Ihrigen umb ſo viel mehr gleichfalls gute Auffſicht zu haben ſchuldig ſeyn, als ihr 
eigenes Interesse darunter versiret, und Diejenigen, in deren Hoͤltzungen Feuer 
entftünde, und den benachbarten Königl. oder andern Wäldern Schaden zugefüget 
würde, bey Befindung einiger negligence oder culpae dafür zu antworten, und 
den Schaden zu erftatten fehuldig feyn follen, wie nicht weniger, wann der Thä- 
ter des Anzuͤndens nicht zu erforfchen ftünde, die naͤchſten Dorffichafften durch de: 
ren Einwohner vermutbfich der Brand causiret worden, zu Erfeßung des Scha— 
dens und DBertraffung, laut des bereits deffalls publicirten Patents, angehalten 
werden follen, Defgleichen auch bey den eines unverfehens und unglücklich entfte: 


Pag.1sshenden dergleichen Brandes, nicht allein diejenigen, fo mit der Jägerey und 


d. älte 
Aus 


grengende Dorffichafften und deren Einwohner verbunden feyn follen, den Brand 
löfchen zu belffen, damit er nicht weiter umb fich freffen, und den Schaden er; 
gröffern möge, als weßhalber gleicher geftalt ein Patent affigiren zu lafen der 
Königl. Regierung oblieget. — 


ru Hoͤltzung zu thun haben, ſondern auch alle an dem Orthe ſolchen Brandes an-⸗ 


En 
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| 25. 


Wann der Höhfte das Land mit Maftung gefegnet, fol ſolche umb Aegidii 
aus, von dem Dberzägermeifter oder Hol: Förfter, mittelft Zuziehung der Amts: 
Bedienten, auch anderer dergleichen Dinge Fündiger Leute befichtiget, auch ein Ver: 
flag, wie viel Schweine jedes Orths in denen Königl. Hölkungen eingenommen 
und feift gemachet werden Fünnen, gemacher, und davon der Königl. Cammer eine 
Designation,, in welchen Hölgungen, und wie viel Maft darin vorhanden, unter 
des Ober⸗Jaͤgermeiſters Unterfchriffe, zu dero Nachricht übergeben, zugleich auch) 
‚eine Eintheilung, und wie viel von jedem Schweine an Maft: Geld zu nehmer, 
- verfaffet, folgends folches alles von der Cantzel, oder fonften jeden Orthes öffent: 
lich Fund gemachet werden, mittelft Benennung einer gewiffen Zeit, wann die 
- Schweine eingetrieben werden follen, Damit es zu jedermanns notice gelangen, und 
bie Leute, welche Schweine in die Maft zu treiben willens, fich darnach zu richten 
haben können, Auf welchen Fall dann auch nicht unzuläßig. gehalten werden Fan,Pag.17) 
durch öffentliche Patenta die Betreibung auswertiger und frembden Hölger zu ıin-d,ältern 
nibiren; fonft aber und bey etwanigem Mangel voller oder weniger Maftung, als — 
die einzunehmen intendirte Anzahl Schweine zulaͤſſet, bleibet einem jeden frey, 
feine Schweine hinzutreiben, wor es ihm beliebig und bequehm iſt; Wie dann 
- auch auff den unvermurhlichen Fall, wann die Schweine aus Mangel der Maftung, 
nicht völlig feet würden, auch Feiner das volle Mat: Geld zu geben verbunden blei— 
‚bet: Wobey dann : — 
| Be 26. 
So viel möglich, zu verhüten, daß die Hölgungen nicht mie allzuvielen Schwei: 
nen übertrieben werden; Wie dann zu folhem Ende auch hoͤchſtnoͤthig, daß von 
folder Zeit an, und zwar von Zeit der beſchehenen Abfündigung, die fonft auff 
‚folgen Maft:Hölgungen mit denen Vieh: Trifften berechtigte, mit ihrem Viehe dar- 
‚aus zutüce) zu. bleiben, und folche nicht zu betreiben Ichuldig feyn, und folches 


zaͤhrlich bey: fich findender Maftung, wie auch das Eichel: und Buchleſen bey einer- 
gewiſſen Straffe publice abzufündigen und zu verbierhen if. — 

| u 3: on | 
Wann aber Feine volle, oder. halbe, oder auch nicht fo viel Maftung, daß > 
fein facit oder Rechnung darauff zu mahen, noch es die Mühe bezahlen Fönnte, 
beſondere Hirten darauff anzunehmen, und andere Koften an Auffichreib: und der 3p.17l 
‚gleichen ‚Gebühr zu veranlaffen, fondern nur Sprang: oder Streu⸗Eckern hier und Ansg, 
dar vorhanden wären, würde felches dem Ober⸗Jaͤgermeiſter und deffen Untergehö: 
rigen als ein accidens für ihre fonftige Mühe, anderer Orthen Gebrauche nach, 
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nicht unbillig gegoͤnnet und uͤberlaſſen, nur daß es nicht mißbrauchet, Be * 
Koͤnigl. Cammer jedesmahl notißeiret werde. 


28, 


Was fonften im diefer Ordnung nicht specialiter und gleichfam auff einmahl 
in allen fich etwa zutragenden Begebenheiten determiniret und veranlaffet werden 
koͤnnen, als welches, weil in diefen fanden, fo viel man weiß, bißhero Feine bes 
ſtaͤndige Holß Drdnung verfaffet gewefen, ſich von Anfangs nicht fuͤglich thun laſſen 
wollen, ſolches bleibet der Koͤnigl. Regierung, im denen nach und nach ſich beger 
benden Fällen, zu verordnen allerdings vorbehalten, wie daum dieſelbe nach und 

nach Sorge zu tragen und zu verordnen haben wird, daß der gemeinen Baurfchaft 
| Hoͤltzung, oder worin felbige einige servitut ratione der Maftung, und Holßes zu 
den Gebaͤwden, und fonften hat, an denen Orthen, wor es fih thun laſſen will, 
möge getheilee werden, auch biernähft, wann durch göttliche Verleihung und 
fleißige Observance deſſen, was in vorftehenden Puncten veranlaffet, div Hölkun: 
Pas Tigen in diefen Provincien zur DBerbefferung und völligen Anwachs wieder gelanget 
Ausg. "feyn werden, abfonderlich wegen des Kohlenbrennens und dergleihen, als wodurch 
den Heiden und Wäldern, wann darunter Feine richtige Miaffe gehalten wird, grofler 


Abgang und ruin verubrfacher zu werden pfleget, ein gewiſſes Reglement a 
het werde. 





Ms nun ferner eine beftändige Jagt-Ordnung, Eingangs ermeldter se be: 
langet, weil es in der. Notorietet jberuhet, daß auch darin im Diefen Hertzog— 
thuͤmern eine groffe Confusion ſich befindet, und dabey viele excessus und Mißr 
. Bräuche vorgeben, welche eines beftändigen —— und — Aenderung 
ſehr von noͤthen haben, So wird 


1. 


Furträglich befunden, und hiemit verordnet, daß wie vor allen der open Er 
des:Obrigfeit Regalia und Bor: Rechte im Lande billig zu praeserviren und in qute 
Obacht zu nehmen, alfo an denen Ortben, wo vor Alters Bifchöffliche oder Fuͤrſt⸗ 
liche Gehaͤge geweſen, ſolche wieder in Stand gebracht, und mit gewiſſen Marck— 

Pfaͤlen bezeichnet werden, welche dann mit allem jagen und ſchieſſen, auffer was 
auff Anordnung und special Erlaubniß der hoben Landes-Obrigkeit und Vene 
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Dero vices in. diefen Hertzogthuͤmern vertritt, gefchtehet, wie auch mit uͤbermaͤßi⸗ pag. 173 
gen Vieh⸗Trifften gaͤntzlich zu verſchonen, geſtalt dann durch die Koͤnigl. Regierung, ältern 
deßßfalls eine gewiſſe Unterfuchung nach folchen vor diefem geweſenen Gehägen for: Auss. 
derlichſt anzuftellen, und obige Verordnung ins Werck zu richten iſt, deßwegen auh 
dieſelbe gefchärffte Patente und Poenal-Mandata zu publiciren hat: Dann 


ei 2- 


Wird auch noͤthig ſeyn, weil faft ein jeder von Ahdel im Lande die hohe 
und niedrige Jagt praetendiret, daß ein jedweder, bei welchem fich ein begründe: 
ter Verdacht oder Zweiffel, ob er der hohen Jagt fich anzumaffen berechtiger- fen, 
entſtuͤnde, ſeine cömpetence und Befugniß dazu beybringe und bemeife, wesfalls 
Die Königl. Regierung ebenfalls Verordnung, mittelft praefigirung einer gewiſſen 
Friſt ergehen zu laflen und public zu maden bat. | | m 


Welil auch dem glaubwürdigen Berichte nach, das Wildwerck, fonderlich aber 
das Fleine und Feder Wild daher einen mescklichen Abgang leidet und ruiniret 
wird, daß faft ein jeder, wer nur wil, ſich des Schieffens annimmer, und mit 
Buͤchſen und Slinten im Felde herumb gehet, folches aber nach diefem nicht wei: 

ter zu verflatten, Go wird hiemit verordnet, .und von wegen Ihr. Könige. Majeſt. 

ernftlih verboten, daß von Zeit der publication Ddiefer Ordnung, fich niemand, 
was condition und Wefen er auch fen, weder Haufmann , Bürger, Bedienter,Pag.ı74 
-Soldate noch Offhicirer mit einer Flinte oder: Hagel: Rohr, auſſerhalb Fregerd-ältern 
Landſtraſſen, im Felde oder Gebüfche finden laſſe folle, ben Abnahme folcher Zlin: Aues 
‚ten oder Roͤhre, auch anderer ernſtlichen willkuͤhrlichen Beftraffung, worunter dann 
auch die Schäffer, Hirten und dergleichen Leute jo wohl bey Weidung ihrer Heerz 

den und Viehes mit gemeiner feyn follen. | ’ 


a 4. 


| Wie dann 4. zu fo viel befferer Bewerckftellung diefes, vorgemeldeten 
Haußleuten und dergleichen hinführo nicht zu geftatten, daß fie Flinten oder 
Schnapſchloͤſſer, ſondern nur Muscueten zu ihrem Hauß: Gewehr gebrauchen 
mögen, umb ſich des Wildfchieffens fo vielmehr zu enthalten, geftalt auch mittelſt 
‚alfıxıon eines öffentlichen Placats, und determinirung einer gewiffen Friſt, in 
welcher ein jeder bemelter Slinten ꝛc. fich zu entohnigen, die Anftalt dazu nicht 
allein verfüger werden, fondern auch die Beampte fo wol als Hol: Bögte und an: 
dere dergleichen Ampts⸗ und Börde: Bediente fleißiges Auffmercken zu haben 


F 
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ſchuldig ſeyn ſollen, daß was in dieſen beyden articuln enthalten, effectuiret 
werde, bey willführlicher animadversion, zum Fall fie darunter nachläßig befuns 


Fr 


den würden, und mit jemand Connivirten. 


| 5. 
Nachdem auch nicht unbefannt, daß fi) bey denen Schäffern und andern 


Pag.175Haußleuten im Lande viel Hunde befinden, welche das Wild jagen, und Die jun: 


d, ältern 
Ausg, 


gen erhafchen und freffen, als foll Hinführo Feinem Schäffer und Hirten erlaubet 

feyn, andere als groffe, oder Doch dergleichen Fleine Hunde zu halten, welche fich 

an fein Wild Fehren, oder demfelben nachfpüren; Insgemein auch die Haußleute 

ſchuldig feyn, ihren Hunden, welche nicht an der Kette liegen, grofie Knuͤppel von 

2 viertel Ehlen lang anzuhängen, damit fie dem Wilde fo viel weniger nachjegen 
unen. | 


— 


6. 


Ferner ſoll denen in Guarnison liegenden oder auf dem Lande einquartierten 
Officitern nicht verftattet werden, Sagt: oder Wind: Hunde in den Quartiere zu 
halten, weniger ſich des Jagens und Heßens ohne Untetfcheid promiscue zu 
gebrauchen. | | 


| —— 
Desgleichen ſollen auch die Beambte und: Voͤgte nicht Macht haben, Schuͤtzen 


oder Jagt zu halten, es möchte dann jemand von Det hohen tandes-Obrigfeit spe- - 


Pag.176 
d.aͤltern 


Ausg. 


cialiter concediret und erlaubet werden, ſondern follen auff jedem Ambte oder 
Domain, wor was erflecflihes an Hölgungen verhanden, ein Ambts-Jaͤger oder 
Schuͤtze oder Holß: Voigt gehalten und salariiret werden, welcher an Denen Dr: 
then, woſelbſt Ihr. Königl Majeft. Sagt:Gerechtigfeit mit der Guts⸗Herrn ihren 
etiva vermenget ift, Dero interesse observire in acht nehme. 


8. 


So foll auch ein jeder, welcher mit Sagt s Gerechtigfeit verfehen ift, mit ſei⸗ 
ner Sagt auff dem Geinigen, und fo weit fich feine wolhergebrachte Gerechtigfeit 
erftrecket, verbleiben, und weder Ihr Könige. Majeftät, als in deren ungemein⸗ 
fchafftlihen Hoͤltzungen alles frembde Jagen und Schieffen ohne expresse permis- 
sion hiemit gänglich verbothen und adgeftellet fenn foll, noch einem andern Edel⸗ 
mann und Nachbahren einigen Eingriff oder Beeinträchtigung zufügen, bey ernftlis 
cher Beahndung, fo offt darüber geflaget, und der Eintrang ausfuͤndig gemaches 
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wiirde, wie dann auch ein jeder mit feinem eigenen Jäger und Schüßen zu jagen 
nur befugt, alle zufammen gethane Sagen aber, fo zum ruin der Wildbahnen ges 
reichen, biemie abgefchaffer ſeyn follen, es fey dann, Daß einige gemeinfchafftliche 
Jagd⸗Gerechtigkeit an einem Ortbe hätten, in welchen Fällen doch gute Behutfams 
eit gebrauchee werden, und Feinem zugelaffen feyn fol, obne feines Mitzinteres-: 
' senten, oder an denen Orthen, da die hohe Landes-Obrigkeit an der gemeinſchafft⸗ 
uUchen Sagt mit interessiret ift, der Beampten consens, oder zu deſſen Praeju- 
ditz ſich des Jagens zu bedienen; Wie dann imgleihen hiemit auch ernftlich und. 
bey arbitrar-Straffe unferfaget und verbotben feyn fol, daß niemand, der fonft, 
zu jagen oder zw ſchieſſen berechtiget, folche Gerechtigkeit durch feine Meyer exers, 






















ciren folle. | rs 
Era. er He 7% . a 
Es foll auch niemand feine habende Jagt -Gerechtigkeit alleine auſſer Dem "auss. 
Gute oder Hoffe zugleih, an einem andern, fonderlich aber am Ahdeliche Perſoh⸗ 
nen verpachten oder auff andere Weiſe übertragen, auch die vielfältigen Theilungen 
der Sagten, welche bey Theilung eder Weräuferung dee Meyer vorgehen, und 10: 
durch an-einigen Orthen viele Jäger an einer Feld: Marce Befugniß erlangen, bin? 
fuͤhro unzuläffig feyn, auch ben denen vorgehenden Concurfen und Distractionen 
der Güter, bey welchen die Jagten mit in Anfchlag gebracht werden pflegen, gute 
Maaſſe darunter gehalten werden foll, daß folche nicht in dergleichen Hände und 
Gewalt gerathen möge, wodurch denen Wildbahnen ein fonderlich praejudice ents 
ſtehen koͤnte, wie dann hinfuͤhro folche nicht dem Cedenti gelaffen, fondern dem 
Optanti allein zugefihlagen werden foll, es wäre dann, Daß jenen beym concursu 
noch etwas übrig bliebe, auff welchem Fall folche demfelben allein zu laflen wäre. 


10. 


Damit auch fo wohl das junge Wild fo viel mehr gehäget und zu feinem 
rechten Wachsthumb gedeyen, als auch das Korn im Felde, fo viel möglich, ger 
ſchonet werden möge, wird hiemit verordnet, daß zu gemwiffer Zeit des Jahres, 
nemilich in der Setz⸗ und Brüte:Zeit, als von Verfündigung Mariae, bis auf Jar 

‚ eobi, oder den erfien Augusti, ein jeder, auch auff feinem eigenem, fich des Pag.178 
Wild⸗ſchieſſens und jagens zu enthalten ſchuldig ſeyn foll, wer dawider handelt und nes 
betreten werden folte, fol, er fey wer er wolle, dem Fisco in eine nabmbaflte 
- Straffe verfallen, und zwar für einen Hirfh oder Hinde 50 Rthl., für ein Wild⸗ 
Schwein oder Bache 20 Rthl., für einen Rehbock oder Ringe 10 Rthl., für ein 
Froͤſchling eben fo viel, für einen Hafen 3 Rthlr. für ein Ber: und Rebhuhn 
2Rthl., für eine Ente 12 Rebl. zu büffen und zu erlegen fehuldig feyn, worauf 

die Beampte, Voͤgte, Richter, und andere Bediente, bey Vermeidung unnachläßigen. 
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Einſehens, fleißige Auffſicht haben, und die Verbrechere bey jeden Orths Obrigkeit 
oder beym Advocato Fisci angeben ſollen, geſtalt dann, wer einen dergleichen 


PDelinquenten anmelden, und zur Uberfuͤhrung des facti gründliche Anleitung ge: 


Pag.179 
d.älterr 
Ausg. 


Pag. 
d. älter 
Ausg. 


ben würde, den vierten Theil obgefeßter Straffe zu genieflen haben foll; Als wel: 


ches jährlich von den Eangeln zu proclamiren, oder fonft Fund zu machen ift. 


11. 

Gleich mie jeßt: gedachte Verordnung und Straffe nur von denjenigen zu 
verfieben, welche auff dem Ihrigen fchieffen und jagen, alfo werden diejenige, 
welche entweder zu jagen gar nicht berechtiger feyn, oder in bemeldter Geß : Zeit 
oder auff der Grofe auff frembden Feldern fich betreten laſſen, und vorgejekter 
maſſen excediren, mit gedoppelter Straffe angefehen werden, und zwar mit nach: 
gefeßter maffe daß, wann einer oder ander zum zweiten, dritten, oder mehrmalen 
betroffen würde, der Befindung nah, mit Verhoͤhung forhaner Geld: oder auch 
nach Gröffe des Verbrechens mit anderer willführlichen Straffe nachdrücklich bele— 
get werden folle. | 


12. * 

Andere Raub⸗-Thiere aber, ale Luͤchſe, Woͤlffe, Fuͤchſe, wilde Katzen, Mahr— 
tern und dergleichen, auch Ottern und Bieber ſeyn zu jeder Zeit des Jahres, je— 
doch daß wegen der Fuͤchſe zu der Zeit, wann der Balg nicht tauget, als vom er— 
ſten Majı biß. Michaelis, darunter einige Maaſſe gehalten werde, zu ſchieſſen und 
zu fangen unvorbothen, geftalt derjenige, welcher einen Wolff fchieffen oder fahen 
fan, jederzeit die ordentliche Belohnung, nach Maßgebung der publicirten Placa- 
ten zu genieffen haben wird. | 


| 13. | 
Meilen auch die Erfahrung bezeuget, daß durch das Strick- und Schnarren: 
Steffen fonderlich den Hafen und einigem andern Wilde ein großer ruin causiret 
wird; So wird folhes Krafft diefer Ordnung nochmahls gänglich verborben, und 
fol Hinführo niemand, er fey wer er wolle, fi) unternehmen, weder Durch fi, 
noch die Geinige, demfelben damit nachjuftellen, wer darüber biernächft betreten 
würde,  foll mit harter arbitrar-Betraffung, auch nach Befindung und Geftalt 
der Umbftände des Verbrechens, mit barter Leibes:Straffe, auch gar Landes: Ber: 


* weiſung dafuͤr angeſehen, auch nach Anleitung des deßfalls publicirten Placats de 


Anno 81. gewiffe Perfohnen beftellee werden, welche die Verbrechere angeben, und 
gewiffe Belohnung dafür zu erwarten haben follen, wie dann auch wegen Des viels 
fältigen Heidebrennens , wodurch dem jungen Wilde großer Schade zugefüget wers 
den fan, gemeldtes Placat durch ernſte Beobachtung striete zu observiren iſt, 
daß feinem erlaubee fey, ohne consens und Bewilligung feines Guts-Herrn Heide 
anzuzuͤnden. | Rs 
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ee a 14. | 
Gleicher geflalt follen auch die Reb: und FeldHüner, imgleichen die Holtz⸗ 
Schneppen, nicht geſchoſſen, noch mit Stricken, ſondern wie gewoͤhnlich, mit Garn 
gefangen, auch die alten Hennen loßgelaſſen, deßgleichen auff der Birckhuͤner Faltze 
der Hennen nach Moͤglichkeit geſchonet werden. | ie: 
Be, % 15 


| Die gemeinen Wolffs⸗Jagten muͤſſen auch billig hinfuͤhro nicht nach eigenem 
Gefallen jeden Orths, ſondern damit es ordentlich zugehe, mit des Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſters oder der Koͤnigl. Regierung Vorwiſſen und Outachten angeftellet, auch 


vorher der Tag, wann diefelbe gehalten werden follen, publice abgefündiger, auch 


nicht zu allzu unbequemer Zeit, angeftellet, fondern denen Leuten, fo dabey auff- 
warten müflen, es Damit fo viel möglich, zue Bequemlichkeit, und damit fie ihre 


noͤthige Feld-Arbeit beobachten koͤnnen, gerichtet werden, und follen die Beampten, Pag.131 


zumahl der Orthen, woſelbſt Ihr. Koͤnigl. Majeftät das Gerichte haben, die aus: 
bleibende und Bruch:fällige zu Register notiren, damit Diefelbe bey denen Sand: 

Gerichten gebührend dafür angefehen werden Finnen: Zu befferer Beforderung und 
Fortſetzung bemeldter Wolffs:-Sagten wird auch nöthig feyn, daß in allen Aemptern 
und Boͤrden eine gewiſſe Anzahl Wolfis: Pfannen oder Garn angeſchaffet werden 
mögen, jedoch diejenigen Meyer und Körber, deren Guts⸗Herrn eigne Gereitſchafft 


d. Altern 


Ausg. 


or 


Dazu hätten, ausgenommen; als wozu die Königl. Regierung nebft der Cammer 


die behufige Anſtalt zu verfügen wiffen, und ihr angelegen halten wird. 


i Alles was num in diefer Holg - und Jagd: Ordnung vorgemeldter maſſen noch 
"nicht exprimiret wäre, jedennoch aber biernächft zu fo viel befferer Vermehrung 
und conservation der Hölßungen in diefen Provincien fürträglih und practi- 
cable zu feyn, der Zeiten Gelegenheit nach befunden werden möchte, wird der 
Koͤnigl. Regierung Fünfftigen Sorgfalt und Beobachtung heimgeſtellet; Wie dann 

auch fchlieglih hr. Könige. Majeſt. und Dero jedesmahligen Landes : Negierung 
vorbehalten bleiber, Ddiefe Ordnung auff gewöhnliche und zuläßige Wege, mittelft 
Zuziehung und Einrathen der Stände, zu ändern, zu verbeffern, oder auch geftal: 


ten Sachen nach, gar aufzuheben, Big dahin aber fol diefelbe stricte und ben Pag.132 
unnachläßiger Beahndung in allen ihren Puncten und Clausuln von Maͤnniglich dc" 
observiret und gehandhaber werden; Und damit Feiner der Unwiſſenheit ſich zu 


entſchuldigen haben moͤge, ſol ſolche in Druck verfertiget, und in Städten fo wol 


als in Flecken und Dörfern gewöhnlicher maffen publiciret werden; Deſſen zu 


Urkund ift diefelbe biß zu Ihr. Königl. Majeft. felbft eigenen gnädigen approba- 
. tion und Beftätigung, immittelſt von der Königl, Commission unterfchrieben 
worden. Stade, den 2often Julii, Anno 1692. | | | 





0% 
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Folgen die Patenta fo in der Policep- Ordnung 
| | allegivet ind, 








Ad Pag. 21. 


Vom Credie: -Mefen und Concurs- Sayen. 
(Ad Pag. 23 der ältern Ausgabe, ) 


Pag. 199 Ihr. Koͤnigl. Maſemt zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden, Wir 
eg verordnete GENERAL- GOUVERNEUR und Regierung. Fügen hiemit zu wiffen, was ge- 
ſtalt, nachdem die Erfahrung giebet, daß in biefigen Hertzogthuͤmern das Credit-Wefen dur 

«die leidige Krieges-Unruhe und fonft andere Zufälle fehr in Abnehmen gerathen und gefchwä- 
het worden, alfo daß fo wol das publicum als auch privati darunter merdlich leiden, man 
Krafft tragendes Ampts allen Fleiffes darauff bedacht geweſen, wie folchem fchädlichen Unwe— 

fen binführo ‚gefteuret, und. guter Credit ins Land wieder gebracht werden möge, und als 

unter andern angemerdet worden, was geftalt durch unbillige aestimation der Güter, womit 
Pag.290.die Creditores fuͤr baar ausgeliehenes Geld von denen morosis debiteribus in Mangel anderer 
Aalen, Mittel bezahlet und vergnüget werden müffen, wie auch dadurch, daß die Debitores, wann 
% fie ihren Creditoren nicht gerecht werden Eönnen, oder mehrmahln aus Muthwillen und Vor: 

faß ihre Güter cediren und Auffdringen wollen, nichts defto weniger in den Gütern befiken 
‚bleiben, und fonderlich denen Immissis Creditoribus gantz unbilliger Weife für dem Netze 
fiſchen, und die Revenuen vor wegnehmen, der Credit merdlich profligiret und zurüde ge- 
‚trieben werde, indem die Creditores zum öfftern dadurch groffen Theil, und wol gar über 
‚die Hälfte ihrer verfchoffenen Gelder, befürket werden, und unfchuldig leiden, auc zu un- 

- ‚widerbringlichen. Schaden des publici jedermanniglich dem Lande und deren Einwohnern zur 
° Zeit der Noth, Geld vorzufchieffen und zu leihen abgeschredet wird, und dann folchem hoch: 
ſchaͤdlichen Unmefen länger nicht nachgefehen werden Fan, bevorab da die Löbl, Stände dieſes 
‚Herkogthbums Bremen, felbften an die Hand gegeben, und im Vorſchlag gebracht, wie daß 
durch eine richtige Taxa der Güter, folhem Unheil gutentheild gewehret und vorgebeuget wer: 
den koͤnne; Diefeninach verordnen, feßen, gebiethen und wollen, Krafft tragenden Ampts, im. 
Nahmen allerhoͤchſtgedachte Ihro Königl. Majeſt. zu Schweden, Unfers allergnädigften Koͤ— 
Wir in vim pragmäticae Sanctionis, hiemit und in Krafft diefes ernftlich, und bey 


nigs xxc. 
1. Daß hinfuͤhro ſo wol bey denen Concursibus und 


Vermeidung willkuͤhrlicher Straffe: 








ur 
— 
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distractionihus honorum als particular·adjudicationibus et dationibus in solutum, die Taxa 
und Wardierung der Güter aller Orten zur Marfch und Geeſt nach ihrem jährlichen Einfom- 
men und Abgifften, und nad) Abzug der darauff hafftenden Ordinair Befchwerden, in ber 
Marfch gegen 6, auff der Geeft aber gegen 5 pro Cent verfliget, und denen Creditoribus fol- 
eher geftalt addiciret und. zugefchlagen werben follen. Sodann 2, daß, wann hinkünfftig ein | 
' Debitor ad Concursum zu provociren nothdringlich gemüßiget,, und des beneficii cessionis Pag.201 
nach gebührlicher Unterfuchung des Gerichtes fähig befunden werben folte, derfelbe ſofort bey u 
dem Collegio Justitiae feiner Güter Regifter, wie auch eine designation feiner Schulden und 
Bouͤrgſchafften, wie er folhe mit einem Eyde auff Erfordern zu beftärden fich getrauef, einzu— 
bringen und zu übergeben fchuldig und gehalten feyn folle, damit ſodann unverzüglich durch ges 
wiſſe Commissarios dieaestimation der Güter befordert, das Corpus bonorum rechtlicher Gebühr 
nach verfertigef, und denen Creditoribus 6 Wochen ante terminum distractionis et specialis 
liquidationis zu Beobachtung ihrer etwa dabey habenden Nothdurfft communiciret werden 
koͤnne. Auch drittens fo wol ein Curator bonorum al$ nomine und in gratiam Creditorum 
ein communis Advocatus, wann die Güter von einiger importance feyn, von dem Gericht 
beſtellet, und denenfelben ein billigmäßiges Salarium aus denen abzutretenden Gütern verord- 
‚net und zugefehret werde, wornach diejenige, welche im Nahmen allerhöchftgedachter Ihr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt auff dem Lande und in den Städten zu gebieten und verbiethen haben, wie 
auch jedermänniglihen von nun an gebührend ſich zu achten haben. So lieb ihnen iſt der 
Befindung nad), vorhin angedrohete willführliche Straffe zu vermeiden. Geben Stade unterm 
Koͤnigl. Regierungs-Inſiegel den 23. Junii, Anno 1690. | | 
Ä — | HR (L S.) 





| N Ad Pag. 30, | 
Verordnung nichts auffer Landes dınden zu laſſen. a 
See, ‘(Ad Pag. 39 ber ältern Ausgabe.) N es si 

| hr. Königl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Herkogthlimer Bremen und Verden verorbnete 

_ GENERAL- GOUVERNEUR und Regierung. Demnach man mit fonderbahrer Mißfalligkeit 
vernehmen muß, daß einige, fo wol Geift- als Weltlihe, aufferhalb Landes, ohn von hie— 
ſigem Gouvernement vorher gegangener Gensur, etwas zum Druck befordert, folches aber, zu 
Verhuͤtung allerhand daraus leichtlich entſtehender Inconvenientien, nicht alſo ferner verſtattet 
werden kan, weshalber man dann gegenwaͤrtiges Placat ergehen zu laſſen fuͤr gut befunden; 
So wird im Nahmen vorhoͤchſtgedachter Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Königs, allen und jeden diefer Herkogthümber Unterthanen und Eingefelfenen, welche 
etwas durch den Drud zu publiciren gemeinet find, biemit ernftlih und bey wilführticher 
‚Straffe anbefohlen, daß fie es allemal vorher bem Königl, Gouvernement einlieffern, und 


NS 





I 
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ohn deſſen Vorwiſſen und Consens nichts, fo wenig aufferhalb Landes, als im Lande, druden 
laffen, fo lieb einem jeden angedröhete Straffe zu vermeiden feyn wird; Wornach fich diefelbe 
allerfeitö zu achten. Geben Stade unterm Königl. Regierungs =» Infiegel den 43, Januarii, 


Anno 1668, 
(L. S.) 
— — — — ———— 
Ad Pag. 31. 
— Von Bauung der Bruͤcken, Wege und Stege. 


| Ausg. (Ad Pag. 41 ber ältern Ausgabe, ) 


Des Durchläuchtigften Großmaͤchtigſten Züurften und ‚Herren, Herrn CARLN, der Schweden, 
Gothen und Wenden Königs und Erbfürftens, Großfürften in Finland, Herkogen zu Schonen, 
Eheften, Lieffland, Carelen , Bremen, Vehrden, Stettin, Pommern , der Gaffuben und Wen- 
den, Fürften zu Ruͤgen, Herrn tiber Sngermannland und Wißmar ‚ wie auch Pfalggraffen 
bey Rhein, in Beyern, zu Gülich, Cleve und Berg Herkogen xc, hr. Königl. Majeft. Wir 
Pag.211 in die Herkogthliimber Bremen und Werden verordnete Regierung. Thun Eund biermit, dem: 
u nach die Erfahrung bezeuget,, wie bie ordentliche Land-Straffen, wie auch andere Ab- und. 
Neben: Wege, Brüden und Daͤmme, Wege und Stege in diefen Hertzogthuͤmbern Bremen 
und Verden hin und, wieder dergeftalt ausgefahren und verdorben jeynd, daß an manchem 
Orth die, fowol zu Fuß als Wagen reifende Leute, zuweilen mit Keibs- und Leben3-Gefahr, 
fi hindurch wagen müffen, eine ſolche Irrung aber nicht allein bey Frembden eine Befchul- 1 
digung nicht Löblicher Regierung und Oeconomie verurfachen, bevorab aber Handel und Wan: 
del von diefen Landen dardurch divertirt und abgeleitet werden Fan, fonder.r auch an fich fe: | 
ber fehr tadelhafft und ftraffbar iſt, dahero wir, auff die vielfältige eingefommene Klagten, 
‚Remedirung zu fchaffen, tragenden Ampts und Pflichten halber nicht umbhin fünnen, ag 
wird im Nahmen vorhöchftgedachter Ihr. Koͤnigl. Maieft. zu Schweden, unfers allergnädig: ⸗ 
ſten Königs, allen und jedenin beeden Hergogthümbern Bremen und Berden beftellten Steffen, 
Nichtern, Beampten, VBögten, und allen denen, die fonft ichtwas zu gebieten und zu ver- ° 
bieten haben, hiemit ernftlich anbefohlen, daß ein jedweder feines Orths mif allem fhüldigen 
Ernft und Eyfer darob feyn und arbeiten laffen folle, damit die baufaͤllige und fhadhaffte 
Land-Straſſen fo wol, als auch) bey= und neben: Wege, wie imgleichen Brüden und Damme, 
innerhalb denen nächften 14 Tagen, nach publicirung diefes, mit Ernft angegriffen, bearbei- 
tet und in unftraffbaren Stand gefeßet werden, Mit diefer ausdriidlichen Commination und 
Verwarnung, daß auff den Fall ein oder ander fi widrig befinden, und Klage darüber ein⸗ 
kommen würde, die Regierung ſelbſt ex officio darzu thun, die Verferfigung ordiniren, und 
die Bezahlung - nicht von denen Unterthanen, fondern denen Beampten und Vorftehern zu for: 
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a und zu finden , Ber ohne deme felbige, geſtalten Sachen nach, der Gebuͤhr ahnen 
wiſſen werde, Wornach fih ein jeder zu achten und vor Schaden zu hüten. Geben Stade u jet 
unter Königl, RegierungesSnfiegel, den 24, Martii, Anno 1663. 





Sr 
(L. 8.) 





Ad Pag. 31, 
(Ad Pag. 41 der ältern Ausgabe. ) 


| Ders Königl. Majeſt. zu Schweden, in die Hertzogthuͤmber Bremen und Verden, Mir ver; 
ordnete GOUVERNEUR und Negierung. Thun fund hiemit, demnach wir vernehmen müffen, 
daß denen zu verfchiedenen mahlen an ein und andere Dorffichafften diefes Herkogthumbs, we- 
gen reparitung der Wege und Stege , abgelaffenen Mandatis der gehörige effect nicht gegeben, 

und aber die Erfahrung bezeutget, wie diefelbe hin und wieder dergeftalt ausgefahren und ver- 
dorben, daß an manchem Orthe die, fo wol zu Fuß als Wagen reifende Leute, zuweilen in 

groffe Gefahr gerathen, dahero wir, auff die vielfältige eingefommene Klagten, nachtruͤckliche 
remedirung darin zu fchaffen,, und fernere Verordnung deßwegen zu ftellen, uns veranlaffet 
befunden; AS wird im Nahmen vor allerhöchftgedachter Ihr, Königl. Majeft, zu Schweden, 
unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs, allen und jeden Greffen, Beampten, Richtern, Voͤigten, Schul: 
sen, wie auch fonft all denjenigen, welche in Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Nahmen zu gebieten und 
zu verbieten haben, hiemit ernfllich und bey willführlicher Straffe anbefohlen, daß ein jedweder 
feines Orths mit allem fchildigen Ernft und Eyfer darob feyn und halten folle, damit die 
verdorbene und fchadhaffte Land-Straffen, fowol als andere Bey» und Neben-Wege, jambt 
den gewöhnlichen Stegen, wie imgleihen Brüden und Damme, auch die in den Marfchlän- 
dern fich befindende Sielen und Waſſerzuͤge, alfofort. nach publicirung diefes mit Ernſt an: 
‚ gegriffen, und von der Zeit an, innerhalb den naͤchſten 4 Wochen‘, fo weit es die gegenmär: Pae213 
tige Herbft-Zeit immer zulaffen wird, fuͤrerſt brauchbar gemacht, und nothdürfftiger Weifed,, — 
repariret, fuͤrterhin aber mit beeanmahenbem Fruͤhling dieſelbe zu voͤlligen guten Stand ge— ie 
bracht, und darin fortan fleißig unterhalten werden mögen; mit diefer austruͤcklichen Commi- 
nation und Verwarnung, daß derjenige, welcher folchem nicht alfo geleben, beſondern dar⸗ 
unter widrig und ſaͤumhafft bezeugen wird, geſtalten Sachen nach, deßfalls zu angedroͤheter 
Straffe ohnnachbleiblich gezogen werden ſolle, wornach ſich ein jeder zu achten und vor Scha— 
den zu huͤten. Geben Stade unterm eu a ee, den 27, Octobris, Anno 1682, 








1.8) 
Ad Pag. 45 pag 206 
Pas. 
Von — Sagen, Schieſſen und Heidebrennen. — 
(Ad Pag. 69 ber ältern Ausgabe.) Ausg, 


ü Da Durchläuchtigften, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herren, Herrn CABLN, der Schweden, 
e Gothen und Wenden Koͤnigs und —— ——— in Sinland, Herkogen zu. 
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Schonen, Eheſten, Lieffland, Carelen, Bremen, Vehrden, Stettin, Pommern, der Caſſuben 
und Wenden, Fuͤrſten zu Ruͤgen, Herrn uͤber Ingermanland und Wißmar, wie auch Pfaltz— 
graffen bey Rhein, in Beyern, zu Gülich, Eleve und. Berg Hertzogen ıc, Ihr, Königl, Majeft. 
in die Herkogthtumber Bremen und Werden. verordnete GOUVERNEUR und Regierung. 
Demnach die tägliche Erfahrung ‚mehr ald zu viel bezeuget, welcher geftalt in dieſen Hertzog— 
thumben Bremen und Behrden verfehiedene Perfonen, Unterthanen und Eingefeffene, ſowol 
von Adel als Unadel, wie auch ein= und andere Bediente auff dem Lande, des Wildjagens 
und Schieffens fich unternehmen, da fie Doch im allergeringften darzu nicht befugt oder berech- 
tiget feynd, und aber in der Königl, den 16. Septembris Anno 4651, $. 3, denen gefamten 
Land-Staͤnden ertheilt: und confirmirten Bekraͤfftigung Ihrer special Privilegien und darauff 


Pa8.267 förter in Anno 1663 am 20, Maji anderweit ausgeftellter Resolution austrüdlich verfehen ift, 


d. altern 


Ausg. 


daß dergleichen Leute dev Jagten fich enthalten follen, dahero dann auc es ihnen Feines We— 
ge3 ferner zu geflatten, geflalten darumb zu folgender Verordnung man veranlaffet worden; 
Als, befehlen im Nahmen vor höchfigedachter Ihr. Königl, Majeſt. zu Schweden, unfers aller: 
gnaͤdigſten Königs, wir allen und jeden, denenjenigen ‚fie feyn wer fie wollen, Adel und Un— 
adel, auch Bediente auff dem Lande, fo des Wild-Fagens und Schieſſens nicht erweißlich be⸗ 
fugt ſeynd, und folches mit beglaubten Documenten zur Gnüge zu behaupten wiffen, bier 
mit gantz erhftlich und bey Vermeidung willführlicher Straffe, daß fie fich deſſen fowol in- als 
aufferhalb der verbothenen Zeit, allerdings Auffern und enthalten ſollen; Geftelten denen Bes 
ampten, Richtern, Vögten und andern Bedienten, mit allem Fleiß und Eiffer hierüber zu 
halten, und die darwider-betretende Verbrecher zu gebührender Beftraffung ohne einigen Un: 
tericheid und respect, anhero zu melden: Und zwar abfonderlich diejenige unter ihnen, fo vor 
fich felbft Feine Berechtigung zum Jagen und Schieffen zu documentiren haben, fich deffen 
ebenmäßig bey Straffe willführlichen Anz und Einfehens nicht anzumaffın und zu unterfan— 
gen, gank ernftlich Hierdurch geboten und befohlen wird. Mit diefer austrüdlichen Commi- 
nation und Verwarnung, daß wider die Ubertretere mit würdlicher, und der Befindung nah 


- allemahl zu fchärffender Straffe werde verfahren werden. Wornach fich ein jeder zu achten und 


vor Verantwortung und Schaden zu hüten. Geben Stade unterm Königl, Negierungs - In- 
fiegel 3, Junii, Anno 1665. | 
(L. 5.) 





Ad Pag. 45, 
(Ad Pag. 69 der ältern Ausgabe, ) 


Pag.268 a £ Y *8* | 
d. ältern Des Durchlaͤuchtigſten, Großmächtigften Fürften und Herren, Herrn CARLN, der Schweden, 


Sn 


Ausg, 


Gothen und Wenden Königs und Erbfürftens, Großfürften- in Finland, Hergogen zu Schonen, _ 
Eheften, Lieffland, Garelen, Bremen, Behrden, Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, 
durften zu Nügen, Herrn Über Ingermanland und. Wißmar, wie auch Vfalsgraffen bey Rhein, 
in Beyern, zu Gülih, Cleve und Berg Herkogen ꝛc. Ihr. Königl, Majeſt. in die Hertzog⸗ 
thuͤmber Bremen und Verden verordnete GOUVERNEUR und Regierung. Demnach bey hie— 
figem Königl. Gouvernament man nicht fonder Befrembdung vernehmen muß, welcher geftalt 
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kin and wieder die verfchiedentlich ergangene Sagt:Patenten, von vielen Leuten fogar veraͤcht⸗ 
lich gehalten, und nicht allein von denen Jagt-faͤhigen ihre Bauren oder beſtellte Schuͤtzen, 
ohn Unterſcheid zum Schieſſen außgeſchicket: ſondern auch gar mit Schnuͤren und Stricken die 
Haſen von den Bauren gefangen, und dadurch die Jagten veroͤdet werden, welcher Unord— 
nung man zu allem Uberfluß ein nochmahliges und zwar folgendes —— entgegen zu 
ſetzen, genoͤthigt worden; Als befehlen im Nahmen vor hoͤchſtgedachter Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
zu Schweden, unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs, wir hiermit hoͤchſten Ernſts und wollen, 
daß fein Sagt Aähiger Gut3-Berr , er feye wer er wolle, binführo feine Bauren ohne Unter: 
ſchied zum Schieffen außzufchiden, fondern einig und allein durch feine beftellte, und in fei- 
nem Brodt habende Schuͤtzen, fchieffen zu laſſen, bemächtigt, und zwar diefelben allemahl, Pag.269 
‚wenn er fie ausſchicket, mit feinem Paßport oder anderm Kenn-Zeichen, zu. verfehen fehuldig ee 
— ſolle; Mit dieſer ausdrliclichen Commination und Verwarnung, daß der- oder diejenige 
Bauren oder Schligen, fo fich hierwider werden betreten Yaffen, bey dem Kopff follen genom: 
„men, gefaͤnglich anhero gebracht und der Befindung nach abgeſtraffet werden. Würden auch 
‚einer oder mehr Baursleute oder andere Perſonen, des Schnierens und Strickens zu gebrau⸗ 
chen ſich weiter geluͤſten und daruͤber betreffen laſſen, ſollen ſelbige ebener maſſen alſofort ge— 
faͤnglich angenommen, und mit willkuͤhrlicher harter Beſtraffung beleget werden; Wornach ein 
jeder ſich zu achten und vor Schaden zu hüten, Geben Stade unterm Königl, ne 
a: den 17, — Anno 1665, 


— u... ll 





Aa Pag. 15. 


Dan ong. Majeſt. zu Ehwehen in den Hertzogthuͤmbern Bremen und Verden, verord⸗ 
nete GOUVERNEUR und Regierung. Demnach biß anhero faſt die tägliche Erfahrung be— 
zeuget, daß ungeachtet ſchon vor der juͤngſten Unruhe die in hieſigen Hertzogthuͤmern belegene 
Holtzungen mercklich abgenommen, und bey der leidigen Kriegs-Zeit an vielen Orthen vollends 
gantz verhauen und verwuͤſtet worden, man dennoch nicht nachgelaſſen, auch nach Durch Gottes 
Gnade wieder erlangten Frieden in dergleichen unverantwortlichen SAN - und Ausführung aller: P2a2.270 
hand Bau- und Schiff-Holges dergeftalt zu continuiren, daß nicht unbillig zu beſorgen, es d. ältern 
‚werde, im Hall diefem Land-verderblichen Ubel nicht bey Zeiten mit gantzem Ernft begegnet Auss. 
wird, das Land von allem Holtze gaͤntzlich entblöffet, und auff den Nothfall, auch niht fo 
viel, "ts zu der. Einwohner Behueff unumbgänglich erfordert werden möchte, daraus zu bes - 
———— ſeyn: So haben Wir, in Betrachtung des dem gantzen Lande, und einfolglich Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. von Tage zu Tage mehr und mehr dardurch zuwachſenden Ruins und Scha⸗ 
dens, Unſerm Obrigkeitlichem Ampt und Pflichten gemaͤß erachtet, auff Mittel und Wege zu 
 gedenden , ‚wie folchen allen und jeden höchftnachtheilige Holtz-Veroͤdung abgeftellet, und hin— 
gegen was zu Conservirung derfelben erfprieffen Fan, heilfamlich verordnet werden möge; Und 
Wi im: Rahmen U aRgeRater Ihr. Koͤnigl. a zu Schweden, unfers aller: 


[ 
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gnädigften Königs und Herrn, allen und jeden in diefen Herkogthümbern Bremen und Wer: _ 
ben befindlichen Einwohnern, fowol Adel: als Haußmanns-Standes, hiermit ernftlih, und 
bey umausbleiblicher willführlichen Straffe befehlen wollen, daß won dato an, biß zu Unferer 
anberweitiger Verordnung Feiner, er fey auch wer er wolle, au3 denen in offfgenandten bie: 
figen Hertzogthuͤmern belegenen Holgungen, wie fie Nahmen haben mögen, einige Bäume 
mehr, als zu feinem, und der Kands:Einwohner Behueff die unumdgängfiche Noth erheifchen. _ 
möchte, abbauen oder fällen laffe, auch Daffelbe, fo vor Publicirung diefes Unfers Edicts be- 
reitö gefället ift, an niemand veräuffere, vielweniger Krumm- und Schiff- wie auch Bau: 
und Brenn-Holtz an Fremde auffer Landes hinführo verfauffe oder verhandele, Damit auch 
diefer Unfer ernſten Verordnung defto beffer nachgelebet werde, fo werden alle und jede Edel— 
leute und Guts- Herren, fo in dieſen Hergogthümern einige Holkungen beſitzen, imgfeichen 


Pag 271 alle Beampte, Greffen, Nichter, Voͤgte und andere, die von wegen Ihr. Koͤnigl. Majeft. zu 


d. ältern 


Ausg. 


gebiethen und verbiethen haben, hiemit respective erinnert und befehliget, nicht allein vor fich 
aller obangezogener eigenmächtiger Verhau- und Verwuͤſtung der Holsungen fich gänslich zu 
enthalten, fondern auch mit Fleiß darauff zu fehen und Acht zu haben. daß folches von nie- 
manden geſchehen, vielmehr offterwehnte Holgungen , als ein edles Kleinod der Kand-Gürer, 
jo viel möglic) conserviret; Die Verbrecher und Ubertreter aber diefes Unfers öffentlichen ernft- 
lichen Verboth zu angedroheter unausbleiblicher Straffe gezogen werden mögen. Wornach” 
fidy ein jeder zu achten, und für Schaden zu hüten. Geben Stade unterm Königl. Regie- 
rungs-Inſiegel den 41. Augusti, Anno 1681. 
(L. 8.) 





Ad Pa», 45, 


Des Durchläuchtigften, Großmächtigften Fürften und Herren, Herin CARLN, der Schwe; 


den, Sothen und Wenden Königs, Großfürften in Finland, Herkogen zu Schonen, Eheften, 
Lieffland,, Carelen, Bremen, Behrden, Stettin, Pommern, der Gaffuben und Wenden, Für: 
ſten zu Rügen, Herrn über Ingermanland und Wißmar, wie auch Pfalsgraffen bey Rhein, 
in Beyern, zu Gülich, Cleve und Berg Herkogen u. Wir in Dero Herkogthümer Bremen 
und Verden verordnete Gouverneur und Negierung. Thun hiemit fund und zu wiffen, dems 
nach man im Wercke verfpüret, daß bey vorgewefenen Kriegs-Troublen in den Jagten und 
Wild-Bahn der Herkogthümer Bremen und Verden, mit Schieffen und Fangen des Wilds, 


Pag.272 groffe und faft enorme Mifbräuche eingeriffen, die auch hernacher fo gemein geworden, daß | 
d. altern ohne Unterfiheid faſt ein jedweder fich deffen anmaſſen dörffen, welcher Verwüft- und Unord: 


usg 


nung dann vorzubauen , das Königl, Gouvernement, die zuletzt publicirte Interims- Verord: 


nung zu renoviren, und felbige in nachfolgenden Terminis zu jedermännigliches Wiffenfchafft 
zu bringen, veranlaffet worden: Als thun im Nahmen vorhöchftgedachter Ihr. Königl. Majeft. 
zu Schweden, unſers allergnädigften Königs, Wir hiemit nochmahln beftändig ordiniren, und | 
bey hoher willführlicher Straffe befehlen, daß vom Tage der Publication diefes Patents an, | 


* — 
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dinfuhro die Bauren, auch ſonſt keiner, er ſey von Condition, Stand — Weſen, wer und 

was er wolle, ſo des Jagens und Schieſſens nicht berechtiget und befugt, ſich deſſen unter— 
fangen, und zwar Die. Bauren, weder vor fih, noch aus Geheiß ihrer Gutsherrn oder der 
Beambten, , des Schieſſens, es ſey an Hafen, Repp- oder Berg-Huͤnern, fich gebrauchen, fon= 
dern — allerdings aͤuſſern und enthalten ſollen; Mit dieſer außtruͤcklichen Commination und 
Verwarnung, daß, wer hierwider zu handeln ſich wird betreten laffen, felbiger nicht allein . 
feines Rohrs fol verluftig gemachet, fondern auch mit Straff 10 Rthlr. ohnnachbleiblich zu 

| bezahlen) belegt werben. 2. Dann und vors Andere foll Niemand, er feye wer er wolle, ſich 
erkuͤhnen, weder durch fich, noch die Seinige, einige Hafen zu flriden, oder mit Schnarten 

zu fangen, geftalten umb folches zu erfahren, gewiffe Perfonen beftellet, und auff hernächftige 

E Erfundigung wider die Verbrechere mit willführlicher harter Beftraffung verfahren werden Toll. 

3, WS auch durch das Heidebrennen an dem jungen Wild groffer Schade zu gefchehen pflegt, 

ſo wird hiemit ernſtlich und bey harter Straffe verbothen, daß von dato an keine Heyde, ohne 
Consens und Bewilligung der Gutsherrn, angezuͤndet und gebrandt werden ſolle; Würde aber 

eine dergleichen Anzuͤnd- und Abbrennung fi zutragen, und der Thaͤter nicht zu erforfchen Pag. — 
ſeyn, ſoll die gantze an der Heyde interessirte Baurſchafft den Thaͤter zumachen, und biß fo dzaͤltern 
lange der Straffe halber vor felbigen in bie Stelle zu treten, gebunden und gehalten feyn. — 
4. Sol auff der Groſe gank und gar nicht gejaget und gefchoffen, fondern damit allerdings 
eingehalten werden; Und wird die Grofe verflanden, und gerechnet von Dominica Laetare biß 
auff den 1. August, Wuͤrde aber einer oder ander dawider zu handeln fich betreten ‚Iaffen, 
der oder dieſelbe follen in Straffe folgender geftalt verfallen feyn, Daß derfelbe, fo- zwar 
Jagens⸗Gerechtigkeit fonften hat, und doch in folcher verbothenen Zeit fehieffen oder jagen 
‚wird, bezahlen ſolle vor jeden Hafen 3 Rthlr. Bor in Rehe 10 Rthlr. ° Vor einen Hirfch 
25 Rthlr. Vor eine Berghenne 2 Rthlr. Bor ein Nephun 15 Rthlr. Wer aber zu jagen 
gar nicht berechtiget iſt, und Doc) in gedachter Grofe ſchieſſet oder jagt, der ſol mit doppelter 
Straffe angeſehen werden. Und zwar ſolches alles bey und unter der Condition, daß, wann 
 ein= oder ander das zweyte, dritte oder mehrmahl darüber betreten würde, felbiger, der Bes 
findung nach, mit Verhoͤhung ſothaner Geld- oder gar, nach Groͤſſe des Verbrechens, ‚mit 
willkuͤhrlicher ſchwerer Straffe beleget werden ſolle. 5. Deßgleichen ſollen Fuͤnfftens die Feld— 
oder Berghuͤhner zu feiner Zeit mit Stricken gefangen, noch (ohn allein die Hahnen aufge: 
nommen) gefchoffen werden. 6. Nicht weniger fol von der auff dem Lande liegenden Solda- 
tesca zu Roß und duß, Niemand von diefer Verordnung exempt und befteyet, fondern dere 
felbigen fämptlich und jeder infonderheit, fowol ratione des Verboths, als auch der Straffe, 
gleich denen andern subject und unterworffen feyn. Geftalt dann auch denjenigen, welche die 
 Contravenienten bey hiefigem Königl, Gouvernement anmelden werden, ein gewiffes dafür 
von den einfommenden Straff»Geldern zugeroandt werden fol. 7. Doch ift zum Siebenden, 
einen Wolff zu fchieffen, gank unverbothen, (jedoch, daß nicht unter diefem Praetext Miß- — 
brauch geſucht werde) ſondern es ſol derjenige, fo einen Wolff ſchieſſen wird, davor 5 Rthlr. a 
zu genieſſen haben, welche der district, worin der Wolff geſchoſſen ah bezahlen: Oder Ausg, 
—— N N £ 10 * 
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wann jo viel Straff-Gelder in Casse verhanden, Darauß genommen werben follen. Und wird 
folhem nach allen und jeden in diefen Hertzogthuͤmern verorbneten Droften, Grefen, Beamb- 
ten, Nichtern, Wögten und andern , fo von Ihr. Koͤnigl. Majeft. wegen zu gebieihen und 
verbiethen haben, gang. ernftlich und bey Bermeydung fehwerer Verantwortung befohlen, daß 
fie über diefer Verordnung feft ımd unverbrüchlich halten, und diejenige, fo etwas eröffnen 
und an Tag bringen, nicht allein wider männiglich manuteniren und vertreten, fondern viel- 
mehr felbige anhero an daS Gouvernement, zu Empfahung gebührender Belohnung, verwei- 
fen follen. Wornach ein jeder feines Orts fich zu achten, und vor Schaden, Ungelegenbeit 
und Verantwortung zu hüten. Geben Stade unterm Königl. Negierungs - Infiegel_ den 
7. Martii, Anno 3684, 2 FT. 
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Wegen Gelebung der Policey x. Ordnungen 


| Iyhr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete 
" GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Thun hiermit kund und zu wiffen, daß, nad): 
dem bereitö nach Anleitung des von ber allhie gewefenen Königl., Haupt-Commission erric)- 
teten, und von allerhöchftermeldter Ihr. Königl. Majeft. allergnaͤdigſt beffätigten und ratifi- 
cirten Recessus, ein und andere zur diefer Landen Wolfahrt und Auffnehmen angezielte heil: 
- fame Verordnungen befandter maffen veranffaltet und publiciret, man allerdings vor noͤthig 
„und angelegen halten, und damit niemand hinkünfftig einige Unmiffenheit degfalls vorzuſchuͤtzen 
haben moͤge, vermittelſt gegenwaͤrtigen offenen Patents zu maͤnnigliches Wiſſenſchafft und 
‚notice zu bringen, was maſſen nunmehro auch die von hochbefagter Königl, Commission = 
adjoustirte Policey- Teich Holtz⸗ und Sagt-Ordnungen, nachdem auch hieruͤber Ihr. Koͤnigl. Pag.278 - 
Majeſt. allergnädigfte ratificaion und Genehmhaltung eingelanget, durch offentlichen Drud — 
public gemachet worden. Wie nun das von Ihr. Koͤnigl. Maieft, Uns demandirte Obrig- EN 
- Teitliche Ampt, und davon dependirende unterthänigfte Pflicht billig erfordern, alles Fleiffes 
und Ernſts dahin zu fehen, daß jekt-angeregten Verordnungen von einem jedweden, biejiger 
Hertzogthuͤmer Eingefeffenen und Einwohnern, fo weit felbige einem jeglichen concerniren 
‚und angehen Fünnen, in fchuldigfter Gebühr gelebet werde: Alfo haben wir dasjenige, was 
zu foldem Ende vorbefagten Verordnungen, flatt einer Vorrede, vorgedrucet und gefeßet worden 
hiemit wiederhohlen, und ſolchem nach, Nahmens Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Unſers allergnaͤdigſten 
Koͤnigs und Herrn, nochmahln anbefehlen wollen, daß ein jedweder nach feinem Stand und 
| Wefen ‚ fi) fothane Drönungen in feinem Thun und Laffen zur unabweichlichen Richtſchnur 
vorſtelle, und fich nicht gelüften laffe, auff einigerley Weife und Wege, bey Vermeidung der 
| darinnen angebrohefen, und auff folhem Fall unausbleiblich erfolgenden gehörigen Ahndung, 


— 
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db. ältern 
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Pag.280 
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darwider zu handeln, und denenfelben zu contraveniren, Geftalt dann auch fowol dem Com- 
missario Fisci, als and-Fiscali, auff die Werbrechere ein wachfames Auge zu haben, und 
fodann ihr Ampt hiebey gebührender maſſen zu beobachten, ernftlich anbefohlen, auch folche 
ergangene Ordre zuletzt mit angedrücdet worden. Welches, wie es auch Bürgermeifter und 
Nathmänner in den Städten, wie auch Grefen, Amptleute, Richtere und andere Bediente 
auff dem Lande gleicher geftalt mit allem Fleiſſe zu beobachten, alfo hat jedermänniglich fich 
Darnach zu achten und zu richten, und fir Schaden und Ungelegenheit zu hüten. Uhrkundlich 
unterm Königl, Regierungs:Infiegel. Geben Stade den 18, Julii, 4693, 


(L. S.) 





An die Bediente wegen Borlefung der Policey ıc. Drönungen. 


Ihr. Königl. Majeft, zu Schweden, in Dero Hersogthlimer Bremen und Verden verordnete 
GENERAL GOUVERNEUR und Negierung. ‚Demnach verſchiedentlich fürgefommen, daß die 
Einwohner und Eingefeffene, wann fie wider die publicirte PWolicey- Sagt» Holke und andere. 
Drönungen gefündiget, fich mit der Unwiffenheit zu entfchuldigen gefuchet. Und man dann, 
umb folhem Einwurff fürzubeugen, folgendes Mandatum an Euch abzulaffen, für nöthig be: 
funden, | | N 
Als befehlen Nahmens Ihrer Königl. Majeſtaͤt, Unfers allergnädigften Königs und. 
Herrn, Wir euch hiemit, daß ihr alle 6 Monath die Einwohner und Eingefeffene eures Orths 
zufammenfordert, ihnen die behufige Passus aus obangeführten Ordnungen deutlich vorleſet, 
und auff dem Befindungs:Fall, in einem und andern gründlich erkläret, damit fie fodann, 
wann fie dawider handeln, und zu Bruch Negifter gefeket werden , die Unwiffenheit fürzu: 
ſchuͤtzen, Feine Gelegenheit und Anlaß baben mögen. Wornach ihr euch zu achten. Geben 
Stade unterm. Königl, Regierungs>Infiegel, den 17. Marti 1696. | 

(L S.) 


— — — —— nn —— 


Dem Commissario Fisci die Uebertreter der Verordnungen zu 
— notihiciren. — 


Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete 
GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Ob man wohl billig zu vermuthen hat, «3 
werde ein jedweder Ihr Königl. Majeft. treuer Diener und Beambter, an’ Beobachtung. des: 
jenigen, nichtes wollen ermangeln laffen , wozu bey. ein= und andern vorgehenden Excessen 
und Unordnungen, feine Pflicht und die ergangene Verordnungen ihn anweiſen; So hat man 
doc mißfällig zu vermerden gehabt, daß je zuweilen, an der, denen Beambten deffalls ob⸗ 
liegenden Sorgfalt um ſo vielmehr zu desideriren geweſen, als hin und wieder im Lande von 
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h — — wider die Geſche Koͤnigl. —— und Veaordnungen ſchnur ſtrax 
anlauffenden Verbrechen und Unternehmungen zu hoͤren geweſen, ohne daß von einigem des 
Ohrts Beampten und Bedienten, deßfalls dem Commissario Fisci, die geringſte Pflicht-maͤßige 
PDenunciation oder Anzeige geſchehen. Wann dann dadurch veranlaffet wird, Daß wider bie 
Perbrechere mit der wohlverdienten Ahndung nicht verfahren werden Fan, hetthin die Gefeße 
und Verordnungen ihre Krafft und den gebührenden Respect, verlieren, indem nicht nur die 
ungeſtraffte öfftere Ubertretung bey denen Srevlern zur. Gewohnheit, fondern auch andern da— 
durch ein fchändliches Exempel zur Nachfolge gegeben wird: Und Wir dann dieferwegen nach: 
geſetzte Verordnung, wie an alle Ihr. Königl, Majeft. Beampte und Bediente, alfo auch an 
Euch abzugeben, veranlaffet worden; Als befehlen, Nahmens Ihr. König. Majeft. Unfers a 
; allergnädigften Königs, Wir Euch hiemit, daß ihr nicht nur an ‚allen und jeden, Eurer Auff- Ausa, 
ficht untergebenen Orten zu beobachten und in Erfahrung zu bringen, Euch Pflichtmaͤßig an— 
gelegen ſeyn laſſet, was etwa von ein- oder anderm, als eine offenbahre Ubertret- oder ftraff- 
bahre Eludirung, der von Zeit zu Zeit ergangenen Dolicey - Sagt > Holtz- und anderer Ber: 
ordnungen, Reglements und Geſetze, wie die Nahmen haben moͤgen, veruͤbet werde, ſondern 
daß ihr auch, fobald ihr dergleichen etwas zuverläßig in Erfahrung. bringet, denn Commissa-, 
xio Fisci L, Bekhof, um darunter, dem Befinden nad), feines Amptes wahrzunchmen, ſol⸗ 
ches gebuͤhrend und umſtaͤndlich anzeiget und — auch demſelben dabey ſofort, oder 
auff deſſen ferneres Verlangen, alle diejenige Nachricht und Adminicula an Hand gebet, de— 
ren Er zu Uberfuͤhrung der Verbrecher benoͤthiget ſeyn wird. Geſtalt Wir dann zu Euch die 
‚gute Zuverficht haben, ihr werdet darunter Ihr. Königl. Majeft. Dienfte und die Gebühr zu 
beobachten, nicht nur Euer obhabendes Ampt und Pflichte Euch eine genugfame Anleitung, 
ſondern auch zu verhäten, Euch angelegen feyn laſſen, daß nicht widrigenfall8 Euch darunter 
eine fehwere Verantwortung zuwachſen, und man diejenige Ahndungen ergehen zu laſſen, ver— 
anlaſſet werden moͤge, mit welcher man gegen diejenige Beampte und Bediente unnachbleib-⸗ 
lich und mit aller. Schärffe verfahren wird, welche ihres Amptes Obliegenheit darunter kein 
gehoͤriges Vergnügen »leiften werden. Mornac) ihr Euch zu achten. Geben Stade unterm - 
Königl. Regierungd-Infiegel, den 9, April, Anno 4709, | ; 
ne Nee s Ba | (L. S.) 
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Bon Kolk- Dieben Pag 380 
d,ältern 
So. Königt. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete Ausg. 
 GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Ob wol in der publicirten Holk- Ordnung 
heilſamlich verfehen, wie und welcher geftalt den vielfältig vorgehenden Holk- Diebereyen, nach 
aller Möglichkeit und Kräfften, vorgefommen, und gefteuret werden möge; So hat man je. 
E dennoch mit nicht geringem Mipfallen vernehmen müffen, daß die darin verordnete Mittel fo 
wenig verfangen und. gefruchtet, als die derentwegen auff den Kand-Gerichten bißher geſche— 
| hene u PRAHIENDERN denn, und da, a allen ohngeachtet BR Holtz⸗ Diebe⸗ 
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reyen no immer weiter, und jemehr und mehr uͤberhand nehmen, man fich unuͤmgaͤnglich 
veranlaſſet finden muͤſſen, auch die darauf geſetzte Straffen zu ſchaͤrffen, und zu vermehren; 
geſtalt dann Namens allerhoͤchſtgedachter Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs, 
hiemit und Krafft dieſes, verordnet wird, daß diejenige, welche ſich auff ſolche Holtz-⸗Diebe— 
reyen betreten laſſen, nicht allein, Inhalts vorangezogener Helg- Ordnung, den doppelten Werth 
des geſtohlenen Holtzes exlegen, ſondern auch ſofort ohn Anſehen der Perſohn, er ſey Hauß⸗ 
mann, Koͤter oder Haͤußling, unter hieſige Milice geſtecket, und zu Krieges-Dienſten gebrau⸗ 
chet werden ſoll. Damit aber auch niemand ſich zu beſchweren habe, daß er das zu feiner 
Nothdurfft benöthigte Holg nicht befommen koͤnne; fo heben diejenige, fo einiges Bau⸗Holtz 
verlangen, folches bei ihren vorgefegten Beambten anzuzeigen, der denn, wie viel fie deffen 


Pag.381 benoͤthiget, attestiren, und befcheinigen foll, mit welchem attestato fie bey Koͤnigl. Cammer fich 


d. Altern 


Kuss, 


anzumelden, und darauff dafelbft zu gewärtigen haben, daß ihnen besfals die Nothdurfft ohne 
Verzug werde angewiefen werden. Wogegen aber auch einem jeden ernftlih anbefohlen wird, 
feine Gebäude, Zäune, und alles, worzu er Holk bedarft, in gutem Stande forgfältig zu er 
halten, maffen demjenigen, fo folches unter der Hoffnung, immer Hol bekommen zu koͤnnen, 
vernachläßiget, oder auch in ſolchem Abfehen vorfeklicher Weiſe felbige zuiniret zu haben wird 
überführet werben, nicht allein gar Fein Hol gereichet, fondern er auch noch dazu mit ernft- 
licher Ahndung angefehen werden fol. Welchem nach dann, und damit es gu eines jedweden 
Wiſſenſchafft defto beffer gelangen, und niemand fich mit der Unwiffenheit entſchuldigen möge, 
diefe Verordnung jedes Orts auff ‚Sonntage nach verrichteten Gottesdienft, wann von dem’ 
Pastore vorbero, daß fie zufammen bleiben follen, von der Gangel atimiref, und angedeutet 
worden, aufm Kirchhofe bey der verfammleten Gemeine, abgelefen werden fol. Wornach ein 
jeder, den es angehen Fan, fich zu achten, Geben Stade unterm Königl. Regierungs⸗Inſiegel, 
den 4. April 1704, | | — * 
(L. 8.) 


— 





Bon May-Baͤumen. 


Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete 
GENERAL-GOUVERNEDUR und Regierung. Thun hiemit kund und zu wiffen; Demnach in 


Pag.382 Königl. Regierung jüngfthin vorgekommen, wasmaffen durch Faͤll- und Umhauung derjenigen 
d. ältern May-Baͤume, welche am Pfingft: Tage vor den. Häufern gefeget, und zu Ausfchmüdung der 


Ausg. 


Kirchen gebraucht zu werden pflegen, die, von folder Gattung Bäume ohne das fat gantz ent: 
blöffete Hölgungen von Jahren zu Sahren bisher nicht wenig in Abgang gerahten, zumahln 
ed der Augenfchein bisher ‘gegeben, Daß insgemein die jungen, und im beften Wachsthum be: 
griffene May-Baͤume zu folchem Behueff gebrauchet worden; Und Wir dann Unferm Obrig: 
keitlichem Ampt und Pflichten gemäß zu feyn erachtet, dahin zu fehen, wie die Hölgungen 
vor weitern verderblichen Abgang in Fallung dergleichen May-Baͤume praeserviret bleiben, :und 
zu einem gutem Stande und Aufnehmen wieder gebracht werden mögen; Als haben Wir nicht 


Bon Maftung. ——— 


allein gut gefunden, ſolche bisherige und dem Publico hoͤchſt-ſchaͤdliche, an ſich aber nirgends 
zu Nutz feyende Gewohnheit, May-Baͤume vor den Häufern zu fegen, und felbige zu Aus: 
zierung in den Kirchen zu gebrauchen, hiemit ganslich abzufchaffen, Geftalt dann Sch, der 
General-Gouverneur bereit3 bey Der Soldatesque die Ordre geftellet, daß von derfelben hin— 
führs weiter feine May-Baͤume vor den Häufern gepflanget werden follen, fondern auch Na— 
mens allerhöchftgedachter Ihr. Königl. Majeſt. Unfers allergnädigften Königs, allen und jeden 
in dieſen Hertzogthuͤmern Bremen und Verden befindlichen Einwohnern, fowol Adelihen als 
Haußmanns-⸗Standes, hiemit ernfllich und bey unausbleiblicher willführlichen Straffe anbefeh- 
len wollen, daß feiner, Er fey auch wer er wolle, aus denen in hiefigen Herkogthümern be= 
legenen Hölsgungen binfünfftig einige May: Bäume zu mehrbemeldtem Behueff abbauen, oder 
fällen Taffe, oder verfauffe und verhandele, Geftalt dann auch alle Beampte, Grefen, Richtere, 
Voͤgte und andere die von wegen Ihr. Königl. Majeftät zu gebieten und zu verbieten haben, hie: 
mit anbefehliget werden, mit allem Fleiß darauff Acht zu haben, daß nicht allein diefer Unſe— 
rer Verordnung gebührend gelebet, und dawider auff Feinerley Weife und Wege gehandelt, fon: 
dern auch die Übertreter derfelben zu unausbleiblicher Straffe gezogen werden mögen. Wornach 
fi ein jeder, den ſolches angehen fan zu achten. Geben Stade unterm Königl, Regierungs- 


CL. 8.) 


Inſiegel, den 13. Januar 1708, 


BER Nokien... 


Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete 
GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Fügen hiemit allen und Jeden hieſiger Hertzog— 
thümer Einwohnern zu willen, welcher Geftalt man nicht fonder Befrembdung und Mißfallen 
vernehmen müffen, daß die von denen bey den Aemptern ſowol als fonften allhie fich befind- 
lihen HerrensHölsungen und der darin jährlich fich hervor gebenden Maftung, gehende reve- 
nuen nunmehr einige Jahre her dahero ziemlich in Abgang gerathen, indem nicht ein gerins 
ger Theil der Eingefeffenen ihre Schweine an frembde benachbarte Derter- zu treiben und da— 
ſelbſt auff der Maft zu verdingen fich unterftanden, und dadurch verurfachet worden, dag man 
zu Betreibung biefiger Ampts= und Herren= Hölgungen Feiner genugfahmen Anzahl Schweine 
habhafft werden koͤnnen, fondern einen guten Theil derfelben wüfte und unbetrieben ftehen laffen 
müffen. Gleich wie aber folchem zum Schaden und Nachtheil des Estats nicht wenig gereichen- 
dem Unmefen um fo viel weniger nachzufehen, als die in vorgedachten Hoͤltzungen durch die 
- Gnade Gottes anfcheinende Fruchtbarkeit, Gott lob! auch tiefes Jahr einen reichen Segen ver: 
ſpricht; So haben Nahmens allerhöchftgedachter Ihr, Königl, Majeſt. unfers allergnädigften 
Königs zc, Wir hiemit ernſtlich ordnen und gebieten wollen, daß niemand von hiefiger Hertzog⸗ 


thuͤmer Einwohnern hinfuͤhro ſich unterſtehe, feine auff der Maſt zu treibende Schweine außer: 
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halb Landes und an die benachbarte Derter, unter was Praetext und Vorwand es auch im: 


mer ſeyn möge, bringen zu laffen, fondern, gleihwie er ſich deßfals bey dem Ober-Jägermei- 


11 
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fter oder andere Beambten und Bedienten , in deren Districten die Herren-Hölsungen belegen, 
anzumelden, und bey denfelben feine Schweine auff der Maft zu verdingen, alfo hat fich ein 
jeder dabey auch dieſes zu verfichern , daß. er Feinesweges uͤberfetzet, fondern vor denfelbigen 
Preiß wie anderer Derter in der Nachbarfchafft fein Verlangen häbhafft werden, die Hoͤltzun⸗ 
gen auch Feines weges wie woll einige befürchten möchten‘, uͤbertrieben werden ſollen. Geftalt 
dann zu folhem Ende nicht allein zugleich) hiemit an alle und jede Beampte und Bediente der 


‚ernftliche Befehl ergehet, bey’ VBermeydung einer ſcharffen Ahndung fich dieſes alfo zur Nach⸗ 


richt. zu flellen, und fo wenig. felbft. diefer. Unferer Verordnung entgegen zu handeln, als daß. 
e5 von andern gefchehe, zu-geftatten, vielmehr aber die Verbrecher zu fernerer Beftraffung auff 
den betretenen Fall fofort zu Negifter zu feßen , fogdern auch alle Einwohner insgefampt und 
infonderheit nachdrädlich verwarnet werden, fich biegegen in feine Wege betreten zu laffen, da= 
ferne fie nicht ihrer andern Orts hin zu dringenden Schweine bey den Zöllen,. als wofelbft de- 
nen Einnchmern hierauff abfonderlich. acht zur haben, und auff folden Fall nichts passiren zu . 
laffen, fondern alles ungefaumt zur confisciren, anbefohlen wird, verluftig geben, und überdem 


noch andere unausbleibliche harte Beftraffung zu übernehmen gehalten feyn wollen. Wornach 


ſich alle und jede denen diefes nur einigermaffen angehen Fan „ zu achten und vor Schaden zu 
hüten. Uhrkundlich unterm. Königl.. Negierungs = Infiegel, Geben Stade den 11. Augusti, 
Anno: 1690, —— 





(L. S.) 
Pag.385 on Maftu ng. | 
Ausg. Ihr. Könige. Majeſt zu Schweden , in Deto Hertzogthuͤmer Bremen: und Verden verordnete 


GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Ob man wol billig zu vermuthen gehabt hätte, 
ed würde allen getreuen Einwohnern diefer Herkogthlimer annoch in gebührendem Andenden 
wohl behalten ſeyn, wasgeftalt von hiefiger Königl. Regierung. in Anno 1690 am 1, Tag 
Monaths Augusti, bey damahliger durch göttlichen Seegen  angefchienenen. reihen Maftung, 
durch ein öffentliches Patent Ihnen gänklich, und bey fehwerer Ahndung. ift unterfaget worden, 
daß fie ihr etwa zur Maſtung treibende Schweine nicht aufferhalb Landes an frembde Derther 
zu verdingen und bringen, fondern: diefelbe in denen hiefigen Holgungen zw foldem Ende zu 
fchifen haben folten; So hat- man dennoch. mit nicht geringem Mißvergnuͤgen erfahren müffen, 
wie bisher erwehntes Verboth fogar wenig in ſchuldige Observance genommen, gleich als wenn 
einem jeden frey ſtehen Fünte, über dergleichen Verordnungen nad eigenem Belieben die Aus: 
deutung zu machen, und felbige nicht weiter als etwa auff dasjenige Sahr fich erfiredien muͤſte, 

darin deren Publication vorgegangen. Als es aber auff folhe Weife die Meinung und Ber: 
fand gank und garnicht hat, fondern wie dergleichen auch vorbin ſchon deutlich angedeutet 
worden, ſolche allerdings auch auff Fünfftige Zeiten bey dergleichen Borfällen unabweichlich zu 
appliciren, und aber diefes Jahr durch Gottes Gnade Fein geringer Seegen fich abermahl ſpuͤh⸗ 
ren laffen, jo bat man angeregte Patent vom 11. Augusti. Anno 1690 hiemit abermahl wie 
berholen, und folcyer geftalt einem-jeden zur Nichtfehnur vorfchreiben wollen, gleich als wenn 
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es von Wort zu Wort hier mit beygeſetzet und eingeruͤcket waͤre. Welchem nad) Nahmens vor- Pag.386 
hoͤchſtgedachter Ihr. Königl. Majeſtaͤt, Unfers allergnädigften Königs und Herrn, Wir OLSEN 
nachdruͤcklich und alles Ernſtes befehlen, daß fi) von nun an fein Unterthan und Einwohner L 
unterfange, feine etwanige zur Maftung treibende Schweine aufferhalb Landes in benachbarte : 
frembde Holsungen, es fey unter welchen Praetext es wolle, zu bringen oder bringen zu laffen, 
ſondern daß fie diefelbe bey dem DOber-Jägermeifter oder andern Beampten und Bedienten in 
deren Aufffiht und Distrieten die Herren-⸗Holtzungen belegen feyn, auff der Maft zu verdingen 
ſchuldig und gehalten feyn follen: Wobey fie dann fattfam verfichert feyn Eönnen, daß nieman: 
ben deßfals ‚etwas über Billigfeit, und mehr denn an frembden Ohrtern foll abgefordert, ſodann 
- auch die Holgungen nicht unmäßig follen betrieben werden; Allen Beampten und Bedienten 
hieſiger Hertzogthuͤmer aber wird hiemit außdruͤcklich, und bey Vermeidung unnachbleiblicher 
ſchweren Straffe anbefohlen, daß fie ihnen diefes alles zur unabweichlichen Richtſchnur dienen | 
laſſen, und fowol felber dem gehorfamft geleben, als auch dahin mit gebührendem Ampts-Fleig 
ſehen, daß von Niemanden, er fey wer er wolle, auff einigerley Weiſe dawider gehandelt werde; 
Vielmehr aber des Ubertreterd anderwerts an frembde Derter zu “treibende Schweine fofort 
confisciren , und ihre Namen zu fernerer Beftraffung ind Bruch-Regiſter verzeichnen. Inſon— 
berheit follen auch die Einnehmer bey denen Zöllen hierauff ein wachfames Auge haben, und. 
ſolchen Fals auffer dem Lande nicht passiren laſſen, fo lieb ihnen ſchwere Verantwortung und 
ernflliche Straffe zu entgehen feyn kan. Wornach jich alle und jede, denen hieran einiges 
Weges gelegen, zu achten und für Schaden zu hüten wiſſen werden. Geben Stade unterm 


(L.$.) 


* 


Koͤnigl. Regierungs⸗Inſiegel, den 4. September Anno 1694. 


— 
* 


Vom Druck auſſerhalb Landes. yo 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete — 
GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Nachdem bey hieſigem -General-Gouvernement 

man gan. unvermuhtlich vernommen, wasmaſſen der bey der Kirchen zu St. Petri in der 
Stadt Burtehude beftallter Prediger, Ehrn Mag. Joh. Pilgrim, einen gewiflen Tractat unter 
dem Titul: Schrifftmäßige Geifter- Prüfung, ohne allhier- vorgegangene gehörige 

und gewöhnliche Censur, zum öffentlichen Drud, wiewol ohne ‚Benennung des Drts und 


Druckers, folte beforbert haben, auch bey desfalls ferner angeftelten Unterfuchung, es im Werde - 
‚alfo befunden worden, und dann folches von vorgemeldtem ‚Prediger gefchehenes Unternehmen 
nicht allein gegen das, Nahmens allerhöächftgedachter Ihr. Koͤnigl. Majeft. Unſers allergnädig- 
‚fen Königs 2c. unterm 13. Januarii 1688 heraußgegebene, und in biefigen Herbogthümern zu 
maͤnnigliches Wiffenfchafft publicirte Edict, fampt den darin enthaltenen ernftlichen Befehl, 
ohne vorhergegangene Censur zum Drud nichts zu befordern, fondern auch wieder ausdriic- \ 
lihe Special-Berorbnung, fo derentwegen an mehrerwehnten Prediger, ihm wolbefandter maffen, Pas-414 


abfonderlich ergangen, dabeneben auch gar fonderbahre Umbftände und erhebliche Considerationes — 
ji | ar a 1 * u 


— 
—* J 
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ſich aufgeben, derentwegen bedencklich vorgekommen, vorbeſagten Tractat in dieſen Ihr. Königl. 
Majeft, Provincien und Landen zum Kauff außzulegen,; oder fonft auff etwanige andere Weife 
distrahiren zu laffen, vielmehr aber der Angelegenheit erachtet worden, ſelbigen öffentlich zu 
verbieten, und die Exemplaria, welcher Derter einige anzutreffen feyn möchten, zu confiseiren ; 
So haben wir folches hiedurch zu männigliches Wiffenfchafft bringen, und Nahmens Ihr. Königl. 
Majeft. Unfers allergnädigften Königs ze, ernſtlich befehlen wollen, daß fich niemand unterfiche, 
mehr angeregten Tractat in diefen Hertzogthuͤmern zu verfauffen, oder fonft gemein zu machen, 
dagegen aber, im fall jemand, daß folches geſchehen, erfahren folte, oder auch einige Exem- 
plaria ihm davon vor Augen Eommen möchten, folches bey hiefiger Königl. Regierung unge: 
faumt anzumelden, und ferngre Verordnung darlıber zu gewärtigen, ‚alles bey Bermeydung 
unnachbleiblicher willführlichen Strafe. Wobeneben weiln man auch in Erfahrung gefommen, 
als wenn ein und ander in der unanftändlichen Meynung , daß obangezogenes Ediet etiwanige 
limitation wol feiden koͤnnen, infonderheit.aber, als wenn diejenigen Schrifften darunter nicht 
begriffen, fo zwar von Leuten unter hieſiger Jurisdiction ausgefertiget, an andere frembde Der- 
‚ter aber zum Drud überfchictt werden, fo hat man alle und jede, die es angehen kan, hiemit 
wolmeynend verwarnen wollen, dergleichen eigenwilligen Interpretation fich auff Feinerley Weife 
anzumafien, fondern den deutlichen und Flaren Inhalt deffelben zur unabweichlichen Richt: 
Schnur ſich unabläßig vorzuftellen , im fall er nicht einer gleichen ‚oder auch, nach Befindung 
der Umftände, noch härteren Straffe fich unterwürffig machen wil; zu welchem Ende dann aud) 
fothanes den 13. Januar. 1688 publicirtes Patent anhero nochmahlen wiederholet, und gleich 
Pag.d15 als wenn es von Wort zu Wort hier mit eingerüdet, feftgefeßet, und von neuem befräfftiget 
ETF FR wird, Wornach männiglich, fonderlich aber Buchführer, und die fonft mit Bücher-Handel ihre 
Nahrung treiben, ſich zu achten, und vor Ungelegenheit zu hüten. Geben Stade unterm 
Koͤnigl. RegierungssInfiegel den 16. Junii, Anno 1691. SIE, 
(L. S.) 
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Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete 
GENERAL- GOUVERNEUR und Regierung. Gleich wie dem gemeinen Weſen ein befonder 
Groſſes daran lieget, daß beydes Einheimifche und Frembde ihren Handel und Wandel beft: 
möglichft ohne alle Hinderniß fortfegen, allermaffen dadurch der Unterthanen Wolftand merd: 
lich befodert, und der Ruhm heilfamer Verordnungen erlanget wird; dabey aber eines der 
Nöthigften iſt, daß die zu Beforderung der Gefchäffte unuͤmbgaͤngliche Reifen fo ficber und 
bequem, als ohn aller Verzögerung durch ein Land koͤnnen angeftellet und verrichtet werden; 
Alſo folte man billig auch nicht zweifflen, es wirde dieſes alles, nach Einhalt Ihr. Königl. 
Majeft. ohnlaͤngſt allergnädigft publicivten Policey-Ordnung, in diefen Hertzogthuͤmern folcher: 
maſſen befchaffet, und ein jeder, dene hierunter etwas zu thun oblieget, feiner unterthänigften - 
Schuldigfeit gemäß, daran gewefen ſeyn, daß nunmehro allem dem, fo etwa bie Reifen vor 


7 . 
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pi difficil — abgeholfen waͤre. Alleine man hat bißhero ſo ungerne, als vielfaͤltig 
vernehmen muͤſſen, wasgeſtalt es hierinnen noch gar weit fehle, und die offtmahlige Klagen Pag-416 
der Neifenden über den fehr ſchlechten Zuftand der Brüden, wie auch nicht weniger über die Ausg, 
gar langfame Anfchaffung der benöthigten Fuhren nicht ohne Grund geführet werden. Mann der 
aber die reifende Perfonen durch jenes beydes Leibes= umd Lebens-Gefahr unverantwortlich un— 
terworffen und durch Diefes auff ihren Weg unbillig auffgehalten — a men jedoch 

Krafft tragenden Ampts mit Stillſchweigen keinesweges zuſehen kan; s befehlen im Nah— 

men vorhoͤchſtgedachter Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Unſers allergnaͤdigſten —— und Herrn, Wir 
hiemit, denen Buͤrgermeiſtern in Staͤdten und Flecken, allen Graͤfen, Amptleuten, Richtern, 
Voͤgten, Schultzen, und allen andern Bedienten, ſonderlich aber denjenigen, die da an den 
ordinairen Passagen Nahmens Ihr, Koͤnigl. Maiefl. zu gebieten und zu verbieten haben, bey 
Vermeidung ſchwerer VBerantwortimg, mit allem Ernft uud eufferftem Fleiß darüber zu halten, 

daß nicht. nur die Brüden unverzüglich repartret, mit Lehnen verfehen, und in ſolchem un: 
firaffbahren Stande gebracht werden, damit die Reifende ſich derſelben ohne einige beforgliche 
Gefahr gantz ficher gebrauchen koͤnnen; fondern auch an denen ordinaiten Passagen die zu: 
laͤngliche Anftalt zu verfügen, Daß die Reifende auff Erfodern mit Pferden und Wagen gegen 

jedes Orts hergebrachte billigmäßige Bezahlung forderfamft und ohn alle Verzögerung verfehen ' 
werden, geſtalt dann derjenige Wirth, bey dem der Reifende abgetreten, fihuldig und gehalten 

feyn fol, auff dem Fall der Verzögerung, vorerwebnten jeden Orths Bedienten folches anzu 
deuten-, damit derfelbe den Saumbafften zur gebührenden Beftraffung ohnfehlbar ziehen möge. 

Und wie Wir folches unabweichlich bey allen und jeden Reifenden wollen gehalten wiffen, alfo 

foll es auch infonderheit bey denjenigen, welche auff Borzeigung der aus Königl, Regierung 
ertheilten Wagen-Päffe, gegen Ordonnantz- mäßige Bezahlung Pferde und Magen erfordern, 
allerdings in genauer DObacht genommen werden. Wornach fich ein Jeder feines Orths zu ach⸗ — En 
ten. Geben Stade unterm Königl, Regierungs-Infiegel den 22, Maij, 1694, —— 


(L.S.) 
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or. Königl, Majeftät zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Herden, Mir 
‚verordnete GENERAL- GOUVERNEUR und Regierung. Demnach man nicht ohne fonders 
bahres Mifvergnügen, von Neifenden fowol, als auch infonderheit von denen ordentlichen Bo: - 

ten Elagend erfahren müffen, wie daß an vielen, wo nicht an den meiften Herthern diefer 
— die Wege und Stege in einem gar ſchlechten und beinahe unbrauchbahrem 
Stande ſich befinden, dergeſtalt, daß man an einigen Orthen mit vieler Schwerigkeit, und 

nicht minder Gefahr die Reiſen thun muß, auch gewiß zu beſorgen ſteht, man werde, wo de— 

ren Verbeſſerung nicht zeitig beſchaffet wird, ſich einiger routes gar nicht gebrauchen koͤnnen, — 
ſo haͤtte man zwar billig gehoffet, es wuͤrden alle und jede, denen ſothane Weg-Beſſerung 
oblieget, nach Anweifung der Koͤnigl. — ge bie Wege behöriger — brauch⸗ 
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bahr erhalten, aller Orthen Dbrigkeit auch Amptshalber darauff treulichſt geſehen haben, daß 


maͤnniglich ſeiner Obliegenheit hierinnen nachgekommen waͤre, zumahln noch am 22. Maji des 


naͤchſt abgewichenen 1694. Jahrs durch ein oͤffentliches Patient auffs neue und alles Ernſts 


Pag.418 
d. ältern 


Ausg. 


Pag.419 


d.Altern 
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daffelbe anbefohlen worden ‚daß dannenhero der billigen Vermuthung nach, es Feiner wieder: 
holten Verordnung desfalls bedurfft hätte, Da aber die tägliche Grfahrung das Gegentheil 
gar zu viel bezeuget, und man fothanem Unmefen ohne groffen Schaden und Nüchtheil des 
gemeinen Beftens nicht zufehen kanz als befehlen Nahmens Ihrer Königl, Majeftät, Unfers 
allergnädigften Königs und Herrn, Krafft tragenden Ampts, Wir hiemit allen und jeden, denen 
die Wege und Stege. gu machen oder zu verbeffern oblieget, daß fie fich forderfamft und beften 
Bleiffes ohn alles Einwenden und Entfehuldigen dabey machen, und ihr Antheil deſſen in ei: 


nem guten und brauchbahren Stande ſetzen; wie darn nicht weniger «auch aller und jeden Orts 


Obrigfeiten hiedurch alles Ernfts angewiefen werden, dahin forgfältig zu fehen, daß mit Auf: 
gang naͤchſtkuͤnfftigen Monaths Maji alle oͤffentliche Strafen, Brüden, Wege und Stege, fie 
feyn wo fie wollen, Durchgehends in vorbedeutetem füchtigem Stande befunden werden, oder 
im Sal ferner bierunter verfpührten Nachläffigkeit gewärtigen, daß der Land-Fiscal welcher 
desfalld feines Ampts gebührend wahrzunehmen biemit erinnert wird, wider fie anruffen , und 
darauff mit unnachbleiblicher Ahndung verfahren werde, . Wornach fich diefelbe ſamt und ſon— 
ders zu achten. Geben Stade unterm Königl, Regierungs-Inſiegel den 1. Martii 1665. 
| | Be | (L. S.) 
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Ihr. Koͤn. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremenund Verden verordnete GENE- - 
RAL-GOUVERNEDOR und Regierung. Nachdem man mit nicht geringem Mißgefallen verfpühren 
müffen, wasgeftalt, ohnerachtet der, wegen zu veranftaltender Reparir- und Ausbefferung der 
in ‚hiefigen Hertzogthuͤmern befindlichen, theils hoͤchſt-beſchwerlich, theils gar unbrauchbar- und 
impassablen Wege und Land-Straffen, vielfältig vorhin ergangenen Verordnungen, Diefelbe 
nicht gehöriger maffen beobachtet, noch von denenjenigen, welchen jothane reparir- und Aus- 
befferung oblieget,. mit rechtfchaffenem Fleiß und Ernft darzu gethan worden, indem fich befin: 
det, Daß fowol in der Marfch als auf der Geeft, die ordentliche Land-Straffen, wie auch an: 
dere Ab = und Neben-Wege dergeftalt ausgefahren und verdorben find, dag an manchen Orth 
die fowol zu Fuß als zu Wagen reifende Leute, zuweiln mit Leib- und Lebens-Gefahr ſich hin— 
durch wagen muͤſſen; Und wir dann ſothane in reparir- und Unterhaltung der Wege und 
Stege verfpührte Nachläßigfeit fernerhin zu gedulden um fo viel weniger gemeint find, als 
nicht allein dem Publico groffer Nachtheil, und der Regierung diefes Landes daraus Feine ges 
ringe Bläme zumwächfet, fondern auch an fich felber fehr tadelhafft und ſtraffbar ift, Wir dan- 
nenhero auff desfals eingefommene vielfältige Klagten und Befchwerungen , darunter gehörige, 
remedirung zu verfchaffen, tragenden Obrigkeitlihen Ambts und Pflichten halber, Uns uns 
uͤmgaͤnglich veranlaffet befunden, Und wie es nun zuforderft eine unſtreitige Wahrheit ift, daß 
ein jedwede Böhrde, die in derfelbigen befindliche mangelhaffte fchlimme Wege und Heerfiraffen 





Von. Reparirung der Wege und Briden. — 
entweder insgeſammt, oder‘ einige deren Eingeſeſſene in particulari, zu repariren,. und in 
tuͤchtigen Stand: zw ſetzen, und zu: erhalten, allerdings ſchuldig und' gehalten feyn muß; Als 
- wird im. Nahmen vorhöchftgedachter Ihr. Königl: Majeſt. Unfers allergnädigften Königs, alen » 

und jeden: in dieſen Herkogthlimern beftelten Grefen, Beamten, Richtern, Voͤgten, Schultzen, 
und allen denen, welche in Ihro Koͤnigl. Majeſt. Nahmen zu gebieten und zu verbieten ha— 
ben, hiemit alles Ernſts, und bey Vermeidung fiscalifcher Action, anbefohlen, jedes Drths 
bey denen, die dazw gehalten: find, die nachdruͤckliche Verfügung zu hun, und: mit allem ni 
Ernft und Eiffer darob zu ſeyn, daß die baufällige und ſchadhaffte Landſtraſſen, fowol,. als ae - 
auch Bey= und Nebenwege, bey nunmehr herannahender‘ guten. saison, mit Ernſt angegriffen, Ausg, 
und bearbeitet werden, geftalt dann nicht. allein mit dem Ausgang nächftfünfftigen Maji ſothane 
. reparation fertig feyn muß, ſondern auch felbige binfünfftig ale und jede Jahr zweymal, als 
im Fruͤhling und Herbſt, unnachbleiblich verfuͤget, und im unffraffbahren Stand gefeßet wer— 
den foll, folcher geffalt , daß: die an denen Marfch-Mohr: Wegen und Dämmen an beden Sei= 
‚ten befindliche Graben wol ausgefauberf, die Marfch- Wege in. der Mitte wol verhöhet,. und 
"die Wagen-Spuren ausgefüllet werden „ damit durch, Hülffe fotbaner Höhe das Regenwaſſer 
von denen Wegen abflieffen koͤnne, und die gar zu niedrigen Stellen „ nach. dem Zuftand der 
Derter,, unten mit Buſch, und nachgehends mit Erde verhöhet werden, wie dann auch die 
Geeſtwege gleichergeftalt,,. nach: Befchaffenheit der Sitvation, die tieffften unten mit gutem 
flarden Buſch, darüber etwas: Heyde, und alsdann gufe Sand-Erde beleget werden müffen, 
maſſen fonften, wie der Augenſchein es vielfältig gegeben „ wenn auff folde Wege Mohr⸗Erde 
‚oder Soden von folcher Arth gefahren: werden, es damit nur tieffer gemacht wird; Indem ſich 
auch vielfältig auffgegeben, daß zu Zeit durch einem ſtarcken Regen und Waſſerſtuͤrtzungen, die 
- fonften in gutem hartem Sand:Grund befindliche Wege dergeftalt an einer: Seite ſo fieff aus: 
zulauffen pflegen, daß man ohne Gefahr Iimgeworffen zır werden, felbige nicht wol passiven 
kan, fo muß folches auff eräugender Fall ohne Berzug ausgefüllet und abgeebnet werden. Zu 
deffen allen Bewerdftelligung. dann audy jedes Orths befindlicher Beamte und Pediente ſchul— 
dig und gehalten feyn foll, fowol die Anmweifung der benöthigfen reparations Stelfen, als auch 
die dienlichſte Arth und Weife, fothane Ausbefferung zu verrichten, zu reguliren und an Hand 
zu geben, auch welcher geftalt folches geſchehen, ein richtiges Protocall zu halten, und davon Pag.41 
dem LandsFiscal bey der nach: verfloffener: Zeit vorzimehmenden Beftchtigung communication, 
auch zu jener Bewerdftelligung demfelben einige ihrer Bedienten zu Hülffe zu geben, wie denn: ee 
auch im übrigen obbenandte Beamte und Bedienten, welcher geftalt fie obiges alles veranſtal⸗ 
tet: und ausgerichtet, bey Königl, Regierung längfien 1. Junii paritionem zu dociren und ein= 
zubringen, auch dabeneben, da ein und andern Orths wegen foicher Megesreparation Streitig- 
keiten obhanden wären, felbige gründlich zu unterſuchen, und wie fie diefelbe befunden, ums 
ftändlichen und pflichtmaͤßigen Bericht, nebft ihrem Gutachten, wie dem Werde am füglichften 
zu helffen, bey Koͤnigl. Regierung einzufchicken hiemit angewiefen werden. Wornach fi ein 
jeder feines Orths zu achten, und vor angebrohete Ahndung zu hüten wiffen wird. Geben: 
Stade unterm Königl. Regierungs-Inſiegel, ven 9.. Martii Anno 1708 E 


+ 
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Ru; Koͤnigl. Majeft. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verben, berord: 

nete GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Fügen Männiglich, fo hieran gelegen feyn 
fan, zu wiffen, infonderheit aber allen denenjenigen, fo auff allerhöchft-gedachter Ihrer Königl, 
Majeſt. Elb-⸗Strohm der Schifffart fih gebrauchen, und dadurch ihren Handel hin und wie: 
der treiben, wasmaffen man einige Zeither gang Ungerne vernommen, welchergeftalt zwi⸗ 


ſchen denen zu Erhebung des auff vorgemeldten Strohm Ihr. Koͤnigl. Majeſt. competirenden 


Zolles verordneten Bedienten, und denen Schifffahrenden und Trafiquirenden , zuweilen Das 
her einige Irrungen entflanden, Daß eines Theils die dafelbft bisher in Brauch gewefene Zoll: 
Rollen nicht allerdings fo vollkommen eingerichtet fich befunden, als nach denen jekiger Zeit in. 


allgemeinen Handel gehenden Kauffmanns-Waaren, amd deren fo viel und mannigfaltigen 


Pag.5098 
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Sorten, and unterfihiedlicher, und zum öjftern veränderten Fust- und Paccage die Noth- 
durfit billig erfordert ; Anderstheils auch befandter maffen die innerliche Güte und Valeur der 


Muͤntze, fonderlic) auch von der Zeit her, da mehrzangeregter Zol durch allergnädigfte Kaͤy— 


ferlihe Concessiones und Berleihungen feinen erften Anfang befemmen, und urfprünglich ein- 
gerichtet worden, nicht einerley geblieben, vielmehr aber von einer Zeit zur andern fehr merd: 
lich geändert und folchergeftalt gemindert worden, daß, im Fall darauff-nicht auch billigmäßige 
Reflexion genommen werden folte, die bey erfler Fundation fothanen verliehenen Regalis ge: 
führte Höchft-Obrigkeitliche Intention, faft allerdings illadirt, und gröften Theils Fruchtloß ge: 
machet werden dürffte. ; | E 
Wenn man aber diffet3 auch dabey nimmer etwanigen Vorſatz gehabt, jemand gegen 


Recht und habende Befuͤgniß etwas abzufodern, am wenigften aber denen allgemeinen und 


Pag.509 
d. Altern 
Ausg. 


fo angelegenen Commercien, einige der geringften Befhwerungen zuzuflgen, fo haben Shr. 
Königl, Majeſt. nachdem bey Derofelben einige Nachricht davon eingelanget aus eigenem Trieb 
Dero Nechtöseiftigen Königl. Propension, es fofort forgfältig dahin veranftalten wollen, wel: 
chergeftalt auf beft-thunlichfte Weife, vobangeregte Unrichtigfeit aus dem Grunde gänslicd) ge: 
hoben, und bey mehrserwehntem Dero Elb:Zoll ein folches Reglement abgefaffet werden möchte, - 
fo da zulänglich, nicht allein die etwa zuvorn daher fich ereignete Widerwärtigkeiten allerdings - 
abzufhaffen, fondern auch hinfünfftig allen Anlaß zu dergleichen aus dem Wege zu räumen. 
Wannenhero Ihr. Königl. Majeſt. nachdem diefelbe aus mildreicher Landes-vaͤterlicher Vorforge 
vor das allgemeine Wolfeyn hiefiger Dero getreuen Unterthanen, obngefehr vor ein paar Jah— 
ren dahin bewogen worden, Dero Hochanfehnliche Commission anhero zu verordnen, um die 
in denen legtern vorgewefenen Kriegs-Troublen, und nach der Zeit in hiefigen Dero Herkog- 
thuͤmern etwa eingeriffene Gebrechen auffs genauefte zu unterfuchen, auch felbigen heilfam und 
nachdrudich zu remediren, und alles zur gedeylichen Wolfahrt einzurichten, St. König, Majeſt. 
abſonderlich derſelben zugleich auch auffgegeben, die Regulirung ſothanen Soll-Weſens aller 
Gefliſſenheit nach ſich angelegen zu halten. Den darbey wol angezielten Zweck um ſo viel er— 
ſprießlicher und vollenkommener zu erheben, als auch aus dem Mittel des Loͤbl. Magistrats der 
benachbarten Stadt Hamburg, als welche gleichſam das Centrum, dahin aller Handel und 
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‚Kauffmanfchafft Seewerts her nad) der Elbe ſich neiget und feinen Zufluß nimmt, gewiffe De- 
putirte fic) eingefunden, bat hiefiges Königl, General-Gouvernement, in Krafft des von Ihr. 
Koͤnigl. Majeft. darüber auch infonderheit erhaltenen allergnädigften Befehls, wegen beftändi: 
‚ger Rectilicirung obangeregter Zoll-Rollen, zu unterfchiedlichen mahlen mit denfelben conferi- 
ren laffen, dadurch man endlich, durch Göttliche Verleihung der Sachen auch fo weit einig 
worden, daß mit einhelliger Beliebung nachfolgende Rolle zum Fünfftigen. Reglement, wornac) 
bey hiefiger Königl. Zol-Städte am Elb-Strohm, (jedoch der Stadt Stadeihrabfon- 
derliches Recht dabei in alle Wege unverrüdt vorbehalten) alle und jede 
' Sorten der Waaren und. Kauffmannfchafften zu taxiren, und der Zoll unweigerlich zu entrichten 


und abzutragen, verfaffet und feftgefeket, auch damit maͤnniglich, den es angehen Fan, fi fo 


viel ficherer darnach zu richten haben moͤge, zum oͤffentlichen Druck befordert und —— 
worden. Welchemnach, Nahmens Shr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, Unſers allergnaͤdigſten 
Herrn und Koͤniges, hiemit an alle und jede denen an ſolcher Nachricht mag gelegen feyn, in= 
fonderheit aber die auff mehrbefagtem Königl, Elb-Strohm ihre Schifffart, Handel und Nah— 
‚zung treiben, Unfer, nach eines jedem Stand und Qualität geziemendes Erfuchen, auch wol- 


meinendes Erinnern, und Vermahnen; An diejenige aber, die unferm Gebot und Verbot un- Pae.510 


tergeben, ber —— Befehl, nach ſothaner Taxa und Zoll⸗Rolle, als einer unabweichlichen — = 


Norm und Richtſchnur, fich immerfort zu achten, und Dagegen auff einigerley Weife nimmer 
etwas zu praetemliren, oder zu unternehmen. Als aber, damit ein jedweder ferner ſchuͤldigen 
Obliegenheit und Gebühr bey ſolcher Koͤnigl. Zoll-Staͤdte fo viel ſorgfaͤltiger und eigentlicher 
wahrzunehmen haben möge, auch vorhin ſchon unterfchiedliche abfonderliche Edicte und Placate, 
und noch jüngft unterm 15ten Maji des 1688ſten Jahres, durch öffentliche Publication heraus- 
gegeben und zu jedermanns Kundfchafft gebracht, fo haben Wir das letztere infonderheit anhero 
„auch nochmahln wiederhohlen , und deffen unnachläßige Observance hiemit auffs neue folcher: 
geſtalt renoviren und beftätigen wollen, gleich als wenn es von Wort zu Wort hiebey einge: 
rüdet, und mit enthalten wäre; Wie denn auch zu deffen fo viel mehrer Anerinnerung, man 
felbiges der Zoll⸗Rolle mit anfügen, und sub lit, B. zugleich mit beyfeßen laffen. Damit aber 
‚auch jedermann vor Augen liegen möge, mit was Sorgfalt, Beftand und Nachdruck in unzer— 
brochener Continuation man jederzeit von etliche hundert Jahren her über folche in hieſigem 
vormahligen Ertz— Stifft, und nunmehrigem Hertzogthum, wolhergebrachten, und ſo theuer er— 
worbenen hohen Befugniß geeifert, und ſelbige bey voͤlliger Krafft zu erhalten, ſich angelegen 
ſeyn laſſen; ſo hat man vor gut angeſehen sub lit. A. hiebeneben, auch noch zugleich dasje— 
nige kund zu machen, was nicht allein vom erſten Antritt dieſes jetzo noch lauffenden und 
nunmehro zu Ende nahenden Seculi, ſondern auch bereits im vorigen und vorhergehendem von 


aͤltern 


damahligen regierenden Ertz-Biſchoffen, und forderſten Acquirenten dieſer hoben Competence . 


und _gerechtfame ald Ihr. Königl. Majeft. glorwürdigen Vorfahren, derentwegen ohne jeman: 
des Widerrede und gemeiner Zufriedenheit veranftaltet, und gehandhabet worden. MWorbey 
‚denn auch .noch infonderheit Diejenigen, die in ber Stadt Hamburg des ordentlichen vollfom- ® 


Pag.511l 
ältern 


menen Buͤrgerrechts theithafftig und nach Dam — errichtetem Recess, und vorher Kuss, 
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erhaltenen Käyferl. Begnädigungen die Frepheit bey hiefiger Königl, Zoll: Städte zu genieffen 


haben, hierdurch angewiefen und gewarnet werden, folder ihnen gefchehenen Bergünftigung 
und Immunität auff feinerley Weife zu mißbrauchen, und daher nicht allein die in Commiss 
habende Waaren Feinesweges darunter mit zu ziehen, vielmehr aber diefelbigen, obliegender 
Schuldigfeit nach, jedesmahl richtig anzumelden, und gleich andern, die Gebühr dagegen ab— 
zuftatten; Sondern auch, wegen ihrer eigenen proper- Güter den gehörigen Corfent Zettul an 
der Zoll-Städte allemahl auffrichtig und gebührend zu produciren, und übrigens fich hierbey 
immerfort fo zu bezeigen, wie in angezogenem, zwifchen Ihr. Königl, Majeft. und der Stadt 
Hamburg lestgefchloffenen, auc, folglich von beyden Seiten ratificiıtem Recess, ihnen derent= 
wegen die Negel und Nichtfehnur vorgefchrieben, und zwar folches alles bey Vermeydung der: 
jenigen Straffen, fo fonft in allgemeinen Nechten gegen dergleichen Verbrecher namhafft ges 
machet und verordnet. Und nachdem auch zum öfftern die Erfahrung zu Tage leget, wasmaffen 
einige derjenigen, fo ihre Waaren zu verzollen allerdings fchuldig und pflichtig, bey der Zoll: 


Städte daher Difficultäten und Ausflüchte fuhhen, daß fie vorgeben, ald wären fie mit feinem 


baaren Gelde verfehen, und dDannenhero bey denen Zoll-Bedienten Credit fuchen, hernach aber 
felbigen das Nachfehen laffen, und die Zahlung von einer Zeit zur andern gantz vorſetzlich z05 
gern und auffhalten, folches aber nicht allein bey denen Rechnungen ein hauffen Confusion und 

Unrichtigfeit verurfachet, fondern auch allerhand Nachtheil und böfe Consequencen nad) ſich ; 
ziehet, gleichwol aber dergleichen unbilliges Verfahren gegen alle bey diefem Werd ſonſt herge: 


brachte Gewohnheit, ja faft deffelben Wefentlihen&igenfchaflt gank und gar zu wider; ſo hat 


Pag.512 man fich bey dieſer Gelegenheit veranlaffet befunden, auch derentwegen nöthigen Wandel zus 


d, ältern 


Ausg. 


fchaffen, und fothanen unzuläßigem Unternehmen nachdrüdlich vorzubauen. Und wie demnad) 
denen Zoll-Bedienten hiemit ernftlich und bey Vermeidung fehwerer Arbitrar- Ahndung verbo: 
then wird, niemand desjenigen halber, was er bey der Zoll: Städte abzuftatten ſchuldig, nach 
eigenem Belieben nachzufehen, oder derentwegen fich in Accord mit jemand einzulaffen, und 
folchergeftalt gegen Ampt und Pflichten die Zol-Gefälle in hasard und Gefahr zu fesen; Alſo 
fol von nun an auch niemand erlaubet feyn, mit feinem Zollpflichtigem Schiff und Gute 
ehender von der Zoll: Städte abzufegeln, big vorher nah Innhalt und Erforderung der 
empfangenen Ausrechnung, mit baarem Gelde alles Fahr gemachet, und der Königl. Zoll: 
Gammer nach allen Stücken derentwegen das gehörige Vergnügen geleiftet. Als aber letzlich 
auch von denen Bedienten, fo bey dem Königl, Zoll ihr Ampt und Auffwartung zu verrichten, 
vielfältige Klagen und Befchwerden eingefommen, welcher geftalt von denen See = und Schiff⸗ 
Fahrenden gar offt zu gantz unordentlicher Zeit, als nicht allein bey naͤchtlicher Weile, ſondern 
auch an denen hohen Feſt-Sonn- und Bet-Tagen, und wenn eben dem Gottesdienſt, ſchuldi⸗ 
ger Chriſten Gebuͤhr nach, beyzuwohnen, ſie gar unbeſcheidentlich angelauffen, ja zuweilen 
mit der gröften Importunität angefodert werden, die Ausrechnungen zu verferfigen, auch die 

Visitation, und fonft ein und anders zu verrichten, was ihrer Beſtallung ordentlicher Meife 


obliegen kann; Gleichwol aber Gott felbft gewiffe Zeit dem Menfchen zur Arbeit, und andere 


zur Ruhe und feiner Erquidung gefchaffen, auch der demſelben ſchuldiger Dienſt keines ER 4 


Rectificirte Stader Elb-Zoll Taxa. og 


aus ben Augen zu ſehen, he viehnehr vor allen andern Dingen eifrig abzuwarten, dabe⸗ 
neben auch bey ſolchen unzeitigen Expeditionen, ein und anders Yeicht verfehen, und verab⸗ 


a ſaͤumet werden kan, ſo beydes Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Dienſt und hochangelegenen Interesse, Pag.513 
als des Bedienten theurem Eyde und Pflichten entgegen; fo hat man dienfahm und gut befun: ®. inc 


den, auch derentwegen gewiffe Maaß zu fegen, und demnach hierdurch zugleich verordnen wol: 
Ien, daß vorangeregte Zoll-Bediente, wie insgemein zu folcher Zeit, die dem Gottesdienft ge- 
widmet, ihnen feinesweges anzumuthen, ihr Ampt alsdenn bey dem Zoll zu verrichten, und 


daruͤber die Pflichten ihres Chriftenthums auffer acht zu laffen, alfo auch bey Werdel- Zagen 


keinesweges ſchuldig, oder gehalten ſeyn ſollen, im Herbſt und Winter vor der Sonnen Auff- 
oder nach deren Niedergang, im Sommer und Frühling aber vor Glod 6 des Morgens, und 
‚nad 8 Uhr des Abends, -auffer ihrem gutem und freyem Willen, jemand zu Dienfte zu fte- 
"hen, und dagegen ihnen zugelaffen feyn mag, wenn fie zu dergleichen Unzeit angelauffen wer— 
den, diejenigen, fo foldhes thun, befiheidentlich abzumeifen, oder auch, da fie desfalls unges 
biihrlich folten gehandelt werden, derentwegen gehörigen Orths Klage zu führen, da ihnen denn 
die huͤlffliche und rechtliche Hand Feinesweges verfaget werben fol. Jedoch wie bey unver; 
muthlichen und auffer ordentlichen Nothfällen ein jeder auch dasjenige von felbiten fich wird 
vorzuftellen wiffen, was dabey vornehmlich die Chriftliche Liebe erfordert; alfo haben die Zoll 


Bediente auch übrigens dasjenige hiebey in forgfältige und geziemende Obacht zu nehmen, was 


$. 13. in mehr angezogenem 1691. den 17. Martii zwifchen Ihr. Königl, Majeftät und der 
Stadt Hamburg. errichtetem Becess auch ihnen zur fonderlichen Richtſchnur vorgefchrieben. 
Melches wie es dasjenige, was man Eingangs nad) gefekter publicirten Zoll⸗Rolle anzuführen, 
zu erinnern und zu verordnen der Nothdurfft und Angelegenheit erachten müffen; Alfo hat 
auch Maͤnniglich ſich hiernach zu richten, ſo lieb ihm ſeyn kan, der auff dem widrigen Fall 


J 


wolverdienten Straffe unnachbleiblich zu entfliehen. eh unterm Koͤnigl. BE * 514 


Inſiegel, Stade den 15. Augusti, 1692, 


Heinrich Horn. Maurite Vellingk. BDO VD Kıhla, 
REN Samuel Christophori von Lissenhaim. 





fl} ; 


| Year wiffen, daß im Nahmen und von wegen des Durchlauchtigften, Gtoßmächligften Fürften 


und Herrn, Herrn CABL, ber. Schweden, Gothen und Wenden Königs, Großfürften in 


‚Finnland, Herkogen zu Schonen, Eheſten, Lieffland , Sarelen, Bremen, Vehrden, Stettin, E 


Pommern, der Gafjuben und Wenden, Fürften zu Rügen, Hetn fiber Sngermanland und 
- Wißmar, wie auch, Dfalg-Grafen bey Rhein in Bayern, zu Gülih, Cleve und Berg Herko: 
gen, Für fih und Dero Nachfolger am Reiche, und dem Herkogthum Bremen, zwifchen denen 
zu Dero Koͤnigl. Commission in die Hertzogthuͤmer Bremen und Vehrden Hoch- und Wohl. 
Aſchneten Commissarien , denen Hochgebohrnen auch Wolgebornen Herrn Baron Heinrich 


128 


Itern 


92 Rectificirte Stader Elb⸗Zoll Taxa. 


Horn, Herrn Grafen Niels Bielcke, und Herrn Joachim Rüdiger, von Owstien, Ihr. Königl. 


Majeſt. zu Schweden respective Koͤnigl. Räthen, Feld-Marfchallen und General-Gouverneurn 


über Dero Herkogthiimer Brehmen, Vehrden ‚und Pommern, auch bey Dero Königl. hohen 
Tribunal zu Wißmar verordnetem Vice- Praesidenten an Einem und €. Edlen Hochweifen 


Pag.515 Raths der Stadt Hamburg Depudirten (Tit.) Herren Syndico Woldero Schelen, und Raths⸗ 


d.aͤltern 


Ausg. 
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Verwandten Hieronymo Sillms, am Andern Theil ein beftändiger Vergleich, wegen der bey 
Höchftgedachter Königl. Majeft. zu Schweden Elb- Zoll vor der Schwinge fowol vorgehenden 
Defraudationer,, als fonft bey jüngften Kriegs» Zeiten eingeriffenen etwanigen Mißbräuchen, 
heute unten benanten dato, auff folgende Conditiones auffgerichtet, beliebet und vollenzogen 
worden, 

I. | : 

Anfänglich hat es fein Verbleiben bey der von Höchftermeldter Königl. Majeft. in Dero 
sub dato Stocdholm vom 26, Novembris Anno 1674 denen damahligen Hamburgiſchen Abge: 
fandten Schrifftlich ertheilten gnädigften Resolution enthaltenen Erflährung, daß nach Einhalt 
des damahls alda vorgezeigten Privilegii Kaͤyſers Friderici Imi, und deffen observance, nad) 
Anzeige Höchftbemeldter Königl, Resolution, die Hamburgifchen Schiffe von allem Anhalten 
und Setzen für der Schwinge zu allen Zeiten, ſowol in- als aus- und nach der Eee feegelnd 
gänglich exempt und befreyet bleiben, mit Abforderung einiges Ungeldes nicht beſchweret, auch 
die der Stadt Hamburg Buͤrgern zugehoͤrige Waaren, Guͤter, Kauffmanſchafft, von was Ei— 
genſchafft ſie auch ſeyn, frey von allem Zoll und Abnahme passiret, und davon nichts genom⸗ 
men werden ſoll. 

II. 

Soll denen Hamburgiſchen Schiffern einige unfreye Guͤter, die in respect der Freyheit 
vom Setzen in Hamburger Schiffen die Koͤnigl. Zoll-Staͤdte an der Schwinge passiren, von 
Zoll zu befreyen allerdings verbotten, fondern follen die Schiffer gehalten feyn, nach Einhalt 
gemelten Privilegii, im Fürüberfahren, ehe fie hinaufffegeln, entweder felbft an Land zu kom⸗ 
men, oder eine bequeme Perfohn zu ſchicken, die den See:Paß, und Content -Zettul an ber 
goll-Städte in der Stadt Stade den Königl. Bedienten produsire, und wann die Zoll-Be- 
diente die Schiffer des wider diefelbe gemeiniglich habenden Verdachts nicht erlaffen wollen, 
den sub num. I. hiebey gefügten, und ihnen alsdann fürzulegenden Revers unterfchreibe, 
welche Unterfchreibung von bemelten Zol-Bedienten nicht tardiret, fondern unverweilet expe. 
diret werden foll. ⸗ Be 

II. | 

Bey Anfunfft der fo Hamburgifchen als fremden Schiffer,  follen die Hamburgifhe 

Bürger bey Empfang fremder Güter, die nicht ihr proper eigen, und für ihre Rechnung aus 


der See dahin gebracht feyn (als von deren Zolls oder Ungelds: Erftattung fie allerdings frey 


feyn und bfeiben ) gleichergeftalt auch alle der Stadt Hamburg Einwohner fo nicht beeydigte 
Bürger ſeyn, von fowohl ihren eigenen, ald von ausheimifchen und fremden in Commission 
empfangenen Gütern und Waaren den gebührenden Zoll abftatten und erlegen, geftalt dann - 
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zu dem Ende das deßfalls von Bürgermeiftern ch Rath in Anno 1680 publicirtes Manda- | 
tum, fo wie es jetzo geändert und eingerichtet worden, renoviret, und neben der Zoll: Role 
in des Contzolleuxs Haufe ebenmäßig affigiret hängen fol, 


IV. 
Sollen alle die Elbe heraufffommende Schiffe, die den Zoll, und was fonften der Stadt 
Stade zu entrichten, zu zahlen, und die Neinifchen Mein Probe Gebühr, nach alten Her— 
kommen abzuſtatten ſchuldig ſind, oder Zoll in Stande bezahlet haben, ſich bey ihrer Ankunfft 
in Hamburg, ehe fie einige Güter loͤſchen, bey dem Koͤniglichen Controlleur angeben, und 
- bey ihm den Stadifchen Zoll-Zettul produciren, auch da etwa zu Wittenberge, oder anderswo 
auff der Elbe diſſeits oder jenfeits Stade, ehe fie nady Hambung fämen, bie Loͤſchung, e8 
ſey zu Erleichterung, oder zu anderer Schiffs-Nothwendigkeit bereit gank oder zum Theil ge: 
ſchehen, und die gelöfchte Waaren in Schmaden, Leuchtern und andern Schiffs -Gerähten. ge— 
bracht feyn, diefelbe unterwegens bey Vermeidung ernſtlicher Beftraffung , welche der Königl. 4 en 
| Boll-Städte, wider die frembden Schiffere, und der Stadt über ihre Schiffer.in casum con- — 
traventionis zuſtehet und heimfaͤllet, jedoch jederzeit Salvis der Hamburger Kaufleute Guͤter 
und Maaren, nirgends. entladen, fondern mit allen einhabenden Waaren nach Hamburg ſich 
begeben, daſelbſt eine richtige Specification von dem was ausgeladen ſeyn möchte, dem Con- 
. trolleur liefern, damit er dabey Ihrer Koͤnigl. Majeft. Dienfte koͤnne beobachten, und die An⸗ 
gabe mit der wuͤrcklichen Ausladung conleriren. 


Hat der Controlleur Zweiffel, ob das von dem Schiffer uͤbergebenes Content-Zettul mit 
demjenigen fo er auff der Stadt Hamburg Zollen übergeben hat, concordire, foll demfelben zu 
fo viel mehrer Verhütung alles Unterfchleiffs permittiret feyn, die Städefche, mit dem auff der 
Hamburgifhen Zoll⸗Cammer angegebenen Content - und Zoll-Zettul, vor und nach der Loͤſchung 
der Schiffe, nach erfordernder Nothdurfft zu conferiren, jedoch daß. die Schiffer an der Loͤ⸗— 
fchung dadurd ohne erhebliche Uhrfache nicht auffgehalten noch behindert werden ; Sonften foll 
auch aus der Stadt Zol-Negiftern, glei) man Königl. Seiten gleichfals zu — erbiethig iſt, 
in benöthigtem Fall alle dienliche Nachricht utrinque gegeben werden, geftalt dann dieſe mu- 
tuelle. Communication beyderfeits zu Beforderung guter Nichtigkeit dienen wird, 
| VI. 
Es bleibet dem Controlleur frey, die Ausladung der Schiffe zu observiren, jedoch Haß 
der Kauffmann - und Schiffer dadurch an der Ausladung, ohne erhebliche Urfache nicht behin— 
dert werde; Und wann derfelbe jemand wegen Unterfchleiffs und unrichtigen Verfahrens im 
Verzollen in ſcheinlichen Verdacht, und desfalls glaubliche Anzeige hat, erbietet ſich Bürger: 
meiſter und Rath ihm jederzeit durch dero ZollsHerren, oder fonften nachdrüdlich die Hand da- Pag.518 
hin zu bieten, daß der Bürger oder Einwohner, wider welchen widrige Vermuthung iſt, die — 
im Content-Zettul befindliche Güter, ſo nicht verzollet ſeyn, auff ſeinen geleiſteten Buͤrger-Eyd 
dahin attestire, daß die Güter, fo er laut Content⸗Zettuls empfangen, fein eigen und proper 


* 
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Gut, auch feinen frembden oder Einwohnern der Stadt Hamburg gantz oder zum theil zus 
gehören. — Fa 
VII. 


Will fi) der Controlleur damit nicht vergnügen, fondern dennoch da3 Gegentheil er— 
weifen, oder auch fowol Bürger ald der Stadt Hamburg Einwohnere Unterfchleiffs, unrichti: 
gen Verfahrens und Verzollens überführen, oder auch mit redlichen ‚genugfamen indiciis wei: 
ter graviren, fol er damit gehöret, auff befchehene Requisition und VBorfordern des Gegen: 
Parts die Sache der Gebühr und Rechten nach, jedoch summari& und ohne einige MWeitläuff: 
tigkeit unterfuchet,, nach ausgefundenen Unterfchleiff, unrichtigem Verfahren und Verzollen, der 


gravirte oder uͤberwieſene respective zum Reinigungs: Eyde und verwirdten Straffe, es ſey 


folche die poena Commissi, oder fonften Befindung nach arkitraria, angehalten, und die 
Straffe dem Controlleur zur UÜberfendung nacher Stade an die Königl. Regierung einge: 
händiget werben, | | 

VII. 


Solten fich auch dergleichen fchleunige indicia von unrichtigem Berfahren befinden, und . 


beygebracht werden, daß es der Visitation der Einwohner und Burger-Paden und Güter be: 
dürffe, erbietet fich der Stadt Magistrat durch die ZollsHerren zu befchaffen, daß dero Zoll— 
bedienten. in Beyſeyn des Controlleurs die Visitation verrichten koͤnnen, von deren befundenen 
Bewandtniß ihm dann beglaubtes Uhrfund willig ertheilet werden fol, Mit Visitirung, Anz 
Pag5 * halt oder Arrestiren frembder Potentaten oder Herrſchafften unter-gehoͤrigen Schiffern, Schiffen 
d.ältern Und Güter aber, wann dieſelbe etwa unrichtig angeben oder verzollen, und ſonſt beym Sta— 
Ausg. der Zoll delinquiten, wil die Stadt Hamburg nichts zu fchaffen haben, noch fich dazu obligi- 
ren, fondern bleibet es desfals bey Ihrer Königl, Majeft. und der Königl. Regierung an der 
Zoll-Städte gutfindenden Rechtlichen Disposition, | 


IX. — RR 


Hiebey ift auch vermöge Höchftgedachter Königl, Resolution von Anno 1674 respective 


feft geftellet, und fonft verabredet, daß frembden Schiffern fo Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und der 
Stadt Stade Zollen zu entrichten fchuldig, fo wenig das unterlaffene Seten, als Hamburger 
Bürgern und Einwohnern die unterlaffene Ausfegung einer Perfohn bey der Zoll: Städte an 
Land zu Übergebung des Content-Zettuld nachtheilig feyn foll, im Fall er wegen Sturm oder 
ſtarcken Eißgangs, oder auch anderen hohen Noht, für der Schwinge nicht respeciive feßen, 
oder auch den Mann nicht ausfesen Fünne, fondern vorbey feegeln müfte, nur daß er, fobald 
er in Hamburg angelanget, den Content Zettul nacher Stade fende, und dem Controlleur die 


gehabte Noth vermelde, vorgedachter maffen praestanda praestire, auch da die Gefahr fonften 


nicht genugfam befandt, oder erweißlich feyn folte, die necessitet fo diefelbe dazu getrieben, 
Eydlich erhalte, | N 
X, 


Solte auch ber Magistrat zu Hamburg vermerden, daß bey ihrem Zoll von den Sciffern 
und Bürgern bey denen frembden Waaren Unterfchleiff gebrauchet werde, mil derfelbe dem 


* 
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Controlleur davon Nachricht geben laſſen, damit derſelbe auch babey Ihrer Königl. Majeft. 


‚Interesse beobachten fünne, welches dann fuͤglich durch die vorhin beliebte mutuelle Commu- 
nication deffen, was ſowohl zu Hamburg als zu Stade angegeben worden, wird gefchehen. 


koͤnnen. 
xt. 


Bleibet Ihrer Konigl. Hafeft. zit Schweden oder Dero Königl. Regierung im Hertzog⸗ 


thum Bremen frey, Dero zu Hamburg beſtallten Controlleur ein Zollbrett zu geben, welches u 
derfelbe über. der Thür feiner Behaufung, die er an einem denen Schiffern und denen Ber: 


N bequemen a in der Stadt zu nehmen ſchuldig if, — hat. 
| Xu. 
Es fol bemeldten Controlleur und deffen Leuten alle gebührende Securitet, der 


Stadt Hamburg Bürgern und Einwohnern gleich, gehalten werden, von Wachtgehen und anz- 


dern dergleichen Personal-Oneribus zwar befreyet, uͤbrigens aber Feiner exemtion von der 


Stadt Jurisdiction, auffer was fein Gontrolleur-Ampt und deffen Berrichtungen betrifft, noch 


von Accise, Haurfchilling, Schoß und Zulage. fähig ſeyn, auch keine Handlung und Kauff- 
— es a direciè oder indirecte treiben, 
XL. 

Schließlich werden Shre Königl. Majeft. Dero zu Stade beflaten —— alles Ern⸗ 

ſtes gnaͤdigſt anbefehlen, daß Sie ihres Orths uͤber dieſen Recess mit Eyfer und Nachdruck 


se halten, und nicht geſtatten folle, daß von Ihrer Koͤnigl. Majeft. Zoll: Bedienten oder Auslie- 


gern auff der Elbe, Neuerung, ungebührliches Auffhalten der Schiffer, Ungeldes Abforderung 
vor ſchleuniger expedition, von Schiffern, Schiffen und Gütern hinführo eingeführet werde, 


ie fondern fol all ſolches ein vor allemahl allerdings biemit abgefteller bleiben, auch da desfals 
wider Zuverficht über Furk oder lang geflaget werden folte, fchleunigfte Abftellung und Wandel 
2 geſchaffet, und die Zoll-Bediente und Auslieger durch zulaͤngliche Mittel der Gebühr nach, da= 
zu angewieſen und angehalten werden. Wohingegen gleichwol die Hamburger Schiffer und Ein: 
wohner gehalten feyn follen, mit ihren Schiffen i in VBorbeyfeegeln dem Auslieger, welchem im tieffen 


Fahr⸗Waſſer zu liegen gebuͤhret, ſo nahe zu kommen, daß er die Hamburger Flaggen für ans 
dern erkennen koͤnne, Damit er wiffen möge, ob auch frembde Schiffe unter dem Schein. als Pag. 591 
Hamburgifehe vorbey passiren. Geftalt dann auch im übrigen Bürgermeiftere und Rath zu — 


Hamburg ſich hiemit dahin erklaͤren, daß Sie dieſem Recesse, und was Ihnen darinn oblie⸗ 
get, allerdings nachkommen, felbigem zu Folge die Shrigen zu Shrer Schuldigfeit anmeifen, 


‚auch fonften allerdings denfelben handhaben und auffrecht erhalten wollen. Alles getreulich und — 


ohne Gefaͤhrde. 


Zu mehrerer Feſthaltung dieſes, ſeyn Zwey gleichlautende Exemplaria von beyden Theis 


len biß auff Ratification ſowohl Allerhoͤchſtermeldter Ihrer Koͤnigl. Majeſt. E. Edlen Hoch⸗ 


weiſen Raths Eingangs gedachter Stadt Hamburg unterſchtichen und BEER t worden. 
— den An Martii Anno 1691. 
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Shiffer- Ey 0. 


Jq untenbenandter Hamburger Schiffer uhrkunde und verpflichte mich Eydlich hiemit und 
Krafft dieſes, daß ich in meinem jetzo beladenen auff der Elbe gekommenen Schiffe 
vorhandene Waaren, laut meiner daruͤber in Haͤnden habender, und bey der 
Koͤnigl. Zoll-Staͤdte producirten Content Zettul und Certification, richtig angegeben, und nichts 
davon verfchwiegen habe, auch dafern bey der Löfchung zu Wittenbergen oder anderen DOrthen, 
infonderheit auch zu Hamburg fich finden, und ich erfahren würde, daß einige Frembde, Ham— 
burger Bürgern nicht zugehörige Zollbahre Güter darunter verborgen, ſolche nach.deren Befin- 
dung unverzüglich dem Königl. Controlleur, mittelft einer richtigen Specification angeben, auch 
fonften, fo offt es von mir erfordert wird, wegen aller und jeden an mich desfald habenden 
Rechtlichen Anfprache , dem Königl; ‚Controlleur, vor den Hamburgifchen Zoll: Herren, gerecht 
Pag.522 werden will, geftalt ich dann zu deſſen Berficherung diefeu eyblichen Revers eigenhändig unter= 


been fchrieben,, und von mir geftellet habe, So gefchehen ꝛc. 





Unmerfuna: Der hier von ©, 522 bis 545 d, 4.%. folgende Zoll-Tarif ift zwar bis jest durch keinen 
andern erfegt worden, hat aber ſo viele Abänderungen und Aufäge erhalten und .ein zu beſchraͤnk⸗ 
tes Intereſſe, als daß man den Abdruck deſſelben nicht haͤtte fuͤr uͤberfluͤſſig yalten müffen, 





re — 
Ausg, 1 Rahſiegel. : 5 \ 43 5 || 1 Schmade, fo aufferhalb Sandes feget 24 fs 
1 Galliot, Hucker oder Kröyer ; 32: | 1 a legt... . 4 = 
Ruder -Zolt. 


Derfelbe gebührt der Stadt Stade von undendlichen Jahren, welchen alle Zoll-Pflichtige 
für der Schwinge zu Ander gehende Schiffe, ehe fie fich bey der Königl. Licent-Gammer in 
Stade angeben, in bemeldter Stadt Gammerey folgender geftalt zu bezahlen ſchuldig 
feyn, als: — 
Bon 1 Rahſiegel, Schmacke, Pinnas und jedwedem Schiffs-Gefaͤß, ſo drey Maſten hat 72 f%. 
Vor 1 Gallioth, Kroͤyer, Schute, Hucker, Schnauen, Kitzen, Pincken, Boyer, 

Barden ꝛc. 36 Fb. 
Bon einem gemeinem Eleinen Schiffs:Gefäß, fo einen Maftbaum führt 19 % 6 8. 

Bon obigen Schiffs: und Ruder:Zöllen, feynd Hamburger Schiffe und Schiffere, und 
von dem Güter-Zolle alle Hamburger Bürger mit ihren proper-eigen= und vor ihre eigene 
Rechnung aus der See Fommenden Waaren und Gütern befreyet, 





vB 
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Folgen nun ferner diejenigen Verordnungen, welche ſowohl bey vormahligen Ertz-Bi⸗ 
ſchoͤfflichen-⸗ als jetzigen Koͤnigl. Schwediſchen Zeiten, des Stader Elb-Zolles halber ergangentfind, 
die man dahero zu renoviren für dienſam und nöthig erachtet. hat, damit Niemand inskünff: 
‚tige, fo etwan dawider zu handeln betreten würde, fich mit der Unmiffenheit möge zu entſchul—⸗ 


digen habe. | 
Be | Lit. A. “ 


- Patent, fo die Herren Erb-Bifchöffe 


Herr Georg den 4. Martii Ao. 1566. Herr Henrich den 4. Januarii Ao. 1570. 
Herr Johann Friedrich den 17. Septemb. Ao. 1611. den g. Augusti, Ao. 1629. 
und leglich an untenbenandten dato, allemahl gleiches Einhalts, haben publiciren 


laſſen. 


Von Gottes Gnaden Wir, Johann Friedrich, Erwehlter und Postulirter Ertz- und Bifchoffen 


Pag.547 


d. Altern 
Ausg. 


der Stiffter Bremen und Lübel, Erbe zu Norwegen, Hettzog zu Schleßwig, Holſtein Stors 


marn und der Dittmarfchen, Graff zu Oldenburg und Delmenhorft ꝛc. Entbiethen allen und 


jeden, denen diefes Unfer offenes Ausfchreiben zu verlefen vorfömmt, Unfern gnäbigen Willen, 
biemit zu wiffen fügende, dag Wir in glaubwürdige Erfahrunge kommen, ſolches auch in viele 


Seewart treiben, in Unfern: Sollen merdlich verfürget und vernachtheilet werden, dahero daß 


Unſer Stadt Stade nicht fegen, anlegen, noch ſich bey den verordneten des Naths, und Un: 


nd 


fern Zölnern, dafelbft angeben, und von alle demjenigen, was fie an Zollbahren Gütern ein: 


geladen, nicht gute auffrichtige Anzeige und Befäntniß, bey Unfern Zöllnern, dafelbft thun, 


‚offtermahld auch gank und gar unverzolfet vorliber lauffen, daß auch die Kauffleute und Fac- 


toren, unterm Schein und Rahmen dero von Hamburg ihre und frembde Güter durchſtechen, 


wie dann atıch etliche feyn, fo ſich fonderer Zoll:Sreyheit, die ſich doch bey Unfern Borfahren 


beftändiger Weife nicht erhalten, noch uns vorgebracht haben, zu berühmen, und ſich dadurch 


Wege alfo befinden, was maffen Wir durch diejenigen, fo Unfers Eibftroms ſich gebrauchen, ° 
‚und darauff ihre Sciffahrten und Handthierung in den benachbahrten Landen, und fonft zur 


die Schiffleute, wie fie zu thun fhuldig, nach ‚alten Herkommen , für der Schwinge, „gegen 


Pag.548 
d. ältern 
Ausg: 


zu freyen unterftehen, und was fonft mehr vortheiliger Lift hierbey, fowol von dem Schiffe 
mann ald Kauffmann erdacht, und getrieben wird, Unfern gebührenden Zollen, auch unfer. 
Stadt Stade anihrer habenden Gerechtigkeit, zu groffen unleidlichen Abbruc) 


und Nachtheile. Wann aber je fich ein jeder des billigen zu berichten, daß vor erſt Gott der 


Allmaͤchtige gebothen ‚daß man den Zoll, dene der gebtihret, gutwillig geben folle, weldes 
auch die Heyden und Unchriften gerne thun, und fi) das zu Gewiffen ziehen, da fie in den 
. felben mangelhafft befunden werden follten. Wie dennoch) auch aus den gemeinen befchriebe: 
nen Käyferlichen Nechten, gegen diejenigen, ſo Untreu im Zoll gebrauchen, oder denfelben ver: 


‘fahren, fehwere und harte Straff geſetzet ſeyn, und Wir aber vor Augen ſehen und erfahren 


| täglich, daß dis fraffbahres, ungebührliches ‚ bortheilhafitiges Vornehmen —— 


* N) 


* 
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Mannes immer mehr und mehr waͤchfet und uͤberhand nimmt: Als ſeynd Wir demnach bewo⸗ 
gen worden, an Unfern Zollen ernftliches Aufffehens mehr als vorgefchehen, durch Unfere Zöl- 
nere und andre darzu beftellet, thun zu laffen, auff daß fih nun niemand hierinn Unwiffen- 
heit zu entfchuldigen; So ermahnen Wir hierauff mit gnädigem Ernſt einen jeglichen Schiff: 
Kauff- und Handthierenden Mann, und alle diejenigen, die auff Unferm Elbftrome in die be— 
nachbarte Lande auch zur Seewarts von Hamburg aus, und von bannen auff Hamburg ihre 


Pag.549 Schiffart und Handthierung treiben, und meynen e3 auch alfo ernſtlich, daß fich hinfuͤhro ein 


d, älterr 
Ausg. 


jeglicher Schiffer und Kauffmann wol vorſehe, und Unſern Zollen zu Stade nicht vorbey fahre, 
ſondern nad) alter Gerechtigkeit, Herkommen und Gebrauch anſetze, und Unſerm Zoͤllner alle 
und jegliche Zollbahre Güter auffrichtig melde, ihme dieſelbige verzolle, und was ihme gebuͤh⸗ 
ret, entrichte, auch daruͤber von beruͤhrtem Unſerm Zoͤllner zu Stade, einen Zoll-Zettel, was und 
wie viel er verzullet habe, nehme, und denfelben dem Zöllner zu Hamburg, den Wir dafelbft- 
halten, zubanden bringe, damit Uns am Zollen Recht, und nicht Unrecht gefchehe, bey Ber: 
lierung Schiffes und Gutes, fodbann dem Kath dafelbft was dem. davon 
gebühret, entridte Ferner auch, daß hinfürder die Factoren bey den Sciffleuten, be: - 


neben ihren Brieffen, klare Zetteln, aller der Güter, fo ihnen von denjenigen, deren Factoreyen 


fie verwalten, zugeſchickt werden, fie auch vor fich ſelbſt zu verhandelen mitbringen laffen, oder 
die, fonften Srembden zufommen, Unferm Zöllner übergeben, und davon den gebührlichen Zoll 
entrichten, damit Wir nicht verurfachet werden, ihre Brieffe felber eröffnen, und nach Befin 
dunge, Schiff und Gut anhalten zu laffen. Als auch etliche Außländifhe und Benachbarte, 
unterm Schein einer vermeynten Zoll» Freyheit, Uns den Zollen zu geben fich verweigern, da 


fie doc, fothane Freyheit für Uns im geringften nicht gebracht, oder aufgeführt haben, Wir 


auch für Unfere Perfon nicht wiffen Eönnen, woher fie folche Freyheit erworben oder erlangt 
haben follten, und aber folchem bloffen Angeben, Glauben zuzuftellen, Uns nicht ſchuldig er: 
achten. So erklären Wir Uns hierauff, und fonften ingemein alfo, daß alle diejenigen, die 
ſich fothaner Zoll-Sreyheit auff Unferm Elbeftrom anmaffen und berühmen, und fich derfelben 
ferner gebrauchen wollen, nach diefer Unfer Publication, zwifchen dieſes und Einfftigen Dftern 
nechftfolgenden 1633. Jahrs, deren genugfamen Schein Uns fürbringen follen, dafern Wir dann 


Pas.550 denfelben auffrichtig befunden, werden Wir Uns darauff unverweißlich verhalten, fonften aber 


d. Altern 


Ausg. 


und im widrigen Fall, Fünnen Wir niemand fothaner Zoll⸗Freyheit beſtaͤndig ſeyn, und wird 
ſich demnach ein jeglicher darin vorzuſehen wiſſen, daß er hinfuͤrder die Gebuͤhrniß von Schiff 
und Guͤtern, wie oben gemeldet iſt in Unſer Stadt Stade entrichten laſſe, und ſich aller Hin- 
derliſt und Gefehrde euſſere, bey Vermeydung, Anhaltung und Verlierung Schiffes und Gu— 
tes, und anderer nach Gelegenheit der Uebertretung, Uns gegen die verbrechende Perſonen, ge⸗ 
buͤhrender Straffe, damit ſich nun niemand in dieſem Unwiſſenheit zu entſchuldigen habe, ſo 
haben Wir ſolches durch diß Unſer offenes Außſchreiben, jedermaͤnniglich kund thun und publi- 
ciren laſſen wollen, darnach ſich ein Jeder wiſſe zu verhalten. Geben unter Unſerm Fuͤrſtli⸗ 
lichen Secrete, auff Unſerm Er& : Bifchöfflichen Residentz - Haufe Börde, den 2iften Augusti, 


Anno 1632, 
(L. S.) 
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! Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete 
 GENERAL-GOUVERNEUR und Regierung. Fügen allen und jeden, ſo dieſes angehen 
} fan, wes Standes, Würden und Qualität die feyn mögen, nebſt Unjerm geziemenden 
Zuentbieten, biemit zu wiffen, wie daß Wir ‚nicht allein vielfältig vernehmen muͤſſen, 
fondern auch durch felbfteigene Erfahrunge, wuͤrcklich empfunden worden, wasmaſſen ein 
und ‚andere derjenigen, Die allerhöchftgedachter Ihr. ‚Königl. Majeft. Elbftromsfic gebrau- 
chen, und darauff ihre Schifffahrten, Kauffmanfchafften und Handthierungen hin und 
wieder Seewerts treiben, ſich ungebührlic unterfiehen, Daß dafelbft von Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. glorwuͤrdigſten Vorfahren fo theuer erworbene, und wie anfanglich Durch allgemeine des 
Roͤmiſchen Käyfers und gefamten heil. Reichs gefchehene Bewilligung wohlhergebrachtes, alfo 
Folglich durch unterfchiedliche solenne Handlungen, Pacte und Verträge Fräfjtigft conlirmirtes 
und. beftättigtes Soll-Regale zu fchwächen und zu vernachtheilen,, indem einestheild die Schiff: 


Leute, wie ihnen nad) denen desfalls ergangenen Constitutionen, auch undendlichen Herkom⸗ 


men allerdings oblieget, gegen Der Stadt Stade, bey der dafelbft für der Schwinge befindli= 
chen Zoll-Stäte, nicht anlanden, ſetzen, und folglich auff dem verordneten Zoll = Contoir ſich 


Pag.551 
d. ältern 
Ausg. 


anmelden , andern theild aber von alle demjenigen, was fie an Zollbahren Gütern eingeladen 


und mit ſich führen, Feine auffrichtige Anzeige und redliche Bekaͤnntniß ablegen, vielmehr aber 
offtmahls gank unverzollt vorbey Tauffen, auch die Kauff:Leute, Factoren und-Schiffer unter 


allerhand ungegrünteten falfchen Vorwand fremde Güter durchftechen, verbergen, oder fonft fort 


praciiciren, ja einige auch gar fein Bedenden nehmen, einer fonderbahren Zoll-Freyheit fich zu 
rühmen, und dadurch ihre Schiffe und Güter frey zu machen, da fie doch dergleichen gehöri= 
ger Weife niemahls vorgebracht und erwiefen, auch vielleicht nimmer, erhalten haben, Tampt 


was noch mehr vortheiliger Lift und Unterfchleiff, fowol von, Schiffs-Leuten, ald Handels-Män: 


"nern, hierbey erdacht und getrieben wird, hochangezogener Königl. 30ll-Gerechtigfeit zur merd> 
lichen Schmälerung und unleidlichen Nachtheil. Wie aber durch dergleichen Eigen: Nuß und 
betruͤglichen Hintergang nicht nur allein denen weltlichen Höchft - Obtigkeitlichen Geſetzen boß— 
hafftig widerſtrebet, ſondern aͤuch ſelbſt das Goͤttliche Gebot ſchaͤndlich uͤbertreten und verletzet 
- wird, und endlich Feine gewiſſere Frucht, als bie Befletung des Gewiffens, und anflatt des 
. daher eingebildeten Gewinns lauter Fluch) und Entziehung des von Gott verfprochenen Segens 
davon zu erwarten; Alfo find auch allerhöchftgedachter Ihr. Königl. Majeft. Unfer allergnadigs 
ſter König und Herr, Feines weges gefinnet, folhem unverantwortlihem und höchft = ftraffbah- 
ren VBornehmen länger nachzufehen, vielmehr aber dadurch bewogen worden, an vorerwehnter 

dero Zollftäte ein mehrerd und ernfllichers Aufffehen zu veranftalten, als etwa vor diefem möchte 
- gefchehen feyn, und damit niemand. einige Unwilfenheit zu feiner Entfhuldigung vorfhütten 

Eönne, fo haben Ihr, Königl, Majeft. gut befunden, und Dero allergnädigften Befehl ergehen 

laffen, nicht allein die. auch bereit3 in vorigen Zeiten und zu Ers-Bifchöfflicher Negierung zu 
gleichen Zwed ergangene Verordnungen zu renoviren, ‚fondern auch zu Männiglicher fo viel 
| beſſerer Nachricht, gegenwaͤrtiges oͤffentliches Placat abzufaſſen, und dienlicher Oerter zur gehoͤ⸗ 


Pag.552. 
d, ältern 
Ausg. 
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rigen Kundfchafft zu bringen. Solchem nach gefchiehet hiedurch Nahmens Ihr. Königl, Majeft. 

zu Schweden, Unferd allergnädigften Königs, an alle und jede, denen hieran gelegen, inſon— 
derheit aber die auff gemeldten Königl. Elbftrom ihre Schifffahrt, Handel und Nahrung treis 

ben, Unfer nach eines jeden Stand, Würde und Qualität geziemendes, auch wolmeynendes An— 

fuchen , Erinnern und Vermahnen, an diejenigen aber, die unferm Gebot und Verbot unter: 
geben, der ernftliche Befehl, fich in ſolchem Stüde ihrer obliegenden fhuldigen Gebühr zu er— 
innern, und fich dahin wol vorzufehen, daß fie mit ihren Schiffen und Gütern mehr angeregte 
Zol-Stäte nicht vorbey fahren, fondern nach alter Gerechtigkeit, Herfommen und Gebrauch) 
gebührend anfegen, und was fid) davon zu entrichten gebühret, redlich abftatten, alle und jede 
Zollbahre Güter vollfommen nad) Stuͤcken und Perzelen aumelden, und verzollen, auch was 

Hin Don fonft darbey zu thun und zu leiften, und infonderheit auch der Stadt Stade abzugeben gezie— 
Ausg, met, in genaue Acht nehmen, und feinegweges unterlaffen, folglid darlıber von dem ver: 
ordneten Inspector ein Attestat und vollkommen Zoll-Zettel, was und wie viel verzollet wor: 

den, abfodern, und nach der dabey zu erlangenden Anleitung ferner damit verfahren, damit 
folchergeftalt alles richtig zugehen, und niemand Leid oder Unrecht zugefliget werden möge, jo 

lich einem jedweden-ift, unnachbleibliche Straffe zu vermeyden, und Schiffes und Güter 

ſich nit verluftig zu mahen. Auff daß aber allem bisher verfpürten Unterſchleiff bin: 
kuͤnfſtig fo viel behutfamer entgegen gegangen und kraͤfftig vorgebautet, auch die fonft daher zu 
entftehende Ungelegenheiten in Zeiten vermieden werden, und ein jeglicher fi dagegen verwah— 

ven koͤnne, fo haben Kauff-Leute, Factoren und andere, fo etwas einführen oder fommen 

laſſen, es bey denen Schiffs-Männern und allen denjenigen, mit denen fie Handel treiben, -oder . 

deren Factoreyen- fie verwalten, und von ihnen etwas an Waaren und Gütern zu erwarten, 

es in die Wege zu richten, und unnachbleiblich dahin zu bewercfftelligen daß ihnen von nun 

an und hinfuͤhro, nebft denen verfchloffenen Briefen, auch alle und jedemahl offene klare Con- 
noissementen, Pasporten und Verzeichniffen aller und jeder eingeladenen und führenden Güter 

mit gegeben werden, damit diefelben an der Zoll» Stäte vorgezeiget, und der gebührliche Zoll 

fo viel richtiger darnach gehoben und erleget werden Fünne, zumahlen man fonft in deffen Nach— 
bleiben nicht wird entübriget feyn koͤnnen, Schiff und Gut anzuhalten, auch Brieffe, Kaften, 

Faͤſſer und Packen felbft eröffnen zu laffen, umb nad Befindung die Außrehnung einzurichten, 

und, was fich darnach gebühret, eingufordern, welchem aber ein jeder auff vorangeregte Weife 

leicht vorzulommen vermag. Und nachdem auch einige der Außländifchen und Benachbarten 
Pag.554 ſich eine Zeit her unternommen, eine fonderliche Immunitet und Zoll-Freyheit worzufcbütten, 
d.ältern ind unter folhem Vorgeben fothanem Zolle ſich gaͤntzlich zu entziehen, da fie doch dergleichen 
Be: Freyheit und Exemtion nimmer ordentlich angebracht, weniger wie es fich geziemet, erwiefen 
oder außführlich gemacht, daher auch gank unbefandt, woher eine folcbe Praetension ihren 
Grund und Anfang? oder auff was Weife fie jemahls erworben und introduciret worden? Und 

aber einem folchen bloffen Vorwand Feines weges fo vollfommener Glaube zugeftellet, weniger. 

ben einem fo angelegenen Werde und hohen Regale zu deffen Nachtheil etwas indulgiret wer: 

en darf, fo wird hiemit zu eines jedweden Nachricht Fund gethan, daB alle diejenigen, die 
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fich dergleichen Bol. Freyheit anmaffen, berühmen, und fich derfeiben auff obberegten Königl. 
Elbftrom hinfuͤhro ferner zu gebrauchen gedenden, inner gewiffen Zeit, und zwar innerhalb 
diefer Publication nechftfolgenden ſechs Monaten fich allhier anzumelden, folcher ihrer Freyheit 
genugfamen ‚Schein vorzubringen, und gehörigen BVefcheid darauff zu empfangen, denn wie 
man gar nicht gefinnet, gegen diejenigen, fo Fug und Necht desfalls vorzubringen, ſich anders 
als unverweißlich zu verhalten, alfo wird es vermuthlich Niemand befremden, wenn man auff 
bloffen Vorwand nicht weiter nachfehen, oder jemand berentivegen - etwanige fernere Freyheit 
geftehen Fan, dahero fich ein jeder desfalls gebührend vorzufehen, urd dasjenige, was obanges 
führter. maffen , bey Erlegung folchen Zolles‘, in Acht zu nehmen, fich zur Nichtfehnur vorzu⸗ 
ftellen , oder auch ‚ nebft noch anderer, den Umbftänden nach ,. vorbehältliher Straffe, zu ges 
wärtigen, was gegen die Verbrecher dabeneben zugleich verordnet und feft geftellet. Nach wel: 
chem allen fich ein jeder tim fo viel mehr unverbrechlich zu verhalten hat, als dieſe gegenwaͤr— 
tige Veranftaltung gar nicht neu, oder num allererfi erfunden und auffgebracht,, fondern eben on 
diejenige ift, fo diefe Ihr: Königl. Majeft. Gerechtfame eigentlich erfordert, und bereits bey Ausg, 
vorigen Ersbifchöfilichen Negierungen durch öffentliche Patente mehrmahlen verfüget, auch je 
derzeit bey angedräueter fchweren Straffe unvermeydlich gehalten werden muͤſſen. Uhrkuͤndlich 
ift diefes mit dem ah a annge bedruͤcket. So geſchehen Stade den 15. Maji, 
"Anno 1688. 

(L. 5.) 
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Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verord⸗ 

nete GOUVERNEUR und Regierung. Ob man wol ber zuverſichtlichen guten Hoffnung 
gelebet, es wuͤrden nach dem unter hiefiger Königl, Regierung Inſiegel den 14. April des 

1680. Sahrs publicirten öffentlichen Patent, Krafft welchen allen und jeden, die zu der Zolls 
Einnahme in diefen Hertzogthuͤmern verordnet, ernftlich anbefohlen und geboten worden , fort 

hin gleich wie vorher von allen zolbahren Waaren und Perzelen, was Nahmen die auch immer 

haben koͤnnen, kein ander Geld als specie Reichsthaler in Erhebung des gewoͤhnlichen Zolles 
anzunehmen, und in ihren Rechnungen auffzufuͤhren, zumahln da bey hieſiger Koͤnigl. Rent— 
Cammer fein andere Muͤntz⸗Sorte, ob man gleich das fonft übliche Auffgeld darbey möchte er: 
legen wollen, angenommen werden fan, allem fchuldigften Gehorfam nach fich gerichtet haben, : 

ſo hat man doch nicht ohne fonderbahres Mißvergnügen das Gegenteil erfahren, und dabey 
wahrnehmen müffen, wie obgedachte Zoll-Bediente fich folches gar] wenig vor Augen ge Pag.556 
ftellet, und dahero zum öfftern mit allerhand Kleinen Müng-Sorten bey Einlieferung der von en 
‚ihnen gehobenen Zoll-Gelder auffgezogen Eommen. Wenn man aber aus fonderbahren beweg= 

- Michen Urfachen folches Feinesweges länger nachgeben , fondern vorangezogerre Verordnung aller 

dings bey ihrer unveränderlichen observance genau und beftandig erhalten haben will, fo find 

Wir Daher verurfachet worden, felbige hiemit abermal zu renoviren, und gleich als wenn ob— 
erwehntes den 14, April des 1680, Jahres deßfals außgegebenes Placat yon Wort zu Wort 
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bier eingeruͤcket, mittelft diefem zugleich zu eines jeden Nachricht und Wiffenfchafft noch einft 
zu bringen, und zwar mit der extension und dem Zuſatz, daß. hinführo gleicher geftalt auch 
die gewöhnlichen Accise-Gelder in Feiner andern Münk-Sorte als Reichsthalern in specie, oder 
zum wenigften mit Dritteln oder Mardftücden mit fieben Lüb. Schilling auff jeden Reichstha: 
ler Auffgeld jedes Orthes entrichtet und angenommen werden follenz; oder da ja einige fogar 
verlegen, daß fie fo viel Mardftücke nicht zufammen bringen Fünten, und dahero mit Kleiner 
Miünge die Accise zu entrichten fich gemüßiget befinden, auff jeden Reichsthaler acht Küb. 


‚Schilling Auffgeld zugleich mit außzahlen. Unter der außdrüdlichen Verwarnung, daß wer 


von denen Zoll-Verwaltern und Accis- Einnehmern fich mit andern als obspecificirten Sorten 
wird vergnügen laffen, feldige nicht allein Feines weges hey hiefiger Königl. Rent-Cammer von 
ihm ‚angenommen, fondern er auch folches feines Ungehorfams und UÜbertretens halber mit 
ernftlicher nachdrüdlicher Straffe angefehen werden folle. Wornach fich ein jeder zu achten und 
vor Schaden zu hüten. Signatum Stade unterm Königl, Negierungs Inſiegel den 19, Januar, 


Anno. 1686, 
(L. 8.) 
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Ihro Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, in dero Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, verord⸗ 
nete GENERAL : GOUVERNEUR und Negierung. Demnach allen und jeden bey den 
Königl. Zöllen und Accisen beftellten Bedienten und Einnehmern durch die aus Königl. Re: 
gierung unterm 19. Januar Anno 4686. publicirte Verordnung Fund gemachet worden, was 
maffen an denen in diefen Herkogthümern befindlichen Orthen, da Königl. Zölle und Accisen 
find, der Zoll jeder Rthlr. courant mit neundtehalb ßl., die Accise aber mit 7 Bl. auff jeden 
Kehle. gehoben , und in den Rechnungen auffgeführet werden foll; fo bleibt e8 zwar, was die 
Accise anlanget, bey istgedachter Verordnung, und der darin desfals feftgeftellten Lage um fo 
viel mehr, ald Ihr. Königl. Majeft. immediare in Dero Anno 1692 heraus gegebenen Con- 
sumptions Verordnung, da bereit3 die gegenwärtige Münse der nach dem Leipziger Fuß aus _ 
geprägten Drittel im Gange gewefen, fothane Lage allergnädigft confirmiret haben; So viel 

aber den Zoll betrifft, weiln die in Anfangs angeregter. Verordnung gefeste Auffgeld3-Taxa 
nach der itzüblich gehenden Münge gegen specie Rthlr. nicht zulänglich, angefehen, daß, ob 
wol zu der. Zeit, da das Auffgeld vorberührter maffen angefeget, und die ist fo genandte alten 
Marckſtuͤcke allein nochgang= und gebe waren, dem damaligen Lage -cours nach, ſolches gegen 
species Nthlr, zureichlich proportioniret, dennoch das Münswefen hernacher auff einen andern 
- Fuß, dabey der Lage-cours weit höher geftiegen, gefeßet ift; So hat man zu Schadloshal- 


Pag. 558 tung des Publici, und damit das commercium auch nicht gar zu fehr befcehweret werde, dar= 


d. Altern 


Ausg. 


unter gemeffene Verordnung abzugeben, fich veranlaffet befunden, und ſolchem nach hiemit vers 
ordnen wollen, daß von allen Zollbahren Waaren und Perzeln hinfünfftig, von 1. Februarii 
diefes Jahres anzurechnen, auff jedweden Rthlr. 8 ßl. courant gegeben, und erhoben werben 
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ſollen; geſtalt denn allen denen zur Zoll-Einnahme beſtellten Bedienten hiemit alles Ernſtes 
anbefohlen wird, daß ſie dieſe unſere Verordnung ſich zur unabweichlichen Richtſchnur vorſtel— 
len, und nach febiger von allen Zollbahren Waaren und Perzelen, fich den Zoll, anftat der 
bißher üblich gewefen neundtehalb EL. mit: dreyzehen fl. courant auff. jedweden Rthlr. bezahlen 
laſſen. Was aber den Elb-Zol zu Braunshaufen und Luͤhe anlanget, fo bleibt es bey dem- 
jenigen unveränderlich , wie es bißher dafelbfi in Entrichtung der Zoll-Gelder gehalten worden 
daß nemlich folche mit specie Rthlr. oder an deren flatt die Lage cours-mäßig müffen bezah- 
Iet werden. Wornach ſich ein jeder, welchen es angehet, geziemend zu. achten und zu küche 
ten bat. — Stade unterm Koͤnigl. den 2, Januarii 1709, 

| ——— — 


Er unehetich gebohrne Kinder in  Cemieingefind einiger Descendenten 


feine Testamenta machen konnen. Kusg. 


— Koͤnigl. Majeft. zu Schweden, in Dero Hertzogthuͤmer Bremen und Verden verordnete 
GENERAL-GODVERNEUB und Regierung.“ Fügen hiemit jedermaͤnniglich zu wiſſen, was 
geſtalt dann allerhoͤchſtgedachter Ihr. Koͤnigl. Maͤeſt gnaͤdigſter Wille und Verord: ung ey, ns 
daß unehlich. gebohrnen Kindern, ihre Güter und Vermögen, in Ermangelung einiger Descen= 
denten oder Leibes⸗-Erben, durch Testamentarifche Dispositiones in andere Hände zu bringen, 
feines weges erlaubet ſeyn, fondern alle fothane Verlaſſenſchafften unehlich — Kinder, 

ſo weit keine Erben in linea descendenti verhanden, dero Koͤnigl. Fisco jederzeit anheim 
len und zu. gute kommen ſollen. Wann nun ſothane Koͤnigl. Verordnung zu jedermanns 
Wiſſenſchafft zu bringen noͤthig ſeyn will; So hat man Nahmens vorhoͤchſtgedachter Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. Unſers allergnaͤdigſten Königs, folches hiemit männiglich befandt machen wollen, 
mit dem Befehl an alle hohe und niedere Gerichte, Obrigkeiten, Beambten und Bediente dies 
fer Hertzogthuͤmer, felbige bey entftehenden Fälen zur unabweichlichen Richtſchnur fich. vorzus 
ftelen und darnad) dergeflalt zu verfahren, daß Ihr. Königl. Majeft, hohe: Landes - Obrigkeit⸗ 
liche Gerechtſame, und das Interesse des Koͤnigl. Fisci gebührend observiret werden möge. Ges 
ſtalt dann diefe Verordnung, zu dem Ende, an gewöhnlichen Derthern öffentlich affigiret wers 
den ſoll. Wornach ſich ein jeder gebührend zu achten hat, Geben Stade unterm Königl. 
an Inſiegel den 28ſten Novembris 1710. ee 
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—— note von Gottes Gnaben Heinrich, postulirter Erb-Bifchoff zu Bremen, Administrator der 

Stiffte Osnabrugk, und Paderborn, Herbog zu Sachſen, Engern und Weftphalen ꝛc. Entbie: 

ten allen und jeden Unfern lieben , andechtigen und getreuen Prälaten, Capitulen, denen von. 

der Nitterfhafft, Stedten und Landen, auch infonderheit Unferen Land-Droften, Droften, Ambt⸗ 

Leuten, Schultheiſſen, Schoͤppen, Richtern, Voigten und Befehlichabern, Unſers Ertz-Stiffts 

Bremen, Unſeren gnaͤdigen Gruß, und fuͤgen euch ſambt und ſonderlichen, ſowol auch allen, 

beruͤrts Unſers Ertz-Stiffts Unterthanen, ingemein hiemit zu wiſſen: Obwol Wir in negſtver— 

ſchienen Neun und Siebentzigſten Jahre, auf gemeinen gehaltenen Land-Tage, Unſers Ertz— 

ſtiffts Stenden und Unterthanen gnedigſt vorhalten und berichten laſſen, der Wuͤcherlichen Con- 

tract und Handlung halber, fo Wir.erfaren, daß die hin und wieder, bevorab in den Marfche. 

ländern diefes Unferd Erb: Stiffts Bremen, wider Gottes Gebot und Necht, täglich gelibt, 

und daruͤber die Armut in eufferften- Verderb, Schaden und Nachteil gefest werden folle, mit 

Erinnerung das Uns als der Landts-Fuͤrſtlichen Obrigkeit nicht gebuͤren wolle, ermeldte Wücher- 

liche und unchriftliche Contract und Handlung hinferner zu gedulden, auch darauff was derent- 

wegen über die vörige im Heyligen Nömifchen Neich auffgerichtete Constitutiones, im negftz 

abgelauffenen Sieben und Siebengigften Jare, auf gehaltenen Diputation-Tage zu Frandfurt 

am Mayn, wieder ernewert, verordnet und verabfcheidet‘, offentlich verlefen, und publiciren 

laſſen, mit gnedigftem Begeren, daß hinfüro ein jeder Eingefeffener und Underthan diefes Un, 

Pag.936 ſers Ertzſtiffts, ſich aller und jeder Wucherlichen Contract und Handlung, bey Vermeidung 


— der, in oberwehnten Reichs-Constitutionibus einverleibten Peen und Straffen ſich enthalte, 
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So kommen Wir demnach nichts defto- weniger in glaubwürdige Erfahrung, daß fol: 
hen. im Heiligen Reich pablicirten Ordnungen, diefen Punct die wücherlichen Contract belan= 
gend von Unfern: Unterthanen eins teils, nicht alleine nicht nachgelebt, fondern auch das dar— 
über, feidt oberwehnten Unferm anno ete- 79. gehaltenen Landtagen, von yrer eklichen noch 
weiter newe wiicherliche Contract, nicht zu geringer der- Rom: Kaͤy: Mat: Unfers allergnädig- 
ſten Heren, auch Unſer als des. Landes - Fürften ——— auffgerichtet und beſchloſſen 
fein ſollen. 

| Damit nun diefem unchriftlichem; unbillichen und hochnachteiligen Weſen, nicht lenger 

zugeſehen, ſondern in Zeiten vorgebawet, auch durch ordentliche gepuͤrliche Straffe begegnet, 

und ſich kuͤnfftiglich niemand der Unwiſſenheit müge haben zu entſchuͤldigen; Als haben Wirs 
die Nothdurfft zu fein erachtet, vorige unferen Befelich und Meinunge mit Nat), Gutachten 

‚und Bewilligung, Unferer Bremifchen Landfchafft, durch diefen Unfern offenen Anſchlagk und 
Befelich; abermal menniglich Fund zu thun, und zu publiciren ꝛc. 

Setzen, ordnen und wollen demnach, ernſtlich ingemein, daß ſich ein jeder Eingeſeſſe— 
ner und Underthan dieſes Unſers Ertzſtiffts der hiebevor im Heyl. Roͤmiſchen Neich „und ſon⸗ 
derlich juͤngſt zu Franckfurt pablicirten Policey-Ordnung, von wuͤcherlichen Contracten, auſſer⸗ 
halb der hernach in specie geſatzter Puncten durchauß gemeß verhalte, und niemand daruͤber 
gegen Gottes Gebott die Chriſtliche Liebe und fein Gewiſſen, feinen Negſten mit einigen wis 
cherlichen Handlungen und contracten, wie die in specie der oberwehnten legt außgangnen ° 
Policey⸗ Ordnungen, einverleibt, nicht belege, ſondern da darüber nach publicirung dieſes Un— 

ſers offenen Edicts jemand. gefunden, fo dagegen thuen, oder in einige ungebührliche unrecht: 

liche contract, Pacta, Geding und Händel, wie die erdacht oder genannt werden mügen, fich 
einlaffen wirden,, wollen Wir, das diefelben unwuͤrdig, Frafftloß und unbuͤndig feyn follen, Pag. 937 
Gebieten auch darauff Unfers Hoff - und Ober-Landtgerichts Prefidenten und Assessorn, ſowol ®: — 
auch allen andern in dieſem Unſerm Ertz-Stiffte Richtern, Geiſtlichen und Weltlichen. Wenn MB 
folche wücherliche contract und Pacta vor fie bracht, daß fie Diefelben unbündig erkennen, ers 
kleren und declariren, und auff ſolche contract, feine Execution oder Bollnziehung thuen oder 
verhelffen, zudeme das derjenige, ſo ſolche wuͤcherliche contract hinfuͤhro Fünfftiglich nach Pu- 
blieirung dieſes Unfer Ediets üben, und einen andern damit vervorteilen würde, Den vierten 
Zeil an feiner Haupt-Summa vevlohren haben, und davon der halbe Teill der Bürgerlichen 
Obrigkeit oder Nichter darunter folcher Wucherer, der ander halbe Teil aber der Obrigkeit oder 
Richtere Darunter der arme Mann, gegen deme folcher wucherliche contract gebrauchet, geſeſſen, 
heimgefallen ſein ſoll. | 
| Dieweil aber unter andern in mehrberuͤrter — publicirten Policey— Ordnung mit be— 

griffen, dag mit Einhundert ‚Gülten Haubt-Summa nicht mehr dann fünff jährlichen Gülten 
gekaufft werden, und die Loſekuͤndigung der Guͤlt-Verſchreibungen, bey den Verkeuffern, und 
nicht dem Keuffer ſtehen ſoll, imgleichen, daß auch hinfurter die Einleiſtung mit Buͤrgen, im 

Fall der Nit-Bezahlung, den Guͤltverſchreibungen einzuverleiben gaͤntzlich ſoll verbotten feyn. 


4 Und aber Unfere ee Landfchafft Uns — ob ſie wol in dieſen obgeſatzten dreyen 
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puncten, der mehr erwehnten Policy: Ordnung, auch durchaus nachzuleben, ſich ſchuldig erken⸗ 


neten, auch yres teills gerne thun wollten, ſo waͤre es doch notorium und unlaugbahr, das 
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in den benachberten Fuͤrſtenthuͤnben, Landen und Stedten, mit welchen dieſes Unfers Erb: 
Stiffts Underthanen yre Kauffmannfchaflt, Handtierung und commertia nohtwendiglich trei= 
ben müffen, die Policey-Ordnung in obgefaßten Dreyen puncten, noch zur Zeit wenig gehal- 
ten, befondern in bdenfelben von jeden 100 fl. Jaͤhrlichs Sechs und noch mehr Gülten, zu 
Kauffgelde oder Zinfen heut zu Tage noch genommen vnd gegeben werden; Imgleichen auch 


die Loſekuͤndigung, fowoll dem Keuffer als dem Berkäuffer, dem Ausleiher als dem Entlehner, 


2 nachgelaffen und verbotten were. Dieweil auch fonderlich in den Marfchlanden, die Gült-Berz 


fehreibungen gemeiniglid auff Bürgen und Ginleiftung zu verfaffen, bis anhero allhie im 
Ertz-Stifft gebräuchlich gewefen, wehre auch zu beforgen, da hinfort an folde caution nicht 
mehr im Gebrauch bleiben, und neben den vorigen beyden puncten, nicht etwas gemiltert, 
oder anftatt der Einleiftung, ein anders verordnet werden follte, das wenig Geld vom den be= 
dürfftigen und bedrandten armen Leuten, allhier in Unferm Erb: Stiffte mehr würde koͤnnen 
auffgebracht oder entlehnet werden, darüber dann die Marfchlände diefes Orts an der See: 
kandt, auch der Elb= und Weferftrömen belegen, welcherer Einwoͤhner täglich und ohne Un: 
terlaß, mit groffen Unfoften und Geldfpildung (fo fie offtmahls mit groffer Befhwernüß in 
Gil kaum aufbringen koͤnnen) yre Teiche oder Aggeres gegen die grofie MWafferflut unterhalten 
muͤſſen, gänslic) zunichte werden, und alfo ber befte Teil diefes Erk-Stifftd in ewigen Ber: 
derb und Untergang geraten würde, mit unterfhäniger Bitte, wit gnediglich bewilligen und zus 
laffen müchten, das in obberurten dreyen Puncten, aus angezogenen erheblichen Uhrfachen die 
Constitution von wiicherlichen Contracten in der Policey: Ordnung begriffen, entweder ganklich 
abgethan oder je. zum wenigften, fo lang eingeftelet werden müchte, biß die benachberte Fürs 
ſtenthuͤm, Lande und Stedte ſich derfelben auch) unterwürffiz machen, fie auch hernachmals 
derfelbigen defto beffer in yhren Händeln und contracten nachruͤcken, und der Gepür nad) ſich 
verhalten müchten. - 

Ob nun wol Wir Uns zu erinnern, das Uns in den einmahl befchloffenen und bewil- 
ligten des Heyl. Römifchen Reichs Constitutionibus einige Veränderung zu machen, oder dar: 


‚tiber ein anders zu verhengen, mit nichten gebüret. Dieweil aber Uns dennoch bewuft, ohne 
Pag.939 daS auch Notorium kundt und offenbar, daß obangezeigter maffen, die Gelegenheit in den be- 
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nachberten Fürftenthümben, Landen und Stedten, in angemelten beyden, auch dem dritten 


* Punct allbier in Unfern ErksStiffte gefchaffen, und in Wahrheit befennen müffen, wo nicht in 


denfelben Uns benachberten Landen die Mängel der wücherlichen Contract, bey dieſen oberwehn⸗ 
ten Puncten, allerding nach Laut und Inhalt, der Anno etc. 77. auffgerichteten Policey⸗Ord⸗ 
nung auch abgefchaffet, das darüber gemeldte Unfere Underthanen, hinfürder fchwerlich nicht. 
allein yhre Commercia ohne ihren groffen Schaden, Verderb und Nachtheil, «mit den Benach— 
berten werden treiben, fondern auch in Mangelung deflen, daß fie auf Burgk fein bar Gelt 
mehr werden aufbringen Eünnen, obberürte Unfere Marichlande in entlichen Abgang und Ber: 
derb geraten, auch die Underthanen fo darinnen wohnen, "die im heiligen Reich und Kreyß, 
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bewiligte RN LER und andere — Zulagen, ſowol auch ſonſt yhre gepuͤrende 
Guͤlt- und Zinſe, sangen uns une andern Gutherrn nicht werden erlegen und verrich— 
ten koͤnnen. 
Demnach oben Bir Uns mit — Unſerer Bremiſchen Landſchafft obgeſetzter Maͤn⸗ 
gel und punct halber volgender maſſen verglichen, thun das auch) hiemit öffentlich und mit 
guter Wiffenfchafft dergeftalt: Daß gemelts Unfers Ertzſtiffts Bremen Eingefäffene und Un: 
- derthanen, wann fie zu yhrer Nahrung und: Nodturfft Geld in diefem Unferm Ertz-Stifft, auf 
Burg nehmen oder entlehnen wöllen, Sechs und nicht mehr von jederm Einhundert jarlichs 
ohne Straffe und Gefahr geben und nemen, imgleichen in den Gültverfchreibungen, beiden thei= 
len, dem Käuffer fowol, als dem Verfäuffer, dem Ausleiher alß den Entlöhner (wie von Als 
- -teröhero alhie im Ersftifft bis anhero gebreuchlich gewefen) die Zofefündigung frey feyn und 
bleiben müge; So viel aber die Bürgliche Einleiftung betrifft, nachdem es unlaugbahr, daß 
ſolche Burgſchafft zu vielmalen mißbraucht, auch die Buͤrgen ſowol als die Hauptſchuldiger 
dadurch ins euſſerſte, Verderb geſatzt, und alſo auch dem Glaubiger ſelbſt, da ihme damit nicht 
geholffen, noch bezalt werden kan, zu Nachteil reichen thuet, und ſolche Leiſtung in den hiebes 
. vor im heyligen Reich albereit3 auffgerichten Policey-Drdnung , und alfo jure publico verbot: Pag.940 
ten, wollen Wir, daß auch alhier in Unferm Ersfliffte die Leiftung in Eünfftigen Schulover- — 
ſchreibungen einzuverleiben, ſoll verbotten ſein, dermaſſen, da einiche Verſchreibung gleichwol 
daruͤber hinferners darauff geſtellet wuͤrde, ſoll dieſelbe Leiſtung nichtig, und demnach kein Buͤrge 
noch Schuͤldener zu leiſten, noch auch den Wirdten, da auf ihnen mit der That geleiſtet wuͤrde, 
etwas zu bezahlen verbunden ſeyn. Was aber die vergangene mit Buͤrgen verſchriebene Schulden 
belangend, laſſen Wir dieſelben in yhren Würden beruhen, damit aber nichts deftomeniger 
kuͤnfftiglich den Glaubigern mit gnugfamer Verſicherung, ſowol auch denjenigen, ſo Geldes 
beduͤrfftig ſein, durch andern rechtensſige billige Wege, moͤge geholffen werden, wollen wir, 
daß denſelben Glaubigern durch die Schuͤldener auff yhr ausgethane Geld, und verfprochene 
Zinſe hinfuͤrder mit genugſahmen Unterpfanden an beweglichen oder unbeweglichen Gütern oder 
aber mit Burgichafften Berwahrung geſchehen fol, welche Bürgen vorerft, für fi und yhre 
', Erben, loben; und daneben dem Gleubigern von yhren liegenden oder “fahrenden Gütern, 
alpier in unferm Ersftiffte, fo viel zum Unterpfande ſetzen follen, damit er zufrieden, 
Da alsdann ſich künfftiglich begebe, daß die Schüldener oder auch die Bürgen, nach ges 
ſchehener gebührlicher Loſekuͤndigung in Bezalung der Heuptfummen. und Zinſe feumig würden, 
und bey uns oder unfern Amptleuten, Gräven, Richtern, Voigten, oder andern Bevelichabern, 
oder auch denen vom Adel und andern, ſo eigene Gerichte in unſerm Ertz-⸗Stifft haben, dar⸗ 
. unter die Güter belegen, umb Immission in die hypotheeirten oder verpfendete Güter Anfuchung Pag.941 
thun würden, wo alddann die angezogene Schülde genugfam mit Siegel und Brieffen dargethan und d. ältern 
erweiſet; Als follen unfere Amptleute, Gräven, Schulgen, Schöppen, Richter und Voͤigte, fowol Sum. 
auch alle andere Richtere in unferm Ertz-Stiffte gefeffen, ſchuldig fein, alßbald nemlich, über die 
dwer nacht, damit Fein Schade durch den Verzugk den Parteyen erwachfe, ohne einigen Aufl: 
m ober Ausfluht nach gefchehener — den Glaubigern in die ——— Under⸗ 
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pfande wirdlich zu immittiren, einzumeifen, und dabei fo lange zu fehlen, und zu handha— 
ben , bis er feines ausgethanen Geldes Zinfe und beweißlich. erlittenen Schadens, nah Inhalt 
Siegel und Brieffen, zur Gnüge befriediget und bezalet, wie dann auch gleichergeftalt, den 
Buͤrgen wieder den Hauptfehuldiger mit Immission wiederumb in feine Güter wie objtehet, 
fol. verholffen werden, würde aber der Schüldener , oder auch ein oder mehr feiner ausgefaß- 
ten Bürgen vermeinen, das er oder fie wieder Recht mit der gefchehenen Immission beſchwe— 
tet, aldann follen unfere Amptleute, Gräven, Voigte, Schulgen und Schöppen, ſowol auch 
alle andere Nichtere fchuldig feyn, foferne fich folche Disputationes unter Adelichen Perfohnen 
zufragen würden, die Gontrahenten damit an unfere negft kommende Bremifche Hoff-Serichte, 
oder da under niedriges Stands:Perfonen, diefelbe ſich begeben, damit für unfere erſtkommende 
Dber:Landgerichte gen Voͤrde zu verweifen, da alßdann Summarie die Sachen abgehöret, und 
ohne Verzug darinnen erfandt werden, und ergehen foll was billig und recht ift, jedoch foll 
ſolches den Städten an yhren Statutis und wohlhergebrachten Gewon und Gerechtigfeiten in 
andern Kellen (weiln diefer Fall der Execution yhren Statutis gemeß) unverfendlich ſeyn, da 
auch hiebevor Gräven und Hauptleute im Landt zu Kedingen, oder auch Richtern in andern 
Marſchlaͤndern, die Findung oder Erfändtnüß über Siegel und Brieffe, von Alters hero ge— 


Pag.002 habt, fol denfelben gemeldte yhre Findung und Recht, wie fie das von Alters hero gehabt 
‚alter 


Ausg 


N umd hergebracht, hiemit nicht benommen, fondern vielmehr ausdruͤcklich vorbehalten fein. 


Und wollen wir wie obberührt, durch dieſe jeßige mit unferer Landfchafften geichehene 
Bereinigung, und auf eine Zeitlang gemachte Milterung des puncts von wilcherlichen Con- 
tracten die offterwehnten auffgerichten Policey⸗Ordnung fonften mit nichten abgethan, ſondern 
vielmehr die hiemit wiffentlich beftetigt haben. * 

Ferner alß auch hiebevor, in den publicirten Reichs-Policey-Ordnungen heilſamlich 
statuiret und geordnet, wie es gehalten werden ſoll mit denjenigen, fo den armen Hauß-Leu— 
ten zu Erbawung yhres Aders und anderer täglichen Nothdurfit, auff Korn Geld verftreden 
und leihen, nemlich das folch Verleihen, und zuvor Außgeben, anderd und mehrers 
nicht als auf den Schlag und gemeinen Kauff gefchehen fol, alß das Getreide in Zeit 
des Contracts oder aber 14 Tage die nechiten nach der Arndten zu gemeinen Kauff gildt, alß 
wollen wir folcher Neichs-Constitution, unfers Erb-Stiffts-Underthanen hiemit auch erinnert 
haben. | 
Sehen darauff und wollen, da Fünfftiglich einer, einem armen Manne an Gelde in 
der Nodt auf Korn etwas verffredfen wirde, daß fol Korn, in der Bezalung nicht geringer 
den Gläubiger durch den Schüldener angefchlagen und gerechnet werden fol, als daffelbige in 
unſerm Erb:Stiffte in Zeit des Contracts, Oder acht Tage nach Michaelis gildf, und foll bier 
über der Schuldener demjenigen, fo ihme ein halb Jahr. zuvor auf Korn Geldt verftredet, in 
Zeit der Lieferung auf eine jede ſchmale Tunne Roggen, Weiten , Särften und Bohnen, zur 
Verehrung geben, zwo Luͤb. Schilling, auf eine Tunne Habern aber, einen Schilling Lübfch xc. 
und nicht mehr, ; Ar 

Und wodurd jemand hierüber gehandelt, und bierinnen einigerley Vortheil, Argelift, 
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Gefahr oder Betrug gebrascht wuͤrde, fol der Käuffer damit den vierten Teil des gefaufften 
Korns verwürdt, und fich deſſen verluftig gemacht haben, welcher vierte Teil an Uns oder. Pag-943 


einem jeden Richter, darunter der Käuffer gefeffen, gefallen feyn fol, a 
Das meinen Wir ernftlih, und wird ſich ein jeder obberührter Unferer Bremifchen 
Landtſaſſen und Underthanen, hinfuͤrder darnach wiſſen zu richten und fuͤr Schaden zu huͤten, 
des zu Urkunde haben Wir Unſer Fuͤrſtlich Secret zu Ende dieſes Brieffes drucken laſſen, den 
9, Dechr, Anno nach Chriſti Unſers lieben Herrn und Seligmachers Geburt im Funffzehn: 
_—. und erg ae auf — ach Een Horde ꝛc. 
/ tl. 5.) 
| Daß die Tobacks⸗ pfeifen mit Kapfetn zu verfehen. a 
DI GEORG, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Franckreich und Irrland, Ausg 


Beſchuͤtzer des Glaubens, Herkog zu Braunfhweig und Küneburg, des Heiligen Nömifchen 
Reichs Erb:Schakmeifter und ChursFürft c, Ob man zwar durch verfchiedene von Zeit zu 
Zeit ausgelaffene und ‚gefchärffte Verordnungen, infonderheit aber, Die in der Hertzogthuͤmer 
Bremen und Verden Policy = Dronung enthaltene Befehle und Ordonnanken, der. Gefahr, 
‚welche aus dem unvorfichtigen. Toback-Rauchen fowol in Städten als auf dem Lande herrühs 
vet, zu begegnen bemühet gewefen, als worinnen vornemlich verordnet ift, fih in Scheuren, 

- Ställen, Lagerftödten und andern Orten, allwo leicht Seuersfangende Materien liegen, alles 
Toback⸗Rauchens bey unvermeidlicher [hweren Ahndung zu enthalten, anbey auch allen Haus: 
wirthen ernftlich geboten worden, auff ihr. Gefinde und andere im Haufe habende Leute, gute 
Acht zu geben, und ihnen folches in Feinerley Weife zu verflatten, andere aber fo dergleichen 
etwas gewahr wuͤrden, nicht minder Macht haben folten, diejenige, die e3 thun, daran zu 
verhindern, und es ben der Obrigkeit anzugeben, damit folche freventliche Uberfreter der Ges 
huͤhr nach, andern zum Exempel, angefehen werden koͤnten, nebft mehr andern in erwehnter 
NPolicey⸗Ordnung fowol befindlih= als unfern übrigen Renten Landen ausgelafienen Verord⸗ 
nungen: Und aber dennoch) der verlangte Elfect dadurch nicht erreichet werden moͤgen, viel: 
mehr ſich vor weniger Zeit hervor gefhan, daß dadurd im Sleden Suhlingen eine plößliche 
Feuers-Brunft entftanden, und der gantze Ort in einer Stunde in die Afche ‚geleget worden, — 95 
folches alles aber guten theils daher zu rühren feheinet, daß die Schmaucher bey der Arbeit — 
ſich hin und her bewegen, und ſolchergeſtalt leichte von dem brennenden Toback etwas ver— 
ſchuͤtten, die Tobacks-Aſche ohnvorſichtig ausſchlagen und dadurch den Brand verurſachen; So 
erachten Wir der. Nothdurfft zu-feyn, Eingangs gedachte fowol in erwehnter Brem- und Berz 
diſchen Policey-Drdnung wegen Verhütung Feuer-Schadens enthaltene Reglementen, als übrige 
Unfere gegen das zu ungebührlichen Zeiten und Orten vornehmende Zobad-NRauchen gemachte 
WVerordnungen nicht allein zu wiederholen, fondern auch ferner zu befehlen, daß Feinem fowol 
. in Städten ald auff dem Lande erlaubet feyn folle, ohne Unterfcheid, an was Drten und En- 

ben es feyn möchte, auch in denen Stuben, Toback zu wuchen Su un dem Kopfe der 


— 
d.aͤltern 
Ausg. D 
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Pfeiffen eine Kapſell von Blech oder anderen Metall zu haben, worinnen oben im Boden ſich 
kleine Loͤcher befinden, wodurch nicht leicht eine brennende Kohle kommen, hergegen aber die 
Lufft dringen, und der Toback brennen Fan, bey zwey Thaler Straffe, fo offt jemand betrof⸗ 
fen wird, welcher rauchet und die Kapfell nicht aufgeftedet, welches zur Halbfcheid dem De- 
nuncianten, und die andere Helffte der Obrigkeit des Orts zufallen fol: Geſtalt dann alle 
und jede Obrigkeiten, und welche in Unferm Nahmen zu gebieten und zu verbieten haben, 
dartıber mit allem Ernft und Nachdruck zu halten, und die Wirthbshäufer und Krüge zum 
öfftern visitiren zu laffen, immaffen dann auch der Wirth und Krüger, welcher zugiebet, daß 
in feinem Haufe ohne dergleichen Kapfell auf der Pfeiffe zu haben, gerauchet wird, jedesmal 
mit gleichmäßiger Straffe- beleget werden fol; Und damit «5 zu jedermanns Willenfchafft 
fomme, foll e8 gewöhnlicher Orten öffentlich angefchlagen, und von den. Cantzeln abgelefen 
werden. Urkundlich Herrenhaufen, den 21. September 1719, 
(I. S.) GEORGE, REX. 


Wider das Schieffen auf Dem Lande. 


emnach man’ mißfallig. vernehmen müffen, daß auf dem Lande die uͤbele Gewohnheit in 
Schwange gehe, mit dem Schieß-Gewehr unvorfichfiglich fich zu betragen, infonderheit daß 
daffelbe bey Hochzeiten, bey Abhol: und Heimführung der Bräute, und andern dabey vorfal- 


lenden Gebräuchen, in, bey, ımd um die Stroh-Haͤuſer gar häuffig gebrauchet werde, und da— 


her mancherley Unglücd, auch wol an Leuten und Pferden gefchehen: Und, ob zwar dergleichen 
unordentliches Weſen allfhon in der Policey = Drdnung bey fcharffer Ahndung verboten, es 
dennoch das Anfehen habe, als wenn folches Verbot gant in Vergeffenheit gefommen , indem 
dergleichen auch von den Obrigfeiten auf dem Lande ohne alle Ahndung geduldet werde. So 
find wir veranlaffet worden, fothane Verordnung hiedurch zu renoviren, und in gehörige Ob- 
servantz wieder. zu bringen. 

Befehlen demnah Nahmens Sr, Königl, Majeft. und Chur - Fürftl. Durchl. Unfers 
Allergnädigften Herrn, allen und jeden diefer Herkogthümer Eingefeffenen alles Ernftes hiemit, 
auf dem Lande bey Hochzeiten, und den. dabey gebräuchlichen Ceremonien, nicht weniger bey 
allen andern Zufammenfinfften und fonften überall, des liederlichen, und gefährlichen Schieffen 
und Platzens, mit Büchfen, Piftolen und andern Schieß-Gewehr, ind befondere in, vor, und 
zwifchen den Häufern, und Gebäuden in Flecken, und Dörffern,, fich gänglich zu enthalten: 
oder widrigen Falls zu gewärtigen daß die UÜbertreter diefer Unferer Verordnung mit fharffer 
Ahndung ohnfehlbar angefehen werden follen. Geftalt denn allen Beamten und Bedienten, wie 
nicht minder allen Gerichts-Inhabern auff dem Lande hiedurch nachdrädlich injungiret wird, 


auf die Beobachtung diefes Verbots ernftlich zu halten, und die Übertreter deffelben fleißig zu 


Bruch-Regifter zu notiren, damit fie auf den Land-Gerichten und fonften desfalls nachdrüd: 
lich beftraffet werden mögen. Damit nun diefe renovirte Verordnung zu jedermans Wiſſen— 
fchafft gelangez; fo folk folhe nicht nur an gewöhnlichen Stellen jedes Ortes dffentlih ange 


— 
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Schlagen, "fondern auch: in den Fleden , und Dörffern, auff dem Lande, von den Cantzeln Fe 947 
abgeleſen werden. Wornach ſich ein jeder zu achten, und flr fehwere Straffe zu hiten hat. —— 


Geben Stade unterm a und nn. Regierungs=Infiegel, den 4, Mart, 1726, 
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gen hiermit allen und jeden Diefer Herkogthlimer Eingefeffenen und Unterthanen zu voiffen: 
Wasmaſſen Wir aus denen bey Uns eingelangten, und durch den Augenfohein beftätigten Kla⸗ 
gen mit fonderbahrem Mißfallen vernehmen muͤſſen, wie die Wege, Heerſtraſſen, und Bruͤcken 
SAH hiefigen Hertzogthuͤmern einige Sahre her gar nicht gemachet, und ausgebeffert worden, da= 
hero in. fo fchlechten Zuftand gerathen, daß man theils Oerther in der Marfch, auch fogar auf. 
‚der Geeft in Niedrigen und Moraftigen Gegenden, bey mittelmäffigen Negen-Wetter, nicht 
ohne Gefahr, mit. dem Wagen umgeworffen zu werden, oder wol gar ſtecken zu bleiben, passi- 
- ren Fan. Weilen Wir aber eine fo ſchaͤdliche Nachlaͤßigkeit um deſto weniger uͤberſehen, oder 
ungeahndet hingehen laſſen koͤnnen, als nicht allein Handel und Wandel dadurch Anſtoß lei⸗ 
det, die Commercia behindert werden, folglich dem Publico dadurch ein groſſes abgehet, 
befanden: es uͤber dem gefchehen Fan, daß die reifende Perfohnen durch Diefe unterlaffene höchft- 
noͤthige Reparation in Ungluͤck gerathen und am Leibe Schaden nehmen; So haben wir, 
ſolche Verantwortungen von uns abzukehren, Uns veranlaffet gefunden, dasjenige zu renoviren, 
| was Allbereit vorhin in diefen Herkogthümern, der Brüden und Wege halben, von vormahli- 
ger Koͤnigl. Schwediſchen Regierung in verſchiedenen Patenten verordnet und im Druck he 
aus gegeben worden. | 
Befehlen demnach Rahmens Ihrer Königl. Maieft. Unfers allergnädigften Königes, Pag.948 
Chur-Fürften und Herrn, wir hiermit allen Droſten, Grefen, Amtleuten, Richtern, Voͤgten, d. ältern 
Schultzen, nicht weniger auch Burgermeiſter und Raht in Staͤdten und Sieden, auch allen Auss. 
‚denen, fo adelihe Erb- Gerichte haben, bey Vermeidung fchwerer Verantwortung und ' 
Fiscalifcher Ahndung, mit allem Ernft und. eufferften Fleiß darüber zu halten, daß die Brüden 
unverzüglich repariret, mit Lehnen verſehen und in ſolchen unſtraffbahren Stande gebracht 
werden, damit die Reiſende fich derfelben ohne einige beforgliche Gefahr ficher gebrauchen koͤn⸗ 
nen. Und weilen eine jedwede Böhrde, die in berfelbigen befindliche mangelhaffte fchlimme 
Wege und Heerftcaffen entweder inägefammt, oder einige deren Eingefeffene in particulari zu 
repariren, und: in unfträflichen Stand zu feßen, und zu erhalten allerdings fehuldig und ges 
- halten find; als haben alle und jede vorhin angeführte Magistrate, Obrigfeiten und Bediente 
jedes Ohrtes bey denen, Die Dazu gehalten find, die nachdruͤckliche Verfuͤgung zu thun, daß 
die ſchadhafte Landſtraſſen und andere nach denen Flecken und Doͤrffern gehende privat Wege, 
bey nunmehro: herannahender guten Saison mit Ernft angegriffen, und bearbeitet werden, ge⸗ 
ſtalt dann nicht allein mit dem Ausgange nechſtkuͤnfftigen Monahts Julii ſothane Reparation 
Fertig feyn muß, fondern auch felbige hinkünfftig alle und jede Jahr zweimahl, als im Früh: 
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ling und Herbft, unnachbleiblich verfüget, und in unftraffbahren Stande gefeßet werben ſoll, 
folchergeftalt, daß die an denen Marfch-Mohr- Wegen und Dämmen an beeden Seiten befind- 
liche Graben wol ausgefaubert, die Marfch- Wege in ber Mitte wol verhöhet, und die Wa: 
genfpuren ausgeflllet werden, damit durch Hülffe fothaner Höhe das Regen-Waſſer von denen 
Wegen abflieffen koͤnne, und die gar zu niedrigen Stellen, nach dem Zuftand der Derther, 
unten mit Buſch, und nachgehends mit Erde oder mit Feld-Steinen, wo ſolche zu befommen, 
3 „Bo verhöhet werden. Wie dann auch bie Geeſt-Wege gleicher geftalt, nach Befchaffenheit der Si- 
Yusg, fuation, die Tieffen unten mit guten ſtarcken Bufch, darüber etwas Heide, und alsdann guter 
Sand-Erde beleget werden müffen, maffen fonften, wie ber Augenfchein es vielfältig gegeben, 
wenn auf folche Wege Mohr-Erde oder Soden. von folcher Ahrt gefahren werden, es damit 
nur tieffer gemacht wird. Indem fich auch vielfältig aufgegeben, daß zu Zeiten durch flarde 
Regen und Waffer-Stürkungen, die fonften in gutem harten Sand» Grunde befindliche Wege 
dergeftalt an einer Seiten fo tieff auszulauffen pflegen, daB man ohne Gefahr umgeworffen _ 
zu werben, felbige nicht wol passiren kan, fo muß folches auff eräugnenden Fall ohne Verzug 
ansgeftillet, und abgeebnet werden. Zu deffen allen Bewerdftelligung dann auch jeden Orthes 
befindficher Beamte und Obrigkeit fhuldig.und gehalten feyn fol, fowol Die Anweifung der 
benöthigten Beparations-Stellen, als auch die dienlichfte Ahrt und Weife, fothane Ausbefje- 
zung zu verrichten, zu reguliven, und an Hand zu geben, auch welchergeftalt folches geſchehen, 
ein richtiges Protocoll zu halten, und Davon dem Land-Fiscal, bey der nach verfloffener Zeit 
vorzunehmenden Befichtigung,, Communication, auch zu jener Bewerdftelligung demfelben eis 
nige ihrer Bedienten zu Hülffe zu geben, wie dann auch in übrigen obbenannte Beamte, Be: 
diente undObrigkeiten, welchergeftalt fie obiges alles veranftaltet, und ausgerichtet, bey, Königl. 
Regierung längftend 1, Augusti paritionem zu dociren und einzubringen, auch dabeneben, 
da ein und andern Ohrtes, wegen folcher Wege - Reparation Streitigkeiten obhanden wären, 
felbige gründlich zu unterfuchen, und wie fie diefelbe befunden, umftändlichen und pflichtmäßi: 
gen Bericht, nebft ihrem Gutachten, wie dem Werde am füglichften, zu helffen, bey Königl. 
Regierung einzufchieten, hiermit angewiefen ‘werden. Alles mit diefer ausdrüdlichen Commi- 
nation und Verwarnung, daß auf dem Fall diefer Verordnung in einigem Stüde nicht nach— 
"Pag.950 gelebet werden, und desfals Klage einfommen würde, die Regierung felbften ex oflieio dazu 
Be thun, die Verfertigung ordiniren, und die Bezahlung nicht von denen Unterthanen, fondern 
8 denen Beamten und Vorftehern zu fordern, auch ohne dem felbige, geftalten Sachen nad), der 
Gebühr anzufehen willen werde. Wornach fich ein jeder zu achten und vor Schaden zu hüten 

hat. Geben Stade unterm Königl. Negierungs =» Infiegel den 8. April, 1716. 
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Daß die Keffel ohne Dehre und Gehänge zu verkauffen. 


D emnach man mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, wasgeſtalt die umhergehende Keſſelfuͤhrer und 
Keſſeltraͤger an denen feil tragenden kupfernen Keſſeln, groſſe, ſchwere, und offtmahls die 
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Helffte des Gewichts vom ganken Keffel fıbertreffende, faft dem gantzen Keffel umgebende eiferne 


. Dehre und Gehänge unter dem Vorwand anfihlagen, daß. diefelbe dem Keffel die erforderte 


Staͤrcke geben muͤſten; Solches aber, indem die Keſſel nach dem Gewicht des Kupfers ver— 
kauffet werden, zum offenbahren Betrug und Vervortheilung des Kaͤuffers gereichet, und man 
dann nicht gemeinet iſt, ſolcher unverantwortlichen zum Schaden und Nachtheil derer Unter: 


thanen abzielenden Betriegerey ferner nachzufehen, jedoch auch die Erfahrung giebet, daß die ' 


bloſſe Eleine Fupferne Dehre an denen etwas gröffern ‚Keffeln zu Schwach feyndz 
Ws wird hierdurch Nahmens Ihrer Könige. Majeft: und Chur - Fürftl. Durchl, Unfers 
allergnädigften Königs, ‚Chur-Fürften und. Herrn, auf deßwegen erhaltenen special-allergnädig- 


ſten Befehl ernftlich verordnet und geboten, daß die Keffeiführer und Keffelträger von nun an 


‚überall Feine, weder Fupferne noch eiferne Oehre oder Gehaͤnge, an die Keffel fchlagen, fondern 
dieſelbe bey Vermeydung der Confiscation der Keffel, wovon die Helffte des MWehrts dem De- 
, auncianfen zu geben, ohne Dehre und Gehänge umhertragen und verfauffen follen. Befeh— 

len hierauff gleichmaͤßig allen Droſten, Grefen, Beamten, Richtern und Voͤgten auf dem 
Lande, wie auch denen Magistraten in denen Städten, auch Adelichen Gerichts-Inhabern, daß 
fie über diefer- Verordnung alles Ernft3 halten, auf die Keffelträger und Keffelführer durch die 

Unter = Annts- und Gericht3:Bediente fleißig Acht geben laffen, und da jemand betreffen wird, 

daß er nach Rublication diefer Verordnung, Fupferne Keffet mit Oehren oder Gehängen zum 
feilen Kauff umberträget,, mit der Confiscation ohnnachläßig verfahren, und dem Denuncian- 
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d, älterr, 


Ausg. 


ten das Seine zu erkennen, auch ihme dazu verhelffen. -Damit nun dieſes zu jedermanns 


Wiſſenſchafft kommen moͤge, ſoll dieſe Verordnung aller Orthen im Lande publiciret, und an 
denen gewoͤhnlichen Orthen oͤffentlich an 


ſiegel. Stade, den 4. Junii, 1717. 





/ | Wider die Aufblafıng des Fleifches. 
Demnad uns mißfälligft vorgekommen, wasmaſſen unter andern bey dem Schlachten ver: 
ſpuͤhreten Mißbraͤuchen auch dieſe böfe Gewohnheit eingeriffen, daß die Sleifchere oder deren 
Knechte in das zum feilen Kauff gefchlachtete Vieh, warn es noch warm ift, Löcher geftochen, 
und dafjelbe, damit es ein Anfehen haben, und deſto ehender abgehen, auch fo viel theurer 
bezahlt werden möge, auffgeblafen, oder auch die Nieren mit dem Nebe oder andern fremden 
Fett und Talg von Ochfen oder auch woll mit Lumpen und dergleichen ausgeflopfet, oder dar: 
unter geftedet; Wir aber folchen flraffbahren Betriegereyen, und edelhafften Weſen alfo län: 
ger nachzufehen durchaus nicht gemeinet; Alfo ordnen Nahmens Sr. Königl, Majeft, und Chur: 
Fuͤrſtl. Durchl. unfers allergnädigften Königs, Chur-Fürften und Herrn, Wir hiemit und Krafft 
dieſes, daß falls fich hinkünfftig ein Fleifcher oder Schlächter gelüften laſſen ſolte, das Fleiſch 


aufzublaſen, oder die Nieren eines gefchlachteten Viehes mit dem Nebe, fremden Fette und Pag.952 
Talg, oder fonft auszuftopffen, oder darunter zu ſtecken, es geſchehe, wann das Stuͤck noch 
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geſchlagen werden. Geben unterm Koͤnigl. Regierungs⸗ 


d. altern | 


Ausg. 
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4 a Wider den Gebrauch des Krauts Poſts. 


warm iſt, oder nicht, es werde dasjenige, womit die Nieren ausgefuͤllet ſeyn, bey dem Ber: 
£auffe weggenommen oder nicht, derfelbe nebft Vorbehalt anderer willführlicher Straffe, des 
Amts und Gilde unfähig und verluftig feyn, und demfelben das Schlahten gank und gar ges 
leget werden, das Fleifch aber, daran die Nieren folchergeftalt auögeftopfet, an den Denuncian- 
ten verfallen feyn: Die Knechte oder Gefellen aber, ‚welche dergleichen Betrug. mit ober ohne 
Vorwiſſen und Willen ihrer Herren verhben, zum erfienmahl mit 8 tägiger Gefängniß bey 
Waſſer und Brodt, zum andermahl aber mit der Beftungs-Bau-Arbeit und Karren= Schieben 
zu Lüneburg oder Hameln geftraffet werden follen. ’ | 
Befehlen darauff allen und jeden Obrigkeiten, oder welchen ſonſt die Auffficht über das 
Policey-Wefen anvertrauet worden, daß fie durch ihre Leute Die Schlächter-Häufer oͤffters ohn— 
verwarnet visitiren laſſen, (geſtalt dann denen Fleiſchern und Schlaͤchtern, ſolches unweigerlich 
zu geſtatten, bey unausbleiblicher ſcharffer Ahndung, hiemit ernſtlich anbefohlen wird) das auff⸗ 
geblaſene Fleiſch, oder woſelbſt die Nieren obgedachter maſſen ausgeſtopfet ſeyn, ſogleich con- - 
fisciren ‚'e3 denen Visitatoren oder andern Denuncianten fogleich zu billigen und zur weitern 
Beftraffung an uns berichten follen. Damit fich auch Keiner mit der Unwiſſenheit entfchuldi= 
gen möge; fo ift unfer Wille und Befehl, daß fogleich nach befchehener Publication alle und 
jede Fleiſcher nebft ihren. Gefellen und Lehr: Knaben vorgefordert, ihnen dieſes vernehmlich vor: 
geleſen, und fie defien Inhalts deutfich verftändiget, einem jeden Meifter, welcher aniso ift, 
und Einfftig in die Gilde. tritt, „oder fih zum Schlachten bie und da befeget, davon ein - 
Exemplar zugeftellet, auch einige in bie Amts-Lade geleget, ſolches auch bey jeglicher Zuſam— 
— menkunfft des Amts oͤffentlich verleſen werden. Urkundlich unterm Koͤnigl. und Chur-Fuͤrſtl. 
Ausg, Regierungs-Inſiegel, geben Stade den 5. Septbr. 1718. 


we 





Wider den Gebrauch des Krauts Poſts. 


Demnach Uns mißfällig vorgefommen, wasgeftalt hin und wieder in biefigen Landen bey 
Brauung des Biers ein gewilfes Kraut, Poſt benahmt, von betriegerifchen eigennuͤtzigen Leu: 
ten häufig gebrauchet werde, welches von der Eigenfchafft ift, daß es dem Getrände eine zwar 
ungemeine, doch zugleich fchadhaffte Stärke gebe, und auch diejenige, fo nur in geringer 
Quantität davon genoffen, ſchleunig beraufche: Wir aber folchen Unwefen länger nachzuſehen 
um defto weniger gemeinet, ald dadurch dem menfchlichen Görper leicht Ungelegenheit zugezogen, 
auch fonft allerhand Boͤſes verunfachet werden kan; AS ordnen und befehlen Nahmens Ihrer 
Königl. Majeſt. und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchlaucht Unfers allergnaͤdigſten Königs, Churfuͤrſten und 
Herrn, Wir hiemit und in Krafft dieſes, daß 1) kein Brauer ſich unternehmen ſolle, ſolches 
Kraut Poſt, oder wodurch ſonſt dem Bier eine ungewoͤhnliche und ſchadhaffte Staͤrcke gegeben 
wird, unter einigerley Vorwand zu kauffen, oder in feinem Haufe finden zu laſſen, bey funff— 
zig Thaler Straffe. Würde ſich aber 2) jemand gelüften laſſen, folches ins Bier zu geben, 
und er deffen über kurtz oder lang Überführet werden, fol derfelde ohne eingiges Nachjehen, 
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Vom Beweiß der Handels⸗Buͤcher. 115 


und etwan anzunehmende Entſchuldigung, auf Zeit Lebens der Brau-Gerechtigfeit, und ferner 

etwa habenden Ohrloffe, verluftig erkläret, auch er. überdem, wann dadurch jemand an feiner 
Geſundheit gelitten, unausbleiblich am Leibe geſtraffet, und zu Erſetzung alles ſonſt dadurch er— 
wachſenden Schadens angehalten werden, Solte aber 3) jemand fein Brauweſen oder Brau— 
Gerechtigkeit verpachtet haben, und es fich finden folte, daß es mit‘ feinen Wiffen und Ge 
nehmhaltung nicht gefchehen, fo hat obermeldte Straffe an ihm nicht ſtatt, der Pächter aber R 
ſoll nebft Prwirung der habenden Pacht, und. Erfeßung des etwan entftandenen Schadens, mit Pag.954 
einer anfehnlichen Geld-Buffe, auch woll dem Befinden nach, Leibes-Straffe beleget, und auff — 
Zeit Lebens zu keinem Brauwerck wieder gelaffen werden. Würde auch 4) Ein Brau-Meifter, 
Brau⸗Knecht oder ander des Brauherrn Domestique fich unterftehen, dergleichen ohne Wiffen 

‚ und Berlangen der Brauheren loorzunehmen , ſoll derfelbe mit ewiger Landes = Vermweifung,, 
diejenigen aber, welche fich durch Anreitzung des Brauherrn dazu verleiten laffen, mit vierzehn: 

tägiger Gefängniß beftraffet werden. Und damit diefes defto beffer zu jedermanns Wiſſenſchafft 
kommen moͤge, ſoll es nicht allein gewoͤhnlicher Orthen angeſchlagen, und von denen Cantzeln 
verleſen, ſondern denen Brauern, Brau-Meiftern, Brau⸗Knechten, auch andern, welche zum 
Brauenberechfiget, Davon ein Exemplar zugeftellet, und bey allen und jeden Zufammenkünff: 

ten der Brauer deut- und vernehmlich hergelefen werden: Geftalt dann jeden Ortes mittelbahre 
DObrigfeiten ſich darnach gebührend zu achten, desfals fleißige Auffficht zu führen, und oͤffters 
visitiren zu laſſen, auch gegen die Contravenienten ihres Amtes gebührend zu pflegen haben. 
Urkundlih unterm Koͤnigl. und Chur = Fürftt, Regierungd=Infiegel, Geben Stade, den 

12. September 1718, | 3 | 








Bom Beweiß der Handels⸗Buͤcher. 


GEORG, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Frandreich und Irrland, Be: 
fhüßer des Glaubens, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heiligen Nömifchen Reichs 
Ertz⸗Schatzmeiſter und ChursFürft ıc. Thun hiemit jedermänniglich Fund: Demnach die täg- 
liche Erfahrung: bezeuget, wie durch das angemaffete Privilegium der Kauff-Keute, daß Deren — 
Handels-Buͤchern semiplena fides zuzuſchreiben, nicht nur groſſe Irrungen und Streit offter⸗ Pag.955 
mahlen entſtehen, ſondern auch gar viele Unrichtigkeiten, wo nicht aus Vorſatz, jedoch aus deaͤltern 
Nachlaͤßigkeit der Buchhalter und Betriegereyen an Seiten des Geſindes, welchen. bergleichen A 
Waaren auf ihrer Herrſchafften Nahmen abgefolget werden, vorgehen, mithin Gelegenheit zu 
Meineyden gegeben werde; Und dieſemnach höchflenöhtig feyn will, auf Mittel und Wege be: 

dacht zu ſeyn, wie allem diefem hieraus entflehenden Unmmwefen in Fünfftig vorgebauet und mit 

Ernſt gefteuret, denen Weitläufftigkeiten und Irrungen zu voraus abgeholffen werden, auch 

die Kauff» und Handels-Leute felbften um defto mehr gefichert feyn mögen: So feben und 
ordnen Wir hiemit, daß es zwar wegen deſſen, was die Kauff- und Handels-Leute unter fich 

felbften gegen einander dißfals hergebracht , bey der bisherigen Observantz fein ungeändertes 
Verbleiben haben folle; Sn dem übrigen Handel und Wandel aber, fo nicht unter Kauffz. 


hr 


* 


116 Wider den ——— bey Introducirung der Prediger. 


Leuten getrieben wird, von Publication dieſes Unſers Mandati an, denen Handels = Büchern 


Fein halber Beweis, da zumablen folches auch in denen gemeinen Rechten gar Feinen Grund 
hat, ferner beyzulegen, noc die Kauff- und Handels-Leute desfald zu dem Erfüllungs-Eyde 


“ 
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fofort zu laſſen; denenfelben aber frey und unbenommen bleibe, auf andere Art und Weife 


ihre ausftehende Schulden zu beweifen. Geftalt dann fothane Kauff- und Handeld=Leute, fo 
von ihren Waaren etwas an andere auf Credit überlaffen, die Borfichtigfeit und Sicherheit 


gebrauchen Finnen, daß fie mittelft befonderer mit denen Schuldnern zu haltenden Gegen » Bü: 
chern oder durch eigenhäntig unterfchriebene Belänntniffe der Rechnungen, und Auszuͤgen aus 
denen Handels-Bücher, oder Ausftellung einer Handſchrifft von ihren Schuldenern dieſelbe ſich 
verbinden Yaffen koͤnnen; Als worauff fie dann wieber diefelbe, daferne diefe mit der Zahlung 
fich nicht einhalten folten, fofort executive Flagen, und ohne allen weitläufftigen Process und 
bey ihren Handels-Buͤchern fonft zu befahrenden Streit, ald ob fothane Bücher mit denen ge= 
hörigen Requisitis nicht verfehen, mithin ohne vorgangige-Leiftung des Juramenti Suppletorii 
zu dem Shrigen gelangen mögen. Befehlen demnach, und wollen hiemit, daß bie Gerichts: 
Obrigkeiten jedes Orts Unſerer Lande, in Abfaſſung der Urtheln und Beſcheide auf dieſe Un— 
ſere Constitution jederzeit ſehen, und darnach ſich richten und achten, auch ſie denen in der— 
gleichen Fällen zu verſchickenden Acten mit beylegen ſollen. Damit. auch dieſe Constitution zu 
jedermanns Notiz und Wiffenfchafft komme; So tft Unfer Mille und Meinung, daß diefelbe 
nicht allein an gewöhnlichen Orten afligivet, fondern auch forderfamft von denen Cantzeln in 
Unſerm Churfuͤrſtenthum und Landen abgeleſen werden ſolle. Geben Stade den. 21. Martii, 





1720, Ad Mandatum Regis et Electoris 
(Dx $.) J. F. von Staffhorst. A. A. von Ramdohr. 
Wider den Luxum bey Introducirung der Prediger. 


Wir haben bey ein und andrer Gelegenheit mißfällig wahrnehmen müffen, wasgeftalt bey 
denen Introductionen derer Prediger ein ziemlicher Luxus im Effen und Zrinden vorgehe, und 
ein folcher Auffchlag gemachet werde, daß dadurch) denen armen Unterthanen eine faft uner— 
trägliche Laft aufgebürdet wird. Wann wir nun folhem Unwefen nicht länger. nachfehen koͤn⸗ 
neny So befehlen,, Nahmens Ihrer Königl, Majeft, und ChursFürftl. Durchlaucht Unfers Aller: 
gnädigften Herrn, Wir euch hiemit, daß ihr denen Predigern und KirchJuraten in eurem an— 
vertrauten Kirchen:Gräyfe, nomine Regii Consistorii, anzeiget, Daß binführo bey der Intro- 
duction eines Predigers nicht mehr denn fünff Gerichte, auffer der Euppe,  aufgefeset, und 
wie viel folche gefoftet, nebft dem Getrände, und was fonft an unumgaͤnglichen Unfoften er: 
fordert werden mögte, dem zeitigen General-Superintendenten in einer specificirten Rechnung 
übergeben, und von Demfelben, als richtig, durch feine Unterfchrifft attestiret werden folle ; 
geftalt dann fonft und ehe diefes nicht gefchehen, die Rechnungen nicht bezahlet werden follen. 
Etade, den 28. November 1727. | 





er A den Luxum bey Hochzeit-Mahlen. | 68 


Wider den Luxum bey Introdueirung der Prediger. 
/ Ob Wir wol gehoffet, es würde der, im Anſchluß befaffeten Verfuͤgniß vom 28. Nov. 1727 
daß fein unmaͤßiger Aufwand, zur Mahlzeit der Priefter-Introductionen , geſchehen folle, das 
mit feine unnöthige, fehwere Ausgaben den Unterthanen dadurch zur Laſt gereicheten, gebuͤhr— 
lich feyn gelebet. worden; So hat, man doch nachher das Gegentheil, wie nemlich die Zuberei⸗ 
tung des erwehnten Mahld, an einigen Dertern, allzufehr überflüßig gewefen-, aus den davon | 
eingelangten Rechnungen, und darauf übergegebenen Anfuhungen, die Neben = Anlagen, Aur.: | 
Bezahlunng der sumtuum, mit nicht. wenigem Miffallen vermerdet. Wann aber Unfer Wille 5 un 
dahin ernftlich gerichtet iff, folhen Luxum gantz abzuftellen. So befehlen, Nahmens Shrer Ausg. 
Koͤnigl. Majeſt. und Churfürftl. Durchlaucht Unfers Allergnädigften Herrn, Wir hiemit aber: 
mal, daß fehuldige Folge, der, im angezogenen Ausfhreiben, Befindlichen Maaßgebung in allen 
stricte folle geleiflet werden; oder man wird im widrigen, die Neben - Anlage, zur Erftattung 
der dagegen gemachten Koften, durchaus nicht bewilligen. Und auf daß c8 an der Wiſſen— 
fchaft der deshalben zu beobachtenden Verordnung deſto weniger fehlen moͤge; So Fommen hie⸗ 
neben fo vieie exemplaria diefes reseripts und der darinn angeführten Verfügung, damit fie 
nicht nur jedem Prediger. des anvertraueten Kirchen-Creifes; fondern auch von jenem, den p.t. a 
Kich-Juraten behandiget, und bey den Pfarr Acten, auch der Juraten Rechnungen, zu ihrer 
eigenen und der Nachfolger Richtſchnur, wol verwahrlich behalten werden, Stade, den 3. Febr. -- 
‚ Anno 1730, Kr Au een a | 





| BA Wider den Luxum bey Hochzeit-Mahlen. 
Is Amar die Policey-Ordnung erwehnter Herkogthümer Maaffe und Ziel, dem Tractiren der 
Hochzeit⸗Gaͤſte, auf dem Lande und in den Fleden, feket, alfo es an aller norma der Einrich-⸗ 
‚tung des Hochzeit⸗Mahls, nicht fehlet: So iſt fie jedoch, wie beym Koͤnigl. Bruͤch⸗Land-Ge⸗ 
richte, vorgekommen, oͤffters ſehr uͤberſchritten worden. Weil denn es eine Nothwendigkeit 
ſeyn will, ſolchem excessui oder Unrath, mittelſt ernſtlichen Verbots, entgegen zu treten, an— 
erwogen die Verſchwendung, in unmäßiger Zuruͤſtung der Hochzeits-Gelagen, des Unterthanen 
Vermögen fihwächet, auch andere Urjachen es erfordern, das unordige Wefen abzuftellen und 
über der Gelebung der deshalben, zur Richtſchnur ergehende Gefete, gehöriger Weiſe zu halten; 
So hat man, auf vorherige mit den loͤblichen Brem = und Verdiſchen Ständen, gevflogene 
‚Communication , das, was die obangezogene Policey = Ordnung, gegen 'somtuose Hochzeiten, 
disponiret, nicht nur wortlich ‘hie zu wiederholen ; fondern auch e$ respective zu extendiren, 
dabeneben die Straffe der Contravention gemiffer zu beftimmen, für gut ermeffen. / 
Demnach ordnen und befehlen, Nahmens Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und Chur- Fürftl, 
Durchlaucht Unfers Allergnadigften Königs, Chur-Fürften und Herrn, Mir hiemit, daß bins 
fuͤhro bey den Hochzeiten der Leute Bürgerlichen und Hausmanns » Standes, in Fleden und 
aufm Lande, nicht mehr, als höchftens zween Tifche, bey dem Baumanne, und nur ein Tiſch, 
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118 Wie es mit der Trauer zu halten. 


— Rähter, 12 Perſonen auf jeden Tiſch gerechnet, follen begäftiget, ach. nicht mehr als 
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vier Tonnen Bier und zween Stübgen Brantewein, einem Baumanne, und zwo Tonnen 
Bier nebft einem Stübgen Brantewein, einem Kähter, zur erwehnten Ausrichtung, einzulegen, 
erlaubet, vor der Trauung, kein Mahl noch Getrände gegeben; fondern die Hochzeit mit ein: 
mabhliger Speifung befchloffen,, den Fremden, die, an dem Drt der Hochzeit, über Nacht, vers _ 
bleiben , folgenden Morgens, nur ein Frühftück gereichet, und das Hoczeit-Mahl damit geen- 
diget, falls aber mehr geträndes, als vor beregtes quantum, angefchaffet würde, der Wehrt 
des, tiber itztgenannte Maaffe, angefchafteten Geträndes, von den Hochzeitgebenden, zur Strafe, 
erleget werden. 

Welches, ohne Varteilichkeit, ſchuldigſt zu beobachten, allen Droften, Gräfen, Amtmän: 
nern, Nichtern, Voigten und denen es fonft oblieget, nachdrüdlich hiedurch injungiret, gleichwie 
auch die Verlefung diefes von den Ganzen, und die Afligirung gewöhnlicher Orten, hiemit 
verfuͤget wird, Stade, den 29. Julii, 1719. 


Die es mit der Trauer zu halten. 


ir GEORG II. von Gottes Gnaden, König von Sroß-Britannien, Frankreich und Srrland, 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braunfhweig und Luͤneburg, des Heiligen Römifchen 
Reichs Erb: Schagmeifter und Chur-Fürft ꝛc. Zügen hiemit zu wiſſen; Nachdem Uns mis- 
fällig vorgefommen ift, wasgeftalt dad Betrauren der verftorbenen Anverwandten, in Unferen 
Zeutfchen Landen, bey Hohen und Niedrigen, zu fo groffem Mißbrauch gediehen feye, daß 
viele Familien, durch die des Behufs anzuwendenden, übermäßigen Koſten, entweder ſich rui- 
niren oder in Schulden fegen, auch daß die Zeit der Trauer gar zu weit hinaus‘ gefeßet werde; 
Wir aber zur Abhelfung folches eingeriffenen Ubels, der Nothdurfft erachtet haben, etwas ge: 
wiffes hierunter zu verordnen, wornach unfere Unteribanen mit der Trauer fich richten fünnen: 
Sp vrönen und wollen Wir, daß, von Zeit der Publication diefes, anzurechnen, bey dem 
Beotrauren der Anverwandten, alled Drapiren oder Bekleiden der Carossen, Zrag= Chaifen, 
Pferde-Geſchirrs, imgleichen der Zimmer, Haus-Meubles und dergleichen, mit Trauer= Zeug, 
dann auch das Kleiden der Dienft:Boten und Haus-Gefindes beyderley Geſchlechts in Trauer, 
hiemit gänklich abgefchaffet feyn, auc denen domestiquen, Fein Geld oder fonft etwas zur 
Trauer - Kleidung folle gereichet werden, immaffen folches alles einem jedweden, er fey wes 
Standes oder Würden er. wolle, ohne Ausnahme, Krafit diefes, bey Unferer Ungnade und 


Pag.978 willführlicher Strafe, verboten wird. Denen Ober: und Groß-Eltern, Eltern, Kindern, Ges 
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shwiftern, Wittwern, Wittwen und Übrigen näheften Anverwandten des Verftorbenen aber wird 
die Trauer Kleidung, für ihre Perſonen, zwar fernerhin in Gnaden verwilliget; Es ift jedoch. 
hiebey unfere Willens: Meinung und Befehl, daß die Zeit der Trauer restringiret werde, und _ 
wie, nach der bisherigen praxi, 1) Ehe-Leute einander Zwey-Jahr, 2) Kinder, Endeln, und 
Schwieger-Kinder ihre Eltern, Groß:Eltern, und Schwieger-Eltern, et vice versa Eltern, Große 
Eltern und Schwieger:Eltern ihre erwachjene Kinder, Endeln und SchwiegersKinder anderthalb 








er 


> me, 


vr 


...Sahrz 3) Schweftern, Brüder, Schwäger, und Schwiegerinn ein Jahr, 4) Vater: und Mut: 


ter⸗Bruͤder und Schweftern, Groß-Oncles, Groß-Tantes, derfelben Ehefrauen und Männer, 
wie auch eines Brudern oder Schwefler Sohn, Tochter und Endel ein Viertel-Jahr; 5) Kin— 


der von zweyen Brüdern oder Schweftern gebohren , ‚ein Biertel-Sahr betrauret haben: Alfo 
genannte, Perfonen hinführo und bis zu weiterer Verordnung, die Trauer nicht langer, als die 


— ” 


Hälfte oberwehnter Zeit, tragen follen. Wir befehlen demnach allen unferen Bedienten und 
Befehlöhabern in den Herzogthuͤmern Bremen und Verden, daß fie nicht allein felbft hienach 
gebührend fich achten; fondern auch die Contravenienten gehörigen Orts anzeigen, damit ges 


) gen diefelbe mit der Strafe verfahren werden koͤnne. Und auf daß niemand mit der Unwiffens 
“ beit ſich entfchuldigen möge, foll diefes an den gewöhnlichen Dertern öffentlich afligiret werden. 


Stade, den 6. Martii Anno 1730, 


. Ad Mandatum Speciale, 





- Bon Berheyrathung adelicher Perfohnen ohne Proclamation. 
| GEORG etc. % | Wet en 
| Raͤthe und liebe Getreue! 


Wi haben aus Euren Bericht: Schreiben von Z3ten dieſes erſehen, was Unferer Regierung 
‚zu Stade auf Begehren der Brem- und Verdiſchen Nitterfchafft wegen Beftätigung ihrer her— 
. gebrachten Gerechtfahmen, Daß die dortige Adelihe und andere Standes mäßige 
Derfohnen ohne vorherigesöffentliche Proclamation von denen Gankeln, fih ver: 


heyrathen mögen, an Euch hat gelangen laffen. Weil Wir nun billig finden , daß gedachte 


Ritterſchafft in folhem ihrem Herbringen ungefrändet bleibe; So confirmiren Wir felbiges 
hiermit und werdet ihr folches gehöriger Orten fund machen. London, den „3, Febr. 1717, 





Dr Daß die Guths⸗Leute ohne Consens der Guts⸗Herren nicht heyrathen 


ſollen. | 


| — hiemit zu wiſſen, wasmaſſen verſchiedentlich vorgekommen, daß bishero auf dem Lande 


‚die Unterthanen ohne Einhohl- und Vorzeigung eines Ambts- oder Guts-Herrl. Consensus 


proclamiret und gefrauet worden. Wann nun nebft andern Unordnungen und Inconveniengien 


auch diefes daraus entftanden, daß nicht nur die Höfe zur rechten Zeit nicht verweinkauffet, 


| 
| 


fondern auch denen daraus heyrathenden oftmahls ein mehrer zum Braut-Schatz ausgelobet 
und constituiret wird, als die Höfe ohne ihren groffen Schaden und Nachtheil des Guths- 
Heren nicht ertragen koͤnnen; So ift, um dem Eünftig abzuhelfen, Nahmens Ihrer Königl. 
Majeft. und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Unfers allergnädigften Königs, ChursFürften und Herrn, an 
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J. F, von Staffhorst. E..J. von Bardenfleht. 8. von der Lieth. 


Pag.979 
d, ältern 
Ausg, 


Pag.983 
d. Altern 
Ausg. 


120 Daß die Guths⸗Leute ohne Consens der Guts⸗Herrn nicht zc. 


Pag.954 alle und jede, fo in diefen beyden Herkogthogthlimern, Bremen und Verden, zum Pfarr und 
so Predigt: Umbt verordnet, wes Nahmens oder Würden fie ſeyn mögen, hiemit der Befehl, daß. 
fie Feine Guths-Leute ohne Producirung eines Consens-Zettuld von dem Abt oder ihrem etwa 
ſonſten habenden Guths-Herrn, bey Vermeydung Biscalifiher Ahndung, proclamiren, vielweni=- 
ger copuliren follen: Geftalten, damit diefe -Unfere Verordnung denen, welchen daran gelegen, 
zur gehörigen Notitz fommen, und zur beftändigen Observanız möge gebracht werben, follen 
die Superintendenten und Pröbfte in jeglichem Districte ſich angelegen feyn laffen, daß gegen: 
waͤrtiges Edict nicht allein von denen Cantzeln abgelefen und pubHeiret, fondern auch jedes 
Orts bey denen Pfarren wohl verwahrlich beybehalten, und denen neuen Introducendis jedes: 
mahl Nachricht davon ertheilet werde, Geben Stade unterm Königl. Regierungs-Inſiegel, 

den 10. Januar 1721, 


Daß die Guths-Leute ohne Consens der Guths-Herrn nicht heyrathen 
SE ſollen. | 


is man vernommen, daß der von verbotener Proclamir- und Trauung der Meierleute, ohne 

Gutöherrlichen Consens, den 40, Januar 1721, ergangenen Verordnung, ihrer eigentlichen In- 

tention nach, nicht genugfam allenthalben gefolget worden, maaſſen theils Copulationes der 

Guths-Leute, ohne einige Zuſtimmung eines domini praedialis, theil8 mit Einwilligung der 

Guthsherren beyder copulirten Perfohnen nichtz fondern nur, auf die Befcheinigung jener ei— 

nes des Bräufigams oder Braut allein, gefcheben feyn follen, und Geld fiir Consens-Zettuln 

gegeben werde: So hat man für nöthig erachtet, angeregfe Constitutign, zu deſto mehrer Er— 

zeichung ihrer Abficht, hiemit zu erläutern und zu extendiren. Nahmens Ihrer Königl, Ma⸗ 

jeftät und Churfuͤrſtl. Durchl. Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs, Churfuͤrſten und Herrn, ſetzen 

und befehlen demnach Wir hiemit, bey fiscalischer Ahndung, Daß die Superintendenten, | 

Proͤbſte und Pastores in den Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, beydes fowol der Braut _ 

als des Bräutigamd Guts-Herren fihrifftlichen Consens, che fie deren Meyer, oder die Braut 

vom Meyer-Gut, proclamiven und copuliren, fich behändigen laſſen; Dann auch daß die Guts. 

Herren, fie feynd Adeliche, Amt-Leute, oder fonft privati den Consens-Zettul-auf ungeftempel- 

te8 Papier fihreiben, und nichts für bie Ausgebung deffelben fodern, oder annehmen ‚follen. 

Pag.985 Und damit niemand, den es angehet, nach Promulgirung dieſes Patentes, mit der Unwiffens 

—— heit ſich entſchuldigen möge, fo iſt es von den Ganseln zu verleſen, auch gewöhnlicher Orten 
J zu affigiven,. Signatum Stade, den 29, Julii 1729, * 





Daß zur Pflug-Saat: und ErndterZeit, niemand auſſer Land Arbeit 
fuchen fol. | 


Dowor man nicht gefinnet ift, die, aufferhalb Landes, zu findende Geld -Erwerbung gänlich 
zu hemmen; fondern fie vielmehr für ein Stück des Landes: Wolfahrt achtet und den Weg 


N; { 5 Min 


N 
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dieſer beftmöglichfter Meife zu bahnen, für ein erfprießliches Werk hält, daher, es zu befordern, 
ſich angelegen ſeyn läffet: So hat man jedennoch es für unumgänglich ‚ermeffen, die, in Anno 
1696 den 15. Januarii emanirte Derordnung, welche den Leuten in den Marfch-Tändern hie- 
ſiger Herkogthümer, zur Pflug: Saat: und Erndte-Beit, aus dem ande, zur Arbeit um ei- 
nen Zaglohn, zu gehen, unterfaget, nicht nur zu erneuern, fondern auch zu extendiren. Der: | 
‚halben befehlen, Nahmens Ihrer Königl, Majeſt. und ChursFürftl, Durchl. Unfers allergnädig- 
fien Herrn, Wir von neuen hiemit, daß der vorangezogenen Constitution, dem wortlichen Ein= 
halt nach, nicht allein folle gelebet werden; fondern auch daß die, in den Geeftsdistriceten, be— 
 findlichen, jungen, und zur Land-Arbeit geſchickten Leute fo wenig, wie folche aus den Marfch- 
Ländern, zur Pflug Saat- und Erndte =geit, ohne, von ihrer Obrigkeit, erhaltene, auf unge: 
ſtempeltes Papier zu fereibende, und von ihr, fonder Entgeld, zu ertheilende Geſtattung, aus 
dem ande, in Arbeit fich begeben follen, als lieb ihnen ift, ernflliche willführliche Strafe zu 
verhüten. Es feynd aber von diefem Verbot ausgenommen, die zur See fahrenden, und die 
nad) Holland und Friesland, des Mehens wegen, reifenden, in Betracht Letzterwehnte, nach: 
verrichtetem Mehen, noch vor der Erndte bie im Lande, wieder heimkommen. 
. Und damit, in beregter Ertyeilung der Erlaubniß, die rechte, der intention des gegens 
| wärfigen ediets gleichförntige Maaffe beobachtet werde; Su wird hiedurch verfiget, daß, wann 
es, in dem Amt oder Gericht, da einer permission begehret, an erforderlichen Arbeitern, oder 
Zaglöhnern nicht fehlet; oder die Obrigfeiten aus den benachbarten Marfchen, den Obrigfeiten 
der angrenkenden Geeft, daß es an nöthigen Arbeitern jener Orten mangele, nicht Fund ge: 
than; oder wann jemand einen Zettul, von felbiger Obrigkeit in der Marſch, nochmahl pro- : 
‘ duciret, des Lauts, Daß er. allda gewefen, Arbeit gefucht, und gegen billige Belohnung, Feine | 
gekrigt, die Einwilligung zur HinausMeife nicht zu verwegern if, Winden die Obrigfeiten Pag.986 
‚und Gerihts-Einhaber, da es an Arbeitern nicht gebräche, folglich ohne Noth, in Aussebung Eee 
“der Consens- oder Attest-gettul, ſchwierig fich erweifen, Geld oder fonft. etwas dafuͤr nehmen; : 
das geftempelte Papier ſich bezahlen laſſen; wie au, wann fie im Gegenfall, aus affecten 
oder NebensAbjichten, zu faciles, in Ausreihung der vorgemeldten Zettul, fich bezeigen wuͤr— 
den, werden fie dadurch eine nachdruͤckliche Beftrafung unausbleiblich über ſich ziehen,. Mor: 
nach ale Droften, Gräfen, Amtmänner , Richter, Voͤgte und andere Gerichtshalter, imgleichen 
bie Unterthanen fich zu achten haben. Zu welchem Ende diefes Edict nicht nur gewöhnlicher 
Orten zu affigiven; fondern auch von den Cantzeln jährlih, am Sonntage nach Mariae Ber- 
kuͤndigung, zu verleſen ift. Signatum Stade, den 17. Julii, Anno 1730, Ä | 





en RABEN i ER P. 1030 
Au SID EL UNEISEIge Bodäapten u... Em 


Wir GEORG, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Franckreich und Zrrland, Ausg. 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Herkog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Chur⸗Fuͤrſt cc, Fügen biemit zu wiſſen: Demnach wir in unfern 


16. 
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Chur- und übrigen Zeutfchen Landen eine Constitution wegen Beftraffung derjenigen Bebiens 


-P.1031 ten publiciren laffen, welche mit denen unterhanden gegebenen herrfchafftlichen Geldern und 


* 


d, ältern 


Intraden nicht richtig umgehen, fondern felbige entweder über die zur Ablieferung: angefekte 
Zeit bey fich behalten, oder gar in ihren privat-Nußen und Gewerben zu verwenden und zu 


‚gebrauchen ſich unterftehen würden, und fih dann abfonderlich in Unfern Herkogthümern Bres 


P.1032 
d. ältern 
Ausg, 


men und Verden ein und anderes begeben, um deswillen Wir nöthig finden, folhe Constitu- 
tion auch alldort zu introduciren und bekannt machen zu laffen: als fegen Wir Krafft hoher 
Landes: Fürftlicher Macht und Obrigfeit hiemit, ordnen und wollen, wie folget: 

I. Da hienechſt einer Unferer in Rechnung ftehenden Bedienten, welchem mit Geld: 
Sachen, oder andern Herrfchafftlichen = oder Landes-Einfünfften umzugehen, und Diefelben eins 
zunehmen anvertrauet ift, feinen geleifteten Eyd und Pflichten zuwider die gehobene Gelder 
oder andere Intraden Uns, Unferer Rent-Cammer, Kriegs-Casse, oder wohin wit es fonften 
verordnet und fich gebuͤhret, nicht wird lieffern, oder zu demjenigen Gebrauch, wozu fie ges 
widmet und verordnet, nicht anwenden, fonbern diefelbe entweder zu feinem Nußen und Ge: 
brauch, oder fonften anderer geftalt, wohin Wir es nicht verordnet, wird verwenden, und das 
Gehobene nicht gehörig berechnen, und fofort lieffern können, derjenige foll deswegen, und 
weilen er wider feinen Eyd und das ihm anvertraute Amt gehandelt, da er noch am Leben, 
fuͤr infam und unehrlih, wie er ohne dem von Rechtswegen ift, gehalten, und nicht allein 
mit denen auf dergleichen Verbrechen in Rechten verordneten Straffen beleget, fondern aud), 
wann es Elar befunden worden, daß er mit Betrug bie Gelder oder Einfünffte entwendet oder 
untergefchlagen, und die Summe fi) zu Ein-Hundert Thaler oder mehr belauffet, am Leben, 
wann die Summe aber geringer, am Leibe, auf vorgegangene rechtliche und ordentliche Cog- 
nition und Verurtheilung geftraffet werben. - | 

Da aber die begangene Untrene mit denen eingenommenen Geldern ‚oder Intraden erft 
nach des VBerbrechers Tode dergeftalt Fund und offenbahr werden folte, daß man verfichert, 
daß, wann ev noch im Leben wäre, ex ſolches Berbrechen mit feinem Rechts» Grunde würde 
ablehnen Fönnen, fondern die Lebens-Straffe vorgemeldter maffen verwirdet haben, deffelben 
Görper foll zu einem ehrlichen Begräbniß nicht verftattet, oder, da er ſchon begraben wäre, 
fol er wieder aufgegraben, und aufferhalb des Kirchhofes, wie-und wohin Mir es alddann 
verordnen werden, eingefcharret werden, | 
II. Wird bhiemit allen und jeden Unfern in Rechnung ftehenden Bedienten verboten, 
wie es dann auch an fich felbft fich nicht gebühret, mit denen eingenommenen Herrfchafftlichen 
Geldern oder Intraden für fi) Handel und Wandel zu treiben, oder diefelbe auf einige Weiſe 
mit dem Ihrigen zu vermifchen oder zu verfegen; Sondern fie follen die Herrfchafltliche Gelder 
dergeftalt separat halten, daß fie auf Erfordern jedesmahl Augenblidlich zeigen fönnen, wo 
felbige Gelder befonders verwahret ftehen. Mer dawider thun wird, der foll, ob er ſchon efs 
was fich erbiethen, und Mittel genug haben mögte, es zu erftatten und wieder zu geben, feiner 
Bedienung verluftig feyn und noch dazu willführlich hart geftraffet werden. 

I, Obiges alles verftehen Wir auch auf diejenige, welche die in Gerichten deponirefe 


I 
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Geber in PER haben, imgleichen auf die Admistratores ber Städte und anderer Com- 
munen-$elder und Intraden. 

IV. Sollen alle und jede Unfere iso beftellete in Rechnung ftehende Bediente auf dieſe 
— Constitution verwieſen werden, und deren Beobachtung mittelſt eines ausſtellenden 
ſchriftlichen Reversus an Eydes ſtatt angeloben, die kuͤnfftig zu Beſtellende aber ſollen aus— 
druͤcklich darauf mit beeydiget werden. Wornach ſich alle Maͤnniglich zu achten und für Scha⸗ 

den zu hüten. 

Damit diefe Constitution defto beffer und zuverläßiger zu jedermanns Wiffenfchafft ge: 
langen möge, ſo ſoll fie in Unfern Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, allerends gewoͤhnli⸗ 
her Orten Öffentlich angefchlagen, auch vor denen Cantzeln abgelefen werben, Signatum 
Stade, den 5. Jan, 1718. 

Ad Mandatum. hen Begis et Electoris propr, 


Ich. —— von Staffhorst. Albrecht Andr. von Ramdobr. 


Revers für die. — RE 


Er Endesbemeldter ee und befenne, gelobe auch und verfpreche biemit: Als der Aller: 
durchlauchtigfie, Großmächtigfte Fürft und Herr, Herr GEORG, König von Groß: Britannien, 
Franckreich und Irrland, Befchüger des Glaubens, Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, 
des Heil. Römifchen Reichs Ertz-Schatzmeiſter und Chur-Fürft ꝛc. Mein allergnädigfter Kö- 
nig und Herr, unterm 5. Sanuar 1718. eine Constitution publieiren laffen, wie Dero in 
fiehende Bediente fich zu verhalten, dag ich dennoch bey der von allerhöchftgedachter 
Sr. Königl, Maj. und Churfürftl. Durchl. mir allergnädigft amvertraueten mich angezogener 
Constitution in allen gemäß bezeigen folle und wolle; Geftalt ich desfals dieſen Revers unter 
meiner Hand und Pittfchafft ausgeftellet habe. Alles ei: ohne Argelift und ee 
. anftatt — Eydes, und bey dem Wort der ewigen Warheit. 





Von Erſcheinung der Geiſtichen vor die Nieder-Gerichte. P. 1033 


d.ältern 


Vöwol Die Geiſtliche, auch andere Kirchen- und Schul-Bediente, bishero in hiefigen Landen, Med: 
wann fie in Civil- oder Criminal-Sachen, auc, fonften, um einigen Bericht, Nachricht oder | 
Zeugniß zu geben, von der weltlichen Obrigkeit citiret worden, fie nur für denen hohen Ge- 
richten, nicht aber für denen Nieder-Gerichten, zu erfcheinen Ihuldig gewefen; So hat es 
doch Seiner Koͤnigl. Majeſt. unſerm allergnaͤdigſten Koͤnige und Herren, gefallen, darunter, 
um denen dahero zu beſorgenden Unordnungen vorzukommen, eine anderweite Verordnung er⸗ 
gehen zu laſſen, ER a euch hiedurch anbefohlener maaſſen eroͤffnen wollen. 


16 * 


— 


| “ * 
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Befehlen demnach Nahmens Sr. Königl. Majeft, und ChursFürftl, Durchl. unfers aller 
gnädigften Königs und Herren, Wir euch hiemit ernftlich, daß ihr alle Geiftlihe, wie auch 
übrige Kirchen - und Si, ıl-Bediente in eurer Dioecesi, nomine Regii Consistori, dahin an— 
weifet, daß, wann fie in Civil- und Criminal-Sacden, um einigen Bericht, Nachricht und 
Zeugniß von ein und andern zu gebenvon den NiederzGerichten gefodert werden, fodann dies 
felben, auf die ergangene Citationes allemahl ohnweigerlich erfcheinen, denenſelben mit Able- 
gung des begehrten Zeugniß, oder Ertheilung des verlangten Berichts, ein Gnügen leiften, 
und fich unter Feinerley Vorwand diefer ihrer Schuldigkeit entziehen follen. Wornach ihr euch) 
zu achten. Stade, den 4. April 1718, TR | 





Bon Grfcheinung der Geiftlichen por die Nieder Gerichte. 


Mus dem Ginfchluffe werdet ihr erfehen, welchergeftalt Sr. Königl, Majeft. Unfer allergnä- 
digſter Herr aus hiefigen Königl, Consistorio verordnen zu laſſen alfergnädigft gut gefunden, 
daß die fämmtliche Geiftliche Auch andere Kirchen= und Schul» Bediente, wann fie in Civil- 
oder Criminal- Sachen, oder fonft um- einigen Bericht und Nachricht von ein und andern zu 
geben, vor der weltlichen Obrigkeit, darunter fie gefeffen und wohnhafft feyn, ohnweigerlich 
erfcheinen follen; Damit nun bedürffenden Fals ihr euch darnach achten und verfahren möget; 
So haben auf Er. Königl. Majeft. allergnädigften Befehl, Wir euch folches hiedurch eröffnen 
wollen, Stade, den 4, April 1718, | 


— 





».1031° Daß kein Land-Bedienter den Haus-Leuten Dienſte aufbuͤrden ſolle. 
ug, Thun hiemit kund: Demnach man hoͤchſt mißfaͤllig verſchiedene Klagen vernehmen muß, 
wasgeſtalt ſowohl die Beamote, Grefen, Voigte, Einnehmer und andere auf dem Lande woh⸗ 
nende Königl- Bediente, als auch infonderheit die Quartals- VBerfihlagä>Commissarien ſich die 
Authorität anmaffen, theil$ gantze Dörfer und Districte, theils eingelne Hausleute aufbieten 
und ihnen -anfagen zu laffen, zu gewiffen Zeiten und Tagen (welches auch wohl dann und 
wann an Sonntagen gefchehen folle) entweder Hand-Dienfte zu leiften, oder auch Torff, Heu, 
Pau:Materialien nebſt dergleichen anzufahren, welches dann ber einfaltige Haus: Mann um 
fo lieber untergebet, als er dadurch verhoffet, bey Eintreibung der ſchuldigen Contribetion 
und Auslegung derer Executionen verſchonet und überfehen zu bleiben, oder ſonſten eine an— 
dere Sefältigkeit, wobey jedoch meiftentheils das Königl. höchfte Interesse leiden muß, zu ge: - 
nieſſen; Es über dem auch den fehädlichen Effect nach fich ziehet, daß dem armen Gontribuen- 
ten folches zur gröffeften Beſchwerde gereichet, und darüber feine eigene Arbeit verfaumen und 
liegen laſſen muß, nicht zu gedenden, daß, wann dergleichen Bitt:Fuhren ein oder anderes _ 


Jahr praestiret worden, folches hernachmahls wohl gar zu einer beftändigen Gerechtigkeit und 


x 
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Befugniß ausgedeutet werden darff, und ſolchem nach es faſt das Anſehen gewinnet, ob waͤren 


bie in der Policey-Ordnung wegen verbothener Annehmung Gefchende und Gaben, wors 


unterdiefe Wagen⸗Fuhren, fie gefchehen entweder Bitt- oder Befehlungs-Weiſe, ausdruͤcklich 


mit benennet ſind, enthaltene ernſtliche Verordnungen in gaͤntzliche Vergeſſenheit gerathen; die⸗ 


fer Inconvenientz alſo abzuhelfen, und dergleichen gratis geſchehende Hand-Dienſte und Wa⸗ 


gen⸗Fuhren, durchgehends abzuſtellen, mithin die angeführte loͤblich- und gute el 


in ihren vorigen Vigueur zu bringen eine hohe Nothwendigkeit erfordert: 

Als verneuren und wiederholen Wir dieſelbe in allen ihrem Einhalt und Stuͤcken woͤrt— 
lich anhero, und befehlen ſolchem nach Nahmens St, Koͤnigl. Majeſt. und Churfuͤrſtl. Durchl. 
| Unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn, Wir allen Droſten, Beambten, Grefen, Richtern, 


Voͤigten, Einnehmern und andern Obrigkeitlichen Perſohnen auf dem Bande, wie auch Quar- 


tals-Berfchlag3-Commissarien, und in Summa alten und jeden, die einigermaffen zu gebieten 
und zu verbieten haben, hiedurch ernſtlichſt, daß fich feiner, er fey hoch oder: niedrig, unters 
ſtehen folle, unter was Schein folches gefchehen möchte, e8 heiße entweder aus guter Willen 
oder einigem andern Borwand , dem gemeinem Hauß-Mann einige Befchwerden, Gelder, oder 
Hand-Dienfte und Wagen: Kuhten aufzubürden, abzufordern, oder anzunehmen, To lieb einem 
jeden ift, die in offt angeführter Policey: Ordnung enthaltene Straffen und andere ernftlichfte 
Ahndungen zu vermeiden: Wie infonderheit dann wegen derer verbotenen Wagen-Fuhren fo: 
wohl derjenige, ‚der fie. erfordert, als der fie anfaget, nicht weniger auch, der fie leiſtet und 


— 
P.103% 


d altern 
Ausg: 


‚verrichtet, jeder. vor fi der Schärffe nad) .angefehen werden folle, Damit num ſolches zu 


- männigliches Wiffenfchefft gebracht werde, fo fol. diefe verneuerte Verordnung und Patent 
nicht allein von denen Cantzeln abgelefen, fordern auch an denen gewöhnlichen publiquen Dr: - 
ten und Stellen uͤberall auff dem Lande aflig'vet, und alles Ernſtes darüber gehalten werben, 

Wornach fich alle, die es angehet, gehorfamlich zu achten haben, Br unterm Dale 
Negierungssänfiegel, Geben Stade den 1. Derembr. 1724, 


— gpider eigennübige Bediente, 


Wırc GEORG II. von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Srandreih und Irr— 
land, Befhüger des Glaubens, Herkog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heiligen Roͤmi— 
chen Reichs Er8-Schabmeifter und ChursFürft zc. Fügen hiemit jedermännigfich zu wiſſen: 
Ob Wir wohl in Erwegung, daß durch nichts mehr als dur) Handhabung Nechts und Ges 
rechtigfeit der von Gott Uns anvertraueten Lande und Leuten Wohlfahrt und Beftes befordert- 
werden koͤnne, ſtets befliſſen ſind, Unſere geſamte Collegia, Cantzeleyen, Aemter und Gerichte 
ſo viel immer möglich, mit nicht nur wohl⸗quelificirten, fondern auch treuen und redlichen 


Dienern zu befegen, inzwifchen aber, zumahl bey Unferer Entfernung von Unferen teutfchen 


Landen es wohl geſchehen Fönte, daß einer und anderer feiner uns geleifteten Endes: Pflicht fo 
weit vergeffen möchte, daß er aus Eigen -Nuß, Passion oder andern Neben » Abfichten das 
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Recht zu kraͤncken, ober andern zu ſchaden ſich unterſtunde; Und denn, um ſolchen Landes⸗ 
verderblichen Mißbraͤuchen in zeiten vorzubauen noͤthig ſeyn will, die in denen gemeinen Rec; 
ten fowohl als. in denen von unfern in Gott ruhenden Vorfahren in der Regierung ausgelaffe= 
nen Verordnungen auf unfreue und interessirte Bediente geſetzte Straffe zu erneuern, und zu 
exasperiren. Daß Wir demnach auf reifflich hierüber geflogenen Raht hiermit und Krafit die: 
2 Iris ſes unfers ernftlichen Gebots allergnäbigft feen, wollen und verordnen, daß wenn jemand 
Ausg. von Unſern Civil- oder Militair-Bedienten hohen und niedren, er ſey wer er wolle, uns 
oder unfern Negierungs:Gammer- Justitz - und andern Collegiis von essentiellen Sachen, die 
In feine speciale Amts-Berrichtung und Pflicht lauffen, vorfeglicher Wenfe, wider beffer Wiffen 
und Gewiffen falfche und verkehrte Berichte zu unferm oder unferer Lande, oder auch eines 
unfchuldigen Tertii Nachtheil abzuftaften, oder Die Wahrheit zu hinterhalten fich gelüften laſſen, 
oder auch in denen Dingen, die in feine speciale Amts-Pflicht lauffen, das befohlne und ver: 
ordnete der Gebühr nach nicht auszurichten, fich erfühnen, desgleichen in Regierungs⸗Cammer⸗ 
Justitz- und andern Sachen Geſchencke zu nehmen, oder durch die Seinige unter was für 
Practext es wolle, nehmen zu laffen fich unterftehen folte, und deffen eines oder mehren übers 
führet werden wuͤrde; derfelbe wegen folcher feiner vorfeglid und aus böfer Abficht begangenen 
Untreue, und verlegten Eydes - Pflicht nicht nur fofort ohme einige Gnade feiner obhabenden 
Charge und Bedienung verluftig erfläret, fondern auch wenn abfonderlich in mehr ald einem 
Punct dieſer Unfer allergnädigften Verordnung zuwider gelebet wäre, dem Befinden nad am 
Leib und Leben unausbleiblich geftraffet werden fol. Wornach ſich ein jeder den es betrifft, 
zu achten, und fich für unausbleiblicher Straffe und Ungelegengeit zu hüten, Urkundlich un: 
fer unferer eigenhändigen Unterfchrifft und vorgedrudten Königl. Inſiegel. So geſchehen in 
Unferer Residentz-Stadt Hannover den 13. Junii, 1729. 
(lu S.) | GEORG, REX. 
Hattorf. 





Bon Außreiſen der Bediente. 


Oowoll nicht nur bereits unterm 31. Octobris 1693 nach Ausweiſe der Policey-Ordnung, 
verordnet, daß Fein Koͤnigl. Bedienter, in was Function und Charactere derfelbe ftehen mögte, 
infonderheit auf dem Lande, ſich unterfangen folle, in privat- Angelegenheiten, aufferhalb Lan= 
des zu verreifen, woferne er nicht dazu vorhero Erlaubnig bey Königl, Regierung gefuchet 
und erhalten habe: fondern auch daffelbe nachhero mittelft Ausfchreibens vom 26. Octbr. 1722 
erneuert, und dahin extendiret worden, daß wegen dergleichen Reifen auch in Herrſchafftlichen 
Angelegenheiten zuforderſt Anzeige geſchehen, und zugleich in beeden Faͤllen gemeldet werden 
ſolle, wer immittelſt die Amts-Verrichtungen beſorgen wuͤrde; folglich zu vermuthen geweſen, 
P.1097 e8 würde ein jeder, dem ſolches angehet, deſſen gebuͤhrend geleben. So hat man dennoch) 
—— mißfaͤllig erfahren muͤſſen, welchergeſtalt einige Beamte ſich nicht entſehen, mit Hindanſetzung 

ſothanen Gebots, Reifen aufferhalb Landes anzutreten, da fie der hiefigen Königl, Regierung, 


| 
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zu ——— iin, die ſchubdige vorgaͤngige Anzeige entweder gar nicht gethan, oder 
Au dabey nicht berichtet, wen fie währender Abweſenheit ihre Vices aufgetragen. Wie wir 
- aber folches Unternehmen Einfftig ungeahndet hingehen zu laffen, defto weniger gemeinet fi nd, 
als es leicht gefchehen Fan, daß dadurch feiner Königl, Majeft, Dienfte, abfonderlich in Teichs 

Contributions- Einquartirungs = und anderen Sachen, welche eine fhleunige Ausrichtung erz 
- fobderen, negligiret werden, So verweifen Wir euch nochmahld auf angezogene Verordnung 

und Ausfchreiben, und befehlen. Nahmens höchfigedachter Sr. Konigl, Majeft, unfers allergnä- 

digften Herrn, alles Ernftes und bey 10 Rthlr. jedesmahliger Straffe, daß, wenn eine Reife . 

aufferhalb. diefer Hertzogthuͤmer, es fey in Herrfchafftlichen oder privar-Angelegenheiten, anzus 

fielen, ihr folches zufoderft, nicht weniger auch, wer inzwifchen eure Amts-Berrichtungen über: 
nommen, der hiefigen Königl. Negierung anzeiget, und zwar in lekterem Falle, da nemlich 
die Reife eurer eigenen Gefchäffte halber nöthig, fo zeitig, daß nach Erfoderung der publi- 
quen Affairen, vorhero Resolution erfolgen koͤnne. Bun ihr euch zu achten. Stade, den 
9. Februar 4731. 








Bon Sollieitiren auſſerhalb Landes. 


| ac man hoͤchſt miſſfaͤllig vernehmen muß, daß verſchiedene allhieſiger Giro 
vor allen aber die Marfchländifche Eingefeffene, occasione der leßt vorgewefenen Neu = Sahrs: 
Wafferfluth von-neuem beginnen, aufferhalb Landes, und infonderheit nach. Hannover und 

fonft nach denen in übrigen Ihro Koͤnigl. Majeſt teutſchen Landen belegenen Orten zu lauffen, 

und theils um eine Beyſteuer und Allmoſen zu bitten, theils um Remission in der Contri- 
bution oder auch dergleichen, Anfuchung zu thun, und Ddamittelft fowol gefambten Königl, 
und Churfürftl, Geheimten Raths-Collegio ald auch andern privatim befchwerlich und über: 

läftig zu fallen; Solches unziemliche Betten und sollicitiren aufferhalb Landes aber nicht al- 

lein vorhin, und zwar noch zuleßt in einem den 20, Junii 1719 ausgelaffenen Patent höchftens 
verboten ift, fondern auch dergleichen Sollicitanfen alldorten anders nicht als durch Remisso- 
xialien und VBerweifung an allhiefige Königl. und Churfürftl, Regierung, geholffen werden 

kan; Und dann überdem bey dergleichen ohnnügen Hin = und Her-Neifen, das wenige, fo ein 
oder anderer noch etwa übrig haben möchte, verzehret wird, oder folcherfey Vagabundi fich p. 1038 
mit Bettel durchhelffen müffen, anderer Daraus entjtehender vielen ae een und De d. ältern- 
ſchwerden nicht zu gedencken: Ausg. 
| Als wird Nahmens Ihr, Königl, Meieft. — Churfuͤrſtl. Durchlaucht unſers allergna 
digſten Königs, Chur-Fuͤrſten und Herrn, all dergleichen ohnnoͤthig und uͤberfluͤßiges Lauffen 
nach Hannover ſowohl als andern auswärtigen Orten, sollicitiren und dem— anhängendes 
Betteln, hiedurch nochmahlen ernftlich verboten und abgefchaffet, indeme Adlerhöchftgedachte Ihe 
rer Königl, Majeft. und Churfürftl, Durchl. allhieſige Regierung Obrigkeitlich-tragenden Ambts 
halber nicht ermangeln wird, alle dergleichen bey derfelben vorkommende Sachen gehörig zu 
MRTUGEN, Rn Befcheib, zu ertheilen, oder — dem ie nach, an höhern Ort zu 











* 


128 Von Sollieitiren auſſerhalb Landes. 


bringen, und wann es noͤthig, Resolution einzuhohlen. Mit der angehängten Verwarnung, 
daß, foferne fich hiegegen jemand unterftehen folte, ohne speciale von allhiefiger Königl. und 
Churfuͤrſtl. Regierung erhaltene Permission und Vergünftigung nach Hannover, um zu betteln 
oder zu sollicitiren, zu lauffen, derfelbe nicht allein allda alfofort in gefängliche Hafft gezogen, 
fondern auch bey feiner Rüdkunfft in allbiefigen Landen mit gehöriger Arbitrarifchen Straffe, 
dem Verdienſt nach, und als ein muthwilliger Uebertreter derer Dbrigfeitlichen Befehle ange: 
ſeehen werden folle. Damit auch ſich niemand mit der Unwiffenheit entfchuldigen möge, fo folk 
diefe Verordnung auf dem Lande von denen Cantzeln abgelefen, und fonften an gewöhnlichen 
publiquen Orten angefchlagen werden. Wornach fic) alle diejenige, fo es angehen mag, zu 
achten haben. Geben unterm Königl. und Chur Fürftl. Regierungd- Infiegel, Stade, den 
13. Febr. 1721. | { 


Daß niemand ſich immediate bey den Collegiis zu Hannover melden 
| | Tolle. 


Fügen hiemit zu wiffen: Daß, wiewohlen jedermänniglich fo inn= als aufferhalb Landes be: 
kandt, daß von höchitgedachter. Sr. Koͤnigl. Majeft. Unferm allergnädigften Herrn, fo gleich 
bey Ubernehmung allbiefiger Herkogthümer, nach dem Exempel der vorgemwefenen König. 
Schwedifhen Zeiten und diefer Lande Berfaffung, eine Negierung allhie zu etabliren allergnä= 
digſt beliebet, bey welcher, wie auch übrigen allhie.introducirten Collegiis, in vorkommenden 
Fallen nach Befchaffenheit dir Sachen, die Unterthanen fich mit ihren Klagen, Anliegen und 
Schrifften melden, Hülffe und Befcheid fucherf und gewärtigen follen, man jedoch vielfältig 
anmerden müfjen, daß mit Vorbeygehung allhiefiger Königl, und Chutfürftl, Regierung und 
übriger Collegiorum fie fich immediate nach Hannover an die höhere Collegia wenden und 
P. 1039 ihre habende oder vermeintliche Befchwerde allda anbringen, ohngeachtet man Dafelbft von der 
Ye Befchaffenheit der Sache und andern Umftänden entweder gar nicht, oder doch nicht geuug— 
ſam informiret, einfolglich zum offteſten auf dergleichen einſeitigen Berichte und Vorſtellun— 
gen anderſt Feine Resolution, als Remissoriales und Abweiſung an gehörigen Orth zu erthei— 
len im Stande ift, worab dann anders nichtes erfolgen Fan, als daß die Arbeit ohnnöthiger 
Weiſe gehaͤuffet, die Zeit verlohren und die Unkoften gröftentheils vergeblich angewandt wer⸗ 
den. Wozu dann noch diefes inconveniens fommet, daß die aus allbiefigen Landen an die 
höhere Gollegia in Hannover oder auch bey allhiefigen Collegiis einlangende Memorialia und 
Schriften, wie folches zum offteften angemerdet wird, von feinem Procuratore oder Advoca- 
ten fonft gehöriger maſſen unterfchrieben feynd ; dadurch aber auch nicht allein diefe Unord- 
nung entjtehet, Daß die Befcheide und Rescripta lange ohnabgefordert und ohnausgelöfet lie⸗ 
gen bleiben, ſondern auch, wann ſolche Schrifften und Suppliquen im Nahmen dieſer oder 
jener Commune übergeben werden, felbige offt gar nicht, oder die wenigften von denen Mem- - 
bris von dem Inhalt derfelben Wiffenfchafft oder die geringfte Nachricht haben. | 
Wann nun folchen Unordnungen, Mißbräuchen und andern daraus entftehenden Incon- 
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venientien, vor das Fünfftige vorzufommen, und fie abzuftellen, die Nothwendigkeit erfodert: 
Aus wird Nahmens Sr. Königl. Majeſt. und ChursFürftl, Durchl. unfers allergnädigften Herz 
ven, biedurch ernftlic verordnet, und jedem, den es angehen Fan, befannt gemachet, daß weder 
Privati noch gange Commmunen hinführo fi) unterftehen follen, fi) in geringen oder wenig 


' importirenden Dingen an die höhere Collegia in Hannover, mit Praeterirung allhiefiger Kön. 


und Chur⸗Fuͤrſtl. Regierung, indistincte und ohne dazu gefuchte Permission, wann zumahlen 
auch der andere Theil gehöret werden muß, und deffen Verantwortung oder Erläuterung und 
Umftände zu haben und zu wiſſen nöthig ift, zu wenden, und -Denenfelben Damit beſchwerlich 


zu fallen. Solte jedoch jemand vermeinen, genugfam befugte Urfache und Erheblichfeit zu ha— 
‚ ben, diefes Mittel, nah Hannover fih zu wenden, zu ergreiffenz; fo wird hieburch ferner ernſt— 


lichft verordnet und. feftgeftellet, daß hinfünfftig alle diejenige Memorialia, Suppliquen und 


andere Schriften, fo aus-allhiefigen Landen bey denen höheren Collegiis allda, oder auch bei 
Denen: allhieſigen uͤbergeben und eingeſandt werden, entweder von einem Advocato oder Pro- 
Scuratore, oder auch dem Concipienten untergeſchrieben und signiref, oder, da ſolches nicht ge— 


fchehen möchte, felbige entweder gar nicht angenommen, oder wenigftens nicht Darauf decretiret 


werden ſolle. Welches dann jedes Orthes Beamte auf dem Lande, wie auch Magistratus in P,1040 
denen Städten, denen Einwohnern und Unterthanen gehörig zu unterdeuten, und es mittelft ®. ältern 


, 


Affigirung diefes Placats an denen gewöhnlichen publiquen Drthen allgemein fund zu machen, 


fich argelegen feyn zu laffen, jedermänniglicy aber fich darnach zu achten willen wird. Urkund— 


lich unterm König. a Churfuͤrſtl. a Stade, den 26, Juni 1723, 


Bon Brau⸗ — der Stadt Stade © P.1050 


d. ältern 


R 


| Figen hiemit männiglich zu wiffen, wasgeftalt wir, auf geziemend gefchehenes Anfuchen und Ausg 
Vorſtellen gefamter Brauerſchafft allyiefiger Stadt Stade, daß fie gegen den klaren Tenorem 

| ihres zu Könige. Schwedifchen Zeiten erhaltenen und von Ihrer Königl. Majeft. und Churfürftl. 

| Durchl. Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, allergnaͤdigſt confirmirten Privilegii, wegen des Bier: 

| Brauens und Verzapfens von denen Haus-Leuten und andern Krügern auf dem Lande in der 
naͤchſten halben Meile rund um diefe Stadt, aufferft geführer, und in ihrer ohne dem fehr abs 
nehmenden Nahrung befürset würden, eine Verordnung und inhibitorium. sub dato ben 
22. Januar 1717 ergehen laffen, welches von Wort zu Wort alfo lautet: 


Demnach gefamte Brauerſchafft alhiefiger Stadt Stade zu widerholten mahlen geziemend 


vorgeſtellet und zu erkennen gegeben, wasmaſſen ſie von vormahliger Koͤnigl. Schwediſcher 
Regierung dahin privilegiret worden, daß in dem Bezirck von einer halben Meil um allhiefige 
Stadt auf dem Lande Fein Bier zum Berkauff gebrauet, verleget und verzapfet werden, fonz 


dern Die Krüger, und andere auf dem Lande wohnende, fo Bier zu feilen Verkauff einlegen, : 


felbiges von denen Brauern aus der Stadt zu erfauffen, und zu nehmen, gehalten feyn follen, 
ſie aber deme Ne! durch ein und andere Eingefeflene zu Tail. Buͤtzflet, volern⸗ 


u 
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Hagen, Keinsforde, und der Kloftermeierey, von welchen porgedachter maflen das Bier theils 
gebrauet, und verzapfet, theild von andern an ſich gebracht, und hernachmahls verfaufiet wird, 
fehr beeinträchtiget, und in ihrer Nahrung gehindert und zurüickgefeßet würden, Uns derhalben 
geziemend erfuchende, dieſem eine zeithero  eingeriffenen Migbrauh durch ein nachdrüdliches 
Verbot zu begegnen und felbigen abzuftellen,, ſolchem geziemenden Gefuh auch um fo mehr 
ftatt zu geben resolviret worden, als nicht allein vorangezogenes der allhiefigen Brauerfhafft 
vorbin erhaltenes Privilegium ſich durch ein den 10. Martii 1707 von vorgedachter Königl. 
Schwediſchen Regierung ausgelaſſenes Mandatum inhibitorium beftärdet befindet, fondern auch 
——— allhieſige Brauerſchafft feſtiglich angelobet, ſich hinfuͤhro aͤuſſerſt zu befleißigen, gut- und wohl 
Ausg. gekochtes Bier zu brauen, folches auch um biffigen Preiß zu verfauffen , alfo denen vielfältig. 
deswegen eingefommenen Klagten und Bejchwerden die abhelfflihe Maag zu verſchaffenz So 
wird hiemit allen und jeden, die folches angehen fan, das Brauen zum feilen Verkaufſ, wie 
auch die Verleg- und Schenkung des Land-Bieres vor allhiefiger Stadt, und binnen der näd): 
ften halben Meil ernftlich verbotten und unterſaget, immaffen widrigenfall$, und da jemand 
diefem Ediet entgegen gehandelt zu haben betreten, oder deffen uͤberfuͤhret werden folte, derfelbe 
ohnnachbleiblich zu gewärtigen, daß nicht allein das vorgefundene Bier fofort weggenommen, 
fondern er auch noch über dem mit einer Geld-Buffe angefehen werde. Ubrigens haben die in 
vorermeldter Distantz um allhiefige Stadt fich befindende Königl. und Ehurfürftl. Beamte und 
uͤbrige Bediente denen folches zukommen Fan, nicht allein denen allbiefigen Brauern auf jedes- 
mahliges Anmelden und gefchehendes Erfuchen Die hülffliche Hand zu bieten, fondern auch die 
Berbrechere zum Bruch-Regifter anzufegen, damit felbige ihre Widerfeglichkeit halber gehörig 
angefehen werden fünnen. Wornach fich ein’ jeder zu achten und vor Schaden zu hüten ‚willen 
wird, Geben Stade, den 22. Januar 1717. 
ann aber ermeldte Brauerfchafft ferner zu erfennen gegeben, daß diefe Verordnung den 
verhofften Effect bey weiten nicht gehabt, fondern mit dem verbottenem Brauen und VBerzapfen 
einen Meg als den andern continuiret würde; Uns derowegen noch weiter gebührlich erſu— 
chende, daß Wir angeführtes Inhibitorium renoviren, und zwar arctius ergehen laffen möchten, 
diefem Petito auch deferiret und ftatt gegeben worden: As wird felbiges nicht allein in allen 
‚feinen Puncten und Clausuln confirmiret und beftätiget, fondern auch verordnnen und befehlen 
Nahmens Ihr. Könige, Majeft. und Churfürftt. Durchl. Unfers allergnädigften Königs, Chur: 
Fürften und Herring, Wir hierdurch ernftlichft, daß diejenige Hausleute zu Büßflet, Twilen- 
flet, Hollern, Hagen, Neinsforde, und der Kloftermeirey, nebft denen an diefen Drten befind: 
lichen Krügern, welche fich bishero zum. groffen Nachtheil und Abbruch der allbiefigen Brauer: 
Schafft des Melgens und Brauens zum feilen Verkauff angemaffet, fich deffelten, (woferne fie 
nicht hiezu vorhin berechtiget gewefen, und ihre Befugniß rechtlich erwiefen, ‘oder aud würd: 
lich noch in Process deswegen begriffen feind,) wie auch Debits und Berfaufung andern, als - 
Hamburger und Stader Bieres binführe ganslich enthalten follen, unb zwar nebft Confisci- 
rung des Bieres, bey Straffe von 10 Rthlr. vor jede bey ihnen gefundene Tonne andern, als 
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nr; wehnten Bieres, Da man auch vernehmen nos; als wollten die in vorgedachtem Bezirck P. 1052 


der halben Meil um diefe Stadt befindliche Eingefeflene fih von dem Gebrauch des Stader ? 
Bieres bey vorfallenden Hochzeiten, Kindtauffen, Begräbniffen und anderen dergleichen Aus: 
richtungen enthalten, weilen fie ſolche Vorfälle als etwas extraordinaires, und fo fie von der 
generalen Regul eximiren fünte, anfehen, dahero das benöthigte Bier von anderen Orten zu 
hohlen befugt zu feyn vermeynen wollen; Solches aber eine offenbahre Illusion ber vorhin 
erhaltenen Privilegien, mithin viele Confusiones und Unterfchleiffe involviren und nach fich ziehen 
würde; AS wird nicht weniger bey obgedachten Vorfällen alles Fremde- oder aus anderen 
Pacht-Districten gehohlete Bier, auſſer dem Hamburgifchen hiemit- unter. obgedachter Poen 
ganklich verboten und abgefchaffet. GSeftalten dann, und damit dieſe Verordnung deſto befjer 
zum Effect und Execution gebracht werde, denen Beamten, Grefen und andern Bedienten in 
allhieſiger Kloſtermeierey, Alten Lande, Buͤtzflet und Boͤrde Mulſum ernſtlich injungiret und 


aufgegeben wird, dahin alles Fleiſſes zu ſehen, daß derſelben nicht allein stricte und genau 


d. ältern 
Yusg, 


nachgelebet, und weder unter dem Nahmen von Aceise-Pacht, gleich folches. im verwichenen : 


Jahr zu Buͤtzflet gefchehen , noch fonften auf einigerley Meyfe Dagegen etwas verhänget, oder 
‚darunter conniviret, fondern auch gegen diejenige, fo dawider gehandelt zu haben uͤberfuͤhret 
werden ſolten, mit Confiscir- und Wegnehmung des unerlaubten Bieres, und der. Brau⸗-Ge— 
raͤhtſchafft ſowol durch die Amts-Bediente verfahren, als auch denen allhiefigen Brauern auf 
ihr gehörige Anmelden alle erforderte Assistentz geleiftet werde. Wornach fich ein jeder zu 
achten und vor Schaden zu hüten hat. Damit auch diefe Verordnung zu männigliches Wiffen: 


ſchafft kommen möge, ſoll felbige an vorhin erwehnten Orten. öffentlich EN und, 


—— gemachet werden. Geben Stade, den 14. Apml 1008: 


N 
* 





Wider die —— des Ballaftes. 


P.1054 
d. ältern 


Georg, von. Öottes- Gnaden, König von Groß-Britannien, Franckreich und Irrland, Ber Ausg. 


fehliger des Glaubens, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heiligen Römifchen Neihs 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Chur: Fuͤrſt ꝛ c. Demnach Uns höchftmisfälig vorfommen, wasgeſtalt 
von fremden fowohl als einheimifchen Schiffern auf Unferem Weſer-Strohm der. einhabende 


Ballaſt und andere Unreinigfeit vielfältig in das ordinaire Fahr-Waſſer geworfien werden, das 


durd) felbiges zu beforglichen groſſen Nachtheil des Commertii feine Zieffe mit der Zeit gaͤntz— 
lich verlieren koͤnte; Wir aber alles, was zu deſſen Erhalt» und Verbeſſerung gereichen Fan, 
beyzutragen in Gnaden gemeynet find: Als verordnen Wir hiemit, und wollen, Daß hinfuͤhro 


kein Schiffer, er ſey einheimiſch oder fremd, ſich geluͤſten laſſe, ſeinen einhabenden Ballaſt oder 


Unreinigkeiten in des Fahr-Waſſer zu werffen, ſondern das ein jeder Schiffer ſich entweder an 
die Oſt-Kante der Weſer und die darinn befindliche Sande ſelbſten begeben, und ſeinen Ballaſt 


allda auswerffen, oder denſelben in kleinere Fahrzeuge uͤberladen und daſelbſt einſchuͤtten laſſen P.1055 


ſolle. Es wird zugleich denen Schiffern anbefoblen, bey der Ein- oder Ausladung des Ballaftes de 
17 * 


d, — 


usge 
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in groſſe oder kleinere Schiffs-Gefaͤſſe, ein Stuͤck Segel-Tuch unter die Luͤcken zu nageln, das 
mit nichts davon zwiſchen den beyden Schiffen durch, ins Fahr-Waſſer falle, und haben folg- 
Yich alle Sichiffere, fowohl der Eleinen Fahrzeuge, als der gröffern zur See fahrenden Schiffe, 
welche zu Ausladung des Ballaſts, an die Off» Seite der Weſer ſich allenfalls mit der Fluth 
felbft anfegen möchten, bey Verluſt des Schiffes oder Fahr -Zeuges ſich zu hüten, daß fie den 
eingenommenen Ballaft nicht ins Fahr-Waffer, fondern an die oben benandte Dite auswerffen; 
Gleichwohl wird hiemit ernfllich verboten, daß Fein Ballaft oder fonftiger Unrath an denjenigen 
Drten, ob fie gleich zur Oſt-Kante der Wefer gehörig, ausgeworffen werden folle, allwo die 
im Often des Weſer-Strohms belegene Siehle und Schleufen ihren Ausflug in gefagtem Strohm 
haben, und eben wenig allda, wo die Geefte und andere Revieres in die Weſer ſich ergieffen: 
Wie dann auch die Kootfen, fobald fie ein fremdes Schiff befreten, den Schiffer von dieſer Un— 
ſerer Verordnung avertiren follen; Co fieb allen und jeden, die dieſer Unferer Verordnung 
zuwider handeln, ift, Unferer Ungnade und obeomminirter Straffe, auch fonft anderer, dem 
Befinden nach zu erwartender ſchwehrer Ahndung zu entgehen. Geben Stade, den 13, 
December 1723, 


Ad Mandätum Sacrae Regiae Majestatis et Serenitatis Electoralis propr. 
J. F. von Staffhorst. A. A. von Ramdohr. E. J. von Bardenfleth. 
(L.S.) 


Boom Strand-Recht. 
ir GEORG, von Gottes Gnaden, König von Sroß-Britannien, Franckreich und Irrland, 


Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braunfhweig und Lüneburg, des Heiligen Römifchen 


P. 1056 
d, Altern 
Ausg. 


Reichs Erk-Schagmeifter undChursFürft ze, Fügen hiemit zu wiffen: Demnach wir mit un: 
gnädigften Mißfallen vernehmen muͤſſen, daß ohngeachtet von Unferer Brem= und Berdifchen 
Negierung in denen meiften Marfih-Districten Unfers Hertzogthums Bremen, auf, Unfern gnaͤ— 
digften Befehl ernflliche Verordnungen ergangen, daß das an ein und andern ausmärtigen Ort 
annoch obtinirende Barbarifche Strand-Recht gänslich aufgehoben und abgefchaffet, mithin alle 
Bergewaltig= und Beraubungen, derer geftrandet= oder fonft verunglüdten Schiffe verboten 
feyn follen , denenfelben dennoch die fchuldige Folge nicht geleiftet fondern im Gegentheil, wann 
ein dergleichen unglüdlicher Casus ſich ergiebet, die antreibende reedlofe Schiffe nicht allein von 
denen Atonaern, Blandenefern, Helgelandern und andern, fondern auch fogar von Unfern eigenen 
Untertbanen in gedachten Marſch-Landen Unſers Hertzogthums Bremen angefallen, die etwa 
darauf noch befindende Menfchen und Schiffs-Volk mit Gewalt davon getrieben, das Schiff in 
Stücken gehauen, die Waaren und Güter heraus genommen und Preiß gemachet werden; Wir 
aber diefem unchriſtlichen, ımd anbey zu höchfter Gravation und Ruin de$ Commercii gerei= 
chenden Unwefen länger nachzufehen, oder es zur dulden, in Feine Wege gemeynet feynd: Al 
verordnen, wollen und befehlen Wir biedurch ernftlichft, daß alle und jede Unfere Unterthanen. 
von Adel und Hausmanns-Stand derer Marfch- Distriete, an Unfern Fluͤſſen, ald der Elbe, 
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Weſer und dem Watt Landes Wurſten belegen, zwar gehalten feyn follen, dergleichen verun⸗ 
gluͤckt- und geſtrandeten Schiffe, es ſeye, daß das Ungluͤck innerhalb Unſerer Jurisdiction ge— 
ſchehe, oder auch eine dergleichen Wrade mit darin befindlichen Gut und Waaren dur Waffer 
und Wind dahin getrieben werde, auf gefchehendes Anfuchen oder zu gebende3 Signal, von 
dem annoch darauf befindlichen Schiff8:V old, erheifchender Nothdurfft und aͤuſſerſter Möglichs 
keit nach, alle Hülffe und Rettung zu leiſten, und ihnen beyzufpringen. Werbieten aber im 
Segentheil bey Leib- und Lebens-Straffe allen und teden Unſern Marfch-Unterthanen, von 
was Stand und Condition diefelbe feyn mögen, ohne expresse permission des Schiffs-Capi- 


taine, Steuermannes, oder andern auf dem verungluͤckten Schiffe annoc übrigen Schiffs: 
Volckes, unter was Praetext folches auch gefchehen möchte, Demfelben an Bord zu fahren oder 


zu fommen,, noch weniger von Tau- und Zadelwerd, Segeln, Anckern, oder allen andern, wie 
es Nahmen haben mag, etwas loß zu machen, und am allerwenigften das geringfle von dem 


darinn befindlichem Gut zu fih und mit vom Schiff wegzunehmen, und folches alles zwar, 
wann ſelbiges auch auf dem Grund ſitzen, oder loͤchericht geworden, oder auch voll Waſſers ſeyn 


ſolte; es waͤre dann, daß oberwehnter maſſen, die auf dem Schiff noch vorhandene Leute fols 


ches ausdruͤcklich verlangten oder um Huͤlffe anfuchten. 


Diejenige nun von Unſern Unterthanen, welche folchergeſtalt an Bord des verungluͤckten 
Schiffes zu deſſen Salvirung gelaſſen werden, ſollen gleichwohl nichtes darauf, als mit Ver— 


willigung dererjenigen, welche fie dahin zu kommen gebeten, bey Straffe des Karrenſchiebens 


und Condemnirung zur Arbeit an denen Feſtungs-Bauen, vornehmen oder veranſtalten. Würde 
ſich aber jemand unterſtehen, an der Perſon des Schiffs-Capitaine, Steuermannes oder andern 


Schiffs-Volcks, entweder auf dem Schiffe felbft, oder an Land mit Gewalt oder Draͤuung, 


oder auch dem Schiffe und deffen Ladung durch Hinwegnehmung eines Ballen, Kiften, Zonne 


oder andern Gut, wie es Nahmen haben mag, fich zu vergreiffen, fo foll derfelbe ohnnach- 
- bleiblih am Leben geftraffer werden.“ Solte, wie dem Bernehmen nas) wohl dann und wann 


geſchiehet, ein dergleichen reedlofes Schiff, ohne daß fich jemand von Menfchen darauff befände, 
an einem Ort Unferer Jurisdiction antreibenz So befehlen Wir gleihmäßig allen und jeden 
gefamter Unferer Marſch-Lande Eingefeffenen, wie auch Teich-Grefen, Richtern, Land = und 
Teich-⸗Geſchwornen hiedurch ernſtlichſt, Daß, welcher von ihnen, infonderheit aber der. oder Dies 
jenige, auf deren Fundo und Lande ein dergleihen Schiff zu fisen fümmet, folches am erften 
gewahr werden, bey höchfter und ohnnachbleiblicher Straffe gehalten und verbunden ſeyn follen, 
dieſen Vorfall Angefichtd bey des Orts Obrigkeit anzumelden und zu erkennen zu geben; welche 


- Dann auch hieburch angewiefen und befehliget werden, ohne den geringften Verzug die Anſtal— 
| ten zu verfügen, Damit ein dergleichen Schiff oder Wrade in fihern Hafen oder andern behals 


tenen Ort gebracht und angeleget,, die Waaren und Güter, um deren Berberb zu verhüten, 


E unter einer accuraten und allenfalls eydlich zu befehwerenden Designation gelöfchet, und nebft 
der Schiffs⸗Geraͤthſchafft, fo viel fidh vorfindet, an einem bequemen und verfhleffenen Orte 
deponiret ‚werben, damit alles zufammen an die Eigener, wann bey Unferer Brem- und Verdi: 


= 


| 


ſchen Regierung fie fich gemeldet, desfalls und genugſam legitimiret, gegen ein ug 
Berge⸗Lohn abgefolget werden koͤnne. 


P. 1057 
d, altern 
Ausg, 


P.1058 
d,ältern 
Ausg. 
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Alsdann aber auch die Erfahrung gegeben, daß bie Blandenefer , Altonaer, Helgelän: 
der und andere, bey folcherley ungluͤcklich- und betrübten Zufällen die gröffefte Insolenzien 
und Spoliirungen derer reedlofen Schiffe veruben ja ſich nicht entjehen, felbige fogar in Un: 
ferer Jurisdiction und Territorio zu befreibenz Als werden alle Obrigkeitlihe Perfonen und 
Beamte in Unfern Marfch:Districten famt und fonders hiedurch instruiret und befehliget, in 
folchen vorfommenden Fällen auf dergleichen Piraten wohl Achtung geben zu laffen, und wann 
fie folcyerley Excesse und Violenzien, in’Unferer Jurisdicrion. noch weiter zu begehen fih un 
terfangen folten, durch aufgebotene Mannfchafit vom Lande, wie auch Zuziehung derer in all 
dortiger Gegend einquartirten Neuter, fie anzugeben, das Geraubte abzunehmen, fich. ihrer 
Ever und Fahrzeuge, wie auch Perfonen zu bemächtigen, zur gefänglichen Hafft an Land zu 
bringen, und davon alfofort an Unfere Regierung zu Stade Nachricht zu geben, da man, was 
die allgemeine und See-Rechte, wegen Beſtraffung folcherley Piraten und Räuber verordnien 
und statuiren, an ihnen zu exequiren nicht ermangeln wird, - 

Damit nun niemand mit der Unwiffenheit fich zu entfchuldigen Urfach habe; So be. 
fehlen wir hiemit gnädigft, daß diefe Unfere ernftlichft gemeinte Verordnung und Patent nicht 
allein von denen Ganseln in denen Marfch-Districten Unfers Herkogthbums Bremen abgelefen, 


ſondern auch an denen gewöhnlichen publiquen Drten afligiret, und zu jedermanns Wiſſen⸗ 


ſchafft gebracht werde. Wornach ſich auch diejenige, ſo es angehet, alfo gehorſamlich zu achten 
und vor Schaden zu hüten haben. Geben Stade, den 1. Maji, 1724. | 
Ad Mandatum Sacrae Rigiae Majestatis et Serenitatis Electoralis propr. 
Joh. Friedrich von Staffhorst. Engelbert Johann von Bardenfleht. 
| (L.S.) 


- 


Rider Ausführung der. Feld - Steine. 


Demnach uns die loͤblichen Stände angezeiget, daß die auf der Geeft liegenden Feld-Steine 
häufig, bey gangen Ladungen, zu Schiffe, aus hiefigen Landen, einige Jahre ber weggeführet 
worden, und wann foldhes ohne Maaffe fortwährete, der nöthige Vorrat) zum Stein = Pflafter 
der Wege und Bau anderer publiquen Werde; oder zu der privatorum Bedürffniß,: mit der 
Zeit hie im Lande, nicht mehr überbleiben ; fondern ihn, von auffen mit nicht wenigen Koften 


amd Bemühung, wieder herein zu holen, unumgänglich fenn würde: So haben Wir den be: 


forglihen Mangel zu verhüten, für dienfam ermeffen. Deswegen constituiren und fegen, 
Namens Ihrer Königl, Majeft. und Churfürftl. Durchl. Unſers allergnädigften Herrn, Wir, 
Kraft diefes, daß von jetzt an, nicht erlaubet feyn folle, Feld» Steine, groffe oder Fleine, aus 
hiefigen Herkogthiimern zu bringen , ohne dazu, von obgemeldter Regierung, ertheilte speciale 
geftattung, als lieb einem feyn mag, willführliche Straffe zu vermeiden, und befehlen zu dem 
Ende hiedurch allen Droften, Gräfen, Amtmaͤnnern, Richtern, Voͤigten, Zoll und andern 
Königl. und Chur-Fürftlichen Bedienten, auch denen Magistraten in den Städten, annebſt 
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uͤbrigen Gerichtbarlichen Obrigkeiten, ein wachſames Auge darauf zu wenden und nicht zuzu— 
geben, daß gegenwaͤrtiger Verordnung zuwider gehandelt werde. Damit obiges Verbot zur 


oͤffentlichen Kundſchaft gelange, ſo iſt es von den Cantzeln zu publiciren, an den Zoll- und - 


Ausfuhrt-Staͤten, auch fonft gewöhnlichen Stellen, anzufchlagen. Gegeben Stade, unter der 
RKoͤnigl. und ee Regierung Unterfchrift an Inſiegel, den 25, Marti 1728. 


“, 


Daß die Appellationes an dad Dber-Appellations. — zu Zelle zu 
| nen... 3 


En hiemit: zu wiffen : Wesgeſtalt Se, Koͤnigl. Majeſt. und Churfuͤrſtl. Ducchl. allergnaͤ⸗ 
digſt verordnet, daß die Appellationes von denen Ober-Gerichten Dero Hertzogthuͤmer Bremen 
und Verden kuͤnfftighin an das Ober-Appellations- Gerichte zu elle gehen follen. Es wird 
demnach folches hiemit jedermänniglih, und infonderbheit denen litigirenden Partheyen und 
deren ſaͤmbtlichen Advocatis auch Procuratoribus fund gemachet, und haben ſich dieſelbe dar: 
nach zu achten. Urkundlich unterm Königl, Inſiegel. Geben Stade, den 16. December 1715. 


Bon Bieder-Einführung des Gerichte, 


| Dt GEORG von Gottes Gnaden, König von Groß— Britannien, Frankreich und Irrland, 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heiligen Römifchen 
Reichs Erp:Schagmeifter und ChursFürft 2. Fügen allen und jeden, fo hieran gelegen, hiemit 
zu wiſſen: Wie daß in dieſen Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, ſowol bey Ertz-Biſchoͤfl., als 
Koͤnigl. Schwediſcher Zeit ein gewiſſes Hof-Gericht etabliret geweſen, deſſen Beybehaltung unſern 
| getreuen Ständen und Unterthanen in ihren der Zeit ertheilten Privilegiisgnädigft verfichert worden. 


P.1067 


d. ältern 
Ausg. 


P. 1068 


d. altern 


Ausg, 


Mann aber Diefes Hof-Gericht vom Julio 1712, bis auf diefe Zeit cessiret, und nit , 


j im Gange gewefen, indeſſen die dahin gehörigen Sachen ohne Unterfcheid bey der Justitz- 
Cantzeley getrieben. worden: Dahero dann auff geziemendes der Stande Anhalten Wir die gnaͤ—⸗— 
digfte Entfchlieffung gefaffet, vorgemeldtes Hof-Geriht, in der Maaffe, wie es in der Anno 


1675 im Druck herausgegebenen und hiermit beftätigten Ordnung befchrieben. worden, forders 
ſamſt wieder einführen, und anftellen zu laffen, auc die Verfehung gethan, daß die solenne 


} und öffentliche Haltung deffelben zum. erftenmahl auf den Montag nad) Jubilate, wird feyn 
der 4. naͤchſtkommenden Moitaths Maji, gefchehen fol; So haben wir daffelbe allen und jeden, 
ſo bey diefen Unferem Hoff - Gerichte ihr Ambt, und etwanige Nothdurfft auf einigerley Arth 


und Weife zu beobachten und wahrzunehmen haben, hiermit, und durch diefes Öffentliche Pa- 


tent in Gnaden eröffnen wollen, und ergehet dabey ferner Unfer gnaͤdigſter Wille und Befehl, 


daß nicht nur die von Seiten der Staͤnde darzu mit denominirte Assesores in Zeiten ſich dazu 


gefaßt. halten, fondern auch die Partheyen, und deren Anwälde mit ihren’ dahin. gehörigen 
Klagen und Schrifften einfommen, und was fie desideriven, gegen die Zeit, bey Unferer 


P. 1059 
d.ältern 
Ausg. 


P. 1083 
d. ältern 


Ausg. G 


P. 1084 
d.aͤltern 
Ausg. 
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hieſigen Cantzeley extrahiren, folglich auch ihre etwanige neue Sachen in Zeiten anhaͤngig 


machen, und deßfalls dem Befinden nach, die Nothdurfft gewoͤhnlicher maaſſen auswircken, 
mithin von denen Processen, die Zeithero indistincte bey Unferer Justitz= Ganselley yentiliref 
worden, diejenigen Appellations- und andere Causas ordinarias in Zeiten vor erfiberührter 
solennen Juridica specificiren, und an dad Hof» Gericht Process - mäffig veranlaffen follen, jo 
dahin gehören, und worinnen gewöhnlichermaaffen anzurufen feyn möchte, damit „fodann die 
Hof⸗Gerichts⸗Acta bey der Gankelley zeitig auffgefuchet, dem Fünfftig zu verfertigenden Cataloge, 
und folglich vor Eröffnung der solennen Juridic alles fo praepariret werben möge, wie es 
die Hof-Gerichts Ordnung, und deren Modus procedendi erfordert. Wornach fih ein jeder 
zu achten. Geben Stade unterm Königl. Regierungs-Inſiegel den 9. Martii 1716. 
(L. S.) Ad Mandat. Sereniss. et Potentiss,. Reg. et Elector propr. 


Cord Plato von Schloen genannt Gehle. Albrecht Andreas Ramdohr, 





Bon Exequirung der Ober - Appellations - Gericht® Befehle. 


EORG, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, FSrandreich und Serland, Be: 
ſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil, Roͤm. Reichs Erb: 
Schatzmeiſter und ChursFürft ıc. Es ift bekannt, wasmaffen in Unferer abgelaffenen und bey 
allen unſeren Gerichten publicirten Ober: Appellations-Gericht3-Drdnung unter andern in der: 
felben Vorrede er part. 2. Tit. 15, $. 5. beilfamlich verordnet, auch allen unfern Beamten 
nachdrüdlich befohlen worden, Daß die aus dem Ober-Appellations-Gerichte in Unferem Nah— 
men abgelaffene Decreta und Mandata ohne einige Abfiht und Hinderung, bey VBermeydung 
Unferer höchften Ungnade und gegen die Opponenten zu verhangenden Straffe zu exequiren, 
fogar, daß wann auch gegen folche Erkaͤnntniſſe eine Verordnung, von wem es auch feyn 
möchte, erginge, dennoch folche als erſchlichen, oder aus Irrthum und Mißverftand ausgebracht, ' 
geachtet, nicht attendiret, fondern «8 bey denen Berichtlichen Erfäntniffen gelaffen werden 
folle. Gleich wie nun ein Regent von Gottes und Gewilfens wegen verbunden ift, nichts 
Heiligerd als die Handhabung Rechts und Gerechtigkeit, über und zwifchen denen ihnen an— 
verfraueten Unterthanen zu halten, Wir Uns auch) deſſen jederzeit befliffen und deswegen ver- 
ordnet, daß von unfern Gerichten in denen an fie kommenden Rechts- und Process- Sachen 
die Justiz nicht minder gegen als für Uns ohne alles Abfehen und Kespectum personarum 
administriret werden folle, dem Wir dann ferner mit allem erforterten Ernft nachſetzen und 


"nachgefeßet willen wollen: Als werden alle und jede Unfere Beamte auf obberührten Einhalt 
‚ Unferer Ober-Appellations- Gerichts-Ordnung hiemit nochmahlen ausdrückich verwiefen, und 


zur unmeigerlicher Respectir- und Exequirung der von Unfern Gerichten, und zumal von Un 
ferem Ober-Appellations-Gerichte ihnen zufommenden Befehlen, Decreten und Verordnungen, 
fie mögen gerichtet fepn gegen wen fie wollen, befehligt, mit der ausdrüdlichen ernften Bedeutz 
und Verwarnung, dag Wir an den erften Beamten, der fich gelüften laffen wird, unferm 
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‚Ober-Appellations - oder andern Gerichten die ſchuldige Parition zu verfagen, feines Ungehorz 
fahms Halber ein folch Exempel statuiren laffen wollen, daß andere fi) gewiß daran fpiegeln 


ſollen. demnach auch Orts nach obigem gehörig zu achten, und Wir ꝛc. 
Stade, den 29. November 4718, 
— (L. 8) Ad Mandatum Serenissimi Regis et Electoris propr. 
DR J. „Ir von Staffhorst. | A. een Ramdohr. 
P.1085 _ 
Bon Einrichtung der. Bee —— — 


Ausg. 
A⸗ nothig erachtet worden, folgendes Koͤnigl. und Churfuͤrſtliche Edict: Wir von Gottes 


Gnaden, GEORG, _König von Groß - Britannien, Frandreich und Serland, Beſchuͤtzer des 
Glaubens, Herkog zu Braunſchweig und ineburg ‚ des Heiligen Nömifchen Neichd Erb: 
Schagmeifter und Chur-Fürft ic, Demnach man zeithero, in verfchiedenen, bey Unferm Ober: 
 Appellations- Gerichte, eingeführten Sachen, mißfällig wahrgenommen, wasgeftalt die Notarii, 
in ihren Instrumentis,- obgleich) in dem Reichs-Abſchied zu Coͤlln de Anno 1512, ein anders 
; verordnet, fich vielfältig der Ziefern gebrauchen, Wir aber, wegen der bey denenfelben gar leicht 
zu machenden rasuren und Beränderungen, folches nicht mehr geftatten wollen; So wird allen 
‚und jeden Notariis, fo fich ihres Ambts, in Unfern Chur-Fuͤrſtenthum und Canbden gebrauchen 
wollen, hiemit ernftlich anbefohlen, daß fie hinfünfftig, in ihren Instrumentis, alfe Zahlen der 
Tage und Summen nicht, wie bisher gefchehen, mit Ziefern, fondern mit vollausgefchriebenen | 
Buchſtaben, deutlich bemerken, und daran bey Vermeydung ohnausbleiblicher nachdruͤcklicher 
Verordnung und Nahmhaffter Geld-Buſſe, keinen Mangel erfcyeinen laſſen follen. As Bir 
auch ferner nöthig finden, der Glauben eines Instruments nicht dem Notario, fo fid) der bis: 





herigen Gewohnheit na), nur bloß auf die Nahmen der Zeugen, fo angeblicy bey der vorge: RS 
kommenen Handlung gewefen, bezogen, allein zu uͤberlaſſen, maffen ſich zu Zeiten zugetragen, F 
daß die angegebene Zeugen, von dem befchriebenen Werd nichts wiffen wollen; So verordnen Xusg. 
Mir hiemit, daß alle Notarii folche Instruments - Zeugen, die fchreibens = und leſens-erfahren, | 
‚ nicht allein bey ihren DVerrichtungen gebrauchen, fondern auch die Instrumenta von ihnen, den 

[ Instruments-Zeugen, mit ihrer eigenen Hand und Nahmens = Unterfchrifft und Siegel fegen 
aſſen follen. Wären aber der Orten folcherley Zeugen nicht zu haben, noch diefelde mit Sie: 

| geln verfehben; So hat. der Notarius dem Instrumento mit einzuverleiben, daß an dem Orte, 

wo das Instrument errichtet, ein Mangel an fehreibenszerfahrnen gewefen , fie auch Fein Sie- 

gel gehabt hätten, und er deshalben andere, fo nicht ſchreiben Fönnen, herbey ziehen, und ihr 
ſonſt gewöhnliches Zeichen bey feiner des Notarii Instruments Unterfehrifft jegen laſſen ——— 
Signatum Celle, den 31, December 1726. | (L. S.) 

durch einen Öffentlichen Druck befannt zu machen: So hat man folches hiemit verfüget, eb 

| dem Erfodern, dieſe Constitution von den Cantzeln abzufündigen und gewöhnlicher Orten afligi- 

ven zu laffen, Stade, den 11. Aug. 1727. — 








18° 





P. 1087 
d. ältern 
Ausg, 


’ 
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Bon Verbeſſerung des Juden-Eydes. 


Soll nach Gutfinden des Ober-Appellations-Gericht3, einer der Geiftlichen, und zwar einer 
der im Hebräifchen und Rabbinifchen erfahren, dabey feyn, damit derfelbe den Juden aus 
feinen eigenen Religions-Principiis defto nachdruͤcklicher convinciren, und ihm das Gewiffen 
fchärffen koͤnne. 2 ; 
II. Sollen dazu, wo muͤglich, 10 andere Juden, die wenigftens das 13te Jahr und einen. 
Tag ihres Alters evreichet, und unter denenfelben ein Gelehrter, der einen Rabbi, oder auch) 


nur einen Chasan in ihren Schulen abgicht, gefordert werben, und dDiefer foll den Juden, fo 


fchweren foll, mit deutlichen und denen anweſenden Chriften verftändlichen Worten, wegen des 
zu fchwerenden Eydes bedeuten, ihm folchen (welcher, damit ihn Diejenigen Juden, fo unfer 
Teutſch nicht zu leſen vermögen, lefen Eünnen, auff Juden-Teutſch abfonderlich gedrudt ift) in 
Judicio vorlefen, aufs füräifte erklären, und unter andern nach ber im Schülchan Oroch be; 
findlichen Anleitung verwarnen. Solte auch Fein gelehrter Suden-Rabbi oder Chasan ſich bey 
diefem Actu finden koͤnnen, foll der vorbefagte Eyd doch vor Abſchwerung deffelben, dem ſchwe— 
venden Suden zu verlefen gegeben ‚werben. 

II. - Soll der fehwerende Jude, wo müglich, in feinem Nod, Gürtel und Mantel im 
Gericht erfeheinen, und zeigen, daß er Arba Canphoth mit Zizith anhabe, auch fein The- 
phillin, oder Gefeß-Niemen an die Stirn und linden Arm legen. 

IV. Soll dem fehwerenden Juden zuforderft die gefchriebene Thöra vorgeleget, und 


derſelbe alſo angeredet werden: 


Jude, ich weiſe dich auf deine Thora, auf Arth und Weiſe, wie du unterrichtet und 
angewieſen biſt, nicht der Meynung, die Gebraͤuche und Erklaͤhrungen deiner Schrifft-Gelehr— 
ten und Rabbinen zu billigen, ſondern dein Gewiſſen nach deiner eigenen Erkaͤntniß zu ruͤh— 
ron, und ich beſchwere dich bey dem einigen wahren Gott Ifraelis, bey dem Lebendigen und 
Allmächtigen, der Himmel und Erden, und alles was darinn iſt, und alſo auch dich erfchaffen, und 
bey deffen heiligen Thora und Gefeke, Das er gab feinem Knechte Mosi auf dem Berge Sinai 
an die Kinder Iſrael, daß du wahrlich anfageft: Ob dieſes gegenwärtige Buch (welches inzwi⸗ 
fehen eim ander Jude bif zu der wirdlichen Eydes-Leiſtung auf dem Arme behalten Fan) ein 
wahres und köscher rechted und gültiges Sepher Thora, und eben daſſelbige Sepher oder 
Buch fey, darauff ein Jude einen rechten wahren Eyd, an den, dir folchen von ihm fordert, 
er ſey Chrift oder Jude, zu thun und abzuftatten fehuldig und verbunden ſey. 

Wann dann der Jude mit Ja antwortet, fol er ferner alfo angeredet werden: 

Qude, ich bezeuge dir mit MWahrheit, daß wir Chriften dienen und anbeten den einigen 
allmächtigen Gott Himmels und Erden, der alle Dinge und auch dich erfchaffen bat, der da 
ift der Gott der Erg-Väter, Abraham, Iſaac und Jacobs, und daß wir auffer- dem, welcher zu 
den Kindern Ifrael dur Mofen gefaget hat: Höre Iſrael! Gott, unfer Gott iſt ein einiger | 
Gott, feinen andern Gott ehren und anbetenz Wir fhweren auch bei eben demfelben Gott, 
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zu welchen vorzeiten fir Erf Vater Abraham, als er —— wollen, Bun Hände aufgeho: 
ben im 1. B. M. 14. C. 22. v. 
R Mir fordern auch von feinem Menichen, er fey wer er wolle, anders einen Eyd, als zu 
diefem Gott, welcher in feinem Geſetz befohlen: Du folt Gott deinen Gott fürchten, und bu 
ſolt ihm dienen; und bey feinem Nahmen folt du fehweren, im 5. B. Moſis im 4, Cap. im 
13. verſ. 

Und ht für Gott. deinem Gott ſolt du dich fuͤrchten, du ſolt ihm dienen, und bey 
feinem Nahmen folt du ſchweren, im 5. B. M. 10. C. im 20. v. 


Das ſage ich Dir darum, und aus der Urſache, daß du nicht meineſt, du wäreft ent: 


fhuldiget vor Gott eines — Eydes, indem daß du aus Irrthum meinen moͤgteſt, wir 
Chriſten wären övedim avödo söro, und. beteten als Ungläubige, fremde Götter an, und daß“ 
da die Nesiim oder Hauptleute der Kinder Iſrael fchuldig gewefen, was fie den Männern von 
‚Gibea gegen die vorhin erhaltene Göttliche Verordnung gefhworen, zu halten, ob fie gleich 


fremden Göttern dieneten, du vielmehr folleft und müffeft einen wahren und unbetrieglichen 


Eyd zu Ehen des almächtigen Gottes, welchen wir anbeten, vor und Chriften ſchwehren und 


halten, - 
>... Darum Jude, frage ich bich, ob du das glaͤubeſt, daß ein Jude mechareph umgad- 
deph umchallel Haschschem, ſchmaͤhet und fehändet und entheiliget den Allerhöchften Nah— 


men Gottes, indem, fo er. fchweret einen falfchen und unwahrhafften Eyd, und daß Gott den: | 


feiben gewiß flraffen und verfluchen wolle, krafft derer erften von Asseres haddebörim oder 
Sehen Gebote, da er im andern 8. Mofis C. 20, v. 7. faget: Du folt den Nahmen von Gott 
deinem Gott nicht umfonft fehweren, denn Gott wird nicht ledig Laffen, der feinen Nahmen 
falſch fhweret, Und beym Zacharia C. 8. v. 16. 17. Ihr folt Feine falfche Eyde lieb haben, 

Denn bey Malachia Cap. 3. 0.5. Ih. will feyn ein Gezeuge, der da eilet au bezah⸗ 
len), an den der da falſch ſchweret zc. 


Sc frage dich ferner Jude, ob du gläubeft, daß der Eyd Gott, nicht dem Menfchen. 


geſchworen werde, und daß Gott die Wahrheit lieb habe, und von dir fordere, daß du die 
Wahrheit reden folft, und daß er Dagegen verlieren mache, die da Lügen reden, und die Schalck— 
haffte verunwäürdige, nach dem 5. Pfalm v. 7. Und daß alſo diefen Eyd, den du jetzt ſchwe— 
} ven folft (wie einige vorgeben, daß ihr Suden in der irrigen Meinung flündet, daß nicht nur 
ein freywillig übernommen Gelübde, fondern auch alle. die von euch gefchworne Eyde, ja felbft 
diejenige, Jo euch Besdin oder das Gerichte aufleget,, euch an einem Tage, nemlich an eurem 
Jom Kippur oder grofjen Berföhnungs-Tage bey euch gebräuchliche Gebeth Col nidre (alle Ge- 
luͤbde) oder auch fonft durch einen Babbinen oder drey gemeine Juden, erlaſſen werden koͤn— 
ten) fein Menſch auf der Welt, er ſey wer er wolle, dir folle und möge Mättir ſeyn, oder 
- auflöfen und dich davon befteyen. 
Y Ich frage dich weiter, ob du gläubeft, daß es von niemand als von Gott komme, daß 
du Chriſtlicher Obrigkeit unterworffen lebeſt, und daß du derſelben unterthan ſeyn ſolleſt und 
muͤſſeſt, gleichwie —— deine Vaͤter den Koͤnigen zu Babel auf Gottes Befehl unterthan 
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feyn muften, und daß du alfo ſchuldig feyft, in allen Sachen welche nicht wider bie heilige 
Thöra bir auferleget worden, (das haft du aber von Chriftlichen Obrigkeiten nicht zu befürch: 
u ten, weil diefelbe diefe Thöra eben fo hoch halten, als du und beine Glaubens Genoffen 
Ausg, Immer halten magft) vollenfommenen Gehorfahm zu leiſten, und Daffelbe, was fie von dir fol: 
chergeftalt verlangen, zu vollenbringen. | 
Noch frage ich dich ferner, Zude, ob du deninac Gott ald dem Gott der Wahrheit, die 
Ehre geben, und nach dem von bir jet abzufchwerenden Eyde, nichts als Die reine lautere 
- Wahrheit, ohne alle Falfchheit und Betrieglichkeit, mit gutem Wohlbedacht, und nach Deinem 
beften Wiffen und Gewiſſen, über alles, worüber du wirft befraget werden, auffagen, auch 
feine andere Meinung, als dein Mund mit Worten ausfprechen wird, in Gedanden haben 
wolleft, | 
Mann der Zude alle vorgefekte Fragen mit Sa beantwortet, fo fol er fein Haupt be: 
decken, und das Haupt in fein Tallis oder Gefes Umhang hüllen, auf den linden Arm das 
ganke gefchriebene und zufammen geroliete Pergamenen Geſetz-Buch oder Thöra nehmen, und 
auf diefes ganke Volumen der gefchriebenen Thöra die rechte Hand legen, fein Angeficht gegen 
Morgen wenden, und folgenden ihm deutlich vorzulefenden Eyd mit vernehmlichen Worten 
Tchweren. \ | 
Sch N. oder was ich fonft für einen Nahmen und Zunahmen haben und gebrauchen 
Fan und mag (ein Sohn N.) (eine Tochter N) (Eheweib N.) fehwere einen leiblichen Eyd zu 
Gott dem Allmächtigen, der Himmel und Erde, auch mich erfchaffen hat, daß ich auf alles 
dasjenige, worliber ich werde jetzo befraget werden, die rechte reine Warheit, ohne Falſch- und 
Unwarbeit, Gefährde, Argelift und Berborglichfeit, feinem zu Liebe oder Leide auffagen, und 
das, wegen Gabe, Gefchende, Nutzen, Gunft, Haß, Sreundfchafft, Feindfchafft, Furcht, noch 
anders, das Menfıhen Sinne erdencken mögten, nicht laſſen, ferner auch, daß ich Feine Erklaͤh— 
zung, Auslegung, Abnehmung oder Vergebung von Feinem Juden, noch andern Menfchen be— 
gehren, bitten oder aufnehmen wolle, auch das Gebeth Col Nidre (alle Gelübde, welches wir 
am Abend vor Jöm Kippur dem Berföhnungds Tage zu thun pflegen) mir nicht zu ftatten 
fommen, noch meine Stunden wegnehmen folle, wo ich mit dDiefem meinem Eyde einigen Men: 
ſchen betriege, und ruffe ich dich an Adonäi, Elohim, dich einigen ewigen Gott, der du bift 
“ein Gott über alle Götter, und Herr über alle Herren, ein Gott meiner Väter, Abraham, 
Iſaac und Jacobs, fo wahr ich dich al8 meinen Gott anbethe, und zu deiner heiligen Thöra 
und allen deinen Gebothen mich befenne, daß du durch deinen herrlichen groſſen Nahmen 
Adondi, felbft bezeugeft und befräfftigeft dieſen meinen End, und alfo helfe mir der wahre 
P.1000 Gott Adondi. Wo ich aber in diefer Sache nicht recht, oder wahr rede, fondern einige Uns 
d. älteren wahrheit, Betrieglich- und Partheilichkeit darinn gebrauche, und alfo falſch ſchwere, fo folle 
* und muͤſſe ich aller deiner Gnade auf ewig beraubet ſeyn, ich müffe ſeyn brur und ein Che-" _ 
rem verbannef und verfluchet, es muͤſſen mich treffen alle die erſchreckliche Straffen und Flüche, 
welche du denen Juden, wo fie freventlich gegen dich fündigen würden, auferleget haft, und 
meine Seele und Leib muͤſſen Feinen Theil haben an allen deinen Berfprechungen, Die Du Deis 
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nem Volcke gethan haft, und ich müffe auch nicht Theil haben an dem Maschiach, noch an 
dem Olem habbö und der zufünfftigen Welt, ich müffe vor dir wahren Gott Feine Hilfe ha⸗ 
ben in meinen Sachen und Nöhten, und du muͤſſeſt dich meiner nicht erbarmen in meiner 
letzten Todes-Noht, ömen! 
Dieſes Amen oder ömen follen denn alle BSR: Chriften und an nachfprechen. 
/ 


Wider das — abſonderlich bey der Teich⸗ a een 
Fügen. hiemit zu wiſſen: Wasgeſtalt Wir ob denen verſchiedentlich eingebrachten Klagten hoͤchſt — 
mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß bey denen von Zeit zu Zeit vorfallenden Arbeiten und Re- 
parationen an denen Teich und Dämmen, die üble und hoͤchſt-ſtraffbahre Gewohnheit des Mig- 
brauches göttlichen Nahmens, Gottesläfterlichen Schwerens und Fluchens, entſetzlicher Verſchwe— 
rung Leibes und der Seelen, nebſt anderen, gegen die gute Sitten und Gottes Wort fireiten= 
des Betragen, eine ganke geraume Zeit her zum Scandalo und Wergerniß anderer beffer geſin— 
neter Leute eingeriffen und uberhand genommen, Wir aber einerfeit3 diefe Grund=böfe Ge— 
wohnheit aus faft nichtes anders, als weilen über der dem I. Capittul der Policey-Ordnung 
und. deffen 5, $. einverleibten und dergleichen ungezähmte Flucher und Gottesläfterer betreffen- 
den Verordnung, nicht gehörig gehalten, oder die Übertretere der Gebühr nach dafür angefehen 
und. beftraffet werden, herzurühren verfpühren, anderfeits aber ſolchen Unweſen in keinerley 
Wege länger nachzuſehen, um fo weniger gemeynet feynd, als nicht allein folcher Mißbrauch 
des Nahmens Gottes, Schweren und Fluchen gegen die auch von der Natur eingeprägte Mo- 
 ralität und Sitten-Kehre, vielmehr aber gegen das geofienbahtte Wort Gottes flreitet, fondern 
auch und allermeift folche Ungeartete allerhand andere Keichtfertigkeiten betreibende Zeich- Arbei⸗ 
ter Gott, deſſen Beyſtand, Segen und Huͤlffe zu dergleichen höchflsimportanten und gleichfam 
zur Vormauer vor das ganke Land dienendem Werd zuruͤck und in einem Fluch gefehret wird, 
hoͤchlich erzürnen, und bey denen ohne dem leyder! vorfeyenden hoͤchſt calamitofen, und yon ſei— 
nen Straffen und Gerichten zeigenden Zeiten, fo viel an ihnen, zu noch mehrer reißen, N 
Als unterfagen und verbieten Nahmens Ihr. Königl, Majeſt. und ChursFürftl. Durchl. 
Wir hiemit auf's ernftlichfte und bey willführlicher, auch dem Befinden nach Feibes-Straffe, 
allen und jeden dieſer Hertzogthuͤmer Unterthanen und Eingeſeſſenen, abſonderlich aber denen 
Teichern und Teich-Arbeitern all dergleichen unchriſtliches Schweren, Fluchen und Schelten, wie Pi ‚1692 








auch andere bey denen Zeich-Arbeiten eingefchlichene böfe, zu Beſchimpfung derer vorbey-nassi- en 


renden gereichende Handlungen und Reden, denen jedes Orths befindlichen Droſten, Grefen, 
Beamten, Richtern, Voͤgten, Teich-Richtern und Geſchwornen, auch allen uͤbrigen bei denen 
Teich⸗Weſen interessirten Bedienten, nicht weniger mit gleichem Ernſt anbefehlende, daß fie 
auf jedesmahliges Vernehmen oder gefehehene Denunciation. folcye Gottes -vergeffene Flucher 
und Mißbraucher göttlichen Nahmens nicht allein alfofort und ohne einiges Anfehen oder Nachz 
laß zum BruchNegifter fesen, fondern auch gar, wann fie es zu grob gemachet, gleich in Vers 
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bafit ziehen, und davon an allhiefige Königl. und ChursFürftl, Negierung berichten, damit fie 
vorhin angeführter maffen gebührend daflır angefehen und beftraffet werden fönnen , wie Wir 
Dann infonderheit zu dem Ende dasjenige, was in vorhin alligirten I. Gapitul der Policey- 
Ordnung und deffen 5. $. wegen Beftraffung derer Flucher enthalten anhero wörtlich wieder: 
bolet haben wollen. Und damit diefes zu männigliches Wiffenfchafft gelangen möge, folle die: 
fe$ Patent in denen Elb- und Wefer -Marfchen von denen Gankeln nach geendigter Predigt 
nicht allein deutlich verfefen, fondern auch an denen gewöhnlichen Orthen öffentlich affigiret 
werden. Wornac fi) dann ein jeder zu achten, und vor Schimpff und Schaden zu hüten 
bat, Geben unterm Königl, Regierungs »Infiegel, Stade, den 1. Febr, 1717. 


Bon Abichaffung des Staupen-Schlages und Schand-Pfahles. 


Wir GEORG, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Franckreich und Ser: 
land, Befihüger des Glaubens, Herkog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heiligen Roͤmi— 
fhen Reihe Erk-Schagmeifter und Chur-Fuͤrſt 2. Demnach die Erfahrung bishero ergeben, 
daß diejenige Delinquenten, deren Verbrechen, nad) Anweifung der Hals: Gerichts - Ordnung 
Kayferd CAROLI V. auch fonften befundenen Umftänden nach, die Straffe des Staupenfchla> 
ges, und derfelben anklebende ewige Landes-Verweiſung verwirdet, durch Vollſtreckung fothani- 
ger Straffe nicht allein zur Befferung ihres Verhaltens nicht gebracht, fondern vielmehr ver: 
anlafjet werden, an andern Drten, dahin fie fich nachhero begeben, wol annoch gröffere und 
enormere tbelthaten, als fie vorhin begangen, nemlich Straffen:NRaub, Morden und derglei- 
chen auszuüben, immaffen fie durch _den erlittenen Staupenfchlag in den Stand gejeßet, daß 
fie aller ehrlichen Handthierung, um davon ihren Lebens-Unterhalt zu erwerben, gantz ohnfaͤ— 
big feyn, dahero zu nichts anders als zu obbemeldte enorme crimina, da fie ihres Lebens Un- 
terhalt haben wollen, zugreifen fich gleichfam genöthiget fehen, dahingegen, wenn fie anftatt 
obbedeuteter Straffe des Staupenfchlages ad operas publicas oder in ein Zuchthaus und zwar 
beyde3 in perpetuum, condemniret werden, das Publicum nicht nur wider alles Ubele, wel: 
ches fonften von ihnen zu befürchten ift, gefichert feyn fan, und die Delinquenten mit der 
Zeit ehender zur Befferung gebracht werden Fünnen, als wenn der Staupenfchlag an ihnen 
exequiret wird, fondern es ift auch ohne dem leicht zu ermeffen, daß ſolche Straffe der con- 
demnation ad operas publicas, oder des Zuchthaufes, bey denen übelgefinneten mehr Nachdrud 
haben werde, um fie von denen Übelthaten abzufchreden, ald die Straffe des Staupenfchlages, 
indem nach erlittener diefer Straffe fie jedennoch die Freyheit behalten anderwaͤtts obbedeuteter 
maſſen uͤbels zu thun. 
So verordnen wir in Krafft Unſer Hohen Landes -Fuͤrſtl. Obrigkeit hiemit, daß in 
Unſern Landen die Straffe des Staupenſchlages, mit der anklebenden ewigen Landes-Verwei— 
ſung, fernerhin nicht erkannt, ſondern an deren ſtatt diejenige Delinquenten, welche durch 
ihr Verbrechen, denen Geſetzen nach, obbedeutete Straffe des Staupenſchlages verwircket, ad 
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operas — oder zu ben Zuchthauſe und zwar beydes in perpetuum condemniret wer⸗ 
den ſollen; 
Wir befehlen eh allen Obrigkeiten, Droften, Beamten, Grefen und andern Ges 
richt3-3 nhabern, wie auch Magistrafen in denen Städten Unferer Herkogthlimer Bremen und 
Berden, denen die Judicatur über dergleichen Verbrechen , welche den Staupenfchlag in denen 
Rechten mit fich führen, zuftehet, hiemit ernftlich, daß dieſelbe respective hinfünfftig fich nach 
dieſer Verordnung in judicato achten, oder welche die Urtheile nicht felbft abfaffen, ſondern 
zu deren Einhohlung die Acta an auswärtige Nechtögelahrte verfchiden, diefe Unferer Drdnung 
zur Nachricht des referentis extranei denen Actis mit. beyfügen folen, Daran gefehtehet Un; 
fer Wille, Geben Stade, den 10, Martii 1718, 
(L. S.) Ad Mandatum Serenissimi Regis et Electoris propr, 


Joh. Friederich von Staffhorst. Albrecht Andr. von Ramdohr. 


—— | P.S. Weilen es auch mit dem fogenannten Schandpfahle auff gewiffe Maffe eine 
‚gleiche Bewandniß, ald mit dem Staupenfchlage hat, dag nemlich die Delinquenten, an welthen 
die Straffe des Schandpfahles vollenfiredet wird, dadurch zu allen ehrlichen Handthierungen, 
um damit: ihren Lebens Unterhalt zu en ohnfähig gemachet werden; So verordnen 
Krafft dieſes Wir auch hiemit, daß ſolche Straffe des Schaͤndpfahls fernerhin in Unſern Lan— 
den gleichfals nicht erkannt, fordern an derer ſtatt diejenige Delinquenten, welche ihrer began- 
genen Verbrechen halber die Straffe des Schandpfahls,, denen gemeinen Rechten nach, verdies - 
net haben, dem- Befinden nad), ad operas auf eine, nach Proportion des Be ju de- 

| termiuirende Zeit, condemniret und vertheilet werden follen.. - 
—*— 


Wornach ſich dann die hohen Gerichte, nicht weniger Droſten, Beamten, Grefen P. 1096 
und andere Gerichts⸗ Inh abere, wie auch Magistraten in denen Städten Unferer Herkogthlimer o b. älterh 
' Bremen und Verden, denen Über diejenige Gebrechen, welche den Schandpfahl mit ſich führen, 
zu judiciren zuftehet, fich gleichfals zu achten haben; Was aber den fogenannten Straff- Pfahl 
betrifft, bleibet derſelbe nach wie vor nicht allein beybehalten, ſondern es fol auch derfelbe an 
denen Orten, da dergleichen bishero nicht im SEND gewefen, hinfünfftig angeordnet. wer: 
den, Signatum Stade, den 10, Martii 1718, _ 
| win S.) | Ad Mandat. Sereniss.' Reg. et \Elector propr. 


Johann — von Staffhorst. Albrecht Andreas von Ramdohr. 
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ſchuͤtzer des Glaubens, Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heil, Römifchen Reichs 
| ee und J——— ꝛc. Sügen hiemit zu Au Als Uns mißfälig vorfommen, 
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waögeftalt bishero die Bruchfällige zur Unter »Gerichtsbarfeit gehörige Sachen nicht in loco 
delicti, und von der Obrigkeit des Orts, in deffen Jurisdiction felbige begangen, wann der 
Delinquent dafelbft nicht betreten worden, fondern fodanın in loco Domicilii des Delinqguen- 
ten, wann allda eine foldhe Sache, auch wohl nur von dem Delinquenten felbft zuerft ange 
bracht wird , unter dem vorgefchütteten Jure praeventionis cognoseiret und geftraffet werden 
wollen, daruͤber auch unter einigen Unſerer Aemter, und denen mit Ober- oder Unter: Serie | 
ten verfehenen Städten und andern Dertern, viel disputirend und Streit vorfalle, indem der 
eine Theil fich auf die Fundbahre Observantz ffeurete, daß es nemlich an denen meiften Aem— 
tern und Gerichts-Orten in Unfern Chur-Landen und Übrigen Teutſchen Provinzien alfo beftän- 
dig gehalten werde, daß die Delinquenten, fo ein Brucfällig Delictum verübet, von der 
‚Obrigkeit des Orts, allwo folches begangen, fie werden allda in flagranti betroffen, oder nicht, 
auf vorgegangene Requisition an die Obrigkeit, da derfelbe wohnet, oder ad Forum, da die 
That gefchehen, remittiret, und allda geftraffet würden, der ander Theil aber auf die prae- 
_ vention, und daß von langer Zeit es alfo hergebracht, daß ein folcher Delinquente, wenn in 
loco domieilii, eher, als in loco perpetrati delicti geffaget, des verübten Verbrechens halber 
in loco domicilii fodann geftraffet wirde, fich gründete, wodurd dann, wenn in folchen 
Fallen nicht allezeit gleih und auf einerley Weiſe gefprochen werden folte, allerhand Inconve- 
niengien und Streit entftehen, ja gar viele Schlägereyen und dergleichen Delicta mehr, ja 
wohl gar wegen folcher Uneinigfeit ungeftraffet hingehen, und. zu gröbern Excessen Urſache 
A sid gegeben werden koͤnne; Wir aber folchem länger nachzufehen nicht gemeynetz So haben Wir 
Ausg. zu Abfcehneidung derer bishero darüber entjlandenen Streitigkeiten felbige Durch eigene Berord- 
nung zu heben und eine durchgehende Gleichheit in Unfern Ehurstanden und übrigen Sentjorh 
Provinzien einzuführen, der Nothourfft erachtet. 

Sehen demnach, ordnen, und wollen Krafft dieſes, aus Königlicher und Churfürftlicher 
Landes-Hoheit, Macht und Gewalt, daß hinführo in vorgemeldten Bruchfälligen Delictis nicht 
da3 Forum Domicilii, noch Praeventionis, fondern allein daS Forum der Obrigkeit in deſſen 
Jurisdiction ein folche$ Delictum begangen, attendiref, und allda cognoseiret, auch geltraffet, 
und zu dem Ende der Delinquente, auf befchehene gebührliche Requisition dahin remittiret 
werden folle, Weilen aber bey Beftraffung des unehelichen Beyfchlaffes an verfihiedenen Or: 
ten Unferer Herkogthlimer Bremen und Verden etwas befonders hergebracht; AB wird folh 
Verbrechen von vorerwehnter Regul ausgenommen, und es der Beftraffung halber bey eines 
jeden Ortes beftändig hergebrachter Gewohnbgit und Praxi lediglich gelaffen. Wornach fich 
dann alle und jede Obrigfeiten, Beamten und Befehlshabere inn- und aufferhalb denen Städ- 7 
ten zu achten und demfelben gemäß zu leben. Geben Stade, den 8. Januarii, 1725. 

(L. S.) Ad Mandätum Sereniss. Regis et Elector. propr. 


Joh. Frid. von Staffhorst. Engelb. Joh. von Bardenileth. 
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Son ber Ofter- Feſts-Rechnung.“ 


\Grorg, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Frandreich und Irrland, Bes 


ſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 


Schatzmeiſter und Shur-Fürft c. Demnach man fich: in der bey dem Corpore Evangelicorunt 


zu Regenfpurg, am 30. Januarii dieſes Jahrs, wegen der Ofter-Feft- Rechnung auf das nechfle 


Tommende 1724ſte, auch 1744fte, 1778fte und 1798ſte Sahre, gehaltenen Conferentz folgender 
maffen vereiniget und befchloffen: Demnach“ bey der zu Ende des abgewichenen Secnli vorge: 


weſenen Galender-Verbefferung, Vermoͤge eines bey dem Corpore Evangelicorum unterm. (23. 


Sept.) 3, Ocıbr. 1699 einmüthig ausgefallenen Schluffes, beliebet worden, daß kuͤnfftighin die 
Oſter⸗Feſts-Rechnung weder nach) dem im Julianifchen Calender angenommenen Dionysiani- 


| Ihen= vielmeniger Gregorianifchen Cyclo, fondern nach "dem Calculo Astronomico (mie ehe: 
mals zu Zeiten des Coneilii Nicaeni gefchehen) gemacht werben folle, darnebenft nach Inhalt 
eines fernerweiten unterm (10.) 20. Januarii 1700 abgefaften Conclusi allerfeit$S Mathematici 
| Evangelici. angewiefen worden, wegen des unter den Astronomis noch obfchwebenden Dissen- 
‚sus, welche Tabulae die aller Zuverläßigfte und accuratefte feyen, tie bißhero faft durchgehends 
‚gebrauchte Rudolphinifche Tabulas Kepleri zum Calculo der Ephemeridum, und befonders 


zum Computo des Ofter-Bollmonds, zu behalten, und nach derſelben praeceptis ad Meridia- 


num Uranoburgicum daS tempus Aequinoctii verni, und dann den wahren Oſter-Vollmond P- au 
| in Tag, Stunden und Minuten, zu berechnen; Und dann ſich gezeiget, daß von Anfang die— 
ſes Seculi, bis auf jetztlauffendes 1723. Jahr inclusive, wegen Beſtimmung des Oſter-Feſts 
| jowohl nach der accuraten Astronomifchen, als nach der Gregorianifch - Cyclifchen Rechnung 


d, Altern 


Ausg. 


ſich feine Differentz zugetragen; Hingegen nunmehr von der Koͤnigl. Preußiſchen Societät der 


Wiſſenſchafften zu Berlin, auch von verſchiedenen andern erfahrnen Evangeliſchen Mathemati- 


eis, die gleichlautende und glaubwuͤrdige Anzeige geſchehen, daß in bevorſtehenden 1724. Jahre 
| das. Aequinoctium vernale nach dem accurafen Calculo Astronomico auf den 2oſten Martii, 
und der naͤchſt darauf folgende Vollmond auf den 8. April einfalle, welches der rechte Oſter— 
Vollmond gemeldten 1724ſten Jahrs wäre, muͤſte alſo der 9, April, weil der vorhergehende 
8. April ein Sonnabend feye, vor den rechten Dfter-Tag gehalten werden; der Gregorianifche 


Computus Cyelicus aber feste da Plenilunium Paschale nach unrichtiger Rechnung auf den 


9. April, und 'weil diefes ein Sonntag, das Ofter-Feft auf den 16. April, alſo 8 Zag ſpaͤter 
hinaus; dergleichen Differentz ſich auch in dieſem lauffenden Seculo, Anno 1744, 1778 ° und 
1798 darnebenft.auch begeben werde, daß in denen jet bemeldeten zwey letzten Jahren, nem: 
lich Anno 1778 und 1798 der Ofter:Tag des Verbefferten Calenders mit den Oſtern der Juden 
\ auf einen Zag, welches jedoch daS Concilium Nicaenum forgfältig vermieden wiffen wollen, 
eintreffen werde: AS ift nach allen dabey vorgefommenen und reiflich erwogenen Umſtaͤnden 
von —— Corporis wegen einmuͤthig vor gut befunden und geſchloſſen worden: 


Daß man hinfuͤhro auf denen Eingangs beruͤhrten Conclusis des as Evangeli- E 
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146 Von der Oſter⸗Feſts⸗Rechnung. 


II. Allen im Heil. Roͤmiſchen Reich. befindlichen Evangeliſchen Galender: Schreibern, 

Drucdern und Verlegern, zu bedeuten haben, daß fie es bey der biäher gebrauchten Form des 
Berbefferten Galenders fürohin bewenden laffen, vornemlich aber das im näachftfolgenden 1724. 
Sahre nach dem accuraten Calculo Astronomico auf den 9ten Aprilis fallende Dfter-Feft in 

der Columne des verbefferten Galenders auf felben Tag anfesen, und darnach alle übrige da— 

von dependirende bewegliche Fefte durchs gantze Jahr hindurch einrichten, und TIL Sn folgen: 

den Jahren, e8 möge zwifchen dem VBerbefferten und Gregorianifchen Galender fi) eine Oſter— 
Differentz zeigen oder nicht, jedesmal nach. mehrberührten Calculo Astronomico bie Dftern 

mit den darnach einzurichtenden beweglichen Feften dein Verbefferten Calender inseriren; auch 
nn IV. Wann, nach erfolgter genauer Erfundigung der Juden Oftern, ſich befaͤnde, daß felbige 
Ausg. mit den Oſtern des Verbeſſerten Galenderd auf einen Tag einfielen, wie zum Erempel Anno 
‘4778 und 1798 fich begeben folle, und wann inzwifchen Feine andere richtigere, als die bisher 
gebrauchte Tabulae Rudolphinae, ausgefunden und von dem Corpore Evangelicorum apprebi- 


tet würden, das Oſter-Feſt in folchen Fällen, um die Intention des Concilii Nicaeni bierin= 


nen beyzubehalten, 8 Tage weiter hinaus feßen follen, 

V. Wäre diefer des Corporis Evangelicorum abgefaßter und denen Regulis Conciliüi 
Nicaeni gemäffer Schluß in allen Evangelifchen Neich$-Tanden und Orten, wie es chemal3 bey 
Berbefferung des Galenders Anno 1699 gehalten worden, am lesten Sonntag vor dem Ad⸗ 
vent des jetzlaufenden 1723ften Jahres von denen Cantzeln öffentlich zu verkuͤndigen, und Oſter— 
Feyer in dent kuͤnfftigen 1724ften und Übrigen vorhin bemerdten Jahren darnach anzuftellen. 

So werden alle und jede in Unfern Chur-Fuͤrſtenthum und Teutſchen Landen befindliche 
Galender-Schreibere, Drudere und Verlegere, hiemit bedeutet, daß fie es bey der’ bisher ge: 


‚brauchten Form des Verbefferten Galenders fürohin bewenden laffen, vornemlich aber das im > 
nächftfolgenden 1724. Sahre, nach dem accuraten Calculo Astronomico auf den 9, Aprilis 


fallende- Ofter:$eft in der Columne des Verbefferten Galenders, auf felben Tag anfesen, und. ° 


darnach alle Übrige davon dependirende bewegliche Feſte durch3 ganse Jahr hindurch einrich- 
ten, auch fonft in allen Puneten dem Inhalt des vorftchenden Conclusi gebührend nachkom— 


ift Unfer Wille und Meynung, daß diefelbe an gewöhnlichen Orten affigiret werde, Signatum 
Herenhaufen den 20, Septembr. 1723. | | 

(I. S.) GEORG, REX. 
. Hattorf, 





en Wider das Jagen, Schieffen, Fiſchen und Krebfen. 
Ausg. (TEORG , von Bottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Frandreich und Irrland, Be: 


men follen. Damit auch diefe Verordnung zu jedermanns Notiz und Wiffenfchafft fomme, fo - 


ſchuͤtzer des Glaubens, Herzog zu Braunfehweig und Lüneburg, des Heiligen Römifchen Reihe 


Erk-Schatmeifter und Chur: Fürft ꝛꝛ. Sb Wir zwar gegen das von Unfer Militz, ſowol 


Officiers als Gemeinen, in Unfern, Unferer Land: Salfen, Städten, und anderer privat-Leute 
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Gehoͤlten, Feldern und Gehaͤgen, ungebuͤhrlich, und zum Kain der Wild-Bahnen unternommene 


Sagen und Schieffen, wie auch wegen der, in Unfern und Unferer Adelichen Gerichte Zeichen 


- Hege-Waffern zu deren Verödung verübte Fiſchereyen gewiffe Berordnungen nach und nach 
ergehen laffen: Dennoch aber gank mißfällig vernehmen, daß denenfelben insgeſamt der Gebühr 


gar nicht gelebet werde; Sp haben Mir, um folchen hödhft-ftraffbahren Unternehmen, und darob 


entſtehenden fchädlichen — zu ſteuren, und ſelbige abzuſtellen, jetzt beregte Edict 

hiemit zu erneuern, der Nothdurfft befunden: Und befehlen allen und jeden zu Unſer Militz 
gehörigen Leuten (unfere Generals-Perſonen jedoch ausgenommen, als welchen Wir, fo viel dag 
Sagen. betrifft, zu: ibrer Ergesung, auch fonft ein Feder oder anders Elein Wild, auffer Un— 
fern Gehägen zu fangen oder zu ſchieſſen, vorhin ſchon gnaͤdigſt verſtattet) Krafft dieſes ernſt— 


lich, und wollen, daß fie von nun an in Unſern Gehaͤgen und Wild- Bahnen, auch Unferer 


Land⸗Saſſen und anderer privat-Leute Feldern und Gehölgen, dafern es nicht mit ihrer Bewil— 
ligung geſchiehet, alles Jagen, Hetzen, Kuhren, Schieſſen und Nachſtellen des Wildes, Wie auch 
in Unſern, und Unſerer Land-Saſſen, Städte, und anderer Privatorum Teiche und Hege— 
Waſſern alles Fiſch- und Krebsfangens, es ſey mit Angeln, Körben, Sarnen, oder auf andere 
Arthen, bey Vermeydung Unſerer hoͤchſten Ungnade, und unausbleiblicher ſcharffer Beſtraffung, 
ſich gaͤntzlich enthalten und aͤuſſern ſollen: Geſtalt dann Unſere Ober-Forſt- und Jaͤgermeiſtere, 


P.1124 
d, altern 
Ausg. 


ſodann Unſere Beamte, und zur Auffſicht der Teiche und Hege-Waſſer Beſtellete, wann jemand 


darwider betreten werden folte, demfelben die Hunde todtfchieffen, Gewehr, Jagd- und. Fifch: 
Zeug wegnehmen zu laffen, auch da fonft diefelbe, nicht weniger die Beamte etwas, fo diefer 
Unſer Verordnung zuwider, vernehmen würden, folches ungefäumt zu berichten, Unfere hobe 
und niedrige Ofliciers aber mit allen Ernſt und Nachdrud dahin zu fehen haben, daß dieſem 
Unferen Verboth gehorfamit nachgelebet und daffelbe: allerdings beobachtet werde, Wir Iaffen 
indeſſen nebft dem, was wir Unfern Generals-Perfonen obangeführter maffen wegen der Jagd 
gunaͤdigſt permittiret, ferner in Gnaden gefchehen, daB die Commendanten in den Städten, 
welche die Jagd⸗ Gerechtigkeit unftreitig hergebracht haben, da es mit der Staͤdte guten Willen 
und Belieben geſchiehet, in derſelben District für ihre Perſohn mit der Jagd ſich divertiren 
mögen, fo aber Feinesweges auf die übrige Officiers aus denen Garnisonen zu extendiren, 
al& welche fi) deſſen, und des Fiſch- und Krebsfangens allerdings enthalten folfen. So viel 


Unfere Adeliche, und andere Land-Saffen, und Städte, welche die Sagd= Gerechtigkeit haben, 


betrifft, follen dieſelbe nicht ſchuldig ſeyn, zu leiden, daß jemand von Unſer Militz, oder auch 
andere, die deffen nicht berechtiget, in ihren Districten, mit Sagen, Schieffen und dergleichen 
ihnen Eintrag zu thun, ſich unternehmen: Geftalt fie denen, ſo darauf betreten werden moͤch— 
ten, folche3 auf alle Weife verwehren, auch benöthigten fals die Ihrigen zu ſolchem Ende auf: 


‚bieten, und dergleichen unbefugten Eingriff abzufehren, Macht und Gewalt haben follen. Es 


ſollen auch Unfere Adelihe, und andere Land-Saſſen und Städte an den Orten, wo Koppel: 
Jagten, mithin Wir Ober:Interessente, und die von Adel, Land-Saffen und Städte zu jagen 


nicht privative berechtiget feyn, vor fich ſelbſt nicht befugt feyn, denen Officierern zu vergön: 


nen, daß fie mit ihnen in ihren Bevieren des Jagens ſich bedienen, als wodurd den übrigen 
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< 


P. 1126 


d. ältern 


Ausg. 
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148 Daß die Bauren zur Jagt nicht zu gebrauchen. 


Interessenten an ihren Jagten Eintrag geſchehen würde. Und weilen bey obangeführter 
Bewandniß die zu unfer Militz gehörige, auffer den Generals - Perfonen, Feiner. Hunde von: 
nöthen, noch diefelbe zu gebrauchen haben; fo wird denenfelben hiemit ernftlich und nachdruͤck⸗ 
fich unterfaget, auch auf Reifen Feine Hunde mit fich zu führen: Geftalt Unfere Beamte und 
Forſt-Bediente befehliget feyn, aller Drten, wo fie bey der Officierern fowol als Gemeinen, 
Jagd- oder Wind-Hunde antreffen, dieſelbe ihnen wegzunehmen, oder todt zu ſchieſſen, auch 
da ſie es in der Guͤte nicht bewerckſtelligen koͤnten, mittelſt oͤffentlichen Glockenſchlags und 
Auffboths der Unterthanen ſie dazu mit Gewalt anzuhalten. Es ſollen auch die Officiers von 
der Reuterey ſo wenig als Gemeine, wann ſie aus ihren Quartieren nach andern Doͤrffern zu 
Fuß gehen, keinen Carabiner, Buͤchſen noch Flinten, (wie bißhero zu merdlicheu Unterſchleiff 
geſchehen) ſondern Degen tragen, oder widrigenfals gewaͤrtigen, daß ihnen jenes Gewehr ab: 
genommen und fie über das noch gebührend beftraffet werben. Wornach fich alfo ein jeder zu 
achten, und für Befhimpfung und Ungelegenheit zu hüten. Zu deſſen Urkund foll diefes Pa- 
tent alljährlich auf den Sonntag nad) Petri Stublfeger von den Gankeln, in denen Garni- 
sonen, und vor denen Negimentern und Compagnien, öffentlidy abgelefen, und fonften Kund 
gemacht und alligiret werden. Geben Stade, den 9ten Septembr. 1718, 

(L. S.) Ad Mandatum Serenissimi Regis et Electoris proprium. 


Johann Friderich von Staffhorst. Albrecht Andreas von Ramdohr. 





Daß die Bauren zur Sagt nicht zu gebrauchen. 


FT enmac man nicht ohne Befrembdung und Mipfallen vernehmen müffen, wasgeſtalten die: 
jenige, fo mit der Sagt-Gerechtigkeit in hiefigen Herkogthümern verfehen find‘, fich nicht ent— 
bloͤden, ſolche indistincte durch allerhand Leute, es mögen felbige die Jagten verftchen oder 
nicht, exerciren, und das etwan benöthigte Wildpret durdy ihre Meyer, Bauern, auch woll 
gar Küfter und. andere Leute ohne Unterfcheid ſchieſſen zu laffen; folches aber nicht allein be— 
veit3 in der Anno 1692 emanirten Sagt» Ordnung, $. 8. mit nachfolgenden Morten: ‚Wie 
„dann imgleichen biemit auch ernftlich und bey arbitrairer Gtraffe unterfaget und verboten 
„Senn foll, daß niemand, der fonft zu jagen und zu ſchieſſen berechtiget ift, ſolche Gerechtigkeit 
„durch feine Meyer exerciren folle: “ ausdrüdlich verboten ift, fondern auch diefe Arth zu ja= 
gen nothwendig ein hauffen Excessus und Mißbräuchen mit fich führen, einfolglich mit ber 
Zeit einen gänglichen Ruin derer Jagten nad) fich ziehen muß; Dannenhero folchen fürzubeus 
gen, und’ erwehnte Excess und Mißbräuche gaͤntzlichen abzuftelen, man der ohnumgänglichen 
Nothwendgkeit erachtet: Als befchlen Nabmens Ihr. Köntgl. Majeft. und Churfürftl. Durchl. 
Unfers allergnädigften Königs und Herrn, Wir alles Ernſtes biemit, und wollen, daß fein 
Jagt-faͤhiger Guts-Herr, er feye, wer er wolle, binführo feine Meyer, Bauern, weniger Küfter 
oder andere Leute, ohne Unterfcheid zum Sagen oder Schieffen ausſchicken, fondern eingig und 
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‚allein dur feine beftellete, und in feinem Brod oder Lohn habende Schuͤtzen und — 
jagen oder ſchieſſen zu laſſen, befugt, und zwar dieſelbe, zu Verhuͤtung alles Anterfchleiffs, 
und damit man fie, wen fie zugehören, wann fie von einem herrfchafftlichen Sagt: und Forft: 
Bedienten angetroffen werden, Fenne, und fie. ſich damit legitimiren fünnen, mit feinem Pass- 
port oder andern Kennzeichen zu verfehen, gehalten feyn folle, mit der ausdrüdlichen Ver: 
mwarnung, Daß der= oder diejenige Meyer, Bauern oder Schuben und andere, fo fich hierwie: 
ber betreten. laffen würden, und nicht entweder für eines oder andern, mit der Sagt berech- 
tigten, Schüßen, oder Jager befannt, oder durch Fürzeigung eines Scheins fih dazu legiti- 
miren fünten, beym Kopf 95 ommen, und gefanglich an das nechfte Amt gebracht, und dem 
Befinden nach, diefer ihrer Contravention halber, mit gebührender Straffe angeſehen werden 
ſollen. Solte fih auch jemand, der mit der Sagt gar nicht berechtiget, fih auf Sagen mit. 
Hunden oder Gewehr- betreten laffen, fol demfelben daS Gewehr fofort abgenommen, Die 
Hunde todt geſchoſſen, er felbft aber beym Kopff genommen und gefänglich anhero geliefert 
werden. Wornach ein jeder fich zu achten und für Schaden zu hüten hat. Uhrfundlich ‚uns 
term Königl. und Chur:Fürftl, Regierungs - Infiegel, Stade, den 7. Febr. 1720, 








N Daß die Bauren zur Sagt nicht zu gebrauchen. 
| Wi haben —— wasmaſſen Land⸗Raͤthe und Ritterſchafft Hertzogthums Bremen an: 
ü gefuchet, nachftehenden in dem Patente vom 7. Febr. 1720 befindlichen Passum: Daß fein. 
| Jagtfaͤhiger Guts⸗Herr ec. hinfuͤhro ſeine Meyer, Bauren, weniger Kuͤſter oder andere Leute 
ohne Unterſcheid zum Sagen und Schieſſen ausſchicken, ſondern eintzig und allein, durch ſeine 
beſtellete und in feinem Brodt oder Lohn habende Schuͤtzen und Bediente jagen oder — en 
zu laſſen, befugt ſeyn ſolle, dahin zu declariren: 
Daß wann die Adeliche und andere Sagt- faͤhige Guts-Herren, die Jagten und das 
Wildſchieſſen nur nicht indistincté durch allerhand Leute oder durch ihre Meyere und Bauren 
promiscué und ohne Unterfcheid, bald durch diefen, bald einen andern exerciren, es gnug fey, 
ı wenn fie aus ihren Meyern, Bauren und anderen Leuten, gewiffe Jaͤger und Schuͤtzen bes 
‚ flellen, denenfelben für das Sagen einen gewiffen Lohn reichen, und wann fie für ihre Jäger P.1197 
und Schüßen nicht genugfam befandt, folche durch einen ausgeftelleten Schein dazu legitimi- EN 
ren, nicht aber praecise erfodert werde, daß fie noch über dem in des ausfendenden. Gut 
Herrn Brodt und Koſt ſtehen, und auf feinem Hofe ſich aufhalten: 
| Wie Wir nun nicht finden, daß aus dem in angezogenem Passu befindliyen Den 
Brodt oder Lohn, gefchloffen werden koͤnne, es bürfften diejenigen Gut3= Herren, welchen die 
| "Sagt:Gerechtigkeit competiret, Feine andere Jäger oder Schuͤtzen ausfenden, als die von ihnen 
beydes zugleich gelohnet und auff ihren Höffen beföftiget würden, angefehen, wenn es obigen 
Verſtand hätte haben follen, ftatt allegirter Worte, Brodt und Lohn, gefeßer werden muͤſſen; 
Sal halten — die geſuchte Declaration * uͤberfluͤßig und aus dem Patente ſelbſt ſchon 








150 Don Wolffs⸗Jagten. 


Elar zu feun, daß e8 genugfahm, warn Sagtfahige Guts-Herren gewille Jäger beftellen , und 


ihnen für da3 Jagen eine determinirte Belohnung reihen laffen. Wir, verbleiben ꝛc. 
Hannover den 15. Julii, 1728, ENT 


Un die Negierung zu Stade. 


an 





Bon VWolffs-LZasgten. 


— 59 man zu vernehmen hat, daß im hieſigen, höchfter:.» "bier Shrer Königl. Majeft. 

Hertzogthuͤmern, hin- und wieder Wölffe fich angefunden, welche den Königl, Unterthanen an 

ihrem Vieh allbereit3 großen Schaden zugefüget, und daher, um folchen verberblichen Uebel, ſo 

wohl für jetzo allerforderfamft abzuhelffen, als fürs Fünfftige zulänglich vorzubeugen, die höchfte 

Nothdurfft und Angelegenheit. erfordern will, zu Bertilg- und gänglicher Ausrottung folcher 

allgemein» und Lande fchädlichen Thiere, allermöglichft bald eine Wolff - Sagt anzuftellen und 

zu halten, wobey dann infonderheit auf die dazu benöthigte Wolffs-Garn, und übrige erfor- 

derliche Geräthfchafft, und daß ſolche jeden Ohrts zur Hand und parat feyn möge, billig zu 

gedenden iſt; | 

So wird zwar feinem der Königl, Beambten und Bedienten, denen disfals einige Vor— 

fürge incumbiren fan, unbefand, oder aufler Acht von ihnen gelaffen feyn, was für eine Ver: 

ordnung disfals, mittelft öffentlichen Patents vom 22. August 1699 nach deutlicher Anzeige 

der in Anno 1711 wieder auffgelegten Policey-Ordnung, pag. 388 ergangen: Nachdemmahlen 

aber durch Göttliche Güte, hiefige Lande geraume Jahre her, mit diefem Ubel entweder gänk- 

Yich verfchonet und überfehen, oder doch dadurch gar wenig befchädiget worden, alfo zu vermu: 

then, oder zu beſorgen, e8 möchte die Behuff der jego wiederum fehr nothwendigen Wolffs- 

Jagt erforderliche Geräthichafft, bey langjährig cessirtem Gebrauch abgängig und untüchtig 

P.1123 geworden feynz und Wir Dahero, zu Beforderung gemeinen Nutzens, zu nachgefegter Verord⸗ 
———— nung Uns veranlaſſet finden muͤſſen; | 


® 


As ergebet Nahmens Ihrer Königl. Majeft. und Shurfürftl, Durchl. Unfers allergnä= 3 


digften Königs, Chur-Fuͤrſten und Herrn, hiemit an alle-und jede Beambte und Land - Be: 


diente, denen disfals einige Vorforge obliegen Fan, hiemit der ernftliche Befehl, daß fie nicht 


nur, wie viele Wolffs Garn und Pfannen ihres Ohrts, und in welchem Stande befindlich, 
auch wie und bey weme folche bishero verwahrlich bingeleget und asserviret worden, genau 


unterfuchen und befragen, fondern auch die efwanige Darunter befindende. Mängel, nad Bor 


Schrifft und Anhandgebung vorzallegirten Patents vom 22, August 1722 forderfahmft zu ver⸗ 


beffern, und alfo, ſothane Wolfſs-Garn und Pfannen, ohne allen Zeit-Verluſt respective anzu: 
fchaffen und in tuͤchtig-brauchbahren Stand zu fegen, alleräufferften Fleiffes fich angelegen ſeyn 


Iaffen ; geftalt dann von ſolchem allen, und wie diefer Berordnung gelebet, ein jeder voranges 
deuteter Beambten und Bedienten, innerhalb der nächjten 3 Mochen à Dato diejes, feinen 
pflihtmäßigen Bericht an hiefige Königl. Regierung unausbleiblih, und bey willführlicher, 


u Bee Zu a it er BE u a er 
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dem Befinden nach zu dictirenden Straffe, zu erſtatten hat, damit ſodann wegen wuͤrcklich 
anzuſtellender Wolffs⸗Jagt und des Auffboths dazu erforderlicher Mannſchafft die fernere Be— 
hoͤrde ohne Anſtand unverhinderlich, und mit Erreichung des bezielten gemeinen Nutzens geſche— 
hen koͤnne. Als gleichfals demnaͤchſt, auſſer den Wolffs-⸗Garn und Pfannen, auch Tuͤcher⸗Laͤp— 
pen zu der vorhabenden Wolffs-Jagt erfordert werden; So wird den Beamten und Land-Be— 
dienten hiemit ebenmäßig eingebunden und nachdrädtich anbefohlen , von fothanen Zücher-Lap- 
pen ihres Ohrts Die erforderliche Quantitaet anzufchaffen und nebſt den Wolffs- Pfannen in 
vorraͤthiger unfehlbarer Bereitfchafft zu halten, auch wie folches geſchehen und befchaffen, an 
hieſige Königl. Regierung , innerhalb obgefegten Termini zugleich mit zu berichten. Wornach 


Snftegel, den 22, September 1724, 








ap Wider das Heide-Brennen. 


| Nigen Hiermit zu wiffen : Demnach man mit aͤußerſtem Mißfallen vernehmen muß, daß gegen 
die in allhieſiger Dolicey- und Jagt-Ordnung enthaltene ernſtliche Verbote, das unziemliche 


Heidebrennen in allhieſigen Hertzogthuͤmern ſolchergeſtalt uͤberhand genommen, und ohne eini— 
gen Scheu oder Furcht der darauff geſetzten Straffe betrieben werde, daß der Rauch von ſol— 
chem Brand manchmal auf einer Stelle an vier, fünff und mehr Orten zugleich aufgehen ge: 
ſehen werden koͤnne, und dadurch nicht allein das Wild in denen Heiden und Mooren ſchaͤnd— 
lich ruiniret, ſondern auch denen Königlichen Forſten und Holgungen durch das dahin serpi- 
rende Feuer ein groffer und faft unwiederbringlicher Schade verurfachet, ja wohl ganke Dörffer 
v4 dadurch in die Afche geleget werden; ſolchem ungebührlichen,, vielen andern Inconvenienpien 
mehr unterworffenen Wefen aber ernftlichft zu fleuren die höchfte Nothwendigkeit erfordert: 
Als werden auf expresse derhalben erhaltenen allergnaͤdigſten Befehl Nahmens Ihr, Königl, 
Majeſt. und Churfürftl, Durchl, Unfers allergnädigften Königs, Churfürften und Herrn, hiedurch 
alle und jede Unterthanen und Eingefeffene, wie auch fonften männiglich befehliget, bey nach— 
geſetzter ohnausbleiblicher Straffe, ohne Vorwiffen und Verordnung jeden Orts Dbrigfeit, wie 
| auch Beyſeyn deren Forſt-Bedienten, Fein Feuer zu beregter Anſteck- und Abbrennung der Heide, 
noch in hohlen, dürren oder andern Bäumen und Stämmen, zu einiger Sahres= Zeit anzule: 
gen, oder. anlegen zu laſſen, fich zu unternehmen, noch durch anderes unvorfichtliches Verfahren, 












verboten, und eine jede Obrigkeit ernftlich befehliget wird, gegen Die-Contravenienten mit ges 
hoͤriger Straffe ohnabläßig zu verfahren, ii 
Dafern demnach ein Feuer in der Heide oder Holf auffommen würde, und dann aller: 


sirten davon Wiffenfchafft habe, oder es aus Boßheit der Hirten, vder wenigſtens aus Nach: 
' - 3 5 ; * | 


⸗ 


als Taback-Rauchen und dergleichen zu veranlaſſen, inmaſſen dann das Taback-Rauchen in 
specie in denen Mooren hiemit gaͤntzlich, und bey ohnausbleiblicher ſchweren Straffe hiemit 
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jeder ſeines Ohrts ſich zu achten. Geben Stade, unterm Koͤnigl. und Chur-Fuͤrſtl. Regierungs⸗ 


P. 1129 


b,ältern. 
Aus g. 


| dings zu vermuthen, daß jemand derer bey der Feld: Mare - oder Weide-Gerechtigkeit Interes- _ 


152 Don der Seh- und Bruͤt⸗ Zeit. 


lhßigfeit der Weiber, anderer Domestiquen, oder beym Bich befintlichen Jungens, wofür der 
Brot-Herr mit zu repondiren fchuldig, entftanden; So follen obermeldte gefamte Interessenten 


ſchuldig und gehalten feyn, den Thäter innerhalb Furker Friſt auszumachen, und bis dahin nicht 


P. 1130 
d. ältern 
Ausg. 


P. 1133 
d. ältern 
Ausg. 


allein der Hut und Weide, auch aller fonft an dem Ort habenden Gerechtigkeit verluftig, fon: 
dern auch den daher entftandenen Schaden zu erſetzen, gehalten feyn, folchergeftalt, daß, wann 
zu unrechter Zeit, und ohne erhaltene VBerwilligung Heide angezündet würde, und die Straffe 
einer gantzen oder mehr Dorffchafften anzufegen wäre, felbige für jeglichen Morgen von 120 
Ruthen des abgebrannten Plakes einen Rthlr. zu bezahlen fhuldig ſeyn; fals aber eine einzele 
Derfohn dazu angegeben würde, fo des Vermögens nicht wäre, nun benannte Straffe zu erle— 
gen, felbige auf einige Sahre, auch wol dem Befinden nach, auf Lebens:tang in die Karrre 
ad operas publicas oder nad) dem Kaldberg gebracht, die. ander aber, welche vornehmlich dem 
Feuer wehren Eönnen, und darunter ihre Schuldigfeit nicht beobachtet, mit anderer ernftlichit- 
und empfindlicher Straffe angefehen werden follen. Gleich wie es aber andeme, daß ein und 
andern Orts zu Verbefferung der Weide das Heide-Brennen nicht gänslich abgeftellet werden 
mag; So fullen die dabey Interessirte der Obrigfeit des Orts folches jedesmal zuvor anmelden, 
und dieſe mit Zuziehung derer Forſt-Bedienten diefe Gegend in Augenfchein zu nehmen, und 
mit ihnen zu überlegen fchuldig und gehalten feyn, wann, wo und welchergeftalt mit Anſteckung 
der Heide ficherlich zu verfahren, auch was für Anftalt zu machen, damit denen Holgungen 
Feine Gefahr daraus entftehe, oder durch gufe Anordnung derfelben fofort begegnet werden Eönne, 
immaffen dann auch die Verwilligung zu dem Heide-Brennen auffer der Brut: und Seb-Zeit, 
als vom Monat Augusti big an den April-Monat geſuchet und concediret, und denen Interes- 
senten von denen Forft-:Bedienten nach Befinden ein proportionirten Plab des Behufs aus: 
und angewiefen werden, dieſe aber bey dem Anzuͤnden gegenwärtig feyn follen, Damit, wann 
der designirte Ort abgebrannt, das Feuer wieder ausgelöfchet werden koͤnne; wie dann 
auch -infonderheit diefes Heide-Brennen benöhtigten Falß anders nicht, ald bey gan ftiller Lufft, 
zu VBorfommung aller Desordre zu verftatten und. vorzunehmen iſt. Wornach fich alle, die 8 
angehet, zu achten und für Schaden zu hüten haben. Damit ſich auch niemand mit der Un: 
wiffenheit entfchuldigen möge, fo foll diefes Patent alljährlich auf dem Lande den Sonntag 
vor Faflnacht von denen Gangeln verlefen, und fonft gewöhnlicher Orten öffentlich angefchlagen 
werden, Geben unterm Königl. und Churfürftl, Negierungs-Infiegel, Stade den 1, Dechr. 
1724. 


— 


Bon der Setz- und Bruͤt-Zeit. 


Mendemmahten Mir mißfällig erfahren, welchergeftalt in diefen Hertzogthuͤmern Bremen und 
Verden, bey der Jagd die Unordnung fürgebe, daß in Haltung der Setz- und Brüt-Zeit oder _ 


‚ fogenannter Grofe die mehrfien nach der Holg- und Jagd-Ordnung de anno 1692 fich rich 


fer > Shoe oe Tacobi das Tagen nicht ne Machtbeil ihrer Mitbereatioten, und der Wild: | 











\ 
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Bahn felbft, anfangen, da doch desfals in denen jlingeren unterm 11. Decembr. 1705 und 
29. Januar 1709 publicirfen Patenten, anderweitiger Terminus auf den 10, August anbe= 


| zahmet, und folglich in fo ferne vorangeregter Holk- und Jagd» Ordnung derogiret worden; 
Und Wir daher der Nothdurfft befinden, darunter gewilfe Terminos zu erneueren und feft zu 


ſetzen. Ws ordnen und befehlen Nahmens ihrer Königl, Majefl. und Chur-Fuͤrſtl. Durchlaucht 
Unfers allergnädigften Königs, ChursFürften und Herrn, Wir hiemit, daß nad Maaßgebung 
derer vor berührten Patente de annis 1705 und 1709 die Groſe bis auf den 10, Augusti daus 


ren ſoll: Was aber den Anfangs-Termia anlanget, fo ift felbiger zwar Dafelbft auf den Sonn— 


tag Judica geflellet, weil aber diefer fich zuweilen um einige Wochen zu verfegen pfleget, als 


wird hiemit der in der Hol&- und Jagd-Ordnung de anno 1692 dazu berahmet geweſene Tag 


Mariae Berfündigung hiewiederum angefeßet: Dergeflalt daß von Publicirung diefes Patents 


an, die Grofe vom Tage Mariae Verkündigung bis zum 10. Augusti unverbrüchig foll gehal— 


in dieſer Zeit der Grofe fih ermüthiget zu jagen, fol, wann er fonft deffen befugt ift, für 
einen Hafen in 3 Nthle., für ein Nehe in 10 Rthlr., für einen Hirſch in 24 Rthlr., für eine 


| Berg-Henne in 2 Rthlr., und für ein Rebhuhn in anderthalb Rthlr. Straffe verfallen feyn, 


Fals er, aber zu jagen gar nicht befugt ift, foll fothane Straffe doppelt erleget, oder wenn es 
ein Bauer, felbiger zum Musquetier gemachet, und bey wiederholetem Berbrechen die Straffe 


allemahl verhöhet, oder nach Befinden mit ſchwerer Leibes - Straffe gefihärffet werden, Im 
‚ ‚übrigen bleiben vorangeregte Verordnungen in ihrem vigore. Wornach ſich ein jeder zu achten 


und für Straffe zu hüten dat ‚Geftalt dann Damit niemand mit der Unwiffenheit fich ent: 


I ſchuͤldigen Eönne, dieſes Patent nicht nur gewöhnlicher Orten öffentlich fol angeſchlagen, fondern 


auch alle Fahr am nechſten Sonntage vor Marjae Verfündigung von den Cantzeln abgelefen 


werden. Geben Stade unterm Königl. und Chur-Fuͤrſtl. Regierungs-Infiegel, den 20, Sepibr- 
120,3 IM | 3 





. Wider die Holb-Dieberey, 


| WB GEORG, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Srandreich und Strland, Be: 
ſchuͤtzer des Glaubens, Herkog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatz⸗ 


meiſter und Chur⸗Fuͤrſt c. Fügen hiemit jedermaͤnniglich zu wiſſen: Demnach Wir mit ungnaͤdigſten 
Mißfallen vernehmen muͤſſen, wasgeſtalt in Unſern Hertzogthuͤmern Bremen und Vehrden die Holtz⸗ 


gangenen Edicten und Verordnungen, nicht nur beſtaͤndig im Schwange gehe, ſondern auch 
“bie Oberhand faft dergeftalt gewinnen will, daß, falls diefem Unwefen nicht mit mehrern Nach: 


ten werden, ald wodurch nicht nur das junge Wild defto beffer gehäget und mithin die Wild, | 
Bahn conserviret, fondern auch das Korn im Felde defto mehr gefchonet wird. Wer demnad) 


P.1134 
d, ältern 
Ausg. 


Dieberey, auch ohngebührliche Verhauung der Hölsungen ohngeachtet der vorhin Dagegen er - 


druck, als bisher gefchehen , gefteuret werben folte, der unvermeidliche und irreparable Ruin . 


der mehreften Forſten und Hölsungen darob zu befürchten; Und dann die Unfern fämmtlichen 


20 
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Forft-Bedienten auf dergleichen Entwendere und Verhauere des Holtzes zu tragen anbefohlne 


Aufſicht, zumahl wegen der Situation und Weitläufftigfeiten vieler Forſten, dergeſtallten nicht 


'P.1135 
d. ältern 
Ausg, 


Ausg. 


hinreichig ſeyn kan, daß nicht die mehreſten mit dem Holtze ihnen entwiſchen, und uͤber die 
Seite kommen, vornehmlich aber damit nach denen nechſt gelegenen Staͤdten zum Verkauf ge— 
langen ſolten; Wir aber ſolcher Landes-verderblichen Unordnung alſo nicht nachzuſehen, ſondern 
vielmehr derſelben nach Nothdurfft zu begegnen ernſtlich gemeinet ſeyn: 

Als wiederholen und beſtaͤttigen Wir nicht nur die vorhin dagegen ausgelaſſene Poenal- 
und andere Verordnungen, fondern ſetzen, ordꝛen und wollen auch überdem hiemit, und in 


Krafft diefes, daß hinfuͤhro, nach Publicirung gegenwärtigen Edieis, fein Eichen- Büchenz 


Zannen- oder anderes, e8 mag Bau- und Nuß- oder Brand Kluft und Poll-Holtz feyn, 
nur allein. Ellern und Bircken ausgenommen, fo wenig auffer Land und an frembde Derter, 
als innerhalb Landes nach denen Städten zu Marckte gebracht, und dahin verfahren werden 
foll, wann nicht der Fuhrmann darüber ein Attestat, worin dad Bau- oder Nutz-Holtz nad) 
Stud: oder Fuß- das Brennholtz aber nad Fuder-Zahl exprimiret, von feinem Gut3=Derrn, 
aus deffen Hölkung das Holtz gefället worden, es fey folches eins Unferer Aemter, oder einer 


von Adel, oder ein anderer Privatus, vorzeigen, und an bie zu folhem Ende vor denen Staͤd⸗ 


ten zu beſtellende Auffeher abgeben Fan, welche Attestata bon diefen Auffehern angenommen, 
und, wenn fie vorher, was vor Holtz darauf würdlich passiret iſt, Darunter eigenhändig ver: 
zeichnet, von ihnen, zur Verhuͤtung fonft beforglichen Unterſchleiffs, und Wiederholung der 
Fuhren, aufgehoben, und demnechft erforderlichen Falls zur Controlle mit dienen follen. Bon 
Kohlen muß gleichfalls dergleichen Paß, und zwar In Specie auf Kohlen und nicht, auf Holtz, 
woraus diefe allererft gebrant werden follen , lautend, abgegeben werden, und wann im Ges 


gentheil jemand ohne folchen Schein ertappet wird, foll das geladene Holtz, oder die Kohlen 


nicht nur verfallen feyn, und demfelben abgenommen, fondern er noch überdem gehörigen Orts 
denunciiret, und demnechſt als ein Holtz-Dieb zur gewöhnlichen Strafe gezogen werden. Es 
ſollen aber obgemeldte Guts-Herrn ihren Guts-Leuten mit ſolchen Attestatis, in denen Fällen, 


wo fie folche mit Befugniß erfordern, ohne alles Entgelt und ohne den geringften Aufenthalt 1 


jedesmahl an Hand zu geben willig und ſchuldig ſeyn. 


Als aucd aus Unferm Hertzogthum Selle zum öfftern Krum= Bau: und Brenn-Hols in } 
Unfere Herkogthlimer Bremen und Verden gebracht, und zum Einfhiffen an der Elbe und -dem 
Aller⸗Fluſſe abgeladen wird; Und dann zu befürchten, daß darunter viel einheimiſches Holtz 
mit durchfchleichen, und alfo mercklicher Unterfchleiff dabey vorgehen koͤnte: So follen nicht we⸗ 


niger diefe auswärtige Fuhr-Leute dahin angehalten werden, daß fie wegen ſolchen einzuſchif⸗ 
fenden Holtzes ſich gleichfals mit einem auf obige Weiſe respective nach Fuß- und Fuder⸗Zahl 
eingerichteten Attestato verſehen, und ſolches an die beſtellete Aufſeher abgeben. 


Und damit Unſere Allergnaͤdigſte Intention, der bishero im Schwange gegangenen Holtz⸗ 
p. uuz6 Dieberey Einhalt zu thun, deſto vollkommener erreichet werde: So befehlen Wir nicht nur 
d. ältern ſaͤmmtlichen Unſern Amts- und Forſt-Bedienten, fo zur Bereit- und Begehung der Forſten 
und Hoͤltzungen, mithin auf die Holtz-Diebe, und diejenige, ſo die Hoͤltzungen verbothener Weiſe 
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bverhauen und beſchaͤdigen, genaue Acht zu haben, beſtellet ſeyn, nicht nur ſolche ihre Schuldigs 
keit nach wie vor fleißig zu verrichten, fondern auch denen verdaͤchtigen Spuhren und Holks 
Fuhren aller Ends, biß fie ſolche genugfam entdedet, ohngeſcheuet nachzufolgen, woran. felbige 
durch niemanden, er fey wer er wolle, gehindert werden, fondern ein jeglicher, ihnen folches 

zu verftatten, auch die Obrigkeit jedweden Orths ihnen bey folcher Nachſpuͤhrung allenfalls «+ 
. Schuß zu leiften, und dazu alle Facilität und Befürderung zu verſchafſen, ſchuldig feyn fol, 

| Damit uͤbrigens dieſes zu eines jedweden Kentniß gelange, und fich feiner mit der Un: 
wiſſenheit entſchuldigen Fönne, it hiemit Unfer Gnädigfter Befehl, daß diefe Verordnung in des 

ı nen Städten an gehörigen Drthen öffentlich angefälagen, auf dem Lande aber jedes Orths 
‚an einem Sonntage, nach verrichteten Gottesdienfte, der Gemeinde vorgelefen werden fol. 
Uhrkundlich Unfers vorgedrudten Königl. und Chur-Fürftl, Geheimten Cantzley-Inſiegels. 
| 











» Geben Hannover den 22, Junii, Anno 170, = 
(Ei: 5-) En. GEORG, REX. 


Wie das Holtz in gemeinfchafftlihen Hölkungen zu Fällen. 


| Fügen biemit zu wiffen, obwol es den gemeinen Rechten gemäß ift, auch mit der Holk- 
Ordnung übereinfommt, daß der Hieb, in gemeinfihafftlichen Hölgungen, promiscu& oder eiges 

nes Gefallens, ohne des daran mit theilhabenden vorherige Communication und Vorwiſſen, 
einfeitig nicht gefchehen folle, daß man dennoch in Erfahrung gelanget, wie es an Gelebung 
ſolcher guten Verfügniz fo weit fehle, dag vielmehr fehr dagegen gehandelt und manches ge- 
meinſames Gehölge unmaͤßlich angegriffen werde, über das die, bey fothaner Excedirung, ver- 
bleibende Ungewißpeit, wer Hol& befugter Weife gefället habe; oder nicht, denen die nicht ein— 
mahl Interessenten der Holaung feynd, und nicht Scheu tragen, die entwenvende Hand daran 

zu ſchlagen, und Holtz-Diebereyen zu verüben, Gelegenheit suggeriret, das Holg-Stehlen, fon: 

ber Hinterlaffung einer ficheren Spuhr, zu verrichten, und zu verheelen. Wann aber die, für 

die Conservation der: Gehölge tragende Sorgfalt nicht leidet, dem Unweſen den ferneren Fort: 

gang zu geftatten, aus welchem, jener ſchaͤdlichen Schmählerung ja endlihe Veroͤdung erfolgen p 1197 
‚ontfite, => : | =” d.aͤltern 

So constituiren, Nahmens Ihr, Koͤnigl. Majeſt. und Churfürftl, Durchl. Unſers alfer- Ausg. 

gnaͤdigſten Königs Churfuͤrſten und Herrn, Wir, nach gepflogener Communication mit Loͤbl. 
Ständen, mittelft diefes, dag Fein Baum, in gemeinfchafftlichen Hölsungen, hinfort möge ges 
faͤllet werden, wann nicht zuoor der Stamm mit dem Wald-Hammer desjenigen Interessenten, 

der ihn anmeifen laffen, merdlich bezeichnet worden, damit, bey Nachfehung der Stämme, die 
laubte oder unerlaubete Hol-Fällung daraus zu erkennen fey. Wie nun das Hammer - Zei: 

chen ein Merdimahl des juris Iignandi mit ſich führer; Sp gebieten Wir auch alles Ernftes 
amd, nad) Befinden , bey Geld, oder Leibes:Straffe, daß Feiner fich unterftehe, Daffelbe abzu⸗ 
hauen oder den Stamm, in dem erften Jahre nach-der Fällung, gar auszugraben, Und auf 
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das gegenwärtige Sabung zur Wiff enſchafft maͤnniglich gelange, iſt ſie, von den Gans sen, nad | 
geendigter Predigt, zu verlefen, auch gewöhnlicher Orten zu affigiren. Wornach jeder fid) zu 
achten hat. Geben unterm Königl. Regierungs-Infiegel, Stade‘, den 8. Aprilis, 4726. 


Wie die Häfter - Zettel zu ertheilen. 


We Uns angezeiget worden, daß die Ertheilung der Häfter-Zettuln, mit welchen die jungen 
angehenden Haus-Wirthe in erwehnten Herkogthümern, bevor fie in den Cheffand treten, be- 
weiſen, die nach der Holg-DOrdnung:$. 7 erforderte Anzahl zum Wahsthum gediehener Häfter 
gepflanget zu haben, nicht durchgehends gleich, auf einerley Weiſe, in hieſigen Landen, geſchaͤhe; 
indem einerwaͤrts ſie auf geſtempeltes, anderwaͤrts auf ungeſtempeltes Papier geſchrieben, an 
einigen Orten, fuͤr die, und zwar hohe, Gebuͤhr, anderswo unentgeltlich ausgefertiget wuͤrden: 
So hat man es, guter Ordnung gemäß zu feyn, befinden, gewiſſe Verfügung deshalben, zur 
Normae zu ftellen. Namens Ihr. Königl. Majeft. und Churfürftl. Durchl. Unfers allergna- 
digſten Königs Churfürften und Herrn, eonstituiren und befehlen demnach Wir hiedurch, daß 
Magistratus und andere Judices loci die attestata der gepflanketen jungen Bäunte, ohne wel: 
ches Gezeugniß, die jungen Hauswirthe priefterlich nicht zu copuliren feynd, hinfort auf unge- 
ftempeltes Papier fchreiben, und ohne einiges Entgelt, umfonft ausreichen; mit nichten aber 
P.113g etwas dafür, welches, weil es auf die Vermehrung der Holkungen, folglidy ad usum publi- 
d.ältern cum abzielet, ald ein officiale anzufehen ift, praetendirenz oder nehmen; eben wenig auch die 
Aueg. Anter-Amts-Bedienten ichtwas, für die Befchauung der gepflangeten Häfter, fodernz oder em=- 
pfangen ſollen; es wäre denn daß ein Unter:Bedienter weiter, ald eine Meile von der Obrig- 
keit Wohnung, ab, um die Hafter-Befichtigung,, zu gehen hatte, Welchen Falles felbiger vier 
Schilling, für eine jede Meile, die er weiter gehet, von dem Pflanger befommt. Zu defto 
mehrer. Kundwerdung diefes Edicts, iff es von den Gankeln zu publiciren, und gehöriger Or: ' 
ten anzufc)lagen. Signatum Stade, den 29. Julii 1729, 


WERE Fe 


P. 1291 S Bon Einflüffen der Invaliden - Cassa. 
d, altern 


Ausg. Von Gottes Gnaden, Georg Ludewig, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Chur-Fuͤrſt. Demnach wegen der bey Unferen Trouppen ſich einige Jahre 
her häuffenden prefhafften ımd zu dienen incapable gewordenen Leuten, die zu deren Unter: 3 
halt destinirte fonds und Anftalten nicht mehr zureichen wollen, und dannenhero näthig ſeyn 
will, bey noch anhaltender Vermehrung fothaner Invaliden auf anderweite Mittel bedacht zu 
ſeyn, wodurch der Hofpital-Casse ein Mehrers zuflieſſen, mithin die jo heilfahmlich gemachte 
Berfaffung, und dero Behueff allbereit$ gefammlete Capitalia in ihrer Gonsistentz erhalten 
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werden Eönnen ; als feßen, ordnen und wollen Wir, daß zu obigem Ende gebachter Invaliden- 
Casse annod) —— hinkuͤnfftig zugewendet werden fol, als 5 
— J. Diejenige Erbſchafften und Anfälle, deren Wir Uns entweder gaͤntzlich oder zum 
theil Jure Albinagii oder Detractus anzumaſſen haben, oder welche er fonften Unferem Fisco 
beimfallen möchten, Ä 
II. Die Helffte von denen ben Unferen Regierungen, —— Hoff-Serichten, Rent⸗ 

Cammer, Policey - und Lehn-Weſen vorfallende, und immediate in der Cammer-Rechnung 
flieſſenden und alda zu. berechnenden Straffen, allermaffen folches Unfers in Gott ruhenden 
Heren Vettern, Herkogen Georg Wilhelms Ebd, bereits verordnet haben, | 
IH. Die Revenüen. des erften Jahrs von denen vacanten Lehnen, fo entweder den 
Expectivirten, oder anderen wiederum aufs neue von Uns conferiret werden. 
UUV. Einen Monaht Gages bey allen Civil- und Militair- Promotionen, fowohl der 
Generalen, ald Staab$- Artillerie, und anderer Officirer, exclusive der Unter= Officirer. 
V. - Wann Wir einige von Unferen jebiger Zeit fiehenden Regimentern dennechft etwa 
abdancken folten, follen. Die bey felbigen em Avance befindliche Lehnungen bey die Invaliden- 
Casse und deren Einfünffte damit vermehret werden, 

Als auch etwa ein= oder ander Invalide bey geringen Civil- Bebienungen unter p. 1292 
zu — ſeyn möchte; So iſt Unfer gnaͤdigſter Wille, daß ſobald ſich einige Invaliden an— Be 
finden folten, welche annoch zu gebrauchen ftehen, Unfere Chur-Fürftt. Krieges-Gankelley denen ues 
Collegiis, wovon dergleichen geringe Bebienungen zu vergeben, als Unferer Churfürftl. Ger 
heimbten Rath-Stuben und Unferer Churfürftl. Cammer fehrifftliche Nachricht ertheile, geftalt 
dann das Collegium, für welches Die Sache gehöret, bey eräugenden Vacantzen, ob unter des 
‚nen Invaliden jemand befindlic, welcher zu Widerfegung der vacanten Bedienung capable: 

ermeßigen, und wann fi ein gefchidtes Subjectum darunter finde, derfelbe mit erfedigter 
Charge verfeben. werden fol. 

VIL Soll das 1, pro Cent, welche3 zum Wechfel⸗ Benefice, vor die von Holland nacher 
Braband uͤbermachende Gelder, vor Unſere auf Engel- und Hollaͤndiſcher Paye ſtehende Troup- 
pen bisher bezahlet, und in Unſeren Casse-Rechnungen zur Einnahme gebracht worden, vom: 
18, Junii 3709 .an der Invaliden-Casse zu gute und dafelbft in Einnahme kommen... - 
| « Die nım diefes Unfer gnädigfter Wille und Meynung ift, alfo befehlen Wir allen Uns 

feren Collegiis, darüber feft und ohne abbrüchlich zu halten, und die Fiscales oder Cancellis- 
ten, welche die fallende Straff-Gelder einnehmen und berechnen, dahin anzuweifen, daß fie Un— 
ferem Commiasario, Meyern, oder wem Wir fonften demnechft die Hofpital- Rechnungen zu. 
führen auftragen werben, alle Quartale eine richtige Desigmation über die in jedem Collegio 
dictirte Straffen unter ihrer Hand und Unterfehrifft ausliefern, damit folche Einnahme dadurch 
gebührend belfeget, und justiliciret werden koͤnne. Wornach fih männlich zu achten, 

Hannover, den 13. Decembr. 1709, ’ 


(LS) | 2. Georg fudewig, Chur⸗Fuͤrſt. 
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d. Altern 
Ausg. 


P. 1292 Daß von Befoldungen der zwölffte Theil zu kuͤrtzen. 


s iſt euch annoch genugſam erinnerlich, was letzthin, unterm 22ten Passato wegen jaͤhrlich 
einzuſendender Designation an Koͤnigl. und Chur-Fuͤrſtl. Kriegs-Cantzelley nach Hannover von 
denen neuz=beftellt - und angenommenen Amts - Forft- und Unter » Amts» Bedienten, fo einiges 

‚ Salarium an Gelde genieffen, damit fie von denen erſt-jaͤhrigen Bedienungs-Befoldungen, Zu: 
Be lagen und Deputaten, fo mit Gelde bezahlet werden, Duodecimam an die Invaliden-Cassam 
Ausg, entrichten Fönnen, euch rescribiret, und ſowohl vor dag perfloffene 1716te, als in der Folge. 
biernach alle Fahr zu observiren anbefohlen ‚worden. 

Wann nun nachher einiger Zweifel fich aufgegeben, ob die Contributions- Ginnehmer, 
wie auch andere Beamte und Bediente, fo ihr Salarium nicht immediate Aus Ihrer Königl. 
Majeft. und ChursFürftl, Durchl. Gassa oder dero Rent-Cammer, fondern vom Lande empfanz 
gen, ebenmäßig den 12ten Theil ihres erft=jährigen Salarii zu vorgedachter Invaliden - Cassa 
‚hergeben follen, und dann vor wohlgedachter Königl. und Chur-Fürftl. Kriegs - Canselley, fich 
darüber dahin zu expliciren, beliebet, daß, weilen dergleichen Beamte- und Bediente Feine 
private, fondern publique Bedienungen, gleich andern Königl. und Chur-Fürftlichen Bedien: 
ten haben, und fowohl als diefe in Ihr. Koͤnigl. Majeft. und Chur-Fürftl. Durchlaucht Eyd- 
und Pflichten ftehen, über deme auch unter denen Bedienten, der in denen übrigen Ihrer 
Koͤnigl. Majeft. Chur-Landen eingeführten Usance, und dem deshalber publicirten Reglement, 
vom 13ten Decbr. 1709 nach, welche ihr Salarium aus der Königl, und Chur=Fürftl, Cassa, 
oder aus der Rente-Cammer, oder einem jedem anderm Fundo empfangen, Feine -distinction 
noch Unterfcheid gemachet fey, alle Bediente, den Clerum ausgenommen, indistincte diefer 
erſt-jaͤhrigen Abgifft an die Invaliden-Cassam unterworffen feyn müffen, 

As habet ihr euch hiernach in allen fo wohl pro Praeterito als Futuro, und was die 
Einfendung des euch allbereit3 unter anfangdzerwehnten Dato zugefertigten formulars vom 
alljaͤhrlich an Königl. und Chur-Fürftl. Kriegs-Cantzelley einzufendenden Attestato, von denen 
unter denen-Subaltern - Bedienten etwa vorfallenden Veränderungen betrifft, zu achten, und 
felbigen alſo gehorfamlich nachzukommen. Wir feyn euch zu freundlichen ꝛc. Geben Stade, 
den 11. Januar 1717, 


P. 1300 Nieder Beichlagung der Miltair-Perfohnen-Gage. 


d. ältern 

waren Mir GEORG von ‚Gottes Gnaden, König von Groß- Britannien, Frankreich und Srrland, 
Beihüser des Glaubens, Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heiligen Römifchen 
Reichs Erk-Schagmeifter und ChursFürft zc. Fügen hiemit zu wiffen: Demnad) die Gewohn—⸗ 
heit bisher gewefen, daß Unferen Oflicierern und anderen Militair-Perfohnen, wann fie denen 

PB Kramern, Wirthen und anderen Leuten etwas fehuldig worden, die Befoldung bey der Kriegs: 


re Casse entweder in Befchlag genommen, oder gar ein gewiſſes, zu Befriedigung derer Credito- 
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ren, davon monahtlich oder quartaliter decourtiret worden; Unfer Dienft aber darunter leidet, 
wann ſolcher geſtalt die Subsistentz denen Bedienten beenget ober benommen wird: 
er Als ordnen und wollen Wir hiemit, haben es auch bey Unferem Krieg3:Gericht fomoht, 
als der Zahl Casse bereits Fund machen laſſen, daß von nun an fein Arrest oder Execution 
auf Unferer Officiers und anderer Militair. Perfohnen-Befoldungen, ohne Unferen Speeial-Be- 
fehl verhenget werden folle, weil fie von der Befoldung leben, und diejenige, welche ihnen 
ohne vorhernehmende gnugfahme Sicherheit mehr creditiren, al3 fie bezahlen Fünnen , folches 
fi felbft imputiren, und wegen ihrer Befriedigung an dasjenige vornehmlich halten müffen, 
was gedachte Unfere Offieiers und andere DELBIRODENIE, auſſer ihrer Beſoldung, ſonſt in 
bonis haben, 

Damit auch diefe Unfere Bean zu jedermanns Notitz fomme, und niemand fi 
mit der Unwiffenheit entfchuldigen koͤnne, ift felbige gewöhnlicher Ohrten überall in Unferem 
Chur⸗Fuͤrſtenthum und Landen öffentlich anzufchlagen, auch von denen Sankeln jährlich zu ver⸗ 
leſen. Geſchehen zu Herrnhauſen den 23. Aug, 1723. 

(L. 5.) GEO RG REX er 
| R ; Hattorf. 
| Se anineahten Allerhöchftgedachte Shro Koͤnigl. Majeſt. allergnaͤdigſter Wille und Befehl iſt, 
daß vorſtehender Dero hoͤchſten Verordnung auch in allhieſigen Hertzogthuͤmern nachgelebet, 
und ſelbige zu jedermanns Notice gebracht werde; Als werden Nahmens Deroſelben alle und 
jede auf dem Lande und in denen Staͤdten, welche von wegen Ihro Koͤnigl. Majeſt. zu gebie⸗— 
ten und zu verbieten haben, wie auch alle Superintendenfen. und Pastores hierdurch befehliget, 
dieſe allergnädigfte Verordnung nicht allein alljährlich) von den Gangeln ablefen, fondern auch 
an gewöhnlichen publiquen Orthen affigiren, und zu jedermanns Wiffenfchafft bringen zu laffen, 
Wornach fich diefelbe famt und fonders zu achten. Geben unterm Königl, und Chur - Fürfll. 
Regierungs⸗Inſiegel. Stade den 26. Januarii 1724. 





Daß die Soldaten: -Ehe- -Paoten ohne Consens des Chefs niht zu Pam 


d. ältern 
confirmiren. Zug, 
& iſt an vielleicht nicht unbefandt, was maffen Ihr. Königl, Majeft, Unfer > Mergnäbjafter : 

Herr, für einiger Zeit die Verordnung ergehen laffen, daß Fein Soldat von Dero Trouppen 

ohne Consens des vorgefegten Chefs vom Regiment bey Strafe des Karrenſchiebens ſich zu 
verehelichen unterſtehen ſolle. — 

MS Wir nun vernehmen, daß bishero vielfältig Dagegen gehandelt worden, theils Be: 2 
amte, Magistrate und Gerichts-Herren auch wol gar der Soldaten Ehe-Pacta confirmiret, ehe 
und bevor Diefelbe ihres Chiefs vom Regiment Consens zur Heyrath erhalten; So begehrten 
‚Rahmens Ihr. Königl, ae Unfers alergnäbigften — Wir hiemit, Ihr wollet — 


160 WVon vertauſchten Lehnen. 


Eures Ortes deſſen enthalten, und wann ein Reuter, Dragoner oder Soldate, bey Euch ſich 
meldet, und in Eure ſich verehelichen zu wollen vorgiebet, den Consens des 
Chefs vom Regiment aber nicht zu produciren vermag, davon jedesmahl zur Krieges-Cantzelley 
berichten, und feine Ehe-Pacta ehender nicht beftättigen, bi Euch nach vorgeflogener Com- 
- , @Munication mit der commandirtenden Generalifät deshalber aus der Krieges-Ganbelley Bedeu: 
tung zufommen wird; Wornach fi zu achten, und Wir ıc, geneigt, Stade den 8, April 1720, 


% 


— Bon vertauſchten Lehnen. 


Ausg. | ze 
s Georg, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Frandreich und Strland, Be: 

fhüger des Glaubens, Herkog zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil, Römifhen Reichs 
Erb -Schakmeifter und Chur-Fuͤrſt c. Demnach Wir‘ por einiger Zeit mit des Königs von 
Preuſſen Majeftät einen gewiffen Tractat gefchloffen, mittelft deffen Uns das Dominium Di- 
rectum über alle in Unferen Chur-Fuͤrſtenthum und zugehörigen Zeutfchen Provincien belegene, 
und von dem Fürftenthbum Minden, Halberftadt und übrigen ChursBrandenburgifchen Landen 
relevirende Lehne cediret, und überlaffen worden: und Wir dann nöthig finden, foldhes be I 
fagten in Unſeren Landen angefeffenen Vasallis mittelft diefen offenen Patents kund zu machen; 
Ws wird hiemit allen und jeden vormahls Königl, Preußifchen, nunmehro aber Unferen Zehn: © 
Leuten, ernftlich befohlen, daß fie erwehnte in Unferen Zanden belegene, und Und munmehro 

an übertragene Lehn-Stuͤcke künfftig bey denen Königl. Preußifchen Regierungen und Lehn- Höfen 

Ausg, nicht weiter recognosciven, noch einige Praestanda, oder Abgifften dahin abftatten, fondern fih 
deßfalls einkig und allein an Unfere Lehn-Cammer zu Hannover hinführo halten, und wegen 
der allda zu fuchenden. Belehnung, fowohl als derer abzuleiftenden Dienfte und Praestandorum, 
auch anderer vorfallenden Angelegenheiten halber Bedeutung gewaͤrtigen follen. Zu mehrerer 
Urkunde ift dieſes gewöhnlicher Drten öffentlich anzufchlagen, und von denen Cantzeln zu ver- 
lefen. Stade, den 6, Martıi 1719, | - n 

(L.S.) Ad Mandatum Serenissimi Regis et Electoris propr. 


Joh. Friederich von Staffhorst. Albrecht Andr. von Ramdohr. 








Bon Pieferung der Sperlingd - Fincken- und Krähen- Köpffe. 


Fagen hiemit zu wiſſen: Daß, gleich wie jedermaͤnniglich bekant ſeyn wird, von was ſchaͤd⸗ 
licher Art Voͤgeln die Sperlinge, Fincken, Kraͤhen, Geyer, Habichte, nebſt andern dergleichen 

Raub⸗-Voͤgeln ſeyn, und wie durch dieſelbe an der Saat, Korn und andern Srüchten, fowol als 
iungen Geflügel an Nephünern, Tauben und dergleichen ein gar merdlicher Schade gefchehe, 
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alſo auch die Nothwendigkeit erfordern wolle, auf Mittel und Wege bedacht zu ſeyn, daß die 
allzu groſſe Vermehrung dieſer unnuͤtz⸗ und dederbuchen Voͤgel, ſo viel moͤglich, verwehret 
und hintertrieben werde. 

Nachdem nun in allhieſigen es an dergleichen noͤhtig- und erſprießlichen 
Verordnung bishero gaͤntzlich gefehlet, die jedoch in Allerhoͤchſtgedacht Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
und ChursFürftl. Durchl. übrigen Teutſchen Landen mit guten Nutzen des Land- und Hauß— 
mannes beobachtet wird, und dahero Dero Allergnädigfte Intention und Willens-Meinung da- 
hin gehet, daß felbige auch in erwehnten dero allhiefigen Hertzogthuͤmern Bremen und Verben 
zum gemeinem Beſten introduciret und zur Observantz gebracht werde; 

Als verordnen und befehlen in Dero höchften Nahmen Wir hiedurch ernftlichft, daß ein 
jeder Haußwirth auf dem Land, er bewohne ein groffes oder kleines Haug, jährlih 2 Kraͤhen— 
und 5 Sperlings= oder Finden-Köpfe an denjenigen, der Die Gerichte über demfelben hat, ab- 

liefere, welcher anbey gehalten feyn fol, und hiemit befehliget wird, ein eigen Negifter deswe— 
gen zu halten, und bey Ausgang des Jahrs an allhiefige Königl. und ChursFürftl, Regierung 
zu berichten, ob deme alfo geiebet fey oder nicht, und diejenige, fo entweder auf porerwehntes 
Quantum der Sperling= und Kraͤhen-Koͤpffe gar nichts, oder felbiges nicht vollig geliefert, zur 
Straffe ins Wrogen- oder Bruch-Negifter zu annotiren. Wobey es aber ferner die Meynung 
nicht hat, daß der Land— Mann die ihm zu lieffern aufferlegte Vögel, oder deren Köpffe mit 
Pulver-Gewehr fchieffen ſolle, als womit ihm auszugehen in der in allbiefiger Policey- Ordnung 
‚enthaltenen Jagd-Ordnung $. 3. gänklich verboten ift, fondern derfelbe fie in ihren Neftern, 
wann fie noch jung feynd, ausnehmen, oder durch geftellte Dohnen fangen mülfe. 

Meilen aber endlich in einigen Marfch- auch wol Geeſt-Orten allbiefiger Herkogthlimer 
ſich gar wenig Krähen antreffen lafjen, fo foll einem jeden der Land= und Haußleute frey ſte— 
hen, anftatt eines Krähen-Kopffes 5 Sperlings = oder Finden -Köpffe zu lieffern: Würde es 
aber einem oder andern gelingen, einen groffen Raub-Vogel, als Geyer, Habicht oder derglei— 
chen zu fangen,. follen ihm jodann 7 bis 8 Sperlings- oder Sinden- oder auh 3 Kraͤhen⸗ 
Köpffe für einen von jenen passiret werden. 


Gleich wie man nun über diefe Verordnung stricte zu halten gemeinet ift, alfo hat ſich 


auch ein jeder, den es angeht, darnach zu achten, und vor Schaden zu hüten. . 

| Damit auch endlich fich niemand mit der Unwiffenheit entfchuldigen Fünne, fo foll diefe 
Verordnung auf dem Lande von denen Cantzeln abgeleſen, an denen gewoͤhnlichen oͤffentlichen 
Orten angeſchlagen und zu jedermanns Kundſchafft gebracht werden. Geben Stade, unter: 
Koͤnigl. und Churfürftl, NegierungssInfiegel, den 20. Novembr. 1719, 


| Daß von allen extraordinaiven Zufällen zu berichten. 
b wohl einem jeden 'von. felbft Leicht begreiflich ift, daß von denen in hieſigen Hertzogthuͤ⸗ 
mern vorkommenden extraordinairen anfallen und Begebenheiten, als Waſſer— Deich⸗ Hagel: 


21 


R / 
P.1321 
d, ältern 

Ausg. 


P. 1322 
d. ältern 
Ausg- 


P.1323 


d. ältern wiſſen nötbige specialia mit anführen follet. Falls man darunter eine Ermangelung künftig 
verfpühret: So wird man, dem Befinden nad, ſolche unvolftandliche Berichte, auf deſſen 


Ausg. 
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und Brand-Schaden, Raub, Mord, groffen Diebftählen, und andern Capital- Verbrechen, Anz 
ftrandung fremder Schiffe und Güter, einreiffenden Krandheifen, Viehfterben und was deffen 
mehr feyn Fan, an hiefige Königl. Regierung jedesmahl unnachläßig zu berichten fey; So hat . 


man dennoch bißhero zu verfpühren gehabt, daß an den wenigften Orthen folches gehörig 
beobachtet , meiftentheils aber dißfald die Incumbentz zuruͤck-⸗ und gar in Vergeß geftellet 
worden. ® 


Wann Wir nun dahero Uns veranlaffet gefunden, dieferwegen nachgefeste Erinnerung - 


in alle Derther und Districte Diefer Lande, und alfo unter andern au an Euch vergehen zu 
laffen; | \ 
Als befehlen Nahmens Ihro Königl. Majeft, und Chur-Fuͤrſtl. Durchl. Unſers Aller— 


gnaͤdigſten Herrn, Wir Euch hiemit, daß, wenn von obberegten extraordinairen oder andern - 


dergleichen befondern Vorfällen, in Eurer Gerichtsbahrfeit ein oder anderer existiren und ſich 


begeben folte, ihr fodann davon an hiefige Koͤnigl. Regierung unaufhältlich fchrifftlichen,, mit: 
hin gründ- und fo viel thunlich, umftändlichen Bericht zu erflatten, und alfo auch in diefem 
Stüde eurer Dbliegenheit ein Genügen zu thun Euch angelegen feyn laſſet. Wir find Eu 


zu freundliche geneigt. Stade den 17. Januarii 1724. 


Daß von allen extraordinairen Zufällen zu berichten. 


G; ift zwar, in dem, an alle Districte, ergangenen Rescripto, ſchon den 17. Januarii 1724 
unter andern erfodert worden, die Berichte, wann extraordinaire Zufülle, als Waffer- Teich: 


Hagel- oder Brand-Schaden, Naub, Mord, groffe Diebflähle und andere capitale Verbrechen, 
Anftrandung fremder Schiffe und Güter, einreiffende Krandheiten, Vieh-Sterben und dergleis 
chen fich zugetragen, der Königl. biefigen Negierung, davon umftandlich zu erfiatten; Man 


hat aber wahrgenommen, daß einige Feine fehuldige Gnüge der Obtiegenheit darinn thun, weil 


fie die Begebniffe, fonder genugfame Erwehnungz ex. gr. Ob der Schade mit jemandes F 


— 


DE 


Borfaß, oder aus Verfehen, oder allein casa fortuito, entftanden, die dabey zu nennenden Per= 
fonen Königl. oder andere Meier, Erberen, Boll» Halb» Höfener, oder Käter feynd? wieviel 


Contribution fig monatlich geben, und was fonft mehr zur rechten Kaͤntniß dienet, nur oben 


bin referiren. Wie Wir aber ein Mißfallen daran haben, daß die beregten Berichte ders 


maaſſen oscitanter gethan werden: Go befehlen, Nahmens Ihrer Königl. Majeft. und Chur: 


Fürftl, Durchl. Unfers Allergnädigften Herrn, Wir hiedurch ernftlichft, dag ihr darin zuvorderſt 
die eigentliche Beſchaffenheit der factorum und Sachen, ſamt den vornehmſten Umſtaͤnden 


der Perſonen des Orts, und der Zeit, dann auch die Art und Weiſe, wie es zugegangen, da— 


beneben die Urſachen, anbey die quantitaet des Schaden-Standes, inſoweit ſie etwa ſich aͤuſſert, 
zeigen, die angewandten oder anzuwendenden Mittel und Veranſtaltung melden, und übrige zu 
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2 Koſten, welcher fie eingeſandt, durch einen expressen Boten, zur gehörigen Erfüllung, ihm zu: 


ruͤck ſchicken, anderweiter, gegen die Nichtgelebung, erfolgender Verfügung vorbehältlich. Wir’ 


find euch zu freundlichen »-, geneigt. Stade, den 8. Julii, 1729, - 





Bon h Bebaming der Stadt Stale, 


eK hgen biemit zu wiffen: Wiewohlen allſchon vor dieſem, und zwar im December: Monat 
des 1749ten Sahrs, mitte! ſt eines öffentlich angefchlagenen ‚Befehl$ und Patents verordnet 
worden, daß diejenige, deren Häufer bey ver vorgemwefenen Königl, Dänifchen Bombardirung 


E allhiefiger Stadt ruiniret und abgebrant, ihre wüft- und ödesliegende Gründe und Haus-Stel- 


len binnen zweyer Jahre Friſt hinwieder-bebauen, oder aber derfelben verluftig, und fie dem 
_ Publico verfallen feyn folten; fo hat doch gegen alles Vermuhten die Erfahrung bezeuget, daß 
deme die allerwenigfte nachgefommen, und angezogener Befehl den gehörigen Effect nicht ges 
habt, noch der intendirfe Zwed — worden, vielmehr die Rudera derer ruinirten Haͤuſer 
noch uͤberall, und ſonderlich in dem oberſten —— Theil der Stadt zu ſehen ſeynd. 
Nachdeme nun ſolches zu aͤuſſerſter Deformität und Schaden dieſer guten Stadt gerei— 
het, alfo billig dahin zu fehen ift, daß diefe öde und unter ihren Ruinen annoch gleichfam 
vergraben liegende Bau⸗Stellen mit bequemen Häufern wiederum verfehen werden, da zumah— 
len fo verfchiedene Klagen geführet werden, daß in dieſem obern Quartier der Stadt faft Feine 
Wohnungen weder vor die Königl. Bediente, noch) ide andere, die fich etwa allhie zu etabli- 
ren -willens, verhanden und anzutreffen ; 

Als werden, nebit Wiederhohlung anfangs angezogenen Patents von 1719. Rahmens 
alterhöchitgedacht Sr. Könige Majeſt. und Chur-Fuͤrſtl. Durchl. Unfers Allergnädigften Königs, 
Chur: Fürften und Herrn, und auf erhaltene allergnädigfte Ordre die Eigenthuͤmer offtange- 
 führter wüflen und öden Bau: Etellen hiedurch befehliget, fich a dato diefes innerhalb denen 
naͤchſten 3 oder laͤngſtens 4 Monaten bey allpiefiger Königl, und Chur -Fürftl, Regierung 
fchrifftlich anzumelden und zu erklären, ‘ob fie auf zufommende Oftern 1726 den Anfang 
zu Bebauung ihrer ten Haus> Stellen machen wollen oder nicht, immaffen fonften, 
ſoferne fie diefen nochmahligen Terminum, und zwar, praeclusivum, von neuem -vorbey gehen 
laſſen folten, ihre Gründe und Bau:Stellen dem Publico dergeftalt verfallen feyn follen, daß 
fie ſich niemahls Hoffnung zu machen, dafür von denen fich etwa angebenden Anbauern oder 
jonften einige Satisfaction und Erftattung zu erhalten. Wornach diejenige, fo es angehet, fich 


P.1324 
d, ältern 
Ausg. 


zu achten haben. Geben unterm Königl. und Chur-Fürftl, Regierungs = Infiegel, Stade, den 
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Bon Ab- und Zufchreibung der Länderey. b 


Figen hiedurch zu wiffen: Daß Wir, mit befonderem Mißfallen, erfahren, welchergeftalt die 
übele Gewohnheit, einiger Orten in hiefigen Hertzogthuͤmern, einreiffen wolle, daß, wann Con- 
tributionspflichtige, oder mit andern publiquen Abgiften behafteten immobilien neue Possesso- 
zes befommen, diefe fo wenig, wie die, welche folche liegende Gründe -veräuffern (derer. etliche 
meinen, ob wären fie gar wol befugt, jene, als frey von Auflagen, zu alieniren, leßtere, zur 
unmäßigen Laſt, über fich behaltende) die Ab= und Zufchreibung derfelben in den Regiftern 
nicht beſchaffen; da doch die allgemeinen Nechte, nicht minder die eigene Art der Catastrorum 
fie hierzu anweifen, ald die indices der Ländereyen und deren Beſitzer auch eine Nichtfchnur 
der ihnen obliegenden praestationen feynd; Worunter hingegen die VBernachläßigung der er— 
forderlichen Anzeige, was das Land für einen neuen Herrn gekriegt, allerhand und theils un: 
auflögliche VBerwirrungen machet, die, den Herrſchafftlichen Einkünften und anderen Leiftungen, 
zur Schmählerung, den Hebungs= Bedienten, zur Bekuͤrtzung gemeiniglich gereichen und die 
Endſchaft gerichtlicher Processe manchesmahl verzögern. Wann man aber, die Verurſachung 
folher dem öffentlichen Wolftande fhädlichen Folgen zu hindern, mit Sorgfalt bemühet ift: 

So constituiren und verordnen, Nahmens Ihrer Königl. Majeft. und Chur Fürftl. 
Durchl, Unfers Allergnädigften Königs, Chursfürften und Herrn, Wir, nach geflogener com- 
munication mit den Köbl. Ständen genannter Hertzogthuͤmer, Kraft diefes, daß derjenige, wel: 
cher eigenthümliche$, onera publica tragendes Land, oder ein dominium an felbiges, durch 
adjudicationem, optionem, dationem insolutum, contractum, pacta, Brautſchatz, Schendung, 
Grofchaffte, ab intestato, testamenta, ımd einige andere dispositionem unter lebendige, oder 

P.13%5 auf den Todes-Fall, an fich bringetz er fey adelichen, bürgerlichen, oder Hausmanns-Standes, 
— ſonder Unterſcheid, binnen denen 6 Wochen, fo auf die Beſitznehmung des Landes zwar zu: 
"erftz jedoch unmittelbar nächft vor dem Monate hergeben, in welchem, die Rollen ihres Orts, 
alle Fahre, gewöhnlich fich endigen und anfangen; Wiewol im Lande Wurften, in den, nach 
Erlangung des Befißes, zuerfl erfcheinenden Junii und Decembris Monaten, bey allen He— 
bungs-Bedienten, in deren Negifter es gehöret, fich melden, deffen Ab- und Zufchreibung, für 
deren, des Orts herkommliche Gebühr, richtig thun laffen, daferne ger ein oder anderer es 
verfäumete, derfelbige in eine, nach dem Wehrt des Landes, zu determinirende Geld- und, 
wann ein dolus oder: fchadlicher eat dabey fich Aufferte, noch fchwerere Straffe verfallen 

feyn foile, 

Sleichwie denn es, mit denen hinkünfftig ſich begebenden alienationen, jetzt-ausgedruck⸗ 
ter maaſſen zu halten iſt: Alſo wird auch, vermoͤge dieſes, denen, welche Land, auf vorerzehlte 
Weiſe, von anderen, bereits acquiriret; jedoch deſſen Umſetzung in den Regiſtern noch zur 
Zeit nicht bewircket haben, ernftlich geboten, e8, vor dem Ablauffe obanberahmter Zeiten re- 
spective, in die Wege zu richten, daß die injungirte Ueberfchreibung geſchehe. Im widrigen, 
ein ſolcher der vorerwehnten poen unausbleiblich zu erwarten hat. 

Und damit es an Gelebung dieſer Constitution deſto weniger mangeln, allenfalls der 
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Ungehorſam nicht ungeahndet bleiben möge: So befehlen wir allen Droften, Grefen, Amtmaͤn⸗ 
nern, Richtern, Voͤigten und Einnehmern ernftlih, Eid- und pflichtmäßig zu beachten, ob jes 
 mand der gegenwärtigen Berfügung nicht nachgegangen fey, und, Da fie es bemerfen, der 
Koͤnigl. und ChursFürftl. Negierung dahier, ohne Auffhub zu berichten. Zu mehrer Kund— 


werdung jetzt gelefener Sabung, ift fie gewöhnlicher Orten fofort anzufchlagen, und nit nur. 


dieſes mal, von den Gangeln, zu publiciven ; fondern auch dergleichen Publication, am leuten 


Sonntage post Trinitatis, alljährlich zu wiederholen. Geben Stade, unterm König, und. 


Chur⸗Fuͤrſtl. Regierungs-Inſiegel, den 22. Novembris, 1726. 





Daß von jeder Materie beſonders zu berichten. 


I; haben es bemerdet, daß oft Sachen, die teils, ihrem Wefen, teils den Umftänden nach, .. 


mit einander nicht verwandt; ſondern füglich zu unterfcheiden feyudb, in memorialien und Bes 
richten, in unum contextum, oder auch wol auf eine Geite oder Blatt des Bogens, welcher 
diversa in fich hat, zufammen begriffen, und darinn, ohne Geſchick, vermenget werden. 
Weil aber folches der specialen Repositur der Acten entgegen ſtehet, mithin die Fünf: 
tige Nachrichte vom Einhalt der scripturen verwirret: Go befehlen, Namens Ihrer Königl. 
Maieft. und Chüur-Fürftl, Durchl, Unſers allergnädigften Herrn, Wir. biemit, daß abfonderliche 
Faͤlle, in befonderen, auf einen Bogen Papier a part gefchriebenen, Memorialien, Berichten 
oder postscriptis, an die Königl, Negierung und übrige Collegia hieſelbſt follen gelangen; oder 
die alfo nicht gefaffeten Schrifften, dem, von welchem fie kommen, auf feine Koften, durch 


P. 1326 


d, ältern 


Ausg. 


den Cantzeley⸗Boten, zuruͤckgeſchicket werden. Wir find euch zu freundlichen ze, geneigt, Stade 


"den 8. April 1729, 


Bon Haud- und Becken-Collecten. 72. ältern 


ir GEORG der Andere , von Gottes Gnaden, König von Groß- Britannien, FSrandreich 
und Ireland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Herbog zu Braunfchweig und Lüneburg, des Heil, 


P.1330 
Ausg. 


Roͤm. Reichs Erk-Schagmeifter und ChurzFürft ze. Zügen hiemit zu wiffen: Wasgeftalt u u 


Nun haben Wir in Gnaden resolviret foldyem ec. 2c, mit einer Hauß -Collecte in ben Staͤd⸗ 


ten und Flecken auch bey den daſelbſt Eingepfarreten auſſerhalb der Staͤdte und Flecken ſich 


aufhaltenden Leuten, in denen Flecken aber, woſelbſt keine Kirchen vorhanden, und ſonſten auf 
dem platten Lande mit einer Becken-Collecte zu Huͤlffe zu kommen, Nachdemmaln man aber 
bey Sammlung derer Hauß-Collecten bis dato wargenommen, Daß deren Abkündig- und 

Sammlung, Jahr und Tag verfchoben worden, und folhergeftalt durch die Länge der Zeit, 
in derer Geber Gemähte das Mitleyden gegen die armen nothduͤrfftige Leute, ziemlich erloſchen, 


P.1332 
d. ältern 
Ausg. 


166° Von Hau» und Beden-Gollecten. 


die Magistrats-Perfonen, Kirchen: und Schul-Bediente nichtS gegeben, andere Unfere Bediente, 
die von Adel und freye Leute unter dem Vorwand der Exemtionis fori ‚ auf ihren Adelichen 
Höfen, oder freyen Höfen, oder freyen Häufern, und daß fie unter der Jurisdiction des Ma- 
gistrats, welcher die Sammlung verrichten Läffet, nicht gefeffen, die Sammler nicht admittiren 
wollen, und fich folchergeftalt der Samml- und Erlegung folcher Beyfteuer entgögen, die Colle- 
cten-Bücher von denen Magistrats - Perfonen nicht nachgefehen weniger attestiret, alles Geld 
durch einander geworffen, und nicht sortiref, noch ein Sorten - Zettsil mit eingefandt worden, 
fo daß der Receptor in specie das von den Greng - Dertern kommende fremde Geld üffters 
nicht gekannt, noch was es gölte wiffen Fönnen. As erachten Wir der Nothourfft zu feyn, 
ſolchen Inconveniengien zu begegnen und ordnen hiemit wie es mit obbenandter und allen 
fünfftigen Hauß = und Beden:Collecten gehalten werden folle. Es fol nemlich 

1 Die bewilligte Hauß=Collecte innerhalb vier Monaten, nach Insinuation und Eni- 
pfang des Ausſchreibens, von denen Magistraten,, an welche das Ausfchreiben ergehet,, einge: 
fendet und berichtet, auch die aufgefommene Gelder mit. Beyfügung, derer nachfolgenden Re- 
quisitorum, anhero gelieffert werden; Immaſſen Wir denn vor Ablauff folcher Zeit, Feine neue 
Hauß=Collecte wieder ausfchreiben laffen wollen. Und befehlen Wir denen bemeldten Ma- 
gistraten, Beamten, Obrigkeiten und Gerichts-Inhabern, hiemit gnädigft, gleich nach Empfang 
diefes, mit denen dortigen Superintendenten und Pröbften, wegen Abfündigung der Collecte 
von den Cangeln, auch Zugebung eines Küfters oder Schuelmeifters, und fonft Ruͤckſprache zu 
halten, und. in jeden Kirchfpiel ihres Districts einen oder mehr Stadt- Amt3- oder Gericht3- 
UntersBedienten zu beftellen und diefelbe anzumweifen, daß fie nebft dem Küfter oder Schuel: 
meifter, folgenden Zages nad; gefchehener Verkündigung, von den Gankeln, mit der Collecte 
einen Anfang machen, und damit verfahren, wie unten $. IV. vorgefchrieben worden. Derje- 
nige Magistrat, Beamte oder Gericht3 Herr, welcher mit Ablauff gedachter vier Monat die 
Colleete nicht nach Anleitung und den Inhalt diefer Unfer Verordnung völlig berichtiget, und 
die Collecten-Gelder anhero eingefannt, foll, wann er das Auffenbleiben nicht binlänglich ent- 
Ihuldiget oder wohl gar dabei einer Nachläßigkeit, und daß der Verzug an ihn hafite, über: 
führet wird, ad pias causas Zwantzig Thlr. bezahlen. 

11. Haben die Superintendenten und Pröbfte nach gehaltener Rüdfprache mit denen 
Obrigfeiten und Beamten ihres Orts in ihrer Inspection innerhalb achte Zagen, von der Zeit 
da ihnen dad Ausfchreiben aus der Negierung zukommt, anzurechnen, zu veranftalten, daß die 
Hauß-Collecie, durch die Prediger ohne einigen Mangel, am erften Sonn» oder Feft= Tage, 
nad) empfangener Netification, von denen angeln verfindiget und die Gemeine mit bewegli: 
cher Vorſtellung oberwehnter Umftände, als welche die Superintendenten, bey Notifieirung der 
abzufündigenden Collecte, denen Predigern allemal mit Fund zu machen, zur Chriftlichen Mild— 
thätigfeit ermahnet, und aufgemuntert, auch denen in jedem Kirchfpiel won der Obrigkeit be- 
nenneten Gollectanten, zu Einfammlung und Annotirung der freywilligen Gabe, ein Schuel— 
meifter zugegeben werden. Derjenige Superintendente und Probjt, welcher darunter faumig 
zu feyn befunden wird, und die Publication der Collecte innerhalb der bemelten acht Zagen, 
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denen Predigern feiner Inspection nicht angedeutet hat, ſoll in Zehen Thaler Straffe ad pias 
. eausas verfallen feyn. Welchem allen denn was denen Pastoribus anbefohlen worden, auch 
die Superintendenten und Proͤbſte, qua Pastores por ihre eigene Perſon bey benamter Straffe, 
genau nachkommen follen, . Mn en | 
; IL. Die Prediger follen bey gleihmäßiger Straffe die verwilligte Hauß-Collecte am 
naͤchſten Sonn- oder Fefl- Tage, nach empfangener Notification ihrer anvertraueten Gemeine 
gedachtermaffen fund machen, und diefelbe, nebft Anflıhrung, der ihnen vom Superintendenten 
und Probfte Fund gemacheten Umflände, aufs bemweglichfte ermahnen, mit dem Beyfuͤgen, daß 
mit der Sammlung am nächft-folgenden Tage in denen Häufern der Anfang würde gemachet, 


amd fo wohl die Lieblofe welche nichts beyfteuren, als die Freygebige in den Collecten - Buche 


Namentlich angezeihnet werden. Und hat ein jeder Prediger auf. dem Lande denen von der 
Obrigkeit benantem Collectanten den Küfter oder Schuelmeifter zu zugeben. | | 
TV. Die Stadt: Amt3- oder Gerichts- Unter-Bediente, welche zu Einfammlung der 

Hauß-Collecte von der Obrigkeit des Orts beftellet worden, haben am nächftzfolgenden Tage, 
nach gefihehener Verkündigung, und zwar in den Anfangs benannten Flecken und bey den da: 
ſelbſt Eingepfarreten, nebft dem Küfter oder Schuelmeifter, mit der Sammlung den Anfang zu 
machen, und damit. in folgenden Zagen bis zu deren Endfchaft zu continuiren , alle fowohl 
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Unſere Bediente, Adeliche, Freye, Magistrats- und Gerichts-Perſonen, Geiftlihe und Schuel- 
Diener, Bürger, Haußfigende Leute und Inquilinos, ingleichen die einquartierfe Officiers und 


Fremde um eine milde Gabe mit Befcheidenheit zu erfuchen. Und leben Wir des gnädigften 
Vertrauens, daß fich weder Gerichts-Herrn auf dem Lande noch die Beamte und Naths - Per: 
ſonen in den Städten dergleichen Beyſteuer entziehen werden, da denenfelben andern mit guten 
. Exempeln vorzugehen oblieget, desgleichen auch die Geiftliche und Schuel-Diener die Samm— 
ler nicht abweifen werden, nachdem fie die löbliche Intention dem armen Neben : Chriften bey: 
zufpringen, nicht bloß mit Ermahnungen, fondern auch mit würdlichen Beytritt zu befördern, 

allerdings fehuldig find. Wie dann auch diejenigen, fo fonft der Gerichtöbarfeit oder ordent: 
lichen Obrigkeit des Orths nicht unterworffen, wenn fie nur Dafelbft Leben oder Güther befigen, 
oder dafelbft eingepfarret, find, Die von der Obrigkeit geſchickte Collectanten zu admittiren, fie 
mögen gleich in Unfern Dienften feyn, oder aus andern Urfachen eines Privilegii fori genieffen, 
geftalt dann allen folhen Perſonen folche Verſicherung hiedurch gegeben wird, daß die aus Un- 
fer special-Commission angeorönete Sammlung der Colleete ihnen nicht praejudiciren folle, 
und iſt ihnen folches allenfalls durch, Vorzeigung diefes zu erkennen zu geben. Daferne- aber 

jemand diefer Unfer Verordnung zuwider ſich hierinnen liebloß bezeigen, und die Collectanten 

nicht admittiren mi, werden Wir Uns nah Befinden, wegen derfelben, weiter zu entfchlieffen 
wiſſen. Das gefammlete Geld ift in eine umher tragende verfchloffene Büchfe zu fleden, und 
- auch nicht allein diejenige welche etwas, und wie viel fie beygefteuret, fondern auch diejenige, 
wo fie fi) der Collecte’halber gemeldet und nichts gegeben haben, worunter doc) diejenige, fo 
etwann nicht daheim gemwefen nicht gleich zu rechnen, fondern die Collectanten haben fich bey 
folchen allenfals wieder zu melden, in dem zu dem Ende zu verfertigenden Collecten Buch 


P,1334 
d. ältern 
Ausg. 


P. 1335 
d. ältern 


168 | Bon Hauß- und Becken-Collecten. 


deutlich und mit Namen zu notiren oder da fie fchreibens ohnerfahren, durch den Küfter oder 
Schuelmeifter eintragen zu laffen. N 

Nach gefchloffener Sammlung ziehen die Collectanten in dem Collecten -Buche einen 
richfigen Calculum, wie viel die Coliecte in dem Kirchfpiel aufgebracht habe, und verzeichnen 
am Ende, aus was vor Sorten die Summe des Geldes beftehe, auch werden ſolche Geld-Sor- 


Ausg. ten gehörig separiret, und nebft dem Buche, wann folches von denenfelben insgefamt unters 


fchrieben ift, in denen Städten dem Magistrat, in den Zleden aber dem Prediger des Orts 
eingeliefert, welches alles von denen Collectanten innerhalb drey Wochen, von dem Zage geſche— 
hener Abfündigung der Collecte anzurechnen, bey fünff Thlr. Straffe bewerdftelliget wer: 
den foll. 

V. Wenn die Prediger in den Fleden, ſolches Buch von denen Collectanten empfan- 
gen, Haben fie felbiges in deren Gegenwart mit Fleiß zu examiniren, und die Collectanten 
“allenfalls anzuweifen, ſelbiges annoch in gehörige Ordnung zu bringen, und zu berichtigen, 
darauf die Nichtigkeit des Buches zu attestiren, und es mit dem gefammleten Gelde , wenn 
folches vorhero nachgezählet worden, dem Sorten-Zettul, und Designation dererjenigen welche 
nicht3 gegeben, der Obrigkeit des Orts, innerhalb acht Lagen nad) defien Empfang, unter ih: 
tem Pittichafft verfchloffen einzulieffern, | | 

Wir tragen zu den fämmtlichen Predigern das gnädigfte Vertrauen, es werde fich Feiner 
diefer Gottgefälligen Bemühung entziehen, fondern felbige vielmehr, feinem Amte und Pflihs 
ten gemäß gerne hbernehmen, damit Wir anderer geftalt nicht veranlaffet werden mögen, zu 
Errichtung diefer heilfamen Intention anderweite hinlängliche Berfehung zu thun. Denen Col- 
lectanten auf dem Lande aber wird vor ihre Bemuͤhung von jedem Thlr. höchftens 1 Mer. 
und in den Städten, nach ihrer habenden Mühe etwas gewiſſes doch weniges gereichet, und 
hinten im Collecten Buche von dem Quanto der Collecte abgeſetzet. Was denen Predigern 
in den Flecken in dieſem $. aufgegeben worden, verrichten die Mägistrate in denen Städten. 

VI. Die Obrigfeiten follen, wenn ihnen die Collecten-Bücher eingelieffert werden, 
folche nochmaln nachfehen, und examiniren auch die Gelder gegen diefelbe halten, und wenn 


P. 1336 fie folchergeftalt alles berichtiget, eine accurate Verzeichniffe, wie viel aus jedem Kirchfpiel ein: 
d, ältern gekommen, und wie viel die gange Collette aus ihrem Districte ſich in Summa betrage, aud 


Ausg. 


in was vor Muͤntz-⸗ Sorten felbige beftehe, formiren, und ſolche von ihnen zu unterfchreibende 
Designation, imgleichen daß nach feinen Sorten zu separirende Geld, an Unfern Secretarium 
Stüve, wohlverwahret und verfiegelt anhero einſchicken, und auf den dabey befindlichen Brief 
verzeichnen, daß es, und wie viel Collecten-Gelder feyn, woher fie kommen, und vor was vor 
einen Ort fie gefammlet worden. Zugleich auch mit Beyſchluß des Dupli folcher Berzeichniffe 
daven an Unfere Regierung berichten, imgleichen zu weiterer Verfügung anzeigen, welche Su- . 
perintendenten, Prediger oder Collectanten bey der Collecte etwan in mora zu feyn befuns 
den worden, und vor allen dahin fehen, daß Die gange Hauß-Collecte Eingangs gedachter 
maſſen bey der determinirten Straffe innerhalb vier Monat, nach Empfahung des Ausfchreis 
bens, zum Ende gebracht und berichtiget werden, - # 


2: A Don Sauß: an Beden- Collecten. | 169 


VII. Die Becken⸗Collecte —— ſo haben die 'Superintendenten und Pröbfte bi 

IR Vermeidung der in 8. II. geſetzten Geld:Buffe, innerhalb acht Zagen, von Zeit erhaltenen Auß— 
ſchreibens anzurechnen, die Verfügung zu machen, daß in allen ihrer Aufficht untergebenen 
Kirchen die Beden-Collecte am erften Sonn. ‚oder Feſt-Tage nach befchener Notification von 

den Gangeln verkündiget, die Gemeine zu Chriftlihen Mitleiden und. Beherkigung Eingangs 
angeführter Umftände nachdruͤcklich angeleitet und ermahnet, darauff am naͤchſtfolgendem Sonn— 

oder Feſt-Tage, nach wiederholter ſolcher Erinnerung, mit Außſetzung der Becken jeden Ortes 

“ gebräuchlicher maffen verfahren werde, welchem allem denn die Prediger bey gleichmaͤßiger 
Straffe gebuͤhrend nachukommen haben. | | 

VII Das folchergeftalt collectirte Geld haben die Kirchen =Juraten in Zeit von drey P.1337 - 
Wochen nach gefchehener Abkuͤndigung bey Fünff Thlr. Straffe in Beyſeyn des Küfters oder Pan 
Schulmeiſters nachzuzehlen, zu sortiren, und mit Benennung der Summe und Geld-Sorten den 
Predigern einzuhaͤndigen, — denn hiermit angewieſen werden, ſelbiges, in Gegenwarth der 
Juraten nochmahls nachzuſehen, darauf die Richtigkeit zu attestiren, und innerhalb acht Tagen 
nach der Lieferung dem ihnen vorgeſetztem Superintendenten oder Probſt neben der Specifica- 
tion des Ertrages und des Sorten- Zettels perſtegent zuzufertigen. 


| BL Die Superintendenten und Pröbfte haben fobann folchergeftalt zu verfahren, wie 
oben $. v1. den Obrigfeiten, ratione der Hauß>Colleeten aufgegeben worden. Wornach fih 
die Obrigfeiten, Superintendenten, Pröbfte, Prediger, Collectanten, auch fonft maͤnniglich 


| Bann zu achten. Stade, ben 23. November 1731. 


Ad Mandatum Regis et Blectoris proprium, | 





P. A von Münchhausen, E. J. von Bardenfleth. S. von ber Lieth, 








170 | woao 
re Daß dad Crimen Bigamiae poena arbitraria zu beftraffen. 
Ausg. 
Georg der Andere, von Gottes Gnaden, König von Groß-Britannien, Srandreich und Ser 
land, Befchliger des Glaubens, Herzog zu Braunfchweig und Luͤneburg, des Heiligen Roͤm. 
Reichs Erk-Schakmeifter und Chur-Fuͤrſt. Unfern geneigt und gnaͤdigſten Willen zuvor, Edle 
Befte Raͤhte und liebe Getreue! Demnad wir vernommen daß in Unſerm teutichen Cantzleyen 
wegen Beftraffung des Criminis Bigamiae zuweilen verfchiedene Meynungen fich hervorgethan, 
indem einige Membra derſelben ad poenam mortis, andere ad arbitrariam votiref haben; 
Und Wir dann darunter etwas gewiffes zu statuiren für nüßlich gefunden; So verordnen Bir 
biedurch und wollen, daß binkünfftiga in Crimine Bigamiae, auf feine Todes-Straffe weiter 
reflectiret werden folle, fondern Wir laffen. euren Collegialifchen Ermeffen über, eine poenam 
d. a: Corporis aftlictivam nach Befindung der Umftände, entweder ad certum tempus oder ad dies 
Yusg, Vitae zu dietiren, wie ihr dann auch diefe Unfere Verordnung bey Einholung einer auswaͤrti— 

gen Urthel zur Direction des Referenten mit beyzulegen habet. Wir ſeyn euch zu Gnaden 

gewogen. Hannover, den 14, Nov. 1729. = 
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Ad Mandatum Regis et Electoris speciale. 


JIten. Hardenberg. v. Münchhausen. 





Wie es mit Taxirung der Güter bey Concursen zu halten. 


In Sachen Anwaldts der ſaͤmbtlichen Brobergiſche Creditoren Imploranten, eins, entgegen 

und wider Arend Juͤrgen von Brobergen Cedenten und jetzigen Imploraten, andern teils, 
excitati Concursus, modo rectificandi corporis bonorum, wird zufoderſt des Cedenten ſeine 
auf der Creditoren ihr erſtes, zweites und drittes monitum beſchehene und ergangene Erklaͤh⸗ 
rung, das von ihm durch die Creditores geſuchte juramentum Cessionis gebührend abzuftatten, 
auch da uͤber Verſehen das corpus bonorum immobilium nicht zureichen folte, feine ihn ei⸗ 
gentlich zufommende mobilia et moventia denen Creditoribus in Subsidium mit zufommen 
und zuflieffen zu laffen, Gerihtlih angenommen und confirmiret; im übrigen aber auch zus 
rechte befunden und erfandt: Daß wegen der Marfch-Länderey ad Monitium 4, 5. et 6tum 
weil dieſelbe quoad modi taxandi in fo weit von gleicher condition und Art ſeyn, eö bey der 
von cedenten beygebrachten, und durch des Landes Fündige Perſohnen und Wardierungs-Leute 
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| auf Soden vorher gangene Beeydigung, gemachten aestimation (wann fie zumahlen, wie ie ber 
Ordnung nach fehuldig feyn, und dazu Mandatum an fie hiemit erfandt wird, rationem taxae 
vorher einbringen werden) es zum wenigften fo lange zu laſſen, und derfelben zu trauen ſey, 
bis entweder Diejenigen, Creditores fo damit nicht friedlih feyn wollen, auf ihre eigene Koften 
in casum succumbentiae,.oder aber bie gefambte Creditores aus der gemeinen Güter Ein- 
nahme, cine anderweitige aestimation befordern, und dazu andere ohnpartheyifche aestimatores 
ihres Theils cheftens vorfchlagen und ausbitten werden: Geſtalt dann, db zwar in genere der 
Anſchlag und Taxa der Güter den gemeinen Rechten, auch bey Anfange dieſes Concursus den 





fuͤglichſten und beften secundum reditus, und na‘) ihren jährlichen Einfommen und Abgifiten 
genommen werden Fan und muß; dennoch aber, weil fowol die pretia rerum, als auch bie 
\ Haure der Güter von Jahren zu Jahren auf» und abnehmen von derjenigen Kauf. oder Miete= 
\ Gelder->Summen, wofur diefe und. dergleichen Länderey in dieſem oder andern Sahren würd: 
lich gleich verkaufft oder verhaͤuret werden, keine beſtaͤndige aestimation ohne des einen oder 
andern Theils praejuditz und Beſchwerden nicht Fan geſchloſſen oder feſtgeſetzet werben, befon- 
dern blofferdings nach der innerfichen bonitaet eines jeden Stüde Landes, was es thun Fan, 
und nach ſolchem Wehrt der Einfünffte, dafür der aestimatorn ihrem becpbigfen unpartheyi⸗ 
ſchen Gutfinden nach, ein recht fleißiger Haußhalter, der dem Lande durch gehörige fattfahme 
‚ cultivirung fein Necht thut, das Land entweder Erbeigenthümlich, oder auch zur Miethe ohne 
Schaden genieffen Fan und fell, die befte und billigfte Taxa eingerichtet, und in fo weit bey 
dem bishero Land-üblichen und in allen coneursibus creditorum gebräudlichen modo taxandi 
5 werden muß, Wie es dann auch alſo beym monito 7mo mit gehoͤriger Taxation der 
N Wieſen zu halten, ſo hiemit gleichfalls ſeine abhelffliche Maaſſe hat. Was aber ad Monitum 
gyeum die wegen der Schatzpflichtigen Mohrkoͤther sub No. 17, et seqg. corp. bonorum einge— 
klagte übermäßige aestimation betrifft, wird zuforderſt des Cedenten feine ad porotocollum 











fie nad) ihrem zugeftandenen Canone und Dienften, an fich zu aestimiren feyn, in Anfchlag 
| zu bringen, hiemit gerichtlich angenommen, und darnach denen Creditoren die freye Wahl ge: 

laſſen; dabey aber wegen des mit cedenten consens aus feinem freyen Mohr zugebrochenen, 
| und zu denen MohrsKahten, cedenten Vorgaben nach, fonft nicht gehörigen, noch mit zuge: 
: fiandenen Landes (dafern creditores optantes daſſelbe nicht vor die befindliche Taxam mit an- 
namen, noch auch cedenten laffen wollen, ) diefem zum wenigften feine desfald wider Köther 
| prastendirte action und vermeintes Recht gerichtlich auszuführen, reserviret und vorbehalten 
was dad 9, Monitum wegen der auf den Meyer = Höfen ftehenden Gebäube und Bäume be- 
' trifft, Eönnen zwar Creditores, fo lange die Meyer felbft dem cedenten fein deßfals habendes, 


Anſchlag und mit ad corpus bonorum zu bringen, zumahlen Sie dadurch nicht eben darin 
wider ihren ia zu wehlen sexviret werben. Wegen der bereits gefchehenen aestimation 


22% 


28. Janii vorigen 1690, Jahres von Königlicher Regierung gemachten Verordnung nach, am 


| gethane Erklaͤrung dieſelbe denen Creditoren, ſo darinn zu wehlen gedencken, nicht hoͤher, als 


oder nur praedentirtes Recht, nicht beſtreiten, demſelben an ſich nicht verwehren, dieſelbe in 


P. 1354 
d. ältern 
Ausg, 
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P.1355 aber, wird e3 zum menigften bey dem quanto billigft fo lang gelaffen, biß Creditores, wie 


d. ältern 


Ausg, oben bey der Marfchländerey erkannt, eine anderwärtige ohnpartheyifche aestimation befordern 


und beybringen werden. Allermaffen es auch ad monitum 10mum bey der Adelichen Häufer 
aestimation alfo zu halten, und zu achten ift. Was wegen der auf der Geeft, in specie zum 
Frellftorffer Adelichen Hofe gehörigen Länderey und Wiefen, das monitum 41mum betrifft, 
weil diefelbe nimmer nach Meyer:Necht, fondern vielmehr nach Kamphauer ausgethan, Fan da: 
von die aestimation niemahlen beffer und beftendiger, uͤmb zur accuraten Beforfchung deren 
inn- und aͤuſſerlichen bonität, tam quoad qualitatem quam quantitatem zugelangen, dann 


nach der Land-Maffe und Wardierung derfelben geſchehen, als wodurd einsig am füglichften 


der Saat-Fänderey gewiffer Einfall und der" Wiefen ihre eigentlihe Tagewerck feſt zu feßen, 
und dabey der ohnfehlbare Jährliche reditus abzunehmen flehen. Dannenhero es ber Credi- 
toren Anwaldts Einwendens ohngehindert, bey der ad acta deßfals gebrachten beeydigten Land: 
Maffa und aestimation billigft und zum wenigften fo fang, biß Creditores durch eine befor- 
derende anderwertige ohnpartheyifche aestimation darüber eine fonft nicht vermuhtende unbillige 
Überfeßung des Wehrts beybringen werden, hiemit gelaffen wird. Das wegen ber Driffte in 
Heyde und Weyde gemachte 12te Monitum wird billig in fo weit in consideration genom: 
men, daß darüber die aestimatores rationem taxae suae, warumb fie folche Drifft-Gerechtigfeit 
insgefambt zu 6000 Mare Luͤbſch angefchlagen, forderfahmft beyzubringen, ſchuldig feyn, und 


dazu mandatum an fie ergehen folle. Wegen ber. Hölsung fan, der Creditorum 13ten Mo- ° 


nito und Gefuche nach, auf ferner Begehren, mit forderfahmfter anderwertiger aestimation de- 
feriret werden. Bey dem 1Aten Monito follen zwar die in der Böhrde Beverftedte und Lahm: 

ftedte belägenen Geeſt-Meyer-Gefaͤllen und praestationes 1) höher nicht, als fie von den Meyern 

‘ad protocollum, wovon cedenten die gebetene copia erkandt wird, zugeſtanden, in Anſchlag 
gebracht, noch die Creditores darin wider ihren Willen weiter zu wehlen angemüßiget werden. 

Es bleibet aber dennoch Cedenten deffen an diefelbe praetendirendes und beffer beſchei— 
nigendes Recht und Forderung, fo ihm durch der Meyer Ihre bloffe contradiction und Ableug- 

nung nicht Fan entzogen werden, a part billigft bevor. So follen auch 2) bey taxirung der 
Korn-Sefälle diefelbige nad) hieffger Stader Maaße reduciret werden. Der ordinaire Wehrt 

und Anfchlag eines Himbten Rogkens aber muß, der Creditoren ohn erheblichen Einwendens 
ohngehindert, nad) der in taxationibus der Güter Korn-Gefälle überall Landzüblichen, und bey 
P.1356 allen concursibus creditorum angenommener observance billig bey 24 ßl. verbleiben und ge: 
d. ältern Yaffen werden. In gleicher consideration follen auch bey dem A5ten Monito bie: Muͤhlen⸗Ge⸗ 
Ne fälle taxiret auch wie die specificirte Mühlen anitzo befchaffen, und ob und wie viel: diefelbe 
jetzo oder Fünfftig an reparation und Erhaltung bedürffen, darüber durch erfennende Ocular- 


Inspection und Befichtigung gehörige Nachricht eingenommen, und darnad) ex aequo et bono 


eine biligmäßige taxa derfelben eingerichtet und gefeget werden, 
So follen auch die beym A6ten Monito von cedenten eigen Bebend: Gefälle, 6“ 
richte, Fifchereyen, und Sagten billigmäßig aestimiret werden, 


I 
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Was beym 17ten Monito in genere wegen ber Zeiche, vor etwan beforgenden Einbruch 
kuͤnfftigen Erhaltung und reparation, aud dazu erforderten Koften von Creditoren erinnert 5 
und gefuchet wird, weil ein folcher zufünfftiger Schade, und Casus fortuitus nicht eben 
eine jährliche gewiſſe Beſchwerde inkeriren, ſondern durch Gottes Gnade vielmehr auf viele 
liebe Jahr kan verhuͤtet werden, muß ein ſolcher ohngewiſſer Zufall ſo wenig, als an denen 
Gebäuden die etwa befahrende Feuers-Brunſt, Cedenten an der taxa der Teich-Pflichtigen Guͤ⸗ 
ter wicht zum. praejuditz oder Schaden gereichen, und Tann demnad), wie auch in feinem 
Concursu und vorgewefenen Güter distraction nie gefchehen,, deswegen Feine Verringerung 
der aestimation erfandt werden. ES wehre dann Sache daß Creditores “eigentlich und beſſer 
befcheinigen und beybringen koͤnten, daß auf einigen Laͤndereyen ein fo gefähr= und befchwer- 
licher Teich, der Jährlich mit Koften repariret und unterhalten werden muͤſſe, haffte. Sn wel: 
cher consideration dann auch ſolche Laͤnderey bereit3 von denen aestimatoren in beygebrachter 
‚taxa zweifels ohn defto geringer wird, angefchlagen worden ſeyn, oder auch annoch der Wehrt 
‚davon billigft moderiret und geringert werden Fünte, fonft Fan eben wenig ber Creditorum 
Ihr 18tes Monitum uͤmb Ningerung der Taxa, wegen des auf dem adelichen Lande hafftenden 
Roß Diemſts in einige rechtliche consideration fommen, in Anfehen bey allen vorgewefenen 
-bisherigen Adelichen concursibus ereditorum der Roß-Dienſt, als fein gewiffes und richtiges 
- jährliches, fondern nur plane extraordinarium et incertum onus, niemahlen die Taxam vers 
tingert hat, befondern Wir in denen Schatz-Pflichtigen Ländereyen nur bloß das Monatliche 
ordinarium quantum Contributionis zu 12000 Rthlr. (ob es gleich wegen ber benötigten 
extraordinairen Anlagen faft nimmer” dabey bleibet) an der Taxa abgezogen wird, die übrige 
andere benöhtigte extraordinaire Anlage und Befchwerden dabey nimmer in consideration 
kommen, alfo auch der Roß-Dienft, als ein mere extraordimarium munus bey ſolcher freyen Ai | 
- Adelichen Laͤnderey und deren aestimation nie attendiret noch abgefürket wird. Ausg. 
AR Noch weniger reflexion ift beym 19ten Monito auf bie Debita provincialia zu machen, $ 
als wozu nit allein Die gefambte Ritterſchafft zum theil, fondern auch übrige Stände und » 
Städte, ja auch das ganke corpus contribuable diefes Hertzogthumbs am meiften Theil con- 
curxriret, Dannenhero uͤmb deren ohngewiſſen Geringſchaͤtzigkeit, fo viel fie in specie dieſes 
corpus bonorum betrifft, die Taxa dieſer Guͤter nicht geringer gemachet werden Fan, deswegen. 
auch in Feinem vorgewäfenen fo wol adelich als ohnadelichen concursu creditorum nie einiger 
‚Abzug gedacht, weniger praetendiref, ober würdlich vorgenommen worden, | 


Bey dem 20ten Monito, wegen ber auf denen Gütern etwa noch hafftenden onerum 
. fixorum, wird e8 bey des Cedenten feiner ad protocollum gebrachten Specification und fer: 
neren Erklärung gelaffen, auch deffen in supplementum corporis bonorum addiıte beyde ac- 
tiones hiemit Gerichtlidh angenommen. Leplich weil man fo wol aus diefem Protocollo, als 
auch hin und wieder aus denen weitläufftig=geführten Actis faft nicht anderd abnehmen Fan, 
dann daß es fo wenig einigen in immissione fißenden Creditoren, ald auch dem Cedenten 


P.1358 


d. ältern 


Ausg, 
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felbft zu forderfahmfter distraction dieſer Güter, und Abhelffung des concursus creditorum 
ein rechter Ernſt fey, dadurch aber nunmehr nach befangenem Concursu, da deren Rechten 
nath, Feine fernere Executiones und Immissiones erkannt und verftattet werben, viele, befage 
der Prioritet-Urtel, nicht weniger interessirte, und zum theil noch privilegirfe Greditores in: 
zwiſchen gant Teer abgewiefen, aufgehalten, und zu ohnleiblichen lamentiren und Anlaufſen 
bes Gerichts veranlaffet werden; überdem auch die sub nomine Anwaldts der gefambten Cre- 
ditoren gefuchte anderweitige aestimation nicht allein mehrer Weitläufftigkeit und Zeit: Ver: 
lierung, fondern auch fambt der darauff endlich erfolgenden Distraction der Güter noch mehrer 
Koſten erfordern wird, fo aus der gefamten Ghter-Hebung genommen werden müffen: Als er: 
folget hierauf dieſer Beſcheid: Daß von mın an der Vogt zu Lamftedt Johann Kayſer, als 
von Creditoribus ſelbſt ausgebaͤtener Curator bonorum dazu hiemit Gerichtlich conlirmiret 
und beſtaͤtiget werden, Er auch alle Einnahme der Guͤter zu des Cedenten und der geſamten 
Creditoren beſten Berechnung, und dieſes Gerichts ferner verfuͤgender Verordnung erheben, 
hergegen ſo woll dem Cedenten in allen deſſen von Immission oder Arrest etwa noch frey 
habenden, als auch denen Creditoren ſelbſt in Ihren respective immittirten, oder mit Arrest 
befümmerten Gütern alle fernere Hebung biß zur Flnfftigen und communi nomine beforde- 
render distraction hiemit Gerichtlich aufgehoben und verwehret werden fol. Won Rechts we: 
gen. Publicatum Stade unterm Roͤnigl. Gansley=Secret den 23ten April Anno 1691, 


1,93. = J. C. v. Ehrenburg. 


Pauli. 





Die es mit Taxirung der Güter bey Concursen zu halten. 


In Sachen der ſaͤmtlichen Brobergiſchen Creditoren, Appellanten, wider Arend Juͤrgen von 
Brobergen Appellaten, in puncto concursus modo rectificandi corporis bonorum, werden 
gravamina als theils überflüßig nicht, fondern acta für befchloffen angenommen, befunden und 
erfandt: ; 


Daß fo viel dad Gravamen Imum wegen der Marfchländerey und Biefen. 


Item Grav. 3tium wegen der Meyer-Haͤuſer und Bäume betrifft, die gefchehene taxa, 
als dem Edicto Regiminis vom 23. Junii 4690 nicht gemäß, aufzuheben, und damit nicht 
nach der innerlichen bonität eines jenen Stüds, wie imgleichen nicht nach dem Wehrt der 
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"Meyersöäufer und Bäume, fondern nach dem Abnutz und Abgifften, welche cedens in den 
nechſten 21 Jahren oder 3 Hauer-Fahrten, deductis oneribus ordinariis davon genoſſen, und 


alfo ein Sahr in das andere gerechnet, vermuthlich ferner genoſſen werden un zu verfahren, 


und darnac) der Anfchlag zu machen. 


Beym Aten Grav. die taxa der Adelichen Häufer nicht, wie gefchehen, insgemein, fon: 
dern mittelff specialer Ausdruͤckung dero Theile, als. Mauren, Dächer, Holtzwerck ıc, dero Be- 
fhaffenheit und Wehrts mit Anfügung der Uhrfschen, warum dieſes oder jenes Stuͤck arbitrio 
peritorum ſo und ſo viel wehrt ſey zu errichten. 


Beym 5ten Grav. die Saat- und Wild -Laͤnderey bey der Frellſtorffer Muͤhlen nicht 
nach der Land-Maaffe fondern nach dem Eintrage und voriger Sahre Abgifften unter was 
Nahmen auch diefelbe ausgefommen zu aestimiren. 


Beym oͤten Grav. den neuen aestimatoren der Heyde und Weyde, auch der Holtzung 


instruction zu gäben, daß fie nicht allein Ihre habende rationes anfügen, fondern auch fo 


viel die Drifften und Wende-Gereihtigkeiten betrifft, diefelbe den neuen Edicto und den rechten 
gemäß auf den Abnutz- und Eintrag etlicher Fahre begründen, die Hölbung aber special nach 
Anzahl: und Unterfcheid der Bäume, und: wie fonft Herkommens einzurichten: 

Beym Ioten Grav. die ante concursum immissi ihrer possession und Abnutzes noch 
nicht zu entfeßen, doch mit dem Bebinge, fie die Fortfegung des Concursus alles Fleiſſes be- 
fordern, und darunter bey Vermeydung praejudicii und Ahndung nicht fäumig erfunden 
werden, auch da nöthig pro rata- die Process- Koften herfchieffen,, im übrigen allen es dabey 
der Urthel a qua zu laffen, nur mit der Declaration, daß cedens und Appellatus die beym 


Monito 14, ihm reservirte Foderung für dem termino distractionis in Richtigkeit bringe, und 
wird folchergeftalt die Sache fambt den eingefandten acten mediante rescripto am Richter 


P.1359 
d, Altern 
Ausg. 


Erfter instance wieder verwiefen. Von Rechts wegen. Publicatum beym Königl, hoben 


"Tribunal in Wißmar den Alten April Anno 1692. 
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ST Sachen der fämbtlichen Brobergifchen Creditorum Appellanten, nunc Imploraten contra 
Arend Jürgen von Brobergen, Appellaten ‚ aunc Imploranfen, in puncto concursus modo 
rectificandi corporis bonorum, wird befunden, daß die eingebrachten causales geftalten Um 
ftänden nach ‚zwar ohnerheblich, alfo vorige Erfäntniß zu confirmiren fey. Wie aber gegen- 
wertiger Spruch in diefem Abfehen mit gefuchet worden, daß derfelbige zu einer norm fünfftig 
zu decidirenden Casuum feyn folte; Als wird hiebey angefiget, daß wann ratione der Meyer- 
Häufer hienechſt bey concursibus fi befünde, daß diefelbe dem Gubhts- Herren gank Eigen: 
thuͤmlich zuſtuͤnden, alsdann bey der Taxa nach dem Abnuͤtz ſolche mit in Anſchlag zu brin: 
gen feyn. Bon Rechts wegen. Publicatum beym Königl. hohen Tribunal in Wißmar den 
23. Januarii Anno 1693. | 


\ 
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Confiftorial- und andere dahin einſchlagende Sachen. 3 
Wegen Proclamation und Copulation 
a Der „Berlobten. 





Ihrer Königlichen Majeſtaͤt zu Schtveden 


in denen Hertzogthümern Breiten und Verden, 
verordnete Confiltorial-Räthe, 


Ehrwuͤrdiger, ic, 


EN * ir haben qus eurem eingeſchickten Bericht, und Dabey 
& gefligten 2,Confittorial- Verordnungen de Ao, 1671, 






B und Ao, 1681. erſehen, was geſtalt in eurer Præpoſi- 


tur, wegen der Copulation und dero Gebuͤhr, ſowol 
unter den Paſtoribus und Predigern unrer einander, als auch unter 
Dielen und den Einwohnern, bisher allerhand Streitigkeiten vorge» 
fallen, indem nicht nur der Paſtor des Duts , wo Die Braut ausgehet, 
fondern auch, wo das Hochzeit Mahl gehalten wird, wie aud), wo 
Die Ehe⸗Leute nach der Hochzeit fid zu mohnen begeben, die Copu- 
lation zu thun, oder werisflens die Gebühr dafuͤr zu haben pr=tendi- 
ven; In Verwegerung Deifen aber Die Prediger enimeher, einer dem 


- andern, den Proclamations- Schein vorenthalten, bis ihnen Das voͤl⸗ 


lige Accidentz erleget, oder tool gar durch Obrigkeitliche Huͤlffs⸗ 
Mittel, als Pfandung und Pen-Zetteln, die Copularions- Gebühr 


. auswirken. Dannenhero ihr, zu Verhütung fernerer Unordnung, und 
. anderer Daraus zu beſorgenden Inconvenientien, um ein: General Vers 


ordnung, wer in folchen fleeitigen Fällen Die Copulation zu veriichten, 
und derfeiben Gebühr zu pratendiren? angefuchet habet. 
Wann denn feld) Geſuch erwogen, und darauf folgendes Re- 
fcriptum erkannt worden. — — | 

Als vergrdnen und befehlen im Nahmen Höchftgedachter Ihrer 


‚Konigl. Majeftät Unfers Allergnaͤdigſten Königs Wir hiemit, Daß 


gleic) wie es bey Den allegırten 2, Confiftorial - Refcriptis fein Ver⸗ 
bleiben hat alſo aud) fernerhin in Tünfftigen Fällen, es dieſerwegen 
alſo zu halten, Daß zwar Die Abfündigung an benden Orten, woſelbſt 
fomol Die Braut, ale auch EDER, zu Daufe gehörgt, nr 

4 aa. ich 








- 
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fi) lange aufgehalten haben, gefchehen müffe: Was aber die Copu- 
lation betrifft , ftehet den Hochzeits⸗Leuten ‚allerdings frey, felbige 
an einem von Diefen Dertern, wo entweder die Braut oder der Bräus 
tigam zu Haufe ift, oder aus), 100 fie fic) zu wohnen begeben tollen, 
verrichten zu laffen, und gebührer fodann dem ‘Prediger folches Drts 
daß Accidentz von der Copulation, und zwar allein und Feinem ans 
dern; fintemahl Die übrige ‘Prediger der benannten Derter fich mit 
dem vergnügen müffen, was ihnen für die Proclamation zufommt, 
Wie nun diefe Verordnung hiemit in vim legis ertheilet wird, als 
habet ihr nicht allein eures Orts euch Darnach zu achten, fondern auch, 
als Przpofitus, felbige den übrigen Paftoribus und Predigern eures 
Diftri&ts Eund zu machen; mornach fie fi) zu richten haben. In 
Empfehlung GOttes. Gegeben Stade, unterm Königl, Confifto- 
rial - Inſiegel den 10. Julü Anno 1710, 2 


General/ Ausſchreiben an alle acht Prepofitos der Kir, 
chen des Hertzogthums Bremen, imgleichen an Ehrn Cafpar Fa⸗ 
bricium, Paftor zu Scharmbech , wegen der Land-Prediger in der 
Bremifchen, und an Ehen M. Jacob Hackmann, Paftor zu 
St, Andrez in Verden, wegen der Prediger in der Ver⸗ 
difchen Superintendentur, 


Wegen Ablefiing und Einfchidung derer Aduum Minif, und 
| Formular, 


Dewnag vordem bekanntlich bey den Kirchen dieſer Hertzogthuͤmer 
am Veujahrs/Tage nicht alleine Die Anzahl der im zurück geleg⸗ 
ten Jahr Getaufften, Copulitten, Communicitenden und Verſtor⸗ 
benen in der Gemeine, mit einer darauf fich fehiefenden Chrin lichen 
Erinnerunge von der angel angemeldet , fondern auch von obigen 
allen ein volljtändiges und vom Paftore loci eigenhändig unterfehries 
benes Regifter zu biefigem Königl. Confiftorio eingeſchicket; dieſes 
legtere aber einige Jahre her unterlaffen worden. Ä 
Als befehlen Rahmens ꝛc. Wir Euch hiemit, daß Ihr forder⸗ 
ſamſt allen zu Eurer⸗⸗ v » gehörigen — —9 — Bi 
achtt 





FEN 
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— — ——— 


dachte Regiſter von nun an alljaͤhrig mit dem eintretendem neuem 
Sabre alfo, tie es vorhin verordnet gemelen , (wovon Ihr denen fols 
cher Verordnung annoch unkündigen Paftoribus Nachricht zu ertheis 
fen habet,) zu verfertigen, und Damit anjeo, wegen des vorigen Jah—⸗ 
ves, einen Anfang zu machen, an Euch aud) dielelbe fo zeitig zu ad- 
drefiren, daß Zhr fie mit einander, famt dem eurigem, vor völligen 
Ablauff des Monats Sebruarii, Uns zufenden fünnet. Wie Air 
nun zwar nicht hoffen wollen, daß fi jemand hierunter nachläßig er⸗ 
zeigen werde: Alfo habet Ihr ihnen aud) gleichwol dabey anzuzeigen, 
daß Wir gegen diejenigen, welche die vorgefchriebene Zeit der Einſen⸗ 
dung ihrer Negifter zu verabfäumen ſich folten gefüften laffen, Unfere 
Ahndung vorbehalten, Wornach ꝛc. Geben Stade, den zıten 
Januarii 1716, | 


Königliches Confittor. 


- Derzeichniß der im Richpil > 3 9%. 
Anno 2 2 
Copulirten, Getaufften ehelichen und unehelichen, 
PBeerdigten, Communicanten, und derer, Die Kirchen⸗Buſſe 
abgefiattet haben, 
Annos| _ | I Copulirte: 
den» | N.N.einDausmann, oder # -in » » ‚fe N.N., eines 
yHausmanns oder » » zu = » ‚nachgel.eheleibl Sohn, mit 
N.N., ſel N.N. eines Hausmanng oder » = zu » nachgel. 
Witte oder Tochter, fo entweder in der Kirche oder ex 
fpeciali conceffione im Haufe copuliret find. 
Summa der Copulirten ⸗/⸗Paax. 
II. Getauffte eheliche. 

N.N, undfeine Ehe⸗Frau N. N zu eodem Morgens oder ⸗⸗ 
um ⸗⸗Uhr gebohrne Tochter (Sohn) genannt N. N, 
Tauff-Zeugen:N.N. fe. NN. Wittwe, Tochter, Sohn. NN. 
ausdem Kicchfpiel » » + NN 
|" in der Kische oder Unpaͤßlichkeit halber im Haufe getauffet. 

Summa der Setaufften ehelichen, » » 
13 ul 


(2 











Anno» 
den vo 











x 
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III. II. Getauffte unehelihe. 
Anno s) Hiemit iff zu verfahren, wie ſub No, II, bey Setaufften 
Den » » ehelichen Erwehnung geihan, 

















IV, Beerdigte. 
Annos | N. N. des N. N gu » » den » eijusd. Morgens 
den » s (Abends) um # = Uhr verfchiedene Ehe⸗Frau, (Ede Mann, 


Sohn, sder Tochter) alt = » Sabres = Monat » + Tage; 
mit einer Leich⸗Predigt auf der Cantzel, oder Sermon vor 





dem Altar, 4 
| 'Summader Beerrdigen # u 
V, Communicanten, 
Anno» !Dominica poft circumcifionem “ wi 
Domin, I, poft Epiphanias - Er 
Krancke ⸗ ⸗ ⸗ | | | 


— — — — — — — — u 
Summa der Communicanten | | 


VI Derer, die Kirchen: Buffe abaeftattet haben. 


Dominica »- = - N.N, in primo (fecundo l. tertio) 
‚gradu, wegen eines gezeugten unebelichen Kindes, 





Anno 


Summabder öffentlichen Kichen-Büffer + > 


—— — — — 


Summa im gugſpiet ⸗ ⸗ ⸗ 

Der Copulirten ⸗ Paar 
Der Getaufften EG B — #. 
Der Getanfften REN: ⸗ ⸗ 

Der Beerdigten TREE. 

Der Communicanten ⸗ | — 


Der öffentlichen Rirchen-Büfler ⸗ 
Dann haben alle Prediger dieſer ARNO, der Verord⸗ 

hung von Anno 1720, jur fehuldigen Folge, am Ende der ai 
en⸗ 


— 








- 
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-denden Adtuum Minifterialium, eigenhändig mit anzuzeigen: Ob, 


und an welchen Gonntagen, und aus was Urfachen, fie in dem 
jünaft-abgewichenen Jahr ihre Predigten eingeftelet, und den Kuͤſter 
oder Schulmeiſter leſen laſſen. Br 


General Ausſchreiben an alle Superintendenten und 
- Peöbfte des gantzen Landes, von jeder Sache 
beionders zu berichten. 


| D emnach Wir bishero mißfaͤlig angemercket, daß ein und andere 


von denen Proͤbſten und Predigern in ihren Official-Berichten 
oder Memorialen oöffters mehrere, Feine connexion mit einander has 
bende Sachen angeführet, und conjundtim einflieffen laflen; ein folches 
aber überdem eine Unordnung in denen Regiſtraturen verurfachet ‚es auch 
nicht Ayli ift, verfchiedene Materien in einem Berichte zu berühren; 
Als befehlen nabmens ꝛc. Wir Euch) hiemit, Das Ihr Euch hinfuͤhro 
dergleichen enthaltet, und, wann Ihr von unterfchtedlichen Sachen zu 
berichten habet, felbiges entweder per modum P, S. verrichtet, und 
dem von einer Sache handelnden Schreiben beyleget, alfo einen eiger 
nen Bogen zu einer jeden &ache befonders nehmer; geftalten Ihr Dies 
fes denen Predigern in Eurer Præpoſitur mittelft copeyliher Commu- 
nication diefes Referipti forderfamft zu hinterbringen habet, Damit 
fie ſich darnach hinkuͤnfftig richten koͤnnen. Wornach ꝛc. Geben 
Stade, den zten Febe 1716, | 
RKoͤnigl. Confittor. 


_ General - Ausfchreiben an alle Pröbfte des gantzen 


Landes, wegen Verlegung des Feſts Maria Verkündigung. 
FJRemnach das Feſt dev Berfündigung Marik in diefem Jahre in 
der ftillen Wochen einfällt, und alfo beliebet worden, daß 
folches Feft nicht allein In diefem Jahre, ſondern auch hinkuͤnfftig, 
warn es. in der ftillen Woche einfallen fplte, am Gonntage Palma- 
sum celebrivet werden folle; Als haber Ihr Euch darnad) zu richten, 
und denen Paftoribus eurerꝛc. ⸗ = = foiches forderfamft Fund 
zumachen, Beben Stade, den 19, Fan. 1717, | 

Koͤnigl. Contiltor, 
— Wegen 


7 
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regen Beltellung der Kitch⸗Juraten, an den 
: Probſt zu Beverftedt Ehrn Voigt. 


) b dem ceopeylichen Anfchluffe werdet ihr in mehrern erfehen, was 

der Paftor zu Kirchwiſte und Kubftedt , Ehren Paul Andreas 
Matthaͤt, in puncto Beeydigung zweener Juraten, geziemend ans 
bero berichtet, Daneben zu verordnen gebeten, | 

Wann nun darauf diefes Commiflorium an eud) erfannt. 

So committiten und befehlen Nahmens Sr. Königl. Majeftät 
und Churfuͤrſtl. Durchl. Unfers Alergnädigften Herten, Wir eud) 
biemit, daß ihr obberegte neu erwaͤhlte Kuraten , nach beygefchloffes 
nen Formular , forderfamft in Eyd und Pflihe nehmer, mithin 
Dem hieſigen Confiftorial-Secretario und denen Cantzeley⸗ Verwandten 
vor eine jede Beeydigung 35 Bl. als ein Ihnen gebührendes Accidens, 
ohnverzuͤglich zufendet, Daneben verftatten Wir Euch hiemit, daß Ihr 
in eurer Pr&pofitur die Kirchen⸗Juraten jederzeit beeydiget, und für 
Eure Mühe Euch 12 FL vor jeden Juraten reichen laffet, Ihr aber ha⸗ 
bet zugleich darnach zu fehen, Daß Fein Zurate über Die Gebühr bey 
ſothanem Amte zu bleiben genöhtiget werde, auch jedesmahl, wann 
dergleichen Beeydigung gefchehen full, zuvor anhero zu referiven, bey 
welchen Kirchen folche erfordert werden, und die neu ermehlte Zus 
raten zu benennen, da Euch dann vor einen jeden ein gedrucktes Ey⸗ 
des Formul zugefandt werden fol. Wornach ıc. Stade, unterm 
Königl, Confiftorial-Snfiegel den 4. Septemb, 1717. 


P. S. 
Yes Ehrwuͤrdiger und Wohlgelahrter babe Ihr dem neu zu beey- 


digten $uraten nomine > Confiftorii anzubefehlen, daß er 
gute Richtigkeit beforgen, und Die etwanige Reltanten durch Lands 
übliche Zmangs-Mittel und Beyhülffe der Obrigkeit beutreiben, mie 
auch feinen vorgefeßten Paftorem, als obern Juraten und Mit-Aufs 
feher der Kirchen- Mittel gehörig refpektiren, und bey vorfommenden 
Fällen mit zu Rathe ziehen, widrigen Falls er zur Bezahlung der durch 
feine Schuld verurfachten Reftanten angehalten, aud) ehe und bevor 
folches nicht gefcehehen, von feinem Amte nicht wieder erlaffen a 
rn oll. 
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ſoll. Welches Ihr dann binführo Euch bey jeder Beendigung der 
yraten in eurem Diſtricte zur Regul und Richtſchnur dienen zu laſ⸗ 
en habet. Ut in literis. 


Non Haltung der Catechiſmus-Lehre. 

yennad nöhtig feyn will, Daß die heilſame und höchfinüglihe Ca⸗ 

techifmuss»£ehre, als wodurch die Alten und Zungen zur Er⸗ 
kaͤnntniß GOttes und feines heiligen Worts gelangen , und in ihrem 
Chriſtenthum beftärcft werden, in den Kirchen biefiger Hergogthüs 
mer beſſer, mie vorhin getrieben erde, und dann zu Dem Einde, Die« 
fes Refcriprtum an Euch erfannt; So befehlen Nahmens ꝛc. Wir 
Euch hiemit, daß Ihr die Catechiſmus⸗Lehre bey der Euch anvertrau⸗ 
ten Gemeine, wo nicht alle Sonntage, dennoch dod) einmehl in eis 


ner jeden Woche, abhaltet, und Euch befleifiget, Der Jugend den 


Catechiſmum deutlich zu erfiähren, fie zur Erlernung der Kern» und 
Macht⸗Spruͤche aufzumuntern, mi hin Derfelben Die Liebe zum Worte 
GHDites einzuflöffen, und alfo dahin zu fehen, Daß felbige nicht allein 
Die Worte des Catechiſmi oder Der Sprüche, fondern auch ven wah⸗ 
zen Verſtand derfelben, wol faflen, einfolglich zur Ehre GOttes in 
ihrem Chriſtenthum töblich wachfen und zunehmen moͤge. Wir vers 
fehen Uns der Gelebung dieſes Befehls, widrigen Falls roerder Ahr 
fcharffe Ahndung zu gewärtigen haben, Wornachec. Und Wir sc, 
Stade, den 21. Octob 1720, 
Roͤnigl. Confittor. 


Welchergeſtalt junge Leute aus fremden Kirchſpielen, 


ad facram coenam zu admittiren, 


D emnach man bey juͤngſt abgehaltener Generat Kirchen⸗Viſitation 


in dem Zeven» und Ottersbergiſchen Kirchen⸗Krayſe unter an⸗ 
dern mit in Erfahrung gebracht, wargeftalt die jungen Leute, fo noch 
nicht einmahl confirmiret find, und die ein und anderer Prediger, 
ihrer Unwiſſenheit halber, zur Beichte und heiligen Abendmahl nicht 
annehmen fonnen, aus dem Kirchfpiele weggeben, und von anderen 


benachdahrten Predigern, ohne daß Diefe den verordneten Schein von 
- Ihren vorigen Beicht- Vätern fodern, ad facram coenam zugelaſſen 
werden, Diefe Unordnung aber Feines BSR geduldet werden Fan; Als 


wird 
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wird euch hiemit ernftlich anbefoblen , binführo Feine Leute aus frem⸗ 
den Kirchfpielen eher anzunehmen, big fie Den erfoderlichen Schein 
von ihren vorigen Beicht- Vätern vorgemiefen haben. Wir zmeiflen 
gar nicht, Ihr werdet Diefem Unfern zur guten Drdnung abziehlenden 
Befehl gehorfahmlich nachzufeben mwiffen, mwidrigenfalls man wider 
die Contravenienten nachdrüsklicher verfahren wird, Wornach ꝛc. 
Stade, den agten Augufl. 1725. 


Koͤnigl. Confiftor, 


General-Ausfchreiben an alle Superintendenten und 
Proͤbſte dieſer Hertzogthuͤmer, daß Paftores das Vermoͤgen 
dererjenigen, fo in gradibus prohibitis heyrathen 
wollen, darbey anzeigen follen. 


11°: ift vorgefommen, was maflen die mehreiten Leute, wenn fie 
bey Uns um Difpenfation in gradıbus prohibitis dngefuchet, je» 
Derzeit ihren dürfftigeu Zuftand vorgefchüßet, und dahero folche Di- 
fpenfationes für ein gar geringes zu erfchleichen getuhet. Wann 
ir nun folder Unordnung vorzubiegen, der Nohtwendigkeit erach» 
tet, Diefes Refcriptum an euch abzulaffen; 

Als befehlen Nahmens ꝛc. Wir euch hiemit , daß, wenn 
ihr und die übrigen Prediger in eurem Kirchen, Krayfe, binkünff- 
tig für ein oder andren von den Eingepfarreten die gewöhnliche Sche- 
mata Confanguinitatis vel Afhinitaris entiwerffet, und atteftiret, ihr 
und felbige in folchen Atteſtatis mit anzeigen follet : (1) Db die 
Difpenfation fuchende Leute, fowol Braut ald Bräutigam, begüs 
tert oder unbegütert find. (2) Worinn deren Guter oder Mittel-bes 
ſtehen. (3) Ob es Vollböffener, oder Bausfeute, Meyers, Kühe 
ters, Häuslinge oder Brinck⸗Sitzere ſind. (4) Db es Knechte oder 
Dienft-Mägde find, und was diefe für Eltern gehabt, oder noch has 
ben; geftalt Wir dann der gewiflen Zuverficht leben, daß ein jeder 
feine Pfarr⸗Kinder fehon Fennen, und vberfoderte Puncte leichtlich, 
feinen Pflichten nad), beobachten Fönne, dahero Wir Uns aud) zu 
defto mehrerer Accuratefle in Gelebung diefer Unfrer guten Intention 
von einem jeden verfehen, und wollen, daß ihr allen in eurer 
Diocefi befindlichen Predigern diefes abfehrifftlich a: —* 

ahin 
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dahin febet, daß felbigem Pflicht-mäßige und fchuldige Zulge geleiftet 
werde, Wir ꝛc. Gtade, den 9. Kan. 1727. 


Roͤnigl. Confiftor. 


General -Ausfiteiben von den Mahlzeiten , bey 
| Introdudtionen der Prediger. 


ir haben bey ein und andrer Gelegenheit mißfällig wahrnehmen 
müflen, wasgeftalt bey denen Introdultionen derer Predigere 
ein ziemlicher Luxus im Effen und Trincken vorgehe, und ein foicher 
Auffchlag gemachet werde, daß Dadurch denen armen Unterthanen 
eine faft unerträgliche Laſt aufgebürdet wird. \ 
Wann Wir nun folchem Unweſen nicht länger nachfehen Fünnen; 
Sp befehlen Nahmens ꝛc. Daß ihr denen Predigern und 
Kirch» Zuraten in eurem anvertrauten Kirchen» Kranfe, nomine 
Regii Cofiforii, anzuzeigen, daß hinführo bey der Introduttion eines 
Predigers nicht mehr Dann 5 Gerichte, aufjer der Suppe, aufgefeget, 
und wie viel ſolche gefoftet, nebft dem Getraͤncke, und was font an 
unumgänglichen Unkoſten erfodert werden moͤgte, dem zeitigen Koͤnigl. 
General-Superintendenten , in einer fpecificitten Rechnung übers 
geben, und von demſelben, als richtig, durch feine Unterfehrifft atte- 
ftiret werden folle; geftalt dann, ehe Diefes nicht gefchehen,, Die Rech⸗ 
nungen nicht bezahlet werden ſollen. Wornach ꝛc. Wire, Stade, 
den 28. Novemb. 1727. 


Konigl. Confiltor, 


General-Ausfchreiben an die Superintendenten und 
Proͤbſte derer Hertzogthuͤmer Bremen und Verden, 
das Ausreifen der Prediger betreffend. 
Demwnag Wir in Erfahrung gebracht, was maſſen das, unterm 
21ıten Novemb. 1726. ausgelaſſene General-Ausſchreiben an 
die Superintendenten und Proͤbſte dieſer Hertzogthuͤmer, das eigen⸗ 
maͤchtige Ausreiſen dererſelben und derer in ihren Kirchen⸗Krayſen bes 
findlichen Prediger betreffend, dahin von einigen ausgedeutet werden 
wollen, als wenn ſolches die —— nicht habe, daß ſie auch 3 
| | 2 er alb 


72  Confiftoriel- und andere dahin einfehlagende Sachen, 


halb Landes, ohne vorher Dazu gefuchte Permiffion des Kon. Confiftorii, 
nicht ausreifen duͤrfften; fo finden Wir Ung gemüßiget, obangezoges 
ne Verordnung hiedurch dahin zu declarıren; Daß folche zwar fonft, 
und wegen des, was darinn Der einen Nacht halber verordnet, in als 
len Puncten in Obfervantz bleiben, jedoch dahin extendiret feyn ſol⸗ 
le, daß, wenn ein Superintendens, Probſt, Paftor oder Vicarius 
innerhalb Kandes länger als auf 3 Nächte von feiner anvertrauten Ge⸗ 
meine auszureiſen gemillet, er fodann zuvor die Dazu benöhtigte Er⸗ 
laubniß bey hieſigem Koͤnigl. Confiftorio auszubitten gehalten feyn, 
widrigen falls gewaͤrtigen folle, daß er ohnfehlbahr werde zur willkuͤhr⸗ 
lichen Beitroffung, oder fiſcaliſchen Ahndung gezogen werden‘ Ges 
ſtalt dann ihr nicht allein felber euc) darnach zu richten, fondern 
auch denen in eurer anvertrauten Diocefi ftehenden Predigern famt 
und ſonders, nomine Regii Confiftorii, obiges unverzuͤglich anzu 
befehlen und anzuzeigen habet. Geben Stade, Den 26. Aug, 1728: 


Koͤnigl. Confiftor, 


Ausſchreiben, wegen ded Abend - Geläufs 
Lg Yernnac) bey Dem vormahlichen Koͤnigl. Schmedifchen Zeiten eine 
Verordnung dahin ergangen, Daß ben der Des Abends vorzu⸗ 
nehmenden Beerdigung, ohne des Könial. Confiftorii Bewilligung, 
keine Glocken geläuter werden Dürfen: Und IBir Auffeclich erfahren, daß 
folche Versrdnungen ziemlicher maſſen in Abgang und Vergeſſenheit 
gefommen; Wir aud) Daherg veranlaffet worden, Diefes Renovato- 
rium ergeben zu laffen. Ä 
1. Als gefinnen Wir hiemit an euch, ſowol für euch ſelbſt 
darüber zuhalten, als auch den unter eurer Infpe£tion ftehenden pa- 
ftoribus und Dredigern durch ein Circular- Schreiben Fund zu machen, 
2. Beteblen Nahmens ꝛc. Wir euch hiemit, daß ihr nicht als 
lein eures Orts ernjtlich Darüber haltet, fondern auch den unter eurer 
Infpe&tion ftebenden Paftoribus und ’Predigern, durd) ein Circular-_ 
Schreiben, audeutet ; | 
Daß insfünfftige überall fein Gelaͤut bey Abend-Reichen, ohne des⸗ 
falle erhaltene, und in origine vorzuzeigende Special- Permiffion aus 
Königl. und Churfuͤrſtl. Conſiſtorio, in ihren Kicchen verffarten und, 
Dafern es Dennoch, wider Vermuhten de facto gefchehe, Davon uns 
ge⸗ 
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geſaͤumet pflichtimäßig anhero berichtet werden folte, um ſodann dag 
+ Nödtige darunter zwverfügen. Wir finde Geben, Stade den 


9 Sept, 1728, | | 
Koͤnigl. Confiltor, 


Verordnung, daß denen Predigern zugekommene 
Verordnungen, denen — ſollen ausgeliefert 
werden. | 


8 wird erinnerlich fen, wasgeftalt unterm 27. Novembr, 1717. 
> verordnet worden, Daß, fo. bald ein Prediger mit Tode abgehet, 
oder fonft mutiret, Die Anftalt gemachet werden folte , daß von Deffen 
binterlafjenen Wiitwe und Erben, oder aber von dem Paftore ſelber, 
vor ſeinem Abzuge, die zum Amte und der Pfarre gehoͤrige Uhrkunde 
und Schrifften, getreulich ausgeliefert, folglich verſiegelt, und hier⸗ 
nechſt dem Nachfolger im Amte eingehaͤndiget werden ſolten. 
Wann Wir aber in Erfahrung gebracht, Daß dieſem nuͤtzlichen 
Befehl nicht gehoͤrig nachgelebet, und ſo gar einige Predigere die al⸗ 
jaͤhrlich von den Cantzeln abzukuͤndigende Patenta, auch ſonſt Die 
ausgelaffene Verordnungen nıcht In Händen haben, noch weniger ihre 
dazu erforderliche Regiftratur in Ordnung halten, fü, daß ihren Suc- 
cefforibus nur mangelhaffte Nachrichten eingeliefert werden koͤnnen; 
ir aber, Diefem unordentlichen Weſen abzubelffen, Uns gemüßis 
get fehen. Als befehlen, Nahmens Seiner Königl, Majeſtaͤt und 
Ehurfürftl. Durchi. Unfers Allergnädigften Königs, Churfürften und 
Heren, Wir, denen Superintendenten und Pröbften, mittelft Dies 
fem, alles Ernſtes, daß fie Denen Predigern in denen ihnen anver⸗ 
trauten Kirchen-Rranfen alle und jede in Händen habende, von den 
Eangeln zu gewiffer Jahr⸗Zeit abyulefende Patenta, (wovon die, wi⸗ 
der Vermuhten, etwa ermangelnde, alhier koͤnnen abgefodert wer⸗ 
den ) auc) andere einem Prediger benöhtigte Verordnungen, unvets 
züglich mittheilen, anbey binkünfftig die ihnen zuzufendende Parenta 
und Verordnungen denen Dredigern fofort zufertigen, mithin ihnen 
anzeigen, Daß fie ſowol die bereits bey ihnen vorhandene zu ihrem 
Pfart⸗Amte gehörige Uhrkunden und Schrifften, als aud) dıe kuͤnff⸗ 
uig noch etwa erfolgende, al und ordentlich regiftriven Kap 
ER N 3 damit 
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damit ſolche, nach deren Abſterben, oder etwanigen mutirung, unter 
richtiger Verzeichniß, denen Succeſſoribus ausgeliefert werden koͤn⸗ 
nen: Geſtalt dann von dieſer Verordnung einem jeden Prediger ein 











Exemplar zuzuſtellen iſt, Damit Feiner fich mit der Unwiſſenheit ent | 


ſchuldigen, fondern ein jeder feiner hierinn verordneten Obliegenheit 
wahrnehmen Fonne. Wir verfehen Uns, daß diefem allen-gebührend 
nachgelebet werde, Geben Stade, den 8. Septemb. 1733, 


Königlich Contiftorium. 
Verordnung wider die Simonie. 


Bir Georg der Andere, von Sot- 


tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des H. R. R. 
Ertz Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, sc. 

He gie in GOttes Wort und in den allgemeinen beſchriebenen Rech⸗ 

> ten allbereits verordnet iſt, daß die Pfarr-⸗Dienſte nicht um 
Geld, Geſchenck, noch einiges anderen Nutzens und Vortheils wils 
fen, wie die Nahmen haben oder erdacht werden mögen ; fondern 
GoOtt dem Allmächtigen alleine zu Lob und Ehren, auch zu Ausbreis 
tung feines allerheiligften Nahmens und alleın feligmachenden Worts, 
gratis conferivet werden füllen, annebft dahin zu fehen ift, daß zu 
folchem ſchweren und wichtigen Amt Gottefürchtige, ehrbahre, ges 
fehrte, und tüchtige Leute vorgeſchlagen und beruffen werden; hinges 
gen warn Patroni oder andere, fo Kirchen» und Schul-Bedienungen 
zu vergeben haben, mit den Pfarren (handliche Simonie, Nundina- 
tion oder Wucherey treiben, imgleichen andere Kirchen» und Schul 
Dienſte unter allerley nichtigem Vorwand, ja wol gar an den Meift: 
bietenden um Geld oder Geldes⸗Wehrt verhandelen, oder aus andes 
ren verbotenen Neben-Abfichten verleihen, leider! daher gefchicht, 
daß die Dfarr-Küfter-Schulmeifter- und Organiften» Dienfte öffters 
mit untüchtigen und fhlechten Subjectis beftellet werden: So erfos 
dert Unſere Landes-Herrliche Obliegenheit, folchem — 

rau 
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brauch Ziel und Maaſſe zu ſetzen. Wir conſtituiren demnach hiemit 
ernſtlich, Daß ſowol Die auslaͤndiſchen als einheimiſchen Patroni, wel⸗ 
che, in Unſeren Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, Pfarr⸗Dien⸗ 
ſte, um Geld und anderen ſchaͤndlichen Gewinſtes willen, ſub ſpecie 
honorarii fponte oblati oder aus verbotenen Abſichten, es ſeye uns 
ter welchem Prætext es wolle, jemanden zu conferiren oder wol gar 
mit der ausdrücklichen Condition, daß Prefentati Diefe oder jene von 
den Patronis vorgeſchlagene Weibes⸗Perſon ehelichen wollen, zu ver⸗ 
leihen, ſich unterfangen, zum etften= und für dasmahl nicht alleine 
des exercitii Juris Patronatus verluftig feyn und Die erledigte Pfarre, 
mit Dindanfesung folches Patroni, von Unferem Confiftorio beſtellet 
werden; fondern auch Diefelben das duplum des für dem Pfarr 
Dienft genommenen Geſchencks, ad pios ufüs erftatten; zum zwey⸗ 
tenmahl aber ihres Juris Patronatus, ohne einiges Nachſehen, privi- 
tet werden ſollen. Auch follen andere, die zu den Pfarr» Küfters 
Schulmeiſter⸗ und Organiften- Dienften Subjetta in Borfchlag zu 
bringen oder felbige zu beftellen haben, dafür aber Geld oder andere 
Gefchende genommen; oder auch folche Subjekta aus anderen. uners 
laubten Abfichten vorgefchlagen zu haben, überführet worden, des⸗ 
halben mit exemplarifcher harter Straffe und Reftituirung des ges 
nommenen Geſchencks auch, nach Befinden, mit gänglicher Remo- 
- tion ab oficio angefehen werden. | 

Endlich verordnen und wollen Wir, daß die Præſentati zu den 
Pfarren, welche für folche ihre Dienfte etwas geſchencket; oder durch 
ehelihe DBerfprechung und dergleichen verbotene Wege, die Prx- 
fentation erhalten.haben, wie auch die Kuͤſter, Schulmeifter und 
Organiften, ſo für ihre Dienfte etwas verfprochen oder bezahlet zu 
haben befunden werden, als unwuͤrdige Subjekta ſofort abgemiefen 
und zu den Dienften, wozu fie przfentiret ſeynd, nicht admittiret, 
wann aber folches fatum, allerexft nach ihrer Beftellung, Fund und 
Klar gemachet würde, ihrer Bedienungen, refpedtive mit Vorbehalt 
der in den Rechten, aufden Meineyd gefesten Straffe, ohne einiges 
Nachfehen, fofort entferet werden folen. 

Immaſſen denn alle Prefentati zum Priefter-Amt , bevor fie 
angenommen werden, anzuhalten ſeynd, mittelft eines Coͤrperlichen 
Eydes zu verſichern, Daß fie nichts für den Dienſt bezahlet, noch 
Tünfftig we der an Gelde oder Geides⸗Wehrt etwas bezahlen vr. 

/ F au 
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auch nicht toiffen oder ‚Der muhtnaffe fen, daß dergleichen in n in ihrem Nahmen 
von ihren Anverwandten, oder anderen, in Anſehung ſolches Dien⸗ 
ſtes, geſchehen ſeye, imgleichen daß ſie, durch eheliche Verſprechung 
oder andere verbotene Mittel, die hræſentauon zum Dienſt nicht er⸗ 
langet haben 

Wir befehlen Unſerem uͤber gemeldte Hertzogthuͤmer verordneten 
Conſiſtorio, imgleichen den Patronis und Præfentatis zu den Pfarr 
Kuͤſter⸗ Schulmeifter- und Organiften- Dieniten , auch männıglic), 
ſich hiernach zu achten. Und foll diefes von den "Tangeln verlefen, 
Dabeneben gewöhnlicher Orten afligivet werden. Stade, den sten 
Januarti 1736. 





Ad Mandatum ſpeciale. 


P,a.von Münchhauſen. E .J.von Bardenfleht. S.vonderLiech, | 


Don Admiffion derer Neformirten zur Gevatter⸗ 
ſchafft und von deren Begrabniffen. 


ef euren, unterm 16. hujus, abgeflatteten Bericht, und darinn 
gerhane Anfrage, wie es mit denen in eurer Gemeine mohnenden 
Reformirten, ratione der Zulaffung zur Gevatterfchafft bey Lutheris 
ſchen Glaubens» Verwandten, und der erfteren Begrabuna auf dem 
Kirchhofe, laffen Wir euch zur Antwort unvorenthalten feyn, daß 
beydes denen Reformirten verfkattet werden müffe, — ic, 
Wir ꝛc. Stade, den 19. Januar. 1736, | 


Königl. Confiftorium. 
Daß keine Kirchen» Gelder, ohne Guthsherrlichen 


Confens, an Meyer ſollen angeliehen werden. 


Na dem im jüngft- abgewichenen 1735. Jahre ein Koͤnigl. Man- 
dat in hiefigen £anden von den Cantzeln publiciret worden, worin⸗ 
nen die Derpfändung derer Amts-Mener » Kändereyen, und aller und 
jeder zudenen Meyer» Höfen gehörigen Pertinentien; enftlich verbo⸗ 
ten iſt, und Wir dahero noͤhtig erachtet, nachfolgende Verordnung 
zu machen: Als wird allen Superintendenten, Yröbften, Paftorıbus 
und Kiychen»Juraten in.Diefen Hertzogihuͤmern Bremen und rn 
l 
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biedurch anbefohlen, daß fie pflichtmäßig dahin fehen follen, daß auf 





‚die etwa von ihren Kirchen an Koͤnigl und andere Meyere bereits 
ausgeliehene Capitalien die annoch fehlende Gutes + Herrliche Confenfe 


herbey gejihaffet werden, oder auch, Dafern Diefe nicht zu erhalten fies 
ben, denen Debitoribus die Capitalien nach gerade, und tie es zur 
Sicherheit der Kirchen fich am beften thun laffen will, aufgefündiget, 


‚und ſolche an anderen gewiflen Orten, gegen genugfahme Berfchreis 


bung und Buͤrgſchafft, Zinßbahr wiederum beleget werden, damit 
denen Kirchen Daher Fein Schade zumachfe, in Zukunfft aber keine 
Kirchen- Gelder an Königl. oder andere Meyere, ohne Gutss Herr, 
lichen Confens, ausgeliehen werden. Geftalt dann ein jeder, dem dies 
ſes anachet, fich darnach zu achten, oder zu gemärtigen hat, daß, wenn 
Durd) feine Berwahrlofung, in obberegten Fällen, denen Kirchen 
"Schaden zugefüget wird, er folche aus feinen eigenen Mitteln erftatten 
ſolle. Geben Stade, den 1. Marti 1736, 


Königl. Confiftorium, 


Daß die Paftores, von denen unehlich gebohrnen 
Kindern, denen Aemtern, follen Nachricht geben. 
Day den Brüch » Land» Gerichten in hieſigen Hertzogthuͤmern if 

verfehiedentlich vorgefommen, mwasgeftalt, wegen der erzeus 
geten unehelichen Kinder, viele Ungrönungen und Irrungen einge: 


ſchlichen ſeynd. Um aber folchen vorzubeugen, und damit das Hofe 


nicht vertufchet 5 fondern der Gebühr nad), geftraffet werden möge: 
So befehlen, Rahmens Ihrer Könige. Majeft. und Churfuͤrſtl. 
Durchl Unfers Allergnädigiten Herrn, Wir hiedurd) allen Superin- 
tendenten, Proͤbſten und Prieftern in erwehnten Dersogthümern, 
daß, wann fie ein uneheliches Kind Fünfftig tauffen, fie ſogleich dars 
auf, ohne Verzug: Wie die Mutter des Kindes heiffet, men fie zum 
Vater angegeben, und zu welcher Zeit, auch auf welchen fundo, 
felbiges gebohren worden, den Aemtern, Gerichten und Vogieven 


ſchrifftlich anzeigen ſollen. Stade, den 18. April. 1737. 


Po] 


König, und Churfuͤrſtl. Regierung. 


Con- 
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Contfittorial-Ausfchreiben an die Superintendenten 

und Proͤbſte in den Herkogthümern Bremen und Berden, 
daß Kirch : Zuraten hinlänglich folvendo feyn follen. 


) (8 Uns verfchiedentlich vorgefommen, daß einige Zutaten, durch 
übele Adminiftration derer Kirhen-Mitteln, wenn fie in ihrem 
Amte verfiorben, denen Kirchen mit anfehnlichen Schulden verhafftet 
geblieben, welche, bey entftandenen Concurfen mehrerer Creditorum, 
fodann zum groffen Nachtheil der Kirchen, nicht haben berichtiget _ 
werden koͤnnen dergleichen Fälle jedoch zu verhüten gemefen, wann 
bey Erwaͤhlungen der Kirchen: und Armen- Vorficher gehrdige Bes 
burfamfeit beobachtet worden; Solchemnach befehlen Nahmens ꝛc. 
Wir euch, krafft dieſes, denen Predigern eurer Dioces, nomine 
Regii Conſiſtorii, bey Vermeidung unbeliebiger Verordnung, Die 
nachdruckliche Bedeutung zu thun, daß ein jeder feines Orts, mit 
möglichfter Sorgfalt dahin fehe, Daß ſolche Männer zu Kırchen-und 
Armen Borftehern inskünfftige erroäblet werden, von welchen man 
geroiß. verfichert, daß fie gute Haushalter, und folvendo feyn, Wor⸗ 
nach ꝛc. Wir. Stade, den 3: Novemb. 1740, \ i 


Koͤnigl. Conſiſtorium. 
Wo die Kirchen⸗Buſſe abzuſtatten. 


ir unverhalten euch, auf eure gethane Anfrage, wie ihr euch zu 
betragen, wann Weibes⸗-Perſonen an einem Orte ſich ſchwaͤn⸗ 
gern laſſen, an einem andern Orte aber das Kind gebaͤhren, und an 
einem dritten Orte wohnhafft und eingepfarret find ? Daß von der 
Stuprata, an demjenigen Orte, allwo das uneheliche Kind gebohren, 
oder zuerft die Welt befehriehen, die Kirchen-Buſſe abgeftattet wer⸗ 
den müffe. Welches ihr euch zu eurer Direktion dienen zu laffen habt, 
irfindeuhr. Stade, den 6. Febr. 1744. 
Koͤniglich Conſiſtorium. 


Von Einſendung der Schul- Vific. Protocollorum. 


Sr oddem Wir mißfällig verfpüret , daß einige, denen Kirchen» 
| Krayſen in diefen Hertzogthuͤmern Vorgefegte, bishero * 
ie 
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die jaͤhrliche Schul⸗Viſitations · Protocolla ſamt den Berichten davon 
eingefandt, noch auch von dem Zuſtand der Kirchen⸗ und Armen⸗ 
Rechnungen, in ihren Diſtricten, laut der unterm 1 5. Novemb. 1742. 
desfals ergangenen Verordnung, alljaͤhrlichen Bericht erſtattet; Und 
man dahero noͤhtig befunden hat, dieſes excitatorium an euch erges 
ben zu laffen; | 

Als befehlen Nahmens ıc. Wir euch hiemit, daß ihr alljaͤhr⸗ 
lich, und zwar bey Ablauff eines jeden Jahrs, die abgehaltene 
Protocolla über die jährliche Schul-Vifitationen, nad) den gewoͤhn⸗ 
lichen Fragen, an die Prediger, Haupt⸗ und Neben - Schulmeifter, 
und zugleich euren pflichtmäßigen ‘Bericht, fowol bon dem Zuftande 
der Schulen, als auch, der Kirchen und Armen Rechnungen, wie 
folhe, obgemeldter Verordnung in allen Puncten gemäß, beleuch« 
tiget und befunden worden, bey Vermeidung unbeliebiger Ahndung 
wider diejenige, welche ſich hierunter nachlaͤßig bezeigen werden, au 
das hieſige Koͤnigl. und. Churfuͤrſtl. Confiftorium, anhero einſendet. 
WWornach ꝛc. Wir ſeynd ꝛc. Stade, den 11. Martii 1745. 


Koͤniglich Conſiſtorium. 


An die Superintendenten , Proͤbſte und Stadt⸗ 
a ES Magiſtraten. 





Syernad wir vernehmen, daß die Ablefung derjenigen Verordnun⸗ 
gen, welche von den Eangeln zu publiciten, befohlen worden, 
an unterfchiedenen Dertern nicht geſchicht; ſolche Unterlafjung aber 
eine Urfache mit ift, Daß die den Leuten zur Normz gefegten Conftitutio- 
nes in DVergeflenheit gerabten und. dieſen deſtoweniger nachgeiebet 
werde; So habet ihr Die Prediger in eurem Kirchen» Crayſe zu erins 
nern und Darob zu balten, daß fie Die erfoderte Ablefung der Paten- 
ten son den angeln zu verrichten, bey Vermeidung ernften Einſehens, 
nicht ermangelen. Wir ꝛc. Stade, Den 12. Sept. 1746, 


Kg und Churfuͤrſtl. Regierung. 


& 2 Domainen 
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Domainen und was dazu gehoͤrig, reſpiciret Koͤnigl. 
Cammer. 


Georg, Koͤnig und Ehurfürfkic, 
Raͤhte und liebe Getreue. 


ehr werdet euch unterthaͤnigſt erinnern, daß Wir unlaͤngſt unterm 29, 

Novembr: 1718. Durch ein generales Ausſchreiben in Gnaden 
verordnet, welchergeſtalt ed mit Adminiſtrirung der Juſtitz in Unſern 
teutfchen Landen gehalten, und daß denen aus Unfern Juftirz-Colle- 
giis ergehenden ‘Befehlen gelebet werden folle. 

Als nun bey Unfer Rent⸗Cammer Zweifelvoraefallen, ob, und wie 
weit durch forhane Verordnung, die, wegen Adminiftration und 
Oeconomie Unferer Domanialien vormalen ergangene Reglements 
und Verordnungen auch bisherige Obfervantz geändert werden follen 
So declarıren Wir auf Unfer Rent⸗Cammer unterthänigfte Anfrage 
hiedurch, daß die Adminiftration und Oeconomie Unſer Domainen 
und was dahineinfchläget, bloß und allein von Unfer Rent - Sammer 
sefpiciret, und es desfalls bey den bisherigen Reglements und 
Berordnungen fein Bewenden behalten folle; abſonderlich laffen Wir 
e8 dabey, daß die Beftell» und Abfegung dee Beamte, und anderer 
Bedienten, weiche bey Unfer Sammer beftellet werden, nach wie vor 
bey Unfer Kammer zu tractiren, und dagegen Kein Proceß zu verftat- 
ten fey; es wäre dann, daß ein Bedienter cum infamia abzufegen, 
oder noch aufferdem zu beftraffen, geftalten fodann Wir auf allerun» 
terthänigften Vortrag, jedesmal fpecialirter refolviren werden, ob 
nach befchehener Erlaß- und Abfesung die Alta, gleichwi bishero 
mehrmalen gefcheben, in Unfere Juftitz- Collegia zu geben, um mes: 
gender außer der Abfeßung, verdienten Straffe, dasjenige zu verfuͤ⸗ 
gen, was die Mechte mit fich bringen. 

Es bleibet ferner Unter Sammer nad) der bisherigen Obfervantz 
eintzig und allein bevor, Unfere Domainen nad) denen bisherigen von 
Uns approbirten Vererdnungen und Principiis zu adminiftriren und zu 
verpachten, und fol dagegen Fein Proceß verjtarter werden. 

Wir laffen es nicht minder in Gnaden dabey beimenden, daß, 

A | wann 
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wann Unterthanen ‚über welche Unfern Aemtern die Guths⸗Herrſchafft 
zuſtehet, abzumeyern, und wegen Belebung der Uns ratione der 
Suhts- Herrichafft zuftenender Höfe etwas zu verfügen, foldyes nad) 
Unfern vorhin ergangenen Verordnungen bey Unfer Cammer zu tra» 
ctiren, ohne daß dagegen einiger Proceß zu verftatten. 
Es bleibet weiter Dabey . Daß, mann in Dienſt⸗Sachen, abſon⸗ 
derlich de modo fervitiorum, welche Unfere Unterthanen zu leiften. 
fchuldig feyn, Klagen und Beſchwerden geführet werden, Diefelbe 
nach der von weyland Unfers Herrn Vettern, Herrn Herkog Georg 
Wilhelms £bd. unterm 17. Dee. 1663. abgelaffener Verordnung, das 
von zu Eurer Nachricht Copey hiebey.gehet, bey Unfer Sammer uns 
terfüchet und abgethan werden follen; falls aber jemand zu behaupten, 
vermeinet, daß er gantz und gar Feine Dienfte zu leiften fchuldig fey, 
und es alfo nieht bloß auf den Modum, fondern darauf ankoͤmmt: 
Db einer Dienfte in natura zu leilten fchuldig fey oder nicht? fodann 
bieibet Demjelben bevor , folches vor Unfern Juftitz- Collegiis zu Recht 
auszumahen a ie A: 
Als aud) bishero von denen auf den Land» Gerichten dietirten 
Straffen zu appelliren nicht. verftattet worden, es wäre dann, daß 
Unfere Aemter und Beamte intendiret, einem Tertio durch Beftrafs 
fung auf den Land⸗Gerichten, fein Dicht zu nehmen, oder aus der 
Poflefion feines Rechts und Gerechtigkeit zu fegen, und folches auf 
beichehene Vorftelung nicht geändert wird, oder daß zwar. ben der 
Beſtraffung an ſich nichts zu erinnern, von einem Tertio aber die 
Cognitio und Straffen prztendiret worden: So iſt Unfer gnaͤdig⸗ 
fter Wille, daß es auch hieriniben obigem fein Verbleiben behalten, 
und auffer angeführten Fällen von den dictitten Land⸗Gerichts⸗Straf⸗ 
fen, Teine Appellation zugeftanden werden folle. u, | 
Eetzelich bleibet es dabey, daß auf Befoldungen, ohne Unfern 
fpecialen Befehl, von feinem Juftitz-Collegio einiger Arreft oder 
‚ Execution zu verhängen; und gleichmie Air nicht wollen, daß Une. 
fere Rent⸗Cammer denen Juftitz - Collegiis einareiffe, alfo werdet Ihr 
auch Eures Drts, wann in denen die Adminiftration und Oecono- 
mie Unfer Domainen concernirenden, verfolglic) vor Unfere Sammer 
gehörigen Sachen etwas bey Euch eingebracht und voraeftellet wird, 
ſolches an Unſere Reut⸗Cammer —2 Und Euch alſo nad) es 
TEE a. er 
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ſer Unſer Verordnung unterthaͤnigſt achten. Wir ſeyn ꝛc. Goͤhrde, 
den 19. Octobr. 1719. 


.... (LS) GEORG REX. 
| | Hattorff. 


Von GOttes Gnaden / Georg Wilhelm / 
Hertzog zu Braunſchweig und Luneburg ꝛc. 
Unſere Gunſt zuvor ꝛc. 2 AN 

pe rhremmaht Wir billig dahin fehen, Daß fo wenig Unſere Amts⸗ 
IE Unterthanen , durch unverfländige oder Zandfüchtige Leute zu 
unnöhtigen und koſtbahren Klagen verleitet, als Unfere Beamten an 
Exigirung Unferer Amts und Cammer⸗ Gefälle aud) fonften Verrich⸗ 
tung deſſen, was ihnen ratıone officii, ihren Eyden und Pflichten ge⸗ 
mäß, oblieget, zur Ungebühr behindert werden mögen, welches dann 
feichtlid) gefchehen koͤnte, daferne ermeldten Unterthanen frey ſtehen 
würde, mann fie zu Ableiftung ihrer Schuldigkeit von den Beamten 
angetrieben würden, fofort an Unfere Eanselley und Hoff-Gericht zu 
fauffen, daſelbſt allerhand widrige Mandata zu erfihleichen, und dar 
duch Ihren Ungehorfam zu beftärcken ; So verordnen Wir hiemit, 
daß, wann hiernächft ein oder ander von Unfern Amts» LUnterthanen 
fich wegen der ihm abgeforderten Dienft-Gelder und anderer an Uns 
fere Aemter fehuldigen Preftationen und Gebührniffen, unterm Vor⸗ 
wand, daf ihnen Darunter zu nahe geſchehe, oder daß ihnen ben Ab⸗ 
ieiſtung vorangeregtem Amtes Dienfte, ihre alte Gebühr an Speiſe 
und Tranck nicht abgefolget, fondern darunter wie aud) foniten als 
lerhand Neuerungen mit ihnen gemacht werden wollen, über Unfere 
Beamte, oder in Holg- und Mat» Sacyen über Unfere Forſt-Be⸗ 
diente fich zu beſchweren vermeynen, und deswegen Klage einführen 
wollten, diefelbe alda nicht angenommen, fondern forort an Unfere 
Eammer remittiret, und alda, wie von Alters Herkommens ift, 
darunter verfahren werden fol; Wuͤrde fonften aber einer oder ander 
von Unfern Przlaten, Denen von Adel, Städten und andern Schrifft« 
Saſſen oder auch Fremde über ermeldte Unfere Amt / Leute — 
iente, 
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diente, aus Vorwand: Als wann ihnen von jestgedachten Unfern 
Beamten ihre zuftehende Jura, Frey oder Gerechtigkeiten gekraͤucket 
oder ſonſten per conſequentiam ein ſonderbahrer groſſer Nachtheil zu⸗ 
gezogen werden wolte, zu klagen haben; | 

So fol zwar folches zuerft an Unſere zu den, Eammer- Sachen 
abfonderlich verordnete Geheimtesund Cammer-Rähte verwiefen, von 
denenfelben der Kläger über Das wider Die Beamte eingebrachtes Gra⸗ 

‚vamen bey einer deswegen anzuftellenden guͤtlichen Vernehmung, 
nohtduͤrfftig vernommen, und um ſolch Gebrechen gütlich beyzulegen, 
Verſuch gethan werden, dofern aber von dem Klaͤger bey oder nach 
angeregtem guͤtlichen Verhoͤr begehret wuͤrde, daß ſelbige zu weiterer 

—44 Anfuͤhrung an das Fuͤrſtl. Hoff⸗Gericht remittiret werden 
mögte; fo foll ſolches zwar ohnweigerlich geſchehen jedoch dahin zu 
trachten ſeyn, daß fo viel möglid) in die Kürge gegangen, die Sache 

ohne WWeitläufftigfeit abgethan, und den Rechten und Befinden nad) 

entiehieden werden möge. Daran wird Unfer gnädigfter Wille und 

Meynung verrichtet. Und Wir feyndac. Geben in Unfer Reſidentz 

zu Hannover am 17. Dec. 1663. . Ki 


(LS) Georg Wilhelm, 


Unſere ?c. | 

PIE communiciten denen Herren in Copia, was von Sr. Koͤnigl. 
AI Mojeftät Unſerm allergnädigften Herrn auf Unfer unterthänigs 
ſtes Bericht und Anfrags⸗ Schreiben des Bremifchen Struktur Colont 
Arend Vagt Abmeyerung betreffend, allerhoͤchſt reſolviret worden. 

| Diefelbe werden fich forhaner Verordnung in Diefer und anderen 
Abmederungs Sachen von gleicher Eigenſchafft zu Ihrer Direktion 
dienen laſſen, und denen dortigen Gerichten, hievon gehoͤrig Part ges 
ben, geftalt auch von hieraus an Das Koͤnigl. Ober⸗Appellations 
Gericht zu Eelle bereits das Nöhtige gefehrieben worden. Wir vers 
bleiben Denenfelben ꝛtc. Hannover, den 12. Julii 1726 


Sdnigl. und Churfurſtl. Regierung. 
"an Pe Ne ‚ag Sind li und Georg/ 
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Georg, König und Churfuͤrſt ic. 
Raͤhte und liebe Getreue! 

Sr ahrem euer unterm 7. Zun. 1725. an Uns abgelaffenes, aber 
wegen Unferer damahligen Hinaus⸗Reiſe nach Teutſchland Uns 
nicht zugefommenes, eines Bremiſchen Struttur-Coloni Nahmens 
Arend Vagt Abmeyerung betreffendes Bericht» und Anfrags⸗Schrei⸗ 
ben, woran ihr unterm 23. Maji legrhin Erinnerung gethan, feits 
bero in Copia privatim eingefchicfet worden ; 

So mögen Wir euch darauf hiemit nicht verhalten, daß aus des 
nen darin angeführten Urfachen Wir gänslich eurer Meinung feyn, 
daß in dieler und andern Abmeyerungs- Sadyen von gleicher Eigen 
fchafft,, Feine Proceſſe zu verftatten, fondern darin eben fo zu verfah- 
ren fey, tie Wir unterm dato Göhrde den 19. Dctobr. 1719. es 
wegen Unferer Domanial-Meyere verordnet, welches ihr Unſerm Ober⸗ 
Appellations - Gerichte zu Celle, wie auch Unferer Regierung zu 
Stade bedeuten werdet. Wir ıc. Kenfington, den J. Junii,17 26, 


(L.S.) GEORG REX. 
An die a — 


Verordnung daß in Jultitz- und anderen Sachen, 
niemand fid) immediate an das Minifterium wenden foll. 


Georg der Andere, von Gottes 


Gnaden König von Groß - Britannien’ 
Franckreich und Irrland, Beſchützer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneb. des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 
Nedden ir einige Zeit her mißfaͤllig wahrgenommen, daß oh: 

geachter derer ergangenen Verordnungen und darin ges 
ſchehenen ernftlichen Verbots, daß niemand derer. Unterthanen in Ex 
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fern Teutſchen Landen, mann fie in Juftirz - oder anderen Sachen et⸗ 
mas zu fuchen oder vorzuftellen haben, fich ſelbſt bieher begeben, noch 
einen Bevollmächtigten hieher ſchicken, fondern in Juftitz - und Pros 
ceß » Sachen bey denen Juftitz - Collegiis, und wenn fie fonft etwas 
zu Flagen» oder morüber fich zu befchmweren haben, foldhes bey dem 
Collgio, vor welches die Sache gehöret, in Unfern Teutſchen Lan⸗ 
den vorftellen , und daher Befcheides gewärtigen follen; Dennoch 
ein und andere Unterthanen fich unterftanden, bicher nach Eigelland 
zu veilen, und Uns felbft, oder Unfer hiefiges teutfches Minifterrum 
zu behelligen; Wir aber ſolches durchaus nicht geftatten wollen, und 
Bene noͤthig erachtet, obbefagte Verordnungen nochmahlen zu wies 
erholen: 

So geſchiehet ſolches hiedurch dergeſtalt und alſo, daß ein jeder ſich 
hinfuͤhro darnach zu achten, und wenn er darwieder handeit zu gewaͤrti⸗ 
gen habe, daß er mit nachdruͤcklicher, und dem Befinden nach mit Leibes⸗ 
Straffe werde belegetimerden. Als auch in mehr erwehnten Ver⸗ 
ordnungen verfehen ift, Daß diejenige Advocaten und Procuratoren, 
ſo ihre Clienten zu dem £auffen bieher nad) Enaeland, und dem bier 
ſelbſt thuenden Suppliciren anreigen oder verführen, mit ohnausbleib⸗ 
licher Straffe angefehen werden follen: So wird foldyes aleichfals 
biedurch wiederholet und dahin extendiret, daß nicht allein die Advoca- 
ten, Procuratoren und andere Schrifftfteller, melche die Unterthanen 
dazu anreitzen fondern auch, welche Denenfeiben durch Werfertigung der 
Memoraalıen dazu Rath und Vorſchub geben oder fonft dazu behülffs 
lic) find, nachdruͤcklich folen beftvaffer werden. Damit fih auch 
niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, fo foll diefes Unfer 

Edict nicht allein gewöhnlicher Orten öffentlich angefchlagen, fondern 
aud) in fpecie denen Unterthanen auf dem Lande von Denen Amts⸗ 
Unter-"Bedienten, nad) geendigtem Gottesdienfte, auf denen Kich⸗ 
höfen vporgelefen werden. Geben auflinferm Palais zu Richemond 
den z May, des 1734ſten Jahrs, Unfers Reichs im Siebenden. 


(LS.) GEORGE REX. 








— 
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— — — — 


Verordnumg wider die Verpfaͤndung der Meyer Laͤndereyen. 


% | ” * 

Bir Georg der Andere, von Got—⸗ 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 

Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R.R. 

Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 

Dewnah in Unſeren Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, bey 

denen Meyern, uͤber welche Unſern Aemtern die Guhts⸗Herr⸗ 
ſchafft zuſtehet, wahrgenommen worden, daß ſie mit den unterhaben⸗ 
den Meyer⸗Laͤndereyen ſehr übel umgehen, und theils ſolche, ohne Un⸗ 
ſerer Cammer Conſens, verpfaͤnden, theils die gruͤne Saat auf dem 
Felde verkauffen, auch die Meyerhoͤfe durch Ausſteure der Kinder gar 
zu ſehr mitnehmen und ſchwaͤchen: So haben Wir zu Verhuͤtung des 
Daher Unſern Domanial- Gütern zuwachſenden Schadens, folgendes 
zu vergrdnen, in Gnaden gut befunden. 

I. Berbieten Wir hiemit ernftlich, nicht nur alle und jede Vers 
pfändung der Amts» Meyer Ländereyen und aller und jeder zu den 
Meyer Höfen gehörigen Grund⸗Stuͤcke und Pertinentien, foferne fie 
ohne Unfer Rente⸗Cammer Confens gefchehen; fondern Wir unters 
fagen auch | 4 1% 
| 2. Die Berkauff- und Kauffung der grünen Saat auf dem 
Felde; conftituiren daneben, daß, welcher, ohne Unfer Eammer 
Confens, Geld auf dergleichen Ländereyen und die zu den Meyer-Hds 
fen gehörigen Grund⸗Stuͤcke und Pertinentien herfchieffet; oder auf 
Die noch im Felde ftehende grüne Saat Geld ausleibet, ſolches Capi- 
tals veriuftig feyn, die ihm alfo verpfändete Meyer-Pertinentien ohne 
Entgeld fahren laffen, und an dem Korn Feine Prztenfion haben foH, 

3. Befehlen wir den Adelichen und anderen Gerichts⸗Einhabern, 
keinen dergleichen, von den nn unter gehörenden Amts⸗ 
Meyern, obne Unfer Sammer Bewilligung, gemachten, den Meyers 
Fundum aflicirenden Contrat, zu confirmiren; Noch > 

4. Einige Ehe: Stifftung der Amts Meyer welche das Meyers 
But in einigermaffen beſchweren, zu beftätigen, eb die Beſcheinigung 

vom 
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me en 











vom Amt beugebracht worden , daß man wegen der in der Che Deres 
dung befchtiebenen Mitgabe, nichts zu erinnern habe. 

5 Wie Unfer ernftlicher Wille iſt, daß nach obgemeldten 
Puncten, ben entftehender Contradietion, ſowohl von Unfern Ober⸗ 
Als Unter» Gerichten allewege gefprochen werden fol; So hat jeder, 

welchen es angehet , ſich Darnach zu achten, und vor Schaden zu hüten, 
| Damit diefe Verordnung defto mehr Eund werde, iſt fie nicht 
nur gewoͤhnlicher Orten anzuſchlagen, fondern auch von den Cantzeln, 
Dominica tertia Adventus, jährlicy zu verlefen. Geben Stade, 
den 18. Novemb. 1735: 
En Ad Mandatum fpecıale. 


P,A.von Münchhaufen. E.]J von Bardenfleht. S. von der Lieth. 
Von Abkuͤrtzung der Proceſſe auf dem Lande. 


Kir Georg der Andere, von Got⸗ 
tes Gnaden / Koͤnig von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 

Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzineiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. Di 
uͤgen biemit zu wiſſen, Daß, ob zwar in der Brem⸗ und Verdifchen 
Policey⸗Ordnung, pag. 333. und 1070, allbereits zur Regul ges 
feet worden, daß, um Die Proceſſe deito mehr adzukuͤrtzen bey Ger 
richten aufm Lande, Feine ſchrifftliche Handelungen zugelaflen,, fons 
dern alle daſelbſt vorkommende Sachen , durch ſummariſches Verhör 





unterfuchet und abgethan werden folten; Wir dennoch mit vielem 
Mißfallen vernehmen , wasmaſſen folche heilfanıe Verordnung an dies 
fen Orten gänglich aus den Augen gefeget und, fait bey jeglichen 

Mechtshandel, Advocaren und Procuratores admittiret, auch zu jes 
der Communication des von den Partheyen ans oder. eingebrachten 
ein fpeciales Interlocut oder Befcheld ausgefertiget, und ſonſt mans 
cherlen Umſchweiffe gefliffentlich gemachet; Dadurch aber die Proceffe 
verlaͤngeret, mithin Die rt in groffe Koften gebracht, und 

| ; Ä 2 zu 
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zu Entrichtung der noͤhtigen Abgaben, immer mehr entkraͤfftet wer⸗ 
den. Wie ir nun dieſer den Landes⸗Geſetzen ſchnuſſtracks entge⸗ 
gen lauffenden, und den prompten Fortgang der Juſtitz hemmenden, 
böfen Gewohnheit länger nachzuſehen, nicht gemeynet jeynd; Alſo wies 
derholen Wir nicht nur dasjenige, was desfalls in der Brem⸗ und 
Verdiſchen Policey⸗Ordnung enthalten; fondern befeblen aud) days 
neben ernſtlich, r 

s. Daß in Unfern Derkogthümern Bremen und Verden, auf 
dem Lande, weder bey Den Aemter⸗ nod) bey Erb» und andern Gerich« 
ten der Privatorum, wie fie Nahmen haben mögen, in Injurien-Sas 
chen, und in cafıbus geringer deli&torum , fo zum Bruͤch⸗Land⸗Ge⸗ 
richt gehören, des gleichen in Sachen, welche in folchen fachs beftes 
ben, die auch der Eintältigite erzählen Fan, Bein Advocat oder Anwald 
admittiret; noch auch überhaupt jemand, welcher felbft feine Sache 
mündlich vorbringen will, auf einiger Weiſe genöhriget werden fol, 
folches Durch) einen Advocat oder Procurator thun zu laffen. en 

2. Daß, wenn bey gemeldten Gerichten den Paͤrtheyen etwas 
zu communicıren, dDeshalben Fein Interlocut oder Decret befonders 
expediret, fondern nur der terminus zur nÄchiten Handelung, auf 
das Communicandum gefchrieben, jedoch für Die Deswegen ın dorfo 
geſchehene Annotstion, Feine Sportuln folen genommen werden. 

3. Diejenigen von Unfern Beamten oder anderen Gerichtss 
Einhabern, weldye obigen nicht geleben, wie nicht weniger die Advo- 
cati und Procuratores, ſo in Sachen, wozu fie, wieimS. 1. gemels 
det, nicht zu admittiren feynd, dennoch fich gebrauchen laflen , follen 
dafür, das erſtemal mit 10 Rthlr. und bey ferneren Contraventionen, 
mit einer immer höber ſteigenden, Unſerem Fifco zufommenden, unse 
abbittlichen Straffe beleget werden. 

4. Als es auch zur AbFürkung der Proceſſe dabeneben zu Vers 
tingerung der Koften gereichet, Daß bey den Unter-Gerichten auf dem 
Lande, Feine remedia fupplicationis , leuterationis oder revifionis 
interponitet werden: So wird die deshalben, den 10. Januar. 1720, 
ergangene, Inder Brem / und Verdiſchen Policey- Ordnung p, 1084, 
befindliche Verfügung biemit wiederholet 

5. Wird allen und jeden Unferen Brem- und Derdifchen Bes 
amtın, auch übrigen Gerichts-Halternauf dem Lande hiedurd) über» 
haupt geboten , gewiſſenhaffter Weiſe, und mit — 9 des 

igen⸗ 
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Eigennutzes Fi angelegen feyn zu laffen, daß die Rechts - Handel 


| N nicht auf Die lange Bancke gezogen; fondern fo Eure, als möglıd), 





und ohne viele Koften, zur Endichafft beforderet werden. Geſtalt 
Mir zugleich famtliche Unfere Collegia daſelbſt hiedurch anweiſen über 
Diefem Unferem Ediet ernftiidy zu halten. Und auf daß felbiges zu 
männiglider Kundichafft gelange, fo ift es gewöhnlicher Orien zu 
affgiren. Gegeben Stade, den 28. Auauſt. 1741. 

Ad Mandatum fpecaale. 
P,A.v. Münchhaufen. B,F, v.Bodenhaufen, C. v. der Decken, 


Declaration des Edis, gegen das Gefchendnehmen. 


Georg der Endere, von GOttes 


Gnaden König von Groß- Britannien 


Frarckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des — 
Hertzog zu Braunſchw. und Füneb. des H. R.R 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. 
ohren Wir aus Landes-Päterlicher gnädioften Wohlmennung, 
gegen Die von GOtt Uns andertraute treue Unterthanen, Unferer 
Zeutichen Landen, unterm 13. Jun. 1729. die gnädigfte Verfügung 


. ergehen laffen , Daß ihnen in ihren Anliegen und Suchen, auch Rechts» 


und andern Sachen eine gleich durchgehende Juftitz , ohne alle Ne⸗ 
ben-Abfichten, Eigennuß, Paffionen, und wie das Nahmen haben 


mag, volederfahren, infonderheit auch Unſere Bediente, fie feyn 


wes Standes und Würden fie wollen, von ihnen Feine Geſchencke 
nehmen ſollen; Wir auch das gnaͤdigſte Vertranen haben, daß ein 
jeglicher redlicher und rechtſchaffener Diener, dieſer Unſerer gnaͤdig⸗ 
ſten und ernſtlichen Willens Meynung pflichtmaͤßig bishero nachzu⸗ 
kommen, und unterthaͤnigſt zu geleben, werde bedacht geweſen ſeyn; 

Inzwiſchen aber einer oder ander auf die Gedancken gerahten 
woͤgte, daß in Sachen, morin jemand keine unwahre und falſche 
Berichte erſtattet, ein freywilliges und von ſelbſt angetragenes Ge⸗ 
ſchenck, für die gehabte Mühe oder Expedition und prompte Aus» 


| fertigung, zu nehmen erlaubet ſey; Imolelchen € es das Anſehen zu nr 


- 
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emuıneynn went eneanrun. — —— — TITTEN esriruenens See 
winnen fcheinet, als ob jemanden frey flünde, Unfern Bedienten Ges 
fcehencfe anzubieten, um ſich Dadurch auch in indifferenten Dingen 
einigen Vorzug, Gunſt und Predilettion zu erwerben, beydes aber, 
theild zum Bedruck Unferer Unterthanen , als auch ungebuͤhrlicher 
Verleitung und Berfuchung Unſerer Bedienten, gereichet: Unſer 
Hnädigfter und ernfter Wille aber dahin gehet, Daß ein jeder, mas 
ihm nach Recht und Billigkeit zukommt, und mwiederfahren muß, obs 
ne alle Schwürigfeit und Anwendung des alleemindeiten Geſchenckes, 
angedeyhen folle ; 

So erneuern und wiederholen Wir nicht allein, Unfere unterm 
13.$un. 1729. gegen diejenige, fo gegen ihre Amts= Pflicht, falſche 
Berichte abftatten, oder die Wahrheit hinterhalten, auch Geſchencke 
nehmen, ergangene Verfügung, fondern fegen und ordnen uͤberdem 
biemit, daß warn jemand Unferer Bedienten in feinen Amts⸗Ge⸗ 
fchäfften, vor oder nad) denen Verrichtungen, von Unfern Unterthas 
nen, oder auch von Sremden, einiges Geſchenck zu nehmen, ſich uns 
terſtehen folte, ob gleich derfelbe gegen feine Amts, Pflicht nicht ges 
bandelt, fondern dem Imploranten, was ihm von Rechtswegen ges 
buͤhret, angedeyhen laflen, er dennoch feiner obhabenden Charge, 
ohne alle Gnade, alfofort verluftig feyn, und zu niemandes Entſchul⸗ 
digung gereichen fol, daß dergleichen zu nehmen bisher üblich geweſen; 
wenn er aber durch unrechten Bericht, jemanden Schaden und nach» 
theilige Refotutiones veranlaffet hat, alsdenn mit Erftattung des 
Schadens, auch befindenden Umftänden nad), Inhalts vorermehnter 
Unferer Verordnung, an Leib und Leben geftraffer werden folle. Wenn 
aber Unfere Unterthanen, Unfere Bediente zu beftechen, oder ihnen 
wegen ihrer Angelegenheiten , einiges Geſchenck anzubieten gi ften 
laſſen folten, fo fol derjenige, dem es angebohten wird, bey Verluſt 
feiner Bedienung, fehuldig und gehalten ſeyn, es alfofort feinen im- 
mediate Superioribus, zu weiterer Nerordnungund Ermäßigung, wel⸗ 
chergeftaltderjenige, folchesangebohten, dafür anzufehen fey, anzuzeigen. 

Wornach ſich ein jeder gebührend zu achtenund vor Schaden und 
unabbittlichee Straffe zu hütenhat. Gegeben auf linferem Palais zu 
Linsburgden 29. Sept des 1741. Jahrs, Unſers Reichs im Zunfzehnten, 

(L.S.) GEORGE REX, 


E. v. Steinberg. 
Dem 





Juſtitz · Sachen. — 
Verordnung wegen der Concurs-Procefle und 
-  . Hypethequen, | 
ir Georgder | 
Sail Georg der Andere, von Got- 
9 vr a nen ©. ‚10 . » 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog au Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
— 95 Ertz Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ıc. 
KJbiwar in der Brem⸗ und Perdifchen Policey⸗Ordnung unter⸗ 
' fchiedliche Befehle und Anmweifungen , wie es, bey Ceffionen des 
Güter und Concurfen der Creditoren zu halten, allbereits ſich befin⸗ 
den; So haben ſich doc) zeither, bey Erörterung dergleichen Sachen, 
verfchiedene Mängel und Befchmerden, ſowol wegen der Langmierigfeit 
als Koftbarfeit derfelben,geäuffert, Daß wir daher nöhtig gefunden, vor⸗ 
läuffig Die bereits des falis ergangene Verfügung zu erneuern, Deren 
firacfliche Gelebung nochmahlen anzubefehlen, und Dabey zu declariren. 
1.) Alsbald ein Debitor fid) ad Cefionem bonorum offeriret, 
oder Creditores Concurfum veranlaſſen, ift der Debitor fogleic) aus 
den Gütern zu exmittiren, und ohne allen Zeit- Verluft anzubalten, 
fein Vermögen eidlic) zu manifeftiren. Die Creditores aber ſollen, 
- Jängftens binnen vier Wochen, einen Curatorem bonorum an dag 
Gericht præſentiren, oder gewaͤrtigen, Daß fofort ex officio jemand 
dazu beftellet werde; für deilen Sicherheit jedoch Has Gericht pflichts 
mäßig zu forgen hat. | | 
2.) Iſt, zu Verhütung unnoͤhtiger Koften, ohne Noht, falls 
nemlich der Sachen befondere Befchaftenheit und Limflände es nicht 
erfoderen,, welche Umftände das Gericht pflichtmäßig zu ermäßigen 
bat, Bein Cedenten-Anmwald zu beftellen. nn 
3) Soll der Curator bonorum, binnen ſechs Wochen nad) 
feiner Beeidigung, ein volftändiges Inventarium vom gangen Cor⸗ 
pore bonorum, ad Acta geben, auch 
4.) Dem Gericht die Adminiftrations- Rechnung alle Fahre 
exhibiren, daſſelbe Die producirte Rechnung unverweilet wol revidisen, 


und Darüber Dem Befinden nach, vechtlichen Beſcheid ertheilen. 
| 5.) Zu 
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5.) Zu Ueberaebung des Inventarii und Der Adminiftrations- 
Rechnung muß der Curator bonorum, indem von ihm glei) anfangs 
feiner Beftallung zuleiftenden Eide, ausdrücklich mitverpflichtet werden. 

6.) Müflen zu Verhütung nachheriger, koſtbahren und meit- 
läufftigen Liquidations- Commiffionen, alle und jede Creditores ın 
termino profeflionis nicht nur ihre Capitalia, fondern auch Die rück, 
ftändige Zinfen fpecifice und mit Benennung des eigentlichen termini, 
a quo (feit weiches.) folche zurück ftehen, profitiren und angeben, mit 
der Verwarnung, daß, wer ſolche nicht fofert liquidiret, ſondern 
folche nut in folle angibt, damit pr&cludiret werden ſoll. 

7.) Da aud) bishero angemercfer worden, Daß Die Zftimatio- 
nes ben Concurfen weit über den wahren Wehrt gehen, weniger nicht, 
daß die Onera dabey nicht gänglich, fondern nur zum theil pflegen abge⸗ 
zogen zu werden; Dadurch aber die Creditores ‚Die doch nad) Der Prio- 
ritzt - Urthel ihre gaͤntzliche Befriedisung erhalten ſollen, augenfcheins 
lich verkürget und um einen guten Theil ihres Capitals gebracht werden; 

Sado wird hiemit geordnet daß nicht nur alle und jede Onera, 
welche auf dem Gütern, zur Zeit Der Æſtimation hafften, gaͤntzlich 
abgezogen, fondern die Eftimation nicht weiter, als auf den dermah⸗ 
ligen wehren Wehrt, und wie das zu zftimirende allenfalls wieder 
an den Mann gebracht und von dem Creditore , der foldye optiret, 
wieder verfauffet werden Fan, gerichtet werden foll, deſſen die Eſtima- 
tores hinfünfftig zu bedeuten und Derfeiben Eid darnach abzutaffen. 
Und wie auf diefe Art ein jeder zu Dem Seinigen gelangen fan; alſo 
werden die bishero eingefchliche Doppelte Wahlen, welche vorbin fchon 
in dem Commiffions- Recefs de anno 1692. verbohten, sänglich auf» 
gehoben, und foll niemand vor mehr, als was er würcflich zu federn, 
zur Wahl gelaffen werden. i 
| 8.) Haben zwar, nach der difpofitione Juris communis, die 
hypothecz, fü coramNotario &teftibus, oder leßteren auch nur als 
feine, conftituitet, Vim publicarum bypothecarum und werden allen 
Privatis vorgezogen, 

Nachdem aber dergleichen hypothecæ gemeiniglich ins Geheim, 
und nur alsdann erſt pflegen beftelet zu werden, wenn der Debitor 
feinen Credit mehr finden kann, ſolches aber Denen anterioribus Cre- 
ditoribus, fo viel ältere credita und Verfchreibungen haben, ohne fi) 
dafür büsen zu Fönnen, zum großen Nachtheil gereichet; & 

| So 
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So mird hiemit allen folhen Hypothequen, fie mögen coram 
Notario und noch fo viel Zeugen beftellet feyn, ihre bisherige præfe- 
rentz gaͤntzlich benommen, und follen diejenigen, fo oft dergleichen 
inskünfftige, nad) Publication diefer Verordnung, conftituitet wer⸗ 
den , nicht weiter, als bloſſe Privat-Hypothequen angefehen und 
darnach clafificitet werden, Diejenigen aber, fo ante publicatio- 
nem beftellet, ſollen nur noch aufein Fahr, a die publicationis, ihr 
bisheriges Vorrecht behalten; Nach Verflieſſung deſſelben aber eben⸗ 
falls nicht weiter, als Privat- Berpfändungen gelten, binnen weicher 
zeit, alfo ein jeder Creditor, Der dergleichen hat, auf andere Art feis 
ne Sicherheit fuchen Fan. ee 
Wbolte jedoch jemand feinem Creditorj eine publicam hypothe- 
cam beftellen, fo ſtehet ihm ſolches allerdings freh; es haben aber die 
Eangelley-Säßigen ſolches bey der Cantzelley, Die übrigen aber bey 
Dem judicio rei fitz zu bewercffteligen. Und ift zu dem Ende bey den 
Gerichten ein ordentliches Buch, morinn die auf folche Art confti- 
tuirte Hypothequen getragen werden, zu halten. 

9.) Al auch bishero die Creditores immiffi, pendente Con- 
curfü, im Beſitz derer Stuͤcke, worin fie immittiret, geblieben; So 
Tan man zwar ſolches fernerhin gefchehen laffen, doch alfo und derges 
ftalt, daß ein jeder Creditor immiffus, von dem, was ex erhält, jaͤhr— 
lid) Rechnung, pendente concurfu, an den Curatorem bonorum 
ablege, damit man fehen koͤnne, mie viel ein Creditor, wenn das 
Corpus bonorum an ihn reichet, auf fein Capital und Zinfen erhal⸗ 
ten? oder, wenn er bey dem Concurs nichts erhält, wie viel ev. ad 
Corpus bonorum zu reftituiren habe? Maffen dann die bisher bin 
und wieder eingefchlichene Gewohunheit, daß ein Creditor, wann auch. 
da8 Corpus bonorum an ihn nicht veichet, Dennoch bie, pendente 








Coneurfü , erhobenen Früchte Iucrivet, als widerrechtlic) hiemit 
annulliret und aufgehoben wird. | a | 

ESoolte auch bey einem dergleichen Creditore, ratione reftitutio- 
nis fructuum, nicht hinlängliche Sicherheit verhanden fen; So fies 
het dem Curatori bonorum, oder den übrigen Creditoribus frey, defa 
fen Caution zu foderen und, wenn folche, binnen einer vom Gerichte 
zu beflimmenden Zeit, nicht beftellet wird, fo ift felbiger zu exmitti- 
ven, und die Adminiftration dem Curatori bonorum zu überlaffen. | 
Wir befehlen demnach — und jeden Gerichten Hohen Sl 

| e⸗ 
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Rledrigen, in den Städten und auf dem Lande, ſich darnach unabs 
weichlich zu achten. Gegeben auf Unferm Palais St. James den 
15, Decembr. des 1741, Jahrs, Unfers Reichs im Gunfzehenden, 


(L.S.) GEORGE REX. 
Wegen der Zinfen, bey Concurs-Proceflet. 


Bir Georg der Andere, von Got- 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braumſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfürft, ec. 


pre ddemmahten in Unſern Hergogthümern Bremen und Verden, 
e8 bey Concurfen der Creditoren bisher alfo gehalten worden, 
daß neben den Capitalien, auch die davon rückftändigen Zinfen, in, 
eben derfelbigen Ordnung, in melcher jene ftehen, bezahlet werden ; 
Dadurch aber, bevorab wann Creditores die Zinfen von vielen Zah 
ren ber aufſchwellen und 6 pro Centum ſich verfehreiben laffen, ver- 
urfachet wird, daß mancher jüngerer, oder fonft ander Gläubiger nes 
nig oder wol gar nichtsan Capital erlanget, fondern leer aufgehen muß: 

So haben Wir, nachdem man die Land» Stände Darüber vers 
nommen, zu Verhütung des erwehnten Verlufts, für billig, mithin 
zum gemeinen Beſten des Credit -Weſens erſprießlich geachtet, durch 
gegenwärtige Conftitution , gewiſſe Maaß⸗Reguln zu fegen. 

Zu folchem Ende verordnen Wir hiemit allergnaͤdigſt, daß 
In obgenannten Hergogthümern, hinfort bey Concurs-Proceflen zwar 
diejenigen Zinfen, welche nichtüberdrey Jahre ante motum Concur- 
fum zurück ftehen, famt denen, fo waͤhrenden Proceffes aufgelauffen, 
fie mögen punitoriz oder andere ufurz feyn, mit dem Capital, wo⸗ 
von fie reftiren, In eben derfelben Clafle follen gebracht; Die von mehr 
ven, als dreyen Jahren hinterftelligen Zinfen aber, in Claffe Chiro- 

raphariorum collocitet, wie auch, daß überall bey Concurfen Feine 
5* Zinſen, denn fuͤnff pro Centum, obgleich hiebevor fchon meh⸗ 
| tere 
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rere unterpfändlich verfehrieben worden, gut gethan werden follen, 
Wornach alle und jede Dbers auch Unter Gerichte, und weichees fonft 
angebet , fich zu achten haben. ‚Damit nun dieſes Edict zur Kunde 
fchafft gelange, ift feibiges gewöhnlicher Orten anzuſchlagen. Ge» 
geben auf Unferm Palais zu Kenfington, den zz. Auguſt. des 1742. 
Jahres, Unfers Reihe im Sechszehnten. | 
— | E. v. Steinberg: 


Verordnung, tie es mit den Berg⸗Theilen zu hal⸗ 
fen, wann jemand ab inteſtato ſtirbet, ıc. 


ir Georg der Andere, von Got⸗ 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 











Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer ges Glaubens, 


Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneb. des H. R. R. Erz 
he Schagmeifter und Churfürft, ıc. ß 


Au hiemit zu wiſſen; Demnach Zweifel entfianden, ob, wenn 
Gewercken, ab inteftato verſterben, welche bey Unſern Berg⸗ 
wercken Berg⸗ Theile nachlaſſen, wegen ſolcher Berg- Theile nach des 
nen in foro domicilii Defuncti üblichen Geſetzen, Statuten und Ge⸗ 
wohnheiten, wornach wegen dererfelben übrigen Nachlaſſes ſuccedi- 
vet wird, oder nad) denen ſonſt ben dem Berg⸗Amte als foro rei ſitæ 
üblichen gemeinen Rechten ab inteftaro fuccediret werden müffe? 
| Wir aber Uns veranlaffet gefunden, zu mebrer Aufmunterung 
derer bey Unſern Bergmwercken fich einlaffenden Gewercken, und damit 
wegen Vererbung derer Berg Theile, alle Ungeroißheit und damit 
verknüpflte Streitigkeiten und Procefie deſto eher vermieden werden 
mögen, Diefen Zweifel durch eine befondere Verordnung allergnädigft 
zu heben; Als fegen, vrdnen und wollen Wir, daß, menn ein bey 
Unfern einfeitigen Bergwercken intereffirter Gewercke, ab inteftaro 
verſtirbet, Das Succeflions- 4 ab inteftato in denen Pere⸗Te 
2 en, 
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len, womit derfelbe bey Unfern einfeitigen Bergwercken interesfiret 
geweſen, nach denen Geſetzen, Statuten und Gewohnheiten, des Orts, 
wofelbft der Defunctus gewohnet, geachtet, und Darnad) gefprochen 
werden toll, BE. “4 Ä 

Weil aber Unfer Berg» Amt und diejenige Bediente, welche 
die Bergs und Berg⸗Gegen⸗ Bücher unter Handen, mithin die Ab-und 
Zufchreibung derer Berg Theile zu verrichten haben, nicht jederzeit 
wiſſen koͤnnen, was in foro domicilii defundti für Geſetze, Statuta 
und Gewohnheiten üblic), imgleichen ob der Defundtus oder Erblafs 
fer derer Berg- Theile ab inteftato verſtorben, oder ein. Teſtament, 
Codicil!, oder eine andere legte Willens» Berordnung hinterlaſſen 
babe, fo fol zur Ab» und Zufchreibung derer hinterlaffenen Berge 
Theile für hinlänglich geachtet werden, menn von Denen Requirenten 
bey ihren, zur Abfchreibung derer Kuchße, bey Die Berg- und Bergr 
Gegen» Bücher eingelegten. Requifitionen, von dem foro domicilii 
Defundti gerichtlicye Arteftata werden beygebracht feyn, worin anges 
führet, daß der Gerwerche von deſſen Kuchßen die Zufchreibung geſu⸗ 
chet wird, verftorben, derfelbe unter ihrem foro gewohnet, oder fein 
domicilium gehabt habe, und Durch deſſen Todes-Fall dem Requi- 
renten, oder wenn deren mehr feynd, Denen Requirenten , und feinen 
andern mehr, deſſen nachgelaffene Berg⸗Theile oder Kuchße heim ges 
fallen feynd, dabey aber nicht erfordert werden folk, daß in ſolchem 
Atteft mit angeführet werde, ob dem oder Denenfelben ab inteftato, 
oder aus einem andern Rechte folche Kuchße anheim gefallen feye, und 
follen aledenn Diejenigen, welche Die Berg- und Berg-Gegen- Bücher 
baben, authorifiret feyn, darauf die Ab⸗ und Zufcjreibung derer 
Bergs Theile zu thun, auch Unſer Zehntner befugt feyn, auf foldhe 
Atteftata die Ausbeute verabfolgen zu laffen. 

Und befehlen Air Unfern ſaͤmtlichen Juftitz-Collegiis, aud) 
Berg⸗ und Vice-Berg-Hauptleuten, auch Unferm Berg-Amte, über 
diefe Unſere Verordnung feft zu halten, und darnach bey vorfallenden 
Cafibus zu verfahren. Hannover, den 17. April, 1745% 


Ad Mandatum Potentiſſimi Regis & Electoris. 
(LS) H. Frh. Grote. 
| Ver⸗ 





af 


de, daß er zu der Verfertigung ii der gefesten Friſt nicht gelan⸗ 
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Verordnung wegen der Vormünder und Vormundſchafften. 


Son GOttes Gnaden Georg der 
Andere / König von Groß⸗Britannien / 
Frauckreich und Irrland, Beſchützer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneb. des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 


Hr Abnahme der Vormundfchaffts: Rechnungen, hat man bie, 


hero öffters mißfällig wahrnehmen müffen, daß die beftelleten 


Rormünder , der in Den Diechten darauf gefesten Straffen ohngeach⸗ 
‚tet, die Errichtung eineszu Recht beftändigen Inventarii unterlafjen, 


wodurch, da Die rechtliche Vermuhtung ift, Daß dergleichen Untet- 


‚laffung, fonderlidh bey Vormuͤndern, die der Rechte kuͤndig, boͤsli⸗ 
ther und gefährlicher Weiſe gefchehen, nicht nur den Unmündigen 


groffes Schaden gefchiehet, fondern auch veranlaffer wird, daß die 


‚Abnahme der Bormundfchaffts Rechnungen, wovon das Inventa- 


rium billig der Grund feyn fol, mit keinem Nutzen gefchehen Fan, 


ſondern eher zum Schaden als Vortheil denen Unmündigen gereichet, 


derer vielen Koften, wenn exft bey Abnahme der Rechnungen, Das 


"Inventarium in Ordnung gebracht werden muß, nicht zu gedencken. 


MNachdem aber Diefes wider ale Rechte und zum groͤſſeſten Nach« 


‚theil der armen Unmuͤndigen gereichenden Unordnung nicht länger 
nachzufehens ;; 18149089 | 


Als fegen und ordnen wir biemit, daß von nun an, ein jeder 
Vormund, eh er ſich der Adminiftration unterziehet, und zwar ins 
nerhalb Monats Friſt, von Zeit, da er ald Bormund beftätiger wor⸗ 
den, ein Rechtliches Inventarium verfertige, und daß folches geſche⸗ 
hen, dem Gericht, von welchem er confirmiret, anzeige; widrigen 
Falls fol derfelbe nicht nur fofort ale ehrlos ab» und ein anderer an 
deſſen Stelle gefeget, fondern Dderfelbe noch über Diefes, willkuͤhrlich 
an Gelde, oder dem Befinden. nach, am Leibe beitraffet werden. 

Daferne einer aber durch Kranckheit oder fonften behindert wuͤr⸗ 


gen 
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gen Eönte ; So hat er ſolches dem Gericht, von welchem er beftätiget, 
anzuzeigen und um ‘Befriftung zu bitten, welche, jedoch nicht anders, 
‚als wenn die Behinderungen befcheiniget, und zwar nur auf eine kur⸗ 
Ge Zeit zu verſtatten. 

So viel diejenigen Vormuͤnder anlanget, fo vor diefer Verord⸗ 
nung bereits beftätiget, und welche die Errichtung eines ordentlichen 
Inventarıi verabfäumet; So verdieneten felbige zwar gang wol, daß 
mit der oben gefeßten und in den gemeinen Rechten bereits verordneten 
Strafe wider fie verfahren wuͤrde 

Wir wollen felbigen aber hiedurch zum Ueberfluß noch eine Zeit 
Bon 3 Monaten dazu verftatten, binnen welcher fie Die Inventarıa in 
gehörige Richtigkeit zu bringen, fo lieb ihnen ift, Die oben verordnete 
Straffe zu vermeiden, | | 

Fir befehlen allen und jeden Obrigkeiten hohen und niedrigen im 
gangen Kande hiedurch ernftlich, dahin zu fehen, Daß Diefer Unferer 
Verordnung ohne Mangel nachgekommen werde, und hat Der Com- 
miffarius Fifci bey verfpührter Contravention fein Amt wahrzuneh⸗ 
men. Stade, den 20. Maji 1746. 


Ad Mandatum ſpeciale. 
P. A.v. Muͤnchhauſen. B. F. v. Bodenhauſen. C. v. der Decken. 


Verordnung zu berichten, wenn jemand auf dem 
Lande advociven will, nebſt dem Advocaten -Eyde. 
Ae noͤhtig erachtet iſt, daß, bey den Gerichten auf dem Lande, 

die Advocaten und Procuratoren gehörig beeidiget werden: So 
folget zu dieſem Ende Die formula juramenti hieneben. Ihr habet jes 
ige, dortige advocaten und Anwoälde, welche ihr zu folchem Officio 
für tüchtig befindet, den Eid nächftens ſchweren zu laffen; wann aber 
hinfüftig ein neuer, ZUR Advocatur oder Procuratur bey euch fih ans 
gibt, felbiges hiefiger Königlichen Regierung unverweilet zu berichten, 
Daneben von feiner Gefchicklichkeit zu melden und Refolution darauf. 
zu erwarten, Air find euch zu ꝛtc. Stade, den 17. Febr. 1747. 


Koͤnigl. Regierung. 
| Advo- 
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en EEE Amen een nur EERTERRET) ma EEE, V.. 


Adhocaten / Eyd/ bey Gerichten auf dem Lande 


hr follet geloben und fehweren einen Eyd zu GOtt dem Allmächti» 
>) gen, daß ihr der Partheyen Sachen ‚welche ihr, advocando oder _ 
procurando zu bedienen, annehmet, mit gantzem Ernſt und rechter. 
- freuen Meinung, nad) eurem beften Rerftande, ihnen zu gut,. mit 
Fleiſſe fürbringen und handelen, darinn Teinerley Falſches oder Uns 
rechts gebrauchen, noch unnöhtigen Aufſchub (Dilation) zur Berläns 
gerung der Sachen, weder feibft fuchen, noch Die Partheyen, ſolches 
zu thun, oder zu fuchen, unterweifen, Feine böfe Sache zu bedienen, 
wiffentlich annehmen, und da ihr, bey Annehmung der Sachen, füls 








ches anfänglich nicht wüftet , hernach aber vermercketet, davon abftes 


ben, die Partheyen von ihrer böfen Intention abrahten, fie eines beſ⸗ 
fern unterrichten, auch mit den Partheyen einigerlen ungebührliches, 
unbilliges Vorgeding oder Verabredung, Daß ihreines gewiſſen Theils 
vom Procels, mworinn ihre Advocat oder Procurator feyd, wann ee 
gewonnen würde (welches, in Nechten, quotalitis heiffet) zu gewar⸗ 
ten haben folltet, nicht machen, Heimlichkeit oder Behelffe, fo ihr 
von eurer Parthey empfangen, oder Unterrichtung der Sachen , Die. 
ihr von ihnen felbft mercfen werdet, euren Principalen zum Schaden, 
niemanden offenbahren, die Proceffe auf Die lange Bancke zu ziehen, 
niicht trachten, fondern , fo viel an euch ift, fie zur Endfchafft befors 
deren, die im Gericht fisenden Perfonen ehren, und vor Demfelben 
euch der Ehrbarkfeit befleißigen, die Partheyen, über gebührlichen 
Lohn nicht beſchweren, aud) falls deshalben zwifchen Principalen und 

euch einiger Streit entftünde, des Gerichts Erkänntniffes Darauf era 
Wwarten, derer Sachen, welche ihr einmahl angenommen, euch, ohne 

rechtliche Befugniß, nicht entfehlagen; fondern diefelben bis zur Ends 
ſchafft treulich ausüben wollet. Alles getreulich und ohne Gefährde, 

ſo wahr euch GOtt heiffe durch SEfum Ehriftum ! 


Ver⸗ 
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Verordnung, wie viel fiir die Einfchreib- und Arte- 
| ſtirung der Schuld Briefe zu nehmen. 


2 ° ⸗ 
Ihrer Koͤnigl. Najeſt. von Groß⸗Britann. 
und Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luneb. ꝛc ꝛc. 

Wir, zur Regierung der Hertzoͤgthuͤmer Bremen und 

| Verden verordnete Geheimer Naht und 

| Negierungs- Nahte. 

Ne ddem ‚_mittelft der Koͤnigl. Conftitution füb dato St. James 

den 35. Dec. 1741. $. 8. befohlen worden, daß, zur Beſtellung 
gerichtlicher Hypothecken oder Verpfaͤndungen, ein ordentliches 
Buch, worinn folche eingetragen werden follen, bey den Gerichten 
zu halten ſeye: So ift auch. nöhtig erachtet, feftzufeken, wie viel an 
©ebühr für die Ingroflation oder Regiftrirung erwehnter Pfandvers 
fihreibungen; zumahl Klage vorgekommen, Daß diefermwegen zu viel 
gefoderet würde, in biefigen Hersogthumern auf dem £ande , fowohl. 
bey den Königlichen als den Patrimonial- Gerichten zu erlegen. 

, „Es wird deshalben, Nahmens Ihrer Königl, Majeſtaͤt und Ehurs 
fürftl. Durchl. Unfers Allergnädigften Herrn, hiemit verfüget, ı) daß 
5 r Einfhreibung ſamt der Attefirung eines Schuld» und Pfands 

rieſes, | | 
von 25 Rthlr. (oder Darunter) bis 100 Rthlr. incluſivé, 24 fl. 
Bon einer höheren, bis zu soo Rihlr. voll fich erfirecfenden 
... Summa, 36 fl. it 
Von einer darüber, bis an 1000 Rthlr. exclufive Iauffenden 
‚Summa, ı Rthlr. | 
Von 1000 Kehle, und weiter fleigenden Summa, fie mag fo 








hoc) feyn, wie fie wolle, 2 Rihlr. 
gegeben werden follen, 4 7% 
2) Würde ein Königl. Beamter oder ein anderer Gerichtshal⸗ 
ter fich erfühnen, ein meyres, denn bier oben fpecificiret, für die 
Ingroffirung und Atteftirung zu fodern: So fol mit fifcalifcher Ahn⸗ 
Dung gegen ſolchen verfahren werden. ; 
3) “Die Ingroffation gefchicht nicht anderft, denn auf Gefuch 
und in Bepfepn ſowol des Debitoris alg Creditoris, und die formula 
7 1» 
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ingroffationis, eigenhändig von Judice loci im Pfand⸗Buch geſchrie⸗ 
ben auch untergeſchrieben, muß folgender Maaſſen lauten: 

Heute erſcheinet N.N. und bittet, in dag Ingrofations- Buch 
zu fegen, daß, zur Sicherheit des im exhibito verfchries 
benen, gegenmwärtiger Debitor N.N. ihm all fein Vermoͤ⸗ 
gen, infonderheit (hie iſt hypothieca fpecialis zu nennen) 

ur gerichtlichen Hypothec beftellen wolte. 

Debitor quzfitus: Ob dem alfo feye? conftituiret all fein 
Vermoͤgen, in fpecie abeg » » = zum Pfande Wel⸗ 

es dann Creditor acceptitet, = s s den- » - 
Auf den ingrosfisten Schuld⸗Brief aber, oder Contra&t wird 
nur gejchrieben : Ingrofiret, mit Hinzufügung des Orts 
Benennung, des numeri paginz, des Tages und Jahre 
| Zahl auch eigenhändiger Nahmens » Unterfchrifft des 
ae Atteftatoris. er 
Auf daß diefes deſto mehr jedem bekannt werden möge: Go if 
es an den Gerichts⸗Stellen und fonft gewöhnlichen Oertern anzufehla- 

gen. Stade, den 7. Junii 1748. | 


8.3.0. Bodenhaufen. €, v. der Deden, J W.L.v.Berlepſch. 
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Von Veraͤuſſerung der denen Pupillen zukommenden Haͤuſer 
| und Berg⸗Theile. 


Georg von GOttes Gnaden Koͤ— 
nig von Groß⸗Britannien / Franckreich und 
Irrland, Beſchutzer des Glaubens, Hertzog zu 
Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. Ertz Schatz⸗ 
| meifter und Chufücht, cc, 
| Räthe und liebe Getrene! 
I mnach Wir auf Vorftel- und Veranlaſſung Unferer Zelliſchen 
j Cantzeley für gut aefunden, Diefelbe in gewiſſen Fällen zu au⸗ 
. ‚thorifiren, bey Verkauff⸗ und Veräufferungen derer den Pupillen zu⸗ 
ſtehenden Häufer und Berg Theile Ze de alienando zu | 
o 


42 Jufirz- Sachen, 

| | Js —* MEERES — 
So habt ihr, um euch in dergleichen vorkommenden Cafıbus 

ebenmäßig darnach richten zu koͤnnen, Die Abſchrifften derer des falls 

abgelaſſenen Re- & Poſt Seriptorum hiebey zu empfangen. Wir ꝛc. 

Hannover, den 26. Julii 1725. 


(1.S.) GEORG REX. 


An die Stadiſche Cantzʒeley. von Hattorff. 


e -# e 
Georg, Koͤnig und Churfuͤrſt ic. 
Raͤhte und liebe Getreue! 

fr: iſt aus eurem Berichiiihreiben com ı4ten Martii vorgetragen, 

was ihr wegen Ertheilung Des von Unferm Ober⸗Baumeiſter 
Borchmann gefuchten Decreti feiner Curandin des Obriſten Courgel⸗ 
lons nachgelaſſener Tochter, verchlichter von Heins, von ihrem Das 
ter ererbtes Haus zu verfauffen und zu veräuffern, anhero gelangen 
laffen, und vorgeftellet. Nachgem Wir nun gar begründet finden, 
daß offtmahls denen Minorennibus mit Deräufferung derjenigen 
Haͤuſer, die von ihnen entweder wicht vecht genuget werden koͤnnen, 
oder deren Aufkünffte öffters durch die darauf zu verwendende Koften 
guten theils ablorbiret werde, mehr, als mit deren Beybehaltung ges 
Dienet ift; folglich) caufz zque przgnantes als das im Jure Romano 
determinizte urgens æs alienum zu Ertheilung des benöhtiaten De- 
creti de alienando feyn, und vorkommen koͤnnen; So authorifiten 
Wir euch hiemit nicht allein in dem berichteten Die Eourgellonfche 
Tochter betreffenden Cafu deren Curatoridem Dber-Baumeifter Borg⸗ 
mann Das gefuchte Decretum de-alienando zu eriheilen, fondern 
Wir laffen Uns auch gar wohl gefallen, daß ihr in anderen gleiche 
mäßigen Vorfälen prævia caufz cognitione dergleichen Veraͤuſ⸗ 
ferungen der Häufer auctoritate judiciali valide confirmiren und dar⸗ 
ber halten möget. Herrenhauſen, den 23. Zulii 1725. 


(LS) GEORG REX. 


Andie Cangeleyin Zelle, don Hattorff. 
“ p « $, 
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Mus, Raͤhte und liebe Getreue, da die Berg-Theile denen Im- 
= mobilibus annumeriret werden: So verordnen Wir hiemit und 
wollen, daß, wenn deren Beräufferung dieſen oder jenen Minoren- 
nibus zutraͤglich von euch erachtet werden folte, ihr befugt feyn follet, 
ein Decretum de alienando darüber zu ertheilen, maſſen die tägliche 
Erfahrung lehret, wie ungewiß ſolche Aufkünffte und ie vielen Zus 
fällen Diefelbe unterworffen find, auch wie lällig der Kurs Bau durch 








die erforderte Zubuffe denen Minorennen öffters fält, Utin Referi- 


pto, Herrenhauſen, den 23. Julii 1725. 


(LS.) GEORGE REX. 


An die Canzley in elle, von Hattorff. 


Daß nicht alle Sachen bey Koͤnigl. Juſtitz⸗Collegiis ſollen an⸗ 
genommen werden. 


Georg, von GOttes Gnaden Koͤ— 


nig von Groß⸗Britannien / Franckreich und 


Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
= Ertz⸗ Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛtc. 
Raͤhte und liebe Getreue! 


EN ir vernehmen, Daß Unfere dortige Juftitz - Collegia alle und jede 


> Dolicey- Teich - und Contributions- Sachen, fo ben denenfelben 
angebracht werden, ohne Unierfcheid annehmen und Proceſſe darin. 


verſtatten. 


Nun find wir zwar den Lauff der Juftitz zu hemmen, und In de⸗ 
ven Adminiftrirung Unferen Collegiis Die Hände zu. binden nicht ge⸗ 
meinet; Nachdem aber ſolches nur zum Aufenthalt der Sachen gereis 


chet, felbige aud) offt von der Eigenfchaflt find, daß fie celerrimam 


expeditionem erfodern: So ift hiemit Unfer Wille und Befehl, 
daß hinfünfftig Unfere dortige a Collegia fich Feiner Cognition 
* F 2 oder 
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oder Entfcheidung in Policey- Teich» und Contributions- Sacyen 
anmafjen follen, es fey denn, Daß ihr felbige von der Erheblichkeit zu 
feyn erachtet, einen förmlichen Proceß Darin zu verftatten, als wel⸗ 
chen Falls ihr fie von euch abs und gehörigen Orts hin zu vermeifen 
habt: Ihr werdet in Conformitzt diefer Unſerer Refolurion dasnöhr 
tige bey Denen dortigen Colleguis, Auch Advocatis und Procuratori- 
bus verfügen. Wire. Hannover, dena. Nov, 1720, 


(LS.) GEORG REX, 


Nabdem Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſt. Durchl. 
Unſern allergnaͤdigſten Herrn allerunterthaͤnigſt vorgetragen 
worden, Daß die bey denen hieſigen Collegiis recipirte Advocati und 
Procuratores die Pollcey Teich» und Contributions- Sachen indi- 
ftindte an Deroſelben Juftitz- Collegia allhie dringen, und dadurch, 
ohngeachtet fie manchmahl von der Natur und Eigenfhafit feynd, Ir 
fie celerrimam expeditionem erfordern, veranlaffen,, daß weitläuffs 
tige und Eoftbahre Proceſſe Daraus entftehen, welchem aber Diefelbe 
abzuheiffen,, und Dero alhiefige Königlich» und Ehurfürftl. Regies 
tung deswegen mit gemeffener allergnädigften Inftruktion verfehen zu 
laffen einer Nohtwendigkeit befunden ; Als werden Nahmens aller 
höchitgedachten Ihrer Konigl, Majeftät und Churfuͤrſtl. Durchl. ale 
und jede Advocati und Procuratores allhie, hledurch befehliget und 
angerviefen, die in das Policey- Teich / und Contributions - ZBefen 
fchlagende und felbige betreffende Sachen und Vorfälle hinfuͤhro bey 
Königlich » und Churfuͤrſtl. Regierung allbie anzubringen, als welche 
nach Befchaffenheit und Umſtaͤnden der Sachen und Zeiten, wie 
nicht weniger derer allhiefigen Landes» Verfaß- und Verordnungen 
zu ertmäßigen wiſſen wird, ob darinnen ein fürmlicher Proceß inter 
partes zu verftatten fey oder nihe. Wornach alle, Die es angehet, 
fich zu richten haben. Geben unterm Koͤnigl. und Ehurfürftl, Regie⸗ 
rungs / Snfiegel. Stade, den 9. Decemb. Anno 1720, 


Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Regierung. 
Georg, 
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—— 
Georg, von GOttes Gnaden Koͤ— 
nig von Groß⸗Britannien / Franckreich und 


Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu 
ee Luͤneburg, des Di en 








ESchatzmeiſter und Ehurfürft, ıc, 


Raͤhte und liebe Getreue! 


96 ift vorgetragen, was ihr gegen Das an Unfere dortige Regierung 
M letzthin abgelaffene Refcript, daß nicht alle und jede. Policey⸗ 
Teich/ und Contributions- Sachen indiftin&te in denen Juftitz - Col- 
legiis ventiliret werden follen, vorgeftelet habe. 

Es hat nun bey Uns nie die Meynung gehabt, euch oder Uns 
fern übrigen Jufitz_-Collegüs alle Cognitiones in jetzternannten Sachen, 
wenn felbige von der Eigenfchaflt, Procefle darinnen zu verftatten, bes 
funden worden, zu entziehen, fondern wir laſſen es, info weit Feine 

⸗buſus vorgehen, bey dem Dergebrachten billig bewenden.. _ 
„Nachdem aber die Zanckſuͤchtigkeit derer meiften Eingefeffenen 
in dafigen Marfchen Uns nicht unbekannt, und derfelben, fo viel mög> 
lich, Einhalt zu thun it; So haben Wir Eingangs ermeldte Vers 
ordnung abgehen zu laſſen, um fo nöhtiger gefunden, als Air zu ins 


— ſerer dortigen Regierung das Vertrauen haben, ſelbige werden, 


nach Beſchaffenheit und Umſtaͤnden der Sachen und Zeiten, auch 
nach daſigen Landes⸗Verfaß⸗ und Ordnungen, zu ermaͤßigen 
wiſſen, mann in Policey-Contributions- und Teich ⸗ Sachen, als 
weiche gar offt celerrımam expeditionem erfordern, ein fürmiicher 
Proceſs inter partes zu verflatten fey. Wir haben alfo Eingangs ers 
meldtes Refcrıptum dahin declariren wollen, thun auch Unferer Mes 
sierung desfalls die nöhtige Bedeutung, und verbleiben euch mir ges 
neigts und gnädigftem Willen beygeihan. Hannover, den 2sten 
Novemb 1720, | 


Ad Mandat Seren. & Potentifl: Reg. & Eledt. propr. 
ne. 
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Georg, Koͤnig und Chur Fuͤrſt, ꝛc. 
Unſern ꝛc. Edler ꝛc. F | 

Se rhrem Wir Unfer jüngfihin an euch ergangenes Referiptum, 

daß nicht alle und jede ’Policey» Teich» und Contributions- 
Sachen fofort an Unfere Juftitz - Collegia gebracht und daſelbſt zu Der 
Partheyen gröffeften Befchwerde und Unkoften weitläufftig ventiliret 
werden folen, Dergeftalt zu declariren für nöhtig befunden, tie Die 
Eopeyliche Anlage ergiebet: So werdet ihr eud) darnach richten, und, 
die dafige Bandes» und Gerichte Ordnungen zur Regul dienen laſſen. 
Wir perbleiben ꝛ. Hannover, den 25. Nov. 1720. | 

Ad Mandatum Regıs, 


von Bernſtorff. 
Zn die Regierung zu Stade, 


Yon Beftraffung derer die auſſer Landes fich copuliren laſſen. 


Kir Georg der Andere, von Got— 


tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneb. des H. R. R. Ertz⸗ 

Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ic. 

tigen biemit zu wiſſen; Nachdem eine Zeither, unterfhiedene Eins 

gefeffene der Hergogthümer Bremen und Verden freventlich ſich 

unterftanden , verbohtene auch von deren Eltern und Bormündern 
nicht eingetoiligte Ehen, aufferhalb Landes fträflicy zu vollziehen: 

Bir aber Diefem gegen alle Gefege und gute Ordnung lauffenden, 

dem gemeinen Weſen hoͤchſt nachtbeiligen Uebel, auf Feine Weiſe län» 

ger nachzuſehen gewillet find; Als ſetzen, wollen und verordnen Wit 

hiemit; 


GL 
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$. 1. Daß wann in Zukunfft Perfohnen, denen ſich zu eheligen 
"wegen naher Verwandſchafft in heiliger Schrifft verboten, oder wel⸗ 
che in gleichem Grad der Verwandſchafft flehen , auflerhalb Landes 
trauen zu laffen fich unterflünden, Die Ehe als nulls und nichtig foll ans 
gefehen, von Unferm Confiftorio auf Antrag des Commiflarii Fifci 
caflırt und annullist: Die Vebertreter und Freveler aber bey Unſer 
Juftitz - Sangeley, wegen getriebener Blutſchande zur Inquifition ger 
zogen werden. ; | 
82. Daferne auch in Zufunfft Perfohnen wider ihrer Eltern, 
Groß, Eltern wann erftere nicht mehr leben, oder Vormuͤnder Wil⸗ 
len ſich erdreifteten, eine Ehe auflerhalb Landes zu vollenziehen, fol 
aufdiefer Verlangen, die Ehe von Unferm Conſiſtorio gleichfals an- 
nullirt und cafiet werden. Es ftehet auch denen Eltern und Groß⸗ 
Eltern frey, wann fie die Annullation der Ehe nicht begehrten, Dimi- 
diam Legitimz, oder bie Bun des Pflicht⸗Theils Denen uns 
gehorfamen Kindern zuentziehen, und find aufferdem dergleichen Ueber⸗ 
treter Unferer Gefege und Verordnungen, warn nemlich die Annul- 
lation der Ehe nicht verlanget wird, mit 6⸗woͤchiger Gefaͤngniß halb 
bey Waſſer und Brodt, zu belegen und zu beftraffen. | 
S 3. Solte aud) etwan jemand, nachdem er bereits vorhin Con- 
ftitutions- mäßig fich verlobet gehabt , zur anderweiten Verlobung 
und Trauung aufferhalb Landes fchreiten; So iſt Die Ehe auf Vers 
langen des oder Der erſt Verlobten, ebenmäßig zu annulliren, und 
wann Diefes nicht begehret würde, Die Uebertreter wie im vorherge⸗ 
henden S. enthalten, mit Gefängniß zu beftraffen. | 
S. 4, Alle übrige Derfohnen, fo nach der Ehe Verordnung vom 

9. Jan. 1720, wegen naher Anverwandfchafft zuforderft Difpenfarion 
bey Unferm Confiftorio fuchen muͤſſen, ſoſches aber unterlaffen, und 
die Ehe aufferhalb der. Hertzogthuͤmer vollenziehen, find mit 6-wds 
chiger Gefaͤngniß, einen Tag um den andern, bey Waſſer und Brodt: 
‚Diejenigen aber, die einander gar nicht verwandt, mit 3-wüchiger 
©efängniß, auf den Hebertretungs- Fall diefer Conftitution zu belegen, 
$. 5. Wenn man auc) angemercket, daß dergleichen Ehen auf 
ferhalb Landes, von einfältigen Derfohnen, mehrentheils auf ande« 
- rer Anrahten vollenzogen werden: Dergleichen böfe, und zu Eludi- 
tung der Gefege abzweckende Confilia aber eine höchfiftraffbahre Sa. 
He ſeyn; als follen dergleichen Rathgeber, nach vorgaͤniger u 
2 Hung 
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chung mit S,wöchiger Gefaͤngniß oder so Rthlr. an Gelde, und mann 


es recipirte Advocaten find, mit 2»jähriger Remotion ab oflicio & 
Advocatura, in denen Gallen fo S. 1:2. und 3. enthalten; fonft aber 
mit arbitrairer Straffe von Unferm Confiftorio beleget und befiraffet 

werden; Wornach ſich ein jeder zu achten hat. Geben auf Unferm 
Palais zu Herrenhaufen den 31. Aug. des 1748ſten Jahres, Unfers 
Reichs im Zwey und Zwantzigſten. 


(LS.) GEORGE REX. | 
E. von Steinberg. 


Verordnungen des Koͤnigl. Ober/Appellat. Berichts. 


Von welcher Zeit das fatale introd, appellationis 
| anzurechnen. 


Georg Eudeivig , Churfürft. 


Gyemnad wahrgenommen worden , Daß verfchiedentlic) von einigen 

Partheyen, welche gegen die bey Unfern Eangeleyen und Hoff⸗ 
Gerichten eröffnete Urthele und abgegebene Beſcheide appellationem 
interponiret, das fatale introduetionis yon Zeit fothaner interpofi- 
tion anzurechnen ſich angemaffet , ein folches aber keinesweges in Un⸗ 
ferer ausgelaffenen Ordnung Part. IL Tit. 2, $. 7. die Meinung iſt. 
So wird jegtgedachte Ordnung biemit und in Krafft dieſes dahin 
deutlich declariret , daß fothanes fatale in Zukunft jedesmahls von 
der Zeit der Eröffnung der Urtheils oder & die notitiz in denen Part. IL 
Tit. 2. $.3. enthaltenen Fällen, angerechnet werden folle. Geftalt 
dann ſowohl die Partheyen felbft als deren Procuratores, fub pena 
defertionis ſich hinfort darnach zu achten, Damit angeroiefen werden, 
Celle, den 26, April. 1714. 


Ad Mandatum &c, 
Wie 


% 
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Wie die Inſtrumenta Notarialia zu verfertigen. 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
nien und Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luneb. 
Wir zur Jultitz- Cantzeley der Hertzogthuͤmer Bremen 
ir | und Verden ꝛc. ka 
Gemnach in der Königl. Groß - Britannifhen und Churfuͤrſtl 
I Braunfhw. Lüneburgifchen Ober Appellations-Gerichts-Drd- 
nung PI. T. 7. $. 2. verfehen, dag auch die ben denen höchften Reichs⸗ 
Gerichten in matriculam recipirte Notarli nichts Doweniger, wann 
fie in den Churfuͤrſtl. Braunſchw. Lüneb. Eanden ihr Amt zu exerciren 
gemeinet, ben gedachten Dber- Appellations- Gericht fi) meiden, 
ihre Immatriculation gebührend dociren, und ſodann auf ihr Anſu⸗ 


chen auch allda recipiret werden follen. 


und es dann mit denen in diefen Herbogthuͤmern und Randen befind+ 
—— bereits zu Wismar immatriculirten Notariis gleiche Mey⸗ 
So wird denenſelben ſolches hiemit kund gethan, daß ſie obigem 
zufolge, ihre, zu jetztgedachtem Wismar erlangete Matricul, bey vor⸗ 
erwmeldeten Dber-Appellations - Gerichte gebührend beſcheinigen, und 


darauf auch allda ihre Reception in Matriculam zu gewaͤrtigen haben. 
Weilen aud) von Königl. und Ehurfürfti. Ober- Appellations® 
Gerichte zu Celle wahrgenommen, daß unter andern, von hiejigen 
Notariis die Intrumenta nidyt allemahl nad) denen Rechten, inſon⸗ 
derheitder Reichs-Conftitution von denen Notarien de A. 1512.$. Und 
nachdemzc Ordnungsmaͤßig marginiret, noch völlig extendiret,oder mit 
behöriger. Sorgfalt beobachtet, fondern Dann und wanneines und Das 
andere ‚als die Stunde, Mahlitatt und der Dre derſelben, uͤbergangen, 
auch wohl an ſtatt daß vor ihnen appelliret worden, und ſie die 
vor ihnen interponitte Appellation ad Protocollum ne men follen, 
auf befcyehene Requifition derer. Dartheyen , in deren Nahmen felbft, 
nicht von einem andern Notario, fondern nur vor zeugen zu appelli- 
ren und über. foiche von. ihnen ſelbſt interponitten. Appellatiöns- 
Inftrumenta zu.verfertigen unternommen, mithin fig) in einer Sachen 
zugleich als Notarios und ——— gebrauchen laſſen, und 
Hl > ———— a... 
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ſolchem und dergleichen widerrechtlichen Unachtſamkeiten und Unord⸗ 
nungen um ſo viel weniger nachzuſehen iſt, als daraus viele Weitlaͤuff⸗ 
tigkeiten und beſchwerliche Streitigkeiten ͤber dem Beſtande oder Uns 
beſtande derer Inſtrumentorum leicht entſtehen koͤnnen; — 

Als werden alle und jede Notarii, welche in hieſigen Landen ſich 
gebrauchen laſſen, da fie ohnedem an die Reichs⸗Conſtitutiones ges 
bunden, und dahin in der Ober» Appellations - Drdnung P.1.T. 7, 
$.5. ausdrücklich verwiefen worden, zum Ueberfluß nochmahlen hier 
durch erinnert und ernftlich verwarnet, in ihren hinfünfftig zu errich⸗ 
tenden Inftrumenten alle dergleichen und andere Unsrdnungen ſorg⸗ 
fältig zu vermeiden, und fich nad) gedachten Reich8-Confitutionen, 


infonderheit der von dem Amt der Notarien, de anno 1512. genau | 


zu richten, bey Vermeidung der in Denen Rechten verordneten Erſe⸗ 
gung, Des durch Nachläßigkeit allenfals verurfacheten Schadens, und 
auflerdem einer willführlichen Beftraffung son 2. und mehren Thalern, 
nad) Befinden fo offt dawider gehandelt, und, daß es gefchehet, ans 
gemercket würde. Wornachec. Geben unterm Königl, Jufitz-Zns 
fiegel Stade, den 20, Zulii 1716. —* 


Voriges Inhalts. 


Ihrer Koͤnigl. Maj. von Groß⸗Britannien 


und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. 
Wir zur Juſtitz · Cantzeley der Hertzogthumer Bremen 
| und Verden ze. 

Syennad von Königl. und Ehurfürftl Ober-Appellstions-Gerichte 

zu Eelle abermahl anhero referibiret worden, daß Die in hieſi⸗ 
sen Herkogthümern Bremen und Verden befindliche Norarii ihrem 
Officio Fein Gnügen thun, fondern unter andern die Inftrumenta 
nicht allemahl nach denen Rechten, infonderheit der Reichs⸗Conſti- 
tution von denen Notarien de anno I5 12. $. Und nachdem ꝛc. Drds 
nungs:mäßig marginitet, noch völlig extendiret, oder mit behöriger 


Sorgfalt beobachtet, fondern dann und wann eines und Das andere 


als die Stunde, Mahlſtatt und der Ort derfelben übergangen, aud) 
wohl anftatt, daß vor ihnen appelliret worden, und fie Die vor ihnen 
* inter- 
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interponirte appellation ad Protocollum nehmen ſollen, auf beſche⸗ 


bene Requifition — Partheyen, in deren Nahmen ſelbſt, nicht 
vor einem andern Notario, ſondern nur vor Zeugen zu appelliren, und 
über ſolche von ihnen ſelbſt interponirte Appellations- Inſtrumenta 
zu verfertigen unternommen, mithin ſich in einer Sache zugleich als 
Notarios und Procuratores gebrauchen laſſen, und aber ſolchen und 
dergleichen widerrechtlichen Unachtſamkeiten und Unordnungen um ſo 
viel weniger nachzuſehen iſt, als daraus viele Weitlaͤufftigkeiten und 
beſchwerliche Streitigkeiten uͤber dem Beſtande oder Unbeſtande derer 
Inftrumentorum leicht entſtehen koͤnnen, Wir auch hievon bereits den 


‚20. Julil vorigen Jahres durch ein allhier öffentlich affıgirtes Patent 


Denen Notariis die Notice gegeben, und Diefelbe zu ihrer Schuldigkeit 


angewieſen haben, fie aber dennoch diefem ergangenen Befehl Fein 


Gnuͤgen und ſchuldigen Gehorfam leiften; als werden alle und jede 
Notarü, welche in biefigen Hertzogthuͤmern und Kanden ſich gebraus 
chen laflen, da fie ohnedeman die Reichs⸗Conſtitutiones gebunden, und 
dabinin der Ober⸗ Appellations-Bericht8-Drdnung P.I,Tit.7.$.5.au8s 


- Drücklich verwiefen worden, hiedurch nochmahl ernftlic) und nachdruͤck⸗ 


An Burgermeiſter und Raht der — 
2 | 


lich erinnert, verwarnet und befehliget, in ihren Fünfftig zu errichtenden 
Inftrumenten alle dergleichen und andere Unordnungen forgfältig zu 
vermeiden, und fid) nad) gedachten Reichs » Conftitutionen inſonder⸗ 
heit der von dem Amt der Notarien de anno ı512. genau zu tichten, 
bey Vermeidung der in denen Rechten verordneten Erſetzung, Des 
durch Nachlaͤßigkeit allenfals verurfachten Schadens, und aufferdem 
einer willkührlichen Beftraffung von 2. und mehren Thalern, nad) 
Befinden, fo offt Damider gehandelt, und, daß es gefchehen angemers 
cket würde. Wornach ꝛc. Geben unterm Königl, Juftitz- Snfiegel, 


| Stade, den 30, April, 1717, 3 | 


P. S, 
Demnach man der Nöhtigfeit erachtet, daß angefehloffenes Patent 
alldort öffentlich affigiret werde; Als befehlen Rahmens ıc. Wie 
euch hiemit, daß ihr daſſelbe in loco confueto gehörig anfchlagen laſ⸗ 
fet, und daß ſolches geſchehen Uns forderfamft anhero beyichter, 
Wornach 0, Geben Stade, den 30. April, 1717, | 


Dat 


(2 Juſtitz Sachen. | | 
Daß die Urthels, welche zu Celle zu produciren, unterfhrieben 
und unterjiegelt ſeyn muͤſſen. Kant 
Ihrer Könige, Majeſt. von Groß⸗Britannien 
und Churfürſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Luneb. 
zur JuſtitzCantzeley der Hertzogthuͤner Bremen 
| und Verden verordnete ır. * 
Dewpeach von dem Königl. und Churfuͤrſtl. Ober⸗ Appellations-Ge⸗ 
richte zu Celle anhero refcribiretiworden, daß, wie fie aus denen all⸗ 
bier abgefprochenen und von dem verliehrenden Theile alda einkom⸗ 
menden Urtheln wahrgenommen, daß dDiefelbe weder unterfchrieben 
noch unterfiegelt; und aber die ausgeluffene DOber- Appellations- Ges 
richts⸗Ordnung vermöchte, daß Die Appellantes Sententiam a qua 
in forma probante beybringen müften, dahero nöhtig befinden, Daß 
forthin, ſowohl dem Kläger als: Beklagten, oder da etman mehr, 
Theile bey einer Sache verhanden, einem jeden derſelben bey Publi- 
catıon der Sententien. auf Berlangen ein mit Unterfchrifft und Sie⸗ 
gel expedirtes Exemplare zugeftellet und abgefolget werde: 

So haben Wir ſolches hiedurch denen Advocaten Fund machen; 
und diefelben dahin bedeuten wollen, daß diefelben, wann fie von 
denen allhier abgefprochenen Urtheln ans DOber- Appellations- Gericht 
zu Celle zu appelliven gemeinet feyn ,; fodann die Urthel zur Unterſchrifft 
und Unterdrückung des Sıgıllı zu produciren haben. Wornach ſich 
Diefelben zu achten. , Geben unterm Königl. Cantzeley » Znfiegel, 


Stade, den 11. Maji 1717. | | 
G. v. Scharnhorſt. 


Daß Adta nicht ehender ſollen inrotul. werden, bis compulſ. erkañt ſeyn. 


Wir von Gottes Gnaden Weorg / Koͤnig 


von Groß-Britannien, Franckreich und Irrland, 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, 
| des H. R.R. Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛc. 
| Liebe Getreue! | / | 
We mögen euch hiedurch nicht verhalten, daß ob Wir zwar ini 
ferer Ober, Appellation-Gericht8-Drdnung — * 
uͤge 
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fuͤget haben, daß ſobald eine Parthey von dem von ertheileten Spru⸗ 
che oder Sententz, appelliret und Ada requiriret, ihr ſofort derer 
Acten inrotulation und Einſendung an Unſer Ober⸗Appellations- 
Gericht beſchaffen fon; — 

Wann aber die Erfahrung gegeben, daß dadurch offtmahlen 
dem appellirenden Theil vergebliche Koften verurfachet werden, ins 
dem derfelbe , wann entweder Die formalia ihre Richtigkeit nicht har 
ben, oder die Sache nicht appellabel, oder auch Die Gravamına bon 
Feinem gutem Anfchein feynd , fodann alfofort abgewiefen, und Die 
bereits eingefandte Alta remittiret werden. _ Ä 
- - Und dann ſolchem hinführo vorzufommen, Unfer allergnaͤdigſter 
ine iſt, daß ben dergleichen interponirten Appellationibus mit In- 
_ rorulation und Einfendung der acten forthin fo lange angeftanden 

werden folle, bisdie Compulforiales erfannt, und euch behändigetfeyn; 
° So habt ihr euch darnach zu achten, und Wir find euch mit ge⸗ 
neigten?c. _ Celle, den ıoten Junii 17 17. | 


“Ad Mandatum Serenifl, & Potentifl, Regis & Ele&tor.propr, 
—9* ka 3. C. v. Hedemann. 








An das of⸗Gericht in Stade, 


Welchergeſtalt Partes, bey dem fatali ele&tionis 
ee fich zu verhalten. 
Wir von Gottes Gnaden Georg 
König von Groß⸗Britannien / Franckreich 
und Irrland, Beſchützer des Glaubens, Hertzog 
zu Braunſchweig und Luͤneb. des H. R. R. Ertz⸗ 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛtc. 
Liebe Getreue! | 
Wi moͤgen euch hiedurch nicht verhalten, was geſtalt man aus 


WWverſchiedenen Sachen wahrgenommen, wie eures Ortes Die 


Partheyen, wann ſie elective die on appellationis & füppli- 
3 — ca" 
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cationis interponitet, eventualiter zugleich Acta requiritef, hernach 


aber intra trigefimum fidy nicht declariret, meldyes fie von beeden 
beneficiis zu waͤhlen gemillet: Da nun foldes leichte zu allerhand 
Confufion Gelegenheit geben Tan, indem die Partheyen, wann fie 
bey dem einem Gerichte abgemiefen worden, fid) noc) bey dem andern 
Berichte wieder melden koͤnnen; So habet ihr die Beranſtaltung zu 
machen, daß insfünfftige Partes fi) zu einem von denen ele&tive in- 
terponitten remediis, intra trigefimum deutlich erklären müffen; 
Hieran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille; Und Wir find euch mit 
guädigftem Willen beygeihan. Kelle, den r. Julli 1726. 

Ad Mandatum Serenifl, & Potentiff, Regis &Ele&or, propr, 


An das Hof⸗Gericht zu Stade, 35 — 


Daß die exhibita ſollen paginiret werden. 


Bir von Gottes Gnaden Georg 


der FXndere / König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Erg: Schagmeifter und Churfuͤrſt, ıc. 

Her hat aus verfehiedenen bey Unſerm Ober Appellations- &es 
Ä richte eingefommenen Adtis wahrgenommen , daß von denen 
Partheyen und deren Anwälden in euren Inftantzien der Dber-Appel- 
lations- Gerichts Drdnung zuwider ihre Exhibita nicht gehörig pa- 
giniret worden. Gleichwie nun foldyes dem Collegio ſowohl als des 
nen Referenten, welche uicht nur partes attorum fondern aud) pagi- 
nas der Schrifften zu allegiren haben, bey dem Nachfchlagen der 
Acten gar beſchwerliche Mühe und Aufenthaltmachet; und mandann 
dieſerwegen hiefigen Obers Appellations- Gerichts» Procuratoren bes 
reits behuefige Bedeutung gethan, alſo habet ihr auch bey euten Pro- 
euratoren und Partheyen Die Verordnung zu ftellen, daß —— 

eine 


rn a a 
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=" Peine ohnpaginirte Schriften adakta gebracht, noch von den Botens 


meiftern angenommen werden. Wornach ihr euch zu achten. Und 
Wir find euch mit geneigtem 3, Kelle, den 16. Januar. 1728. 
Ad Mandatum Sereniſſ, & Potentiſſ. Regis & Elector. propr, 
Nr en RJ.Frh. v. Wrisberg, 
An die juſtitz · Cantzeley zu Stade, —— 


Welchergeſtalt es zu halten, wann ein Theil appel- 
sn liret; der andere füppliciret, 


Kon Gottes Gnaden Georg 


der Andere/ König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Srrland Beſchuͤtzer des Glaubens, 


Hertzog zu Braunfchweig und Lüneburg, DE H. R. N, 
* ß Ai — und —5 — ic, » 
Raͤhte und liebe Getreue! 


Be Wir verhalten euch nicht, wie man aus verſchiedenen Sachen, 


und aus denen von euch eingeſandten Actis prioribus wahrge⸗ 
nommen, daß, wann ein Theil an Unſer Ober⸗Appellations-Ge⸗ 
richt appeliret, der andere aber fupplicitet, ihr die fatalia fuppli- 
cationis bis zu Erledigung der Appellations- Inftantz, prorogitet;z 


wie aber dieſes zum auffenthalt der Sache gereichet auch allerley Un⸗ 


prdnungen daraus entftehen, und dann regulariter wann ein Theil 
appelliret, dadurch die gange Sache ad judicium fuperius devolvi- 
yet wird; So zmeiffeln Wir nicht, ihr werdet, daß dieſes hinkünfftig 
vermieden und feinem heile eine Prorogatio fatalium in Sachen, 
worin bauptfächlich appelliret worden, verflattet, fondern Suppli- 
cant anhero gewiefen werde, von felbften geneigt feyn. und verbleis 
ben euch zu Snaden gervogen. elle Den 13. Novemb. 1728. 

AdMandatum Sereniſſ. & Potentiſſ. Regis & Elector. propr, 


R. 3. Frh. v. Wriesberg. 


An das Hof⸗Gericht ʒu Stade. 


MER mals 
Daß von Anfang jeglichen Proceſſes, eine Defigna- 
— tio Actorum zu verfertigen. 

Wir von Gottes Gnaden Georg 
der Mnder / Koͤnig von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
| Hertzog an Braunfchiveig und Lüneburg, des H. R. R. 





| i Erb» Schagmeifter und Ehurfürft , ꝛc. 

Raͤthe und liebe Beteene!  ..... 0.5 
Maͤchdem man bey Unferem Dber - Appellations- Gerichte aus ver⸗ 
IS schiedenen Actis wahrgenommen, was maffen zu jeglichem 

Bunde Fein befonderes Protocoll verfertiget, oder folches vom Anfans 
ge des Proceflus fofort nicht mit angefangen, fondern entweder wohl 
gar weggelaffen, oder alsdann erftin Drdnung gebracht und abgefaf? 
fet, wann die Acta an Unfer DOber- Appellations - Gericht eingefandt 
oder zum Spruch Rechtens ad Extraneos verfchicfet werden follen, 
Dadurch aber gar leicht etwas abhanden Fommen oder doch wenigftens 
ein Zweifel entftehen kan, ob aud) die Adta jedesmahl gehörigcom- 
- pletivet worden, und Wir dann diefem Gebrechen und dem Daher zu 
beforgenden Zweiffel gäntlich abzuheiffen gemeynet; —J—— 

Als befehlen Wir euch hiemit allergnaͤdigſt, die ACtuarios cau- 
fx dahin anzuhalten, daß fie kuͤnfftig vom Anfange jeder Sache bes 
fagtes Protocollum anfangen, ſolches Denen Actis vorne beplegen, 
und darin die Rubriquen von allen eingebrachten Schrifften und Pro- 
dudten, ferner die darauf erfolgte Befcheide und Urtheln, dergeftalt, 
wie alles der Zeit nach auf einander ergangen, unmangelhafft eintras 


gen und defigniren, auch alle und jede Produdta, es fern Vollmach⸗ 


ten, Haupt-Schrifften oder Beylagen, ordentlich regiftriren und nu. 
meriren müflen. Hieran gefchiehet Unfer anädigfter Wille. Und 
ir find euch mit gnadigftem Willen beygethan. Celle, d.s. Jan. 1731. 
Ad Mandatum Serenifl, & Potentifl, Regis & Eleetor, propr. 


R. J. Frh. v. Wrisberg. 


An das Hof⸗Gericht zu Stade, 
Wie 


' 
ER 
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; An die Regierung zu Stade, 9 von Wrisberg. 


 Maji, Anno 1738. 


_ Jußitz- Sachen’ N 


) umenta Requifit, Adtor, zu ertheilen. 
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Wie die Doc 


Wir Georg der Andere, von Gottes 


Gnaden König von Groß-⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchützer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R.R. 
— Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 


| DU haben in verfchiedenen bey Unferm Ober⸗ Appellations - es 


SID zichte vorgefommenen Sachen wahrgenommen, daf in denen, 
ſowol von dortiger Regierung, als übrigen Collegiis, den anbero ap- 
pellirenden Partheyen auf ihre Notificationes und Interpofitiones 
Appellationum, ertheilten Documentis requifitionis Altorum, der 
eigentliche Tag, an welchem entweder die Interpofitio und Notifica- 


tio, oder. auch Requifitio actorum gefchehen, nicht bemeicfet wor⸗ 


den; wodurch es Dann: gefchehen, daß Wir, wenn zumahlen die Ap- 
pellation nicht coram Notario & teftibus, fondern bey den Gerich⸗ 
ten, mittelft überreichter Schedulz, interponiret, die Nichtigkeit der 
Formalien aus ſolchen Documentis nicht erfehen mögen, und alfo öffters 
den Partheyen Deshalb eine beffere Befcheinigung auferlegen müffen. 


Wenn aber hiedurch Die Sachen ohne Noht ſchwer und koſtbahr 
‚gemachet, auch nicht wenig aufgehalten werden, und dahero, zu def 
ſen Abftellung, gegenwärtiges Refcriptum an euch erkannt iſt: 
Sao' befehlen Wir euch hiemit allergnädioft, dag ihr nicht allein in de⸗ 


nen von dortiger Regierung Fünfftighin auf die Interpofitiones und 


-Notificationes Appellationum zu ertheilenden Documentis allemal 


deutlich exprimiren laflet: | Ä 
55 Han weldhen Tagen die Partheyen ihre Appellationes da» 
 felbft interponiret, oder notificiret, aud) Alta requirirek, 


fondern auch, damit ein gleiches bey Dafiger Juftitz- Eangelley, dem 


Hoffgerichte und Confiftorio allemal geſchehe, die behörige Verfuͤ⸗ 
gung mache. Hieran gefchiehet Unfer ꝛc. Und Wir ꝛc. Eelle, den 24 


” 


Ad Mandatum Serenifl, & Potentifl, Regis & Eledtor propr, 


Daß 


58 | ſuſtitz · Sachen, 


Daß Acta franco nach Selle ſollen geſandt werden. 


Sir Georg der Midere, von Got 
kes Snaden/ König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 


Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. 
Hert Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 


Raͤhte und liebe Getreue! 


ann Wir in Erfahrung gebracht, daß die von Unſeren Ober⸗ 
Appellations - Gerichte von Zeit zu Zeit erforderten Acten bis⸗ 
her allegeit ohnfranckıret eingefandt worden; dadurch aber diefes in- 
conveniens nicht nur entftanden, daß der Regiftrator bey gedachtem 
Gericht, fo das Porto vorerft auslegen müflen, zumeilen, wann die 
hiefigen Adten nicht bey der Hand geweſen, nicht gleich erfahren koͤn⸗ 
nen, von welchem Procuratore er deſſen Erſetzung zu gewarten habe, 
die er demnaͤchſt noch offt von drey vier Prucuratoren, wie fich ſol⸗ 
ches noch jüngfthin bey den in Leuenhauptſcher Creditoren⸗Sache eins 
gefommenen Adtis zugetragen, fuchen müffen, fondern auch die hie, 
figen Procuratores fich Darüber befchroeret : So haber ihr die dortis 
gen Procuratores anzuweiſen, daß fie Fünfftighin die von hieraus 
verlangten Alten mehrerwehntem Unferem DOber- Appellations- Ges 
richte, entweder per pofta franco oder Durch Die Gerichts⸗Boten, wie 
es folchergeftalt bey Unferen übrigen Gerichten gehalten wird, einlies 
fern laffen müffen. Hieran gefchtebet Unfer gnädigfter Wille. Und 
ir find euch mit geneigten ꝛc. Kelle, den 2. Novemb. 1742, 


Ad Mandatum Sereniffimi & Potentiffimi Regis & 
| Eledtoris proprium, 


R.J.Frh. v. Wrisberg. 














Von 





ERS BAR REN jofitz- Sachen. | — 
Von Beſcheinigung des diei notitie, 


ir Seorgder Andere, von Got⸗ 











tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 





Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 

Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H.R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛtc. 
Raͤhte und liebe Getreue! | 


Nedem die Beſcheinigung des diei notitiæ von denen bey euch 
ohne Publication abgegebenen Erkaͤnntniſſen ſowohl dieſem Ges 
richt, als denen appellivend» oder querulirenden Partheyen bieher 
vielen Aufenthalt und Befchtwerden verurfachet; Selbigen aber nicht 
füglicher abzuhelffen ftehet, als wenn die Procuratores caufarum auf 
den bereits geleifteten Procuratoren» Eyd angetviefen, Die aber, fo 
felbigen annoch nicht geſchworen, darauf jego und forthin jederzeit 


ausdrücklich mit verendet werden, daß fie den Tag, da ihnen fothane 


Erkaͤnntniſſe zur Wiſſenſchafft kommen, Darunter, mit Beyfuͤgung 
ihres Nahmens eigenhaͤndig bemercken. 
Ssoo habet ihr die bereits bejtellt- und vereydete Procuratores 
für euch zu fordern, ihnen folche Anweiſung zu thun, und eud) von 
ihnen daß fie ſolchem getreulich, und ohne alle Partheylichkeit, nach⸗ 
Fommen wollen , mittelft Handfchlages, und nad) vorheriger Anzeige, 
angeloben zu laffen, Daß, wer darunter einiger Getährde und Falſch⸗ 
beit fich zu Schulden kommen laſſe, als ein wuͤrcklich Meineydiger 
“ fole angefehen und beftraffet werden, die Fünfftig annehmende Procu- 
ratores aber auf gleichmäßige redlich und getteue Annotation des diei 
notitix ausdruͤcklich mit zu vereyden. Hieran geſchiehet Unſer gnaͤ⸗ 
digſter Wille, Und Wir find euch ꝛc. Celle, Den 20, Nov, 1742. 


AdMandatum Serenifl, & Potentiſſ. Regis & Elector. propr, 
Fine | R.J. Sch. v. Wrisberg. 
An das Hof⸗Gericht zu Stade. aha ee 


2 Anders 


60 | Juftitz - Sachen. 








Anderweite Verordnung, wie e8 zu halten, warn 


ein Theil appellirt, und der andere ſupplicirt. E47 
Kt Georg der Andere, von Got 


tes Gnaden König von Groß⸗Britanmien / 


Franckreich und Irxland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 


Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, c. 


Raͤhte und liebe Getreue! 


9 achdem aus verſchiedenen von Unſeren Juſtitz-Cantzeleyen, Hof⸗ 


Gerichten und Conſiſtoriis au Unſer Ober /Appellations-Ge⸗ 
richt gekommenen Acten wahrgenommen worden, Daß, wenn det eis 
ne Theil appelliret, der andere Theil aber die Supplication, Leute⸗ 
tung, oder ein anderes in Denen Drdnungen nachgelaffenes bey dem 
Judicio a quo auszuführendesg Remedium erwählet, vorbemeldfe 
Unfere Jufitz- Collegia nicht allemahl eine Gleichfürmigfeit in Dire- 
&ione Proceflus benbachtet, fondern entweder denjenigen Theil, fo 
eines vorberuͤhrter Remediorum erwählet, vor erkannten Procefibus 
fofort an Unfer Ober- Appellations- Gericht verwieſen, oder aud) 
denfeiben bis nach erkannten oder denegitten Proceflibus ad juftifi- 
candum befriftet haben; Wir aber befunden, Daß vorbefagter Theil 
dadurch veranlaffet worden, entweder in dem Sall, wenn des Gegen, 
theild Appellation rejiciret worden, ohnnoͤhtige Koften mittelt Eins 
führung des eligirten Remedii bey Unferem Ober- Appellations-Ge- 
richte anzuwenden, oder auch nad) erkannten Proceflibus daffelbe bey 
Unferem Ober- Appellations - Gerichte nicht zu verfolgen : — 

Als befehlen Wir euch hiemit allergnaͤdigſt, daß in dem Fall, 
wenn der eine Theil von euren Erkaͤnntniſſen appelliret, der andere 
Theil aber ein anderes bey euch auszufuͤhrendes Remedium einwen⸗ 
det, ihr dieſen Theil zu Einbrirgung der Gravaminum intra termi- 
num ordinis gehörig anweifet; den Libellum Gravaminum ad acta 
nehmet, und demnadft erwartet, was von Unferem Ober» Appella- 
tions- Gerichte auf des anderen Theils Appellation erkannt . 

: td, 
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wird. Hieran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille. Und Wir find 
euch mit Wohlgeneigt- und gnädigftem cr Celle, den 9. Jan. 1747. 
Ad Mandatum Serenifl, & Potentifl. Regis & Elettor, propr. 

: IE R. J. Frh. v. Wrisberg. 





An das Hof Gericht zu Stade. 


7 Qu communicirende Rationes decidendi. 


| E 4 ’ — e i 
Gerorg Ludewig / Churfuͤrſt. 
—Unnpnſern 26, | | | 
Kyrnnad Wir aus bewegenden Urſachen gnaͤdigſt refolviret, daß 
binführo, mann aus eurem Collegio entweder ex officio, Oder 
- auf der litigivenden Theile Begehren, adta an die. Univerfitzten ges 
fchicket werden, die bey denen daher einlangenden Urthel befindliche 
Rationes decidendi, wann ein oder ander Theil es fuchet, in Abs 
ſchrifft communiciret werden ſollen: So begehren Wir hiemit gnaͤ⸗ 
digſt an euch, ihr wollet euch darnach achten, und wegen ſothaner 
Communication die. Nohtdurfft verfügen. Wir verbleiben ꝛc. 
Hannover, den 24. Aug: 1711. RE Feen air) 
Georg Ludewig / Churfuͤrſt. 


An die Juſtitz· Canzʒeley zu Celle. 


Gemeine Beſcheide der Königlichen Regierung. 
Daß die Advocati, ſo Schriften bey der Regierung 
> exhibiren; den Ort ae. wo Supplicantes her feyn, ber 
| nennen auch Die Schtifften zeitig übergeben folen. 
EIS man angemerchet, daß einige Advocati,. Procuratores und Par⸗ 
5% theyen in den Rubris Der Memorialıen; die Nahmen des Am⸗ 
te8, Der Börde und des Kirchfpiels, worinnen Principales und Sup- 
plicantes wohnen, nicht ausdrücken 5; welcher Nennung jedod) zur 
noͤhtigen Kundfehafft Dienet; Rn daß die Unordnung, aM an die 





onigl. 
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Koͤnigl und Churſuͤrſtl. alhiefige Regterung lautenden Supplicat, 
des Tages ber Rahts⸗Seſſion, ja wol gar zur legten Stunde, aller⸗ 
erſt zu übergeben, fat einzeiffen wolle :. So wird der gemeine Bes 
ſcheid hiemit eriheilet , daß die Advocatı, Anmälde und Partheyen, 
in Rubricis Det Schrifften, wiedas Dorf der Wohnung ihrer Prin- 
cipalen und der Imploranten; alfo auch Das Amt, die Börde, das 
Gericht und Kirchſpiel, wohin jenes gehöret, nentien; ferner daß fie 
die Producenda, am Regierungs⸗Tage nicht; fondern wenigſt des 
Tages vorher einreichen; ‚oder Diefe, feldiges mahl nicht in Bortrag 
kommen folen. Wonad) diejenigen, Denen es gebuͤhret, ſich zu ach⸗ 
tenhaben. Decret. Stade, den a2ten Dec. 1727. 


Königl, Regierung. 


Wie die Geſuche, wegen Neben Anlagen einzurichten. 


We man befunden, wann der Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Regierung 
hiefelbſt, ein Amt, Börde, oder andere Gemeine um Geſtat⸗ 
tung der Reben⸗Anlage Behuf der Advocatur- undanderer Procels- 
Koften, füppliciret, Daß Diejenigen Sumtus, welche Die, ‘bey dee 
- Dber- Appellations - Inftanz gefchehene tradtatio caufarum requiriret 
hat, mit den Ausgaben, foaufdie, bey den Königlichen allhiefigen 
Collegiis und den Untergerichten in dieſen Hertzogthuͤmern, gepfloges 
nen Handelungen der Sachen verwandt worden, auch legtere zufams 
men ohne Unterfcheid, in eine eintige Defignation gebracht und dars 
innen durch einander. vermenget werden; Alsdann aber die zum Bes 
ften der Communen dienliche moderatio expenfarum, gehörigen Otts 
nicht wol-füglich ſich thun läffet: So ift hiemit Der gemeine Beſcheid: 
Daß die Advocatur- Gelder und übrige Koſten, wie die Procels- 
guhrung fie, ben jedem Collegio und den Untergerichten, exfodert, 

eparatim zu defigniren und foldye abfonderliche Verzeichniſſe den 
Preben-Anlags-Implorationen kuͤnfftig bepzulegen feynd. Es follen 
auch Advocati und Procuratores in dorfo fupplicarum und anderer 
bey die Königliche und Ehurfürfil Regierung einfommenden Schriff⸗ 
ten der Hauptleute, Vorſteher, Gevollmaͤchtigten, Geſchwornen und 
dergleichen Amts⸗Perſonen, Die. Vor⸗ und Zunahmen weaiof — 
— | derſelben, 
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derſelben, allemahl ausdruͤcken. Decret. Stade, den zten Maji 


a Königl, Regierung 


Wie die Exhibita einzurichten, fo im Nahmen einer 
-  ganken Gemeinde übergeben werden. 

I achdemmahlen man eine Zeit her mißfällig wahrgenommen, daß 

I% von unterfchiedenen Gemeinden, und andern, fo inCommunion 

einer Sache oder Gerechtfahme ftehen, bey hiefiger Koͤnigl. Regierung, 

füb nomine colle&tivo Beſchwerden übergeben worden, woran ent» 

weder nut einer oder doch wenige Antheil genommen, fo daß nachges 


hends unter denen Intereflenten felbft, vielfältig darüber Streit ente 





ftanden, auch wohl gar, dergleichen Befchwerden, ex capıte defi- 
cientis mandati , nicht beftehen können: Man aber diefen Mißbrauch 
durchaus in Zufunfft nicht zu verftatten gewiller; als wird allen und 
jeden Procuratoren und Advocaten, auch andern fo etwan was übere 
geben, hiemit füb peena rejettionis der Schrifften, und bey Ver» 
meidung 2 Rthlr. Straffe, auf jeglichen Uebertretungs- Fall bedeutet, 
dergleichen Schriften, jo im Nahmen einer gangen Commune oder 
anderer fo in Gemeinfchafft einer Sache oder Gerechtfahmen: fiehen, 
übergeben werden, nicht blofjerdings nomine colle&tivo zu rubrici- 
‚ren; fondern wann ſolches gefchicht, entweder eine Vollmacht von 
denenjenigen die hieran Antheil nehmen, zugleich mit ad acta zu brin» 
gen, ‚oder auch wann folches nicht ſogleich thunlich fallen möchte, den 
oder Diejenigen, welche die Sache ihnen aufgetragen, in rubro der 
Scchrifften, mit Rahmen zu benennen. Wornach ꝛc. Stade, den 
sten May 1747. | | | 


König. Regierung. 


Wider das unziemende Verhalten einiger Advocatett. 
Hennad beglaubt angezeiget worden: Wasgeftalt die hiefigen 

We Procuratores und Advocatizum Theil fic) unterftehen Ange | 
——— ein 
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lein ohnangemeldet in die Secretarien⸗Stuben gu gehen, und gericht» 

liche Acta aus der Regiftratur zu nehmen, fondern aud) ſich wol un« 

terfangen, vor die nach der Rahts ⸗/ Stube gehende Thür, zu Erfor⸗ 

fehung deſſen, was im Collegio vorfümmt, zu treten, auch was noc) 

mehr, nad) geendigter Audıentz, ſich in die Rahts⸗Stube zur grös 

ften Ungebühr begeben , und was erkannt, nachfehen follen ; Man 

aber diefem aegen Die Hoff» Gerichts» Didnung Part. 1, tit. IX. $. 17. 
auch gegen alle gute Drdnung lauffendem Mißbrauch auf Feine Weiſe 

länger nachzufehen geroillet; als werden hiermit fäntliche Procurato- 

res und Advocati bedeutet, in Zukunfft fich alles Ein» und Aus gehen 

in Die Secretariens&tuben zu enthalten, und andrer Geſtalt, fich da- 

ſelbſt nicht befinden zu laffen, als warn fie zuvor Die Urſache dem Se- 

cretarıo expeditionis durch einen Boten gehörig anzeigen: und um; 
Erlaubriß dazu anhalten laſſen: Geſtalt derjenige, der ſich dieſer 

Verordnung zugegen ohmangemeldet -einfinden wird, jedesmahl 

in s Rthlr. Straffe, welche. dem Denuncianten holb zuflieffen fol, bes 
leget werden. Daferne aber jemand der Procuratoren oder Advoca-; 
ten in Zufunfftferner ſo frevelhafft ſeyn, und Acta aus der Regiftra- 
tur eigenmächtig nehmen , vor der Rahtss Stuben, Thür horchen 

oder nach geendigter Audientz fo gar in die Rahts Stube fich beges 

ben und:gerichtliche acta Durchflöhren folte, fol feibiger alfofort re- 

moviret und überher ernitlich beſtraffet werden, | 


Es haben deinnach die Procuratores und Advocati ihres Orts 
ſich hiernach zuachten: Die fämtlicyen Secretarien haben abet in fpecie 
darauf zu fehen ; daß diefer Verordnung gehörig gelebet werde, und 
die Contravenienten fofort anzuzeigen. - Beſonders wird auch denen 
Pedellen bey Verluſt ‚ihres Dienftes injungiret: nicht mehr zu 
geftatten, daß ein Procurator und Advocatus, Alta aus der Regi- 
ftratur nehme, fich_vor der Rahts» Stuben» Thür aufhalte, oder 
nad) gefchloffenem Gericht in denen Rahts / Stuben ſich einfinde, 











Geben Stade, den 18ten Mart. 1748. 
Roͤnigl. Regierung, 


mn? 3 
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Gemeine Befcheide der Ksnigl, Julitz- Carmgeley 
" .. — und Hoff⸗ —2 NT 
Wie die Vollmachten einzurichten bey Communen 
oder Hausleuten, fo nicht fehreiben koͤnnen. 


15-0 Dewnaq man auch bis her mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß die 
Antälde, welche gantzen Communen oder Hausleuten, Die 
‚nicht fehreiben Fönnen, bedienet, fich nicht mit gehörigen Vollmach⸗ 
‚ten verfehen, Daher dann öfters, megen unter unbefannten Händen: 
‚producitter Bollmachten Zweifel und Streit entftanden, ob auch die 
Anwaͤlde gehörig legitimiret gewefen; | 
ESo iſt hiemit der gemeine Befcheid, daß hinfünfftig diejenige, 
fo Communen oder Gemeinen und andern Hausleuten, die felbft nicht 
ſchreiben koͤnnen, bedienet, deren Vollmachten von ihren Obrigkei⸗ 
‚sen gehörig atteftiren und verificiren laffen follen, damit hiernechſt 
"aller Streit und Procefs desfals verhüter werdenmöge. Geftalt dann 
‘gegen diejenige Anwälde, fo hierwider handeln, mit der Straffe der 
Drdnung verfahren, und daneben fie, dem Befinden nach, in pe- 
nam retardati procellus vertheilet werden follen. Publicatum Sta⸗ 
de beym Königl, Hoff⸗Gericht, den gten Gebt, 1717. 


G. von Scharnhorft. 


Don Verfertigung der Beweiß⸗Articuln, Interro- 
 gatorien, Rubriquen der Schrifften, Anzeigung des 
Orts, woher die Sache kommt. Ä 
Dewnah Wir bishero mißfaͤllig wahrgenommen , Daß einige derer 
Andvaͤlde bey Einbringung der articulorum probatorialium und 
9 interrogatoriorum ſpecialium der Hoff» Gerichts» Drdnung ſich nicht 
. gemäß bezeigen, befondern jene gar weitiäufftig und undeutlich vers 
ffaſſen, und in einem Articul, aud) Interrogatorio, unterfchiedene 
| membra und plane diverfa cumuliren, daneben aber unnohtige, uns 
zulaͤßige, illegale & ad factum non pertinentia, aud) fo gar execra- 
tiones mit einmengen,, und ſolches mehrentheils euftlich 1& 2 Tage 
x ante terminum einbringen, zweytens auf denen produdtis öffters die 
Wornahmen der litigivenden N und nur bloß deren Zunah⸗ 
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men feben, auch ſowohl den punctum litis impertinent darauf vers 
‚zeichnen, als öfters in der Rubric varııven: 

So mird denenfelben Nahmens Ihrer Königl Majeftät und 
Ehurfürftt. Durchl. Unfers Allergnädigiten Heren, hiermit ernſtlich 
anbefohlen, daß fie in der Sormirung der articulorum probatoria- 
lium und interogatoriorum furg und deutlich ſeyn, und im jedem nicht 
‚mehr als ein membrum verfaffen, in denen interrogatorlis fpeciali- 
bus fich aller unnöhtigen, illegalen und zur Sache nicht gehörenden 
Tragftücken enthalten, und diefelbe 8 Tage ante terminum einbrins 
sen; aud) zweytens Denen productis ihre rechte Titui und Rubriquen, 
wie folches der Drdnung und Procefs gemäß, geben, der lingırenden 
Partheyen Vor, und Zunahmen Darauf fegen, und den punctum 
der Sache, fo viel ihnen möglid), conform benennen, auch die Ru- 
brique, tie fie angefangen, continuiren, und allezeit den Diſtrict 
oder Dit, woraus die Sache herkoͤmmt, mit darauf fegen. Go 
lieb ihnen ift, Die in der Hoff⸗Gerichts Ordnung enthaltene und ans 
dere Straffe zu vermeiden. Publicatum Stade im Koͤnigl Hoffe 


Gericht, den 8. Juli 1717: | 
| G. von Scharnhorſt. 


Das die Anwaͤlde, zu rechterZeit, die AudientzStun⸗ 
den abwarten, 2) die Schrifften gehoͤrig rubriciren, 3) Trans- 
miſſ. actorum anzeigen, 4) die Schrifften zu den Terminen 
| und 5) Interrogatoria zeitig einbringen ſollen. 


| Fyennad man Zeithero mißfällig wahrnehmen müffen, daß einige 

- der hiefigen Advocatorum und Procuratorum in denen zu Ter- 
minen anftehenden Hoff⸗Gerichts / und andern Gerichtl. Sachen, bey 
‚den wöchentlichen Dizten fehr fpat fich anfinden, und alfo öffters, 
wann in den Sachen, worin fie betienet, angeruffen worden, nicht 
zugegen feyn, folglich man in den Gerichten mehrmahlen lange dat- 
nach) warten, und Die Zeit, fo zum Verhoͤr und Abhelff der Sache 
gewidmet, darzu nicht anwenden koͤnnen, daneben auch einige ihre 
Schrifften und Produfta nicht Ordnungs-mäfig rubriciten, fo daß 
man ofjt nicht fehen Fan, mer Kläger und Beklagter, Appellante 
oder Appellate, oder was fonk vor eine Perfon der, fo die Scheint 
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eingiebet , und deſſen Gegentheil in der Sache præſentire, geftalt 
auch bisweilen der Pundt, worüber Die Klage und Schrifft einfommt, 
nicht gehörig fpecificiyet, ferner auch mehrmahlen in ıpfo termino 
publicandz fententiz, oder in denen fonft zum Abhelff anftehenden 
Terminen , allererft Schriften eingegeben werden, welches aber nicht 
nur dann und wann zur Verwirrung der Sachen Anlaß giebet, fon» 
Dern auch, Da in ipſo termino nicht allemahl die Zeit verbanden, 
foiche Nova zureichlich zu erwegen, Darunter leichtlich was auffer Acht 
I gelaſſen werden kan, ſo nicht geſchehen wuͤrde, wann zu rechter 
Zeit vor dem Termin und ante conclufionem in caufa, Die zu einer 
jeden Sache nöhtigeDocumenta und Schriften bengebracht wären; 

„Sp werden mittelft Diefen die Procuratores und Advocati noch⸗ 
mahls erinnert und ernftlich befehliget, Daß fie in obigen Punkten und 
ſonſt der hiefigen Hoff⸗Gerichts⸗Ordnung und Denen vorhin ergangen» 
nen gemeinen Befcheiden fich allerdings gemäß bezeigen, folglich 
61) inihren zu öffentlichen Audientzen und Terminen anftehenden 
gerichtlichen Sachen, des Morgens um 9 Uhr, bey Vermeidung wills 
kuͤhrlicher Ahndung, und dem "Befinden nad), der in vorigen gemeis 
nen Beicheiden gefegten Straffe a einen Rthir. fo allenfals der Bo⸗ 
ten-Meifter, wann nach) befchehener Antuffung der Sache, der Pro- 
curator nicht zugegen, zu annotiren, und Diefer ex proprlis zu erle⸗ 
gen hat, ohnfehlbahr fich anfinden, daneben (2) ihre Produfta mit 
der Procefs- mäßigen Rubric Des eimanigen Klägers, Appellanten 
oder Intervenienten2c, wie auch, wo Diefelbe wohn“ oder feßhafft 





| ſeyn, in was Punct die Sache ventiliret werde, zu welchen Adten 


die Schrifft gehöre, und was fonft zur Drdnungs-mäßigen Rubric 
noͤhtig, gebührend verfehen, nicht weniger (3) wann Transmiffiones 
acdcorum gebeten werden, folches in Rubro der Schrifft mit anzeigen, 
und beym Schluß der Sache wieder erinnern, ferner (4) was in 
ihren Sachen nöhtig und dienlich feyn möchte, in ihren erſten Schriff⸗ 
ten oder in Zeiten vor der Conclufion in der Sache, in Denen zum 
Abhelff aber wöchentlich) anftehenden Terminen, wo es möglid), 
- 8 Tage, oder wenigſtens einen oder zwey Tage vorher die etwanige 
ſchrifftliche Nohtdurfft, nicht weniger auch (5) die bey Zeugen⸗Ver⸗ 
hoͤren frey gelaſſene Inrerrogatoria wenigſten acht Tage vor Der Exa- 
minirung, zu nöhtiger Einrichtung des Rotuli ad Alta bringen, auch 
bey Diefen fo wohl als Articuln ſich alles deffen, fo unnöhtig und zur. 
| 2 Sache 
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Sache nicht dienlich, enthalten, oder gerwärtigen follen , daß diefelbe: 
nebft andern Schriffien, fo nicht Drönungsstmäßig eingerichtet und: 
und rubriciret, oder zu fpät einfommen , nicht prafentiget oder ad 
Acta genommen, und da folcyergeftalt inder Sache, wider des 
Princıpalis Berfchulden, was verabfäumet werden möchte, Der Pro- 
curator dafür einftehen fole. Wornach ſich diejenige, fo diefes cn». 
gehet, zu richten mifjen werden. Publicatum Stade beym Königl. 
und Ehurfürfti. Hoff ⸗ Gericht, den 1. Gebr, 1720, 


Die Inrotulations-Gebuͤhren ın termino zu erlegen. 


>, 6 man occafione derer zur Verſchickung ad extraneos juriscon- 
fultos inrotulisten, zuweilen aud) befundenen Umftanden nad) 
refignirten Acten, einige Zeithero wahrgenemmen, daß nicht allein 
in leßtern  cafü factæ refignationis deren Secretarien und Gerichts» 
Bedienten, die pro fatta inrotulatione actorum gehörige Gebühr 
zmeifelhafft gemachet , und theils gar vorenihalten werden wollen: 
Sondern auch überallein ziemlicher Theil der inrotulirten A&ten, we⸗ 
gen nicht bezahlter Transmiffions- Koften, bereite eglihe Jahre her 
ohnverfchicket liegen, einfolglich ratione jothaner Alten, vorermeldte 
Königl. Gerichts. Bediente, ihrer zu fordern habenden Inrotularions- 
Gebühren halber, ohnbefriedigt bleiben; und mandann für nöhtla ers 
achtet,denen daher entftehenden Beſchwerden, auf eine denen Könial. Be⸗ 
dienten ſowohl, als Parıheyen und deren Anwaͤlden biligmäßiae WWeife, 
die abheifliche Maaſſe zu geben 5; So ift hiemit der gemeine Beſcheid: 
Daß binfünfftig in vem anberahmten termino inrotularionis adto- 
sum, vorgängig und ehe dieſelbe geſchiebet, wenigſtens fogieich denen 
Königl. Bedienten die gewöhnliche Gebühr pro inrotnlatione adto- 
sum erleget werden folle. Mir dem Veberreft derer erforderlichen 
Transmiffions - Koften aber, werden diejenige fo die Transmiffion 
verlangen, oder denen felbige, warn fie ex officio erkannt, zu beſor⸗ 
gen oblirget, bis zu jedesmahliger wuͤrcklichen Abfendung der Alten, 
oder bis dahin, daß desfals von dem Gegentheil die Beforderung der 
Transmiffon der Acten, oder deren Refignitung urgiret wird, befriſtet. 

Uebrigens werden die Anwaͤlde aͤllerſens nochmahls ernftlic) 
bedeutet, auf die leferliche und correcte Abfchreibung, auch Ord⸗ 
nungs⸗ maͤßige Einrichtung der einzugebenden Producten gehörige Acht 
— zu 





zu geben, daneben auch bey den zum Abhelff der Sachen und. fonft: 
angefegten Terminen, wenigitens um 9 Uhr auf der Cantzeley gegen⸗ 
wärtig zu ſeyn, und Desfals der Hoffe Berichts- Ordnung und. denen 
ergangenen gemeinen Befcheiden, bey Vermeidung der Darin gefeßten 
pen, ein Genügen zu thun. Wornach fich Diefelben zu achten, 
Publicatum Stade beym Königl. Hoff⸗Gericht, den 9: Sul 1722, 


Daß fi) die Procuratores zeitig legitimiren ſollen. 





mn 


If man Zeithero virfchiedentlich angemercket, Daß die Anmwälde in 
den von ihnen geführten Rechts⸗Sachen, fich nicht allemahl - 
wegen ihrer Principalen gebührend Jegitimitet, oder wenigſtens die 
WVoulmachten, Fürs ante publicationem fententiarum beybringen, 
dergleichen ungegiemendeg Betragen aber, nicht allein dev Hoff⸗Ge⸗ 
richts⸗ Drönung ſchnurſtracks zumwidern lauffet, fondern guch zu vie⸗ 
len Irrungen Anlaßgiba; — —— abet 
So wird denen biefigen Anwaͤlden allerfeits krafft dieſes, bey 
Vermeidung der bereits in Der Hoff-Gerichts-Drdnung geſetzten, auch 
dem Befinden nad) zu Idyärfferden Straffe anbefohlen, hinkuͤnfftig 
gleich im Anfange des Proceflus, der Hoff-Gericht8-Drdnung gemäß, 
ſich ad acta zu legitimiren, Daneben aud) die fämtlıche Partheyen, 
in rubro mit Vo⸗ und Zunahmen anzuzeigen, nicht weniger Die jer 
desmahlige Procuratoria mit völliger Ausdrücung der Partheyen 
Nahmen unterfchreiben zu laffen. Wornach fie ſich zu achten. Publi- 
catum Stade, im Hoͤff⸗Gericht, den 22. April. 1723. an; 


Daß die hiefigen Advocatı und Procuratores nicht 
allein ihre eigene Schrifften, fondern auch Diejenigen, ſo 
von fremden Advocaten verfertiget, unterichrer 
| „2 ben und Mandata beybringen follen. | 
Dewrad es der Koͤnigl. Hoff-Gerichts-DrdnungPart.1.Tit.8.8.2. 
gemaͤß, und auch Durch einen gemeinen Beſcheid ſchon vormals am 
11. Jul: 1695: verordnet: Daß diebiefigen Advocati und Procuratores 
nicht nur ihre eigene Producta unterſchrieben, ſondern auch die / von 
auswaͤrtigen Advocatis und —— ihnen zugeſandte Sariir 
2 39 
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ten von foldyen felbft unterfchreiben laffen, oder doch dieſelbigen, nebft 

ihrer eigenen fubfcriptionen, dabey gehörig anzeigen, und foldyergeftalt 

hi Seheiftten allhier übergebenfollen ; demfelben aber bishernicht gele⸗ 
et worden; 

So wird hiemit, und Frafft Diefes den hiefigen Advocatis, und 
Procuratoribus bey 2 Rthle. Straffe anbefohlen, obiger Verordnung 
und gemeinem Beſcheide Fünfftighin gebührend nachzuleben. Wor⸗ 
nach fie fich zu achten. Publicatum Stade, beym Königl. Hoff⸗Ge⸗ 
gichte, den 7. Zul, 1729, 





Syemnad nicht alleine, Bermöge des Den 18. Dee. a0. 1686. publi- 
citten gemeinen Beſcheides Feine Pocuratores und Advocati, 
welche nicht vorhero dem Gerichte mit Eyd und Pflichten verwand, 
Tollen admittiret werden, befondern auch in fpecie in dem, den Ig« 
Aug. 1692. von Königl. Regierung durch öffentlihhen Druck gemein 
gemachten Reglement, wegen der ausmärtigen und fremden Advo- 
caten, Confulenten und? GSachmaliern heiljamlich und ausdruͤcklich 
verordnet, daß hinkünfftig alle Diejenigen, welche in dieſen Ihrer Ko⸗ 
nigl. Majeftät Landen der Praxis und der Advocaturjichzu gebrauchen 
gefinnet, verbunden feyn follen , denen Berichten, entweder bey Ge⸗ 
winnung der Matricul mit einem Eyde, oder auch fonft mit einem 
ſchrifftlichen Revers fid) zu obftringiren; So wird man au nicht ers 
mangeln , darauf gute Acht zu geben, Daß auch in Diefem Stücke vor⸗ 
angeregten Verordnungen hinführo nachgelebet werde; Geftalt dann 
hiemit Diejenigen, welche von auswärtigen Advocatis Schrifften ans 
zunehmen oder zu übergeben gewohnet find, injungiret wird, von 
Denfelben hiernechft Feine Frodußen, und Nohtdurfften fie mögen Nah⸗ 
men haben , wie fie wollen , anzunehmen, viel weniger ad Atta zu 
bringen, ebe und bau Hr die Derfaffer derſelben fich dieſem Gerichte 
vorbefagter Maaffen verwandt gemacher, und warn fölches gefches 
en ſoll allemahl Des Autoris und Schrifftfteliers Nahme bey der Unter⸗ 
chrifft der einzunehmenden Handlungen gefeget werden. ” 
Würde aber jemand dieſes ohngeachter fi) gelüften laſſen von 
einem ausmärtigen Advocato Schrifften anzunehmen, und Ddeffen 
Nahmen nicht zu benennen, fol er Deswegen mit wilführlicher Straf⸗ 
fe angefeben werden. —* 
Wei⸗ 


- 
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bey Hegung dieſes Hoff⸗Gerichts und 


—— — 


eilen man auch 2) 





-fonften nicht ohne beſonder Mißbergnuͤgen, angemercket, daß einige 


von Denen hiefigen Advocatıs und Procuratoribus feine Mandata und 
Vollmachten ad adta gebracht, ob fie gleich nicht alleın Durch die 


| Hoff⸗Gerichts⸗Ordnung PA Tit. 9. 9 5. befonders auch durch voran⸗ 


gezogenen gemeinen Befcheid Dazu verbunden , und ernfllich angewieſen, 
Daß fie zu Legitimation ihrer Derfohnen mit einem genugſahmen Man- 
dato verfehen und Daffelbe bey erften in der Sachen Anruffen ad acta 
legen follen ; Und dann aus deſſen Unterlaffung allerhand Inconve- 
nienti entitehen Fünnen , welche bey mohibeitalten Gerichten doc) 
nicht zu toleriren, beſondern bielmehr allerdings zu verhütenfeyn. . 
So wird hiemit nochmahlen allen Advocatis und Procuratoris» 
bus ernftlich und bey Vermeidung der, in vorbefagter Drdnung bes 


‚nannten Straffen , anbefohlen, Einhalts mehrerwehnter Drdnung 


gehörige Mandata und Vollmachten ad acta zu bringen und ihre Per⸗ 


ſohn dadurch gebührend zu legitimiren, mit der Verwarnung, daß 


in Nerbleibung deflen, denen Contravenienten die verdiente Straffe, 


nicht allein dem Befinden nach, fol dictiret, befondern auch ſowohi 

‘Die bereits dictirte als hinführo dietirende Straff-Gelder durch den 
. »Commijlarium Fifei (als weldyer zu folcher Beytreibung hiemit angewies 
fen wird) ungefäumt von demſelben beygetrieben werden. Wornach 
ſich ein jeder zu.achten. Publicatum Stade beym Koͤnigl. Hoff-Ges 

"sicht, den 11, Zul. 1695. | Te ya 


Von Erlegung der Inrotulations- und Transmiflions- 


3 ‚Gyennad) man bicher wahrgenommen, daß die inrotolirfe Acta 





Anwaͤlden, welche Die Transmiffion der Acten gefucher, baar erles 


zum Theil aus Mangel Der zu erlegenden Transmiſſons-Ko⸗ 


ſten viele Zahre liegen bleiben, ehe fie nach Univerfitäten abgefandt 


werden fünnen, wodurch die Proceß/ Sachen unnöhtiger Weiſe pro⸗ 


trahiret werden ; So findet man für nöhtig, fold) Inconveniens 
durch einen gemeinen Beicherd abzuhelffen: | 


Soſchemnach wird Nahmens 2c. hiemit verordnet, und anbe⸗ 


fohlen: Da binfünfftig in termino inrotulationis die gefamte Inro- 


tulations- und Transmiffions-Koften von den Partheyen, oder deren 


get, 


— — — — 
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get, widrigen falls die Actu nicht inrotuliret, fondern allhier ad refe- 
tendum ausgethan, und gefprochen werdenfolle: 

Seftalt die Anwaͤlde ihren Partheyen von diefer Verordnung 
gehoͤrige Nachricht zu geben haben. Wornach dieſelbe ſich zu achten. 
Publicatum Stade beym Koͤnigl und Churfuͤrſtl Hoff⸗Gerichte, den 
3. Octob. 1740. 


Procurat. und Advocati ſollen prorogationem ter- 
mini zeitig ſuchen; die zu Terminen gehörige Schriff— 
if ten zeitig einbringen ic. 


Gyennab man einige Zeit mißfällig wahrgenommen, was maſſen 
aa die advocati und Procuratores bisher nicht allein die Proroga- 
‘tions-Gefuche in den, bey der Eangelley anftehenden Terminen zu 
-fpäte, und meiftentheile ın ipfo termino eingebracht, jondern auch 
Die andere Schrifften, der Hoff-Gerichts, Ordnung. und gemeinen 
Befcheiden zumider, zur. beftimmten Zeit nicht eingereihet5 
So werden diefelbe hiermit ernftlich erinmert, und befehliget: 
.3) um unnöhtiges und nergebliches A&tensRefen zu veibüten, mit ih» 
rem Gefuche, die Termine zu prorogiren, jedermiahl in Zeiten, 
und wenigftens drey Tage ante termınum einfommen, oder bey 
jedesmahliger Contravention, 2 Rthlr Sitraffeexprepniis erlegen. 
2) Der Hoff⸗Gerichts⸗Ordnung P.I Tit VII. S. 5. und. dem gemei⸗ 
nen Befcheide vom ı. Febr 1720. zu folge, ihre , bey anftehenden 
Terminen etwa einzubringende Schrifften, Damit ſelbige defto 
beffer eingefehen und überleget werden Fünnen, bhinführo wenigſtens 
einen Tag ante terminum bey ı. Rehlt. Straffe übergeben, 
3) die habende Termine zu gehöriger Zeit beobachten, und deßfalls 
wenigſtens um 10 Uhr in Cancellarıa bey Vermeidung 1 Rthle. 
Straffe, ſich einfinden: Wie auch | | 
5 die Subftituriones, der Hoff ⸗Gerichts / Ordnung P.l.Tit. IX, $.20, 
gemäß, gehörig beforgen ſollen _ — 
Geſtalt denn die eingebrochene pen, da fie , binnen zweyen Tas 
‚gen hernach, nicht gehörig erleget wird, ohnfehlbahr executiver beys 
— werden fol. | | | | 
Wornach fie fich zu achten. Geben Stade unterm Koͤnigl. und 
Churfuͤrſtl. Jaſtitz ⸗Cantzelley · Inſiegel, den 13. Januar. 1742. 
— fie 


Br en rn ge BE nn rn nr 
EEE —— — 
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Dag Feine Leute p Bruc-Schadenzc. haben, indie 


Karre follen condemniret werden. 


Seorg von GOttes Gnaden Ro- 
nig von Groß⸗Britannien / Franckreich und 
Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens , Herkog zu 


Braunſchw. und Lneb. des H.R.R, Erk-Cchaß 


| meifter und Churfürft, ꝛc. 
Raͤthe und liebe Betrene! — 
E⸗ find unter denen Gefangenen bey der Veftungs- Arbeit zu Ha⸗ 
= mein, Göttingen und auf dem Kalck⸗Berge zu Lüneburg bishero 
verſchiedene gefunden worden, welche mit ſchweren Bruch⸗Schaden, 
der fallenden Sucht, oder anderen Leibes Gebrechlichkeiten beladen, 


und zur Arbeit gantz und gar untuͤchtig geweſen, 


erde, weil man wahrgenommen, es aus defien Unterbleibung bis⸗ 





- Weil num dergleichen Leute der Eaffe nur zur Laſt find, und ih⸗ 
nen zu keiner Straffe gereichet,,. wann fie müßtg gehen , und doch ihre 
Brodt und Geld bekommen; So werdet ihr binführo bey Abfaffung 
derer Urthele gegen Die Delinquenten darauf reflectiren, und nieman- 
den ad operas Behuef des Veſtungs⸗Baues condemniren, von dem 
ihr nad) vorher eingezogener Erkundigung nicht wiſſet, Daß er mit kei⸗ 
nem ſchweren Schaden und Leibes⸗Gebtechen behafftet, fondern im 
Stande fey, Die Arbeit verrichten zu Fünnen, | 
Idhr werdet auch obferviten, daß feine Beute ad operas Behuef 
des Veſtungs⸗Baues condemniret werden, denen Nafen und Oh⸗ 
ren abgeſchnitten, oder welche gebrandmarcket, oder ſonſt unter des 
Buͤttels Händen geweſen find, weil die Gefangene von Soldaten, 
welche mit dergleichen infamen- Leuten Feinen Umgang haben wollen, 
geführet und bewachet werden, weniger nicht, daß Die Zeit der Straf⸗ 
fe in denen Urthelen alemahl exprimivet, und niemand ohne befondes 
te beivegende Urfache auf eine illimititte Zeit ad operas geſchicket 


berg 
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hero allerhand Inconvenientzen entſtanden, und Wir ſeyn euch zu 
Gnaden gewogen. - Hannover, den 24. Octob. 1718, 
. Ad Mandatum Regis & Electoris proprium, 

f . — Frh. v. Goertz. 
An die Regierung zu Stade, An: E 


Von Beſtraffung des dritten Diebſtahls. 


Georg, Koͤnig und Churfuͤrſt. 


Wir haben aus Unſerer Juftitz- Cantzelley zu Celle unterm 25. Febr. 
von euch ung zugeſchickten Relation vom 10. ejusdem erſehen, 
1008 diefelbe wegen eines dort figenden Diebes, Nahmens Hans Pe⸗ 
ter Reimers, aud) dabey in genere wegen ihrer Sententionirung iR 
dergleichen Dieberey-Fällen angefraget. und Uns anheim-gegeben. 
Wir laffen nun gefchehen, daß ermeldeter Reimers aus Denen 
von gedachter Cangelley angeführten Urfachen mit der ihm dietirten 
Todes⸗/Straffe verfchonet und an ftatt Deren ad operas publicas auf 
den Kalk Berge zu Lüneburg auf feine, Lebzeit condemniret werden 
Wir ſeyn auch) zufrieden, daß mehrerwehnte Juktitz. Kangels 
ley hinfuͤhro in judicando ſich nad) der Meinung derer. Juris. Conful- 
torum richten möge, welche ftatuiren, daß die in Kayſers Caroli V. 
Peinlichen Halsgerihte-Drdnung, Artic. 162. gefeßte Todes-Strafs 
fe alsdann erft und Anders nicht ftatt habe, als mann ein folder 
Dieb wie er da befchrieben ift, um eines oder mehr vorhin begange⸗ 
nen Diebereyen-willen bereits beftraffet worden. . Wir verbleiben ıc. 
St, James, den „5. Martii 1722. .. — 


(L.S.) GEORG REX, 
Andie Geheimte Baͤhte zu Hannover. vvon Hattorff 
J 
Auhh ꝛe. Ohnverhalten Wir auf eure mittelſt unterthaͤnigſter Re- 


lation vom 13. hujus gethane Anfrage, wie wir in Feine Wege 
| ge⸗ 
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gemeinet ſeynd, Daß Die von Unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters 
ajeſt. ratione eines Inquiſiten, Nahmens Hans Peter Reimers, 
unterm . Mart. 1722. ehedem erfolgete Declaration dahin zu verſte⸗ 
hen ſey, Daß auch ein Inquifit, welcher mit Erbrechen oder Einſteigen 
ein oder mehrere Diebſtahle begangen, vorhin erſt wegen anderer 
Diebftähle müffe beftraffet worden feyn, wenn die Todes» Straffe 
wider denfelben ftatt haben ſolle. Ihr werdet folches denen Juftitz- 
Collegiis in Unfern teutfchen Kanden, um fidy in Judicando darnad) 
zu tichten, eröffnen. Ut in Relcripto, Hamptoncourt, den 42, 
Augufli 1737. | 


(LS) GEORGE REX. 


An die Geheime Vaͤhte zu Hannover. 





Extendirte Verordnung, wegen der Haus⸗Dieberey. 
Wir Georg der Andere, von Got⸗ 


tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 





Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneb. des H. R. R. Ertz⸗ 
SSchatkzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 


uͤgen hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir mißfaͤllig vernommen, was⸗ 
maſſen ohngeachtet derer unterm 20. Dec. 1717. wegen der Haus⸗ 
Dieberey ergangenen nachdruͤcklichen Verordnung, dennoch theils 
Dienſtboten ſich verwegener Weiſe geluͤſten laſſen, ihre Brod⸗Herren 
ſelbſt zu beſtehlen, oder dazu, daß es von andern geſchehen, huͤlffliche 
Hand zu leiſten; Wir daher noͤhtig gefunden, ſolche Verordnung hie⸗ 
mit ernſtlich zu wiederholen und dahin zu extendiren, daß auch dieje⸗ 
nige in Koſt und Lohn ſtehende Dienſtboten, maͤnnlichen⸗ und weib⸗ 
lichen Geſchlechts, welche andern, es moͤgen dieſe letztere ebenmaͤßig 
zum Haus-Gefinde gehören oder nicht, boshaffter Weiſe Anleitung 

> und Vorſchub geben, ihren Herren oder Frauen etwas diebiſcher 
Weiſe zu entwenden, oder auch, ER fie Wiſſenſchafft davon DM 
a —— — ben 
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ben, ihren Brod- Herren oder Frauen, folches gefährlich oder geflif 
fentlich verhelen, auf gleiche Art und Weiſe, als wenn fie ſolches 
ſelbſt geſtohlen hätten, nad) Inhalt obbemeldter Verordnung beftrafs 
fet werden follen. I EHRE | 

Es haben demnach Unfere Juftitz- Collegia, Beamte, mie aud) 
die von der Ritterichafft und andere Dbrigkeiten, fo Die Criminal- 
Gerichte hergebracht, fich hiernach zu achten, und auf den Fal die 
Inquifitions - Acten an eine auswärtige Jariften»Facultzt, zu Einhos 
lung einer Urthel, verſchickt werden, von Diefer fo wohl- als der ars 
dern, wegen Der HaussDieberey ergangenen Rerordnung, jedesmal 
ein Exemplar mit ad Acta zubelegen. 7° 

Damit auch niemand mit der Unmiffenheit, mie biskero von den 
Dienitboten, fo des Sonntags, wegen des Kochens oder anderer 
häuslichen Gefchäffte, die Dormittagss Predigt nicht befuchen, ges 
ſchehen it, fich entfchuldigen koͤnne; fo fol dieſe Unfere wiederholte 
und extendirte Verordnung nicht allein nebft Der vorigen, auf die vor» 
bin befohlene Weiſe am Sonntage, wenn das Evangelium vom uns 
Herechten Haushalter verlefen wird, und zwar nach allen fowol Vor⸗ 
als Nachmittags - Predigten, von denen angeln abgefündiget, und 
gewoͤhnlicher Drten afigiret, fondern auch) an dem Sonutage, da die 
Publication gefchehen, von Herren und Frauen ihrem Haus⸗Geſinde 
insgefamt nad) der Predigt davon Nachricht gegeben, und Diefelbe zu 
deren Beobachtung, zu ihrem eigenen Beſten, ermahnet werden. 

22. Mart 

Geben auf Unſerm Palais zu St. James den ge; des 1 7 34ſten Jahrs. 
Unſers Reichs im Siebenden. 


(L.S.) GEORGE REX. 


Yon Abftattung der Urphede, 


Mir Weorg der Andere / von GOttes 

Gnaden Koͤnig von Groß-Britannien, Franckreich 

und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneb. des H.R R. Ertz · Schatzmeiſter 

und Churfuͤrſt, ꝛc. | * 

Als man bisher wahrgenommen, daß bey denen — 9— 


— 





> 
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diejenige Inquifiten, welche, bewandten Umſtaͤnden nad), des Lan⸗ 
Des zu verweiſen geweſen, nicht jedesmahl ous Unſern ſaͤmtlichen 


Teutſchen Provintzien mit deren expreſſen Benennungen verwieſen 


worden; Solches aber einigen Inquiſiten, wenn fie nachher wieder 
zur Hafft gebracht und befunden worden, daß fie der abgeſchwornen 
Urphede ohngeachtet, fich in ein oder anderm Unfer hiefigen Lande 
wiederum eingefunden, Gelegenheit gegeben , fich Damit zu excufiren, 
dag in ihrer Urphede diejenige Lande, allwo fie fih nachher aufgen 


halten, nicht mit benennet gewefen: 


So ordnen Wir hiemit und wollen, daß hinfuͤhro die Inquifiten 
olemahl aus Unfern fämtlichen Teutfchen- fo wol Ehur⸗ und Fuͤrſtl. 
Braunſchw Luͤneb. als Lauenburgiſchen auch Brem⸗ und Verdiſchen 


Landen verwieſen werden ſollen. 


Es haben demnach Unſere Juſtitz- Eangelleyen, und Beamte, 
wie auch die Adeliche Gerichte und Magiſtrate in denen Staͤdten, wel⸗ 
chen die Criminal - jurisdiction beygeleget iſt, ſich hiernach zu achten, 
und nicht allein die Inquifitions- Urthele, fondern aud), damit die 
Inquifiten mit der Unmilfenheit, oder Daß fie es nicht recht verftanden, 
ſich nicht entfehuldigen koͤnnen, die von felbigen abzufchmerende Ur- 
pheden mit expreffen Worten darnach einzurichten. Geben Hans 
nodet Den’25? Febr. 1735 er ’ 


@L.S.)AdMandatum Regis & Eleetoris proprium. 


| u 09 EUM Hardenberg. 


Nachricht wegen des mutui fübfidii juris, zwiſchen 
| 00.5 Heffen- Saffel ic. a 

Se rhdem Zeithero bey unterfchiedlichen Gelegenheiten wahrgenom⸗ 
» men moiden, daß Das mutuum fubfidium juris zmifchen St. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Groß⸗Britannien Teutſchen Landen, an einem, 
und St. Könige: Maleſtaͤt in Schweden Fuͤrſtlich⸗ Heß ſchen Landen 
und dazu gehörigen Graf⸗ und Herrfchafften, am andern Theil, ins 
fonderheit zroifchen. benachbarten Beumten einen Anftoß befommen; 
daher dann allerhand zu des Publici Nachtheil gereichende Inconve- 
nientien entſtehen müflen ; PRRNEDROADION Ihro Koͤnigl. Rn 
F | 3 Ma⸗ 
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Koͤnigl. Regierung. 


Verordnung wegen Beſtraffung der widerſpenſti⸗ 
gen Kinder. Wei 02a 


u . 4 

Sir Georg der Andere, von Got- 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 

Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, te. | 
tigen hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir einige Zeit her zu Unferm 
€) fonderbaren Mißfallen wahrgenommen , daß die Widerfpenftig- 
Feit und Bosheit der Kinder gegen ihre Eltern gar zu feht einzureiffen 
beginne, dergeftalt, daß fie, mit Hindanfesung der ihnen fchuldigen 
Pflicht und Liebe, Diefelbe nicht allein geſchmaͤhet, geſcholten und ih⸗ 
nen gefluchet; fondern auch fo gar Hand an fie geleget, obhngeachtet 
fotches ſowol in GOttes Wort als weltlichen Öefegen bey nachdruͤck⸗ 
licher Straffe verboten, auch theils bey den Land» Gerichten, theils 

bey den Juftitz- Collegiis wuͤrcklich beftraffet worden; 

Wir aber, dergleichen Bosheiten zu fleuren, ernftlich ar 
ind; 
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find: Sp ordnen Wir und wollen, daß folche Frevelthaten, esmögen 
felbige fo geringe feyn wie fie wollen, hinführo: jedesmahl für criminel 
angefehen, von Unfern Beamten davon an Die hiefige Juftitz- Cantzel⸗ 
ley berichtet und die Verbrecher reſpective mit dem Zucht⸗Hauſe und 
Karrenfchieben , dem Befinden nach , beftraffet werden ſollen. 
Es haben demnad) bevegte Unfere Eangellen und Beamten‘, wie 
auch die Adelichen Gerichte und Magiftrate in denen Städten, fo mit 
der Criminalitet verfehen, fich hiernach zu achten. Und damit diefe 

- Unfere Berordnung zu jedermans Wiflenfchafft gelangen möge, fol 
Diefelbe nicht allein gehöriger Orten afligiret ; fondern auch fogleich, 
und Fünfftig alle Fahre auf dem Sonntage nah Weynachten, von 
den Cantzeln, nach geendigtem Gottesdienft, verlefen werden. Ge⸗ 
ben Stade, den 17. Febr. 1736. 


(L.8.)P.A.v, Muͤnchhauſen. E.J.v. Bardenfleth. S. v. d.Lieth. 
Nachricht des Vergleichs mit Chur⸗Mayntz, wegen 





ee Dr 6 
ONdachdem mit der Churfuͤrſtlich ⸗ Mayntziſchen Regierung zu Heili⸗ 
7% genftadt der Vergleich gemachet worden, daß hinfuͤhro, wann 
ein Delinquent aus hieſigen Landen nach Dem Eichsfelde, und.hinges 
gen von Dorten, an diſſeitige Aemter oder Gerichte, auf geſchehene 
Requifition , ‘vetabfolget wird, in den desfans zu bezahlenden Mech» 
nungen, nur bloß die. Berpflegungs-Koften, Boten und Schlieffer« 
Kohn, auch Copialien; für des Gerichts etwanige Mühe aber, und 
für Die gefertigten Schriften, nichts befonders angefeßet werden foll: 





Sp wird fämtlichen Beamten und Gerichten hiefiger- Lande hiemit, 
zu dem Ende , Nachricht davon ettheilet,, um fi) , in vorkommen» 


den Sälen,, darnach zu achten. „Stade, den 20, Febr, 1736, 


gl Hepietng: 
Daß die Urthels, auf ben Kichhöfen ‚den Inquificen 
ee PAD, a CHE uiad 
| res Alergnädigften Herrn Könige: Majeftät haben verordnet, 
77 daß, wann Inquifiten, wegen groben Verbrechens auf Er 
ee | | ahr 


— 
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Jahr oder auf Lebens-Zeit ind Zuht-Haus oder in Die Katre con+ 
demnitet worden, die Urthel den Inquifiten, an einem Sonntage nady 
vollbrachtem Gottesdienft, auf dem Kirchhofe, in Gegenwart der gans 
Gen Gemeine, fol publiciret werden, damit alle und jede ſolche Bes 
fteaffung erfahren und ein Exempel daran nehmen Fünnen. Daß in 
borfommenden Fällen diefem gehörige Folge geleiftet werde, und die 
Publication dergleichen Urtheile alfo gefchehe, habet ihr eures Dres 
zu befehaffen. Wirte. Stade, den 14, Sept. 1736, 


Königl, Regierung. 














Verordnung gegen die Völleren. 


Kir Georg der Andere, von Got 
tes Gnaden / König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 


yerßog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. 
ih Er5.Schagmeifter und Churfürft, ıc. 


ügen hiermit zu wiffen: Nachdem Wir hoͤchſt mißfaͤllig vernoms 
men, wasgeſtalten der Mißbrauch des Brantwein⸗Trinckens eis 

ne Zeit her in Städten und auf dem Lande dergeftalt Ueberhand ges 
nommen, daß nicht allein viele Dadurch zu Verrichtung ihrer haͤusll⸗ 


chen Gefchäffte untüchtig gemachet werden, und in Armuht gerabten, - 


fondern auch ihre Geſundheit ſchwaͤchen, und zu allerhand Mißhand⸗ 
lungen verleitet werden, auch denen Zhrigen und andern ein böfes 
Erempel geben; Und dann gegen ſolches übermäßige Brantwein⸗ 
Trinken Unferes.Heren Große Vatern Gnaden Chriſtmilder Gedaͤcht⸗ 
niß bereits eine nachdruͤckliche Verordnung ergehen laſſen, welche von 
ort zu Wort lautet: 

Bon 





N\ 
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Bon Gottes Gnaden Bir Ernſt Auguſts / 
Biſchof zu Oßnahruͤck, Hertzog zu Braunſchw. 

ee, 
Kögembiemi su wiſſen: Demnad) Uns zu höchfter Mißfaͤlligkeit vor⸗ 
- kommen, wasgeſtalt hin und wieder in Unferen Fuͤrſtenthuͤmern 
und Landen die boͤſe Gewohnheit eingeriſſen, daß der Brandtewein 
von dem gemeinen Manne ſchier nicht mehr zur Artzeney und Befoͤrde⸗ 











- rung der Concottion, wozu er doch eigentlich erfunden und verordnet, 


fondern als ein tägliches: Getraͤncke mithin als ein Inftrument und 
Mittel zur Voͤllerey gebrauchet, fo gar auch in denen Häufern ‚wo 
Brantemwein feil ift, Trinck⸗ Stuben und Branteweins⸗Gelage gehals 
ten werden. Diejenigen aber, fo fich einer folchen unordentlicyen 
Lebens⸗Art ergeben, dadurch endlich um ihre Sefundheit, Witz und 
Verſtand und zeitliche Wohlfahrt, ja öffters gar um Seele und Se⸗ 
ligkeit kommen, ‚aueh ſonſten viele Argerliche, unchriftliche und nicht 
su duldende Confequentien daraus entſtehen; Und Wir dannenhero 
Diefem Hebel ernftlich geſteuret und daſſelbe abgeftellet wifien wollen, 
Als fegen und ordnen Wir hiemit. Daß | 
I. In denen Häufern und Boutiquen, wo Brandtewein feil iſt, es 


ſey auf Apothecken in Wein⸗ oder anderen Schencken und Kruͤgen 


jemanden der Brantewein zu trincken dahin kommt, in einem Tage 
nicht mehr als an Rheinifchen, Francken⸗ oder Frangöfifhen Bran⸗ 
tewvein auch ſtarcken Aquavit zum höchften für ı. guten Groſchen, an 
Korn⸗Braniewein oder fehlechten Aquavit aber fir einen Margr. ges 
reichet, auch durchaus Feine Branterveind- Gefelfchafften allda gehal⸗ 
ten, no) Gaͤſte fo wenig Fremde als Einheimische zum Brantweins⸗ 
Geföffe niedergefeget, viel minder auf einigerley Weiſe Dazu angelo» 
cket gendhtiget.oder veranlaflet werden ſolen. rn 


I. Und ob dann zwar zweytens wegen bes ohnmäßigen Ausſchen⸗ 
ckens und Schlepnens des Branteweins über Die Gaſſen, weil man. 
nicht allemahl wifien Fan, auf wie viel Perſonen felbiger ind Haus ge⸗ 
holer wird, nicht wohl etwas Gewiſſes zu determiniren; So wird 


doch ein jedweder hiermit ermahnet alles Ueberfluſſes Ueberfüllung 
und Branteweins/Trunuckenheit N enthalten, geſtalt dann dieje⸗ 


nigen, 


— 
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nigen, fo deffen mißbrauchen, und im Brantewein fi vonfauffen, 
mit ohnausbleiblicher ernften Straffe angefehen werden follen. 

1. Dafernaber drittens ein Birth oder Schencke fih würde geluͤ⸗ 
ſten lafjen, in feinem Haufe Branteweins-Gelage Diefer Verordnung zus 
wider, zu hegenund zuhalten; Soll derfelbe mit einer jedesmahl ohn⸗ 
verzuͤglich zu exequirenden Geld⸗Buſſe von 20 Rihle, angefehen, und 
davon ein Viertheil dem, der ein fold) firaffbahres Unternehmen ans 
meldet, gereihet werden. 

IV. Und weil fich vierteng die Leute durch das Borgen der Wirthe 
zum übermäßigen und ohnbedachtfamen Schwelgen und Brantemeinss 
Sauffen guten Theils mit verführen laſſen; So merden alle ‚ die 
Brantewein feil haben, biemit erinnert und gewarnet, fich daruntek 
vorzufehen, immaffen dann, mann fie jemand Branteivein geboraet, 
und ſich darüber Klage erhebet, ihnen gerichtlich zu mehr als einem. 
Nthle. von folder Braͤnteweins⸗Schuld nicht verholffen werden folle, 

Wir gebieten demnach allen und jeden Unfern Befehls habern und 
Obrigkeiten, in Städten und auf dem Lande in Önaden, ernſtlich 
und zuverlaͤßig daß fie Die Brantemeins-Häufer, vornemlich des Vor⸗ 
mittages, fleißig vifitiven, "auch wohl Acht geben lafien, daß diefer 
heilfamen» und Landes Bäterlichen Verordnung gehörig gelebet, Die 
Vebertreter. aber ohn einiges Nachfehen beftraffet werden moͤgen. 
Daran verrichten fie Unſern gnaͤdigſten Willen und Meynung, 
und fegen ſich auſſer Verantwortung, die Wir im widrigem Fall bey 
exeignenden Unterſchleiffen von ihnen. ohnnachbleiblich erfordern werden: 
on wu mehrer Kundmachung iſt Diefes allenthaiben gewöhnlicher 
Orten zu affigiren und von denen Caneln zu verkuͤndigen. Geben 
in Unſer Refidentz- Stadt Hannover den 28. Novemb. 1691, »:. 


(8 CErnſt Augufts. 


So erneueren Wir ſolche hiemit, und wollen ernſtlich, daß dieſe 
wohlgemeynte Verordnung durch die Obrigkeiten in Städten und auf 
dem Lande, imgleichen durch diejenige, Denen nach guter Policey zu 
ſehen aufgegeben ift, in allen Puncten genau in Uebung und zur 
Execution gebracht werde, ar 2. 1 1 a > 

Veberdem feßen, ordnen und wollen Wir, — ee 
2) Daß die durch den Brantewein jugejsgene Trunckenheit * 
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‚nachdrücklich geahndet, und diejenige, denen ſolche zu Schulden 
kommt, don der Gerichts⸗Obrigkeit, welche Die Coercition über 
fie hat, mitdreptägiger Gefängniß zu Waſſer und Brod beftrafs 
IR werden follen, bey nicht verfpührender Befferung aber dieſes 
Laſters dem Befinden nach pro criminali gehalten, und mit der 
Karren⸗Zucht · und Spinn⸗ Haus⸗Straffe beleget werden ſollen. 
2.) Wenn ein ſolcher beſoffener Menſch in trunckenen Muht in Schlaͤ⸗ 
geren oder anderes Unheil und Verbrechen geriehte, ſoll ihm Die 
Trunckenheit, wenn fie auch im hoͤchſten Grad wäre, zu Feiner 
Entſchuldigung gereichen, fondern ein folcher wie einer, der der⸗ 
gleichen Verbrechen ben guter Vernunft und in nüchtern Muht bes 
5, gangen, beiitaffet werden, | 
3.) As ſich auch öfters von dem Trunck und Brantewein uͤbernom⸗ 
mene Leute auf denen Gaffen in Städten und auf dem Lande uns 
gebührlich bezeigen, auch wol niederfallen, und ſich ihrer nicht er 
mächtigen koͤnnen; So befehlen Wir hiermit ernftlich, daß alle 
diejenige, denen Die Gerichte anvertrauet find, folche Leute alſo⸗ 
fort aufheben laffen, und zu der oberwehnten Straffe ziehen follen, 
+ ‚ Infonderheit aber muͤſſen fie Darauf Acht haben, daß hinfort der 
Mißbrauch des Branieweins auf — Kind⸗ Tauffen und 
‚andern Zuſammenkuͤnfften gaͤntzlich abgeſtellet, und darunter der 
Abficht dieſer Unſerer Verordnung gemäß gehandelt werde, geſtal⸗ 
ten Dann die Obrigkeiten, wenn fie hierunter ihres. Amts vergeſſen 
ſeyn würden, eine nachdrückliche Ahndung zu gewarten haben, . 
4.) Sollaud) dem Bernehmen nad) mit Berfälfch- und Verſtaͤrckung 
Des Branteweins durch Pfeffer oder andere ſtarcke Sachen von ges 
winnfüchtigen Leuten, Damit fie Durch einen wohlfellen Preiß viele 
Abbkaͤuffer an fich ziehen, mancherley leichtfertiger Betrug gefches 
hen, wodurch diejenige , Die folchen verdorbenen Brantewein ge⸗ 
nieſſen, um die Geſundheit und Gebrauch ihrer Vernunfft noch 
mehr gebracht werden. Damit jedoch dieſem boͤſen Unternehmen 
geſteuret werde, fo ſoll ein jeder, der einer ſolchen und dergleichen 
Verfaͤlſchung überführer werden Fan, mit so Rtbir. welche halb 
dem , der Die Anmeldung Davon gerhan, unter Verſchweigung feis 
nes Nahmens, halb aber der Obrigkeit jeden Orts geteichet wer⸗ 
den füllen, ungbbittlich beftvaffet, und überdem dem Contrave- 
nienten reſpective das an — und San 
Y u 2 gänge 
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gänglich verboten, auch der verfälfchete Brantewein vor feinem 
Haufe öffentlich ausgegoſſen werden, | 
| Und damit niemand ſich Diesfals mit einiger Unmiffenheit ent» 
- fehuldigen koͤnne; fo foll Diefes Unfer Edit und Verbot jährlidy am 
Sonntage nad) Trinitatis, bey Erklärung des Evangelii vom Greuel 
6 Verwuͤſtung, auf allen Kangeln öffentlich abgelefen, auch auffer» 
em aller Drien gewoͤhnlicher maſſen publiciret werden. eben in 
Unferer Refidentz- Stadt Hannover den 5. Desemb, 1736, Unfers 
Reichs im Zehnten. | | | 


(LS.) GEORGEREX. 


von Hattorf. 


Vrerordnung gegen die ‘Pferde Dieberch. 
8Wir Seorgder Andere, von Got⸗ 
tes Snaden König von Groß-Brifannien/ 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
| Ertz Schagmeifter und Chnfarft,ic. 
Demnach wir noͤhtig finden, auch in Unſern Hertzogthuͤmern Bre⸗ 


men und Verden, die in Unſern uͤbrigen Teutſchen Landen, 


wider Die Pferde-Dieberey, ſchon vor vielen Jahren, zur allgemeinen 
Sicherheit und Wohlfahrt Unferer Unterthanen , publicirte Verord⸗ 

nung promulgiren zu laffen: oe 
So fegen, ordnen und wollen Wir, daß ders oder diejenigen, 
welche nad) Publicitung diefes Unſers Edidts in Unfern Hertzogthuͤmern 
Bremen und Verden, es feye im Felde, Weide und Wieſen, oder 
auc) in Häufern und Ställen, Pferd» Diebereyen auszuüben, fich 
unternehmen, und Darüber entweder befreten , oder Doc) deſſen zu recht 
überführet feyn werden, fie feynd Fremde oder Einheimifche, von Un⸗ 
fer Soldatesque , oder fonft Unſern Unterthanen, ohne Unterfcheid, 
9b fie dergleichen Pferde Diebftahl ein» oder mehrmahl verrichtet, er 
R REN 
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gleichen ohne einiges Abſehen, auf den Wehrt, oder das Alter des 
geſtohlnen Pferdes, auch ob daſſelbe reſtituiret ſeye oder nicht, nicht 
weniger ob ſie ſolches ſelber geſtohlen, oder auch nur bey der That 
ſelbſt durch Wachtholten, oder ſonſten wuͤrcklich concurriret, um 
davon zu participiren, ohne eintzige Gnade, mit dem Strange vom 
Leben zum Tode gebracht werden follen. | 

Da auch ſolcher Pferd-Diedftahl noch nicht vollfuͤhret, und der 
Dieb bey dem tentirten Verbrechen, oder auch hernach betreten, im⸗ 
gleichen da jemand ſolchen Diebftahl zwar ſelbſten nicht verrichtet, 
dder auch vorerwehnter mafjen Dabey würcflich nicht concurriret; 
davon aber wiſſentlich participiren, oder Anſchlaͤge, ohne einige meh» 
tere Concurrentz oder Hülfleiftung, geben würde, fol in allen und 
jeden ſolchen Fällen nicht nur Die in den gemeinen peinlichen Rechten, 
auch den Krieges-Articufn fonft geſetzte Straffe geſchaͤrffet, fondern 
aud) in fpecie folche angetroffene Hehler und Rahtgeber, nach "Ber 
finden, mit unausbleiblicher Lebens⸗ oder wenigſtens ſcharffer Leibes⸗ 
Straffe beleget werden. u — en 
Und damit dergleichen gottlofes Diebes- Gefinde, welches offt⸗ 
mahls unter dem Nahmen der Pferd Händler und Moßtäufcher, auf 
Pferd» Dieberey ausgehet, deſto beffer ausgeforfchet werde ; andere 
aber defto ungehinderter pafs- und repaſſiren mögen; So ordnen und 


| wollen Bir ferner, daß all diejenigen, zumahl unbekannte und aus« 





Tändifche welche Pierde in Unferm Churfürftentyum und Landen kaufe 
fen, und hinaus bringen wollen, lan dem Ort, 109 fie in Diefem Unſerm 
Churfuͤrſtenthum und Landen die Pferde gekauffet, ihnen ein beglaubtes 
Atteftatum, in welchem nicht allein wie viel Pferde es feynd, fo fie gekauf⸗ 
fet, fondern auch von welcher Couleur dieſelbe ſeynd, und wie fie fonft bes 
Schaffen, fpecificiret, geben laſſen, und ſolches bey dem legten Paß vorzeis 
gen und, ohne diefelbe, nicht paffiret werden follen. Wir wollen aud) Dem» 
jenigen, melcher entroeder den Pferd⸗Dieb, oder den, fo dabey Inte- 
- zefivet, der Obrigkeit nahmhafft machen, und in dero Haͤnde liefern 
wird, zum Recompens, und zwar von jedem geftohlnen Pierde, fünff 
Rthlr. ausdes alfo attrapirten Diebes⸗ oder Intereflenten Guͤtern und 
Bermögen,reichen laffen,und fol dazu fein Rahme verſchwiegen bleiben, 
Wir gebieten und befehlen demnach Unferer Juftitz- Cangeley 
in den Hesogthümern Bremen und Verden, nicht weniger denen, 
= welche bey Unſer Soldatesque — Kriegs⸗Recht halten, wi 
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aud) denen von der Ritterfchafft und andern Obrigfeiten, welche die 
peinliche Gerichte zu recht hergebracht, Daß fie bey ereugenden Fällen, . 
ſich nach dieſer Unfer Verordnung richten, auch den zu auswaͤrtig eins 
holenden peinlicyen Urtheln zu verfchickenden Akten dieſelbe mit beyfuͤ⸗ 
gen ſollen, befehlen auch daneben allen und jeden Unſern Beamten, 
Buͤrgermeiſtern und Rahtmaͤnnern, auch ſonſten allen übrigen Ber 
fehlshabern in Städten und auf dem Lande, daß fie auf foiche Pferd⸗ 
Diebereyen aufs fleißigfte Acht haben, und deswegen genaue Nacys 
forſch und Erkundigung einziehen, infonderheit Die zumahlen unbes 
kannte £eute, melche unter einigem Verdacht, mit einem oder mehr 
Pferden befunden werden, und oberwehnter maffen Feine Paͤſſe zu 
produciten haben, oder auch unverdächtige Antwort von ihrem Thun 
und Weſen nicht geben Tonnen, zur Hafft bringen laffen, und dars 
unter Die Nohrdurfft weiter beobachten, daneben aber Diejenigen, fo 
ſich Deswegen gegiemend anmelden, ohne allen Aufenthalt, und ohne 
Entgeld , norbedeuteter maflen mit nohtdürfftigen Paͤſſen verfehen. 
Damit aud) niemand einiger Unmiffenheit haiber fich zu entfchuldigen 
babe: So fol in naͤchſtgenannten Unfern —e— dieſt Unſere 
Verordnung nicht allein an gewöhnlichen Drten:a gıret, fondern 
auch ehitens, und forthin jährlich am 6ten Sonntage nach Trinitatis, 
bon den Kangeln abgelefen, und bey Unſer Soldatesque beſonders 
publicivet werden. Wornach ſich ein jeder zu adten, und für Scha⸗ 
den zu huͤten. Geben Hannover, den 30. Sept, 1740, 


(L.S.) GEORGE REX. 
Daß niemand Flachs ꝛc. bey Licht oder Feuer 
bracken ſoll. 


Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britann. 
und Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. ꝛc ꝛc. 
Wir, zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
Verden verordnete Geheimer Naht und 

Negierungs- Nähte. 2 | 

SYD zwar in der ‘Policey-Drdnung Diefer Hertzogthuͤmer, pag. 682, 
* —2— Straffe, Fa Ha if, 5 man 
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bey Licht oder Feuer), Flachs und Hanff, brake, ſchwinge, reibe, 
hechele oder font auf einige Art damit handtbiere oder umgese: So 
vernimmet man doch, aus einfommenden Nachrichten, fehr mißfäle 
lig, daß gemeldtem Verbot nicht gelebet, ſondern vielmehr darwider 
gehandelet werde, und.Daher viele Feuers» Brünfte entſtehen. Um 
aber von folcher Fahrläßigkeit und verwegener Weberfchreitung der 
Berordnung, durch Schärffung der Straffe, defto mehr abzufchres 
en, mithin Feuer» Schaden und Unglück zu verhüten: So wird, 
Rahmens Fhrer Rönigl. Majeftätund Ehurfürftl. Durchl. Unſers Aller 
gnädigften Herrn, biemit conftituiret , daß alle diejenigen, welche 
diefer Verordnung zuroider binkünfftig bey Teuer, Licht, Backs oder 
andern Defen, Hanff oder Flachs geirocfnet, oder aufeinige Art wie 
es Nahmen haben möchte, bearbeitet zn haben überführet werden wuͤr⸗ 
den, ohne Unterfcheid. ob Daher Teuer und Feuers⸗Gefahr entftanden 
oder nicht, ſowol als Diejenigen , welche bey Dergieichen Trocknen oder 
‚Bearbeiten, zugegen geweſen, und folches nicht entweder durch Bere 
warnen, oder da dieſes nicht Platz finden wollen, mirtelft Anzeigung 
an den zunechft ſich befindenden Befehlshaber, verhindert, ohnabbitt⸗ 
lich mit Karren- und Zuhthaus-Straffe refpeltive beleget werden. 
follen. _ Zu folhem Ende wird allen Beamten, Erbrichtern und Ges 
richtshaltern hiedurch ernftlic) befohlen, daß, alsbald fie obenermehns 
ten Fall erfahren, fie darnach, ſo lieb ihnen ift , ſchwere Verantwors 
tung zu vermeiden, aufdas fchärfffte inguiriren und dem Commifla- 
zo Fiſci, zu Beobachtung feines Amts, ohne Verzug davon Anzeige 
thun follen. Damit ſich aber aud) niemand mit der Unwiſſenheit ents, 
ſchuldigen koͤnne, fol diefes Edit, gewöhnlicher Orten afigiret und 
von Den Cantzeln, nicht nur noch vor Ablauff des gegenwärtigen Mus · 
nats, fondern auch kuͤnfftig alljährlich am fiebenden Sonntage poft. 
Trinitatis, verlefen werden. Stade, den 11. Novemb, 1740. | 


PA.v. Muͤnchhauſen. ———————— 
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Verordnung gegen Diejenigen, fo Herrſchafftliche Gelder 


erunfreuen, 


Wir Georg der Andere, von Gottes 


Gnaden König von Broß- Britannien’ 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R.R. 
| Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛc. | 
Oe zwar in Unſeren Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, wider 
die Veruntreuung Herrſchafftlicher und anderer Gelder, allbe⸗ 
reits den 5. Januar. 1718. folgende Conſtitution ergangen: 


Wir Weorg / von Gottes Gnaden Koͤnig 


von Groß-Britannien, Franckreich und Irrland, 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braunſch. und Luͤneburg, 
des H. R. R. Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛc. | 
Fuͤgen hiemit zu wiſſen: Demnach Wir in Unſern Chur⸗ und uͤbri⸗ 
I gen Teutſchen Landen eine Conſtitution wegen Beſtraffung ders 
jenigen Bedienten publiciven faffen, welche mit denen unterhanden 
gegebenen Herrfchafftlichen Geldern und Intraden nicht richtig umges 
ben, fondern felbige entweder über die zur Ablieferung angefegte Zeit 
bey fich behalten, oder gar in ihren Privat-Nugen und Gewerben zu 
verwenden und zu gebrauchen, fich unterftehen würden, und fid) dann 
abfonderlich In Unfern Hergogthümern Bremen und Verden ein und 
anderes begeben, um desmillen Wir nöhtig finden, ſolche Conkiru- 
tion auch alldort zu introduciren und bekannt machen zu laſſen; Als 
fegen Wir, Krafft Hoher Landes, Sürftlicher Macht und Obrigkeit, 
hiemit, ordnen und wollen, wie folget : | 
1.) Da hienechft einer Unferer in Rechnung ftehenden Bedien⸗ 
ten, welchem, mit Geld⸗Sachen, oder andern Herrfchafftlichen» oder 
Landes-Einfünfften umzugehen , und Diefelben einzunehmen, anver⸗ 
trauet ift, feinen geleifteten Eyd und Pflichten zumider die gehobene 
Gelder oder andere Intraden Uns, Unferer Rent-Cammer, Krieges» 
Caſſe, oder wohin Wir es fonften verordnet und fich gebuͤhret, u 
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wird lieffern, oder zu demjenigen Gebrauch), wozu fie gewidmet und 
verordnet, nicht anwenden, ſondern Diefelbe entweder zu feinem Nu⸗ 
‚gen und Gebrauch, oder fonften anderer Seftalt, wohin Wir es nicht 
verordnet, wird verwenden, und dag Gehnbene nicht gehörig berech⸗ 
nen und fofort liefern koͤnnen, derjenige foll Deswegen, und weilen ex 
wider feinen Eyd und das ihm anvertrauete Amt gehandelt, da er noch 
am Leben, für infam und unehrlich, wie er ohnedem von Rechtswe⸗ 
genift, gehalten, und nicht allein mit Denen auf dergleichen Verbre— 
chen in Rechten verordneten Straffen beleget, fondern au), wann «8 
klar befunden worden, Daß er mit Betrug die Gelder oder Einkünffte 
entwendet oder untergefchlagen, und die Summa ſich zu Einhundert 
 - Thaler. oder mehr belauffet, am Leben, wann die Summa aber ge⸗ 
tinger, am Leibe, auf vorgesangene Rechtliche und ordentliche Cogni- 
tion und Perurtheilung gefträffet werden. | | 
Da aber die begangene Untreue mit denen eingensmmenen Gel⸗ 

dern oder Intraden erft nad) Des Verbrechers Tode dergeſtalt Fund und 
offenbahr werden folte, daß man verfichert, daß, wann er noch im 
Leben wäre, ex ſolches Verbrechen mit Feinem Rechts⸗Grunde würde 
ablehnen Fönnen, fondern die Lebens» Straffe vorgemeldter maflen 
verwircket haben, deſſelben Coͤrper fol zu einem ehrlichen Begraͤbniß 
niicht verflattet, oder, Da er ſchon begraben wäre, foll er wieder aufs 








gegraben, und auflerhalb des Kirchhofes, wie und wohin Wir als⸗ 
dann verordnen werden, eingefcharret werden. | 
2.) Wird hiemit allen und jeden Unfern in Rechnung ftebenden 
- Bedienten verboten, wie e8 dann auch an fich felbft fich nicht gebuͤh⸗ 
tet, mit denen eingenommenen Hertfchafftlichen Geldern oder Intraden 
für fich Handel und Wandel zu treiben, oder diefelbe auf einige Wei— 
ſe mit dem Shriaen zu vermifchen oder zu verfegen; Sondern fie fols 
‚fen die Herrfchafftliche Gelder dergeftalt feparat halten, Daß fie, auf 
Erfordern, jedesmanhl augenblicklich zeigen koͤnnen, wo felbige Gel⸗ 
der befonders verroahret ſtehen. Wer Damider thun wird, der foll, 
ob er ſchon etwa ſich erbiethen, und Mittel genug haben mögte, es zu 
erftatten und wieder zu geben, feiner Bedienung verluſtig feyn und 
noch Dazu willkuͤhrlich hart geftraffet werden. | 
39 Obiges alles verftehen wir auch auf diejenige, welche die in 
Gerichten deponitete Gelder in rung haben, imgleichen auf 
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die Adminiftratores der Städte und anderer Communens®elder und 
Intraden. 


4.) Sollen alle und jede Unſere itzo beftellete, in Rechnung fies 


ri 


= 


hende Bediente auf diefe erneuerte Conflitution verwiefen werden, 


und deren Beobachtung, mittelft eines ausftellenden fehrifftlichen Re- 
verfus, an Endes ſtatt angeloben, die Fünfftig zu Beftellende aber 
follen ausdrücklic) Darauf mit beeydiget werden. Wornach fich alfo 
Männiglich zu achten und für Schaden zu hüten, 


So hat man dad) erfahren, daß dennoch einige Einnehmer ſich 
nicht gefheuet, Dagegen zu handelen , indem fie Gelder, aus der ihnen 
anvertraueten Hebung, Treuloſer Weiſe angegriffen, dDucchgebracht, 
auch theils mehr gehoben, als berechnet, hingegen es porfeglic) uns 
tergefchlagen. | 


Wie Wir aber folches Verbrechen und was fonft in gemeldter 
Conftitution verboten, deren Inhalt nach, zu ahnden, ernſtlich ges 
mennet ſeynd: So wird folche nicht nur wortlich hierinn wiederholet; 
fondern wir gebieten auch anbey ausdrücklich , daß Unfere Jultitz- 
Cantzell ey und ſaͤmtliche Gerichte in erwehnten Hersoathümern, dieſe 
Verordnung zur unabweichlich wahrzunehmenden Richtſchnur, in 
kuͤnfftig vorkommenden Faͤllen, ſich vorſtellen und derſelben zu folge, 
wider Die Uebertreter, der Strenge nad) verfahren. Zu welchem En⸗ 
de dann dem Commiflario Fiſci hitdurch annebſt befohlen wird, daß 
er ſich nach den in der Conſtitution beregten Mißhandelungen hinfort 
fleißig zu erkuͤndigen, fie gehoͤriges Orts unverzoͤglich anzuzeigen und 


derenthalben fein Amt, wie fichs gebühret, zu beobachten habe. E38 


fol dieſes nicht nur öffentlich affigivet; fondern aud) von den Eangeln 
ehſtens verliefen werden. Stade, Den 26, Januar, 3742, 


(L,S.) Ad Mandatum fpeciale. 
P. A. v. Muͤnchhauſen. B. F. v. Bodenhauſen. Ev. der. Decken. 


Wel⸗ 





ee RE 
Welchergeftalt Gifft auf den Apotheken zu verkaufen. 
Bir Georg der Andere, von Got: 


tes Gnaden / König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ıc. 


asien biemit zu wiffen: Daß, nachdem bey Unferer Juftirz- Cars 


) belley in den Hersogthümern Bremen und Verden vorgekommen, 
was maſſen boshafftige Leute, das auf den Apotheken oder fonft ges 


auffete Gifft, fehr ſtraͤflich gemißbrauchet, Wir, deshalben gegen⸗ 


waͤrtige Verordnung ergehen zu laſſen, noͤhtig befunden. Conſtitui- 


‚ren und befehlen dannenhero, Daß, in genannten Unſeren Hertzogthuͤ⸗ 


mern die Apotheker ſowol in den Städten, als auf dem Lande, fo lieb 
ihnen feyn kan, ſchwere Verantwort⸗ und Ahndung zu vermeiden, als 


les in ihren Officinen vorhandene Gift nicht nur in einem befonderen 


a > 


Schranken ftets wol verfchloffen halten, und den Schlüffeldarzu felbft 
in Berwahenng nehmen, fondern auc) Davon niemand anders als be⸗ 
Tannten Perfohnen und zwar gegen einen fchrifftlichen, und wolverwahr⸗ 
fich aufzubehaltenden Schein, worinnen, zu welchem Gebrauch dieſes 
Gifft deftiniret, angezeiget werden muß, verkauften oder überlaffen, 
mie nicht weniger Die Nahmen derer, denen Gifft hinfort verabfolgee 
wird, famt deſſen Quantität, dem Tage und an welchem es geſche⸗ 
ben, richtig aufzeichnen ſollen. 
> Zu welchem Ende denn die Stadt»Magiftraten und Beamten 
hiedurch befehliget werden, ſowol die jegigen als Fünfftigen Apothefer 
Darauf zu beeidigen, und, wie fie folches gethan, an Unfere Brem⸗ 
und Verdifche Regierung, innerhalb 14 Tage, nach Publicirung die⸗ 
fes und Beſtellung eines neuen Apothekers, zu berichten. 
Damit auch die Kraͤhmer aufdem Lande, Glas, und Sieb, 
Träger, oder andere dergleichen herumlauffende Leute Fein Gifft vera 
Lauffen, fo gebieten Wir jedes Drts Obrigkeit, daß fie darauf genau 


Acht geben, und, falls Gifft bey einem folchen angetroffen wird, dafs 


felbe ihm abnehmen und. ganglich vertilgen laſſen. Damit fich nies 
M 2 mand 
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mand dieferhalb mit der Unwiffenheit entfchuldige, iſt gegenmärtige 
Conftitution gewöhnlicher Drten anzufchlagen. Gegeben Stade, 
den 21. Februar, 1744. J 

Ad Mandatum fpciale, 


PA Muͤnchhauſen. B. F. v. Bodenhauſen. C. v. der Deden, 


Transmiſſio Actorum iſt nicht indiſtincte zu 
| veritatten. | 
Unfere ꝛc. | | 

If Königlich und Ehurfürftl. Geheimen Nahte »Collegio zu 

Hannover ift Uns eine Königliche allergnädigfte Verordnung ſub 
dato Kenfington den 33. Augufl, 1744. “ daß in Criminalibus feine 
Remedia füfpenfiva zuzuiaffen, und die Verſchickung der Adten an 
“auswärtige Rechts-Gelahrte nicht indiſtincte zu verſtatten,„ übers 
fand, un foIche denen Herren, Behuef Eünfftiger Beobachtung Fund 
zu machen. | 

Wir communiciren demnach hiemit das Original davon, wel⸗ 

ches Die Herren retenta copia vidimata, fo gleichfalls hiebey gehet, ad 
acta zurück zu geben, belieben werden, - | 

Wir feynd 2c. Stade, den 14. Sept, 1744, 


Königl. Regierung. 


An die hiefige Königliche Jukitz - Canzelley. 


Wir Seorgder Andere, von Got- 
tes Gnaden König von Groß Britannien/ 
Franckceich und Ireland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzeg zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. 
Ertz⸗-Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 
As Wir vernommen, welchergeſtalt bey Unſerer Jaſtitz · Cantzelley 
in denen Hertzogthuͤmern Bremen und Verden bisher — | 








Criminal- Sachen, 93 


ren 





lch geweſen, daß inCriminal-Sacyen wider die abgeſprochene Urtheile, 


Remedia ſuſpenſiva, als Appellationes und Supplicationes, fd gar 


wohl von dem Ankläger eingemand, und zugelaffen , aud) oͤffters 


Transmiffiones altorum ad Extraneos von den Defenforibus der In- 
quifiten gebeten und erkannt worden, dadurch aber die Inquifitions- 
Proceffe verzögert folglich den Unterthanen die Laſt der Wachten, mit⸗ 
bin aud) die Aebungs-Koften, welche wegen Armuht der Delinquenten, 
Die mehrefte Zeit auf fie, Die Unterthanen oder Unfern Filcum Fommen, 
ohne Noht vermehret worden, — 

>. Spfinden Wir nöhtig, daß ſolches fürs Kuͤnfftige abgeſtellet 
werde, und verordnen zu dem Ende hiemit, daß, fo viel zuvorderſt 


die Remedia fulpenfiva betrifft, gleichmie felbige nach den Reichs⸗ 


Gefeßen und darauf ſich beziehender Wismariſchen Tribunal - Ord- 


nung fowol, als Unſere Dber- Appellations- Gericdhts- Didnung 


nicht zu admittiren, auffer nur in gereiffen daſelbſt angeführten Faͤllen 
und Maaſſe; Alfo auch) Unfere Jufitz- Cantzelley der Hertzogthuͤmer 
Bremen und Verden in criminalibus penam corporis afflıttivam ın- 
ferentibus, Feine Remedia füfpenfiva, weiter als obbemeldete Reichs⸗ 
Gefege und Verordnungen geftatten, zulaffe, den Angeklagten aber 
Tan an deren Statt allenfalls, wenn es die Befchaffenheit der Sache 
und Nohtdurfft. erfodert, weitere Defenfion gegonnet, fodann die 


- Sache in möglichfter Kürge zur neuen Urthel maturiret werden, 


Demnechſt ift ratione der Verſchickung der acten an auswaͤrti⸗ 
ge Rechts Gelehrte Unfer gnadigfter Wille, daß folche, wenn fie ges 
fucht wird, ohne befindende rechtliche Urfachen nicht erfannt werde, obs 
gleich der Inguific Mittel haben möchte, von den Seinigen die Koften 


zu zahlen. Geſtalt Wir zu Unferer Juftirz- Sangelley das gnädigfte 


Vertrauen haben, diefelbe werde in Criminalibus die Sachen ſo reifs 
lic) einfeben, und in Sententionando ihr Gewiſſen fa gut und forgfältig 
beobachten, als auswärtige Rechts» Gelehrte Wann jedoch Unfes 
te Juftitz- Cantzelley aus befonders erheblichen trifftieen Urfachen gut 
und nöhtig erachten würde, Tranfmifionem altorum ex officio zu 
erkennen, fo foll ihr daſſelbe zwar in foferne frey gelaffen feun: Falls 
aber bey der ausmwärtig eingeboleten Urthel ſich Bedencklichkeit fünde, 
und vermeinet würde, Die Sache ſey nicht genugfahm eingeſehen, müfs 


ſen davon in denen an Unfer Geheime» Rahts Collegium abzuſtatten⸗ 


den Relationibus die wider die Urthel und Rationes decidendi Extra- 
M 3 | neorum 
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neorum habende Erinnerungen fürgeftelet und Verordnung darauf 
erwartet werden. 

Allermaſſen Wir mehrbefagte Unfere Juſtitz Eanzelley in den Hers 
tzo gthuͤmern Bremen und Verden gnädigft befehligen, fih) darnach zu 
achten, und zu fothanen Verfahren, Kraft dieſes auktorifiren. 

Geben auf Unferm Palais zu Kenfington den J. Auguft, de 
2744. Jabrs, Unfers Reiche im Achtzehnten, 


(LS.) GEORGE REX. | 
E. von Steinberg. 





Daß in Inquifitions - Sachen Feine Sportuln 
zu nehmen, 


Bir Georg der Andere, von Got—⸗ 


tes Gnaden König von Groß Brifannien/ 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hergog zu Braunfchtweig und Lineb. des H. R. R. Erg: 
Schagmeifter und Churfürft, ıc, 
ng iſt vorgekommen, masgeftalt bey einigen Gerichten in Unfern 
Landen, bey den Inquifitions-Proceffen, wenn der Inquifice in 
die Inquifitions- Koften condemniret worden, Gerichts-Gebühren 
und Sportuln genommen werden. 
ann jedod) die Führung der Inquifitions-Proceffe Unfern Ju- 
ftitz-Collegüis, Aemtern, der Ritterfchafft, den Städten und ans 
dern DObrigkeiten, welche die peinliche Gerichte hergebracht haben, ex 
officio und Amts⸗ und Gerichts mwegen oblieget, und Daher bey den» 
felben die Nehmung einiger Gerichts» Gebühren und Sportuln, in 
Unfern Eangeleys und Unter» Gerihtss Taxen niemahls zugeftanden 
worden, Wir alfo, was Diefem entgegen, an einigen Drten, Uns 
unwiſſend, hergebracht ſeyn mag, um fo weniger zu verftatten gemeis 
net feyn, als Wir billig beforgen, daß folches zu veranttortlicher, 
Uns höchft- mißfaͤlliger Verlaͤngerung der Inquifitions-Procefle jr 
A 
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laß geben Tonne; So verordnen und fegen Wir biemit, daß hinfühs 
ro, wenn in Inquifitions- Sachen ein Inquifice in die Unkoſten ver⸗ 
theilet wird, darunter bloß allein die, auf Führung der Inquifition 
von Gerichtswegen verwendete Ausgaben, als Abungs» Defenfions- 
und Transmifions-Koften, Copialien und dergleichen, verftanden 
werden, Eeinesmeges aber die Richter Sportuln oder andere Vergel⸗ 
tung für ihre Mühe zu fordern befugt ſeyn ſollen. | 

Wir befehlen demnach Unfern Juftitz-Collegiis, Obrigkeiten 
und Gerichten in den Städten und auf dem Lande, Darnach fich ger 


- bührend zu achten. Gegeben Hannover, den 20. May 1745. 


(L,$,) Ad Mandatum Regis & Eledtoris proprium, 


Verordnung, daß die Diebe, ſo durch eine leimerne 


Wand brechen, aͤuch am Leben ſollen geſtrafft werden. 


Georg der Andere, von Gottes 


Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 


Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. Erf 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, c. 

ls Wir, bey Gelegenheit eines juͤngſt vorgefallenen Criminal- 
Caſus vernommen, wasgeſtalt bey ein und anderen von Unſeren 
Juſtitz-Cantzeleyen Bedencken entſtanden: Ob ein mit Einbruch an 
einer Leimernen Wand, niedrig an der Erde, einfolglich ohne groſſe 
Gewalt, ausgeuͤbter Diebſtahl mit Todes / Straffe zu belegen ſeye? 
Und gleichwol Kayſers Carolı Vti Peinliche Hals⸗Gerichts⸗Ordnung, 
keinen Unterſcheid machet; Ob eine Dieberey, mittelſt Einbruchs 
durch Leimerne und ſchlecht⸗ verwahrte Waͤnde, in einer Bauer⸗Huͤt⸗ 
te, oder in wohlverwahreten gemauerten Haͤuſern geſchehen, ſondern 
in beyden Faͤllen, die Todes⸗Straffe ſtatuiret, auch Unſere Landess 
Vaͤterliche Intention (Die dahin gehet, daß Unſere getreue Untertha⸗ 
nen, fuͤr ihre Perſohnen und Guͤter, der gemeinen N 
Pr 164 
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Dieben und Raͤubern genieſſen ſollen) nicht erreichet wird, wenn die 
mit Einbruch begangenen Diebſtaͤhle, wobey jedesmahl eine Verge⸗ 
waltigung zu befuͤrchten iſt, nach Schaͤrffe der Geſetze, nicht geahn⸗ 
det werden ſollten: So finden wir uns gemuͤßiget, nachfolgende Con- 
ftitution zu promulgiren. | 

Geben demnach, ordnen und wollen, in Krafft hoher Landes⸗ 
Fürftliher Macht und Obrigkeit, daß der oder diejenige ‘Perfohnen, 
weiche mittelft des Einbrechens oder Einſteigens, in den Häufern 
Diebftähle ausüben, ohne Unterfcheid, ob die Häufer Leimerne oder 
gemauerte Bände haben, am Leben und mit dem Strange beftraffet 
werden folen. Wie Air dann Unferen zur Juſtitz vergröneten Raͤh⸗ 
ten gebieten und befehlen, Daß fie bey fich eräugnenden Fällen, alfo 
nad) Diefer Verordnung ſich richten und darnach ſtricte fprechen follen, 
©eben auf Unferm Palais zu Herenhaufen: den 30, Zunli 1745: 


(L.S.) GEORGE REX. 
Declaration wegen der Haus⸗Dieberey. 


Wir Georg der Andere von Gottes 


Gnaden König von Groß-Britannien/ 


Franckreich und Seeland, Beſchuͤtzer ded Glaubens, 
Hertzog zu Braunfchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 
Fir hiemit zu wiſſen, wasmaſſen Uns allerunterthaͤnigſt vorgetragen 
worden, daß uͤber die, in Unſern Teutſchen Landen publicitte Haus⸗ 
Dieberey⸗Verordnungen der Zweiffel entſtanden, ob die Handwercks⸗ 
ER bey ihren Meiftern in Koſt und Lohn flehen, mit darun⸗ 
ter begriffen. 

Als nun in der Conftitution vom 20. Dec. 1717. alle Haus» 
DBediente, fo in eines andern Koft und Lohn jtehen, fie haben Nah⸗ 
men, wie fie wollen, benennet find; 

So declariren Wir hiemit allergnädigft, daß die Handwercks⸗ 
Geſellen mit darunter verſtanden⸗ und wann fie ihren Meiftern Tr 

| | ri 


fehlen , nady Anhalt der Haus⸗Dieberey⸗Ordnnungen beftraffet wer⸗ 
den follen. eben auf Unferm Palais St. James, den „2, Martis 
des 1747 ften Jahres, Unfers Reiche im Zwaͤntzigſten. 


LS.) GEORGE REX, 

Past rate re a E. v. Steinberg. 
En ie ee 
Das Militare angehende Sachen. 
Daß Feine angefefene geute follen angenommen 
Wir Weorg Vudewig,/ von GOttes Gna⸗ 
den, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, 


des H. R. R. Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt. 


asien hiemit zu wiffen ; Obzwar Unfers in GOtt rubenden Herrn nn 
WVaters Gnaden ‚und Dero Bosfahren an der Regierung bereits 


verordnet, Daß Teine Hausfißende Leute, und Dieienige, welche zu des 


nen gemeinen Steuren contribuisen, auch Feine zum Ausfchuß gehoͤ⸗ 
rige Perfohnen , zu Krieges Dieniten gebracht oder angenommen wer- 
den ſollen wann fie gleich freyvoillig fich Darzu begeben wolten; So 
müffen Wir dody —29— vernehmen, daß theils Unſerer Officiers 
und Werberer mit der Unwiſſenheit ſolcher Verordnungen ſich ent 
ſchuldigen, und eine Zeithero verfchiedene Hausfigende und zum Auge 
ſchuß gehörige Leute angeworben haben. J— 
Als Wir aber darin ferner zu gehelen nicht gemeinet find, ſon⸗ 


“ dern vielmehr Ariete Darüber gehalten wiflen wollen, Daß Feine Haus» 


geſeſſene Leute, noch einige zu Unferem Ausfchuß gehörige Perfohnen, _ 
zu Krieges» Dienften angenommen werden follen; So befehlen Wir 

Unſern fämtlichen Officiern und Werbern zu Roß und Fuß hiemit in 
Gruaden zuverläßig , fich Der Anwerbung dergleichen Leute, Die in Un⸗ 
fern Landen, fo wohl in Städten “ als auf dem platten Lande un 
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lich angeſeſſen ſind, und das Ihrige zu denen gemeinen Steuren oder 
Abgifften beytragen, fie moͤgen bey ihren Haͤuſern oder Wohnfätten 
Laͤnderey oder andere Pertinentien haben oder nicht, auch ſich vollig 
zu Arieges-Dienften begeben wollen oder nicht, weniger nicht derer 
zu Unferem Ausfchuß gehörige Perfohnen, gaͤntzlich zu enthalten, oder 
u gewaͤrtigen, daß, im widrigen Fall, deraleichen angeworbene 
eute innen fofort wieder abgenommen werden. & 
. . Denen Magiftraten in denen Städten, wie auch denen Beam⸗ 
ten und Gerichts-Einhabern auf dem Lande gebieten Wir aber ernſt⸗ 
li), ſich darnach mit allem Fleiß zu erkundigen, ob etwa aus 
ihrer Stadt, Amt, oder Gericht ein oder ander Hausfißender, oder 
zum Ausfehuß gehöriger Mann zu Krieges-Dienften anheififch gemas 
het worden, und fobald fie dergleichen in Erfahrung bringen; esohns 
gefäumt an Unfere KriegessCangeley zu berichten, oder widrigenfalls 
wegen Erftattung der abgegangenen Hausgeſeſſenen, oder zum Auss 
fhuß gehörigen Mannſchafft, auch Abführung der Pxftandorum zu 
hafften; Wie dann auch Unſere zur Beeydigung der Recruten beftellete 
Commiflarii hiemit ernftlich und nachdrücklich angeroiefen werden, Feis 
ne dergleichen Hausfigende, und zu denen gemeinen Steuren contri- 
buirende, oder zum Ausfchuß gehörige Leute, wornach fie die ihnen 
przfentirende Recruten jedesmabl fleißig zu befragen und zu examini- 
ten, zu Abflattung:des Soldaten» Eydes zuzulaſſen. Wornach ſich 
zu achten. Geben in Unferer Refidentz- Stadt Hannover den gten 
Ranuarii 1712. X 


(L.S.) Georg Ludewig / Churfuͤrſt. 


Wegen Collocirung der Gelder, fo die Officiers denen Regi- 
ments- und Compagnie - Caflen ſchuldig bleiben. i 


Mir Weorg der Andere / von GOttes 
Gnaden König von Groß-Britannien, Franckreich 
und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braun— 
ſchweig und Luͤneb. des H.R R. Erb: Schatzmeiſter 

| und Churfuͤrſt, ze. | 
uͤgen hlemit jederman zu wiffen: Demnach in Unſeren Juftitz-CoDegiis 
und Berichten bey entftandenen Concurfen verfchiedentlich Die — 

i 
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ſich aufgegeben: Wohin diejenige Gelder zu clafificiren, welche die 
Ofüiciers denen Regiments » oder Compagnie - Caffen fehuldig bleiben ; 

So haben Wir, um darunter ein vor alemahl Ziel und Maaſſe 

zu fegen, und um folchen Negiments- und Compagnie - Caffen einige 
mehrere Sicherheit aegen üblen Haushalt, oder andere zu beforgende 
Fatalitzten, zu verfchaften, in Gnaden refolviret, daß a dato Diefer 
Unfer Conftitution anzurechnen, Unfere Regiments» und Compagnie- 
Caflen fich der Jurium Fifci und injonderheit des debiti Primipilaris in 
denen Gütern Dererjenigen, denen ſolche Caffen anvertranet gemwefen, 

zu erfreuen haben und ihnen ale ſolchen Juribus anklebende Przroga- 
tiven angedeyen follen. Ä . e 
SGeſtalt Air dann allen und jeden Unferen Juftitz- Collegiis 

und Berichten hiedurch- in Gnaden anbefehlen , hinkuͤnfftig in vorfoms 
menden Fällen nach diefer Unfer Verordnung ın Judicando & Clafi- 
‚ficationibus Creditorum ſich unterthänigft zu achten. Und damit 
Diefelbe deſto eher zu alter Wiſſenſchafft gelanne; So ſoll fie nicht als 

lein öffentlich angefchlagen, fordern auch denen Kegimentern auf ges 
wöhnliche Art publiciret werden. Urkundlich Unferes Handzeichens 
und beygedruckten Geheimen Cantzeley⸗Siegels. Geben Herrenhaus 
fen den 21. Aug. des 1732. Jahrs, Unferes Reiches im Sechſten. 


(LS) GEORGEREX. | 
Be ee ec in NT 
Wegen Clafification der Mondirungs⸗ Vor⸗ 
ſchuß⸗Geld mE, 


a . yuß- Gelder, | 
Bir Georgder Andere, von Gottes 
Gnaden König von Groß, Britannien, 
Franckreich und Seeland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 


Hertzog zu Bromſchweig und Lüneburg, des H.R,R, 
: Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürk,c. | 


| Ftze hiermit jedermaͤnniglich zu wiſſen: Demnach ir bereits un 
KK) sem zı. Aug, Ma ch aa 
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beſunden; 

So ſetzen, ordnen und wollen Wir hiermit, Daß Unſere Regi- 
ments- Caſſen, à dato dieſer Unferer Conſtitution anzurechnen, ſich 
in denen Guͤtern dererjenigen Manufacturiers und Liefferanten, denen 
fie auf die Montirungs⸗Liefferung einen Vorſchuß gethan, derer ju- 
rium Fifci ratione debiti primipilaris eben ſo wohl, als Wir foldyes 
Unfern Regiments - und Compagnie - Caffen zum beften, wegen derer 
dDenenfelben zuftändigen Selder, überhaupt verordnet, zu erfreuen has 
ben, und ihnen alle folchen juribus anflebende Pr&rogativen ange⸗ 
deyhen follen. — 

Geſtalten Wir dann allen und jeden Unſern jJuſtitz-Collegüs, 
Obrigkeiten und Gerichten hierdurch in Gnaden anbefehlen, hinkuͤnff⸗ 
tig in vorkommenden ie nach diefer Unferer Verordnung in Judi- 
eando & claffificationibus Creditorum ſich unterthänigft zu richten, 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrifft und beygedruckten Ins 
fiegeld. Gegeben auf Unferm Palais zu Hamptoncourt den — 


des 1733ten Jahrs, Unſers Reichs im Siebenden. 


(LS) GEORGE REX. 


don Hattorff. 


Daß die Gerichte denen Chefs derer Regimenteg 
follen Nachricht geben, wann die Soldaten delinquiren. 
Nhr werdet aus der, unterm 15. Sun. 1718. emanirten Verord⸗ 
J nung, euch erinnern, welchergejtalt alle und jede Oberkeiten auf 
dem Lande und -in den ‚Städten angewieſen worden, mie fie ſich in 
Sällen, wann in dem, ihrer jurisdiction untergehörenden Diſtrict eis 
ste Militaire Perfon, als Unter-Oficier oder gemeiner Soldat F 

»- 
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Delittum oder flraffbahren Excefs begangen, zu verhalten haben, 
Als nun verfchiedentlich fich zutzäger, Daß Unter-Officiers oder gemeis 
ne Soldaten in diefem oder jenem Amt oder Gericht, Exceffe begehen, 
und ſich Darauf von bannen weg⸗ nad) Ihren Quastieren begeben, oder 
auch daß die Delicta eine Zeitlang verborgen bleiben, und nachher 
erft ausbrechen ; In folhen Fallen aber dem Chef des Regiments, 
von den Aemtern und Berichten bisher nicht alemahl gehörige Mels 
dung der ihnen befannt gewordenen Derbrechen gefchehen ; So ift 
daraus entftanden , daß die Verbrecher, zumahl in cafibus, da 
confocii criminis vom Civil- Stande vorhanden , welche bey den 
Aemtern oder Gerichten über das factum vernommen, oder auch da 
Zeugen deswegen abgehöret worden, Davon Kundfchafft erhalten und, 
aus Furcht ver Straffe, obgleich das Verbrechen gering gemefen, ſich 
auf die Flucht begeben und defertiret. Solchem vorzufommen, bes 
fehlen, Nahmens Ihrer Königlichen Majeſtaͤt und Ehurfürftl, Durchl. 
Unfers allergnädigiten Herin, Wir euch hiemit, Daß wann eine Mi- 
litaire- Standes = Perſon als Unter-Officier,’ oder gemeiner Soldat, 
wie auch Compagnie- Feldfcherer, Paucker, Trompeter, Hautboift 
und dergleichen in eurem Diſtrict ein Verbrechen begeher, und (id 
' Darauf retiritet, fo daß deſſen Arreftirung von. euch nicht verfüget wers 
den kan; oder auch wann ein committirtes Verbrechen eine Zeitlang 
‚ verborgen bleibet, nachher jedoch zu eurer Wiſſenſchafft gelanget , ihr 
alsdann dem Chef Des Regiments, Durch ein Schreiben, davon ſo⸗ 
fort Nachricht gebet, und Feinen Mangel daran. erfcheinen laſſet 
| Wir ꝛc, Stade, den 13. April. 1735. PR 
er 


Könige, Regierung - 








| x Edidt gegen die Deferteurs; I use 
‚88 Georg der Aindere, don Got- 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, ds H. R. R. Ertz⸗ 
GSechatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. ei 
| Demnach Uns mißfaͤllig zu vernehmen geweſen, wasgeſtalt das 
| ' N 3 | muht⸗ 
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muhtwillige Defertisen bey Unfern Teutſchen Truppen von neuen eins 
zureiffen beginne, und felbiges dadurch nicht wenig facilitivet werde, 
daß Die Ausgetretene auf dem Lande frey und ohngehindert pafligen, 
und folchergeftalt ſich ohngefcheuet weg / und auflerhalb Landes bege⸗ 
ben, Wir aber ſolchem Defertiven in alle Wege zu fleuren gemeynet; 
So haben Wir allergnädigft gut gefunden, Die desfalls bereits uns. 
term 26. Junii 1702. 11. Decemb. 1703. und 1.May 1730. ausge⸗ 
faffene Edidte zu erneuern und zu ſchaͤrffen: 

Verordnen demnach biemit in Gnaden ernftlih und mollen, 
daß wann ein Soldat von Unfern Truppen auffer feiner Garnilon 
und Quartier, ohne bey fich habendes von feinem Dber-Officier uns 
terfchriebenes und unterfigeltes Uhrlaubs-Zettul, betroffen würde, ders 
felbe fofort angehalten, an das Amt oder Gericht, mofelbit die Ans 
haltung gefehehen, geliefert, von demfeiben an die naͤchſte Garnıfon 
extradiret, und davon an Unfere Krieges» Eangelley berichtet werde; 
Zu welchem Ende ſowohl die Odrigkeilen in denen Städten, als Die 
auf dem Lande befindliche Adeliche Gerichte, “Beamte, Voigte, 
Schulgen und Bauermeiſtere, wie auch ins gemein alle Einwohnere, 
weniger nieht. an denen Flüff:n die Faͤhr⸗Leute, infonderhest aber auch 
die Gaſt⸗Wirthe und Krügere, wann ihnen das Anmelen eines oder 
mehrerer Soldaten gemeidet wird, oder fir deſſen der deren fonft ans 
ſichtig werden, fofort nad) defjeiben, oder Deren Paß oder Uhrlaubs/⸗ 
Zetiul ſich zu erkundigen, und dafern dergleichen von ihnen nicht vor» 
gezeigst werden fan, Den oder die Deferteurs ohne allen Zeit⸗Verluſt 
in Arreft zu nehmen, und falls fie fich zu ſchwach dazu befinden fol 
ten, am naͤchſten Ort Huͤlffe zu fuchen, und fie alfo zur Hafft zu-bes 
fordern haben. | € 

Derjenige nun von Unſern Unterthanen, welcher einen ſolchen 
Deſerteur anhalten, und auf vorbedeutete Art an das naͤchſte Amt 
oder Gericht liefern wird, ſoll nach Vorzelgung eines von Dem com- 
mandirenden Officier deg Orts, wo die Lieferung gefihehen, ausges 
ftelleten Atteftats, für einen mit dem ‘Pferde arretivten Reuter oder 
Dragoner , Zehn Rthlr., für einen Reuter oder Dragoner der ohne 
Pferd angehalten wird, Fuͤnff Rthlr., und für einen Mousquetier 
eben ® —— genieſſen, und aus Unſerer KriegeseCaſſe zu gewaͤrti⸗ 
gen haben. | 





Da 
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Das Militare angehende Sachen,’ 1037 

Dafern aber ein» oder anderer von Unfern Unterthanen ſich ges 
lüften lieſſe, einen oder.mehrere ausgetretene Soldaten wiffentlich zu 
haufen und zu beherbergen, oder wol gar zur Defertion Huͤlffe und 
Vorſchub zu leiften „ oder wann auch nur jemand darum wiflen, und 
es nicht fofort gehörig anzeigen, auch fo vielan ihm it, hindern, und 
zufolchem Ende nach der Soldaten Daß und Uhrlaubs⸗Zettul fragen 
würde, Der oder diejenige follen mit Karrenſchieben, die Weibs⸗Leute 


‚Aber mit dem Zucht⸗ Hauſe beſtrafft, und überdem noch zu Erfegung 


des dadurch verurſachten Schadens angehalten werden. 
Als uns auch nicht weniger mißfaͤlig vorgekommen, wasgeſtalt 


noch immer liederliche Weibs⸗Perſohnen ſich unterſtehen, die Solda⸗ 
ten von Unſern Truppen zur Defertion anzuteigen und zu verführen, 


Wir aber forhanen Frevel alles Ernſts vorzubauen gemeinet find; 


Als feßen und ordnen Wir hiemit, daß, dafern dergleichen Weibs⸗ 
Leute in Unfern Landen ſich fernerhin folten betreten Laffen, es feyn 
Fremde oder Einheimifehe, und daß fie jemanden zur ‚Defertion an⸗ 


gereitzet, überführer werden, dieſelbe ftatt der in denen desfalls bereits 


vorhin publicirien Verordnungen darauf gefeßten Strafe des Zucht⸗ 
Hauſes Fünfftig an den Pranger geftellet, mit Ruhten ausgeftrichen, 
und im Öefichte gebrandmarcfet, wann fie aber dergleichen verbotene 
Kl a zum zweytenmahl wiederholen, oder auch nur tentiren 
werden, mitdem Strange beftcafft werden ſollen ER er 

Gebieten und befehlen demnach allen Obrigkelten in Unfern 
Zeutfchen Landen, -mit allem Fleiß dahin zu fehen und darüber zu hal⸗ 


ten, Daß dieſer Unſerer Verordnung gebührend nachgelebet werde, und 


damit niemand hierunter mit der Unwiſſenheit ſich entfchuldigen koͤnne, 


ol Diefes Edidt jahrlich von denen angeln verlefen, auch an ges 


woͤhnlichen Orten affigixet und angefchlagen werden Geben Hans - 
nover, Den 6. Detobr, 1735. Unfers Reichs im Neunten, 


(LS) GEORGE REX 
| von Hattorff. 
Daß 
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Daß auf Wein, Coflec, &cc. denen Oficiers Eeitt 


ügen hiemit zu wiſſen: Nachdem die Erfahrung ergeben, daß durch 
das übermäßige Creditiven derer Wein» und Caffce-Schender, 
auc) anderer Wirths⸗Leute, Die Officierer und Soldaten bey Unferen 
teutfehen Truppen, zumabien in ihren jungen Jahren zu Debauchen 
und unordentlichem Leben. veranlaffet, um die Gefundheit dadurch 
theils gebracht, und von ihren Mitteln entblöffet.werden; * 
Wir aber ſolchem Unweſen durch eine Verordnung vorzukom⸗ 
men der Nohtdurfft erachtet haben; So ordnen und wollen Wir, 
daß inskuͤnfftige denenjenigen, welche von dem ı. Martii des inſtehen⸗ 
den 1737. Jahrs anzurechnen, Unfern Officieren und Soldaten, we⸗ 
gen folcher voluptuairen Depenfen, als Beine, Soupges, Bran⸗ 
tewein und andern Liqueurs, wie aud) Caflee, Thee,. Chocolate, 
Carten, Billard und dergleichen, Credit geben, bey Unferer Krieges» 
Gerichtö-Commiffion Feine Proceflus verftattet, fondern die folcher 
Forderung balber ſich dafelbft angebende Creditores, mit ihrer Klar 
ge gänglic) abgewiefen werden follen. 

Und damit fich mit der Unwiffenheit niemand entfehuldigen koͤn⸗ 
ne, fol diefe Unfere Verordnung überall gewöhnlicher maſſen publi- 
ciret und öffentlicdy) angefchlagen, auch Unferen fämtlichen Regimen⸗ 
tern bekannt gemashet werden. Geben Hannover, den 27ten Ro⸗ 
vemb. 1736. 


(LS) GEORGE REX. 


von Hattorff. 
— Militair- 
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| Milıtaır - Juftitz- Reglement, | 
Bir Georg der Andere, von Got- 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchützer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗ Schagmeifter und Churfuͤrſt ꝛc. 
Fipe hiemit zu wiffen: Ob Wir gleich Unſere Willens ⸗Meynung auf 
I was Art und Weiſe Die Juftitz bey Unferen teutfchen Trouppen 
adminiftrivet werden folle, Durch Das de dato Herrenhauſen den 18. Aug. 
1732. emanirte Reglement befannt gemachet haben; Nachdemmah⸗ 
fen jedoch folches nur. ein vorläuffiges- und Interims- Merck geweſen, 
daß Wir dahero vor nöhtig gefunden, ein ordentliches Militair- Ju- 
ſtitz · Reglement verfertigen, und durch öffentlichen Druck publici- 
ten zu laffen. Unfer gnädigfter Wille ift Dabey, daß nach ſolchem, 
wie folger, alle und jede Unfere hohe und ntedere Gerichte, Civil- und 
Militaır- Stendes, desgleichen die Partheyen, Deren Advocati und 
‚Procuratores, ſich gebührend und fchuldigit richten und achten follen. 
| ' CAP. .T ' BR. ; 4 
Gleichwie bishero die Militair- Juftitz bey Unferen _ _ Tintheilung der 
„— teutfthen Trouppen getheilet gewefen, ſolcher⸗ yechianp cn 
geſtalt, daß die Civil-Juftitz bey Unferer Krieges-  minalJuflitz, und 
Gangeley, die Criminal- Juftirz aber bey der Gene- mo jede ju admi- 
ralität, und zwar von dem erſten General einegjeden "iftriren. 
Corps, refpettive von Cavallerie und Infanterie adminiftriret wor» 
den, Alfo ordnen Wir auch und wollen: daß folches hinführo ohn⸗ 
verändert bleiben, ‚und jede adminiftriret werden folle, wie des mehr 


vern folger, a ea 
— CAP, II. 
20 Non der Civil- Juſtitx. 


— —* 5 — « I, RO EA Tea ; & i 
Solche wird bey Unſerer Krieges ⸗Cantzeley, wie WRo die Civi- 
X vorgemeldet, adminiftriret ‚und unter dem Nas Kir zu Adams 
men Krieges-Gerichte-Commillion RER: BE PING 
2, $, 2r 


— 
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9. 4 
Sadıen vor dieſes Unter dieſes Forum gehören alle cauſæ civiles 
perfonales, afler Unferer hohen und mederen Offi- 
ae 3. cier und Gemeinen, von Der Cavallerıe, Infante- 
sie, Artillerie, derer Ingenieurs, General - Krieges. Gerichte - Bes 
diente, Gtaab8»Secretarii, Auditeurs, und überhaupt aller und je⸗ 
der dem Corpori Militari angehörigen ‘Perfonen, deren Frauen, Kins 
‚ der und Domeſtiquen. ER 


$. 3. an 

Desgleichen gehören hieher die Sachen, derer mit oder ohne 

Penfion abgegangenen Dber- Ofliciers; Wie auch derer bey Unferer 

Land Milig jtehenden Ober Officiers, deren Frauen und Kinder, 

ohne Unterfcheid, ob diefe bey der Land-Milig feyende Ober-Officiers 
vorhin unter Unfern Trouppen gedienet haben oder nicht. 


— J 
Perſonen und Hergegen werden von dieſem Foro ausgeſchloſſen, 
——— und gehoͤren dahero vor die Cıvil- Obrigkeiten: 
zum niche gehören 1.) Die Commiflariat- Bedienten und was folchen 
94. & 5. andaͤngig. — UM 
| | 2.) Derer verftorbenen Militair- Perfonen Srauen 
und Kinder, 2* 
3.) Die in Penfion ſeyende Unter⸗/Officiers und Gemeine. * 
4) Die durch ein Krieges⸗Recht caſſirte, oder ſonſt aus dem Dien⸗ 
ſte ohne Abſcheid removirte Ober⸗Officiers, jedoch mit dies 
fen Unterſcheide, daß diefub n. 1. und 2. gemeldete Com- 
miflariat - Bediente, und derer Dber-Officiers Wittwen und 
Kinder, fo lange diefe ben der Mutter ſich aufhalten, vor des 
nen höheren Juftitz- Collegiis, denen Eanseleyen, und Hof 
Serichten, die ſuben 3. und 4. bemercfte aber, vor denen 
Mieder» Gerichten, unter welcher Gerichts: Zwang fie ſich 
aufhalten, belanget werden follen, | 


S. 5. 

Ebenmaͤßig folen der Obrigkeit eines jeden Orts unterworffen 
ſeyn die Frauen und Kinder derer Unter-Officiers und Gemeinen, wel⸗ 
che. wenn ihre Männer im Felde feyn, im Lande bleiben; Jedoch 
exfpirirt ſolche Jurisdiätion, fo bald das Regiment, unter welchem 
die Männer ſeyn, ins Land zurück gekommen feyn wird; die mittler- 
ie‘ CA wei⸗ 
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weile rechtshaͤngig gewordene Sachen müffen aber Da, wo fie anges 
fangen, geendet werden. . Bes re | 

Damit Unfere Krieges-Gerichte, welche mit — Klagen 
dielen gerichtlichen Perſonen, wie andere Collegia, ehr F er 
nicht befsget feyn , Der Arbeit um fo ehender und beſ⸗ Civil- Gerichte, 
fer vorkommen, und fowol die Civil- als befonder6 mann der Debitor 
auch Die Criminal- [uftitz, (welche ohne erhebliche Poleflionarus iſt. 
Urfachen, ald denen Regimentern zur Laft und Schaden gereichend, 
nicht aufgehalten werden fol) deſto geſchwinder beforget werden möge; 
So ordnen Wir, daß wern eine Militair- Perfon, melche in Unfes 
ren Landen mit ohnbeweglichen Guͤhtern angefeffen, attione perfo- 
nali über Funffzig Rthlr. betragend , belanget werden wird, folches 


E ‚Bor. denen Gerichten, unter weicher Jurisdi&tion des Beklagten Guͤh⸗ 


ter beiegen, gefchehen folle; Jedoch mit dem gleichmäßigen -Unters 
fcheide, Daß wenn ein zu belangender Dber-Officier gleich in Denen 
Nieder » Gerichten einige denenfelben unterworffene ohnbewegliche 
Guͤhter befäfle,. dennoch Derfelbe nicht da , fondern vor denen höheren 
Gerichten, ‚welchen ſothane Nieder Gerichte ‚füubordinirt ſeyn, mit 
einer ſolchem actione perfonali als obgedacht, belanget werden folk, 


| Jn dieſer anfangs vorigen Paragraphi gemelde- _ Wie mit dem 
> sen Abfichtexfpiriret auch, wie vorhin bereits berühs He 
ret, mitdem Äbfterben einer — ale DAB  zuverfahren. 
Forum militare ; Und nehmen Unfere Regimenter A 

des Nachlaffes einer folchen Perſon fidy weiter nicht an, ale daß der 
Nachlaß fofort inventiret, obfigniret, und davon an Unfere Krieges 
Geridhte-Commiffion,, mit Einfendung des: Inventarii berichtet wer⸗ 
de. Diefe wird nun dem Regimente das Noͤhtige daruͤber zufchreiben, 
vor fich aber hat Diefelbe dahin zu fehen, Daß wenn der Berftorbene 
der Regiments» oder Det Compagnie- Caffe verhafftet geblieben, fols 
ches fotort zum Liquido gebracht, Darüber allenfals von dem Regi⸗ 
mente Die nöhtige Erläuterung gefordert, oder mit der commandirens 


den Generalität conferitet, Darauf die Separation vorgenommen, und 


nad) ſolcher der übtine Nachlaß, im Fall er litigios, oder defert wer; 
den folte, an die Civil- Gerichte, denen obgefegten Principiis nad), 
mit Einfendung Dever etwa Alten verwieſen, fonft aber, 

| | N en denen 


⸗ 
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Denen Erben abgefolget werde, Solte ſich bey dergleichen Sterb-Fäb 


len finden: daß denen Domeltiquen ihr Lied⸗Lohn erteißlich refirte, 


oder fonft jemand abfonderlic) geringe und nöhtdürfftige Derfonen, an 
dem Nachlaffe liquide, oder bald zu erweifende Forderungen hätten, 
e.g. ex caufa dominii, depofiti, commodati, &c. fo mag Unſere 
Krieges-BerichtesCommiffion darunter fofort das Nöhtige, befunde 
nen Umftänden nad), verfügen, und denen gemeiniglich armen Klaͤ⸗ 
gern auf das ſchleunigſte zu a Rechte verhelfen. | 

J . 8. . } 

Real-Adtiones, Bann eine Militair- Perfon wegen habender 

—* J Anka, ohnbemweglicher Guͤhter actione reali belanget wird, 
bösen vordasFo- gehoͤret foldhye Klage, ohne Ausnahme, es fen Ober, 
sum rei {itz, oder Unter» Officier und Gemeiner, vor dasjenige 
Gerichte, unter weſſen Gerichts Zwang das Guht 


belegen iſt. — * | 
| 9— , 9% BEN RR ze 

Bon Ehe-Sas Alle Eher Sachen derer Militair- Perſonen ges 
* hören vor das Confiftorium, auſſer, wenn ein Sub- 


altern- Officier und Gemeiner wegen einer Ehe» Sache ; welche er 
durante militia, und zwar die Subaltern- Officiers ohne Vorwiſſen 
und Confens des commandirenden Generals und ihres Chefs, die Uns 
te Officiers und Gemeine aber des Chefs des Negiments, eingegans 
gen, verklaget wird, follen Die Klagen bey dem Confiftorio gar nicht 
angenommen, fondern an Unfere Generalität, zu ferneren Verfahren, 
Inhalts Unferes neuen Krieges Rechts und Articuls-Briefes Art.34, 
verwieſen werden ; Jedoch fo viel Die Officiers betrifft, welche eine 

ehrliche ohnbefcholtene Frauens⸗Perſon ſub promisfione matrımonil 
geſchwaͤngert, des S: 5. Unferer unterm „5, Zanuar.1733. publicirten 
Verordnung ohnabbruͤchig. | FE TE u 


S. 10 Der, 

De a&ionibus Wenn Sachen vorkommen, welche wegen des 
mixtis & connexis. concurrirenden intereffe civilis & penalis, dupli« 
eis fori werden, mithin fo viel die Beftraffung anbelanget, vor die 
Generalität gehören, über deren Verhandelung und Abthuung, wird, 
wenn beyderley Interefle gleiche ftarck iſt, zwiſchen Unferer Krieges» 
Gerichts-Commisfion und Unferer Generalität conferitet, damit die 
Sache durch einen Proceßs abgethan, und denen ei 
eyen 
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theyen keine doppelte Weitlaͤufftigkeit gemachet werde; Prævalirt aber 
ein Intereſſe vor dem andern, ziehet Das mehr erhebliche das Serin: 
gere ratione judicii nach fih. Gleichergeſtalt fol, wenn jemand ges 
gen Civil- und Militair- Perſonen zugleich aus einem nicht füglid) zu 
feparitenden Negotio, e g. focietate, zu klagen hätte, auf daß bey 
jedem Beklagten dem Kläger verfirende Interefle , welches nemlidy 
Das ftärcfefte, two aber jedes gleich ft, auf die Prevention gefehen, 
dem Kläger fein doppelter Procels angemubtet, und Davon demjeni⸗ 
gen Gerichte, unter welches der Mitbeklagte gehörig, Nachricht ges 
geben werden. | NS BEE 


Er Fr au 8: ⏑— | 
So viel nun nad) gefyehener Recenfirung, des De modo pro 
rer vor Unſere Kiiegess Gerichts-Commisfion gr edendi, 
hörigen Sachen, den bey folcher zunehmenden modum procedendi 
betrifft; So ordnen und wollen Wir, daß die Juftitz allen und jeden, 
fo.viel nur immer moͤglich, bald und ſchleunig adminiftritet, und zu 
dem Ende der Procels mit Borbeygehung aller unnöhtigen Weitlaͤuff 
tigfeiten ,: und mit alleiniger Beybehaltung derer Eflentialium , zur 
Endfchafft dirigiret, und denen hergebrachten Landes⸗ und gemeinen 
Rechten nach, abgethan — | — 
JJ N De line 8. 12. er F 
Gleichwie zu Erlangung dieſes Endzwecks ein Von demerften 
groſſes beytragen wird, wenn die zu klagen gemuͤſ⸗ — beym 
ſigte Partheyen, ſich in ordinairen, meiſtentheiis egumeune.— 
geringen Schuld» Sachen zuerſt an den Chef des Regiments wenden, 
indem folcher die Sache Fürslich vernehmen laffen, und den Kläger 
brevi manu zu feiner Befugniß verhelffen Fan; Wie Wir Uns deffen 
uu denenſelben gnädigft verfehen, und als eine zu Unſerem Dienfte, 
und Aufrechthaltung der. Difciplin im Militair- Stande gereichende 
Sacche beftens biemit anerinnern ; Alſo haben folche fich auch allda 
zuerft zu melden , und wie weit von Dem Chef des Regiments ihnen 
geholffen werden wird, zu verfuchen, und zu gewärtigen; In Ent 
ſtehungs⸗ Fall aber erſt an Unfere Krieges» Gerichts Commisfion zu 
gehen, und ihre Klagen anzubringen, | 


gimienet zu proce⸗ 


$. 13, ? 
Wann diefemnach bey demChef des Regiments, Wiebeydem id 
Klagen von obgedachter Art Schben werden, Rn — 
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derfelbe, mo es des Orts Gelegenheit zuläffet, den Kläger und Bes 
Flagten in ein mündliches Verhoͤr ziehen, Die Sache Fürglich unters 
fuchen, und ihme angelegen feyn, den Kläger nach Recht und Billig⸗ 
Zeit zu befriedigen. Auf dem Rande hergeoen, mo Feine fo bequeme 
Gelegenheit, mündliche Verhoͤre halten zu können, fich findet, wird 
von dem Beklagten eine fchrifftliche Beantwortung der gegen ihn ans 
gebrachten Klage gefordert , und dadurch gefuchet , fo viel möglid), 
obigen Endzweck zu erhalten; fals aber, aller von dem Chef ange 
wandten Mühe ohngeachtet, dazu nicht zu gelangen wäre, ift dem 
Kläger Copey des Protocolli, oder der eingezogenen Beantwortung 
mit einem fehrifftlichen Beſcheide zu extheilen, und ſolcher fals er das 
mit nicht zufrieden‘, an Unfere Krieges Gerichts » Commisfion zu 
permeifen. Tan 

$. 14 


Damit mehrettvehnter Endzweck, der prompte zu adminiftri- 
genden Jufitz, um fo ehender erhalten werde , Fönnen diejenige 
Chefs derer Regimenter, welche mit Auditeurs gar nicht, oder doch 
Bor dasmahl nicht verfehen feyn, abfonderlicy aber Unfere zum Theil 
weit aus einander liegende Cavallerie, die Obrigkeiten auf dem Lan⸗ 
de, und in denen Städten bey vorfallenden und zu unterfuchenden 
Sachen, , um die refpedtive mündliche Verhörungen und Unterfuchuns 
gen requiriten, und zu dem Ende das Nöhtige an Nachricht denen⸗ 
felben fuppeditiren; Eanıker Dbrigkeiten hergegen werden in ſolchen 
Fällen, zu Erhaltung Unſerer gnädigften Intention, ſich nicht ſaͤu⸗ 
mig noc) untoillig finden laffen, fondern bey denen Berhören und Un: 
terfuchungen, refpe&tive zu guͤtlicher⸗ oder zu Fünfftiger rechtlichen Ab⸗ 
thuung alles nur mögliche, ihren Uns geleifteten Pflichten nad), beys 
tragen, dero Behuef von dem Fa&to, und feinen Umftänden nöhtige 
Information einnehmen, auch den Officier, welcher ihnen ſolche mit- 
theilet, oder zum Verhoͤr gefandt worden, admittiven, £ 

5 If | 
Wenn die Chefs derer Negimenter nöhtig finden, daß ben Uns 
terfuchungen Leute herzugezogen werden, welche unter andere Obrig⸗ 
keit gehören , werden folche von derfelben mit Kundmachung Der Ur⸗ 
ſache und des Termini requiriget und fiftiret; Und gleichmwie Feiner 
Dbrigkeit ein gleiches von Seiten Des Regiments verfaget werden m 
* | 








- baldige Adminiftrirung der Jußtitz gerichtet ft, 


—— — * 
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alſo ſollen auch folche dem nachfuchenden Regimente Darunter ohnwe⸗ 
gerlich fügen und asſiſtiren. nn. 


| 9 16. 

Wenmm bey Unferet Krieges» Gerichts⸗Com⸗Die Krieges · Ge⸗ 
misfion die Klaͤgere ſich ſofort, und von Anfange richts = Commis- 
melden, ift folche nicht præciſe ſchuldig Diefelben ad» — —— 
und zum Regimente zu verweiſen, ſondern es fol Die annehmen. 
felbe, in Betracht Unfer Haupt-Abfehen lediglich) auf 
befugt ſeyn, ſolche 
Sachen befundenen Umftänden nach, vornehmlich wenn ſie von 
Wichtigkeit ſeyn/ ſofort zu cognofeiven, und abzuthun. 

I 


ne 17° Ä | 
AAls auch zu mercklicher AbFürgung deret Pro- Sovielmiglich, 
ceffe, und Eripahrung derer denen Partheyen fonft mündliche SBerbö 
zu verurfachenden Koften gereichet, wenn die vors INT N 
Fommenden Kiagen, abjonderlid geringe Sachen, fo viel ſich thun 
faffen will, in loco des Aufenthalts beyder Partheyen, oder wenig⸗ 
ftens des Beklagten, unterfuchet werden, fü iſt ſolchem, fo viel moͤg⸗ 
lic), nachzugehen, die einfommende Klagen, welche zumahl bey Dem 
Regimente noch nicht angebracht worden, bey felbigem, oder nach» 
dem es Die Umftände an Hand geben, auf andere bequeme Art zu un⸗ 


terſuchen, und dero Behuef das Noͤhtige zu veranſtalten. 


; $. 1% t 
Damit auch Unfere Krieges-Gerichts-Com- Nlägere ollen do- 
misfion, bey Einbringung einer jeden Klage ſofort "yenm — 
wiſſen möge, ob der Kläger beym Regimente ſich be⸗ mente fich gemele 
reits gemeldet, ob und was ihme dafelbft zum Ze Mir 
fcheide ertheilet worden? fo foll ein jeder Siüaeroe 
Omhalts S. 13. beym Megimente erhaltene ſchrifftliche Refolutiones 
Eopeyen derer Protocollen , und Beantrortungen beyzulegen, wo 
ihme aber deren Feine gegeben worden, dennoch zu melden ſchuldig 
ſeyn, daß er beym Regimente zwar geklaget, nicht aber zu feiner Be 
fugniß gelanget , ihme audy nichts fchrifftliches gegeben ſey. Wer 


ſolches wiſſentlich und gefliſſentlich unterlaͤſſet oder die Wahrheit ver⸗ 


helet, ſoll nach ee Unferer Krieges⸗Gerichts⸗ Commisſion, in die 
etwa dadurch caufirte Koften, oder ſonſt in Straffe verurtheilet werden, 
| | 5.19 
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8§. 19. 

Bon Fxecution Die bey Unferer Krieges- Gerichtd- Commisfion 
derer Erkantniſſe. abgegebene und in Krafft Rechtens geitetene Etkaͤnnt⸗ 
niffe, follen forderfamft zur Execution gebracht werden. Zu diefem 
Behuef iſt nun zwar, Inhalts der darüber von Uns gemachten Vers 
ordnung, aufdie Gage und Penfion derer Beklagten weder Arreft, 
noch einiger Abzug, ohne Unferen Vorbewuſt zu legen; damit aber 
jedoch) denen Klägern, fo viel möglich, geholffen werden möge, fol 
Unfere Krieges-Gericht6-Commilffion die Execution in des Beklagten, 
von dem Kläger allenfals anzugebende Gühter, und die zu der Mili- 
tair- Equipage nicht, gehörige Sachen, ferderfamft erkennen, 

2 


S. 20. 

Bon dem Mani- Da fich auch öffters zuträget, daß der Kläger 
felaions-Epde, Peine Mittel, aus welchen er bezahlet werden Ean, 
porzufchlagen vermag, fo fol Unſere Krieges ⸗Gerichts /Commiſſion 
auf des Klägers Verlangen , den Beklagten zu endlicher Manifefti- 
rung feines Vermögens anhalten; Zn denenjenigen Sachen aber, Die 
wegen Befchaffenheit des Klägers, oder der Klage ſelbſt favoremin 
. denen Rechten haben, von Amtswegen folche erkennen. 


MM‘ ’ 
Von denen gegen Wer durch eine bey Unſerer Krieges- Gerichts 
—— zu Commiſſſon abgeſprochene Urtheil, oder definitiv 
een Beſcheid graviret zu ſeyn vermeynei, demſelben ſte⸗ 
| bet freu, davon an Unfer Dber» Appellations - Ges 
tichte zu appelliren; da denn wenn der Cafus nad) der Dber-Appella- 
tions- Berichts-Ordnung appellabilis ift, die Alta an daffelbe auf Er⸗ 
fordern eingefandt werden follen. Mit denen Supplicationen, Reſti- 
tutionen, deren Interponitung und Juftificirung, desgleichen denen 
Transmisfionen an Auswärtige , bleibet e8 bey denen bey Unferen ans 
deren Ober⸗Gerichten —— Ordnungen. 


—— 

Von denen Ge⸗ Gleichwie Unſeren vorhin ergangenen Verord⸗ 
na nungen gemäß , bey nferen Militair- Gerichten, 
deren mubtmili. AMen und jeden, fie mögen von Civil- oder Militair- 
gen Kägere und Stande ſeyn, die Tuftitz frey und ohne kinige Ges 
Advocaten. richt8-Gebühren adminiftriret, dergleichen auch bey 
allen Unferen Civil- Gerichten, aud) Denen Confiftoriis denen * 
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den Miltair · Perſonen in perſonalibus reciprocẽ geſtattet worden; 
Alſo hat es dabey ſein ohnveraͤndertes Verbleiben; damit jedoch dieſe 
denen Partheyen indulgirte Freyheit, bey denenfelben Feine Luft, den 
Gegner mit Proceflen zufatigiven, noch bey Denen Advocaten eine ohn⸗ 
erlaubte Gerwinnfucht eiwecken, und dadurch) die heilfame Abficht Der 
prompte zu adminiftrivenden Juftitz.unterbrochen werden möge, fo fol 
Unfere Krieges» Gerichts «Commisfion, abfonderlich die derjelben ſub⸗ 
ordinirte Referenten auf dergleichen Inconvenientien ein wachfahmes 
Auge, haben ; geftalten ermeldete Unſere Krieges-Gerichte-Commiffion 
foldedurch Condemnirung in die Unkoſten, ſowol der Haupt⸗ Sache, als 
des Ungehorſams, und zur Ungebuͤhr aufgehaltenen Proceſſus, auch an⸗ 
dere in denen Rechten verordnete Straffe, bey denen Advocatis aber, 
durch nachdruͤckliche Berwarnung, Geld⸗Straffen, und allenfalſige 
Berbietungder Advocatur, ben dieſem, und deſſen Kundmachung bey 
denen anderen Gerichten, zurück zu halten, und zu hintertyeiben hat, 

| je CAP IL 


' | Von der Criminal - Fuflitz, 
Solthe wird bey Unferer Gencralität, und zwar, _,280 felde 3— 
I beudem, jedes Corps, reſpective Cavallerie und —— 
Infanterie commandırenden, oder deſſen Stelle vertretenden Generale, 
unter dem Nahmen: General - Krieges» Berichte , adminiftriree 


153 S. 2 

Unter dieſes Forum gehören alle die Cap, II, Perionen vor das 
$ 2.& 3. recenfirte Perfonen, ohne einige Ausnah⸗ er 
me, die $ 4. defielbigen Capitels hergegen bemerckte 

ftehen in Criminalibus vor Denen Civil- Gerichten , in der Maaffe: 
daß die fub num. 1. & 2. gemeldete vor Unferen höheren, die [ub num, 
3.& 4. aber vor denen Rieder⸗Gerichten belanget, und in Inquifi- 
tion gezogen werden ſollen. | 


- —— 5. 3. — 
Alle Exceſſe und Verbrechen derer Unter⸗ Of⸗Von denen Regi⸗ 
ficiers und Gemeinen, welche eine geringere Beſtraf⸗ as 
fung nach id ziehen, als: Sauffen, Widerfpenflige gen Sndem 

Zeit im Dienfte, wenn folche nicht mit thaͤtlicher ? 
Bergreiffung an denen a geringe gg 
| i weit 
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welche zum erftenmahle, ohne Gewait, Einfteigen und Einbrechen 
verübet werden , gemeine Gezaͤncke und Schlägerey, welche ohne 
groſſen Tumult, Zuſammenrottirung, öffentlicher Gemalt auf denen 
Sttaffen, privat- und publiquen Häufern, ohne Verwundung und 
vorfeslichen Ueberfall, befouders zu nachtlicher Zeit geihehen, Hu⸗ 
rerey, und insgemein alle diejenige geringe Verbrechen, welche dem 
Krieged-Gebrauch nad) mit Arreft, dem Sprenger, hölßerne Pfer⸗ 
de, Pfahle und mäßigem Gaſſenlauffen, Desgleichen ben der Artille- 
sie mit Holtz⸗ Waffen» und Kugeltragen abgethan werden, gehören 
vor den Chef des Regiments, werden von Demfelben auf den ihme 
geſchehenen Rapport, und dem Befinden nach auf vorgängige Cognı- 
tion Durch ein ordentliches Krieges Verhör abgetban. Wir haben 
hiebey zu jedem, welchem Wir ein Negiment anvertrauen, Die fichere 
Zuverficht, es werde bey zu dietirenden Straffen nad) feinem beiten 
Wiffen und Gemiffen verfahren, und foichergeftalt fic) bezeigen, Daß 
Schuldigen und Unfchuldigen, Klägern und Beklagten, eine prom- 
pte, ohnpartheyifche und GOtt wohlgefällige Juftitz , ohne alle Ne⸗ 
ben-Abfichten,, Conniventz, oder Horgefafjeten Eifer adminiftriret, 
die wohlverdiente Straffe chriſtlich und menſchlich erfannt, und nie» 
mande zu gegründeten querelen Anlaß und Urſache gegeben werde, 


94 

Von denen Exe- Solten bey einigen Regimentern die Prügeluns 
eutionen zu Her- gen, und das Gaffenlauffen , zu Herausbringung 
an is Det Bekaͤnntniß / eines einem Gemeinem imputitten, 
Verbrechens. oder wider denfelden ruchtbahr gewordenen Delicti, 
wider Unfer Verhoffen, und die dieferhalb erganges 
ne Verbote, im Gebrauc) geblieben, oder wieder eingeriffen ſeyn; 
So verbieten Wir folches ein vor allemahl hiemit gaͤntzlich, und wol⸗ 
len, daß dergleichen, an fich eine Tortur feyende, Executiones, ohne 
Vorwiſſen und Befehl der Generalität gar nicht vorgenommen wer⸗ 
den follen. Wenn demnach jemand des ıhme imputirten, oder fonft 
ruchtbahr gewordenen Verbrechens ſchweren Verdacht gegen fi bar 
ben, dennoch aber in denen Verhoͤren mit der Wahrheit nicht heraus 
gehen folte, ift davon nebft Einfendung derer Verhoͤre, an die Ge- 

neralitaͤt zu berichten, und Berhaltungs Befehl zu gemärtigen, 


5 
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85 | 
"Sein Deferteur ; wenn ex gleich freywillig wie⸗ Von denen Defer- 
derfomme, ober Entfchuldigung bat, fol vondem Sonn griren 
Chef des Regiments vor fid) beftraffet, demſelben — 
auch, wenn er wieder zu kommen ſich erbieten ſolte, kein Pardon- 
Brief anders, als von Dem commandirenden General ausgefertiget, 
zugeſandt werden. | ; — — 


| | ' Sa 

Ein Gemeiner und Unter-Officier Fan wegen  Bondem unter 
incorrigibler Conduite, nach ausgeftandenen, aber a u 
nichts gefruchteten Regiments⸗ Straffen, von Dem Unehrichmadung 
Chef des Regiments wohl fimpliciter caſſiret und | 

weggejaget werden , wo aber die Umftänbe erfordern, daß ſolches 
fhimpflich, dem Gebrauch nach, Durch den Stöcen-Knecht geſche⸗ 
5* — wegen Diebſtahls, gehoͤret ſolche Erkaͤnntniß vor die Ge- 
neralitatͤtͤttt. ea —— 


Wegen uͤbler Conduite Fan ein Unter-Officier SVon dem unter⸗ 
Bon dem Chef des Regiments auf einige Monate auf Da gie 
Schildwache, bis er Beſſerung von ſich fpüren laͤſ⸗ gen Degradirung, 
fet, gefeget werden, wo ed aber weiter gehen, oder | 
der Unter» Oflicier gar degradiret werden muͤſte, gehöret es vor Die 
Generalität, —— — us 


- . Benn ein Officier was begehet, welches mehr „ Bon dem Fora 
Beſtraͤffung, als einen 24ſtuͤndigen Arreſt verdie⸗ derer Officiers. 
‚net, oder der Officier auch ſolchen arreſt zu feiner Correction ſich 
nicht dienen laͤſſet, und derſelben dadurch verlaͤngert, muß ſolches 
dem commandirenden General angezeiget, und die Verfuͤgung von 
—— gewaͤrtiget, der Oflicier aber bis dahin in Arreft behalten 


| gi | i Ä 
WVor Unſere Generalität , als dag Dber- Gr SBon ben: Gene- 
richte gehören alle grofle Delicta und Exceffe, als r te, und Denen 
allerley Art Des Todtſchlages, Rayben, groffe Dieb— ———— 
ftäble, wie auch Die geringen, wenn fie mehr als ein⸗ Sadıen.$ 9.& Io, 
N RR Ting 7% 


cn —— ——— —— —— — 


* 10. 

Ferner gehören vor die Generalitaͤt, alle Werbungs /Sachen, 
wenn die Frage nicht ift:: Ob die Werbung an ſich ſelbſt gültig ſey 
oder nicht? als welcher Einfcheidung Unferer Krieges» Cangeley zus 
koͤmmt, fondern, wo! das ift, unter melchem Regimente sder Com- 
pagnie der Angerorbene, und zwifchen zweyen Regimentern und 
Compagnien ftreitig gewordene Recrüte, dienen folle, Die Klagen abs 
gegangener, oder auch noch im Dienfte feyender Militair- Perfonen, 
tvegen verhaltener oder verfürgter Löhnung, Brod, Quartier, Mons 
dur , untichtiger Bücher , 2C. und überhaupt alle Sachen, welche 
indie Verfaſſung eines Negiments fehlagen und den Dienft angeben. 


+, II, 

Wie es su halten, Wenn in Unſeren Aemteren und übrigen Gerich⸗ 
wennMiltair-Per ten, von denen dahin beuhrlaubeten, oder fonit als 
—* ——— da ſich aufhaltenden Militair-Perfonen geringere 
beuchen. Verbrechen und Excefle „ welche Feine ſchwere 
ee Straffe nach ſich ziehen, begangen werden, fol das 
Amt oder Gerichte, in welchem fothane Verbrechen gefchehen, zwar 
Einhalt ihun, auch wenn Durch dergleichen die gemeine Ruhe geſtoͤh⸗ 
ret werden, oder jemanden etwas gefährliches imminiren ie 
' * 











— — —— 
7 — 


— = 
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Tumultanten und Berbrechere in Arreft nehmen | diefelben aber fo» 
fort an die nächfte Garnifon liefern laffen, und dem Chef des Regi⸗ 
ments, unter welches Die Arreftirte gehören, Davon Nachricht geben; 
m übrigen aber fich Feiner Cognition noch Beſtraffung anmaſſen, 
auch die etwa ſolchergeſtalt zu arreſtirende Perſonen in civilen Arreſt 
behalten, und nicht, wie dann und wann übereilend gefchehen, bey 
berüchtigte Miſſethaͤter fegen laſſen. | I 
| 12, — 

oe Chef des Regiments läffet einen ſolchen Wie der Cheflo 
ihme gelieferten Delinquenten verhören und beſtraf⸗ wol als Die Ohrig⸗ 


fen, wie oben$. 3. gemeldet. Wenn daben ein feit, wololde ne” 


Dritter gelitten, befehadiget, oder verwundet worden — 
iſt ſolcher auf alle Wege, wo der Thaͤter auſſer ſei⸗ en 
ner. Löhnung und Militair- Equipage was Eigenes haben folte, zu ſa- 
tisfaciren, und darüber mit Dem Amte oder Gerichte, unter welchem 
der Leidende gefeflen, zu conferiren, und folchem, wenn feine Pri- 
vat- Satisfa&tion vor den Beleidigten erfolgen Tan , mit Allegirung 
der Urfache, warum? Nachricht zu geben. ft alddenn dem Amte 
oder Gerichte wiffend, woher ein ſolcher zu feiner Indemnifation ver» 
holffen werden koͤnne, oder es waͤre ſonſt bey der Sache noch etwas 
erheblich zu erinnern, und fie Fonten auf die dem Chef gethane Re- 
monftration zu ihrer Befugniß nicht gelangen, fo muß folches an un 
fere Krieges⸗Cantzeley berichtet werden. | u’ 


S: 13. 
Wenn in Unferen Aemtern und denen Gerich⸗ ——— ne 


ten, von einer Militair- Perfon, ein criminelles, riten ichmere 
ſchwere Leib⸗ oder Lebens» Straffe nach fich ziehen⸗ Verbrechen be⸗ 
des Verbrechen begangen werden ſolte, ſollen die gangen werben. 
Aemter und Gerichte des Thäters fich ſofort zu bemächtigen ſuchen; und 
damit die Probationes nicht verlohren gehen, Das Fa&tum fümmari- 
ter unterfuchen, und nichts, was zu Seftftelung Des Corporis deliett, 
und Herausbringung der Wahrheit dienen Fan, unterlaffen, darauf 
aber den Delinquenten der nächften Garnifon aushändigen, und dem 
Chef des Regiments, unter welches er gehöret, die abgehaltene Pro- 
tocolla, und was fonften zu des Sache Dienet und gehoͤret, ohnge⸗ 
fänmteinfenden,. | | 
P3 914 
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Bon Unterſuchun⸗ Gleichwie ben ſchweren Verbrechen es hauptſaͤch⸗ 
gen, Mo perim luch auf den Beweiß ankoͤmmt, und denn vornehm⸗ 
lich daran gelegen, daß ſolcher nicht verlohren gebe; 
So follen Unfere Beamte und übrige Gerichte, in ſolchen Ban 
wenn fremde Durch ſothanen Ort veifende, oder alte ſchwache Perſo⸗ 
nen der That halber abgehöret werden müffen,, oder fonft periculum 
in mora wäre, befugt ſeyn, ſolche auch eydlich zu vernehmen, den 
gemeldeten Endzweck auf alle Weife zu erhalten trachten, und wenn 
fie Darunter gethan, was fie thun koͤnnen, Die verhandelte Alta mit 
dem Thaͤter, welcher in ſolchen Fällen bis Dahin bey dem Amte in 
Verwahrung wol behalten werden Fan, dem Regimente. oder wenn 
ſolches zu weit entfernet, der nächften Garnifon ausllefern laſſen. 


— —— 
— Alle bey denen Regimentern, oder im Lande, und 
m ſonſt begangene, dem Regiment auf vorbejchriebene 
39 Art, oder ſonſt bekannt werdende Delicta, ſeyn bey 
denen Regimentern gehoͤrig, und nach Ordnung derer Rechte zu un⸗ 
lerſuchen zugleich aber auch von felbigen an Unfere Generalität, und 
daß die That in der Unteriuchung fey, zu berichten; Zegteres it in 
denen Fällen um fo nöhtiger, wenn Der Thaͤter fich entroeder verbors 
gen hält, oder gar flüchtig geworben, wel foichenfals von dem Ge- 
neral- Krieges » Gerichte wider felbigen nad) Befinden, alenfals mit 
ohngefäumter Nachſendung derer — verfahren werden muß. 


ii / s "KO; 

Bon deneningui- · So viel die Unterfuchung und Führung derer In- 

Be. uͤbet auifitionen belanget, fo wollen Wir, daß ſolche 
} nach der ohnlängft promulgırten Criminal - Inftru- 


ction vom ne diefes Jahrs, angeftellet und beforget werde, wos. 


bey Wir zu Unferen Chefs das gnädigfte zuverſichtliche Bertrauen 
haben, es werden folche nicht nur vor fich felbft ſich beftreben, daß 
Unfer in angeregter Inſtruction intendirte heilfame Endzweck erhalten, 
fondern auch auf alle Weiſe dahin mit bemühet feyn, Daß don denen, 
Auditeurs und denen Examinatoren, welche bey Deren Mangel genom- 
men werden, folcher in allen Stücken nachgegangen werde zu wel⸗ 
chem Ende jedem Regimente ein paar Exemplaria dieſer Unferer Cri- 
minal-Inftru&tion jugefertiget werden follen. - $17. 
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Azur > 

Denen Auditeurs, auf weicher Vorſichtigkeit, — 
Wiſſenſchafft und Gewiſſen, bey Führung und Di- 
rigirung derer Inquifitionen und Criminal. Procefle ein befonderes an. 
Fomimt, iſt davon ein Exemplar zu ihrer Direction und Beobachtung 
suzuftelen, und Denenfelben bey Verrichtung folcher Arbeit alle Afli- 
ftentz zu leiſten, auch fenn dieſelben dabey mit vielen Zwiſchen⸗ und 
Einreden, derer dem Verhoͤre beywohnenden Dazu commanditten Of- 
ficiers, welches den Examinatorn nur diftrahitt, den Inquifiten aber 
entweder furchtfam und niedergefehlagen, oder gar zu verwegen ma⸗ 
chet, zu verfehonen; und ift folches allenfals von dem Officier vorhero, 
ser wenn es bey Haltung des Verhoͤrs Demfelben erſt beyfallen, oder 
ansemercket werden, und nicht Zeit bis zu deſſen Endigusg haben fol- 
te, dem Examinatori allein, ohne Beyſeyn des Inquifiti anzuzeigen, 


und an Hund zu geben. 








Wie folde zu 
ren. 


6, :18. en Ä 
Denen Regimentern, ‘welche mit Auditegrs Die Divigkeiten 
nicht verfehen feyn, oder folcher fo bald nicht habhafft anf Dem Sande 
werden Fünnen, leiften Unfere Beamte und übrige nen Städten, leie 
Gerichte, auf ergangene Requifition Des Chefs, fen in Ermanges 
oder der zunächft liege: den, und das Verbrechen zus lung derer Audi- 
exit gemahr werdenden Officiers, oder ſonſt auf ge RER ANEIFIT 
fchehenes Anmelden, allenfais ex officio, bey denen Unterfuchungen 
und Verhörungen in Criminal- Sachen gleiche AWilfährigkeit und 
Affiftentz, wie oben bey der Civil-Juftitz Cap, 1, 5. 14, des mehr 
gern enthalten | 7 


| $. 19. | 
Gleich wie von denen Defertionen derer Mili- Von Untetfus 
tair- Perfonen, in denen Criminal- Rechten nicht — 
viel enthalten iſt, und alſo Unſere auf ſolche ſich b — — 
ſiehende Criminal- Inftrution bey Verbrechen von dieſer Art, und 
deren Unterſuchung Denen Examinatoribus meiter nichts, als die auf 
alle Berbrechen, und deren Nachforſchung applicable Vorſichtig⸗ 
und Behutfamfeit an Hand giebet; So wollen’ Wir, daß nachfol⸗ 
genden Fragen welchen jedoch ein vernuͤnfftiger Examinator Die noͤh⸗ 
tige , aus einem jeden Facto entſpringende, hinzuzufügen, von ſelbſt 
wiſſen wird, ein jeder Deferteur examinitet werben ſolle. Wi 
Ban ; A, e 


120 Das Militare angehende Sachen. 


.) Wie Arreftante heifle? 
2) Wie alt und woher er gebürtig fey? | 
3.) Db er noch Eltern habe? Wer folche feyn, oder geweſen feyn ? 
4.) Wo Arreftante (letzternfals) erzogen? 
6 
7 

) 

) 

I 


) Db er eine Profeffion fonne? 

.) Welcher Religion er zugethan ſey? | 

) —* — und Kinder habe, wie viel dieſer, und wie alt dieſel⸗ 
en ſeyn? 

) Ob Arreftante in Unſern Dienſten ſtehe? 


8 
9.) Bey welchem Regimente, und bey welcher Compagnie ! 
0.) Wie lange er diene ? 
.) Dberbereits anderen Herren gedienet? welchen? und wie lange? 
2.) Wer ihn allhier angeworben? 
3.) Db es freywillig gefchehen?  — 
4.) Was ihme bey der Werbung an Hand» Gelde, und fonften 
verfprochen worden ? | 
15.) Db ihme folches gehalten worden? HC 
16,) Wenn der Arrekante mit Nein! antwortet; warum ihme fol 
ches nicht gehalten worden? was ihme eigentlic nicht gehalten 
worden? und ob er darüber beſchwerend ſich gemeldet, und bey 
wen? Diefe Exceptiones müffen alsdenn unterfuchet, und ſo 
viel möglich klar gemachet werden, wobey ein jeder Officier, Un⸗ 
tersOficier und Gemeiner, welcher darüber gefraget werden 
muß, ſich von ſelbſt zu beſcheiden wiſſen wird, mie ſehr derje⸗ 
nige, der ſolche zu des Delinquenten Defenſion gereichende Exce- 
er nicht wiſſen will, oder gar verneinet, fein Gewiſſen 
eſchwere. 3 
19, Db, und wo er in Eyd und Pflicht genommen worden, und 
vom wen? J | | 
18.) Db ihme die Krieges» Articuli, und aus folchen vorgelefen wors 
den, wie ein Deferteur beftraffet werde? | 
NB Wenn er mit Nein! antwortet, muß unterfuchet werden, ob 
fich folches alfo verhalte? e. g. wo der Arreftante dero Zeit ges 
wefen, oder gewefen feyn koͤnne? | | A 
19.) Ob Arreftante Zeit feiner Dienfte feine Loͤhnung , Brod , Mons 
dur, Duartieg oder, Servis &c, feinen Cameraden gleich bes 


kommen? 
20.) Ob 


1 
5 
I 
I 
I 
I 
I 
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26) Ob Arreftante ‚über jemand derer Officiers oder Unter-Ofliciers 
u fich zu beſchweren habe? 55 * 


€ 


21.) Db Arreftante fonft über etwas zu Elagen habe? 

22.) Ob Arreftante wol geſtraffet worden? re 

. NB Wenn er mit Ja! antwortet, iſt zu fragen: Aus was Urſa⸗ 
che xer geſtraffet worden? Wie lange ſolches vor feiner Deſer- 
tiion geſchehen? ER 

23) Warum Arreftante in Arreft und Inquifition fu? 

._ NB, Wenn Arreftante antwortet: daß wiſſe er nicht, 2c. Alsdenn, 


; r . 


und nicht ehender ift faggeftive zu fragen; Ob er nicht deferti- 


tet? und fo weiter 
24.) Auf was Ast er defertivet? 
25.) Wie er aus der Gat niſon gekommen? 
26.) Zu welcher Tages Zeit er deſertiret? 

27) er bey ihme geivefen, mie er defertitet? 


28.) Db und wem er fein Vorhaben vorhin entdecket? 


29.) Was er an Mondirunge-&tücken mitgenommen? 


30.) ZBobin er ſich nad) der Defertion begeben, und womit ex fich 
“mitlerweile genäbret, oder ernähren wollen? ? —— 

Das übrige wird nach denen vorkommenden Umftänden, und der nad) 
Antwort des Delinquenten felbit, gefraget 5 Nichts, welches den. 
‚Arreftanten convinciren, nichts aber auch unterlaſſen, was zu ſei⸗ 
ner Defenfion und Entſchulhigung gereichen Ban, wie denn alle erheb» 
lichfcheinende-Exceptiones mohl zu erforfchen, und leg:lic) allemahl 
zu fragen iſt: womit Arreftante dieſe feine Defertion, und feinen ges 


‚brochenen Eyd zu entfchuldigen vermeyne? und demfelben darauf 


Deutlich und umſtaͤndlich zu antworten, Zeit zu laſſen iſt. 
ER: 2 


! | m. es | 

So offt ben denen Inquifitionen und Unterfür In toeiielbaff- 
ungen zweifelyaffte SäRe vorkommen, muß davon le 
an den commandirenden General berichtet, und In- — 
ſtruction eingeholet werden. 


— 5 21. ! | 
Henn nun die Verbrechen völlig unterfuchet,  Einfendungderer 


und die Ada zum Sprud)inftruiretfenn,fo,doßdaran Times zen 
‚nichts mehr denen Rechten nach ermangelt, (widri⸗ — 
genfals folche von Unſerer Generalitaͤt * anderweiter Inftrudtion 


zum Spruch. 


zuruͤck 


- 
— 


zurück geſchicket, und weiter verhandelt — — ſeyn ſolche 
an die Generalität zum Spruch und Urthel in originali einzuſenden. 


S. 22% 

Bon Defenlio- Wenn in ſchweren die Lebens⸗Straffe, oder 
wen ©! Condemnation ad operas perpetuasnad) fi) ziehens 
den Verbrechen, der Delinquent einen Defenforem fo wohl zu Ab» 
wendung der Straffe, als Tortur begehret, foll ihme folder, auch 
menn er es nidyt begehret, und der Cafus einigen Zweiffel hätte, ex 
officio gegeben, und dabey, wie in Unſerer Criminal-Inftruttion ents 
halten, verfahren werden. Bey Denen Verbrechen hergegen, welche 
eine geringere eibes⸗Straffe nach ſich ziehen, hat folches Eeine ftatt, 
fondern es müflen Die Examinatores, und vornemlich Die Unferer Ge- 
neralität fubordinirte General- und Ober- Auditeurs, was Ingnıfite 
vor fich babe, und mie weit ihme folches zu jtatten kommen koͤnne, in 
Ermwegung ziehen, folches Dem commandirenden General, oder dem 
von folchem angeordneten Krieges⸗Rechte bey der zu fprechenden Urthel, 
deutlich und umftändlich voritellig machen, und dadurch, daß es dem 
Delinquenten zu ftatten komme, Inhalts Unferer ihnen gegebenen Be⸗ 
ſtallung, beforgen, und befordern heiffen, 
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23. 

. Bon ber Execu- So viel die Erkennung derer Beftraffung belan- 
unge, get; So Fönnen diejenige Verbrechen, tveche nicht 
“Capital oder ſonſt von dergröffelten Wichtigkeit find, 
und auf welhe Wir feldft, Inhalts derer Darüber heraus gegebenen 
Verordnungen, die Straffe gefeget haben, e. g. heimliches Verlo⸗ 
ben und Verheyrahten, Wild Garten» und Feld⸗Dieberey, und 
dergleichen, von Unferer Generalität ohne Aufenthalt abgethan, und 
die De linquenten condemnitet werden; So diel aber die ſchwere, Die 
Kebens » oder beftändige, oder fehr lange Karren» Straffe nad) ſich 
stehende Verbrechen betrifft, von folchen follen Die Militaria durch ein 
Krieges, Recht, die Communia hergegen durch ein von einer Juriften» 
Facultät eingeholtes Urthel decidiret werden. | 


‚ 24, —— 
— met Wenn ſich zutragen folte, daß Militair-Perfonen 
— e et von beyden Corps, von Cavallerie und Infanterie 
nem Berbrechen bey einem Verbrechen concurrirten, wird wegen 


gonsursireh, Unterfuchung und Beitraffungen dererſelben 9 Uns 
| ‘. even 
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feren beyden Generalen von der Infanterie und Cavallerie ein gemein» 
fchafftliher Schluß gemacht. | ins 

Kommt eine dergleichen Sache vor. ein Krieges , Bon Beiräung 
Hecht, wird folches von beyden Corps befeget, der Tepe nurloiden | 





præles aber von demjenigen Corps genommen unter 
welches Die mehrefte oder vornehmſte vor Das Krie⸗ 
ges⸗Recht zu ftellende, gehören. _ 


| S. 20, | 

Uberhaupt Fünnen die Krieges- Rechte, zu Er „Bon Beiekung 
fpahtung derer Koften vor Die von auswerts zu com- Det —— 
mandirende, zum Theil nach Gutbefinden aus der . 
Garnifon mit befeßet werden, der Prafes aber wird allemahl von dem 
Corps genommen, unter welches Der. vor das Krieges Mecht zn ſtellen⸗ 


de geböret. 


N: Mi 
Beil auch Durch Die Krieges⸗Rechte diejenige, _ Bon Indemail- 
welche dazu von entlegenen Orten commandiret wer⸗ * derer Beyſi⸗ 
den, ohnfchuldiger Weiſe in Unkoſten kommen, re i 
follen, wenn über Officiers gefptochen und ein folcher ſchuldig befun⸗ 
den, und was im Vermoͤgen haben wird, Denen von auswerts Com- 
mandirten die Reife» und Zehrungs⸗Koſten in der Urthel mit zuerkannt, 


und reſpective bezahlt werden. ; “ | } 

er ee . 2% je ee 
! Wenn einige von Civil-und Militair-Stande Wenn vom Civil: 
bey einem Berbrechen concurriren, und Unfere Ju- J ei , 
ftitz - Collegia die Militair - Perſonen dero Behuef Stande welche bey 
ausgefolget zu verlangen Urfache haben folten, ver —— — 
ſtehet ſich von ſelbſt, daß ſolches nur alsdenn Statt —— 
babe, wenn r.) Daß Verbrechen groß, an weſſen Beftraffung dem 
Publico gelegen ifl. 2.) Connexio cauſæ ſolches erfordert. 3.) Die 
Militair-Perfon als ein Haupt-Inquific mit intereffiret iſt. Unſere 
SGeneralitaͤt werden bey folchen vorkommenden Fällen von Unſeren Ju- 
ftitz - Collegiis die eine auszuliefern-verlangte Militair-Perfon haupfe 
ſaͤchlich gravirende partes attorum, bey der Requifition communi- 
ciret, worguf diefelbe Der Abfolgung halber das Nöhtige verfügen 
wird. Mit Siftisung derer ine Zeugen, und fonft ja einet 
2 nter⸗ 
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Unterfuchung nöhtigen Perſonen, wird es von beyden Seiten auf vors 
gängige Requifition gehalten, wie vorhin bereits reguliret worden, 


| | $. 29, | 8 
‚on der — Die über Otficiers abgefprochene Sententien 
nie ° werden Uns vor der Execution zuförderft eingefandt, 

Die über Unter-Offciers und Gemeine aber, wer⸗ 
den von Unferer Generalität fofort zur Execution gebracht; Es fey 
dann, daß ſolche Umjtände vorhanden, welche Uns zu Milderung der 
erkannten Lebens ⸗· Siraffe bewegen koͤnten, oder der zum Tode con- 
demnirte auf Unſere Gnade provocitte; Zn foldyen Fäken iſt son der 
Sache, , infonderheit von denen Urfachen, welche eine Milderung er⸗ 
anlaſſen koͤnten, Uns zu referiren, und Unſere Verordnung darüber 
zu erwarten, | | | 


$. 30. - - 
Bon Geld Strafe Wenn ein Officier eines Exceffus halber in eine 
IE Geld-Siraffe, vder auf Schidwacht mit Mousque- 
tier- Gehalt condemniret wird, ift Unferer Krieges- Eangeicy von 
folher Etkaͤnntniß eine vidimirte Copey einzufenden, damit foiche wer 
gen des Abzuges der Gage, und Berechnung derfelben der Invaliden» 
Calle das Noͤhtige verfügen könne, | | 


* —R— §. 31, | 

Don denen Un⸗ Als Wir auch mißfälig vernehmen müffen, mass 
zuchts Bruͤchen. geſtalt Zeithern die Officiers und —— in denen. 
Gedanden geftanden, Daß fie von denen auf Die Hurerey gefesten 
Straffen und Brüchen frey wären, a auf einem irrigen Grunde 
beruhende , und Der Moral entgegen lauffende Præſuppoſitum aud) fo 
weit hin und wieder zu gelten angefangen, daß dasunter vielen Incon- 
venientien Grlegenheit gegeben worden , Die rechten Väter zu vers 
ſchweigen, hiedurch aber Die delinquirende Perſonen der wohlverdien« 
ten Beſtraffung, denen Kindern aber gemeiniglich mit dem auf folche 
Reife heimlich bleibenden natürlichen Vater, ohnbilliger Weiſe die 
ihnen von folkhem fonjt noch wohl zukommen koͤnnende Alimenta ent⸗ 
zogen werden; So wollen Wir dieſes Unmelen zu fteuren, biemit ein 
vor allemahl verordnet haben, daß wenn Officiers, Unfer-Offkciers 
und Gemeine, in Unehren Kinder erzeugen, und aufler Gage und 
Militair- Equipage Mittel haben, ſolche in ale Wege na 

E | e 
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fiche Unzuchts- Brüche der Invalıden sCafle zu erlegen fchuldig feyn, 
widrigenfais aber Davor beym Regimente beftraffet werden follen. 
re a NE, EV er: \ 
| : Von denen Werbungs- Sachen. a 
Als die Werbungs⸗Sachen bey Unſeren teutſchen Trouppen, nicht 
nur wegen der von vielen Werbern gebrauchten ohnerlaubten, und 
ſtroffbaren Gewaltthaͤtigketten, ſondern auch wegen derer dabey ſehr 
offte vorkommenden Colliſionen, und concurrirenden Anſpruche zweyer 
Prætendenten zu vielen Verdrießlichkeiten, und gerichtlichen Entſchei⸗ 
dungen Anlaß und Gelegenheit gegeben, bey Decidirung ſolcher Sa⸗ 
chen aber, theils ein beſtaͤndiges Principrum gefehlet, sheild auch in 
foichen bey der Application oͤffters variivet worden; So wollen Wir, 
um die Daher eniftehende Inconvenientien zu. heben | mithin einen je⸗ 
der: Officier zu Ausfindung feines ihme zuflehenden Rechts in Stand 
zufegen, daß folgendes zum Regulativ genommen | und folchem in⸗ 
und aufjerhalb Berichts nachgegangen weede. | 


Alle Werbungen aufferhalb uUnſerer Länder, Vonauewaͤrtigen 
reguliten fich nach denen mic denen benachbahrten Wetburgen. 
Pusffancen und Zandes- Herren errichteten Carte)s und Conventionen, 
Wo fold;e nicht vorhanden, menagivet ein jeder Der da werben wil, 


fein Interefle, fo gut er vermag. 


wi 2% Ehe 
Ale gewaltfame Werbungen ins und auſſerhalb Bon gewaltſa⸗ 
Landes, follen gänglic) verboten feun - So offte en Werbungen. 
daruͤber, und die Frage: Ob der Recrüte dienen, und die Anwer⸗ 
bung vor gültig erkannt merden folle ? Streit entſtehet; Sol Unſere 
Krieges⸗Eantzeley, tie bisher alfo auch ferner decidiven, 


A ; $, ei * 
Wenn junge Leute auf Zuwachs angenommen Von Aunehmung 
werden, ſoll denenſelben von Dem Capitaine, wel—⸗ SE auf 
chen fie gehören, ein Gewiſſes monatlic) zu Confer- Bein 
virung des Rechts, nachdem von — beyden Generalen zu arbi⸗ 
trirenden Quanto, gegeben, deren Beeydigung aber vor erfülleten 
16ten Fahre nicht vorgenommen werden. Welcher Capitaine nun 

2 en D 3. feinen 
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feinen auf Zuwachs angenommenen in drey Monaten, den Unterhalt 
nicht gegeben haben wird, wenn ex folchen demfelben ermweißlich geben 
koͤnnen, Derfelbe verliehrt den auf Zuwachs Angenommenen , wenn 
er gleid) auch beeydiget geroefen, gegen denjenigen, welcher denfelben 
nad) folchen drey Monaten engagıret hat. | | r 


N $. 4 — 
—* Barren Niemand fol dem andern in die gegenwärtige oder 
en nächft voshabende Werbungen fallen, oder an folr 


$. 4. & fequ. cher auf einige IBeife behindern, 


BE 
Bon Handels Wenn ein Werber einem Recruten das verſpro⸗ 
—9* ddeſſen Ter. chene Hand⸗Geĩd binnen 6 Wochen auſſerhalb, und 

6 Tagen in der Garniſon nach geſchehener Anwer⸗ 
bung nicht voͤllig erleget, derſelbe aber nach Ablauff folcher Zeit von eis 
nem andern angeworben wird, verbleibet er dem ietztern. 


Dom Ende und Wenn ein in dem Lande angeworbener Recrute'in 
beiienTermino, denen erfien 6 Wochen , ein aufferhalb Geworbenet 
aber binnen gedoppelter Frift, von Zeit der Anmerbung anzurechnen, 
nicht zu demnächften Beendigungs-Commillario gebracht, und beey⸗ 
diget wird, verbleibet er demjenigen, welcher Denfelben nach Ablauff 
folcher Zeit angeroorben, und ift der erfte feines Anfpruchs verluftig. 


| S. 7. | ea uret 
Keinean hun Keine von Anfang, wegen Unrichtig-oder Gewalt _ 
| —— ſamkeit, oder ſonſten ohnguͤltige Werbung, ſol 
Eydgültig. durch Den erfolgenden Eyd gültig werden, und con- 
| valefciren. Wann demnad) ein ſolcher Angewor⸗ 
bener von feinem Engagement frey gefprochen wird, behält die Com- 
pagnie, unter welcher ev geweſen, an Denfelben keinen Anſpruch, ſon⸗ 
dern er Fan frey von einem andern geworben werden, 


8 N 

Cafus von vitieu- Unter die vitieufe Anwerbungen gehören diejeni⸗ 

ſen Werbungen. ge, weiche nach Unferen Reglements überall nicht 

ftatt haben; Als derer bey denen Manufafturen, Saltz⸗ und Berg» 

Wercken Engagirten, in foferne diefe nicht ein Artelt ihrer Borges 

festen, daß fie abkommen Fönnen, haben, desgleichen derer in — 
| an 





# 





ſten feiner Dienfte erlaſſen, e8 wolte derfelbe aber 


Perſonen. 


— $. 9 
4 Wuͤrde ein Dragoner, Reuter oder Mousque- Bon ber Dean 
tier entweder auf Drdre, oder mit Willen des Ober⸗ Fr 
nachhero wieder Dienite nehmen, fü hat Das Regiment oder die 
Compagnie por denjenigen, welcher Denfelben nachhero angeworben, 
fein Vorrecht, es ſey denn, daß mit dem Abgegangenen convenii- 


ret, und in deſſen Abſchied, mit feinem guten Willen geſetzet worden, 


* 
* 


daß er, im Fall er dienen wolle, dem Regimente ſich zuerſt anbieten, 


und wenn er da verlanget wuͤrde, unter ſolchem praferablement Dies 


nen, und deshalb obligat ſeyn ſolle. 
VAT ET TO 4 | 
- Kommt ein foldyer auf diefe Condition Vers. Explication ſotha⸗ 


pflichteter, und fordere Mondirung, erhält folche, nn ak 
oder wenigftens Die Löhnung nicht alfobald, erlͤſcht __ . 
damit die Bedingung, und Fan er fich unter ein ander hiefiges Regi⸗ 


ment engagiren, unter welches er will. 


\ RT , S. II. — = “ ae 
Kommt ein folcher wieder und ftellet ſich in feinen Platz, wird 
auc) von dem Capitaine, welcher ihn dimittitet, roteder angenommen, 


foll denſelben fein vor den Abſchied erlegtes Geld, zur Halbſcheid refti- 


tuiret, und baar zurück gegeben werden, _ Ratione dererjenigen aber, 
welche behuef häuslicher Niederlaffung dimittivet werden, ihre Beſe⸗ 


«ung aber nicht erfüllen und wieder ans Regiment gebracht werden, 


bleibt e8 bey der Verordnung, Daß ſolchen nichts von dem vor den Ab 

ſchied erlegten Gelde reſtituiret werde. RL =“ 
| % 12, 

Niemand fol einen Angeworbenen, am wenig⸗ Angeworbene vor 


fien vor Geld oder Geldes⸗Wehrt dimittiren, ehe er niähe Tosiulafen 


denſelben nicht ans Regiment gebracht und prxfen- 


[2 


tiret, Bird er dafelbit nicht angenommen, foll er weiter nichts, als 


das empfangene baare Hand-Geld und Zehrung, vor fich allein, zu 


reftituiren, vor andere aber an Zehrung oder fonft etwas zu bezahlen, 
nicht ſchuldig ſeyn Sn 


8.130 
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| 6, .13; | 10 a 2 
Mit denen Hey⸗ Welcher Capitaine jemand feiner Compagnie di- 
rahts⸗ Sonfenen mittitet, und Geld nimmt vor den Abfcheid, in der 
a andireete zu Abſicht, daß der Dimittirte eine Fran nehmen, nathe 
marchandireht. hero aber wieder in feinen Pla Fommen folle, ſol⸗ 
J cher ſoll das empfangene Abſchieds⸗Geld fofort her⸗ 
aus / und dem dimittiret geweſenen zurück geben, anbey vor diefen ges 
swinnfüchtigen, und Dienftverderblihen Handel, das erftemahl mit 
4-wüchigen Arreft, und zum zweytenmahle mit der Entſetzung aus Uns 
feren Dienften beftraffet werden; Iſt aber der Dimictirte unter eine 
andere Compagnie gegangen, und der vorige Capitaine kan überfühs 
vet werden, Daß er den Handel gewuſt, und alfo an dieſer Marchan- 
dife Theil habe, fo foll er dem Abgegangenen das Abſchieds⸗Geid 
ebenmäßig nicht nur reftituiren, fondern der Kerl dem zweyten Capi- 
taine dennoch verbleiben, und der erftere dazu beftraffet werden, 


$. 14 ü | | 
Bon Verdindung Gleich wie das zuerft einem Recruten gegebene 
duanand-O. Hand-Geid, mern er nemlich folcher willig genoms 
men, denfelben an die Compagnie verbindet, fo fol derfelbe ſolcher 
auch verbleiben, wenn gleich eine andere ſothanen Recruten nachhe⸗ 
to auch angenommen, und wuͤrcklich beendigen laſſen, ee fey denn, 
daß Die erftere Die oben zur Beeydigung gefegte Srift obftreichen laffen. 
Was in dieſem Paragrapho von der Verbindung duch Hand» Geld 
gedacht ift, gebet Unſerer Garde du Corps nicht an, weil foiche Hands 
Geld zu geben nicht nöhtig, und vom jeher hergebracht bat, daß dag 
mündliche Engagement und der Paß eines Werb, Unter -Officiers 
ſtatt Deffen gegolten. | | 


u. 


| | §. 15. 

Von diſputen we⸗ Wenn wegen der Priorität der Werbung eines zu 
genberFrioricäf, dienenden willigen Recruren, zwiſchen simeyen Com- 
pagnien oder Regimentern Streit entſtehet, und anderft nieht aus 
der Sache zu kommen ift, fol der Recrure, melcher auf diefen Tal 
eines Meinepdes nicht verdächtig iſt, die Sache durch feinen Eyd 
entfcheiden. en | | 


$, 16, 


Tran 





| RR — 
In Conforwitaͤt der Verordnung von verbo- Domelliquen fols 

tenen gewaltfamen Werbungen, fol fein Brod⸗Herr ae 

feinen Knecht, wider feinen Wien, zum Soldaten gemachet werden. 

machen, noch weniger an eine Compagnie ver⸗ | 

{ ee ; R > 8. 17. — 


Kein Chef eines Regiments fol einen Keuter euter wider 
oder Dragoner,, wider feinen Wien und Neigung, nn en I 
unter Die Infanterie, und diefe vice verfa geben, fürs machen. | 
dern er ſoll den zu Dimittirenden , wenn er denſle — 
- ben in Güte dazu nicht difponiren Fan, die Freyheit laffen, fidy unter 
eines Unferer Regimenter zu engagiren, unter welches er will, oder 
gar frey zu bleiben. | | 


Sleich wie nm dieſes Unfer Militair-Juftitz-Reglement zu Bes 
forderung und Befchleunigung der Juftiez , und Abkuͤrtzung dererProcef- 
fe, auch fonft zu guter Ordnung gereichet; Alſo haben Wir folches 
| durch öffentlichen Druck jedermänniglichen bekannt machen mollen; 
Befehlen anben allen und jeden Unferen Ober⸗ und Nieder-Gerichten, 
Civil- und Militair - Standes, Infonderheit Unferer Generalität,, des 
nen Chefs Unſerer Regimenter, daß fie bey ohnausbleiblicher, Uns 
vorbehaltenen Straffe, obigen allen, in allen Puncten und Clau- 
ſulen völig nachfommen , und daran nicht den geringften Man⸗ 
gel erfcheinen laſſen follen; Gegeben auf Unferm Palais zu Han 
— den 1. Decembris des 1736ten Jahrs, Unſers Reichs im 
zehnten. 


(LS) GEORGE REX. 
ee a don Haktorff. 
— en, ee, 
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je ge u 


Verordnung gegen die Deferteurs, 


Seorg der Mndere, von Gottes 
Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. Ertz⸗ 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 


Demna Uns mißfaͤllig vorgekommen, wasgeſtalt das Deſertiren 
>’ bey Unſern Teutſchen Truppen von neuem einzureiſſen beginne, 
“und felbiges vornemlich dadurch mit veranlaffet werde, Daß die meh» 
riften von Unferer Soldatesque, und infonderbeit die UntersOfliciers 
und Gemeine in der irrigen Meynung ftehen, Daß der 123te und ı25te 
Articul Unfere in Anno 1736. emanitten Krieges- Rechts oder Arti- 
culs- Briefes, worin Denen-Deferteurs die Toded-Straffe ohne Uns 
terfcheid zuerkannt worden, mit einiger Reftrittion zu verftehen fey, 
und die Straffe des Stranges nur alsdann ftatt habe, wenn einer 
mehr als einmahl defertiret fey, maflen dann bey denen abgehaltenen 
Krieges Mechten Darnach zum fftern gefprochen, und wenn ein De- 
ferteur zum erſtenmahle defertiret, nur Die Karrenfihieben» Straffe 
oder das Gaffen- Lauffen erkannt worden, Wir aber diefer irrigen 
Mennung vorzufehren, und dem Defertiren in alle Wege zu ſteuren 








4 





ernftlich gemeynet find; 


So haben Wir gnaͤdigſt gut gefunden, vorberührtem 123. und 

125 ten Articul Unſers in Anno 1736, emanitten Krieges⸗Rechts bies 
mit ausdrücklich dahin zu declariren und zu verordnen, daß Fünfftig 
die Deferteurs, welche Feine begründete Urfach und Entihuldigung 
ihres Ausreiffens vorzumenden haben, ohne Anſehen, ob fie zum er» 
ften, oder mehrmahle defertiret find, mit dem Strange vom Keben 
zum Tode gebracht werden follen, geftalten Wir dann gnädiaft wol» 
len, Daß bey vorkommenden Fällen in denen abzuhaltenden Krieges- 
Rechten nach Diefer Unſerer Declaration gefprochen werde, zu welchem 
Ende Diefelbe denen Regimentern und Compagnien bey —.n des 
rti⸗ 
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Articuls- Briefes jedesmahl mit vorgelefen werden fol. Signatum 


St, Jämes, den 24. Met: 1747 
4. April. 


u a GEORGE REX 
na... 2ConnnKoteimder. 
WEB En BEI EI BE EB Eee 
WVon Krieger⸗Fuhren. 
VBerordnung wegen der Krieger⸗Fuhren. 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britann. 
und Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. ꝛc. ꝛc. 

Wir, zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
WVrrelerden verordnete Geheimer Raht und 

ER Regierungs-Raͤhte. 
Rügen hlemit zu wiſſen, daß bey Nachſehung der Krieger⸗ Fuhr⸗ 

Rechnungen, angemercket iſt, wie nicht nur zuweilen uͤber die in 
den Fuhr⸗Briefen ausgedruͤckte Zahl der Pferde, mehre derſelben ab⸗ 
gefodert und hergegeben; ſondern auch Fuhren, worauf gar kein Paß 
vorzuzeigen geweſen, als Krieger⸗Fuhren verrichtet, wodurch denn, 
da ſolche aus den Rechnungen weggefallen, die Unterthanen nicht we⸗ 


nig beſchweret worden. | / 
Um aber feibiges zu verhuͤten, fo befehlen, Nahmens Ihrer Kür 








niglichen Majeſtaͤt und Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit, Unfers als 


lergnädigften Heren, Wir hiedurch ernfllich,, Daß, ohne von Dero 
Geheimen Rahte-Collegio oder von biefiger Negierungertheilte Ordre, 
Tein Königlicher oder ander Bramter einige Krieger» Zuhr veranſtal⸗ 
sen; noch mehre ‘Pferde, Denn woraufder uhr, Brief lautet, vers 
abfolgen laffen; oder er Im widrigen fehuldig feyn fol, Das Geld für 
fothane Fuhr, nach der ordinaren Fuhr⸗Ordnung, dem Unterthan 
zu bezahlen Es wäre denn, daß Gefahr auf Verzug hafftete; von 

ne | RN 2 welchem 


— 


* 
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welchem Falle jedoch ſogleich nachher der Beamte Bericht zur Koͤnigl. 
hieſigen Regierung einſenden und um den Fuhr⸗Brief, wegen derglei⸗ 
chen eilig erforderten Fuhr, anſuchen muß. 

Ferner wird allen und jeglichen Beamten Krafft dieſes injun- 
giret, von jedem ihnen vorgezeigten Suhr- Brief, welcher weiter , als 
in ihre Diſtricte, gehet, vidimirte Copey; wo er aber andermwärts 
nicht fürter nöhtig feyn würde, ihn in origine zu behalten, um dar 
durch jedeamahl die Rechnungen juftificıren und belegen zu fünnen. 

Weil man auch gut erachtet, daß die Krieger Fuhr-Rechnuns 
gen hinfort in jedweden Jahr liquidiret werden, da alsdann die Um: 
ſtaͤnde noch in frifchem Gedaͤchtniß ſeynd, und die Beleuchtung der 
Rechnung mit defto wenigeren Koften fi) wırd thun laſſen: So has 
ben die Vorſteher, Gevolmächtigte und welchen es fonft jeglichen 
Orts oblieget, ſolche Rechnungen mit gehöriger Specikicitung, wen? 
und wann? auch wie viel Meilen, und mit wie viel ‘Pferden jede 
Fuhr gefhehen? imaleichen was an Geld dafür gebühret ? famt den 
Suhrr Briefen, Atteftaten und anderen Belegen, jabrlich vor Endi- 
gung des Monats Februarii, zur Königl, hiefigen Regierung einzus 
fenden. Wie denn die Krieger» Fuhr» Rechnungen pon Anno 1730. 
31. und 32. vor Ablauff des istgemeldten Monats im naͤchſtkommen⸗ 
den 1733. Jahr, alfo einzufchicken fennd. Wornach alle und jede, 
welche es angehet, ſich zu richten mwiffen werden. Damit nun es 
maͤnniglich zur Kundſchafft gelange: So ift diefe Verordnung ges 
wöhnlicher Orten anzufchlagen. Signatum Stade, den 1. Aug. 1732, 


(L,S.) P,A.v.Münchhaufen, E. J. v. Bardenfleht. $.v. d.Lieth, 


Verordnung nebft Inftruction wegen der Krieger 
| Suhren- Gelder. | 
Unfere ic. | 
gs ift refolviret, die Gelder für die in Anno 173373435. und 36, 
gefchehenen Krieger- Fuhren, fo fich 5886 Rihlr. 24 ß. belauf- 
fen, nach dem in dergleichem Sale, gewöhnlichen Contributions- 
Sue, auszufchreibender Deshalben gemachten Repartition nad), muß 
azu — 


a 
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ni Kehle, £. Pf. beytragen ; hat aber, dahingegen zu A 


für verrichtete Zubren, + ⸗2Rthlr. BP : 
Gleichwie nun zum Beytrag der, halb im Monat aprili, und halb 


‘im Junio a, c, anzulegenden Krieger» Buht- Gelder, alle und jede 


Schaspflidhtige, ohne Unterſcheid, jedoch pro rata des Contribu- 
tions- Quanti, gehalten feynd; An Dem Genuß der verdieneten Fuhr⸗ 


Gelder, aber.nur Diejenigen, welche folche Suhren wircklich verrich⸗ 
ten, participiren oder Theil nehmen, und Darunter die behufige Rich⸗ 


tigkeit weiter zu beforderen, dem Land / Caflier. Plate aufgetragen 
wird: Alſo werdet ihr die, ſowol zu eurem, als Des Einnehmers Vers 
halten, in duplo hieneben gehende Infru&tion, fo weit fie auf dortie 
gen Diſtrict applicabel, nicht nur euch felbiten zur Direction dienen 
loffen, fondern auch dahin fehen, daß die Anleg⸗ Subrepartir · Ab» 
ſchreib⸗ und Berechnung auch teſpective Entgegennehmung oder Ab⸗ 


lieferung des entweder zu genieſſenden zu⸗ oder an andere herauszuger 


benden Ueberſchuſſes, Durch den Einnehmer ordentlich bewerckſtelliget 
werde, Wir finde. Stade, den 23. Februar. 1739 


Königt. Regierung. 
INSTRUVCITION, 
Wornach ſowol die Quartals⸗Verſchlags⸗Commis- 


fmen als Contributions Einn hmer hieſiger Hertzogthuͤmer, 


bey Anleg-Sub Repartir und Berechnung, der Krieger⸗Wa—⸗ 
gen⸗ Suhr» Gelder, von primo Januar. 1733. bis Ausgang 
1736. fich zn sichten haben. 
J. 


reden die vom ganken Lande aufzubringende, nach dem Contri- 
AI butions-Xuf repartirte, und in dem ergehenden Ausfchreiben 
nahmhafft gemachte Krieger - Wagen » Fuhr⸗Gelder, balb im Monat 
Aprili, und halb im Monat Junio a. c. durch jeglichen Orts Contri- 
butions- Einnebmer, bey der Contribution mit angeleget, und das 


durch von allen und jeden Schatzpflichtigen Eingeſeſſenen, ohne Un⸗ 


terfcheid und pro rata aufgebracht; Wohingegen “ 


3 ll, 


* 
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— me EEE Aura — — — — — — 


IL, 

Das, denen Diftrieten, nach denen aufgenommenen Rechnun- 
gen, für die feibft geleiftete uhren, hinwiederum zuflieffende Quan- 
. tum, nut unter diejenige, welche die Fuhren verrichten, ſolcherge⸗ 
ftalt, daß diejenige, fo nicht fahren, Daran Feinen Theil nehmen, bes 
hoͤrig eingetheilet, und folglich denenjenigen, welchen e8 gebühret, 
ftatt bahren Geldes, Durch jeden Orts Einnehmer, an denen Contri- 
butions- Anlagen, ohne einigen Abzug, in denen Duitungs-Büs 
chern abgefchrieben und quitiret, auch mittelft der von denen Quar- 
tals-Commiffarien zu atteftirenden Defignation, inder Contributions- 
Rechnung, in Yusgabe abgeführer wird, Und gleich wie 

NSAR | 
| Diejenige Diſtricte, welche an Krieger Wagen» Suht, Gelder 
ein mehrers verdienet, als fie nad) der Repartition dazu beyzutragen 
verpflichtet find, den Zufchuß, von dem Kand # Caflier Plate, gegen 
Des Einnehmers Belcheinigung, entweder baar oder mittelft jenes 
Quitung auf abgefchriebene Contribution, ohne einigen Abzug, Dem» 
nechft zu gewaͤrtigen; Alſo haben im Gegentheil 
| IV, 9— 

Diejenige Diſtricte, welche entweder ihr eigenes Contingent 
nicht völlig, oder davon gar nichts verdienet, wenigftens auf die Des» 
falls ergangene Patente Feine geleiftete Krieger⸗Wagen⸗Fuhren anges 
geben, noch bey vorgewefener Unterfuchung befcheiniget, den refpe- 
tive bleibenden Veberfchuß, oder dasihnen Anquotirte, und andes 
ten Diftri&ten zuflieffende Contingent, zur Hälffte beym Ablauff eis 
nes jeden obengemeldten Monats, an den Land» Caflier Plate, baar 
und gegen deffen Quitung, anhero nacher Stade, einzufenden, 





V, 

Werden fowohl Commiffarii, als die Einnehmer, ihren Fleiß 
dahin anwenden, daß dieſes Werck, ohne dazu befondere Tage ans 
zuſetzen, oder extraordinaire Koften Darauf zu verwenden, bey dem 
andern, dißjährigen Quartals» Perfchlag ſchluͤßig adjouſtiret, und 
ſowol die angelegt= und gehoben, als abgefchriebens oder wieder aus⸗ 
gezahlte Gelder, in Debet und Credit, zur förmlichen Berechnung 


gebracht werden. Und ob zwar 
VI 





a Ne Pr RL En VI. 

Inm Alten Lande, Gericht Delm, Boͤrden Sittenſen, Heiß⸗ 
ling und Gyhum, Selſing, Mulſum, in denen Aemtern Ottersberg, 
Verden, Rotenburg und Bremervörde, allwo dieſesmahl das meh⸗ 
reſte zu repartiren und abzuſchreiben vorkoͤmmt, ſolches bey der Auf⸗ 
nahme des Quartals⸗Verſchlags, auf einmahl zu bewerckſtelligen, 
nicht möglich feyn möchte, fondern Dazu ein befonderer Tag anberahr 
met werden mülte; werden doch Commiflarıi, jegt benannter Diſtri- 

cte, folcherrwegen Feine Dizten= Beider weiter, als für einen Tag, 
‚extraordinarie zur Anlage und rs bringen, So viel 


Dieiejenige Diftriete anlanget, welche die ausgefchrieben » und 

Heleiftete wenige Krieger⸗Wagen⸗ je , gegen baare Bezahlung 

verrichten laffen, und die Gelder vorhin fehon unter ſich aufgebracht, 

oder bey der Contribution mit angeleget; So kommen ſolchen Di- 

ſtricten, die ihnen aus Der Repartition zuflieffende Lagen: Fuhr⸗ 
- Gelder, auch jest, ohne felbige zu fubrepartiren, vermittelft der 

Kuͤrtz⸗ oder Abfegung an denen Contributions- Anlagen, billig uͤber⸗ 
haupt binwiederum zu gute, Stade, den 23. Februar 1739, 


2. song Regierung. 
ee 
Einquartierungs⸗Sachen. 
Draß die Fourage- Gelder auf ein Gewiſſes an 

| de GGelde geſetzt, 8 


hen 


— Wi ohnverhalten euch hiermit, wasgeſtalten hieſige Land⸗Staͤnde, 
| ERRI Krafft der denen Unterthanen in dem Einquartierungs- Regle- 
ment gelaflenen Wahl, denen Ober-Officiern vun der Cavallerıe die 
rauhe Fourage für ihre Pferde entrosder in natura, oder nad) Or- 
donnantz- mäßigen Preiſe die Ration a 1. Thlr. 22 fl, zu reichen, 
ſich Des Sandes wegen einmahl für allemahl zu letzterem erklaͤhret, von 








136 Einquartirungs⸗Sachen,. 


— —— — —— ——— ——— ys—/ Ener —— 
bin angetragen, daß ſolche Fourage-Gelder gleich dem Service, nach 
dem Fuß der Contribution monathlich mit ausgeſchrieben, von den Ein⸗ 
nehme: erhoben, hieſigem Land⸗Caſßrer geliefert, und von demſelben 
an die Dber-Officiers ausgezahlet twerden möchten _ 3 | 

Nachdem nun das Königliche Geheimte⸗ Rahts» Collegium obis 
gen Borfchlag approbiret und denn nad) gemachter Repartition 

[2 > ⸗ Ss a 


u ⸗Contingent beyzutragen hat; So befehlen, Nah⸗ 
mens Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl- Unfers aller» 
gnädigiten Herin, Wir euch biermit, die Verfügung zu machen, 
daß dieſe Summe vom erften Maji an über Die Contribuenten in rich 
tiger Proportion angeleget, zu hieſiger Cafle eingebracht, und Damit 
beitändig continuiret werde. | —* E 
Wie nun ſolchergeſtalt nad) Einziehung der Officier -Rationen 
vom Rauch⸗Futter, die Unter⸗Officierer und gemeine Keuter zu ob⸗ 
gemeldter Zeit weiter aus einander zu legen ſind, ſo habt ihr die nach 


der neuen Eintheilung. ⸗ ⸗ 
zufommende # #» # Portiones auf die contribuable Eingeſeſſene 


alsdenn gehörig zu repartiren. Wir verbleiben euch zu freundlichenac. 
Stade, den 27. Februar. 1733. 


- Königliche Regierung. 


Verordnung, daß vor die Portion - Fourage Finff- 
| tig 2 Rthlr. ſoll gezahlet werden, 


Unfere ic. 


E⸗ iſt billig gefunden, und von Loͤblichen Staͤnden bewilliget wor⸗ 
den, daß den Ober⸗Offciers derer in hieſigen Hertzogthuͤmern 
einquartirten Regimenter von der Cavallerie, tür die Portion rauhe 
fourage, an ftatt der im Reglement darauf gerechneten und mittelft 
Ausfchreibens vom 27 Febr. 1733. aufzubringen verordneten 1. Rthl. 
12 £. führohin 2 Rthlr. bezahlet werden. Als demnach diefe verbef- 
ferte Bezahlung vom 1. Dctob. des gegenmärtigen Jahres ihren An⸗ 
fang nehmen fol, und dann der Desfals gemacheten andermweiten Re- 
partition nad), ⸗ 5 | ⸗ 
dazu monathlich beyzutragen hat. So 
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TTS befehlen Nahmens ©t. Königl. Majeftät und Ehurfürfll 


Durch. Unfers allergnädigften Herten Wir euch hiemit, zu veranftals 
sen, daß ſolche Gelder, und zwar pro Monath O&tobri und Novem- 
bri dermahlen zugleich, und demnechſt monathlich nad) dem Fuß der 
Contribution angeleget, erhoben und zu hiefiger Koͤnigl. Cafe richtig 


geliefert werden, Wir. Stade, den 29. Novemb. 1734, 


Koͤnigl. Regierung. 


Don der Quartier⸗Freyheit oder Servis der Unter: 
 Officiers und Gemeinen Soldaten Srauen. | 


Eit refolviret, daß die Obers und Unter- Officier- Grauen aud) 


| euter- Weiber , welche von den, aus hiefigen Landen, in das 
Campement zu marchiten beotderten Trouppen zurück bleiben wer⸗ 
den, waͤhrender ihrer Männer Abwefenbeit, Das Quartier, fo jedoch 


auf das bloffe Obdach und Lagerftatt reftringiret wird, in natura bes 


halten; oder aber mit dem halben Ordonnance- mäßigen Servis- 
Gelde, vom Tage des Ausmarfches an, ſich zu begnügen haben ſollen, 
fals dieſelben in den Quartieren würcklich ſich aufhalten, nicht aber 
qn andere Derter ſich begeben. 

Die Duartalds Verſchlags⸗Commiſſarien werden hiemit be 
fehliget, deshalben die nöhtige Veranſtaliung zu madyen, aud) nach— 


druͤcklich darüber zu halten, daß folchen Frauen, mas ermehnter maaſ⸗ 


fen ihnen zu gut verordnet ift, wuͤrcklich angedeyhe, mithin alle Kla- 


gen und Befchwerden dargegen verhätet werden mögen. Gtade, 
den 9. Zulii 1742. 


Koͤnigl. Regierung. 
Ron Servis der Ober-Officier-Franett. 


is refotviret worden, daß der aus hieſigen Landen matchitten 
+ Hber»Oficiers rauen das halbe Servis gereichet werden fol, 


ſie moͤgen ſich auſhalten, wo ſie wollen: So iſt, fuͤr ſeldige, kein 


Servis- Geld in den Diſtricten kuͤnfftig anzulegen; ſondern es wird 


die Bezahlung vom Land» Caſſier Plate allhie gefehehen und, zu fols 
Si Di. chem 


⸗ 


m Ende, biefige Königl. Regierung die Affignationes ertheilen. 
Die Suartater Berfe)lage-Commiflerien habe, erwehnten Krauen, 
mann diefe, des Servis wegen, bey ihnen tich meiden. bievon Nach⸗ 
richt zugeben. So viel aber Das Servis-&eld für ber Unter- Officiers 
und der Gemeinen Frauen betrifft, verbleiber es bey poriger Verſug⸗ 
nik, Stade, Den 28. Januar. 1743. 


Koͤnigl. Kegierung. 
EEE ER ee 
Vom Roß-Dienft / und Contributions- 
| Weſen 


In was vor Muͤntz⸗Sorten die Contribution 
€ N ⸗ ⸗ 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britannien 
und Churfürſtl. Duccht. zu Braunſchw. und Luneb.ꝛc. 
Wir, zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Ver⸗ 
den verordnete Geheimter Raht und Gcheimter 
Cammer-Raht. 

nie hiemit zu wiflen: Nachdem bey Könial. und Churfuͤrſtl. Kriegs⸗ 
U) Contzeley üffters vorgefommen , inſonderheit aber der aliyiefige 
Land-Rentmeifter, Meinhelff zu vernehmen gegeben, wagmaflen die 
in allhteſigen Hergogthümern logirend- und einquartirte Trouppen 
verſchiedentlich Klage darüber geführet, daß fie mehrentheils klein Geld 
und geringe Münk» Sorten zu ihrer Bezahlung befommen, welches 
eingig und allein Daher rühret, daß die Contribuenten ihre Contti- 
Bution, fo zu vorgedachtem Ende employret und gebrauchet wird, in 
lauter, oder doch allergröften Theils ſolchem kleinen Gelde und Muͤntz⸗ 
Sorten einbringen, da doch die Bezahlung derſelben, wann man 
dem Exempel anderer benachbahrten Ränder folgen mwolte, billig in 
nichts, als Zwey Driltel⸗Stuͤcken geſchehen folte; Und dann man 
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verfchiedenen Inconvenientien, infonderheit aber, Daß, anftatt Daß. 
barte Geld folchergeffalt in dem Lande bleiben, und darinnen rouliren 
folte, folches hinaus gefchleppet , und nichts, als vorerwehnte Eleine 
geringhaltige Diüng » Sorten zu des Publici nicht geringen Przjuditz 
Darinn verbleiben, unterworffen, Dahero einer Remediür- und Aen⸗ 
derung hoͤchſtens bedarff: | | 
2 &p befehlen Rahmens Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. 
Durchſ. Unſers Allergnaͤdigſten Koͤnigs, Churfuͤrſten und Herrn, 
Wir hiedurch allen, fo, wohl Contributions- Einnehmern, als Con- 
tribuenteu., fo: Diefe Gelder entweder zu erheben , oder zu bezahlen 
haben, injonderheit aber denen in denen Marfch » Ländern, hiedurch 
ernſtlich, Daß fie hinfühto von dem monatlich zu entricytenden Con⸗ 
tributions-Quanto wenigſt zwey Drittheile an harten Gelde oder 
Zwey Drittel Stücken, und nicht mehr, als einen Drittheil hoͤchſtens 
in kleinern Sorten, wovon jedoch Die . Schilling⸗Stuͤcke die gering» 
ten ſeyn inüffen, refpe&tive bey Denen Recepturen einliefern, oder 
empfangen oder aud) endlich im widrigen Fall gewaͤrtigen, daß auf 
ihre Unkoſten Bw) Dritte-Stücke angefchaffer und eingemechfelt 
iverden: Wie dann nicht weniger Die jeden Orts verordnete Quartals-- 
Commiffarien ein fo viel moͤglich wachfames Auge darauf zu haben 
angewieſen werden. End, 
Wie dar, damit diefe Derordnung zu männiglicher Notitz 
komme, felbige nicht allein von denen Cantzeln abgelefen , fondern 
auch an gewöhnlichen Daten öffentlich affigiret. werden fol. Wor⸗ 
nach fich alle Die, fo es angehet, Au achten haben. Geben unterm 
Königl und Churfuͤrſtl. Regierungs⸗Inſiegel, Stade, den 4. Sep⸗ 

GIAS.) J.F. v. Staffhorſt. A. A. v. Ramdohr. 


An die Einnehmer, die Contributions- Gelder mo⸗ 
666 einzuſenden. kein; 
son HOBRAHORR nass, tee: 

Sy ahdemmahten Fir mit befonderen Mißfallen haben währnehmen 

wr underfahren muͤſſen, Re. einige —— 

Ba. ne nnehmer 


— — ——— 


nehmer die erhobene Gelder ſo vielfaͤltigen Verordnungen und Befeh⸗ 
len ohngeachtet nicht monatlich zur Königlichen Caſſe anhero geliefert, 
fondern foldye, oder einen guten Theil Davon länger unter fich zu bes 
halten, und dadurch der beſchwornen Inftru&tion S. 4. entgegen zu 
handeln Feinen Scheu getragen. So verwarnen und befehlen Wahr 
mens Sr. Koͤnigl Majeftät und Ehurfürftl. Durchl. Unfers allergnaͤ⸗ 
digften Heren, Wir euch biemit nochmahls alles Ernftes und be 

Verluſt eures Dienites, auch dem Befinden nad) anderes ſchwere 

Straffe, daß ihr Darunter der angezogenen Inftrultion, und eurem 
Ende und Pflicht gehörig nachlebet, alle eingehobene Gelder, fo ferne 
euch Darauf Feine Affignationes in loco etwas zu bezahlen, zugekom⸗ 
men, monatlich an den biefigen Land» Caffier richrig und völlig einlie⸗ 
fert, und davon nichts zurück behaltet: Wornach ihr euch zu achten 
babe. Wire. Stade, den 9. Zunii 1732, 


| Königl, Regierung, 


Edict, was vor Miünk- Sorten bey der. Contribu- 
tion zu nehmen. 


Georg der Andere, von GOttes 


Gnaden König von Groß⸗Britamien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H.R.R. 

| Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛc. 

O? Wir wol verhoffet, daß Unſere Hertzogthuͤmer Bremen und 
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Werden, gegen unerlaubete Verwechſelung guter grober Mur 
ge, mithin wider die Hereinfchleppung allerhand fremder geringba 

tiger Müns-Sorten, Durd) die bishero dawider ausgelaffenen Edicta 
de datis, den 12. Aug 1709. und 24. Maji 1729. als wobey es fein 
unveränderliches Bewenden behält, gnugſam in Sicherheit geftellet 
wären; So zeiget doc) die bisherige Erfahrung , Daß der abgesielte 
Zweck Dadurch nicht erreichet, immaſſen von harter Münge gar wenig, 
bingegenmeift allerley klein, geringhaltiges auswaͤrtiges Geld inünfere 
Cafle zu Stade bisher eingefloflen. Weil 
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TXWen ober derſelben nicht nur ſolches ſehr nachtheilig iſt; ſondern 
auch die Annehmung allerhand Scheide⸗Muͤntzen den Unterthanen und 
dem Commercio zu Schaden gereichet: So haben Wir denen vorigen 
Verordnungen nachfolgendes beyzufügen noͤhtig erachtet. Conſtituiren 
demnach hiemit gnaͤdigſt, und wollen erſtlich, dadß. 


Derjenige Contribuent in obgenannten Unſern Hertzogthuͤmern, 
welcher zu dem monatlichen Quanto der 15000 Rthaler zweene oder 
mehr Rihlr. im Monat beytraget, davon das Dritte Theil in harter, 
nach dem Leipziger Fuß geprägeten Münse, nemlich In 2 Deittel und 
ı Drittel Stücken liefen; Das übrige abermit denin Unfers Haufes 
Landen geprägeten, oder Schweden Bremifchen undStadtStadifhen 
Scheide Müngen (von welchen allen jedes Gepraͤge, gleich aud) Die 
Stadt ⸗Bremiſche Muͤntze, Einhalts voriger Edicten, gültig bleibet) 
oder mit Chur⸗Saͤchſiſchen, Ehur-Brandenburgifchen, Schweden, 
Pommerfchen, Stadt» &oslarifchen und Stadt» Hildesheimiichen 
vier und zwey Schillings- Stücken erlegen fol; Bon naͤchſterwehn⸗ 
ten x Auswärtigen Sorten aber werden kleinere Denn 4: und 2 fl. 
ben den Recepturen nicht angenommen, Auch wird vor der Hand 
und zu weiterer Verordnung , noch geftattet, daß die Biſchoͤflich⸗ 
Denabrüggifchen, Münfterfchen und Paderbornifchen 4 Schillings⸗ 
Stücke bey Entrichtung der Contribution, ſo Weit fie nicht mit hats 
ter Münge, wie ob erfodert, bezahlet werden muß, mit durchgehen. 
Reine andere auswärtige Scheide⸗Muͤntze aber, welche hie oben 
nicht ausdrücklich genennet worden, fie feye welche fie wolle, darff in 
der Contribution angenommen werden. Was die Accife im Brem⸗ 
und Verdifchen betrifft, laffen Wir es noch zur Zeit dabey bemenden, 
daß deren Pacht ⸗ Gelder halb in 2 drittel Stücken, «und halb in £üner 
burgifchen, gangbaren Saͤchſiſchen und Brandenburgiſchen 4 und 2: 
Schilling⸗ Stuͤcken, denen Contracten gemäß, abgetragen werden. 
Sollen die Fünfftigen Land» Cafirer und alle Contributions« 
auch Acciſe · Einnehmer darauf verpflichtet, die jegigen aber auf ıhre 
ſchon geleiſtete Pflichte dahin verwieſen werden, daß ſie keine den im 
gegenwaͤrtigen Ediet anzunehmen erlaubte Müng- Sorten, (wenn 
auch gleich agio Darauf gegeben, a” ihnen offeriret werden wolte) 


heben; 


142 Vom Roß⸗Dienſt, und Contributions-YYefen, 


heben, auch alle empfangene Herrſchafftliche Gelder. in eben den Sor⸗ 
ten, wie fie felbige eingenommen, es gefchehe die Auszahlung zu 
was behuf oder an wen fie wolle, richtig Miederum ausgeben, und 
aller Geld⸗Wechſeler mit denen ihnen anvertraueten Geldern, beyder 
in vorallegirten Ediktis darauf gefegten unausbleiblihen Straffe, ſich 
fehlechterdinges und gänglicdy enthalten. Geſtalt Feine Belege oder 
Duitungen über ausgezahlte Gelder bey der Juftification ihrer Rech⸗ 
nungen paffiten follen, es feye denn exprefle darinn angeführet, daß 
Die Auszahlung in auten und unverruffenen Geld» Sorten gefchehen; 
wie denn aud) die Contributions-Einnehmer bey willfübrlicher Straf⸗ 
fe fehuldig und gehalten feyn follen, nicht allein In den Quitungs⸗ Buͤ⸗ 
hern der Contribuenten expreffe zu erwehnen, in mas für Muͤntz⸗ 
Sorten die Contriburion ihnen bezahlet ſey fondern audy bey jedem 
Quartals- Verſchlag in dorfo die Müngen gleichtals anzufübren und 
fpecifice zu erwehnen, in welcher Sorte die im Quartals-Perfhlag 
berechnete Pöfte, von ihnen, den Finnehmern, zu Unferer Cafle in 
Stade entrichter und abgeführer worden fen, welche annotatıon Denn 
mit UnfersLand«Cafhiers dafelbft ihnen ertheilten Quitungen correfpon- 
diren und in allen übereinftimmig feon muß. | —8 


Weil auf ſolche Art, wann in Unſere Brem⸗ und Verdiſche Caf- 
fe und Recepturen Feine: geringhaltige Muͤntz⸗Sotten einflieſſen, 
Unferen Trouppen in "approbitter Münge bezahlet, folglich Diefe 
In Gang gebracht werden wird: So follen auch alle und jede Unfere Of- 
ficiers nnd übrige Bediente die Gelder, welche fie zum Dienft und Be⸗ 
zahlungder Regimenter und Commpagnıen, aus Unſerer Kriegs⸗ Caſſe 
oder anderen Rercepturen empfangen, præciſẽ ineben denSorten, wie 
ſolche gehoben, wieder auszahlen-und ſich dabey aller Verwechſelung 
derfelben ſchlechterdings, und zwar zum erſtenmahl bey Verluſt zweer 
Monahts Gages, und da ſie ſolches mehrmahlen wiederholen folten, 
bey Verluſt ihrer Chargen, gaͤntzlich enthalten, auch eben wenig ge⸗ 
ſtatten, daß ſolches von andern gelehe, 


Und damit, was diefe zu Bezahlung Unferer Trouppen defti- 
nirte Gelder betrifft, aller Unterfchleiff. deſto beffer. verhütet werde; 
So fol der Kegiments- Quartier Meifter, oder wer fonft dieſe Gel⸗ 
der erhebet, das ihm in dev Receptur vorgelegte Sorten » Zettul 

uns 


’ 
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— — — — — on 


unmterſchreiben, und von jedem Capitaine oder Chef der Compagnie 


fich wiederum einen Sorten-Zertul über die Auszahlung der monatli» 
chen Rehnung geben laſſen, Damit fodanı: aus der Öegeneinanderhaltung 
diefer Sorten-Zettul man von Monat zu, Monat, verfichert feyn Fon» 
ne daß die guten Ming- Sorten unter Unſere Trouppen würcflich ver⸗ 
theilet worden; Geſtalt, wann man deſſen erſt vergewiſſert iſt, we⸗ 
gen Circulirung guter Muͤntze in Unfizen Landen, man auffer Beſorg⸗ 


niß bleiben kan; Wie dann aud), da Det gerinafte Verdacht einiger 


Contravention Über dieſen Pun&t eniftünde, Wir Uns genoͤhtiget ſe⸗ 
hen würden, bey denen Regimentern vder Compagnien gengue Vach⸗ 
frage halten, und Die Uebertreter mir obangedenterer Straffe anſehen 
AT 2 ai * = £ 
Mo ein Nechnungs- Führer oder Bebienter feiner Eyd⸗ und 
Pflichte fo weit vergäffe, das er mit denen ihm anvertraueten Herr⸗ 
ſchafflichen oder anderen publiquen Geldern, zu feinem Rortheil 
Wechſeleh triebe, und andere Geld⸗Sorten, als er einnimmek, lies 
ferte, oder auszahlete, der fol das erſtemahl 50 bis 100 Rthlr. 
Siraffe geben, Das zweytemahl aber ohne Gnade und ohne Abſchied 


eafliset und feines Dienftes ensfeget werden. 


\ \ 


Die bey dem gemeinen Commercio in’Unferen Hergogthümern 


Bremen und Verden bisher gäng- und gebige auswärtige Scheide, 


Münbe mag zwar, bis zur anderweiteren Verordnung, ferner ihren 
Cours im Handel und Wandel behalten; Doc) follen Die Doppelten 
und einfachen auch noch geringeren ‘Petermänngen , Fled ermäufe, 


gantze und halbe Bagen, Creutzer, gantze und halbe Kopf Stücke, 


nemlich Thur⸗Pfaltziſche zwantzig Ereuger» und zehen Creutzer⸗ Stuͤ⸗ 
de, guch Darmſtaͤdtiſche zehen Creutzer⸗ Stuͤcke, nicht weniger die 
Heßiſchen Heller, hiemit durchgehends gaͤntzlich verruffen und 
verboten ſe. nn | | * 


— | vi. 2 
Weil aber bey Publication dieſes Edicts, vieles von folhen 
darin verbohtenen Gelde bey Unſeren Unterthanen vorraͤhtig ſeyn möge 


te; ſo wollen Wir ihnen hiemit eine Zeit von drey Monahten, von 


dem Tage der Publication anzurechnen , verftarten, binnen welcher 
Zeit fie, ſo gut fie Fonnen, fich von folhen versuffenen Sorten vor 
machen 


⁊ 
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machen fuchen muͤſſen; nach ſolcher verftrichenen Zeit aber ſoll mit der 
Confifcation derfelben, und nachgefegter Straffe gegen die Contra- 
venienten, ohnabbittlic) — werden. Immaſſen 


Wer nach ſolcher Zeit der drey Monate, im Handel und 

Wandel ſolch verboten Geld in hieſigen Landen auszugeben ſich ge⸗ 
luͤſten laſſen wird, derſelbe, nach den Umſtaͤnden ſeines Standes 
und Vermoͤgens, für jeden Rthlr. und darunter, nebft Confifcation 
des verruffenen Geldes in 1. 2. 3. aud wol 4 Rthlr. Straffe, 
nt Sehne die Hälffte dem Denuncianten zu reichen, verfallen 








IX: : 
Wer aber ſolche Straffe an Gelde nicht entrichten Tan, der 
muß jeden Rthle. mit 24 Stündiger Gefängnig mit Waſſer und 
Brodt, büffen. 


Hat ein jeder die Straffe zu gewarten, ob er felbft immediate, 
oder Durch feine Frau, Kinder, und Gefinde, wider dieſes Edict 
handelt oder handeln laͤſſet. 


XL. 

Eine Dbrigkeit, die das ihr denunciirte wider diefes Edict bes 
gangene Verbrechen nicht ernftlich unterfuchet, und mit der Schärffe 
nach den Buchſtaben beftraffet, fol für jedesmahlige Nachläßigkeit 
20 Rthlr. Straffe ad pias caufas erlegen, i | 

xl 


Fin Bauer, oder anderer einfältiger Menſch, fol, da er den 
geringften Zweifel an der Gültigkeit des ihm gegebenen Geldes hätte, 
foiches jemand , der es befler als er verftchet, vorzeigen. Thut er 
ſolches, und e8 wird vor verbotenes Geld befunden, foll er, gleich 
ünderen Denuncianten, die determinirte Ergöglichkeit zu ann 
haben, der Ausgeber aber, auffer der Straffe gehalten feyn, i 
gut &eld Davor zu geben. Meldet er es aber nicht an, fondern fucher 
es wieder auszjubringen, fol er, gleich wie der erfte Ausgeber, das 
dor angefehen werden. a | 


Und damit man auf den Grund des Verbrechens fomme, und 
den eriten Ausgeber ausfündig mache, fol eine Obrigkeit nicht da 
em 


— J 





Empfaͤnger und Ausgeber auf den andern und dritten, und ſo weiter, 
inguiriren, und ſodann alle Uebertretere zuſammen in Die verwuͤrckte 
Giraffe nehmen. Mi | 
hr | xiv. N 

Solte einer oder der andere ſich damit entfchuldigen wollen, daß 
er. nicht wiffe, von wem er ſolch Geld erhalten, fol er mittelſt Eydes 
ſolches zu erhaͤrten, gehalten, mit der Confication deſſelben aber, 
Dem ungeachtet, verfahren — | 


! Niemand ſoll alfo geftraffet werden, der ſolche S. VI. verworf⸗ 
fene Sorten annimmt, und damit Fremde bezahlet, oder ſolche aufs 
ferhalb Landes ausgiebet, fondern nur, der fie im Lande, nad) Ver⸗ 
Nieſſung derer im S. VII. geſetzten drey Monate, an Einheimifche aus» 
giebet, oder auch nur ausgeben er | | ar 
Und gleichwie ein jeder getreuer Unterthan ſchuldig iſt, die ihm 
gegen dieſes Edict kund gewordene facta zu denuncliren, alſo wer⸗ 
den inſonderheit die Obrigkeitliche Unter⸗Bediente, Vifitatores, Con- 
trolleurs, und dergleichen Perfonen, hiedurch ermahnet, folche De- 
nunciationes mit größtem Fleiß zu verrichten, und mit niemand, er 
fey wer er wolle, durch die Singer zu fehen; auch der Land -Fifcal 
“ fpecialiter befehliger, fleißige Nachricht einzuziehen, und zu inquiri- 
ven, ob diefe Unfere Ordnung aud) obferviret, oder wie und wel⸗ 
chergeſtalt dagegen — und ſolches anzuzeigen. 


Fruͤr ſolche Denunciation ſoll einem jeden die Haͤlffte der ver» 

wuͤrckten Straffe, wie oben gemeldet, gereichet werden, und da der 

Delinquent Unvermögens halber mit Gelde nicht, fondern am Leibe 

geſtraffet werben müfte, fol dennoch dem Denuncianten feine Sebühr 

aus andern Siraff- Geldern, oder ex Publico, richtig und ohnver⸗ 
- weigerlich gereichet werben. | N | 


Wann ein Denunciant feinen Nahmen verfchwiegen haben will, 

- fol die Obrigkeit auf ihr Eyd und Pflicht dazu gehalten feyn. Wer 

- aber einen Rechnungs- Führer oder Dpbrigkeitliche Perfon bey Unferer 

Regierung denunciiret, deſſen — ſoll allemahl, ob er gleic nicht 
Eee 0 Darum 
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darum anfuchet , verſchwiegen bleiben, und dazu, Mann er fo viel 

an Hand gicbet, daß der Denunciatus überführet werden Fan, alles 

mahl so Rthlr. zum Recompens — und empfangen; Und ſollen 
XIX 











Gegen ein ſolches factum gar Feine Exceptiones admittiret, 
fondern genug geachtet werden, wenn jemand vereuffen Geld ausges 
ben wollen, oder ein Rechnungs» Führer Wechſeleh mit denen ihm 
Anvertraueten Geldern getrieben, | 


XX 

MWofern kuͤnfftig ein neues Gepraͤge zum Vorſchein kommen ſol⸗ 

te, von deſſen Gehalt und innerlichem Wehrt man nicht zuverlaͤßig 

verſichert ſeyn koͤnte, ſoll eine jede Orts Obrigkeit ſchuldig ſeyn, fofort 

davon einige Stuͤcke, fals keine gantze Marck davon zu haben, ein⸗ 

zuwechſeln, und zu Unſerer Regierung einzuſenden, damit dieſe neue 

Muͤntze probiret, und, dem Befinden nach, geduidet, oder verruf⸗ 

fen werde, Die ausgelegte Einwechſelungs⸗Koſten aber ſollen aus deren 

reſpective Amt⸗ Stadt > oder anderen Rechnungen gut gethan, und 
die Ausgabe in felbigen paffire — 

XXI 


Damit aud) bey Weofchaffung obgedachter und übriger in Uns 
feren Landen häuffig befindlichen geringhaltigen Scheide-Münse, kein 
Mangel an guten approbirten Sorten feyn möge, fo follen deshalb 
ſolche Vorkehrungen in Zeiten verfüget werden, die ſolcher Beforgnig 
zu begegnen vermögend fegnd 


. XXII. J 

Letztlich werden ſo wol in Unſeren Landen vergeleitete, als darin 
traßquirende fremde Juden, hiedurch ernſtlich verwarnet , fich aller 
verbotenen Geld⸗Wechſelung und Hereinſchleppung fremder verruffes 
ner Müng-Sorten zu enhalten, mafjen im aeringften Contraventions- 
Sal jene ipſo jure fofort ihres Schuges vor fich und ihre Descendenten 
veriuftig feyn, und noch über diefes, dem Befinden nach, mit Leibes⸗ 
Straffeangefehen, diefeaber miteinjährigem Karren⸗Schiebens, ohn⸗ 
abbittlich beleget werden follen. | 

XXIII. art, 

Und damit diefe Unfere Verordnung, worüber Wir fleiff und 
ernftlich wollen gebalten wiffen, zu jedermanns Kundfchafft gelangen, 
und Feiner mit der Unwiſſenheit fich entfchuldigen Fürme, wird .. 

| 7) 
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bey Unferen in den Hergogthümern Bremen und Verden ein» 
quartierten Trouppen publicitet, jedem Regiment davon eine ges 
nugfame Quantität Exemplarien —— alenthalben in ges 
nannten Hertzogthuͤmern von den angeln verlefen, in den Wirts⸗ 
- bäufern, Schencken, und fonft gewöhnlicher Orten affigiret, bey 
allen Gilden und Aemtern kund gemachet, und auf dem Lande 
den Sonntag, nad) gefchehenet Publication von den Cantzeln, noch⸗ 
mahl der Gemeine auf Dem Kirchhofe vorgeleſen, und überdem ale 
Jahr am Sonniage, da vom Zins» Brofchen im Evangelio gehan. 
delt wird, beftändig wiederholer werben. Auch fol eine jede Obrig⸗ 
keit fhuldig feyn, ale Duartale , nad) vorhergegangener Erkundi⸗ 
gung, an Unſere Regierung zu Stade pflihtmaßig zu berichten, 
wie gegenwärtige Unfern Kdict Folge geleiftet, oder mie demfelben 
contravenitet werde. Geben auf Unferm Palais zu St. James, den 
2 de 1733. Jahrs, Unfers Reichs im Sechſten. 


19, Fe ruar. 


(LS) GEORGE REX. 








es 


von Hattorff. 


Daß die Einnehmer die Contribution nicht follen 
(7 aufſchwellen laſſen. 
Ibzwar denen Einnehmern, wann fie die Contribution von einem 
HMonat zum anderen bey Den Contribuenten würden zurück ſte⸗ 
ben laflen, per Refcriptum vom 18. Decembre. 1730. empfindliche 
Ahndung angedrohet worden: So vernimmt man doch ſehr mißfaͤllig, 
daß an einigen Orten, Reftanten von 2.4. 8. ja 12. und mehr Monden 
angeführet werden. Solches wird allen und jeden Contributions- 
Einnehmern hiedurch nochmahl verboten, mit der ernftlihen Bedeu⸗ 
tung, Daß, mer nicht die fälligen Gelder ungefäumet beytreibet, und 
Darunter nicht Denen bisher ausgegebenen Verordnunden gemäß vers 
fähret, felbiger gewiß zu gewarten habe, daß man die angedrohete 
Ahndung an ihm deſto nachdrücklicher voliftrecken werde, Solte aber 


Die Contribution von jemanden 4 erfolgen Fonnens So muß es - 
BR. ig der 


der Einrehmer, den Duartale- Perf hlagss Commiflärien ohne einigen 
Zeitz Berluft melden, weiche angemwiefen feynd, davon zur Königlis 
chen hiefigen Regierung unvertoeilet zu berichten, Stade, den 24. 


Julii 1733. Fe | 
Königliche Regierung, 


Verordnung, beym Schluß des Jahres zu berichten, 
ob der Einnehmer Bürgen folvendo, 


Untere ic. * 
FJenen Obrigkeiten hie im Lande iſt unterm 13. Januar. 1730, aufs 


gegeben und anbefohlen, an Koͤnigl. hiefige Regierung unvers 
weilet zu berichten, wenn eines Einnehmers oder Accıfe - Pächter 
Buͤrge von Mitteln Eommen und, fo viel die übernemmene Caurion 
betrifft, nicht mehr folvendo feyn würde. Bey ſothaner Perfügung 
behält es auch ferner fein Verbleiben, Wir finden daneben doch 
nöhtig, daß die Duattald- Berfchlag» Commiflarien beym Schluſſe 
des Jahrs nicht nur, wie bisher geſchehen, fürter berichten, ob des 
Einnehmers Bürgen noch) allefamt im Keben fennd; fondern auch Fünffs 
tig zugleich melden, ob Die Bürgen annoch in dem Zuftande ſich bes 
finden, daß man hinlängliche Sicherheit an ihnen haben könne? und, 
wann einer der Bürgen abgegangen, ob nichts fid weniger, der 
oder Die übrigen noch gnugſam zahlbahr feynd ? hr habet folches ger 
hörig zu obfervigen. Wir find euch ıc, Stade, den 12. Martũ 


Anno 1734, | . 
Koͤnigl Regierung, 


Daß die Contributions- Einnehmer Amts ⸗ ſaͤßig 
ſeyn ſollen. 2 

Syemnad feftgefeget worden, daß die Contributions- Einnehmer 

RN hieſiger Hertzogthuͤmer hinkuͤnfftig überhaupt in allen, ihr offi- 

cium nicht betreffenden Sachen, gleich denen Forſt / Jagd / und ans 

deren dergleichen in den Nemtern wohnenden Bedienten, —— 

1% unter 
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unter des Amts Jurisdi&tion ſtehen, mithin Amte-fäfig gehalten wer⸗ 
den follen: So wird ſolches hiedurch dekannt gemachet, und iſt dieſes, 
gehdriger Orten, oͤffentlich zu afigiven, Stade, den 1, April, 1737: 


Kg, Regierung. 
Bon VeräuferungRoß-Dienf-üchtiger gindered 


Wir Seorgder Andere, von Got⸗ 


te8 Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
BHertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, DE H. R. R. 
Ertz ⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, cꝛc. 
Daͤgen hiemit zu wiſſen: Nachdem :Prafident, Land⸗Raͤhte und 
Ritterſchafft Hertzogthums Bremen angezeiget daß, obzwar 

eine Verordnung, wie es bey Veraͤuſſerung Roß⸗Dienſt⸗pflichtiger 
Guͤter oder Pertinentien, mit der Ab⸗ und Zufchreibung Des Roß⸗ 
Dienſtes gehalten werden ſolte, ſchon Anno 1698 den 19. Aug. er⸗ 
gangen dennoch ſolche Alienationes zuweilen bewerckſtelliget, gehoͤ⸗ 
riges Orts aber nicht angemeldet, noch weniger dos Quantum des 
Roſt⸗ Dienſt⸗Geldes zwifchen Dem vorigen domino und. neuen 
Acguirenten umgefchrieben; fondern Das Onus nach wie vor, auf 
des Alienanten übrigen Gütern , und bey deſſen Nahmen gelaſſen, 
dadurch jedoch uͤbele Verwirrungen im Regiſter, auch ſonſt vielerley 
Inconvenientien verurfachet würden; Und gebeten, daß, zu Ver⸗ 
hürung deſſen, ein neues arg promulgiset werden 
mögte: So iſt ihrem Geſuch Statt gegeben worden. ee 
Wir conſtituiren und befehlen Demnach zu gemeldetem Ende 
ernftlich „daß ein jeder, welcher hinführo Roß-Dienft - pflichtige Guͤ⸗ 


ler oder Pertinentien pure oder wiederkaͤuflich verhandelet, oder ſonſt 
alieniret, imgleichen Durch Contracte, dationem in ſolutum, optio- 
nem, adjudicationem, oder auf andere Art an ſich bringet, es in» 
nerhalb dreyer naͤchſt Darauf folgenden Monate, entweder bey Dem 


inʒwiſchen einfalenden — oder beym Ritterfchaffts”Se- 
| — I erc- 





Ds 
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cretario angeben, den concernirenden Contra&t und die documen- 
ta, fo Die Abtretung mithin die neue Acquifition betreffen, in ori- 
gine produciten , darbeneben das auf Dem Lande hafftende Roß⸗ 
Dienft-Quantum, in der Matricul ab» und zufchreiben laffen; im 
Ermangelungs- Fall aber, der vorige Eigenthümer mit 10 Rthlr. der 
neue Acquirent aber mit 5 Rthle. für jeden nicht umgeſchriebenen 
Nagel Roß⸗Dienſtes, beftraffet werden, und Davon Zweydrittel Uns 
ferem Fifco ; dem Denunciant aber, Findrittel zukommen ſollen 
Denenjenigen , weldye vor Publication diefes neuen Edidts, 
Roßdienſtpflichtige Kändereyen auf oben gedachte Art veräufferer und 
erworben : jedoch noch nicht haben umichreiben laflen, wird hiedurch 
ein Termin von ſechs Monden, vonnunan, przfigiret, daß fie in⸗ 
zwiſchen die Umfchreibung befohlener Maaflen obnfeblbabe befchaffenz 
oder im widrigen gewärtigen foRen, Daß gegen fie, nach Der obanger 
führten Verordnung de 1698. verfahren werde. Und damit deftos 
meniger jemand fich mit der Unwiſſenheit hierwieder entſchuldigen koͤn⸗ 
ne: So iſt dieſes Patent, gewöhnlicher Drten zu aflıgıren. Gege⸗ 
ben Stade, den 8. Januar. 1749. | —* 
(L.S) Ad Mandatum ſpeciale. 
P,A,v.Münchhaufen, S.v.d. Lieth. B,F,v.Bodenhaufen, 





Declaration wegen der Köther » Zulage im -- 
Alten Lande, J up. 

Sp hPemmahten die Randbegüterte Köhter im alten Lande wider Die 
Bürgermeiftere, Voigte und Haupileute daſelbſt einen weit⸗ 
laͤufftigen Procefs, der Koͤhter Zulage halber, vor hieſigem Koͤnigl. 
und Churfürftt. Hof-Gericht geführer, und Die Sache dahin entſchie⸗ 
Den worden, daß ermeldete Eandbegüterte Köhter, bis eine anders 
weite Verordnung gemachet, von der Köhter» Zulage frey zu laffen. 
So hat es zwar bey fothanem Rechts⸗Spruche vor der Hand fein 
Verbleiben; es wird aber Darüber hiermit die Erläuterung und De- 
claration gegeben: Daß nur diejenige Köhter, ‘Deren Contributiom 
Hon dem angefaufften Lande der Köhter Zulage gleich Foimmt, oder 
diefe überfteiger , für folche zu halten, weiche Der Usipel gemäß von 
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der Koͤhter Zulage frey zu laffen: Dahingegen diejenige Koͤhter Deren 
Contribution von dem angefaufften Lande nicht fo viel als Die Koͤhter⸗ 
Zulage beiträgt, die ſogenannte Koͤhter⸗Zulage Wegen ihrer Habſe lig⸗ 
reit und Handthierung zu entrichten allerdings ſchuldig Maſſen 
Raͤhmens Sr. Koͤnigl, Majeſtaͤt und Churfuͤrſti. Durchl Unſers aller⸗ 
gnädigften Hertn, Wir Krafft dieſes verordnen, und den Köhtern, 
Einnchmern, und Quartals Verſchlags⸗ Commillarien anbefehlen, 
fich darnach zu achten und darüber zu halten. 
Damit bievon ein jeder Wiſſenſchafft erlange . iſt es an den 
gewöhnlichen Diten öfreielich anzufchlagen. Stade, den sten 


Mai 17a ei, 
Ronigl. Regierung. 


Formular derCaution vor dieContribut, Einnehmer. 
Dewnah die Koͤnigliche Reglerung, von allen und jeden Contribu- 
| tions - Einnehmern, auf eine vier -Imonatliche Hebung Cau⸗ 
tion verlanget; So verpflichte ich mich nicht allein beym Verband 
aller meiner Haabe und Güter, Die mir anvertranefe Gelder richtig 
und ohne Veruntreuung einzuichaffen, befondern feße auch überdas 
zu defto mehrerer Verſicherung nachfolgende Perfonen zu. Burgen 
ein,nmih er , Pi A 
und wir Endes Unterfchriebene erpflichten ung einer für alle, 
und alle für einen, in folidum, bey erpfändung aller unfer Güter, 
daß wir für des Contributions- Einnehmers u ER 
vierzmonatliche Hebung, als Selbſtſchuldige einftehen, und mas 
daran, durch des gemeldten Einnehmers Schuld oder Verſehen, er⸗ 
mangelen ſolte, es moͤgen die Koͤnigliche Caſſe oder die Contribuenten 
ſelbſt, weil er mehr angeleget, als noͤhtig geweſen, ſolches von ihm 
zu ſoderen haben, aus unſern Mitteln baar erlegen, und bezahlen 
wollen: Wowider und die Denen Bürgenzu gute verordneten Rechts⸗ 
Wohlthaten, divifionis, excuflionis, cedendarum actionum, als 
welchen wir, nachdem fie uns vorheto deutlich erfläret worden, ber 
ſtaͤndig bierdurch renuncüiten , kei esweges ſchuͤtzen follen. Zu Ur⸗ 

kund deſſen, iſt dieſer Cautions · Schein von dem Einnehmer, 7 
x — X un Ä 


—⸗ 


* 


— — — — — — — — — 








meine Amts⸗Pflicht atteftiret, Geſchehen 


Verordnung wegen dererjenigen, ſo den Roßdienſt 


in Guͤte nicht entrichten. 


Kir Georgder Andere, von Got— 


tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, des H. R. R. 
Schatzmeiſter und Ehurfürft, c. 
engen hiemit zu wiffen, daß Unferer Bremsund Verdifchen Regle⸗ 
() rung, von Prefident, Land»-Rähten, und Ritterfchafft Hergogs 
thums Bremen angezeiget worden, was geftalt bey der Roß⸗Dienſt⸗ 
Caſſe, das nachtheilige Inconveniens fich aufgegeben, daß Befiger 
ſowohl ganger Roßdienftpflichtiger Güter, als eingeler Grundftücke, 
nicht nur, in Abtragung der Anlagen, ſaͤumig ſich beweiſen, fondern 
auch der deßhalben, von der Kitterfchafft, verhengeten Execution fehr 
ſich twiderfegen, indem fie den Excutant mit wortlichen, ja gar thät- 
ligen Injurien angreiffen, alſo ihn nöhtigen, ohne einiges Weg⸗Geld 
und Executions-Gebühr, abzugeben, anbey etliche Beamte ſolche ent 
gegen ftrebende Debitores in der Widerfeglicykeit ftärcken, unter dem 
Vorwand, als ob reftirende Roß⸗Dienſt⸗Gelder, bey ihnen ordent- 
lich erſt eingeklaget, und durch ſelbige beygetrieben werden muͤſten. 
| Beil denn erwehnte Mitterfchafft beforaet, daß, auf folche Art, 
dieReftanten bey genannter Caſſe, zu groffen Summen erwachfen wuͤr⸗ 
den, und fie dagegen um behufige Verordnung gebeten: So ift ihrem 
Geſuch allergnädigit ftatt gegeben. | | J 
Wir conſtituiren und befehlen demnach hiemit ernſtlich, daß hin⸗ 
fuͤhro alle und jede Poſſeſſores gantzer Roßdienſtpflichtiger Güter fomol, 
| a 
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als auch die Einhaber ſolcher, bin und wieder belegenen, zu dieſem 
oder jenem Adelichen Gut nicht mehr gehörenden, eingelen Fänderenen, 

» felbige Einhaber mögen Eigenthümer oder nur Erhäurer ſeyn, Dieihs 
nen bekannt gemachten Roß-Dienft-Anlagen , (deren Ausgaben jedoch, 
die Miechsfeute, vom locario oder Häure-Gelde abzurechnen und eins 
zubehalten, allerdings befuget feynd ) zu beſtimmter Zeit, dem p.t. 
Ritterſchaffts⸗Secretario bezahlen; Im Ermangelungs⸗Fall aber, Die 
deswegen, von der Ritterſchafft, ihnen zugelegete, dDerfelben, dem 

Yerfommen nach, competirende Execution, bey Bermeidung Fılca- 
lifcher Ahndung, willig über fich ergehen lafien, Dagegen fih nicht 
ſperren, fondern Die billige Executions-&ebühr famt dem Weg⸗Gelde 
untoegerlich entrichten , und Die Executanten mit Thaͤtlichkeit oder 
fonft unanftändigen Begegnungen nicht beſchweren ſollen. 
Wann aber. Stücke, welche noch wircklich Pertinentien eines 
Adelichen Guts fennd, etwa Meyern oder anderen Leuten vermiethet 
worden: So fol die Roß-Dienft- Anlage, nicht den Conductoren 
‚oder Pächtern; fondern dem Eigenthümer feibften abgefoderet, und 
Diefer, in calü morz, mit Execution beleget werden. Maſſen mer 
gen gefamter, dem Gut, im Cataftro zugefchriebenen- Pertinentien, 
er der Roß-Dienft-Caflz in nexu bleiben muß, bis derſelbe die etwa 
davon abgefonderten Laͤndereyen ordentlich abfchreiben laflen , den 
neuen Acquirentem nahmbaflt gemachet und diefem die Zufchreibung 

Zefchehen. Wir wollen und gebieten auch allen Beamten und Ges 
richis⸗Einhabern im Hergogthum Bremen, daß fie den, des Roß⸗ 

- Dienft- Rückftandes wegen, von Det Mitterichafft zu verfügenden 
Executionen gar nicht hinderlich; fondern vielmehr befoderlic) ſeyn 
und, wann es verlanget wird, mit ihrem Obrigkeitlichen Amt alle⸗ 
wege zu ſtatten kommen ſollen. 


Auf daß nun dieſe rordnung oͤffentlich kund werde: So iſt 


fie gewoͤhnlicher Orten zu afligiven. Gegeben Stade, den 24ten 
Augutt E 

| Al Mandatum fpcials, 

PA. Muͤnchhauſen. B. F. v. Bodenhauſen. C. v. der Decken. 


u Ver⸗ 
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Verordnung wegen Der, bey der. Contribution zu 
liefernden und Stuͤcken. * 


Unfere ec. ae 
30. Januar. 


O owoh in dem Koͤniglichen Müng-Edit vom’ 10.Fedruat. 
1733. verordnet worden, daß ein jeder Contribuent, melcher 
zu dem mongatlichen Quanto derer 15000 Rthlr. zweene oder mehrere 
Rthlr. im Monat beyträget, davon das dritte Theil in 2 Drittel und 
ı Driktel-Stücen bezahlen folle, dieſe Verordnung auch unterm gten 
Novemb. des 1743ſten Fahres erneuret worden; So vernehmen Wir 
jedennoch mißfällig, daß bey hiefiger Königl. Calle von bemeldter 
uͤntz⸗ Sorte fü wenig einfomme, daß nicht einmahl die in groben 
Muͤntz⸗ Sorten erforderlichen Ausgaben damit beftritten werden Füns 
nen, zu geſchweigen, daß folchergeftalt die 2 Mrittel- und ı Driüitels 
Stücfe gang aus dem Commercio fommen müffen. ir finden 
Uns dahero gemüßiget, obige Edi&te hiedurch zu miederholen und zu 
erneuern, dabeneben euch ernftlich anzubefehlen, die Finnehmere zue 
Gelebung derfelben nachdrücklichft anzubalten, des Endes ihr nicht 
nur bey Einfendung jeden Quartals⸗Verſchlags die Specification des 
ver von dem Einnehmer eingefandten Ming» Sorten mit beyzufügen, 
fondern auch denfelben in Unferm Nahmen den Befehl zu ertheilen ha⸗ 
bet, daßein jeder Einnehmer binnen 4 Wochen nahmentlich daber 
fpecificire, welche zwey oder mehrere Thaler zur monatlichen Con- 
tribution erlegen müffen, damit man folchergeftalt wiſſen koͤnne, wie 
viel an 2 Drittele und ı Dritte-Stücken aus jeder Receptur erfolgen 
Fonne, Wirte Stade, den 31. Zanyar, 1746, | 


Koͤnigl. Regierung. 








Ver⸗ 
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Verordnung wegen der Neben⸗Anlagen. 


e EN ⸗ 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britann. 
And Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luneb. 2c.2c, 
- Wir, zur Regierung der Herkogthümer Bremen und 
WBerden verordnete Geheimer Naht und 

DEE Negierungs⸗Raͤhte. 
Denah man in hieſigen Hergogehimern Bremen und Verden, 

I bey den Neben» Anlagen der zu Den Angelegenheiten und Des 
duͤrffniſſen der Kirchſpiele oder Diſtricte vorfallenden Ausgaben , nod) 
gar viele Migbräuche und Ungrönungen, abfonderlich in den Marſch⸗ 


Diſtricten, wahrgenommen : Wodurch nicht allein die. Deshalber 


nad) und nad) ergangene Verordnungen und hochverpoente Verbote 
hindangeſetzei und uͤberſchritten, ſondern auch die Unterthanen fo wol 


uͤberhaupt zu aller Ungebuͤhr belaſtiget, als inſonderheit die Unvermoͤ⸗ 


gende auch Wittwen und Wayſen ſehr bedrücket, mithin Die Con- 
tribution und andere onera publica benachtheiliget werden. Als ift 
der Nohtdurfft erachtet, erwehnte Verordnungen zu wiederholen, die 


Berbote nochmahls einzuſchaͤrffen, und Das weiter noch Dienlich ges 


-  fundene von neuem hinzuzuthun. 


" oBienemlich 1) nach Austoeife der Policey / Ordnung bereits 
Anno 1680 und 1692 bey hoher willführlicher Straffe verordnet ift, 


daß ſich niemand unterftehen foll, eigenmächtig ohne Vorwiſſen und 


Bewilligung der biefigen Königl. Regierung , den geringften Pfen⸗ 


ing, unter was Pretext ed ſeyn Fönte oder moͤgte anzulegen und 


e 


einzufodern , ſondern wann zu den Angelegenheiten und Beduͤrffniſſen 


- eines Diftriöts oder Kirchſptels etwas nöhtig, Davon bey Koͤnigl. Res 


gierung richtige Defignationes, Rationes und Motiven beygebracht, 
fodann Vergoͤnſtigung der Anlage geſuchet werden folte : gleichwol 


- dem allen ungeachtet hin und wieder in den Marfch »Diftritten Gelder 


unter allerhand Nahmen und Fuͤrwand angeleget werden, wovon der 


Koͤnigl. Regierung nicht Die geringite Anzeige gefchehen, vielweniger 


dazu Permiffion gefuchet worden. Alſo wird Nahmens Sr. Koͤnigl. 
Majeftät und Ehurfürftl. Durchl. Unfers allergnädigfien Heren , hie⸗ 
mit nicht nur den Graͤfen, en , Richtern, Voigten en ans 

| r 2 eren 
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deren Obrigkeiten auf dem Lande, mie auch den Contributions - Eins 
nehmern, bey willführlicher fehrosren Ahndung und Verluſt ihrer 
Dienfte anbefohlen, auf ale Meben-Anlagen (Mworunter die nady 
dem Kirchen. Landed-Zehrungss oder fonft benahmten Fuß zu colledti- 
rende allerdings mit zu verſtehen) forgfältigft acht zu haben, und 
Feine zu verſtatten, wozu der Königlichen Regierung Erlaubniß nicht 
ausdrücklich ertheilet worden; fondern auch) den Schulgen, Blrgers 
meiftern, Haupt⸗Leuten und Bollmadıten in den Marfch»Diftrieten 
und fonft allen und jeden bey Straffe des Karrenfchiebens unterfaget, 
einige Anlagen, ohne befondere Erlaubni der Königl Regierung, zu 
machen oder zu erheben: vielmehr folen forwohl die DObriafeiten als 
übrige obbefagte es unverzüglid) anhero melden, wenn fie erfahren, 
daß dergleichen fürgenommen werde oder gefchehen fen. 
2) Weil mehrmahlen angemercket ift, Daß die Rechnungen der 
Anlagen gemeiniglich nur von den Vorſtehern, Vollmachten und fols 
chen InterEflenten, die felbft ein anfehnliches daraus zu foderen und 
au gewarten haben, unterfohrieben find, man es aber auf felbige we⸗ 
gen ihres dabey vortwaltenden Eigennußes nicht allein ankommen laffen 
kan. So follen von nun an zur Unterzeichnung der an Königl, Res 
gierung einzufendenden Rechnungen von Reben» Anlagen fowohl, als 
zur Berahtfchlagung darüber, Formitung und Feftiegung des nöhtis 
gen Quanti, ein jeglicher Intereflent, in fpecie aud) ein "Paar aus 
dem Mittel der Kaͤhter, wann es verlanget wird, und felbige mit zu 
den Anlagen contribuiten, zu den Deliberationen admictiret, und 
die Nohtdurfft oder etwanige Erinnerungen von ihnen vernommen 
werden. Zu welchem Ende denn der behueff der Berahtichlagung 
und Formitung der Rechnungen angefeßte Tag mittelft eines affıxı 
an den Kicchthüren fo zeitig Eund zu machen, daß, wer will, ſich das 
zu, jedoch auf eigene Koften, einfinden Fönne. 

.. 3) Wenn die Rechnungen zu Anlagen in Drdnung und Richtig⸗ 
feit gebracht, auch obbemeldeter maſſen unterfchrieben find, folen 
felbige mit den zur Jufificirung eines jeden Poſten nöhtigen Original 
belegen (jedoch) diefe nur auf charta fimplici, foferne nicht dazu ihrer 
Beichaftenheit nach, vermöge der Verordnung Stempek Papier obs 
nedem nöhtig gewefen) an KRönigl. Regierung eingefands, und die 
Permifion zur Anlage geziemend gefuchet werden, 


! © Bird 
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Wiaird hiebey die unter dem 21. Septemb. 1731. emanitte 
Verordnung, welcher bisher ſelten nachgelebet worden, wiederholet, 
daß nemlich die Verwilligung einer Neben⸗Anlage in dem Jahre da die 
Ausgaben nöhtig, oder längftens in dem nechitfolgenden Jahre zu ſu⸗ 
hen, Geftalt ein für alemahl hiemit feft gefeget wird, daß wenn 
folches über die ermeldete Zeit verfäumet iſt, nachmahls die Anlage 
nicht mehr verftattet werden , fondern derjenige die Yusgaben und den 
Schaden ex propriis ftehen foll, welcher das Suchen der Permiflion 
zu beforgen fchuldig gervefen und es vernachläßiget bat. _ 

5) Müflen die Duartalss Berfchlags»Commiflarıen oder wer 
fonft die wuͤrckliche Anlegung der verwilligten Gelder zu veranftalten 
hat, vor allen Dingen folche alfo einrichten, daß dadurch Die Con- 
 tribution und andere onera publica in Feine Wege behindert erden: 
Weshalber dazu eine bequeme Zeit zu wehlen, auch wenn Das anzu⸗ 
fegende Quantum groß, daſſelbe auf 2 oder dem Befinden nach mehr 
rere Termine zu vertheilen iſt. | E 

6) Die Erhebung der verftatteten Neben-Anlagen betreffend, 
hat es fein Verbleiben dabey, Daß nad) der Verordnung vom 2 1ten 
Mart. 1727. die Contribution- Einnehmer, auf Gefinnen des Di- 
feriöts, folcye übernehmen mögen, wenn die anzulegende Summa 
nicht fo viel, als die Hälffte eines monatlichen Contributions-Quanti 
vom Diftriet, beträgt: nur follen fie alsdann dieſe Neben: Gelder 
dur chaus nicht mit der Contribution vermifchen, fondern gantz fepa- 
sat halten , und dabey allemahl den Vorzug Der Contribution in 
Dbacht nehmen. als aber das Quantum der Neben» Anlage dem 
Halbſcheid des monatlichen Co ributions-Quanti gleich Tommt, 
oder daſſelbe gar uͤberſteiget; iſt Dazu ein beſonderer Heber zu beftels 
fen. Und wird jenem ſowohl als diefem ein Hebungs» Gebühr su 
3 pto Cent vermachet. Dahingegen Die Heber dahin fehen follen, 
daß Die Neben» Anlage nad) aller Moͤglichkeit richtig eingefhaffet, und 
feine Reftanten gelaffen werden, folglich nicht noͤhtig fen von einer bes 
reits erlanbet gemefenen Anlage in der Tünfftigen wieder etwas ad. 
-computum zu bringen. - one — 

Als auch ſich in einigen Diſtricten zum oͤfftern eraeben, wie 
die zu einem gewiſſen angegebenen Behueff verwilligte Meben- Anlage 
entweder gar nicht, oder nicht gänzlich Dazu angervendet , wozu hie 
deftiniyet und vergoͤnnet getoefen , fondern anderweit BR 
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Dergleichen Unordnung, Unrichtigkeit und Unterſchleiff aber durch⸗ 
aus nicht zu dulden. So wird daſſelbe hiedurch auf das ernſtlichſte 
und bey Vermeidung der ſub num. 1, ausgedruckten Ahndung und 
Gtrafie verboten, mit dem Anhange, daß, wenn gleich Die ander⸗ 
weite Verwendung zum gemeinen Beſten geſchehen, folches dennoch 
nicht entſchuldigen, noch denjenigen welcher die unerlaubte VBerwen⸗ 
dung gethan, von der Abndung und Straffe befreyen , fondern über- 
dem Das nicht zu dem intendirten Endzweck verbrauchete Geld aus 
u —— Habſeligkeit executive wiederum beygetrieben wer⸗ | 

en fol. 

8) Endlich follen die Heber dee Neben-Anlagen ihre Rechnun⸗ 
gen vor den Bollmachten und Intereflenten binnen drey Monaten abs 
legen, juftificiven, und von ihnen darunter quitiren laffen, fodann 
bey demnechſt Darauf folgenden Quartals» Berfchlage den: Quattals⸗ 
Verfchlags-Commiflarien (welche, daß es gefchehe, genaue Auflidyt 
zu halten haben) quititet vorlegen : folglich ſolche Rechnungen famt 
den Dazu gehörenden Belegen in die Kirchfpiels Lade oder was ſonſt 
für ein Behaͤltniß aemeinfchafftliher Schriften und Nachrichten 
vorhanden, mit Aufichrifft, “aus welcher das Quantum, Endzmwerf 
und Zeit der Anlage zu erkennen „ verwahrlich beyaeleget werden, das 
mit fie nöhtigen Falls alemahl hervor gelanget und nachgefehen mer» 
den Fünnen. SE 

Wornach ein jeder, dem es angehet ſich zu achten hat, fo lieb 
ihm feyn Fan, Die angefeßte Ahndung und GStraffe zu vermeiden. Und 
fol Diefes zu deſto zuverläßiger Kundmachung von den Cantzeln verles 
fen, auch an allen gewöhnlichen Orten öffentlich angefchlagen werden, 
Stade, den 17. Matt. 1747. | 


(LSIB.5.0. Bodenhauſen. Cv. d. Decken. J. W.L.v. Berlepſch. 
BERNER ERS EB ste nee 
Acciſe-Sachen. 


Von Einbringung der Acciſe Defraudat Klagen. 


Denna man bishero wahrgenommen, daß einige Acciſe⸗ Paͤch⸗ 
ter Die in. ihren Pacht-Diftriten borgefallene — 
er 
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der Accife, nad) länger Denn eines Jahres Friſt allererſt klagbahr 
gemachet: Dadurch aber Deren Unterſuchungen und Entfcheidungen 
deſto weitläufftiger und befehmerlicher geworden, weil nad) fo geraus 
mer Zeit die Umftände des Facti nicht wohl und gründlich gnug mehr 
auszufinden, die Beklagte auch gemeiniglich, wenn fie auf einen Eyd 
gedzungen werden , fih mit dev Vergeſſenheit entfehuldigen. Als 
werden hiemlt nicht allein die Accife- Pächter angewieſen, daß fie 
ihr Klagten wegen defraudirter Acciie binnen ſechs Monaten von Det 
Zeit anzurechnen, da felbige begangen ſeyn füllen, bey der Obrigkeit 
gehörigen Dets anbringen, oder nachhero damit nicht aehöret werden 
-follen: fondern auch zugleich die Obrigkeiten bedeutet, dergleichen 
Klagten, welcheinady Ablauff der ſechs monatlichen Friſt erſt einge⸗ 
fuͤhret werden wollen, abzuweiſen, und darauf in keine Wege zu 
verfahren. Wornach ſich zu achten. Stade, den 29. Decemb ˖ 
Anno 1741. | | | 


Koͤnigl. Regierung. 


Verordnung gegen diejenigen, fo ſich denen, Viſiti- 
— rers widerſetzen. 

| Dennah Elard Voͤlckers als Pächter der Accife im Lande Wur⸗ 
ſten, Altenwalde, zu Lebe, im Piehlande, zu Aplaͤr, im 
Stotel⸗ und Beverftätfehen, vorgeſtellet, wasmaſſen in itzterwehnten, 
wie auch anderen Difriten, boshaffte Leute ſchon hiebevor ſich er⸗ 
kuͤhnet, die Viſitirer nicht nur hefftig zu bedrohen, ſondern auch gegen 
dieſelben allerhand Frevel gewalttaͤhtiger und laͤſterlicher Weiſe ausgeuͤ⸗ 
bet mithin viele Unterſchleiffe begangen worden; Er anbey gebeten, 
die darwider, zur Aufrechthaltung und Beforderung der Pachtung Koͤ⸗ 
niol. Acciſen, woran dag Herrrſchafftliche Intereſſe verlnuͤpffet iſt, 
anderwerts ſchon vor einiger Zeitfpecialiter gemachte Berfüsungaud) 
in obgenannten Pacht⸗Diſtricten publiciren zu la ſen: Ss it joıchem 
Geſuch ftatt gegeben. ER NH Era 

88 wird alfo, Nahmens Ihrer Königl, Majeftät und Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht. Unfers alergnädigften Herin, hiemit befohlen: 1.) 
Daß fein Accifant, bey Straffe des Karrenfchiebens, fich unterftehen 
foße den Zifitiver in Berrichtung feines Zimts, es ſeye Des Abends 
oder 
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oder bey Tage, zu hinderen, vielmeniger an denfelben mir Worten 
oder Thaten fich zu vergreiffen. 2.) Daß die Schiffer und Eversoder 
Kahn- Führer, warn fie etwas Accife-bahres mitbringen, in den or⸗ 
dentlichen Hafen, nicht aber fonft irgendwo an ungewöhnlichen Or⸗ 
ten anlegen , die einhabende Accife-pflihtige Waaren, bevor fie 
folche aus dem Schiffe an Land fegen laffen , bey des Pächters an jeg- 
lichem Drt, mo ein Hafen ift, zu beftellendem Gevollmächtigten rich» 
tig angeben; oder Die verfchmwiegene Waaren wie auch die Schiffe 
confifciret feyn, 3.) daß, mann ein oder anderer Accifant felbft zu 
Schiffe Accife-bahre Waaren holen und damit zu Nachts oder fonft 
heimlich) und an ungewöhnlichen Drten anlegen würde, ohne die 
Waaren gehörig angemeldet zu haben, felbiger nicht nur mit Ord⸗ 
nungssmäßiger Straffe der Defraudation ; fondern auch, dem Bes 
finden nad), mit Leibes ⸗Straffe beleget werden ſolle. Wornach ſich 
ein jeder welchen e& angehet, zu achten hat. Und dieſes ift an ges 
börigen Diten öffentlich anzufchlagen, damit ſich niemand mit der 
Unwiſſenheit entfehuldigen Eonne. Stade, den 3. Januar. 1744. 


Königl, Regierung, 
EBENE EI REITEN SEO EI SER Fe at R ee steel 
Muͤntz⸗ Sachen. 8) 
Verordnung, die Max d’Or und Carolinen betreffend. 


Bir Georg der Andere, von Got: 


tes Gnaden König von Broß- Britannien 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗ Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. 
Fip hiemit zu wiſſen, daß Uns referiret worden, wasgeſtalt die 


Chur⸗Baͤheriſchen, Chur⸗Pfaͤltziſchen, ON 
i ' en, 
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ſchen, Heflen» Darmftädtifchen , Anfpahifchen, Baden Durla« 
&ifchen, Hohenzollerſchen, Fuldiſchen und Graͤflich⸗Monfortiſchen 
geringhaltigen, güldenen Muͤntzen, Max. d’Or oder Carolinen ges 
nannt, in Unfern Hergogthümern Bremen und Verden immer haͤufi⸗ 
ger fich fehenlaffen. Weil dann zu beſorgen ftehet, es Dürfftengemelds 
„te Unſere Hergogthümer, zum Ruin der Untetthanen und des Commer- 
cii, in Furger Zeit um deſto mehr Damit angefüllet werden, als einige 
Herrfchafften Deren Annehmsund Ausgebung in ihren Landen neulich 
überall verboten: So haben Wirzu Abwendung des daraus bevorſte⸗ 
Senden groſſen Schadens, nöhtig erachtet, ſolches geringhaltige Ges 
präge gleichfals gänslich zu verruffen. Aue, 42 
Ordnen demnach hiemiit grädigft und wollen, Daß erwehnte 
Müsen, Max d’Or oder Carolinen genannt, ſowol die doppelten als 
‚einfachen, fie mögen feyn von welchem Gepräge fie wollen, in Unfes 
zen Hergogtbümern Bremen und Verden forthin gaͤntzlich verboten 
feon folen. Jedoch wird den Unterthanen und Eingefeffenen dabey, 
nad) gefchehener Publication diefes Edicts, annod eine Zeit von ei⸗ 
‚nem Mor 
- Eönnen,.loszumachen. Nach Ablauff ſolches Monats aber, fol ein 
jeder, welcher fich unterfiehen wird , Diefes verbotene Geld In naͤchſt 
beregten Unferen Hertzogthuͤmern auszugeben, den vierfachen Wehrt 
eines jeden ſolchen Max d'Or oder Carolinen, zur Straffe bezahlen, 
und dabey das aus gegebene verruffene Geld confiſciret ſeyn, auch 
dem Denuncianten die Haͤlffte der Straff-&elder gereichet werden; 
derjenige aber, welcher nicht das Vermögen hat, die Straffe an 
Gelde zu entrichten, ‚fol einen jeden von ihm ausgegebenen Max d'Or 
- oderCarolinen mit vler⸗ iaͤgigem Gefaͤngniſſe zu Waſſer undBrod büffen, 
Wir befehlen darauf Unſeren Droſten, Grefen, Beamten, 
Magiſtraten, Gerichts⸗Inhabern und uͤberhaupt allen Obrigkeiten 
genannter Unſerer Hertzogthuͤmer, über dieſes Unſer Edictum mit 
Ernſt und Nachdruck zu halten, auch bey Vermeidung willkuͤhrlicher 
Ahndung, innerhalb drey Monate nach Verkuͤndigung dieſes, an 
Unſere Brem⸗ und Verdiſche Regierung Pflicht⸗maͤßig zu berichten, 
ob gegenwärtiger Verordnung, in ihrem anbetraueten Diſtrict ges 






| buͤhrende Folge geleiftet worden? auch mit ſolchem Bericht demnaͤchſt 


alle Quartale zu contmuiren. Una demtdieſes zu jedermanns * 
— * | | en⸗ 


> 
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ſenſchafft gelange, fol es von den Cantein verlefen, und Daneben ges 
wohnlicher Orten affigivet werden, Geben Stade, den 7. 39n.1736, 


Ad Mandatum ſpeciale. a 
p. Av, Muͤnchhauſen. E. 3.0. Bardenfleth, S. v. der Lieth. 
Verordnung wegen der Creutzer⸗Muͤntzen. 


4 S 44 4. . 
Wir Georg der Andere, von Got⸗ 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneb, des H. R.R. Ertz⸗ 

| Schatzmeiſter und Chufirflraen un 0) 
ng iſt referiret worden, daß die geringhältige — n, 
u dem in Unſerem Edidto vom 10. Febr. 1733. gefchehenem es 
bot ungeachtet, immer häuffiger in Unfere Teutſche Lande eingefähr 
vet, und im Handel und Wandel für vol gegeben werden, deraeftalt, 
daß zu beforgen ftebet, e8 werden ſolche Unfere Lande zum empfindlis 
chen Schaden der Einwohner und Unterthanen mehr und mehr Damit 
— werden, wofern das Noͤhtige nicht in Zeiten dagegen ver⸗ 
uͤget wird. ——— u —* 
Ob Wir nun zwar wol Urſach haͤtten, ſolche Muͤntze wegen ih⸗ 

res durchgaͤngigen ſchlechten Gehalts ſofort gaͤntzlich zu verbieten, da 
inſonderheit bey der angeſtelleten Probe derer Sorten, ſo in den letz⸗ 
teren beyden Jahren zum Vorſchein gekommen, befunden iſt, daß 
auf 100 Rthlr. ſolcher Ereuger-Münge 18 bis 19 Rthlr. Verluſt ſeye, 
fo haben Wir jedoch aus bewegenden Urſachen gnaͤdigſt reſoviret, 
hr zum Verſuch vorerft auf ihren eigentlichen Wehrt herunter 

zu fegen. * 

Ordnen demnach hiermit und wollen, daß die ſeit dem Jahre 
1730. alſo ſeit denen letztern fuͤnff Jahren, geprägte und hiernaͤchſt 
verzeichnete Creutzer ⸗/Muͤntzen, ohne Unterſcheid, nach geſchehener 


Publication dieſes, und bis zu weiterer Verordnung, im *8 und 
Ark 
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Wandel nicht hoͤher gelten, oder ausgegeben und angenommen wer⸗ 
den ſollen, als folget, nemlich: | 
Ein 40 Ereuger-Stü zu 26 Groten, oder 17 Bl. 4 leichten Pf: 
“Ein 30 Creutzer ⸗ Stuͤck zu 19 und r. halden Groten, oder 13 fl. 
Ein zo Creuger-Stüd zu 13 Groten, oder 8ßl. g leichten Pf. 
Ein 10 Creutzer⸗Stuͤck zu 6 und 1. halben Groten, oder 4 $l, 


RT — 4 leichten Pf. 
Ein 5 Creutzer⸗Stuͤck zu 3 Groten, oder 2 Bl. — 
Als auf welchem Wehrt ſolche Muͤntze Krafft dieſes reduciret werden; 
Wobey Wir allen Unſern Unterthanen und Eingeſeſſenen ermeldter 
Unſerer Lande befehlen, ſelbige bey Straffe der Confifcation und Be⸗ 
zahlung des vierfachen Wehrts der ausgegebenen Summe, nicht hoͤ⸗ 
her —9 ais hierin vorgeſchrieben iſt, jedoch mit dem Anhan⸗ 
ge, daß keiner geſtraffet werden ſolle, der ſolche devalvirte Sorten 
hdher annimmt und Fremde damit für vol bezahlet, oder ſelbige aufs 
ſerhalb Landes für voll ausgiebet, fondern allein derjenige, der fie 
nad) Publication Diefes, im Lande an Kinheimifche höher, als nad) 
obiger Reduction, ausgiebet, oder auch nur ausgeben will, jedoch 
ſollen folche Müngen „.Unferer gedachten Verordnung vom 10 Febr. 
1733. gemäß, weder in Den Herrichafftlichens noch anderen Landess 
Calſen und Recepturen überall, auch nad) dem devalvirten Wehrt, 
Feinesweges angenonimen werden. | » | 
Würde dieſe Ereuger-Münge aber, Unferer hierbey führenden 
heilſahmen Abficht zumider, den bisherigen Lauff in Unferen Landen 









bannoch behalten, und fid) innerhalb 6 Monaten, nach gefchehener 





Verkuͤndigung diefes, nicht Daraus verlohren haben, fo behalten 
Wir uns vor, felbige nach Ablauff folcher Zeit gänglich zu verruffen 
und zu verbieten, und hat eine jede Obrigkeit in Unferen Hertzogthuͤ⸗ 
mern Bremen und Verden , bey Vermeidung ernfllicher Ahndung 
‚gegen Ablauff ermeldter ſechs Monate an Unfere Regierung allhie, 
Pflihtsmäßig zu berichten, ob die ſchaͤdliche Ereuger- Münge in ih⸗ 
tem anbetrauetenDiftri&t annoch im Handel und Wandel ausgeg⸗ ben 
und angenommen, auch ob und wie Diefem Unſerem Edicto zuwider 
gehandelt werde, Geben Stade, den 20. Febr. 1730. 
(A.S.) Ad Mandatum fpecıale, 


YA. Muͤnchhauſen. E&F.v. Bardenfleth. S. v. der Lieth 
— X 2 Der, 
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Verordnung wegen der 6 Pfenning-Stüde. ar 


Wir Georg der Andere von Gottes 


Gnaden König von Groß- Britannien 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ze. 

Fiz hiemit zu wiſſen, daß Wir zu Abwendung der immer mehr 
und mehr einſchleichenden kleinen Muͤntz⸗Sorten a men, 

Die ergangenen Müng /Edicta, fo viel die 6 Pfenning- Stücke und 
noch Eleinere Geld- Sorten auch deren Annehmung bey den Recepturen 
anbelanget, in einigen Punkten zu erläutern. | 35 
Wir fegen, ordnen und wollen demnach hiemit, daß bey Uns 

feren Herefchafftlichen Recepturen auch allen und jeden Unter -Rece- 
pturen nicht weniger bey den Städte-Caffen rund Die in hie⸗ 





figen Hetsogthümern, an guten Sechs Pier» und Drey- Dfennings 
Stuͤcken, überall Feine andere, als die in Unferem und Unferer Bor 
- fahren an der Regierung Nahmen, wie auch in Unferen Land⸗Staͤd⸗ 
ten und in der Stadt Bremen gepräget feynd, angenommen werden 
ſollen. Die Annehmung aller übrigen Sechs» Bier» und Drey gu⸗ 
ten Pfenning⸗Stuͤcken aber, fie mögen Nahmen haben oder gepraͤ⸗ 
get feyn, wo, und von wem fie wollen, foll nad) Publicirung dieſes 
Edicts, von feinem zu oberwehnten Recepturen und Caffen beftelleten 
Einnehmer gefihehen; fondern bey folchen gänglich verboten bleiben: 
Geſtalt denn derjenige, welcher Diefem entgegen zu handelen, fich ges. 
tüften laſſen wird, mit so Rthir. Straffe, wovon das dritte Theil 
dem Denuncianten, mit Verſchweigung deffen Rahmens, zu teichen 
iſt, beleget werden fol. Zu gehöriger Defanntmachung diefesEdidts, 
fol feibiges gewöhnlichen Drts angefchlagen und publiciget werden, 
Gegeben Stade, den 24. Febr. 1736, 


(L. 8.) Ad Mandatum fpeciafe, 
P. A. v. Muͤnchhauſen. E. J.v. Bardenfleht. S.v. der BI 
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Erneuertes m. 
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-Ediet: ic. wegen der Geld⸗Wech⸗ 
efey, ſamt Defignation, Br 


Sir Beorgder Andere, von Got 
fe8 Snaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Srrland, 


Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, des H. R. R. Ertz⸗ 
EGSchatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 


Nöuͤgen hiemit zu wiſſen, und iſt 





Beſchuͤtzer des Glaubens, 


jederman bekannt, wasgeſtalt eine 


9— Zeit her ſo viele ſchlechte und geringhaltige Muͤntz ⸗· Sorten zum 
Vorſchein gefommen, und durch Das Mittel des Aufgeldes, gegen 


gut Geld, in-folcher Menge unter.die Leute, und in Gange gebracht, 
dag, wenn man dem Zufluß ſolcher Münge durch nachdrückliche Ver⸗ 
ordnungen nicht vorgebauet hätte, Unſere und Unferes Haufes und 
anderer der Heil. Roͤm. Reichs Stände; gutes und infonderheit nad) 
dem Leipziger Zuß ausgeprägete Zwey Drittel Stücke gar bald und 
“ gänglid) aus dem Lande wuͤrden gebracht, und denen Dertern, wo 
das getinghaltige Geld ausgemünget wird, zugeführet, und von dar 
her mit 18 bis 19 Thlr. auf das Hundert, und noch geöffern Verluſt 
in Basen und Ereuger-Stücken und dergleichen mieder In Unſere fans 
de gekommen feyn, woraus dann nicht allein durchgehende eine groffe 
und nachtbeilige Veränderung in Preifen entftehen müffen, fondern _ 


- auch Unfere getreue Unterthanen, 


um den wahren inneriichen Wehrt 


ihrer guten Geld-Sorten, mithin um einen guten Theil ihres Ver⸗ 
mögens unvermerckt, und faſt unmiflend würden gekommen feyn, 
Wir haben nun zwar zu Unferen.getreuen Unterthanen das gnaͤ⸗ 


digſte Vertrauen, ſie werden dieſe 


8 Rand-verderbliche Uebel ſelbſt wohl 


erkennen, und fo viel an ihnen iſt, nichts erwinden loffen, Unſern 
wohlgemeyneten Verordnungen allerunterthänigft zu geleben; und den 


ihnen felbft ſehr beilfamen Zweck 


in Erhaltung des guten, und Hin⸗ 


wegſchaffung des auf einen Aufferlichen hohen Preiß , und. in-innerlis 
hen ſchlechten Wehrt ausgemüngten.Geldes, auf ale Weiſe befördern 
| zu heiffen; Vernehmen jedod) mißfällig, daß fothane Unfere Verord⸗ 
augen bey einigen-gar — Andencken kommen, ſolche auch 
J—— * 3 


A En, — 
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an denen Graͤntzen noch nicht völlig zur Wuͤrckung gebracht, und ſich 
noch verruffenes Geld finden laſſen, imgleichen einige Handlung⸗ 
Zreibende, Bezahlungen mit Ereuger-Stücen an Einheimiſche heim⸗ 
lich thun follen, und endlich Die unzuläßige Vermwechfeiung der guten 
und nach dem Keipziger Fuß ausgemüngten Zwey- Drittel Stücke noch 
nicht aufgehöret habe. | — 

| Damit nun durch ferneres Nachfehen der IBider- Einführung 
des fchlechten» und Ausichleppung des guten Geldes Fein Eingang ver: 
anlafjet werde: So haben Wir aus Landes ⸗·Vaͤterlicher Borforge 
nöhtig erachtet, Unfere jüngere Muͤntz⸗Verordnungen fowol zur Er⸗ 
innerung und Erneuerung zu bringen, als auch Diefelbe ineinigen Stüs 
cken, und infonderbeit gegen die ſchaͤdliche Wechſeley zu ſchaͤrffen und 
zu erweitern.” Seßen demnach, ordnen und tollen hiemit: | 


I. 

| Daß nachfolgende Gold» und Silber» Münse in Unfern ſaͤmtli⸗ 
chen Teurfchen Landen gänglıch verruffen und verboten ſeyn folles 
| An Bold, iTünze, 1 

Chur⸗Bayeriſche1 
Chur ⸗Pfaͤltziſche 
Wuͤrtenbergiſche 
Hohen⸗Zolleriſche — 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche 2 Ser N 
Anipahifhe Max d’Or und Carolinen, 
Baden» Durlachiſche | . 
Fuldiſche 
Waldeckiſche 


Montfortiſche | 
An Silber/Muͤntze, 

Doppelte, einfache auch noch geringere Peter⸗Maͤnchen, 
—— Bat Ä 
ange und halbe Bagen —— 

Creutzer ohne Unterſcheid der Jahre, in welchen fie gepräget, jedoch 

Die gute alte und bishero im Gang gemwefene 15 Ereuger, ſo 


Beynahmen von Blamüfers haben, ausgenommen, 
Gantze und halbe Kopff⸗Stuͤcke, ohne Unterfeheid des Jahre, | 
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>: Und ob: Wir wol in Unferm Müng- Ediet vom 20. Februarii 

1736. nachgefchriebene Silber Münge auf ihren innerlichen Wehrt 

herunter gefeßet, und dero Zeit im Handel und Wandel annoch in 

nachfolgenden Wehrt haben gelten laflen, ale _ 
Die 30, Ereutzer⸗ Stuͤcke auf 9. Mar. 6. Pf. 

f RO.‘ ⸗ ⸗6. Gr. 4. ⸗ 

17 0 > re „2.0 2% 
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Sdo haben Wir jedoch nunmehro erheblicher Urſachen halber, 
nöhtig gefunden, auch ſolche auswärtige Müng- Sorten famt und 
fonders ohne Unterfeheid der Jahre, in welchen fie ausgepraget find, 
gaͤntzlich zu verruffen, und wollen jedermänniglich vor der Annehm⸗ 
und Ausgebung, bey der in Diefem Edı&t enthaltenen Steaffe ernftiid) 
gemwarnet haben, unter welchem Verbot aud) Die Chur ⸗ Bayerifchen 
15. Creutzer⸗ Stuͤcke begriffen fon follen. Han | 


Damit nun diefer zu Befdrderung des gemeinen Beten gereichen. 

den Abfiht, von einigen dem Sei, und unzuläßigen Gewinn ergebes 

nen Leuten, nicht zumider gehandelt werden möge; So fol derjeni« 

- ge, welcher entweder ſelbſt / oder durch einen andern, er ſey wer er 

wolle, obgedachtes verruffene Geld in Unſern Teutſchen Landen aus⸗ 

giebet und einnimmet, oder zum Ausgeben und Bezahlen nuranbietet, 

von jedem Thaler und darunter, 4. Thlr unabbittliche Straffe erle⸗ 

| gen, wovon die Halbfeheid demjenigen , der Die Anzeige davon thut, 

neobſt Verſchweigung feines Nahmens, zu reichen iſt, Die andere Hälffe 
te aber zu milden Ausgaben vorbehalten bleibet, a 

Wetr folche Sraffe zu bezahlen das Vermoͤgen nicht hat, oder 

feine Umſtaͤnde nicht zulaſſen der muß jeden Thaler mit 24. ſtuͤndiger 

Gefaͤngniß zu Waſſea und Brod büffeu, demjenigen aber, ſo dieſe 

Mißhandluag denuntnret,. ſoll Dem ohngeachtet der völlige Ertrag 

feines. oberwehnten Stuaff Theile, aus andern Straff- Geldern und 

Mitteln bezahlet werdhe. u 

id IV, 
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Als aber die Kauff-Leute und Krämere, auch Handlungen / treis 
benden Juden fo mit Auswärtigen commerciren , öffters Feinen im» 
gang haben koͤnnen, von obgedachten verruffenen Gold» und Silber» 
Muͤntzen etwas zur Bezahlung anzunehmen; So wollen Wir zwar, 
aus gnädigfter Abficht , Ihrem Commerciofeinen Anftoßnodyeinigerley 
Hinderniß zuveranlaflen, gefcbehen laſſen und dulden, daß fie dergleis 
en Müngen annehmen dürfen; Befehlen aber Darbey ernftlich, und 
bey Dermeidung vorgefeßter, und nad) Befchaffenbeit derer Dabey 
vorkommenden Umftände und Gefehrde, noch härterer Straffe, von 
dergleichen verruffenen Müngen in Unfern Landen, fo wenig in Quan- 
titaͤt als Stuͤckweiſe etwas auszugeben, fih aud) nicht zu unterfiehen, 
denen Manufacturiers in Unſern Landen unter dein Pretext, als ob 
felbige Gelegenheit hätten, das verruffene Geld in fremden Fans 
den toieder unterzubringen, oder font von obgedachten verruffenen 
Muͤntz⸗ Sorten in Bezahlung etwas zu geben, oder nur anzubieten, 
und fie unets Bedrohung, als wenn fie fonft von ihnen: meiter nichts 
nehmen wolten, zu heimlicher und freymwilliger Annehmung anzureigen. 
Würde auch) ein hiefiger Unterthan, fo einem Fremden Bezah⸗ 

lung zu thun hätte, ſolche in verruffenen Müns- Sorten leiften wol⸗ 
len, jener fie-aber nicht annehmen, und fie deswegen an die Civil- 
‚Gerichte in Unfern Landen wenden; So fol Fein Wichter, fo wenig 
der die Nieder-Gerichtbarkeit hat, als Unſere Ober-Collegia auf Ans 
nehmung der verruffenen Müngen, wenn nicht ein anders unterihnen 
deutlich ftipulivet ift, fprechen, fondern den Schuldener zu Bezahiung 
guter, und im Handel und Wandel, vermöge Unferer Müng- Vers 
ordnungen approbirten Edi&t- mäßigen Muͤntz⸗ Sorten, ohne in die 
Wetilaͤufftigkeit eines ordentlichen Procefles zu gehen, und fü bald 
nur das Factum von beyden Seiten klar gemacher ift, anhalten. 


Da auch ferner diejenige Untertbanen Unferer Lande, welche 

an denen Grengen wohnen, und ihre Nahrung bey Auswärtigen durch 

Berkauffung ihrer Vı&tualien, oder durch Arbeit und fonften fuchen, 

das verruffene Geld öffters aus Noht nehmen müffen, und da fie ſol⸗ 

ches im Lande nicht toleder unterbringen, noch weniger ihre Abgiff⸗ 

ten damit bezahlen dürffen, manchesmahl in Bekuͤnmerniß sefisetr 
* un 
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und mit ſehr groſſen Geld» und Zeit⸗Verluſt, gutes Edick. maͤßiges 
Geld ſich anzuſchaffen, genoͤhtiget werden; So wird denenſelben zum 
Beſten verordnet, daß ſie zwar, wenn ſie in obgedachten Umſtaͤnden 
ſich befinden, und an auswaͤrtigen Oertern, wo ſchlechtes Geld an⸗ 
noch im Gange iſt, ihre Nahrung ſuchen muͤſſen, ſolches annehmen 
koͤnnen, bey der S. IL, geſetzten Straffe aber im Lande nichts wieder 
Qavon ausgeben ffullen, fondern dahin, allwo fie es befommen, wie⸗ 
der bringen, und fich dafelbfi, fo gut als fie Eünnen, Davon loßzuma⸗ 
chen ſuchen muͤſen. V. | 
Inſonderheit fol die Obrigkeit in Städten und auf dem Lande 
die Betolgung diefer Unferer Verordnung fich aͤuſſerſt angelegen ſeyn 
laflen, und durch die Unter Amts» und Gerichts⸗Bediente unter der 
Hand fleißig nachforfchen laſſen, ob derfelben auf einigerley Weiſe zus 
wider gehandelt werde, und da fich Diefes fünde, diefelbe alfofort zur 
Voliſtreckung bringen, auch bey anzuftellenden Unterfuchungen den 
eriten Ausgeber ausfündig zu machen, mithin von einem Empfänger 
und Ausgeber auf den andern: zu kommen, ſich bemühen, und felbige 
mit einander in die vermürchte Straffe nehmen, geftalten dann, wenn 
ſich jemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen roolte, von wem er ſol ⸗ 
ches Geld bekommen, dieſe Ausflucht mittelft corperlichen Eydes zu 
erhalten fchuldig feyn, und dem.ohngeachtet vor ſich fo wohl in die 
Straffe verfallen, als auch des verruffenen Geldes verluftig feyn fol: 
Es werden überdem die Obrigkeiten hiemit angewieſen, von einerjeden 
ſich begebenden Contravention,; wie aud) ſonſt alle viertel Jahre, ob 
‚von obgedachten geringhaltigen Münsen in denen Städten, Aem⸗ 
tern und Berichten noch etwas vorhanden, und was infonderheit vor 
Muͤntzen am meiſten gänge und gebig Darinnen fey, Unferer Regierung. 
zu Stade zu berichten. - Fals aber wieder Unfer beſſeres Vermuhten, 
eine und andere Dbrigfeit fich hierunter ſaͤumig bezeigen, auch auf die 
ihr gethane Anzeigungen, mit gehörigem Fleiß und Ernſt die Untere 
fuchungen nicht anftellen, oder nach) den Buchflaben Diefer Verords 
nung verfahren folte, dieſelbe fol für jedesmahlige Nachläßigfeit mit 
20 Rthlr. zumilden Ausgaben gemidmeten unabbittlichen Straffe bes 
leget werdden. RB N 


⸗ * 





Dafern kunfftig an denen Grentzen und. ſonſten ein neues Ges 
praͤge zum Vorſchein kommen wir ‚ von, deffen innerlichem Wehrt 
AUAH : | man 
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man nicht zuverlaͤßig verſichert iſt, ſoll eine jedes Orts Obrigkeit ſchul⸗ 
dig ſeyn, fofort davon einige Stücke, fals Feine gange Marck davon 
zu haben, einzumechfeln, „und gemeldter Unferer Regierung einzufchis 
chen, Damit Diefe neue Münge probiret, und dem Befinden nad), das. 
mit verfahren werde; die ausgelegie Einmwechfelungs-Koften aber füllen 
In denen Amts» Stadt- und andern Rechnungen gut gethan, und die 
Yusgabe in feibigen pafliget u. Vs aerao 

I, | | 

Wann einem Bauersmann oder anderen der Muͤntz⸗Arten nicht 
Fundigen Menfchen Geld gereichet wird, welches er nicht kennet, und 
wobey er einigen Zweifel hat, fol er gehalten ſeyn, foiches jemanden, 
der es beffer verſtehen Fan, vorzuzeigen; Wuͤrde es dann vor verrufs 
fenes Geld erkannt, fol der Ausgeber in Die Darauf gefeste Straffe 
verfallen feyn, wovon vorgedachten Leuten die Hälffte gereicher,, der 
Ausgeber auch angehalten werden fol, flatt des verbotenen Geldes 
ihnen gutes Geld zu geben; Wuͤrden aber: dergleichen Leute ſolches 
verbotene Geld behalten, und wieder unterzubringen ſuchen, ſollen fie, 








wie ber erſte Ausgeber, Davor — werden. 
X, 


Als nun die zweyte HauptsUrfache des Muͤntz⸗Verfalls darin bes 
fiehet, daß das feine und andere gute nach Dem Leipziger Fuß ausge⸗ 
praͤgete Geld gegen geringhaltiges eingewechſelt, und aufferbald Lan⸗ 
des gebracht, und in aͤuſſerlichem Wehrt hoͤher ausgemuͤntzet wird, 
als das Schrot und Korn in fich hält, und der innerliche Preiß von 
Uns gefeget If}; Und diefes Eandverderbliche Uebel der Wechſeley durch 
Berfchiedene alte und neue Verordnungen, als vom 1.Novemb 1685. 
4. Novembr. 1687. 18. Jul. 1689. 16. Mart 1691. 2. Auguſt. 1709, 
29 Novembr. 1725. 24. Mai. 1729. 10. Februar. 1733. bereits 
verboten, Denenfeiben aber fürnemlich bey gegenwärtigen Müng- Ders 
fall gar ſchlecht nachgelebet wird; So haben mir nöhtig zu feun ber 
funden , Den Inhalt oberivehnter Verordnungen zu wiederholen ,' und 
wo ed. noͤhtig befunden, zufchärffen. So vielnun 
1, Die zus Geld⸗Einnahme und Auszahlung beftellete Bediente, fo 

tool ben Unſern Erariis und Recepturen, als Cammer-Krieges- 
und Kloster-Eaffen, als auch Kand-Renterey und Schas-Einnahs 
men, wie auch Bau- * Kuͤch⸗Stube und ſonſt, nicht weniger 
bey denen Städte-Eaflen und EAmmereyen, auch andere TT— 
nun 


el, 
14 


nungs Bediente und Beamte betrifft, ſollen dieſelbe hinkuͤnfftig 
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expreſſe darauf verpflichtet, Die jetzige aber auf ihre ſchon geleitete 


Pflichte dahin hiemit verroiefen ſeyn, Daß fie Feine als in Diefem 


und vorigen Müng» Editis erlaubte Muͤntz⸗ Sorten annehmen, 


auch ale Herrſchafftliche oder publique Selder in eben Denen Sors 


ten / wie ſie felbige eingenommen, es gefchehe Die Auszahlung zu 
: was Behuf oder an wen fie wolle, prz=cife wieder ausgeben, und 


aller Geld⸗Wechſeley mit denen ihnen anvertraueten Geldern ſich 


ſchlechterdings und gänglid) enthalten; Geftalten dann Feine ‘Be- 


lege oder Quitungen über ausgesahlte Gelder weiter bey Juftifica- 


© ‚tion ihrer Rechnungen paſſiren follen, es fey denn darinnen exprefle 
. angeführet, Daß die Auszahlung in guten unverruffenen Sorten 
geſchehen; bey denen Eaffen aber, wo der Rechnungs» Führer nicht 


ſelbſt die Gelder einnimmt und auszahlet, fondern ſolches Durch be: 


ſondere Caflirer beforaet wird, follen diefe Caflırer Davor einftehen. 
Und weil auf ſolche Art, und wenn in Unferen Eaffen und Rece- 
pturen Feine. geringhaltige Müng > Sorten einflieffen , Unfere 


2 


Diuppen aber daraus bejahlet werden, nohtwendig folgen muß, 


daß gute und approbirte Muͤntz⸗ Sorten inden Bang gebracht und 
erhalten werden; Co füllen aud) 
Alle und jede Unfere Officiers und übrige Bediente die Gelder, wel, 


che ſie zum Dienftund Bezahlung der Regimenteroder &ompagnien, 


aus Unſerer Krieges⸗Caſſe oder andern Recepturen empfangen, 
præciſe ın eben den Sorten, wie fie folche gehoben, wiederum aus: 
zahlen, und ſich dabey aller Vermwechfelung dererfelben fchlechter- 
Dinge, und zwar zum erfienmahl bey Verluſt zweyer Monats- 
Gage , und da fie ſolches mehrmahlen wiederholen folten, bey Vers 
luft ihrer Chargen gängtich enthalten, auch eben wenig geftatten, 


daß folche von andern gefchehe. Und damit, was diefe zu Ber 


zahlung Unferer Truppen deftinirte Gelder anlanget, aller Unter 


ſchleiff defto befjer verhütet werde; So fol der Regiments-Duar- 


tiermeifter,, oder wer fonft dieſe Gelder erhebet, den ihm in der 
Receptur vorgelegter SortensZettul unterfchreiben, und von jedem 
Capitaine oder Chef der Compagnie fich wiederum einen Sorten: 


Zeitul über die Auszahlung der monatlichen Lehnung geben laffen, 


Damit fodann aus der Gegeneinanderhaltung diefer Sorten Zets 


tuln man von Monat zu Monat verfichers feyn Eünne, daß gi * 
uͤntz⸗ 


2 
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Muͤntz⸗Sorten unter Unfern Truppen wuͤrcklich vertheilet worden; 


Geſtalten wann man deſſen erſt vergewiſſeet iſt, wegen Circuli- 
tung guter Muntzt in Unſern Landen man auffer Beſorgnß bleiben 
kan; Wie dann auch, da der geringſte Verdacht einiger Contra- 


vention über dieſen Punct entſtuͤnde, Wir Uns genoͤhtiget ſehen 


wuͤrden bey denen Regimentein und Eompagnien genaue Nach⸗ 
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frage halten, und die iebertreter mit obangedeuteter Straffe ans 
ſehen zu laffen. Varta 
Wenn ein Rechnungs- Führer. oder Bedienter ſowol bey denen _ 
errſchafftlichen Arariis und Recepturen., nemlicy: Sammers 
rieges⸗ und Klofter-Eafien, als auch bey Unfer Land »Rentereys 
und Schag - Einnahmen, wie auc) Bau-Hofr Kühr Stube und 
fonft, nicht weniger bey denen Städte» Caſſen und Cämmereyen 
feinen Eyd und Pflichte fo meit vergäffe, Daß er mit denen ihm ans 
vertraueten Derrfhafftlichen ‚der andern publiquen Geldern zu 
feinem Vortheil Wechſeley triebe, und andere Geid⸗ Sorten, als 
er. einnimmt. lieferte oder auszahlete, oder aber- feine und andere 
nad) dem Leipziger Fuß gepränete grobe Geld» Sorten-gegen ein, 
ander, oder ſolche gegen kieinere, obgleich approbirte Geld-&ors 
sen austwechfelte, der fol das erftemahl 50 bis 100 Thlt. Straffe 


geben, Das zweytemahl aber ohne. Gnade und Abſchied caffıret, 


3 


= 


und feines Dienftes entfeger werden. Imgleichen ſollen ale Uns 
fere übrige Unterthanen, Ehriften und Juden, wie aud) Ausmwär- 
* * BANNER Geld⸗ Wechſels fi) unternehmen, und fol 
emnach fo ’ 

Kein Chrift oder Jude fich unterftehen, Unfere feine Hark» auch 
Unfere und andere im Lande befindliche nach dem Leipziger Fuß 
ausgeprägete grobe Müng- Sorten gegen verruffene Münge zu 
verwechſeln, und jene aus, und dieſe ins Fand zu bringen, und 
wer einer folchen unzuläßigen Wechſeley überführer wird, foll mit 
Verfallung und Confifcirung des umgefesten Geldes, es mag fich 
die Summe fo hoch belauffen, wie fie wolle, angefehen, und 
überdem in eine, denen Umjtänden nach, u erkennende will kuͤhr⸗ 
liche Leibes⸗ oder Geld⸗Siraffe verfallen ſeyn. | 


Wenn jemand dergleichen Wechfelen in der Abficht.miffentlich uns 


ternehmen folte, daß ex das verruffene Geld ins Land bringen, und 
die im Lande befindliche gute GeldsSorten an andere Dexter db 
| en 
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een wolfe allwo er weiß und verfichert iſt, daß ſolches gute Geld 
umgeſchmoltzen, und daraus geringhaltiges wieder gemuͤntzet wird, 
derſelde foll Iahalts Unſers Herrn Groß» Vatern Gnaden Ver⸗ 
ordnung vom 16. Mart. 1691. auſſer Der Confilcation des vers 
mechfelten. Geldes, dem Befinden: nach, am ‚Leben geſtraffet 


A wenden Beer ———— 
6. Als auch bishero das gute grobe Geld gegen Louis d’Or oder. Pi⸗ 
ftolen und Ducaten, aud) andere Gold - Münge ungefcheuet vers 
.  wechfelt, und. das gute Silber⸗Geld auffer Landes, und hingegen 
gedachte Hold-Müngen in groſſer Menge herein gebracht-worden, 
woduich das Silber- Geld mit der Zeit faft gänglic) in andere Laͤn⸗ 
der gebracht werden doͤrffte; So ſoll zwar dieſe Auswechſelung im 
Lande ſolchergeſtalt, wenn das gegen Piſtolen und Ducaten, auch 
andere Gold-Münken eingewechſelte gute Geld im Lande bleibet, 
vors erite noch geduldet, keinesweges aber dergleichen Verwech⸗ 
felung, worunter Wir aud) fimulirte Contratte, Wechſel und 
andere verftellte, nicht aber wahre und aufrichtige Zahlungen aufs 
ſer Landes veritehen, geſtattet werden, wenn Das gute Geld auffer 
andes gefchicket wird, und Piſtolen oder Ducaten, aud) ans 
dere Gold⸗Muͤntzen wieder herein gezogen werden, und wer deſſen 
uͤberfuͤhret wird, ſoll mit Confifcation des verwechfelten Geldes 
beſtraffet, und die Hälffte demjenigen , der Die Anzeige Davon thuf, 
2 gereichet, die. andere Hälffte aber zu andern: milden Gaben und 

Beyhuͤlffe angemendet werden. —J 
7. Damit auch der Einführung des ſchlechten Geldes um fo mehr vor⸗ 
gebauet werde, fo follen alle und jede Obrigkeiten und Befehls ha⸗ 
ber in Städten und auf dem Lande, infonderheit aud) diejenige, 
ſo an denen Graͤntzen, wie auch bey denen Poften und: bey. Denen 
Zolien die Aufficht und Einnahme haben, auf Die ein⸗ und durch⸗ 
führende Fäffer, Laden: Packerehen, und fonft fleißige und ger 
naue Acht haben, ob einige glaubhaffte Muhtmaſſung vorhanden, 
daß verruffene Münge darin verborgen ſeyn möchte, und wenn fich 
ſolche hervor thut, folches Geld anhalten, und in Gegenwart des, 
jenigen, an den es geſchicket, wenn derſelbe an dem Ort gegen» 
wärtig, ſonſt aber in Gegenwart zweyer von der Obrigkeit Dazu 
.  Augiehenden und zu requirivenden Perſonen dafjelbe eröffnen laſſen, 
und was von verbotenen —— vorhanden, anhalten, und dar 
BMI: 93 ne 
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von zu weiterer Verordnung an Unfere Brem⸗ und Verdiſche Res 
gierung berichten, geftalten dann foldyes Geld, wenn es durch 
unzuläßige Wechſeley ins Land gebracht, alfofort confifeiret, und 
allen denenjenigen ohne Unterfcheid, welche einen ſolchen Betrug 

kund madyen werden, deräufferliche Wehrt von der Haͤlffte des ver- 
fallenen Geldes gereichet werden foll, diejenige ober, fo ſolches ver; 
ruffene oder herunter gefegte Geld ins Land ficken, und hineinfom: 
men laffen, auffer der Confifcation mit Leibes- oder Geld⸗Straͤffe 
belegetwerden follen, uud wenn bey denenjenigen, fo Das Geld von 
fremden Drten abgefchieket, die Straffe nicht füglich exequiret 
merden Fünte, fol in ſolchem Kal derjenige, fo es fich zu ſchicken⸗ 
und ins Land kommen laffen, Davor gleichfals einftehen. 


8. Da fid) auch gemeiniglidy die Zuden zu Yusmwechfelung und Auss 
fhleppung des guten Geldes um fchnöden Gemwinftes willen ge 
brauchen laſſen, fo werden diefelbe infonderbeit erinnert, Feine 
diefer Unferer Verordnung zumider lauffende Wechſeley und Ver; 
parthierung des guten Geldes vorzunehmen, fo lieb ihnen ift, Un, 
feren ihnen ertheilten Schug und Geleit zu behalten. widrigenfals 

fie . allein obgedachter maſſen ftraffällig, fondern überdem vor 
fich , ihre Frau und Kinder Des Schuges alfofort verluftig ſeyn, und 
binnen 14 Tagen, nachdem fie einer verbotenen Wechſeley uͤberfuͤh⸗ 
= an aus Unfern fämtlichen Teutfchen Landen ſich wegbe⸗ 
geben follen. Ka 


Damit nun diefe Unfere Verordnung zu jedermannes Wiſſen⸗ 
ſchafft kommen möge, fo fol einer jeden Obrigkeit eine binlängliche 
Quantität davon zugefchicket werden, Damit Diefelbe auffer der ge» 
möhnlichen Affigirung und Ablefung einige Exemplaria unter die 
Bürgerichafften, und auf denen Dörfern zum Durchlefen berum ges 
ben lafjen könne, und überdem foll von dem verruffenen Gelde eine 
befondere Defignation gemadyet , und allen denen, die vor andern 
vielerley Geld einnehmen, als Kauff-£euten, Krahmern, Höckern, 
Gaſtwirten und Krügern ein Exemplar, welches fie bey 20 Thlr. 
Straffe in ihren Häufern und Boutiquen anbefften follen, unent- 
geltlich zugeftellet werden, Urkundlich haben Wir diefe Verordnung 
unterfchrieben, und mit Unferm Seheimten⸗ 3 

rucken 
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— — "Segiben St, Tames den Er Me des 1737. Jahres, 
"9A 
Unſers Reichs im Zehnten. 


GEORGE REX. 





von Hattorff. | 


—— F RE Geld⸗Sorten. 


Ss Koͤnigl. Majeft.non®roß- Britannien, und Ehurfürftl. Durchl iu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg haben in Dero erneuerten Muͤntz⸗Ver⸗ 
—— vom 9, April. 1737. folgende Muͤntzen gaͤntzlich verruffen: 


Lie: an Gold ea | 
But 
ur» Pfälgi © 
| ürtenberöifde 
Hoben»Zolerifhe 
Er -Darmftädtifche. L Max dor und Carolin. 
2 ben Din lachi ſch | 
aden⸗Durlachiſche 
Fuldiſche | | ' 
Waldeckiſche 
— * 


Ha —— 

Doppelte, einfache und noch geringere Peter ⸗Maͤnchen, 

Sieders Mäufe, 

ange und halbe Basen, 

Ereuger ohne Unterfcheid der — in —— ſie gepraͤget ſind, je⸗ 
doch die gute alte und bisher im Gang gemefene ı5 Creutzer, ſo 

den Beynahmen von Blamüfer haben, ausgenommen, 

Gange und halbe Kopff- Stücke, ohne Unterfcheid der Jahre, 

Neue ehe 20 Ereuger- Stücke und fämtliche Fuldiſche Schei⸗ 


onminüe.‘ Mora Mar. und 3 Mor, Stücke, are 
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Ale 5, 10, 20 und 30 Creutzer⸗Stuͤcke, wie auch die Chur⸗Baye⸗ 
tifche 15 Ereuser, allerfeits ohne Unterfcheid Der Jahre, in wel⸗ 
hen fie gepräget find. * * 
Wer das verruffene Geld im Land ausgiebet oder einnimmt, 
oder zum Ausgeben nur anbietet, muß Pan jedem Thaler und darunter, 
4 Thaler Straffe erlegen. Die Hälffte davon bekommt der De- 
nunclant. 1 
Wer folche Straffe nicht bezahlen Fan, muß jeden Thaler mit 
24-ftündiger Sefängniß zu Waſſer und Brod büffen, und der Denun- 
ciant befommt. dem ohngeachtet das Seinige. Stade , den sten 
April 1737. 0. —* BR a 
Derruff der Waldeckiſchen 1. und2. Ger. Stude. 
Wir Georg der Andere, Von Gottes 
Gnaden König von Groß- Britannien’ 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Herkog zu Braunichweig und Lüneburg, des H.R,R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft,c. 
Al⸗ nach Auslaſſung Unſeres letzteren Muͤntz / Edicts vom 9. April, 
a.c. die Fuͤrſtl. Waldeckiſchen neugemuͤntzeten ı. und 2. Ggr. 
Stücke zum Vorſchein gekommen, und Wir dahero die Unterſuchung 
des innerlichen Wehrts ſothaner Muͤntz-Sorten vornehmen laſſen, 
hierbey aber ſich ergeben, daß ſolches Gepraͤg von weit geringerem 
Gehalt fen, als die, nach dem Leipziger Muͤntz⸗ Fuſſe ausgemüngeren 
Tund 2. Ggr. Stücke ſeyn müffen, mithin Wir nicht geſchehen laſſen 
koͤnnen, daß dergleichen ſchlechte Müng- Sorten zum Nachtheil Un⸗ 
ſerer getreuen Unterthanen, in Unſeren Landen geduldet werden; 
ESo ſetzen, ordnen, und wollen Wir hiemit, daß ermeldte Fuͤrſt⸗ 
lich⸗Waldeckiſche 1. und 2. Ggr. Stücke, fie mögen in diefem oder 
vorhergehenden Jahren gepräget feyn, von nächitfünfftigen Michae⸗ 
fis an, in gefammten Unferen Landen gaͤntzlich verruffen, und als eine 
untaugliche Münge verboten feyn follen, dergeftalt, Daß wider dens 
ienigen, fo folche anzunehmen oder auszugeben fich gelüften laſſen D | 
un 
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und ſonſt uͤberall eben ſo verfahren werden ſoll, wie in Eingangser⸗ 
wehntem Muͤntz ⸗ Edict, wegen anderer verruffenen Muͤntz⸗Sorten 
verordnet iſt. | 


Befehlen darauf allen und jeden Obrigkeiten, daß fie fic) ges 
bührend danach achten, und dieſe Unfere Verordnung überall bes 


kannt machen. Gegeben Stade, den 3. Septemb, 1737: 


(L,S.) Ad Mandatum fpecıale, 


PAv. Moͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. S. v. der Lieth. 


Von falſchen Ducaten. 


Hredden ſich hin und wieder falſche Ducaten fehen laſſen, fo dem 


Holländifhen Gepraͤge nachgemachet find, und nach ihrem in 
nerlichen Wehrt nicht mehr. als 2 Thlr. 2 gt. 8:5. Pf. halten; So 
werden alle und jede St. Koͤnigl. Majeſt und Churfuͤrſtl. Durchl. 
Unſers allergnaͤdigſten Herrn Unterthanen gewarnet, in Annehmung 
der Hollaͤndiſchen Hucaten behutſam zu gehen, und Acht zu haben, 


Daß MORD, von der falfchen Battung einige mit untergefchoben 
werden. Be 
Damit nun ein jeder wiffen möge, woran man die falfchen Du- 


caten erkennen, und von denen gerechten und guten Holänd:fchen Du- 


‚caten unterfeheiden Fönne; So ift deswegen die nächft folgende ums 


ftändliche Befchreibung davon entwoiffen, und wird hiermit zu jeder, 
mans Nachricht befannt gemachet. Hannov. den 6. Febr. 1738. 


 Königl, und Churfuͤrſtl. Regierung, 


Falſche Ducaren de Anno 1736. 
| am innerlichen Wehrte 2 Thle 2 Gar. 83. Pf. 
Der Unterſcheid zwiſchen den guten Hollaͤndiſchen, und dieſen fal⸗ 
ſchen Ducaten, zeiget ſich auſſerlich ſowol an der Farbe, welche 
ben denen letztern ziemlid) blaß ift, als auch überhaupt an Dem Gepraͤe 
ge, und infonderheit an denen Buchflaben, denn ar 


| 1.) Iſt bey denen falfchen die Feld Binde, welche tiber der Bruſt des 


geharniſchten Mannes hergehet, * groͤſſer, als ſonſt, ſo, daß 
— die 
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die Bruſt dadurch erhoben wird, und ift hinten unter dem Arm 
bon der Schleiffe der Feld⸗Binde vielweniger zu ſehen, ale andem 
guten Gepräge. | 

2» Iſt die Jahr⸗Zahl 1736, nicht nur fehr ungefchickt, fondern ſtehet 

auch zuweit aus einander, fürnehmlich aber: 

3.) Sind alle Buchftaben auf dem falſchen Gepräge rund, ſtumpff 
und ungerade, und bald hoch, bald niedrig, aneinander gefüget, 
darbey infonderheit in die Augen fällt, daß, an fiat auf denen 
richtigen Ducaten in denen Worten 

FOE.DER, 
BELG.AD, 
LEG. IMP, 
bey BELG. und LEG. zweeneG. ſich finden, auf denen falfchen 
j hergegen zweene C. Dafür gefeget worden. 
Dergleichen Sorte hat fi) aud) von Anno 1729. hervor gethan, 


Verordnung wegen der Spaniſchen Piſtoletten. 


Sir Georg der Andere, von Got⸗ 


tes Gnaden König von Bros - Britannien, 


Ftranckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. N, 
Ertz-Schatzmeiſter und Churfurſt ꝛc. 
rigen su wiſſen; Nachdem von einer Zeit zur andern fich angelaflen, 
daß dem fo fehr verfallenen Muͤntz Weſen im Heil. Rom, Neich, 
nach eingezogener anugfamer Erfundigung von allen und jeden dabeh 
borfommenden Umftänden, und ertoogener fonderbarer der Cache 
Wichtigkeit, um fo mehr forderfamft wieder geholffen werden würde, 
als der aufden Verzug hafftende Schade ſich täglich vergröffert, und 
Diefes das gemeine Beſte fo fehr berührende Gefchäffte, auch fo weit 
ſchon gediehen, daß der bekannte Leipziger Fuß, zum allgemeinen 
Reichs⸗Muͤntz⸗Fuß bereits aufgenommen und feftgeftellet iſt, auch 
nad) deffen Gehalt, allen goldenen und filbernen Müngen, fie mögen 
aufier- oder im Reich gepräget feyn, durch eine allgemeine — 
un 
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Ming Verordnung, ter Wehrt gefeget werden foll; Da es aber 
damit bislang noch nicht zum Stande gefommen, immittelft aber die 
geringhaltige Muͤntzen, infonderheit die Spaniſche Piftolen weit über 
ihtenwahren Wehrt, unter der Hand den Lauff behalten, und anjetzo 
mehr als fonft zum Vorſchein Eommen: nt 

So wiederholen Wir hiemit, alle, wegen der geringhaltigen 
Müngen vorbin ergangene Verordnungen , infonderheit aber verruf⸗ 
fen Wir hiemit alle Spanifche Gold-Müngen , fie mögen in qua- 
drupel, doppelten, einfachen oder halben Piſtolen oder andern Ar⸗ 
ten beftehen, dergeftalt und alfo, daß folche in Unfern teutfchen Lan⸗ 
den gar nicht angenommen und ausgegeben werden follen, und went 
jemand dem andern eine Zahlung zu thun, ohne die Muͤntz⸗Arten bes 
nennet zu habe, verichrieben hätte, fü follen dem ohngeachtet fo wer 
nig Spanifche Piſtoien als anderes verruffenes Geld angenommen 
erden, es mag die Verfchreibung alt oder neu, auch die Zahlungss 
Zeit bereits fällig gemefen feyn oder nicht, und wenn jemand. überfühe 
tet werden folte, von dem Tage dieſer Unferer Verordnung anzurechs 
nen, Spanifche Piftolen ausgegeben oder angenommen zu haben, 
fol. ſowol der Ausgeber als Empfänger ein jeder in eine Straffe von 
einhundert Rthlr. verfallen feyn, und ſolche fofort Durch) erforderliche 
Zivangs» Mittel beygettieben werden. Geben Hannover, den 25, 
Octobr. 1739. \ 


tL.8.) "Ad Mandatum fpeciale. 
H. Feh. Grote. G. Av. Muͤnchhauſen. F. L.v. Haus. E. Fꝛh. v. Erfa. 


Verruf der Bremiſchen 4. und 8. Pfenning-Stüde. 


Dewna mittelſt des Niederſaͤchſiſch⸗Creys⸗Ausſchreib⸗Amtlichen 
Patents vom 10. Octobr a c. Die Stiadt⸗Bremiſchen Acht- und 
Bier Pfenning-Stucke, nemlich Die doppelten und einfachen Groten 
von Dem Gepräge des 1737. 38. und 39ten Jahrs, In dem gangen 
Niederſaͤchſiſchen Crayſe völlig verboten und verruffen ſeynd, derge⸗ 
ftalt, daß denſelben, nad) Verlauff zweer Monate a dato des oben. 
erwehnten Patents, weiter Fein Cours, in Diefes Crayſes Landen zu 
geſtaiten; innerhalb welcher Zeit dann ein jeder, von den bisher etwa 
eingenommenen ſich zu entledigen, ſuchen wird; Dabey aber zu be⸗ 

* 32 | forgen 











— 
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forgen ftehet, daß, in dem benachbarten Hergogthum Verden, die 
verruffenen Stadt-Bremifchen Acht und Bier Bfenning- Stücke, zum 
groffen Schaden der dortigen Unterthanen eingeführer und debitiret 
werden mögten; So verwarnen Wir, zu deilen Verhütung, die 
Einwohner befagtes Hertzogthums, daß fie Die vorermeldier maaffen 
verbotene und verruffene Scheide- Münge der Stadt Bremen keines⸗ 
weges annehmen und fich aufdringen laffen follen. Wornach ſie fich 
ju sichten haben. Gegeben Stade, den 13. Novembr, 1739, 2 


Koͤnigl. Regierung. 
Wir Beorgder Andere, von Got 


tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, des H. R. R. Ertz⸗ 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛtc. N 

Shun allen und jeden Eingefeffenen und Unterthanen in Unferm Her- 

tzogthum Bremen hiedurch Eund, und geben ihnen in Gnaden zu 
twiffen, daß von dem Directorio des Niederfächfifchen Eranfes, mer 
gen gänglicher Verruff / und Verbietung der hierin. genannten Stadt 

Bremiſchen Scheide-Müngen, unterm 10, Octobr. a. c. folgendes 

Patent ergangen : | | 


Son Gottes Gnaden Bir 


Weorg der Finder Briederih Wilhelm / 


König von Groß⸗Britan⸗ 
nien, Franckreich und Irrland, 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog 
zu Braunfd;w. und Luͤneb. des H. 
MR. Eis-S. und Ehurf. zcac. 

alsChurf. zu Braunſchw. Luͤn. 


Königin Preuſſen, Marg- 
araf sn Brandenburg, des D. 
Rom. Reichs Ers-Cämmerer und 
Ehurfürft; Souverainer Printz 
von Dranien, Neufchatel 2c. 2. 


als Hertzog zu Magdeburg ; 
Thun 
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SF hun hiedurch öffentlich Fund, und fügen infonderheit gefamten 
 xöbl. Fürften und Ständen des Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſes zu 
wiſſen, wa-maffen, obgleich Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des 
Reichs bereits einige Jahre her bey Der allgemeinen Reichs⸗Verſamm⸗ 
fung zu Regensburg ernſtlich darauf bedacht gemefen, das fo fehr vers 
fallene Müng- Weſen wieder herzuftellen, und auf einen verbeſſerten 
und beſtaͤndigen Fuß zu ſetzen, zu dem Ende auch neben verſchiedenen 
anderen vorläuffig abgefaijeten und von Ihro Kayſerl. Maieft. genehm 
gehaltenen Schlüffen , ein gewiffes durchgängiges Regulatıvum , zu 
Ausprägung der nöhtigen Scheide- Ming» Sorten, mittelit erftatter 
ten Reichs» Gutachtens vom 10. Sept. naͤchſtvorigen Jahres 1738, 
dergeftalt verglichen und feſtgeſtellet, Kayſerl. Majeftät auch ſolches 
alfo unterm 1. Dec. befagten Jahres ratificiret und beftätiget, daß 
hinfünfftig alle die benzubehaiten beliebte Scheide Ming Sorten. 
darnach ausgemünget werden, anbey keinem Muͤntz⸗ Stand mehrere 
davon ſchlagen zu laſſen erlaubt feyn folle, al8 nad) dem Bezirck feines 
Landes, zur Circulation erforderlich , dennoch der Magiftrat der. 
Reichs⸗Siadt Bremen fich nicht entfehen, dieſer Ihro Kanferl. Ma- 
jeftät und des Reichs heilfamen Intention, und bereits aemachten Ver⸗ 
prdnungengerade entgegen, geroiffe Acht- und Bier Pfenning-Stüce 
nicht nur ſchon in Anno 1737. ausmüngen zu laffen, fondern auch 
damit in vorigem und diefem lauffenden Fahr fortzufahren, und zwar 
in ſolcher ſtarcken Duantität, daß ſolche Hauffen⸗ weiſe in den Nie⸗ 
derſaͤchſiſchen⸗ wie auch Weſtphaͤliſchen Creys zum Cours gebracht 
worden, welche, nachdem Wir fie haben behoͤrig probiren nnd war- 
diren laſſen, ſowol von dem vorhin in dieſem Creyſe recipirten Tor- 
gauiſchen, als auch von dem neuen Reihs-Scheide-Müng-Fuß gar 
weit abweichen, und nad) jenem Die Act Pfenning-Stücke theils um 
18 Rtbie. 6 Gar, 6 Pi. theils um 18 Rthlr. 30 Mor. 63. Pf. und die 
DBier-Pfenning- Stücke theils um 20 Kehle 20 Ggr. theilsum 18Rthl. 
13 Mar. 73. Df. auf 100 Rthlr. zu ſchlecht befunden worden, nad 
dem Reichs⸗Fuß aber bey denen Acht» Pfenning» Stücken ein Verluſt 
von ı7 Rehlr. 27 Moe. 7 Pf. und bey Denen Vier⸗Pfenning⸗Stuͤcken 
von 16 Rhir. 10 Ror 4Ph, pro Cent ſich ereignet hat. 
Wie nun dieſes des Stadt Bremiſchen Magiftrats unzuläßige . 
Unternehmen dem Publico zu —— Schaden und ae ges: 
Ai a Se 5 | yeichet, 


— 
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veichet, indem durch dergleichen häufige Ausprägung geringhaltiger 
Scheide Müngen, nicht nur die Pretia rerum im Handel und Wans 
del immer höher hinanfteigen, und die Landes-herrliche Einkuͤnffte 
nicht wenig geſchmaͤlert werden, ſondern auch der Weg zu Wiederauf⸗ 
helffung des zerruͤtteten Reichs⸗Muͤntz ⸗Weſens eben zu der Zeit da 
man bey dem geſamten Reich damit beſchaͤfftiget iſt, ſo viel fehmerer, 
wenn es demnaͤchſt zur Reduction kommen ſoll, gemachet wird, und. 
wann andere Staͤnde ſolchem boͤſem Exempel nachfolgen ſolten, die 
ſchaͤdlichſte Wuͤrckungen daraus entſtehen würden: Uns aber, von 
obhabenden Niederſaͤchſiſchen Creys » Diretorii wegen, vermös 
ge der Reichs -Conftitutionen und Ereys- Müng-Receffe oblieget, 
forgfältigft dahin zu ſehen, Daß dergleichen Unweſen verbüter werde 
und ob denen wohl bedachtlich errichteten alten und neuen Müng-Drds 
nungen mit Ernft und Nachdruck zu halten; Alfo haben Wir zwar 
krafft folches Unfers Creys⸗Ausſchreib⸗ Amts, ermeldten Magiftrat 
der Reichs⸗Stadt Bremen bereits ermahnet, die fernere Ausmuͤn⸗ 
Kung obermwehnter geringhaltiger Achtzund Vier» Pfenning- Stücken 
fofort einzuftellen, und die bereits ausgeprägte wieder zurück zusiehen, 
anbey demfelben bedeutet, Daß er, zufolge der Reichs» Sagungen, 
denenjenigen, welche dadurch in Schaden gefeget worden, folchen zu 
erſtatten ſich nicht werde entbrechen koͤnnen; worauf auch offtbeſagter 
Magiftrat ſich gegen Uns erklaͤret hat, mit weiterem Ausmuͤntzen fol: 
cher Sorten anzuſtehen. 

Wir haben aber auch, um fernerem Übel in Zeiten vorzubeu⸗ 
gen, der Nohtdurfit zu feyn ermeffen, wider folche Stadt⸗Bremiſche 
fhlechte Scheide-Müngen ein und anderes in Den Reichs-Conftitutio- 
nen verfehenes Mittel vorzufehren, und nach der Uns von Kayferl. 
Majeft. und dem Reich, befonders durch den Reichs-Abfcheid de 40. 
1570. $. 127. durch die jüngfte Kayferl. Wahl⸗Capitulation Art. IX. 
in ſolchen Fällen aufgetragenen Macht und Autorität, zuforderft die 
offtgedachte Stadt Bremifche geringhaltige Acht- und Vier-Pfennig- 
Stuͤcke mit der Jahr⸗Zahl 1737. 1738. und 1739. hierdurch) und krafft 
Diefes in dem gangen Niederfächfifchen Creyſe vollig zu verbieten, und 
zu verruffen, dergeſtalt, Daß denenfelben a dato, nad) Verlauff 
zweyer Monaten, weiter Fein Cours in dieſes Creyſes Landen zu ges 
ftatten, innerhalb welches Zeit dann ein jeder von denen etwa bishero 
eingenommenen , fich zu entledigen fuchen wird, — be⸗ 

igten 
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‚fhädigten aber die Reichs Gefeg-mäßige Exftattung und Schadloß- 


haltung vorbehalten bleibet.- % IR 
Air zweiflen nicht, es werden ſaͤmtliche Fürften und Stände 


des Nieder» Sachſiſchen Evenfes nicht nur dieſen Unfern vor Des 
gemeinen Wefens Beſte, und vor Die ſtrackliche Beobachtung der 
Reichs und Ereys⸗Muͤntz Ordnungen tragenden Amilichen Eifer ſich 
wohl gefallen laſſen, ſondern auch in deſſen Conformitaͤt die weitere 
fpeciale Verfügung in ihren Landen und Gebiehten überall dahin zu 
machen ohnermangeln , damit hierunter Unfere wohtgemeynie Abſicht 
zur volommenen Erfüllung gebracht, und offterwehntes Städt 
Bremifche neue fehlechte Geld gänslih aus dem Creyſe fortgeſchaffet 


erde. — 
Zu Urkund deſſen haben Wir dieſes Creys⸗Ausſchreib⸗Amtliche 
Patent gewöhnlicher maſſen unterzeichnen , und mit Unſeren Königl. 
Inſiegeln bedrucken, auch Damit es deſto eher zur Wiſſenſchafft kom⸗ 
me, dem öffenlichen Druck übergeben laſſen. Gegeben den ıoten 


Occobr. 1739. | | 
Im Rahmen obhoͤchſtgedach Im Nahmen obhoͤchſtae dach⸗ 


ter Sr. Königl. Majeſtaͤt von tr St. König. Majeſtaͤt in 


= Groß Britannien Dero heiu⸗ Preuſſen Dero Regierungss 


gelaſſene Ehurtürftl. Braune Raͤhte des Herkogihums Mage 
ſchweig⸗ Lüneburg. Geheimte deburg. | 


Kähte, je 
a 3 

Gerlach Adolph von Carl Friederich von 
Munhhaufen. Dacheroͤden. 


nd befehlen hiemit Anfangs erwehnten Eingeſeſſenen und 

Unterthanen, dem Inhalt des obigen Patents, betreffend Die Rerruffe 
und Verbietung Der geringhaltigen Stadt Bremifchen Acht⸗ und 
Bier» Pfenning oder doppelter und einfacher Groten⸗ Stücke vom 
1737ten, 38ten und- 39ten Jahr, bey Vermeidung ernftlicher Ahn⸗ 
dung, gehorfamfich zu geleben, gebieten Darneben allen Unferen Bes 
amten, Stadt-Magiftraten und Gerichts ⸗ Einhabern im Hertzogthum 
Bremen, mit Nachdruck Darüber zu halten, auch gewöhnlicher Or⸗ 
2 ten 
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ten dieſes Edict affigiven zu laſſen. Gegeben Stade den Ns 


bembr, 1737. | ak 
| (L,S.) Ad Mandatum. fpciale, 
P,AMünchhaufen, S. v. der Lietn. B. F.v. Bodenhaufen, 


Patent gegen die Muͤntz⸗Verringerung. 


Kir Georgder Andere, von Gottes 
Gnaden König von Groß, Britannıen/ 
Franckreich und Irrland, Belchüser des Glaubens, 


Hertzog zu Braunfchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Erb» Schagmeifter und Ehurfürft, ꝛc. 


Fizn hiemit zu wiſſen, wasgeſtalt bey denen Geld⸗Lieferungen an⸗ 
gemercket worden, daß einige Zeit her viele Zweydrittel Stuͤcke 
eingelauffen, wovon der Rand dergeſtalt beſchnitten und abgefellet iſt, 
daß ſich bey einem Stuͤck davon am innerlichen Weth ein Verluſt 
von 3, 6 und mehren Groſchen hervor gethan hat. 

Wenn nun durch eine fo ftrafbare Muͤntz- Verringerung, dem 
gemieinen Weſen die vollgültige gute Müngen entzogen, die Untertha- 
nen aber, wovon der wenigite Theil die an einem ſolchen Stück ver- 
übte Bosheit und Entwendung zu erkennen vermag, in Verluft und 
Schaden gefeget werden, mithin ein folcher Frevel dem Diebftal völs 
fig gleich zu achten ift; So haben Wir um fo mehr der Nohtdurfft zu 
feyn befunden, Die auf die Müng- Verringerung in denen Reichs, 
Müng- auch peinlichen Hals Gerichts, und Unteren Landee-Drdnuns - 
gen gefeste Straffe zu fchärffen und feft zu fegen, als -ohnedem das 
Muͤntz⸗Weſen in dem Äufferften Verfall fih annody befindet, und 
mancher armer Unterthan zu Erlangung der Zmeydeittel Stücke viele 
Wege und Koften anzuwenden, ſich gemüßiget findet. | 

Wir fegen demnach, ordnen und wollen in Krafft hoher Landes⸗ 
Fuͤrſtlicher Macht und Obrigkeit hiemit, daß diejenige, welche denen 
groben Silber-Muͤntz Sorten, als wohin vermöge des Reichs, 
Schluffes von 1737. die Species Thaler 3, 4, #7 un Ei 

tuͤcke 
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Sltuͤcke gehören, imgleichen denen n vo 
feren oder fremden Gepraͤge ſeyn, ihre rechte Schwere gefaͤhrlich be⸗ 


nehmen, und durch Abſchneidung eines Stuͤckes, oder Abfeilung des 


Randes und ſonſt in andere Wege verringern, mit der Straffe des 
Stranges beleger werden ſollen. 4 | 
Damit nun folche Verbrecher defto eher ausfündig gemachet 
und entdecket, auch mit dem verringerten Gelde niemand ſo feicht weis 
ter betrogen werden möge; So befehlen Wir — 4 
1.) Unfern Juftitz- Cantzelleyen, dann auch allen Magiltraten, Des 
‚amten und Gerichten, auf Die befchnittene, abgefeilte und fonfl 
bverringerie Müngen , fo ihnen vorkommen, oder vorgebracht wer- 
den mögten, aud) infonderheit auf diejenige , fo der Verringerung. 


» halben einigen Verdacht gegen fich erwecket, genaue Acht zu has 


ben, und von Amts-Dbliegenheit wegen, geftalten Dingen und 
Umftänden nach, eine ſcharffe Nachforſchung und Unterfuchüng, 
nach Anweifung des Inquifitions- Proceflus- anzuſtellen Da⸗ 
mit egihnen nun an dev nöhtigen Anleitung nicht fehlen moͤge, ſo 


ie Er Ä — 
2.) Alle Bediente, denen entweder von Uns oder bon denen Rand» 
ſchafften, Geld» Einnahmen anvertrauet find, infonderheit aber 
diejenige, welche das Geld aus der Unterthanen Hand zuerft em⸗ 
pfangen, als Beamte, Schag-Licent- und andere Sinnehmer auf 


= Die eingehende grobe Sůber⸗ auch Gold⸗Muͤntzen ein genaues Aus 
denmerck haben/ und wenn fie Darunter ein in neuerlicher Zeit abs 


gefeiltes beſchnittenes, oderfonft verringertes Stückfinden, ſolches 
nicht wieder zurück geben, fondernnebft Benennung desjenigen , der 
es ausgegeben, dem Gericht des Dris, wo der Einnehmer ſich befin ⸗ 


* 


nicht zurück halten fondern Davon gehörigen Orts berichten und 
Wwegen der Berechnung Verhaltungs-Maaffe gerärtigen. | 


3.) Die Unterthanen aber haben bey Sinnehmung grober Muͤntz⸗GSor⸗ 
ten ſich wohl fuͤrzuſehen damit fie mit dergleichen verringerten Müns 
© gen nicht betro gen werden, und obwol die an ſolchen Muͤntzen veruͤb⸗ 


2 te Ringerungs⸗Bo heit jederman fo leicht nicht bemercken Fan, fo 
— wird doch einigermaflen in das Ange und in Die Hand fallen, obein 


Zwi ydrutel Stuͤck welches mit feinem geferbten Rande verfehen, 
die ſonſt ra re habe; wobey darauf 
— Be mit 
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mit zu fehen, ob einige Merckmahle gefchehener Abfeilung ‚ Befchnels 
dung Des Randes, Ausſchnitts eines Stückes zu befinden fey, im» 
gleichen ob die Umſchrifft und Buchſtaben noch vollſtaͤndig, oder die 
oberſten Züge der Buchſtaben weggenommen und nurzum Theil ans 
noch zu erkennen find; bey denen Zwepdrittel Stücken aber , weiche 
einen gekerbten Rand haben, ob ſolcher Rand nod) um das gange 
Stück zu befinden, oder auf die Hälffte und fonftzum Theil weg» 
gefeilet fey, woben allenfals und warn einiger Verdacht geſchehe⸗ 
“ ek ſich Auffern folte, das Gewichte mit zu. Hilffe zu 
Solten nun dergleichen geringerte Stücke in Zahlung angeboten 
werden, und Die gefchehene Verringerung fich fo alt anfehen Laffen, 
daß man der Bermuhtung nad) , den Urheber Davon nicht mehr aus» 
fündig machen koͤnte, haben die Unterthanen folhe Stüce , zu 
Rerhütung ihres eigenen Schadens, nicht anzunehmen; Wuͤrde 
aber aus denen fich Auffernden Mercfmahlen ergeben, Daß Die Vers 
ringerung nicht fo gar lange geſchehen ſey, als welches theils aus der 
Jahr⸗Zahl der Münge, theils aber auch aus denen frifchen Spuh⸗ 
zen gefchehener Abfeilung und Beſchneidens vermuhtlich zu machen 
ftehet, fo haben fie ein oder ein paar Stücke davon anzunehmen, 
und folche der Obrigkeit, worunter fie geſeſſen, zuzuſtellen, als 
welche Wir hiemit anmeifen, ihnen dafür vollgültige Gulden ſo⸗ 
gleich wieder zu geben. Die Obrigkeit aber hat alsdenn, rechtlis 
cher Art nach, unverzügliche Unterfuchung anzuftellen, von wen 
diefes Stück herrühre, und wie ſolches von einem auf den andern 
gekommen ſey, big fie endlich Den wahren Lirheber und Berfälfcher 

ausfündig machen wird. | 
Unfern Unterthanen und ſonſt männiglichen dienet hiebey zur 
Nachricht, daß die in Unferm Haufe geprägete Zweydrittel Stücke 
mehrentheils, die von Uns aber nach dem Reichs ⸗Fuß geprägte 
| yir Reichsthaler oder Zweydrittel Stück insgefamt mit einem ges 
erbten Rande verfehen find, auc) Die Verfügung ergangen en 
daß alle von Uns Fünfftig auszuprägende halbe Species· Reichstha⸗ 
ler oder Zweydrittel Stuͤcke mit einem gekerbten Rande beinercket 
werden ſollen. Wann ihnen alſo von ſolchen Zweydrittel Stuͤcke 
einige mit ſolchem Rande nicht verſehene Stuͤcke zukommen ſolten 
koͤnnen ſie von der geſchehenen Verringerung gewiß ſeyn, — 
iche 





— — — — — — 
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ſolche alfo als verfälfche Münge Feinesweges anzunehmen, es wäre 
Dann ein und anderes Stück, wodurch die Inquifition veranlaflet, 
der Ming- Schänder entdecket und zu obbeftimmter gebuhriichen 
Straffe koͤnte gegogen werden. A — 
Damit aber der fernere Betrug mit dem verringerten Gelde, 
ſo viel als moͤglich, verhuͤtet werden moͤge, ſo ſollen 
4.) Diejenige verfaͤlſchte und verringerte Stücke, fo bey Unfern, oder 
denen Landfhafftlichen auch andern Caſſen einkommen, demjeni⸗ 
- gen, der fie in Beuieln eingeſchicket nicht wieder zugefandt, ſon⸗ 
dern nur inſoweit, als dee innerliche ehrt annoch vorhanden, an/ 
‚genommen, die verringerte Stürfe aber eingefehmoisgen, und M 
vollwichtige umgepräget werden. ZU Verhuͤtung aber Des Daher 
. heforglichen Steeits, ob die verringerte Stücke in dem uͤberſchick⸗ 
ten Beutel geweſen oder nicht, fo ſtehet demjenigen, der Die Gel⸗ 
der einſchicket frey, ſolche ſelbſt oder Durch einen Bevollmaͤchtigten 
-auszuzablen, geſtalten dann wann die Zahlung Ren geſchehen 
und angenommen, weiter feine Frage, wegen Guͤltigken der Müns 
Gen mehr ſtatt hat, wann aber jemand Das Geld in Beuteln an die . 
- Kaffe uͤberſchicket, und es nicht auszahlen laͤſſet, fo fol wegen der 
Barunter befundenen untauglichen und verringerten Stücke, es le⸗ 
diuglich bey der Verficherung des bzeidigten Empfängers gelaffen, 
und demſelben, ohne alle fernere Weitläufftigkeit , Darunter ger 
trauet werden. | Eee 
6.) Gleichwie ein jeder getreuer Unterthan Dabin von ſelbſt bedacht feyn 
- wurd, die Bewuͤrckung diefer auf Das Beſte des gemeinen Weſens 
gerichteten Verordnung, ſo viel an ihm iſt, befordern zu helffen, 
fo wollen Wir uͤberdem, dewjenigen, welcher einen in Uufern teute 
ſchen Landen befindlichen Ming Berderber und Ringerer entdecken 
und angeben wird, eine ‘Belosnung don Funffzig Thalern reichen, 
und dafern derſelbe ein unvergleiteter Jude iſt, ihm uͤberdem an⸗ 
noch in einer Unfer Städte, meiche er ſelbſt wehlen mag Schuß 
und Geleit ertheilen laſſen, dabey auch ſoll der Nahme desjenigen, 
fo die behufige Nachricht ertheilet, auf fein Verlangen, verſchwie⸗ 





 genbleiben. 2 | | 
| Damit Diefe Unfere Verordnung zu jedermans Wiffenfchafft ger 
. fange, fol davon eine hinlaͤngliche Zahl abgedrucket, und nicht allein 
gehoͤrigen Orts oͤffentlich en: aufden Kirchhoͤfen des een 
: 42 | ande 


Y) 
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Sandes ı verleen, -föndetn au denen Xe Herntern ut und Silden * Ben 
Seaͤdten, und jeder Dort: md Bauer chafft zwey Stüde davon zu⸗ 
geſteurt decden. 

Gegeben in UnferenRefidentz- & Stadt Hannover, — se 


bruas 1744. 
LS. Ad Mandatum Regis & Eleetoris fpeciale. 5 


9.55. G.A. v. Mind: 5.2.0.2. Diedezrd. €. 0. 
Grote. hauſen. Daus. Fuͤrſtenſtein Lenthe. 


Anderweite Merorduung, wegen der Beemifden 
.8und 4 Pfenning EUR, = 
Anſere u | 


N: die Erfahrung gelehret, daß die in Anno 1739. hf 
fene Stadt ‘Bremifche, in Annis ı737, 1738. und 1739. 9% 
prägte geringbaliige 8. und 4 Pf. Stücke wieder zum Vorſchein und 


in Gang zu kommen, beginnen, dahero dann Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


und Churfuͤcſtl. durcchl. bewogen worden, angefchloffene Verordnung 
und Verfügung ergehen zu laffen; So werdet ihr hiemit ernſt⸗nach⸗ 


druͤcklich bedeutet, ſothaner wiederholten —A— auf das genau 5 


ſte nachzukommen und zu geleben, fo lieb euch iſt St. Königl. Maje 


Ungnade, und harte Beftraffung su vermeiden. Inſonderheit wird 


Sn 


euch biemit anbefohlen , denen euch ‚anvertraueten- und unter euch . 


te enden Unterthanen, welche euch ihre in Vorraht hadende verruffe 


tadt Bremiſche 8und 4. Pf. Sluͤcke, binnen 4 Wochen a dato, 
jur Umfrgung einliefern werden, alſofort gute und in hiefigen Landen 


gültige Muͤntz ⸗Sorten dagegen zu reichen, und fo bald ihr ſolche em⸗ 


pfangen, anbero- einzufchicken , und Die Vergütung Schadens und 
Koſten von bieraus zu gewärtigen, Wur ꝛc. Hannover ‚den 16. 
Sept. 1743. 


Königl und Churfuͤrſtl Regitun. 
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Kir Georg der Andere, von Got⸗ 
18 Gnaden König von Groß⸗Brit annien/ 
Franckreich und Irrland, Beſchůtzer des Glaubens; 
 Hergog zu Bramfchweig und Luned, des H · R. R. Ertz 

ESchatzmeiſter und Churfuͤrſt a(c. 
Aa zu wiffen ;. Demnach dev Magiftrat der Reiche Stadt Dies 
'). men, in.denen Jahren 1737, 1738 und 1739. eine Scheider 
Ruͤntze von 8..und.4: Pf. Stuͤcken prägen laſſen, welche nach geſche⸗ 
hener Warditung, nachdem im Niederfächitichen Creyſe recipirten 


Torgauer Kuß, und zwar die 8. Pf. Stücke theils um 18 Reble. & 


/ Eor. Pf. theits um 18Rthlr. 13 Mgt. 7, Pf nad) dem Reiche Fuß 
aber um 17 Mthlt. 27 Mor. 7 Df. die 4: Df.Otürfe aber um 16 Rtbl. 





10 Mor. 4 Pf. auf das Hundert zu gering ausgemuͤntzet befunden 
worden, dahero denn vom Niederfächfifchen Creys⸗Directorial Amts 
wegen , nicht allein erwehnter Magiſtrat ermahnet worden, "Die fer⸗ 
here Ausmuͤntzung vorgedachter geringhaltigen 8. und 4Pf. Stuͤcken 
* einzuſtellen, und die bereits geprägte wieder zuruͤck zu ziehen, 
ondern auch demſelben bedeutet worden, denenjenigen, welche Das 


| 0 durch in Schaden gefeget find, eine Reiche, Befeg-mäßige Erftattung 





— — A— re 
Wir aber mißfällig vernehmen , daß befagfe geringhaltige 
Scheide⸗Muͤntze, in Unfern teutſchen Landen, aller Dagegen gemach⸗ 

ten, wohlgemeineten Vorkehrungen ungeachtet „wieder in Gang zu 
kommen beginne, So wiederholen Zbir nicht alleindie aegen ſothane 
chlechte Muͤntz⸗ Sorten in Unſern Landen ergangene Verordnung, 
ondern verbieten und verruffen ſelbige in Unfern gefamten teutfchen 
Landen dergeftalt und alſo, daß niemand vorerwehnte Stadt Bremi⸗ 
ſche 8 und 4Pf Stücke im Handel und Wandel⸗ vdet auch fonft in 
andere Wege annehmen und ausgeben. folle, und dafern jemand, er 
fen wes Standes und Condition et wolle, diefelbe anzunehmen oder 
in Unfern Sanden auszugeben, oder zu verkehren, Sich gefüften laſſen 
folte, derfelbe, nebft Confifeirung der Muͤntze, für jedes Stud den 

— woͤlfmahligen Wehrt, zur aa sa ſolle, diejenige. aber, r 

Su WET E ! = a 3 i e 


\ 





100 Müngs Sahem | 

che in Unfern Landen von vorberegten Münsen etwas in Vorraht has 

ben, fchuldig und gehalten feyn follen, foldye binnen 4 Wochen a da- 

to, jedes Orts Obrigkeit einzuliefern, und Dagegen ſofort gute- und 

in Unfern Landen gültige Münge zurück zu gewärtigen, und werden 
Bir des Daher entftehenden Schadens halben, in Conformität obges 
achter Creys⸗Directorial Verordnung, Unſern Regreis gegen die 

ee Bremen gu erlangen, auf binlängliche Mittel und Wege bes 
acht feyn. 


Gebieten demnach allen Collegiis, Beamten, Magiftraten und 
Gerichten, auch Schatz⸗ und andern Einnehmern, dieſe Unfere ernſt⸗ 
liche Verordnung zu handhaben, derſelben auch auf das genaueſte zu 
geleben und nachzukommen, maſſen Wir diejenige, die hierunter 
nachlaͤßig ſich erweiſen, oder wohl ſelbſt vorerwehnte geringhaltige 
Muͤntz⸗ Sorte anzunehmen oder auszugeben, ſich erdreiſten folten, mit 
fchwerer Geld-Straffe belegen lafien werden Hannover, den 16, 
Septemb. 1743. | 


(L.S.) Ad Mandatum Auguftiffimi Regis & Elector. 
H. Irh. Grote. 
Verruffu⸗ 


ng der Fuͤrſtlich-Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 
buͤttelſchen Müngen von 1747. und 1748. Ä 


Bir Seorgder Andere, von Got- 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, des H. R. R. Er 
Bi Schagmeifter und Ehurfürft, ꝛtc. 3 
ügen zu wiffen: Nachdem in Unfern teutfchen Landen, die unter 
{ dem Reipziger- und nunmehr feftgefeßtem Reichs⸗Fuß ausgeprägte 
e 





br geringhaltige Muͤntz⸗ Sorten überhand zu nehmen beginnen, 2* 
| | mis 





Bericht zu enfattene 
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mit denen guten und gerechten Müngen in einerley Aufferlichen Wehrt 


gehalten werden, Dadurch aber das gufe Geld aus Unſern Landen mit 


der Zeit gänslich heraus gezogen, und daß getinghaltige, zum allges 
meinem und unerfeglichem Schaden eingefchoben wird; Wir dahero 
diefem ſtets fortgehendem Hebel Einhalt zu thun, Uns unumgänglich 
gemüßiget befinden; | | 


- Und dann von folchen geringhaltigen, und dem Reichs⸗Fuß gar 
zu fehr abweichenden Münsen, die Hertzogliche Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
durg⸗Wolffenbuͤttelſche, in denen Jahren 1747. und 1748. nach dem 
Fuß der fogenannten AlbertussThaler, ausgeprägte Thaler, Gulden 
und halbe Gulden, auch die 4,2, und ı Ggr. Stücke dermahlen in 
Unfern Landen in gar groffer :Menge befindlich; So fehen Wir Uns 
genöhtiget , diefe nahmhafft gemachte Müng-Sorten, in ſaͤmtlichen 
Anſern teutſchen Landen gaͤntzlich zu verbieten und zu verruffen. 


WVWerordnen demnach hiemit, wollen und befehlen, daß ſofott, 
don dem Tage geſchehener Verkuͤndigung dieſer Verordnung, Teine 


von vorerwehnten Muͤntzen, ſo wenig in Unſern als andern oͤffentlichen 


aſſen, ſie haben Nahmen wie ſie wollen; im Handel und Wandel 
aber, nach Verflieſſung einer Zeit von Drey Monaten, ausgegeben 
und angenommen werden follen , geftalten dann diejenige ſowol, welche 
nach erfolgten Ablauff vorerwehnter Zeit fothane Müngen in Ausgabe 
anbieten, als Bielenise ; welche folche annehmen, derfelben nicht als 


lein verluftig erflätet werden, fondern überdem von jeglichem Stuͤck 
den vierfachen Wehrt deſſen, wozu es ausgepraͤget an Straffe, wel⸗ 
he ſaͤmtlich denen Denuncianten zuzuerkennen, erlegen ſollen. — 


Es werden demnach alle und jede Obrigkeiten, in Staͤdten und 
Auf dem Rande, infonderheit auch Unſer Land-Fifcalis gnädigft erin⸗ 
next, auf diejenige, fo dDiefer Unferer Verordnung entgegen handeln, 
fieißige Acht zu geben, und diefelbe vorerwehnter maflen unabbittlich 


zu beftraffen, leßter Aber auf die Vollſtreckung derſelben, ein wach⸗ 


fames Auge zu haben, und allenfals von denen zu feiner Kundſchafft 
kommenden Vorfallen, Unſern Geheimten⸗Raͤhten pfüchtmäßig 
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— up Unferm: Palais zu Herrnhauſen, den 9. Aug. des 
1748. — Unſers Reichs im Zwey und zwantzigſten. 


(L.S.) GEORGE REX, 
E. von Steinberg, 
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opus und jeden Königlichen Beamten, den Stadt⸗Magiſtraten, —* 

den Patrimonial⸗Gerichten auf dem Lande wird hiemit befoblen, 
nebenfommendes, Ihrer Könige: Majeftät Unfers Allergnaͤdigſten 
Herrn Edict vom Hten dieſes Monats, betreffend die Verruffung ei⸗ 
iger, geririghalrigen, und von dem Reichs⸗Fuſſe gar zu ſehr abwei⸗ 
chenden, neuen Wolffenbüttelfchen Münsen, an gewöhnlichen Or⸗ 
hu — — zu laſſen. Stade, den 19. Aug. 1748. 


Koͤnigl. Regierung 
— rare 


2 Teich⸗ Sachen. 
— Seftrarung ber nachlaͤßigen Teicher. 


Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britann. 


und Churf⸗ Durchl. — und Luͤneb. ꝛc. ꝛc. 

— FROM ‚zur Regierung der Hertz ogthuͤmer Bremen und 
Verden verordnete Geheimer Naht und 

Regierungs Raͤhte. | 

Sr hiemit zu wiffen: Daß, ob wohl die Einwohier ber Marfäy» | 

Känder und anderer mit Teichen verfehenen Diftridteihiefiger Her⸗ 

ge ‚ für die Erhaltung der Teiche in einem ——— — — 
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* ON a — ur — ⸗ — ne 
feſten Stande, von felbft auſſerſte Sorgfalt zu tragen deſto mehr Uxa 
- fach haben, als davon ihre Wohlfahrt und Sicherheit fürnemlid) mit 
abhanget: dennoch die Erfahrung vielfältig gezeiget , wie Dieielben 


fic) Darunter fehr forgloß und nachläßig erfinden laffen, und offt nicht 
ohne Zwang und Straffe das Nöhtige an den Teichen verrichten, 


maſſen Feine Teich⸗ Schauung vorgehet da nicht viele Teich⸗Pflich⸗ 


tige wegen vorgefundener Mängel an den Teichen zur fogenannten 


Bette oder Geld» Straffe angejeget werden. 
Run iſt man zwar nicht gemeinet , ſolche bergebrachte Wetten 


oder Geld⸗Straffen gaͤntzlich abzuſchaffen. Weil aber dabey ange⸗ 
mercket worden, Daß dadurch der Zweck faſt ſelten erreichet wird, in⸗ 


dem eines Theils die Teich⸗Pflichtige durch die Wetten ſich zu der 


anbefohlenen keparation nicht alle mahl bewegen laſſen: anderen Theils 


die Teich⸗Graͤfen, oder welche ſonſt die Auſſicht uͤber die Teiche fuͤh⸗ 
ven, wann fie ben der Schauung Die Wetten wegen angetroffener 


Zeich- Mängel erkannt, fich weiter nicht befümmern, ob die Mängel 
‚gebeffert worden , oder nicht, fondern es dabey bis zur folgenden 


Schauung beruhen laffen, fodann eben deflelbigen Mangels halber 


- Bon neuen eine und zwar ungebuͤhrlich verhöhete Wette dietiven, aud) 
ol gar alfe zum dritten mahle verfahren. Als finden Wir nöhtig, 
ſolche dem Teich⸗Weſen ſchaͤdliche Unordnung abzuſtellen. 


Werordnen demnach Nahmens Sr. Königl. Majeſtaͤt und Chur⸗ 


fuͤrſtl. Durchl.Unfers Alergnädigften Heren biemit: daß insfünffiige 
Wwæegen eines und deffelbigen Teich Mangels die Teich⸗Pflichtige nicht 


mehr als einmahl, und: nicht höher ala zum erſtenmahl gebrauchlich 


- mit Geld-Siraffe beleget werden: dahingegen aber die Teich⸗Graͤfen 


und welchen fonft Die Aufficht auf die Teiche oblieget, wenn fie einen 


Mangel am Teiche vorfinden , und Deswegen Bette anfegen, zugleich 
- eine nach den Umftänden des Schadens und der Jahres⸗Zeit abzumele 
ſende Seift zur: Reparation anberahmen, nad) deren blauff felbft 


nachfehen, oder Durch Die Teich Gefchworne nachfehen laſſen, ob die 
angeordnete Befferung des Teiches bewerckitelliget fen, wo nicht, Die 
ungehorfame Teich⸗Pflichtige (fofeın es Feine Edelleute, Prediger, 
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und Aufſeher, die von Amts wegen ſelbſt keine Gelegenheit haben, die 
Gefangenſetung und Schlieſſung zu verfügen, den ordentlichen Obrig⸗ 
keiten die ungehorſame Teicher anzuzeigen, und deren Setzung ins 
Gefaͤngniß und Schlieſſung zu verlangen, ſodann darunter die Obrig⸗ 
keiten (geſtalt ihnen hiemit anbefohlen wird) ſofort ohn einiges wei⸗ 
tere Zuruͤckſehen zu willfahren haben. So viel die Edelleute, Predi⸗ 
ger und andere Honoratiores betrifft, find felbige, wenn fie auf die 
erſte ordinaire Wette, Die Befferung der Teiche, in der ihnen gleich» 
ſals anzufegenden Friſt nicht befchaffen ‚ zum zweyten mahl und zwar 
doppelt an Gelde zu ſtraffen. Falls aber folche Gefaͤngniß⸗ und re- 
ſpective Doppelte Geld⸗Straffe bey den Teich⸗Pflichtigen noch nicht 
verfangen wuͤrde, iſt daſſelbe an hieſige Königl. und Churfuͤrſtliche 
Regierung von den Teich⸗Graͤfen und Äufſehern unverweilet einzubes 
richten. Da man dann wider die von Adel, Prediger und andere 
Honoratiores, mit militarifchen Executionen, oder vorkommenden 
Umftänden nad), mit anderen geſchaͤrffeten Zwangs-Mitteln ; wider 
die übrige Teicher aber nad) Befinden mit der Straffe des Karren, 
ſchiebens verfahren wird. Und haben obiges alles auch die Ober⸗ 
Teich⸗Graͤfen ihnen zur Richtſchnur dienen zu laſſen. 


Wornad) ein jeder dem es anachet, ſich zu achten hat. Mafs 
fen dieſe Verordnung mittelft Anſchlagung an allen gewoͤhnlichen Dr: 
ten in den Marfchen und anderen Diſtricten wo Teiche vorhanden, 
öffentlich Fund zu machen. Uhrkundlich unter der Königl. und Ehurs 
* Regierung Inſiegel und Unterſchrifft. Stade, den 20. Des 
cembt, 1737. - 


(L.S.) PAD. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. S. v. d.Lieth. 


Befehl wie zur Zeit des Eiß- Ganges, auf Teiche 
| und Schleuſen, Achtung zu geben. 


Unfere ic. 


>) Wir wol Feinen Zweifel tragen, es werde jedes Orts Obrig- 

feit, insbefondere auch Ober⸗Teich⸗Graͤfen, Teich» Richtere 

und Geſchworne, ihren theuer beſchwornen Pflichten nach, — 
e 


— 
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ren, Damit bey Wiederaufthauung des Diesmahl ungemein 
ftarcken Eifes, an den Brücken, Schleuſen, Teichen, Staken und 





- Schlengen, Fein Schaden entitehen koͤnne; | 


\ So haben Wir jedoch für nöhtig befunden , alle und jede ihrer 
Schuldigkeit zu erinnern, und zu befehlen Fdaß fie aller Orten genaue 
Aufficht halten, und die Verfuͤgung ftellen , daß an denen Orten, wo, 
von dem Eiſe Gefahr zu beforgen, folches auf eine säumliche diftantz. 
abgelöfet und aufgeeifer werde. 5 

Beh erfolgendem wuͤrcklichen Eiß⸗Gang aber iſt beſonders ein 


wachſames Auge auf alle Tetche, Schleuſen, Staken und Schlen⸗ 


‚gen zu nehmen, Damit mo es nöhtig, das anfommende Eif Durch 
nugfahme aufzubiethende Mannfchafft, mittelft groffer mit Eifen bes 
ſchlagener Stangen bey Zeiten entzwey geftoffen, und fo viel möglich, 
abgeleitet werde, | | | 
Wir begehren demnach, an St Koͤnigl. Majeftät, Unfers aller 
önädigften Herrn Statt, an männiglich, ſich darnach gebührend zu 
achten, und daran nichts zu verabfäumen. Wire. „Ktade, Den 


| 21, Febr 17a0 


| Konigl. Regierung. 


Wvon Concurrente det Mohr: Länderepen zur 


Teiche: Laft. \ 


Wir Georg der Andere, von Gottes 


Gnaden König, von Groß» Brifannien/ 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braumſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, c. 


Aw hiemit zu wiffen: Nachdemmahlen Wir in Erfahrung gebracht, 


daß in dem Lande Kehdingen Buͤtzflethiſchen Theils, des ſtarcken 
Abbruchs halber, Die Unterhaltung Der Zeiche denen dafigen Teich⸗ 
pflichtigen von Tage zu Tage fäftiger und befehmerlicher falle, daß 
Wir dannenhero, um die mit NEE fehweren Teich⸗ Laſt pragravir ⸗ 
Eis — ren 


au 


196 Teich-Sachen 
mn — — — WERL MEHRERE ann mm men ———— Sur u — 
ten Diſtricte einigermaffen zu fübleviren, e8 der höchften Nobtdurfft 
und Billigkeit gemäß erachten, auch die aus denen Möhren nach und 
nad) zugemachten Laͤndereyen, ihrer Bonität und Umſtaͤnden nach mit 
unter Die ordinaire Teichs⸗Laſt zu ziehen, Geſtalt auch Unfere Lands 
Stände Hertzogthums Bremen, nach der dieferhalb mit ihnen ges 
pfivgenen Handlung, die Billigkeit folcher Concurrentz erfannt, 
Solchemnach ift Unfer befehlender ABille, daß die in Unferer 
alten und neuen Teich» Dydnung Cap 4.8 12. befindliche Difpofition, 
Einhalts deren Die Mohr, Ländereyen von denen ordinairen Teiche» 
Laſten bis auf anderweite Verordnung feithero befreyet geblieben, je⸗ 
doch) vorerfinur, fo weit des Landes Kehdingen Büsflethifche Theil 
reichet, abrogiret und aufgehoben feyn, und derentwegen Eünfftighin 
eine auf billige Principia ftd) gründende Repartition der Teiche auch 
über die Mohr-Laͤndereyen gemachet werden folle; Des Endes Unfere 
Regierung zu Stade das Nöhtige fernermweit zu veranftalten hat. 
UUnd tft gegenmärtige Conftitution , damit ſolche bekannt wer⸗ 
de, im ethifchen Theile Landes Kehdingen, überall zu publici- 
ven und gevühnlicher Orten zu afligiven, Stade, den 7, Febr. 1744: 


Ad Mandatum fpecıale. 
PAD. Muͤnchhauſen. B. F. v. Bodenhauſen. C.v. der Deden, 


Geaͤnderte und verbeſſerte Teih-Drdnung. 


Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britannien 


und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig und 
Luͤneburg ꝛc. — 





CAP. I. 


Vom General-Fundament und Grunde des Teich / We⸗ 
ſens in dieſen Marſch⸗Landen. * 


8§. 1. 

3 iſt maͤnniglichen bekannt, wasmaſſen die Marſch⸗Lande Un- 
ſers Hertzogthums Bremen, theils mit der ungeſtuͤhmen See, 
theils mit denen beeden gewaltig um ſich freſſenden Sn 

uͤſſen 


| FJrluͤſſen, der Elbe und Weſer; Sodann auc) denen firengen, von 
der Natur, mit Ebbe und Fluth verfehenen Binnen-Ströhmen, der 
| Kühe, Efte, Oſte, ꝛc. umgeben; fo , daß dahero Diefelbe nicht allein» 
| allerlen Gefahr und vielen Unfällen , ſowohl bey Sommers⸗ ale infons 
derheit bey Herbft- und Winters Zeiten unterworfen; -befondern 
auch ohnzweifentlich, gang und gar, bon diefen ungeſtuͤmen, wilden 
Waͤſſern allgemaͤhlich wuͤrden verſchiungen werden, dafern nicht, nach 
goͤttlicher Vorſorge, Gnade, Hölffe und Beyſtand, die, ſothaner 
 graufam-rwütenden Gewalt, mit unbefehreiblicy groſſen Koften und 
Sxyeſen; anflatt einer feften Mauer und Schug- Wehr, entgegen 
.. gefeßte Teiche und Dämme ſolches Durch Eräfftigen Widerſtand, beit 
| möglichft abwehreten und verhuͤtetenn. A 
8 2, Öleichtie nun aber bi rob ohnſchwer zu ermeſſen, daß die 
Confervation diefer unfer Landen und deren Rettung vom total Ruın 





und Untergang, naͤchſt GOtt dem Allmächtigen fürnehms und haupt: 
fächlih, in ohnabläßiger Beſſerung, Befeftigung, und Unterhaltung, 
fothaner mit Waſſer und Wind, als abgefagten und wenig rubenden 
Seinden , allſtets ſtreitender, und dadurch nach und nad) an zureich⸗ 
licher Macht und Staͤrcke, faſt ſehr abnehmender Teiche, beruhe; 
Anerwogen wenig mtzen noch zu Verhütung gemeiner Waſſer/⸗Bruͤche 
zulaͤnglich ſeyn wuͤrde, daß bey erſt vorgenommener Beteichung, ſel⸗ 
bige Teiche, zu Beſchirmung dieſer Lande errichtet, und mit gnugſa⸗ 
mer Starte und Sröffe verfehen werden, wann nicht auch Diefelbe 
fernerhin, von Zeiten zu zeiten, in unverrücktem guten, weſentlichen 
Stande allenthalben erhalten würden: So haben ir, als die Wir 
dieſer Unfer Lande Erhaltung und glücklichen Wohlſtand zu befordern 
gang geneigt, füfort beym Eingang dieſer Unfer Ordnung, sum 
Grunde und Fundament des gangen Teich⸗Weſens fepen, und denn 
bey allen und jeden mehr beregter Unfer Lande Unterthanen und Eins 
gefeffenen,, twie auch denen famt und fonders, fo. auf einigerley Weiſe, 
in Unſerm Nahmen, bey Teichen und Daͤmmen zu ſagen, zu verord⸗ 
nen, zu gebieten und zu verbieten haben, hiemit alles Ernſtes, und 
bey Vermeidung Unſer höchften Ungnade, einbinden wollen, mit uns 
ermuͤdetem Fleiß und Eifer dahin inskuͤnfftige zu ſehen das ſtets und 
zu allen Zeiten, und an allen Drten, die Teicye und Dämme, durch⸗ 
‚gehende, an Döhe, a A und aufferhalb, n.> 
ru 3 k * 4 5 ; 3 = ; e⸗ 
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gemachet, gebeilert, befeftiget und unterhalten merden, daß man ſich 
keines Einbruchs noch Ueberftürgung zu befahren , fondern vielmehr 

“ale und jede Teiche, bey entftehenden, graufamen Sturm-IRinden 
und darauf erfoigenden hohen Waffer-Fiuthen alem menfchlichen An⸗ 
fehen nach, (zumahln Wir der Almaht GOttes, blerunter nichts 
sollen benommen haben) gnugfam widerftehen, und dadurch allen, 
in Verbleibung deſſen, fonft ohnfehlbar hereinbrechenden Land ⸗ ver⸗ 
derblichen Ungelegenheiten vorkommen koͤnnen. 


S. 3. Als nun aber hiebey, in Erwegung deſſen, daß die Ges 
legenheit des anlauffenden Waſſers, in dieſen Unſern Marſch⸗Landen, 
nicht allenthalben gleich iſt, ſondern an einem Orte mehr Gefahr als 
an dem andern ſich eraͤuget, und alſo auch einfolglich die Höhe und 
Breite der Teiche, an allen Orten, aicht wohl gleich ſeyn kan, keine 
geroiffe und beſtaͤndige Univerſal-Regul zu ſetzen ſtebet; So laſſen 
Wir bey der, aus vieljaͤhriger Experientz, und fleißiger Obfervation, 
bis anhero, in einem jeglichen Zeichbande, beybehaltenen, und nad) 
dem Waſſer⸗Paſſe, und vorigen vielfältigen extraordinari- hohen 
Sluhten, abgemefjenen Höhe, Breite und Dicke, e8 bewenden: Ye 
Doch, Daß, dafern einige Derter, an welchen Die Teiche, die gehoͤ⸗ 
rige Höhe und Dicke nicht hätten, ſich aufgeben folten, diefelbe nach 
der Teich⸗ Inſpectorn und Geſchwornen Frmäffung, forderfamit zu 
behöriger Höhe und Dicke gebracht werden. Wie dann infonderheit 
die Nohtwendigkeit erfodert Daß durch gehends die Teiche an der El⸗ 
be, Were, Luͤhe, Dften, Geeſt, Eite, Schwinge beffer verhöhet 
und dermaſſen verdichet werden, daß ſie wemgſtens 8. 100 es pra&ti- 
cable, und da e8 nicht feyn Fan, 6 Fuß oben breit feynd, daß fie dem 
Waſſer befier refiftiven koͤnnen. 


S. 4: Und weil auch die Vernunfft giebet, und die Erfahrung 
bezeuget, Daß die flachen oder platten Teiche, die beſte ſeynd, mors 
unter, als den fleigern das Waſſer nicht fo verderblich greiffen Fan, 
und beym Aufſteigen und Ueberfall an Kräfften geſchwaͤchet wird, und 
nicht fo leicht fich dDarbey ein Grund» Bruch verurfacher: So follen 
binfünfftig an denen Drten, wo es pralticable und nicht gar zuifofts 
bar befunden wird, die Teiche von obenwärts, auf und an beyden 
Seiten ſchreim ab, und nad) der Linie, in auter proportionirlicher 
Fläche, nicht aber hol oder zu fteil, verfersiger, und alfo die bisheri- 
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ge —— Zeiche, fo viel thunlich, gemaͤhlich zu flachen gemachet 
werden. x { | 

S. 5. Und wie Wir nun auffer Zweifel fegen, daß, mann dies 
fen, zur übrigen Teichs⸗ Berfaflung, den techten Grundlegendem 
Haupt-Pundte gebührend nachgelebet wird, man naͤchſt göttlicher 
Gnaden-Berleihung, hinkuͤnfftig nicht fo leicht und offt, wie bishero 
gefehehen, dergleichen ſchweren, und mehrmahlen, mit vieler Mens 
fchen und Vieh Untergang, vergefelfchaffteten Teich Schadens fic) 
merde zu befürchten haben: So declariten Wir hiemit eins für alles 
mahl, wann hinführo, aus Verhaͤngniß GOttes, dergleichen ſich 
meiter zutragen , und dabey, nad) vorgenommer legalen Unterſuchung, 


derjenige, an deſſen Teiche der Einbruch, oder Die Ueberſtuͤrtzung ge⸗ 


ſchehen, durch eigene Verſaͤumniß und Nachlaͤßigkeit, mittelſt muht⸗ 
williger Hindanfetzung Des, von denen Teich⸗ Inſpectorn desfals an 
ihn ergangenen, feharffen Befehls, hieran fchuldig erfunden werden 
folte, denfelden nicht alein zu Bezahlung der Unkoften, fo weit fein 
Vermoͤgen fich erſtrecket, anyalten, befondern auch wider ihn, ohn 
einige nad -Ermweifung, eine exemplarifche,, und dem Verbrechen 


allerdings gleichſtaͤndige Beſtraffung, wuͤrcklich ergehen laſſen. Im⸗ 


maſſen denn, zu ſolchem Ende, Unfer befehlender Wille hiemit iſt, daß 
bey ſothanem Vorfalle, (den GOtt in Gnaden verhuͤten wolle) Un⸗ 
fere Bremiſche Regierung, mit Zuziehung jeden Drtes Teich» Beam⸗ 
ten, auch dem Befinden nad) , anderer ohnpartheyiſchen Teichs⸗ 


. Berftändigen, darnach gang genaue Erkundigung unaufhältlich eins 


ziehen, und nach Befchehen deſſen, den polig uͤberwieſenen, nebft 


 Erftattung der Unkoften, ohn Anfehen der Perſon, nad) Beſchaffen⸗ 
heit des explorirten Facti, mit wohlverdienter Straffe belegen fol, 


CAP. IL 


Don denen, bey behufiger Reparation der Teiche, zu 


beobachtenden Special-Reguln und Pundien 


A Damit aber dieſe obbeſchriebene jaͤhrliche Beſſerung und Ergaͤntzung 


der Teiche, nicht allein deſto feſter, beſtaͤndiger und dauerhaff⸗ 
ter. ſeyn, befondern auch aller Verſaͤumniß und Unrichtigkeit fo viel 


möglich, vorgebeuget werden möge; Sol ein jeder Teicher u; 
ji ; | / N —— 
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fegte puncten dabey ſtets vor Augen haben, und felbigen in allen Stuͤ⸗ 
cken fi) gemäß bezeigen. 

$. 1. Und zwar Erſtens: Weilen die bisherige Erfahrung in 
diefen Unfern Marſch⸗Landen begeuget, daß an jeglichen Drten die 
Zeiche, nach) diefes oder jenes Privar-Zeichers Willen oder Bermös 
gen, bald dick und breit, bald dünne und ſchmal, und dazu gang ungleich, 
und üdel unter fid) verbunden gemacht, und faſt mehr an einander ges 
flicfet, denn ordentlich), in gleicher Höhe, Dicke und Breite, vers 
bindlic) zufammen gefüget worden, fo, Daß diefelbe dadurch, bin 
und wieder , eine nicht unaͤhnliche Geſtalt derer ungleidy aneinander ge⸗ 
Elebeten Schwalben» Peter, Aufferlich vorgebilde. So verordnen 
Wir hiemit, daß inskunfftig zu Emendirung dieſes fehr importanten 
und von Confequence feyenden Fehlers die Teiche, nachdem, von 
denen Teiche »Infpektorn jelichen Drtes, gemachten Beftick, jedes, 
mahl gleiche breit, hoc) und Diet, Nachbar Nahbars gleich, in 
Argen und Guten, gemacht werden folen: Anerwogen, mann die 
Zeiche ungleich breit, unter andern daraus erwachfenden Ungelegenhei⸗ 
ten, auch Diefe entfpringet, daß das Waſſer zwiſchen einzufrefien, 
unddeme, welcher feinen Teich am flärckiten gemacht, groſſen Scha- 
den zu thun pfleget, Er | 
S 2. Zweytens: Ale auch zum höchften daran gelegen, daß - 

die Teiche zu rechter und bequemer Zeit gemachet und ausgebefleret 
werden; Und fi) dann in der That befunden. daß bishero an vers 
fchiedenen Diten, die Teich- Arbeit, bis zu eines jeden Privati geles 
gentlicherzeit, und da er fonften anders nichts verrichten Fünnen, ver» 
fparet worden; Wodurch dann die nohtwendige Reparation dafelbfti- 
ger Teiche, nicht ohne Nachtheil des gemeinen Weſens, ſich gröffeften 
Theils in den vollen Herbſt erſtrecket: So gebieten wir hiemit ernſt⸗ 
lich, und wollen, daß hinfuͤhro Die Soden- oder gruͤne⸗Teiche, Durch“ 
gehende im Bor- Sommer nod) vor Anfang der Heuung, allerdings 
Schaufrey gemachet werden follen: Zumabhlen die Reparation, fo 
aufm Herbit gefchiehet, nicht allein viel ſchwerer und Eoftbahrer, fon 
dern auch an ſich nicht fo beftändig, als weicheim Vor- Fahr und Som⸗ 
mer, worinnen die Teiche beffer begröyen, begrünen und bemwachfen, 
_ „und die neue Erde fo viel beffer fich beliegen , durch folenden Regen und 
5* aͤſſe ſich beſtaͤndiger verbinden, und durch die Macht der Sonnen 
feſter gemachet werden kann. Verrichtet wird; Es waͤre denn, daß 

fi an 
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an einigen Orten die Soden⸗Erde fo beſchaffen wäre, daß wenn die⸗ 
feibe im Sommer, durd) die Sonnen-Strahlen ausgedotzet, ſo [us 
fer und mulligt würde, daß deren Einfchlagung in Die Teiche gegen 
den Herbft, um die Verbindung beffer zu erhalten, allererft vorges 
nommen werden müfte, fo fol dennoch ſolche Sodung fo zeitig gefches 
ben, daß. vor Michaelis alles behörig im Stande und repariret fey. 
So viel aber im übrigen, die Stroh⸗ oder Stick⸗Teiche betrifit; Ob 
‚wol dabey obige Raifon ceſſiret, aud) das Stroh und Schooff, wo⸗ 
‚mit felbige zu bekleiden, vor änfang des Herbits nicht füglich zur Hand 
zu bringen, und dahero, in denen benachbarten Maric)-Landen, bis 
nach geendigter Erndte, auch wol gar bis Michaelis, Damit pfleget 
Anſtand gegonnet zu werden: So wollen Wir jedod), daß mit fols 


qcher benöbtigten Stickung, fo viel möglich, geeilet, auch feibige mit 





behoͤrigem Fleiſſe verrichtet. und Dero Behuef, Die Erde, mit gutem 
fangen Shyoff oder Stroh tauglich beleget, und demnaͤchſt wohl 
durchgefticher werde. Sonſten müffen an foldyen Orten, wo lecken» 
Zeiche ſeynd, ſo im letztern Winter Schaden genommen, die Teiche 
‚zeitig und im F uͤh⸗ Jahr repariret werden, damit ſelbige bey der er⸗ 
fen Schauung in völligem Stande feynd, und wann derſelbe im 
Sommer nachhero Schaden genommen, ſolcher wentaftens vor ber 
letzten Schauung gebeffert fey. Ubrigens muß, was hier von dem 
Sierken: Teich gemeldet worden, auch von den übrigen Stick-Teichen 
verftanden werden, daß ſolche, vor der legten Schauung, ſowol mit 
Soden befeget, mit Stroh oder Schooff befticfet, „der mit Flecken 
verfehen feyn füllen. | | | 
83. Drittens: Sol auffer dem Fall, wann ein alter Teich 
eingeleget wird (zumahl dabey Die Erde Des alten Teiches beffer als 
dieneue) Fein Teich mit Teich, das iſt, mit der vorhin bereits zum 
Teich gebrauchter, und nachgehends abgetietener Erde gemachet ſon⸗ 
dern zu deſto mehrer Beieſtigung deſſen, darzu anderweitige, gank 
neue, frifche und zwar gute, harte, und zähe Kley-Erde, fo ferne die⸗ 
feibe jedes Drtes verhanden und zu bekommen; nicht aber Schlick, 
Modder oder andere waffe, wie auch mohrigte Erde, gebrauchet und 
aufgefuͤhret werden. Ru Pen 
S. 4. Viertens: Sol niemand ſich unterfiehen, Rohr⸗ oder 
Dund-Hols, Stämme oder faul Holtz, in feinen Teich 
N er au 
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zu legen, und denfelben Darmit zu erhöhen , fondern fol eitel Erde 
darzu nehmen. 

$_ 5. Fuͤnfftens: Sol behörige Sorgfalt dahin angeftrecket 
werden, daß bey verfügender Reparation, die Erde recht geworffen, 
und gefäjlichtet, aud) der Teich recht geliecket, geebnet, geſchwepet, 
und Soden vecht gemachet werde. Wann folches gefchehen, fol nie 
mand, auſſer Rohtfällen, und da etwa einer fo viel Raum nicht hätte, 
dag er auffeinem eigenen Teich wenden Fönte, über fothanen fertig 
gemachten und geſchwepten eines andern Teihs mit Wagen und 
Wippen fahren, oder widrigenfals.der es thut, und Dadurch) Sc) 
den, an eines andern Schwepungen, oder fonft verfertigten Teiche 
verurfachet, denfelben zu erftatten ſchuldig, Danebft Zei» Richtern 
und Geſchwornen in Brüche verfallen feyn. So lange aber die Teis 
che noch nicht geſchwepet oder verfertiger, iſt erlaubt darüber zu fah⸗ 
ren und alſo des naͤchſten Weges zu feinem Teiche mit Erde anzufühs 
ven, oder fonften anzubringen, fich zubedienen und zu gebrauchen. 

$. 6. Sechſtens: Soll ein jedweder feine Teiche fauber und 
rein halten, und zu ſolchem Ende, die Neffeln, Sticken, Diefteln 
und Dornen, auch alles andere Unkraut und Unfauberfeiten, fo denen 
Zeichen fehr ſchaͤdlich und die Erde mürbe machen, jährlich zu zweyen 
mahlen, als bey Ausgang des Monats Maji und Zul, ſowol binnen 
als buten, von feinem Teich abthun und meofchaffen , jedoch, dag 
dadurch Feine neue Schauung veranlaffer, und Unkoſten caufiref, 
auch, an welchem Drte die Kraut» Schauung um Johannis bereits 
üblich, es daſelbſt hiebey gelaffen werde, 

$. 7. Siebendes: Als auch bishero die Erfahrung geneben, daß, 
wenn die ſehr fh ad» und breßhaffte Teiche an einem ZTeichbafen, jede 
Ruthe um ein gewiſſes, verdungen worden, ſolche Teichbaſen mehr- 
mahlen nur Ihren Privat- Nußen darunter Hefuchet, und dahero den 
angenommenen Teich, dem Beſtick gemäß, zu rechter Zeit nicht vers 
fertiget. So wollen Wir zwar, daß auf folchen ferners begebenden 
Fall, nicht auf den,. fo den Teich zu machen angenommen; befons 
dern auf den Eigenthümer gefehen, gleichwol aber folcher betrüglicher 
Teich⸗ Annehmer feiner hierunter begangenen Ungebuͤhr halber, nach 
Gelegenheit und des Drts Gefahr, mit harter arbitrarifcher Straffe, 
andern zur Warnung, beleget werde, Wie Wir dann — 
| mehrer 
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mehrer Sicherheit willen, gefchehen laffen, daß einer feinen Anneh⸗ 
mer, bevor er Die Arbeit wuͤrcklich antritt, zufoderſt Unſern Teich⸗ 
Graͤfen oder Teichs⸗Richtern vorſtelle, und erwarte, ob er von den⸗ 


ſelben fufficient befunden werde, oder nicht. Und Damit aller Untere 


fchleiff bey den Zeichen, und deren Unterhaltung, fo vielmehr verhüs 
tet bleiben möge ; So wollen Wir Unfern Teich Richtern und Ges 
fehwornen, hiemit ernſtlich unterfaget und verboten haben, von kri⸗ 
nem ihrer Zeich-Untergehörigen Teiche vor Jahr⸗Geld, oder ſonſten 


zur Unterhaltung anzunehmen. 


8 8. Achtens: &o fell aud) insfünfftig ein jeder, etzliche Fle— 


den, Bretter, Pfähle, Schlage, Karren, Kram-Spaden, Mift, 


Schooff und dergleichen , nachdem es die Gelegenheit eines jeden Orts 


mit ſich bringet, und fich daſelbſt am beften ſchicket, und mit Nutzen 


gefchehen Fan, allftets, und fürnemlich bey Winters⸗Zeit, zur Hand 
und in Dereitfchafft haben, damit er deren, bey unvermuhtlicher 
Bortallenheit, wider die andringende Gewalt des Waſſers, ſich bes 
Dienen, und der, deſſen Teich auffer Gefahr ft, feinen Nachbaren 
mit deme, Das er hat, unweigerlich beyfpringen und zu Dülffe kommen 


$. 9. Neuntens: Weilen auch an etlichen Oertern dem kla⸗ 


ren Augenfchein nach, das Waſſer, die Erde von den Teichen merck⸗ 


lich abfehölet und waſchet: So follen dafelbften, von dem Eigen» 
thümer des Teiches, vor oder an den Teich, wie es die Gelegenheit 


am beften geben will, bey Zeiten Zäune gemacht werden, damit die 
‚Abwafchungfo vielmehrdadurd) verhindert werden möge. Wie denn 
auch an denen Orten an der Weſer, und andern Eleinen Binnen 


Fluͤſſen, da der Fall und die Strenge des Waſſers binlaufft, Stacke, 
oder Schlachten, dadurch das Waſſer von dem Teich ab» und nach 
der Mitte des Stromes geleitet wird, in Zeiten follen verfertiget wer 
den, damit es, nach ausgeftandenen Schaden, hernechſt nicht mit 
viel gröffern Koſten geſchehen, oder auch gar der Teich eingeleget wers 
den müfle. Bey allen Schauungen muß genaue Acht Darauf gegeben 
werden, Daß bey Dem geringften Abbruch des Teiches unten im Grunde 
Schlachten geleget, und fortan beftändig ausgebeffert und unterhals 
ten werden. Damit abet Diefes Deito eher und beſſer möge bewerck⸗ 


| ſtelliget werden; So füllen aud) Weyden und Wicheln ohne Verzug 
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vorn und hinter die Teiche nach eines jeden Orts Angelegenheit geſetzet 
werden. Worauf denn die Teich⸗Graͤfen und Geſchworne bey un⸗ 
vermeidlicher Beſtraffung, alle Fruͤh⸗Jahr gute Zicht haben follen, 
daß an fleißiger Zupflang- und Confervizung der jungen — um ſo 
viel weniger etwas verſaͤumet werde, als ſich niemand inſonderheit im 





* 





Oſterſtadiſchen bey Straffe der Confiſcation unterſtehen foll, fein _ 


Dieb, Schaafe und Schweine, an die Teiche zu treiben und gehen 
zu laſſen, Damit die bepflangeten Bäume nicht umgeriffen noch die- 
grünen Teiche zertreten, und von den Schweinen umgewühlet werden, 

S. 10 Zehendes; Wuͤrde esfic) fernerhin zutragen, daß einer 
unverſehens und unwiſſend, eines andern Teich machete, und vermeins 
te, es wäre fein: So follderfelbe, deſſen Teich alſo unwiſſend gemachet 
ift, nach Erkaͤnniniß zweyer ohnpartepifcher Nachbaren, jenes feinen, 
bintvieder fo gut machen, als der feine ift, oder ihm an Gelde fo viel 
wieder erlegen, als der Teich zu fertigen gefoftet. 

$. IT Eilftens: Solte ſich auch begeben, daß einem gehorfas 
men und fleißigen Teicher, fo feine Teiche zu rechter Zeit gemacht, 
durch feines fürfeblich nachläßigen Nachbarn Verſaͤummß und unges 
machte Teiche, einiger Schade, es fey an der Setzung, Fül,Erde, _ 
oder font zugefüget würde; fol Derfelbe folchen Schaden, mie gering 
oder aroß er auch ſeyn möchte, auf der Teich Richter und Geſchwor⸗ 
nen Æſtimation und Erkaͤnntniß, gänglic) zu erftatten, und entweder 
den Teich feibft Hündlich wieder in vorigen Stand zu bringen, oder 
auch, da es der Eigentümer verrichten lieffe, demſelben die darauf 
verwandte Spefen wieder zu bezahlen ſchuldig, auch überdem noch 
in Unfere willkuͤhrliche Straffe verfallen feyn; Wie Wir dennauch ins» 
gemein hiemit ordnen, Daß, mer dem andern am Teich Schaden thut, 
auf mas Weiſe das auch gefchehen mas, derſelde nicht allein nach Be⸗ 
findung ernftlich geftraffer werden, fondern auch dazu den Schaden 
ſofort beffern folle, 

9. 12. Letzlich: Soll ein jeder Intereffent ſchuldig und gehals 
ten feyn, mebft jet beregten Haupt» Zeichen, auch die Binnerne, 
Achtersund Kaye⸗Teiche, in ihrem beitändigen und baulichen Weſen 
zu erhalten, und, da diefelbe irgendswo verfallen, dergeftalt ohnge⸗ 
- fäumet wieder auszubeſſern, und zu verhöben, daß das Land vor 

Uberſchwemmung vom Mohr» und übrigen Waſſer, gnusfam gefis 
chert feyn koͤnne. 9.13, 


\ 
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$, 13, Und weil infonderheit ſich befindet, Daß der, im Kicchfpiel 
Dderquart, auf dem alfo genannten Döefe-Mohr, belegener Kaye⸗ 
Teich, welcher das Waſſer aus dem wilden Mohr abhalten muß, in” 
vielen Fahren nicht gefhauet, und dadurch verurlachet worden, Daß 
einigeKöcher, auf eine Pique lang tieff Darin eingeriffen, und folglich 


durch das, Dadurch fo häuffig, als eine Schleuſe wegziehen Tan, lauf 


fendes Waſſer Unfern Unterthanen beregten Kirchſpiels, ihr Land in 
der Döefe viele Jahre hero dermaflen unter Waſſer gefeset worden, 
da fie Dadurch) um ein groffes von ihrem Vermögen ablommen; So 
wird Unſerm daſelbſtigem Teich⸗Graͤfen oder Doͤeſe⸗ Richtern bey Uns 
ſerer Ungnade hlemit anbefohlen, alles getreuen Fleiſſes ſich angelegen 
ſeyn zu laſſen, daß ermeldter Kaye⸗Teich nicht allein ſofort, ohne Zeit⸗ 
WVerliehrung, völlig wieder ausgebeſſert, beſondern auch hinkuͤfftig 
aue Jahr, beſtaͤndig geſchauet, und anbey in unverrücktem gutem bau⸗ 
lichen Weſen erhalten werde. a 

Wann auch nach jünafter groffen Uberſchwemmung des Waſ⸗ 


fers die Erfahrung in allen Unfern Marfch-Ländern gegeben, daß Die 
Sietwenden, Indiecken, Stemmen, Nohtzund Kaye⸗Teiche im Bin⸗ 


nen⸗Landen, viele Diftriete und Communen, von dem fo lange Zeit _ 


auf dem Lande geftandenen Waſſer, wann fie nur etwas repariret 
worden, fih und ihr Land befreyet, auch andere fo neue Stemmen 
und Teiche zur Noht nur einige wenige Fuß hoch aufgeworffen, ihre 
Saat und Wenden vor der Nachbahren Waſſer confervirer; Alſo 


“ fol hinführo in folchen und dergleichen Nohtfaͤllen (die GOtt in Gna⸗ 


den abmwenden wolle) Fein Diſtrict oder Commune auf einigerley Art 
und Weiſe behindert werden, dergleichen neue Stemmen Noht- oder 
KayerTeiche, um ihren Diftriet Landes, vor dem Waſſer zu confer- 
viren auch auf der Nachbahrn Aeckern und Wiefen , ohne Anfrage von 
neuen aufzuierffen, und in guten Defenfions- Stand zu fegen, je 
doc) daß nad) Anmeifung der Rechte, denen Lafttragenden gebühren- 
de Bezahlung für Das abgegrabene,, und zum Noht-Teiche zu gebraus 
chete Land, ohne Procefle, nad) der Zeich-&räfen und Gefchwornen, 


oder anderer, unparthepifcher , beeydigter Leute Ermäßigung , bey 
entſtehender Güte, fofort verfüget werde. Doc) Daß dem Schleus 
 fen-£auff, welcher dahin gehöret, Fein Abbruch und Dinderung _ 


geichehe. | 
7— Ce 3 | CAP, 
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CAP. I, 
Don der Teich Erde. 


Yyachdemmahl fowol in diefen Unfern als allen andern wohlbeftalten 
Marichskanden, bey vormahls vollgogener Beteichung, denen 
Hefamten dero Zeit neu» angelegten Zeichen, zugleich zu deren jährlis 
chen Beſſerung und Unterhaltung, eine gewiſſe Portion Erde, Die 
Dahero auch den Nahmen der Teich Erde mit überfommen, autori- 
tate publica, & voluntate ejus, quijus publicandı habuit, beyges 
leget, und felbige Dadurch , als res publıca & ſancta gieid) jenen, dem 
commercio privatorum eximitet worden, und Wir demnach wohl 
verhoffer, Daß Unfere Unterthanen in der Marfch, Durch unzeitigen, 
und von dem abgezieleten Zweck gang entferneten Gebrauch derfelben, 
fi) daran nicht leichtlich würden vergriffen haben: So müffen Wir 
jedoch im Gegentheil, zu Unfern nicht geringen Mißvergnügen, erfah— 
ten, wasmaſſen viele derſelben, an verfchiedenen Drten ſich bisher 
vermifientlich unternommen, fothane porlängft, von andern gemeinen 
Gebrauch gank abgefonderte Erde, nach eigenem Belieben zu benugen, 
und felbige umzupflügen, und zu KRorn-Lande zu gebrauchen, ohnge⸗ 
achtet daß, ihrem guten Bewuſt nach, folche gepflügete Erde, zu Un? 
terhaltung des Teichs nichts nüße, und dahero mehrmahl ſich zuge» 
fragen, Daß bey ohnumgänglichen Vorfällen, an flatt derſelben, an- 
dere fremde, von ziemlich entlegenen Oertern, mit groffen Koften her⸗ 
zu geführet werden müflen. ach 
Ss. 2. Db Wir nun wol nicht gemeinet feyn, allen und jeden, 
an fich ohnfchädlichen und dem Teichs Unterhalt unabbrüchigen Ges 
braud) , fothaner Teich» Erde, Unfern Marfch -Untertbanen , ohne 
Unterfcheid zu benehmen, und abzufchneiden; So halten Bir jedoch 
vor dem gemeinem Weſen ohnverantwortlich zu feyn, dem obbedeus 
teter Maffen, bierunter bishero eingeriffenen ohnjuſtificirlichen Miß⸗ 
brauch länger nachzufehen; Und ift demnach Unfer gebietender Wille 
biemit, daß hinkünfftig Feiner, mehr berührte, unterm Teich liegende, 
und zu Derfelben Confervation eingig und allein urfprünglidy gewid⸗ 
mete Erde, infonderheit die im Butenteich, fo viel nemlid) davon, zu 
denen Verhöhungs» Soden vonnöhten, aufzubrechen und zu bauen, 
ſich unterfahen , fondern diefelbe allerdings unaufgebrochen und uns 
gebauet, in Weide und Wieſenwachs befländig immerhin >, 
| laffe, 
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faffe, mit dieſer ausdrücklichen Commination, daß, da über lang 
oder kurtz, jemand hiewider gehandelt zu haben betreten würde, Ders 
felbe mit harter willlührlicher Straffe beleget, und überdem von fols 
chem widerrechtlich aufgebrochenem Teich-Lande gieid) feinen andern, 


im Teich» Bande belegenen Ländereyen, Die Contribution, und alle 


andere Onera abzutragen, angehalten werden ſolle, 

S 3. Als aber bekanntlich, ſowol Unfere als andermärtige 
Marſch⸗ Lande, in Determinir- und Beſchraͤnckung des Spatii ſolcher 
Teich⸗Erde, nicht übereinfommen, indem an einem Orte mehr, am 
andern aber weniger Ruhten darzu von Alters her gewidmet: Im— 
maffen den v. g. in Unferm Alten Lande, denen: Elb⸗Teichen (denn 
mit denen an den Binnen-Strömen der Lühe und Eſte belegenen, es 
eine andere Befchaffenheit hat) zwoͤlff Ruhten Buten- und Acht Ruh⸗ 
ten Binnen-Zeichs ; Am Kande Kehdingen aber fieben Ruhten Buten⸗ 
und fünff Ruhten Binnen-Teichs, beugeleget. So laffen Wir es 
in dieſem Stuͤck, bey eines jeglichen Ortes und Diſtricts ermweißlich 
mwohlhergebrachter Gewohnheit fchlechterdings beruhen, und wollen 
niemanden geftatten,, hierunter eigenmächtig zu weit zu greiffen, oder 
auch einige Teich-Erde, an Drten und Enden, allda es ſich nach ges 


meiner Willkuͤhr und Spade⸗Lands⸗Recht nicht gebühret, zunehmen. 


S. 4. Und weiln gar felten fich zuträget, daß einer feinen Teich 
vor feinem Hofe liegen habe, und dahero die quzftionirte Teich⸗Er⸗ 
de , nicht von dem Lande des Teichhalters, befondern des Eigenthuͤmers 
der anfchieffenden Ländereyen oder Höfen, regulariter genommen wird: 
So foll Feinem Teicher erlaubet feyn, ſothane Teich⸗Erde, von dem 
Anſchuß des Eigenthuͤmers, nach eigenem Belieben ohne Unterfcheid, 
befondern nad) der Regul des allgemeinen Alten Tach, Rechts, nur 
allein tendeft oder recht ſchnur gleich über, inporbedeuteterfandeszubs 
licher Maaſſe zu nehmen, jedoch, Daß dieſes nur von denen ordinairen 


Reparations-Källen , zu verſtehen, nicht aber die extraordinairei Aufs 


feste Nothfälle, bey ſtarcken Sturm- Binden und hohen Waſſer⸗ 
Siuhten, bierunter mit gemeinet feyn ſollen. (Zumahle_bey dieſer 
letzten Vorkommenheit, einem unbenommen ſeyn ſoll, und muß, zu 


beſt⸗moͤglichſter Maintenirung ſeines gewaltig nohtleidenden Teiches, 


nohtduͤrfftige Sachen, Soden und Erde an Ort und Ende, wo die⸗ 
ſelbe am naͤchſt / und fuͤglichſten anzutreffen, zu nehmen, zu nahen 
2 | | und - 
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und auszuſtechen, ob gleich ſolches jemanden an feinen Grund und 
Boden, Acker oder Wiefen in etwas Schaden thäte. 

S. 5: Wann fi) aber begäbe, Das einer, bey znderrichtender 
ördinairen Teichg-Reparation, vor feines Nachbarn, ober eines an- 
Dern Teiche, Soden oder Erde nehme, und weckfpittete, da er Dies 
felbe vor oder gegen feinem eigenen Teiche bekommen Fünte, und er datuͤ⸗ 
ber betroffen, oder anders überzeuget wuͤrde; Soll derſelbe, nad Er⸗ 
mäßigung Teich⸗ Richter und Geſchwornen, dem andern dafür Abirag 
machen, und Dabenebft, nad) Proportion des Verbrechens, mit eis 
ner Geld-Buffe angefehen werden. ) 

$. 6. Da auch jemand fich geluͤſten laflen würde, von des ans 
dern Teich, Erde oder Soden, oder auch aniern, zu Behuf des 
Teichs, ausgegrabene, ob gleich noch nicht an den Teich geführte, 
fondern bey dem Spitte, oder fonft mo liegende Soden, mwegzunehs 
men, und nad) feinem Teiche zu führen; Soll derfelbe, wenn er dam 
über ertappet, oder der That zu Rechte überwiefen, nicht allein die 
von dem Teiche weggenommene Erde und Soden, foguf, als fie gewe⸗ 
fen, wieder einfüllen, und alſo dadurch Den Teich fo hoch und Dick, 
als er zuvor gemwefen , wieder machen, auch reſpective demjenigen, 
dem er an anderm Orte die Soden diebiſcher Weiſe entwerder, das 
felbft fo viel wieder fertig ſchaffen und liefern, befondern auch dieſes 
jo ſchaͤdlichen und boshafftigen Unternehmens halber, in harte wills 
- Zührliche Straffe, verfallen feyn. Wie dann aud) derjenige, fo die, 
vor eines andern Teich, liegende Teich⸗Erde, mit vorfeglih-muhts 
willigen Ueberfahren, Zu vertreten oder zu verderben fid) unterftünde, 
alles Ernſtes dafür geftraffet und angefchen werden fol. 
7. Es fol ſonſt ein jeder Teicher hiemit befehliget feyn, mit 
behöriger Sorgfalt dahin zu fehen, daß er bey Machung feiner Feiche, 
Die Erde nicht gar zu nabe am Zuffe vor feinem Teiche nebme; fondern 
jedes Drtes, der Gefahr und Geiegenhett, auch Beſchaffenheit des 
Butenteiches nach, fo weit immer moͤglich, Davon abbleibe, und alfo 
einen guten Raum auf allen Nobtfal, darzmifchen lafle: auch zum 
eriten , die am weiteſten entlegene Erde zu Verfertigung feiner Teiche, 
herbey hole und verbrauhe damit man nicht allein die Höhe unter 
den Teichen behalte, und aufm Nohtfall , die nächite Erde und Ss 
den in Vorraht und zum Angriff habe, fondern auch er — * 
eg⸗ 
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Wegnehm ⸗ und Verbrauchung det naͤchſten Erde, ſich ſelbſten von 
dir weiter hinaus belegenen Erden, nicht abgraben, und dieſelbe her⸗ 
nacher beyzuführen, ihme, wo nicht gar unmöglich, dennoch fo viel 
mühfamer, Koftbarer und ſchwerer machen möge. 
“6,8. Und weiln man aud) zu Zeiten an verfchiedenen Orten ver⸗ 
fpüret, dag mit groſſem Unrath, die gruͤnen Soden in den Teich ge⸗ 
worffen, und alfo zu Fuͤll⸗Erde, Die doch fonften ohne Schaden, 
aus den alten oder neuen Spittungen, zur Gnuͤge zu befommen gewe⸗ 
fen, gebrauchet worden: So fol hinkuͤnfftig folches gänglic) abgeſtel⸗ 
et, und keine grüne Soden in die Fuͤllung der Teiche gebracht, fons 
dern eingig.und allein dem Herkommen, und ſelbſt⸗ redender Noth⸗ 
durfft nach, zu denen Schwepungen, Seßr oder Gleichmachungen der 
Zeiche beybebalten und gefparet, auch nicht mehr Soden, als einer 
-alfobald verfegen koͤnne, geftochen werden... rn 
| S 9. Und ob Wir wol aud) fernerhin allergnädigft v erſtatten 
und zulaſſen wolen, daß die benoͤthigte Teih-Erde, aus dem Buten⸗ 
eich mit Stuͤrtz⸗Karren aufgeführet werde, angeſehen ſich in praxi 
befunden, daß Die mit Hand»Karren gemachte Arbeit, nicht fo wol, 
“als dasjenige, was bey den Stürg- Karren mit Pferden durchgepettet 
worden, vor den gewaltigen Waſſer und groſſen Eiß-Schollen ‚. ber 
ftehen koͤnne; So fol jedoch, fo viel immer moͤglich, und eines jedes 
Ortes Gelegenbeit es leiden will, forgfältig verhütet werden, daß die 
Zeich- Erde im Butenteich, nicht promifeue mit Pferden, Wagen, 


Büppen oder Gtürs-Katven, al8 wodurch Die übrige Erde gemeinig? 
ilch geſchaͤndet und zernichtet wird, befondern nur mit Schuppen, 
Sparen, Schub oder. Hand-Rarrenan den Teich gebracht, auhme 
die Zeich-Erde genommen wird, nad) fpecialer Beſchaffeuheit einiger 
‚mit Karren bequemlicdy an den Teich kommen Fönne, gelaffen werden, 
ie denn auch die Erde f Waſſerwerts u, gleich hinwe gegraben, 
und ohne dringende Noht, keine Gruben oder Kuhlen gemachet wer⸗ 
den ſollen ohne an denen Drten, Da ſelbige durch Die tägliche Fluht 
wieder erfület werden Finnen. — GN 


8, 10 Mdietveilen auch in allen wohlbeftallten Marfch-Landen 


Herkommens, und zu dem gemeinen Nußen, oder Schaden und Ders 
uſt am Lande zu verhuͤten, —— iſt, daß, ſo lange en 
— ; u y auſſen 
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auffen vor den Zeichen , die Rohtdurfft von dienlicher Tall und Sch 
rde, zu bekommen, Binnenteichs Erine Erde dazu genommen wer⸗ 
den muͤſſe; So iſt Unſer ernſtlicher Wille und Meynung, daß auch 
in dieſen Unſern Marſchlanden ‚ hierüber ſtricte gehalten, und das 
wider bey Vermeidung ſchweren Einſehens, im geringſten nicht ge⸗ 
* werden ſolle, fo und dergeftalt, daß, mann die von Alters 
er, denen Zeichen bengelegte Teſch⸗Erde gänglich abgegraben , als⸗ 
dann fo lange im Butenteich Erde genommen werden ſolle, als welche 
verhanden. —— 
S.. II. Wann aber daſelbſt feine mehr anzutreffen, auch anbey 
Die zum Teichs-Unterhalt, von Zeit erft erhobener Bereihung, ges 
wid mete wenige Ruhten Binnenteichs conſumiret, ſoll keiner Unſer 
Unterthanen ihme ſeibſten weiter die Macht erlauben, nach eigenem 
Belieben, anderwaͤrtiger Teich⸗Erde ſich anzumaſſen, ſondern muß 
ſelbige als dann durch Unfere Teich⸗Richter und Geſchworne, auf vor⸗ 
hergehende genaue Beſichtigung des manquirenden Ortes, dem man⸗ 
gelnden Theile, entweder von den benachbarten Butenteichen, (mann 
nemlich Waſſerwerts der Nachbar mehr, denn er felbft benöhtiges, 
an Groden und Erde übrig, und alfo davon zu entrahten) oder auch 
Binnenteiches angetwiefen, auch ſolcher Anmweifung bey willführlicher 
Straffe, nicht widerftanden nod) tiderfprochen werden, jedoch, daß 
auf dieſem legtern Sal, die Abfpatung ordentlich, und zur nächiten 
Erde, auch mit dem wenigſten Schaden des Eigenthümers fürgenoms 
men, und infonderheit Verſehung gethan werde, daß die fruchtbahre 
Laͤndereyen beftmöglichft mögen berfchonet bleiben, ; 


S. 12. Und damit mit diefer Anmeifung , insfünfftige es fo 
viel tichtiger zugehen , weder jemand Unferer Unterthanen fich Darüber 
zu beſchweren, leichtlich Urfach haben möge: So werden Unfere Teich 
Richtere und Geſchworne, ernſtlich, und ihren theuren Pflichten 
nach, aud) bey Vermeidung fehtwerer Beſtraffung gegen ihre eigene 
Perſon, biemit erinnere, ſich hiebey wohl und vernünfftig zu condui- 
firen, und allen Fleiſſes fich fürzufehen, und zu hüten, daß fie hiers 
unfer nichts, aus Privat- Affe&ten, oder einigen andern menſchlichen 
Neben⸗Abſichten vornehmen, befondern ohn alles Anſehen der Pers 
ſonen, lediglich Unferer ande und Leute Beites, hiebey ſtets vor Au⸗ 

gen haben, und alfo, in. diefem Stuͤck, ihr Amt dergeftalt pe 
au 
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ausrichten, wie fie es allemahl auf Erfordern, vor Uns, wie au 
vor GDtt und ihrem Ehriftlichem Gewiſſen, zu verantworten ſich 
7 r3. Am übrigen: Weil nad) dem Erempel ber benachbar⸗ 
ten, faſt durchgehende in Unſern Marſch⸗Landen, das Alte» Land 
Ausgenommen , es alfo beftändigft hergebracht, daß, wann je&t bes 
Deuteter maffen, über Die verbrauchte ordinaire ZeihrErde, jeman⸗ 
den ein Stück Landes , zu gemeinem Nutzen Der Teiche, abgegraben 
wird, derfelbe aufferdem, daß er, nach Anzahl des erlittenen Scha⸗ 
dens, von dem Contributions- Regiſter etwa abgefchlagen wird, ſon⸗ 
ſten desfalls Feiner Erſtattung ſich im geringſten zu erfreuen habe; 
Und dann dieſe Obfervance, wie fie anfänglich ſcheinen möchte, nicht 
fo gar übel begründet, daß fie nicht bey Aufrechthaltung des gemeins 
müsigen, und an ſich hoch privilegirten Teich» ZBefens, mit guter 
Raifon fernechin folte fuftiniret werden koͤnnen? Sp wollen Wir dies 
felbe hiedurch genehm gehalten , inzwifchen aber gleichwol Unſern Alten 
Bändern .. vorberegte ihre difcrepante Sewohnheit, Kraft welcher. 
folche extraordinaire angemiefene und von dem nobtöürfftigen Seich- 
halter abaegrabene Erde, nad) det Creutz⸗Ruhte für 16 gl. bezahlet 
merden muß, beflätiget, und felbige in Anſehung deſſen, Daß fie, mo 
nicht mehr, dennoch nicht weniger, als vorige, auf Recht und Bil 
- Üigkeit beruhe, biemit ausdrücklich confirmiret haben. — 
208 14 Schließlich iſt Unſer allergnaͤdigſter Wille und Beſehl, 
daß, wann kuͤnfftig entweder ein neuer Anwachs in einem Teich⸗ 
Band zu begieiffen, oder aber, bey ſtarcken Abbruch, erheifchender 
ohnumgänglicher Noh durfft nad) , Det Teich weiter ins Land zu legen 
und einzuziehen, man fich Darbey der fürnehmften Sorgen eine feyn 
faffe, woher die Teich-Erde, ſowol zu deſſen erfter Aufführung, als 
nachmabligem Unterhalt zu nehmen fey. . Zu welchem Ende dann we⸗ 
nigſtens 20 bis 6o Ruhten Borland jedesmahl zu laflen, und ſolche 
Erde zu feinem eingigem andern Gebrauch zu verwenden; Anerwögen 
es weit beffer, Daß man dero Behuf fo viel Land auffen liegen laſſe, 
wobon die Teich Soden offt geſtochen werden, und Das allemahl wie⸗ 
der zuſchlammen fan, als ſolche hernacher verdesblich aufm Binnen⸗ 
Sande suflehen 00 a 
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CAP, IV, | . 2 
Don denen Teichpflichtigen Ländereyenund Perfonen, 
ſo teichen ſollen. 
Es⸗ iſt der geſunden Vernunfft gemaͤß, daß, gleich wie die publiquen 
Landess Teiche, insgemein, alien und jeden unter Dem Teich⸗ 
Bande belegenen Eanden, ohne Unterfcheid, zu Dienfte fliehen, und 
felbige wider die graufamswütende Gewaͤlt des Waffers, befhirmen; 
Alfo auch die Unterhaltung ſolcher Teiche und Dämme, nicht anders, 
denn pro onere mere reali feu patrimonialı zu achten, welches ohne 
ale Abficht, auf einiges Menfchen Derfon Qualität, Stand und Ans 
fehen, blofferdings dem Lande, wegen Des Landes, aufgebürdet wer⸗ 
de, und alfo nicht den Perfonen, befondern dem Lande und Fluͤſe 
folge; Welche mit dem fundo unaufloßlich verbundene Teichpflichkeit 
auch niemahlen, durch die manniafaltige Drränders und Abwechfes 
lungen der Eigenthuͤmer und Befiger, koͤnne noch möge geändert oder 
gehoben werden, | Boch — | 
 $ 2. Gleichwie nun, bey fothaner Befchaffenheit der Sachen, 
kein Stuͤck Landes in der Marſch, ſo von dem einbrechendem Waſſer 
beſchweret werden und Schaden ieiden kan, es ſey ſo gut und gering 
es immer wolle, von Teichen und Daͤmmen frey ſeyn kan; Und Bir 
gleich wol in gewiſſe Erfahrung gebracht, daß diefer natuͤrlichen Bil⸗ 
ligkeit entgegen, hin/ und wieder, verſchiedene anfehnliche Rändereyen 
gantz und gar von Teichen befreyet, anzutreffen ſeyn ſollen, welcher 
Unbilligkeit aber laͤnger nachzuſehen, Wir ohnverantwortlich zu ſeyn 
erachten; So gebieten Wir aus ——— Macht, 
hiemit, daß hinkuͤnfftig, alle und jede, des Waſſers Gefahr unter- 
soorffene, ſowol Adeliche, Treye, als Haussfeute Ländereyen, fie 
werden von Geiſt⸗ oder fRelilichen, Hohen und Niedrigen Fremden, 
der Einheimifchen, wes Standes fie auch feynd, gebraucht, fie 
feynd belegen, mo fie wollen, auch Unfere eigene mit darunter begrifs 
fen, die Teich» Koften und Befchtwerungen , nad) Proportion, ein 
muͤhtig mit tragen follen. TE 
8. 3. Und damit diefe Unſere zu biligmäßigerSculagirung der, 
bierunter bishero zur Un ebüht feidenden Unterthanen, abziehiende ger 
techte Intention defto beffer etreichet, und ein fe gemein nügiges Werck, 
ohne fernen Verzug, befchlenniget werden möge; So haben = 
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Unferer Bremifchen Regierung in Gnaden aufgetragen, Ihre forgfäls 
tige Bemuͤhung dahin aͤuſſerſt anmuſirecken, daß alle Die, heimlich und 
unveranttwortlicher Weiſe, bis anhero der Teich⸗ Acht entzogene Lan⸗ 
de, wodurch deren Laſten andern nfern unſchuldigen Unterthanen auf⸗ 
gebuͤrdet worden, durch ſtarcke Mandata, und andere zulaͤngliche Mit⸗ 
tel, mit dem eheſten aufgeforſchet und mit in Anfchlag der Teichs⸗ 
Onerum gebracht werden, dawider Dann Feine Einrede noch etwan 
vorgeſchirmete pra=feription, ‚gelten und attendiret werden ſoll. Aner⸗ 
wogen die hierunter, von denen pormahligen Teichs⸗Beamten bes 
gangene Faute und ohne juftificirliche negligence, dem gemeinem We⸗ 
fen durchaus nicht prziudiciren, weder Uns, an Ausübung des. Uns, 
als Hohen Landes Dbrigkeit, zuftehenden Juris ftatuendi circa Ag- 
eres , unddapon dependirender auch erheif chender gemeinen Landes⸗ 
doſhdurfft nach jetzo vorzunehmend peræquation auf einige Wege, 

hinderlich ſeyn kan noch et ee | 5 
S. 4. Und ob nun mol jegtberegtet maffen, die Teiche, und 


Be deren Unterhaltung auf den Landen felbft hafften,. und dieſe desfalls 





mit jenen und jene mit Diefen, unter einander feft verknuͤpffet ſeynd: 
So ift es jedoch an dem, daß, weil folche Teichpflichtige Länderepen, 
an und vor fich felbft, nicht teichen können, von denfelben, und von 
wegen derfelben, deren Befiger und Einhaber, die Darauf hafftende 
Taͤchs⸗Onera entweder für fich ſelbſt, oder auch an ſtatt deren, qui- 
bus poffident, abzuhalten ſchuldig und gehalten feynd. J 
8. 5. Und zwar ſo viel die Proprietarios ſelbſten betrifft; laſſen 
Wir, nach Anleitung der Rechte, es allerdings dabey bewenden, daß 
diefelbe, nach mie vor, ihre, auf die von ihnen befigende. Lande repars 
tirte Teiche und Damme, nicht allein, nach dem jährlichen Beſtick, 
zu Schwaren Lobe, aus Schayrund Pfandung btingen, befondern 
auch Diefelbe zu allen Zeiten, bevorad, wann felbige bey vorgeweſenen 
hohen Waffe, Zluhten , bin und wieder hart befchädiget eingerifien, 
und abgefpüblet, oder fonften Durch andere Unfälle, in einen gefaͤhr⸗ 
lichen Zuftand gerahten (dann mit denen Brecken und Kapflürgungen, 
dabon Drunten Bericht erfolgen wird, es eine abfonderliche Beſchaf⸗ 
fenheit hat) aus ihren eigenen Mitteln, ohne einige desfalls erwar⸗ 
tende Beyhuͤlffe oder andermärtige Erſtattung, in beſtaͤndigem bauli, 
chem Weſen unterhalten ſollen. a 
in, ODd 3 8.6. 
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S. 6. Was aber die ſchlechte Haͤuerline concernitet, koͤnnen 
und follen zwar dieſelbe, als Inhabere des Eandes, wenn die, zu 
bem in Beitand genommenen Hoffe oder einhabenden Rändereyen ges 
hoͤrige Teiche zu vechter Zeit nicht gemacher, durch Zeich-Richter und 
Gefchwornen , mittelft zulänglicher penal Befehle, und anderer uͤbli⸗ 
chen Executions- Mitteln, darzu angehalten werden. Zedoch mit 
dieſem mercklichen Unterſcheid, daß fie wegen deffen, fo fie entweder 
dem gemachten Vertrag oder der Landes-Obfervance ( Krafft welchen 
ein Hausmann den Tech nur Schauftey zu halten verbunden) zus 
wider etwan preftivet, ihren Regreß an den Locatorem wieder neh⸗ 
men können. Unhiten bil in 
S5. 7.. Wann nun gleidy fich begäbe, daß einer fein Land au 
jemanden, mit dem pa&to adje&to verhäuret hätte, Daß er, der Vers 
hauter, nichts defto weniger vor Zeiche und Dämme ftehen und der 
ander das Land ohne einige Beſchwerung gebrauchen folle; So tools 
len Wir jedoch hiemit geordnet haben, daß foicher Vergleich zwar, 
qua contrahentes,. in jeinen Würden, beſondern Zeich- Richter 
und Geſchworne, wann foicher Teiche halber, Streit und; Mangel 
Dorfiele, und bey dem Eigenthiimer des Landes, in Verrichtung oder 
Beſchaffung der Nobtousfft einigen Unfleiß oder Schwierigkeit vers 
fpüreten, dem Lande und Flüfe tolgen, und alfo den Condu&torem, 
feines mıt dem Locatore getroffenen Privat- Bergleichs-ohngehindert, 
zu teichen und dammen anflvengen, jener aber dieiem foldye Spefen 
in Rechnung zu bringen, und in der Haut ipfo jure würcflich zu Fürs 
gen und einzubehalten befugt ſeyn fole. Da ſich aber zutragen folre, 
Daß fo wenig der Suis-Herr, als Häuerling die fchadhufften zeiche 
nach der Teich» Bräfen und Gefhmornen verfügten Anlagein beftiinm- 
ter Zeit_angreiffen und repariren würden, und alfo diefelbe ſich ge» 
nöhtiget fünden, vor Geld.die ſchadhafften Teiche, Stacken, Zaͤu⸗ 
ne und Shlickfänger auszuthun,. fo fol dafür fo viel Land, oder 
fahrende Haabe, entweder dem Figentbümer, oder dem Haͤuers⸗ 
mann,oder auch Demjenigen, welcher etwas juxta $, 9. hujus capitis 
u Meyer - Mechte befiget, ohne Verzug vergantet werden, Moraus 
die verdungene Arbeit bezahlet werden koͤnne jedoch daß mit Ver⸗ 
gantung des Meyer-Länderen eher nicht verfahren werde, big die Re- 
paration Des Teiches dem Guts⸗Herrn zeitig genug norificiget, und 
derſelbe ſaͤumig erfunden würde, - Welche Vergantung dann nn. 
* ae es 
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allen ander Teichs⸗Begebenheiten es feyn Creditores, fo das Teiche 
flichtige Land für die Zinfen genieffen, oder auch Erb-Eyen und andere 
. proprietarii, gelten ſoll. — 1 
8 8 Solte fih aber im Gegentheil zutragen, daß der Haͤuers⸗ 
mann fo arm und unvermögend wäte, daß er die behörige Teichs⸗Laſt 
von wegen der gehäureten Laͤndereyen vorberuͤhrter maſſen nicht unters 
gehen, und den Teich in einem untadelhafften Stande erhalten koͤnte; 
Sol auf diefen Fall, wann gleich ein anders zwifchen den Contra- 
_ henten verabredet ſeyn möchte, der Eigenthümer und. Verhaͤurer für 
Zeiche und Dämme ftehen, und denen Teich⸗Richtern und Geſchwor⸗ 
nen ſich an Denfelben zu halten, hiemit frey gelaflen feyn. Im uͤbri⸗ 
gen ſollen regulariter ale Haͤure⸗ Leute, deren Haͤure⸗Jahre erloſchen, 
und andere Haͤuren anzutreten Vorhabens, ernſtlich angemahnet, 
und bey arbitrariſcher Straffe angehalten werden, vor ihrem Abzug, 
ihre ſaͤmtliche Teiche, ohnfehlbas Schaufrey zu liefern, und nicht 
eher zu verrücden. 00000. Tassen mingesiiiindnden 
1,809. Wegen der Meyer, Taffen Wir es zwar, nad) anleitung 
gemeiner Nechte dabey, daß Diefelbe, alle und jede Teich-Onera fie 
ſeyn groß odergering, für ſich felbft, ohne einigen anderwärtigen Beys 
trag abhalten müffen, in fomeit und folang beivenden, als fie dazu ca- 
pable und vermögend erfunden werden; So bald fie aber etwa don 
ihrem Wolſtande dergeftalt herunter gekommen, daß fie folcher Buͤr⸗ 
de überall nicht mehr gewachſen; Sollen Guhts⸗ Herren, als domini 
dire&ti (morunser aud) die Aemter und Cloͤſter, und welche Deren Ge⸗ 
fälle genieflen, mit zu verftehen) von Stund an zu zutreten, und jener. 
Stelle hierunter zu erfegen, fchuldig und verbunden ſeyn. Inzwi⸗ 
ſchen werden die Guts⸗Herren zu ihrem eigenen Beſten biebey anerins 
nert, ihren Meyern, bey etwan erlittenen ,. allzu ſchweren und über 
Vermoͤgen hart druckenden Teich- Schaden, in Zeiten, ‚und bevor 
diefelbe ſich von allen Mitteln ab⸗ und gang arm geteichet, beyhuͤlffig 
zu erfeheinen, Damit nicht hernachmahls ihnen felbften , Des Teich zus 





| | gröften Laſt gedenhe. * | | | 
. 10, Die Creditores belangend: Sollen diejenige, To ent⸗ 


= weder gerichtlich in ein Gut immittiret , oder in dem ihnen verfchriebes 


mem Lande, die freye Abnügung, an ftatt der Zinfen, jure antichre- 
lico genieſſen, vos allen Dingen dahin, daß von den erſten auftünft 
= ra | tem 
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ten und Einnahmen (fo gleichwohl denen Debitoribus hernacher ans 
gurechnen, und in ſummam debiti zu computiren) die zu ſolchem 
Lande gehörige Teiche aufgebauet, und im ‚guten Weſen erhalten 
werden, fich zu befleißigen ſchuldig, auch Davon durch feinen andern 
Vergleich, nad) Einhalt deſſen, was droben‘$. 7. bey: denen Haͤur⸗ 
lingen gemeldet wordet, in einige Wege zu befreyen feyn. Die übris 
genudi hypothecarii aber, non poffidentes, follen zwar darauf mit 
jehen, und befordern heiffen, Daß der dem verpfändetem Lande beys 
gelegter Teich, zu vechter Zeit und genuchafft verfertiget werde, fon» 
ften aber nicht weiter, denn nur in fubfidium, und da der Verpfäns 
der nicht zahlbar wäre, dafür ſtehen und hafften, | vr 


| $. TI. Da auch einer fein Gut wobey böfe und ſchadhaffte 
Teiche ſeynd, an jemanden verkaͤuflich überlieffe; fol der Kauffer fo 
viel als zur Refection foldyer ſchadhafften Teiche vonnöhten, alfofort 
am Kauff-®elde abziehen, und einzubehalten befugt, darentgegen 
aber diefelbe wieder zuerbauen, zu beſſern, undzu erhalten fehuldig feyn. 
Solte fid) auch hiebey zutragen/ daß ver Verkaͤuffer bey Schlieffung 
des Kauffs, dem Käuffer auf guten Glauben, verficherte, daß das Land 
einen guten Teich habe; nachgebend# aber das Genentheil, und daß 
darauf ein ſchwerer und koſtbahrer Teich haffte, fich hervor thäte, fol 
nichts defto weniger obiger Abzug vom Kauff Schilina tat’ finden 
oder aber dem Käuffer, ad redhibendum vel ad refolvendum con- 
tractum, wider den Verfäuffer zu agiren, frey gelaffen ſeyn 
$. 12. Wegen der, in Unferm Hertzogthum onſt befindlichen, 

und Geeſtwerts zu, an die Marfch anfchieffenden Moͤhre, laffen Wir 
es, noch zur Zeit, bey dem Herkommen beenden, und vermilliaen, 
daß die an denfelben, fich häuslich aufhaltende Mohr-Reute, bis auf 
weitere Verordnung, von denen ordinairen Teiche » Laften fernerbin 
befreyet bleiben mögen; Nachdemmahl aber Diefeibe, ‘als die befann 
‚ter maffen im Niedrigen wohnen, bey denen vorfallenden aroffen Teich⸗ 
Bruͤchen am meiften Darunter leiden. undalfo ihten Perforen, Dieb 

und anderer Haabfeligkeit, daß folche weggeriffene Teiche forderfamft 
‚wieder ergänget, und fernere Inundätion verhütet erde, hoͤchſtens 
‚daran gelegen, auch ohnedem verfehenen Rechtens, daß die Exem- 
tiones von dergleichen ordinairen Befchwerden, ad extraordinarios 
ac publicz neceflitatis cafüs, nicht zu extendiren, So wolle er 


\ 


und gebieten ihnen hlemit ernftlich, daß fie hinkuͤnfftig, bey derglels 
chen eräugenden Nohttällen, mit Hand br und nad) Gelegen⸗ 





‚beit, ihrer Haabfeligfeit, an denen gefährlichften Dertern ein Stuͤck 
Teiches ohne etwas dafür zu genteffen, mit verfertigen beiffen ſollen. 


ABER E10 mar: V. a 
Von der Teich, Vertheilung auf die Teichpflichtige 
ddegen behufiger Teich Vertbeilung auf Die Zeichpflichtige Lande, 
MWverordnen Wir, allen veiflic) errongenen Umftänden nad), bier 
mit gnädigft, daß es ben Der jegigen Berfaffung allerdings, und alfo 
n ſedweder Unferer Unterthanen in denen, Marfch-Landen, bey feis 
ner alten Teich⸗Maaſſe deftändigit aelaffen, und Darunter an keinem 
Drte, die geringſte Veraͤnder⸗ und Neuerung vorgenommen, da ſi 
aber in einem Teich ⸗Bande Laͤndereyen finden ſolten, fo gar keinen 
Teich haben, ‚mit folchen e8 Dergeitalt, als Cap. 4to. S. 2do-geords 
net worden, erhalten, zugleich auch mit behöriger Sorgfalt dahin ges 
fehen werden folle, daß bey Denen vorkommenden Coneurfen und 
Diftra&tionen der Güter, wie audy bey Verkauff⸗ und andern Bere 
äufferungen der Fänderenen , mit Repartition der Teiche, auf Die 
optirte und veräufferte Stuͤcke Landes, eine Gleichheit gehalten, we 
der zum Præjuditz des Teich» und gemeinen Weſens ichtwas bieruns 
ter gehandelt werde, Dans DH ER Partie # 
62 und mweiln man audy an werfchiedenen Drten Unferer 
Marſch⸗Lande, bevorab Im Alten Lande, diefe Unbilliskeit angemers 
det, daß bishero dag onus der Teich⸗Richter und Schwarenſchaff⸗ 
ten, nicht gleich auf Stüc- oder Morgen» Zahlen getheilet worden, 
befondern offter8'2. 5. 10. Morgen, gleich 20. 25. 30. Morgen eine 
Richters und Schwarenfchafft abhalten muͤſſen: So ift Unter befth⸗ 
fender Wine, daß dieſe exorbitante Gewohnheit biemit gaͤntzlich aufs 
gehoben ſeyn, und dagegen hinkünfftig , eine exacte Gleichheit hiers 
unter gehalten werden lee tr 
63Im brigen verordnen Wir auch, um mehrer Richtige 
keit willen, hiemit, daß inskuͤnfftig ein jeder, gewiſſe Marck⸗Pfaͤhle 
an und bey ſeinem don Atters angewieſenem Teiche eingrabe und ſetze 
immaſſen Wir us %) : 
a e te 
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tes biemit allen Ernſtes wollen eingebunden: haben, feft tarüber zu 
halten, daß die Abmach» und Scheidung eines jeglichen Antheil Teichs, 
durch Einſteckung folcher kleinen Pfaͤhle allſtets unterſchieden, und 
dadurch allem Zwang und Streit, der Unterhaltenden Teiche halber, 
aufs befte vorgebeuget werden möge, z 

$- 4, Und weiln in denen aefamten Neun Kirchfpielen Landes 
Wurſten, das alfo genannte Neue Land alleine ausgenommen, feit 
Anno 1661, Krafft der unter ihnen, in felbigem Jaͤhre errichteten, 
und von Uns gnädiaft confirmitten Receflus, eine Teich / Commu⸗ 
nion eingefuͤhret; Selbige aber nebſt der Dazu angerichteten Caſſe, 
von ſehr ſchaͤdlicher Operation in praxi befunden toorden: So wird 
Unfere Bremifche Regierung nicht ermangeln, die unverlängte Ver⸗ 
fehung zu thun, Daß das Werck an ſelbigem Orte foberfamft auf einen 
andern Fuß geftellet werde; | 


| CAP. VETEN —78 | 
Don richtiger Teich Rolle und Teich / Maaſſe. 
s ſol nad) vorberegter alten Verfaſſung, in einer jedweden Teich⸗ 
Acht, ein richtiges Teich⸗Buch, nder Teich⸗Regiſter verfertiget, 
und Denen daſelbſt verordneten Teichs/ Inſpectorn zu guter Verwahr 
zugeſtellet werden; Worinnen ſie dann auf jeden Fall ſich zu erſehen, 
welches Ortes ihr Zug angehe und endige, wie: viel Ruhien Teichs 
derſelbe in ſich halte, auch wie viel Teihs auf jeden Morgen oder 
Juck geleget, und was aud) einem jeden auf fo oder fo viel Landes zur 
geſchlagen worden; damit man jederzeit , wenn etwa wegen einiger 
Wrock⸗ und Herrn⸗loſen Teiche, oder ſonſten Streitigkeit vorfiele, 
ine gewiſſe Richtigkeit haben, auch darnach in judicando ficher ver- 
De koͤnne Und damit folches Teich» Buch oder Teich⸗ Regiſter 
xim probandi haben koͤnne, fol ſelbiges von eines jeden Teich» Ban⸗ 
des Teich⸗ Graͤfen und Geſchwornen, warn diefelbe vorherg alle und 
jede Teich» Intereffenten darüber vernommen, und ihre Maaffe der 
Teiche richtig befunden haben, ohne fernern Verzug untergefchrieben 
und beym Teich Gräfen bepbehalten werden, welcher denn gehalten 
feyn ſoll, einem jeden Teiche-Intereflenten Infpetionem deſſen oder 

Extractum zu geben, weiches Teich⸗ Bud) dann alljährlic) weg 
Kauffe und Verkauffung der £ändereyen revidiret und ——— 
men 
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Nahmen, nad) Ausmeifung de S. fequ. fecundi hujus Capitis, en⸗ 
rolliret, und von porbenannten fubferibiret werden fol. Und da die 
2 eich. Öräten und Geſchworne hierunter fäumig erfunden würden, 
foRen Diefelbe nach Befinden beitraffet werden , wie dann die pt. 

Ober⸗Teich⸗Graͤſen ſonderlich dahin zu ſehen haben, daß ſolchem un⸗ 

nachhbleiblich gelebet werde — 

S. 2. Alldieweilen aber nichts gemeiners, denn daß die Beſitzer der 

Zeichpflichtigen Eändereyen ſich offt ändern, und dahero, wann der 
erſten Befiger, in der Teich⸗Rolle vorhin verzeichnete Nahmen, bey 
vorfallender folcher Mutation, unverändert ſtehen bleiben, nicht als 
lein Die Teich Role in Unricht igkeit geſetzet befondern auch, wie 
davon bey Unierm Bremiſchen Hoff-Bericht Exempla vorhanden, zu 
tweitläuffiigen gerichtlichen Proceffen Anlaß gegeben wird: Als wols 
fen Wir ernftlich, daß, wenn instünfftige Land in andere Hände 
verfällt, derjenige, fo es von neuen kaͤufft, taufchet, oder fonften 
quovis alio jufto titulo erlanget und an ſich bringen, fich alfofort, 
und aufs höchfte innerhalb den nächiten 2 Monaten, bey harter wills 
kuͤhrlicher Straffe, beym Teich⸗Graͤfen oder Teich⸗Richter und Ge: 
ſchwornen gebührend anmelden, feinen Titul und die Ankunfft zum 
Bande erdecken, und feinen Nahmen an des vorigen Beſitzers ftatt, 
ins Teich⸗Buch fchreiben laſſen folle- Wie dann auch nicht weniger 
in Fällen, daein oder ander feinen Söhnen und Töchtern , zum ind, 
tichen Antheil Land mit giebet; Sodann , warn bey. vorfeyenden 
concurfibus & diftra&tionibus bonorum, von denen Creditoribus 
— Laͤnderehen optiret werden, vorgeſchriebener maſſen es 
8 3. Und als man auch bishero in Unſern Marſch⸗Landen, bes 
vorab im Ofterftadifchen, bemercket, daß viele, bey Verkauff⸗ und 
anderer Veraͤuſſerungen hrer Laͤndereyen die Teiche davon gantz, oder 
sum Theil, auf ihren Nahmen, und bey ihren Hoffſtaͤdten behalten, 
oder auch Dabey, Die nicht zu den verfaufften oder fonft veräufferten, 
befonders zu eima andern ihren Landen gehörige Teiche überliefert; 
auch tool etliche wenige oder ſchlimme Ländereyen , einem andern 
überlaffen, und dabey, daß derſelbe Dagegen ihre. meiſte, oder böfefte 
Zeiche halten folle, bedungen; Wodurch dann ſowol das Teich-Aßes 

ſen an fid) felbft, als die vorige alte EEE in. die gröefte 
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Confufion gefeget worden: So verbieten Wir dergleichen Contra&ten 
biemit gänslich, und verordnen, daf nach dieſem allezeit Land und 
Teich ben einander bleiben, und alfo die zu dem verkauften, oder 

init, ex quovis alio capite, veräufferten Lande, gehoͤrige rechte 
Teiche in dem rechten Zuge an den rechten Orten, und in vollkomme⸗ 
ner Maaffe dem Lande folgen follen, fo und dergeftalt, daß, da hin» 
künftig einer fich unterftehen folte, diefer Unfer Drdnung zumider, 
von ſeinem Lande, es fey ſo gering oder wenig, als es immer wolle, 
etwas zu verkauffen, oder fonft zu überlaffen, dabey aber nicht zugleich 
die Darauf haftende Teiche mit zu übertragen, derfelbe ohnausbleib⸗ 
lich mit Verluſt folchen Landes, der Kaͤuffer oder Acquirent aber, fo 
fern er dabey concurriten mögte, mit Verluſt des Kauffs/ und Pfand⸗ 
Schillings, oder fonft des daran acquirirten Rechtes, wenigſtens 
aber beyde dem Befinden nach, willkuͤhrlich beſtraffet werden follen. 


F. 4: Damit audy bey den Teichen eine gewiſſe Maaſſe, als 
woran nicht wenig gelegen, gebraucher, und ein jeder Deffen verfichert - 
ſeyn koͤnne: So follen Teichy-Richtere und Gefehtworne jederzeit in ih⸗ 
ven Teih-Schauungen, und übrigen Amts/⸗Verrichtungen, eine ber 
fländige, oder einerley Ruhten, und zwar in fpecie die, wornach die 
Teiche bis anhero gewöhnlich vermefjen (die dann zu Anfang des 
Teich · Regifters zu fpecificiren und zu benennen) immerfort gebraus 
hen, und jederzeit, wann fie bey den Teichen in ihrem Amte zu thun 
haben, bey fich führen, und fonft mit andern Stoͤcken zu meſſen fich 
enthalten. Zu welchem Ende ein jeder Teich» oder Land /Geſchwor⸗ 
ner, in feinem Dorffe oder Diſtrict, wo er mohnet, eine richtige 
Ruhte, welche auf beyden Enden mit Eifen oder Mefing zu beſchlagen 
und mit einem gewiſſem Marck⸗Eiſen zu bezeichnen, -beybehaiten ſoll, 
damit an der Maaſſe nach eines jeden Ortes hergebrachter Gewohn⸗ 
heit, kein Unterſchleiff, wie bishero oͤffters practicitet, vorgehen 
koͤnne. Und da nun ſolchergeſtalt entweder ein ganger Diſtrict, oder 
queh nur einer, oder mehr Teiche, gemeflen werden müffen, fo fol 
folche Maaſſe oben mitten auf dem Teiche laͤngshin; nicht aber auss 
der inwendig des Teiches zugeleget werden, | 
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Don Sesung, Eyde, Amt, Schutʒ und Beſoldung 





S5 2. Und wie nun, in diefen Unfern Marſch⸗Landen, von Al⸗ 
ters her, bis auf gegenwaͤrtige Zeit, es alſo beſtaͤndig hergebracht, 
daß an etlichen Orten, und inſonderheit im Lande Keding, gewiſſe 
Adeliche Gefchlechter, mit der Teich⸗Graͤfſchafft immediare von Ho⸗ 


her Landes⸗Obrigkeit befehnet: Anderwertig aber ſolches Amt, be⸗ 





vorab im Kirchfpiel Oderquart, nicht per modum fendi, fed offici, 
ohnmittelbahr diefem und jenem aufgetragen; Dann ferner an eini⸗ 
gen Drien und in fpecie im Alten Lande, von jeder Teich⸗ Acht aus 
ihrem Mittel, reſpective Teich⸗Graͤfen, Zeich-Richtere und Ger 
ſchworne, entweder auf Lebens⸗Zeit, sder ein, Zwey, oder drey Jah⸗ 
re, in des gnaͤdigſten Landes⸗Fuͤrſten Nahmen gekohren und beftellet 
| werden: Und Wir denn befinden, daß fothane, theils mittels theils 
ohnmittelbar, bis anhero angeordnete Teichs⸗Verwaltung, jedes 
Ortes, ihren guten entforießlichen Nugen gehabt; Als ſeynd Wir des 
gnädigften Willens und Erbietens, fo lange auf Die Weiſe dem Teich» 
Weſen jedes Orts fernerhin wol und redlich vorgeſtanden wird, hier⸗ 
unter keine Aenderung N beſondern einen jeden Ort, 9 | 
— Ce3 au 
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auch die mit der Teich-Gräfichafft belehnte Adeliche Familien, ben ih⸗ 
gen desfalls mol hergebrachten Befugniſſen und Gewohnheiten kraͤfftig⸗ 
lich zu ſchuͤtzen, und nicht zugeſtatten, daß hierunter jemanden wider 
Gebühr beeinträchtiger werde. | 
9. 3: Als aber diefes Amt der Teich⸗Graͤfen, Teich⸗ Richter 
und Geſchwornen von ſolcher Confideration ift, daß an deſſen guter 
undübler Berrichtung, fo vieler taufend Menſchen Wohlundliebstftand 
Gedey und Verderb Hänger; So foll an denen Drten, da in Unferm 
Nahmen, die Wahl-und Beftelung neuer Teich-Gräfen, Teich⸗ 
Richter und Geſchwornen, von der Teich⸗Achis Deputirten verrich⸗ 
tet wird, für allen Dingen dahin gefehen werden, daß dazu jederzeit 
ehrliche, verfländige, molbegüterte und unberüchtigte Leute, die zum 
wenigſten fehreiben und lefen Fünnen, und dabey nach Nohtdurfft au- 
corıtat und Gehör haben, genommen und verordnet, fonften aber nies 
mand, der nicht ehrlicher Geburt und Herkommens, auch guten Nah⸗ 
mens, Lebens und Wandels, zugelaffen werden. 
$. 4. Wann nun folchergeftalt Teich - Gräfen Teich» Richter 
und Geſchworne, verordnet und gefeßet, follen diefelbe famt und fons 
ders, dem gemäffenem eines jeden Oris Aylo zufoige, In Eyd und 
Pficht genommen, und alfo beftätiget werden. Immaſſen Wir 
dann fernerhin durchaus nicht geftatten wollen, daß jemand, gleich 
wie bishero im Dfteritadifchen, und fonften wol gefchehen, ohnbeey⸗ 
Diget folches wichtiges Amt antrete und verwalte, | a 
95 Es ſoll aber der Eyd mit aufgehobenen Fingern, folgen. 
dermaaffen abgeftattet werden: Ihn. N. gelobe und ſhwere einen 
Eyd zu GOtt dem Allmächtigen, Daß ıch das, von wegen Ihrer Kür 
niglichen Majeftät meines allergnädigften Königes und Herrn, mie 
jetzo anveriraute Teich- Gräfen, Richter und Gefchwornen Amt, 
bey Tag und Nacht, wie getreuen Teich-Gräfen, Teich-Richter und 
Geſchwornen, eignet und gebühret, nach allem meinen Dermds 
gen, gekteulich verrichten, auf die mir anbefohlene Teiche und 
Dämme fleißige Aufficht haben, diefelbe zu rechter Zeit, dem Herz 
Tommen gemäß, befchauen, deren jedesmahl daran befindlichen 
Schaden fchleunigfte Ausbefferung, aͤuſſerſten Fleiſſes mic angelegen 
feyn laffen, den gemeinen Einwohnern der Teich-Achr, den Reichen 
ais den Armen, Fremden als den Freunden, gleich und Be thun, 
( auen, 





Schauen, meflen, 
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und richten, nach dem rechten Teich-Megifter, we⸗ 
der fünften jemand in einigem Dinge, um Freundſchafft, Geſchencke, 


Gabe oder Gunſt, verſchonen und uͤberſehen, oder auch aus Haß, 


Seindfehafft, oder andern Affecten, zur Ungebuͤhr beſchweren oder 
belegen , auch im übrigen ſolchergeſtalt alles in Acht nehmen wolle, daß 
die gemeine Landfehafft dadurch nicht in Gefahr geſetzet, fondern aller 
wege, fo viel mir menſch⸗ und muͤglich, verfichert bleiben mögen, toie 
ich e8 mit reinem Gewiſſen vor GOtt Im Himmel, wie auch hoͤchſt 


tdachter Ihrer Königlichen Majeftät als meiner hohen Landes⸗Obrig⸗ 


keit, und fämelichen Unterſaſſen werde zu verantworten haben, im⸗ 


gleichen da hierinnen etwas nicht begriffen, aber bey Teichen und 


Dämmen nüs-diens und erſprießlich ſeyn koͤnte, jederzeit mit allem 
forgfältigem Fleiß in Acht nehmen und vollführen wolle, alles getreu⸗ 
lich und ohne Gefährde, fo wahr ıc. ER 
8. 5. So beruhet demnach das Amt der Teich/Graͤfen, Teiche 
Richter und Geſchwornen, hauptſaͤchlich, und im kurtzen Begriff zu 
melden, darinnen, daß diefelbe alles erfinnlichen treuen und unver⸗ 
droffenen Sleiffes, die Confervation und Erhaltung der ihrer Aufficht 
und Vorforge befohlenen Teiche und Dämme, fich angelegen feyn 


laſſen, und dero Behuf, ohn Anſehen der Perſon, Freund⸗ oder 


Feindſchafft, allſtetes beſchaffen, daß von einem jeglichen Teicher, 


ohne Unterſcheid, dieſer Unſerer, dem Teich⸗ und gemeinem Weſen 
zum Beſten errichteten Teich / Ordnung in allen Stüden, Puncten 
und Claufuln unausfeslic) nachgelebet werde, in deſſen Verbleibung 
aber diejenige, fo hierunter in ihrem Amte ſich nachläßig bezeigen, 


| . oder fonft zum Nachtheil der Teich Acht darin exorbititen , weder eine 


Gleichheit im Straffen halten, befondern mit einem unfleißigen wi⸗ 
drigen Teicher durch Die Finger fehen, und den Reichen nicht fo wol 
als den Armen gebührend angreiffen und ſtraffen würden, nichts ans 
ders, Denn die Entfeßung von ihrem Amt cum ignominia, auch 
wolgeftalten Sachen und hereintretenden Umftänden nach eine ernftliche 
Bellraffung an teib und Gut zu gewarten haben. Wie denn auch 
Zeich- Richter und Befchmworne ben ſchwerer willführlicher Straffe 
angetwiefen werden, daß fie die Schauungen nüchternen Muhtes, und 


wicht zuforderſt (wie bishero mit gröffeftem Mißfallen angemer cket 


| 
} 


worden) mit ſtarckem Getraͤncke angefüllet , verrichten, Bam fie 
* | | en Ihren 
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ihren geleifteten Eyd und Pflicht um fo viel beffer. in Obacht nehmen 

‚und ihr Amt mit ſchuldigem Fleiß verrichten können. ' RE 
$. 7. Anfonderheit follen diefelbe nicht aus der Acht laffen, daß, 

wann jiarche Sturm⸗Winde ſowol bey Sommers⸗ als Winter: 

guten ſich erheben, und Spring ⸗Fluhten einfallen, fie allezeit ben 

ihrem Eyde, nad) den Zeichen ſich verfügen, dafelbft fowol Tages 


als Nachts perfühnlich fich finden laffen, und allen Menfh-möglihen 


Widerftand befodern, damit allem Schaden Fräfftig vorgebauet, und 
das Land vor dem Einbruch des Waſſers gefichert bleiben möge. Wo⸗ 
bey fie dann aud) mit Ernft darüber halten, und mittelft harter Bes 
ftraffung verroehren folen, daß bey den Zeichen, und in folcher 
Teich ⸗ Arbeit, als wobey man fonderlicy auf die gerechte , und Süns 
den⸗ſtraffende Hand GOttes, zuruͤck zu ſehen hat, nicht gefluchet, 
llederlich geſchworen, und Gotteslaͤſterlich⸗ oder Argerliche Reben ge⸗ 
fuͤhret werden. | 

Ä 8. 8. Und weil aud) zu unvermuhtlichen Zeiten wohl Ungewit⸗ 
ter und Stürme einfallen, fol e8 zu derſelben Befcheidenheit gefteller 
feyn, zu allen Zeiten, es fen ich Sommer oder im Winter, wennes 
die Nohidurfft erheifchet, den Eigenern oder Befigern Diefes oder jes 
nen gefährlichen Teiches⸗Verbeſſerung fcharffen Ernftes anzufagen, 
und denfeiben Drt in der Eil vor Schaden, fu viel müglic) , zu verſi⸗ 
chern, oder auch ben verfpürter Berfäumniß , ohne einige Zeit Vers 
llehrung um Geld durch andere machen zu laffen: Wofuͤr alsdann der 
ungebortame und ſaͤumhaffte Teicher, nicht einfach, fondern doppelt, 
ihme felbft auch andern zum Erempel wieder bezahlen fol. Auſſer 
welchem Sal aber, und da Feine folche anfcyeinende groffe Gefahr ſich 
hervor thut, diefelbe zwar eben ſowol, der fahrläßigen Teicher, in 
angefegter Zeit nicht verbefferten Anpart Teiches, nad) dem Beſteck 
vor Geld auszuwinnen bemaͤchtiget, ſonſten aber. über die bedungene 
oder würdlicd) angewandte Teichs⸗Koſten, etwas weiter, ohne die 
etwanige ordinaire Brüche, einzufodern nicht befugt, vielmehr aber, 
daß Darunter Unfere Unterthanen bey dem Kohn, zur Unbilligfeit nicht 
überfeget, noch vervortheilet werden mögen , ein forofames Auge mit 
dahin zu haben fehuldig ſeyn follen, Inſonderheit follen: bey folcher 
Auswinnung der Teiche, die Teich⸗ Graͤfen und Gefchtvorne, ihren 
theuren Pflichten nach, folche ſchadhaffte Teiche aa 7 
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Eigener oder Befigere derfelben, nach der zur Berfertigung anbefohs 
fenen Zeit, die Teiche nicht angegriffen, zur öffentlichen Vergantung, 
Bon der Cangel kuͤndigen laffen, und fodann auf einen gewiſſen Tag, 
an den wenigft fordernden Taglöhner für die Gebühr zu machen eins 
thun, oder da fich bey der Vergantung niemand finden folte, fonften 
jemand fürbaares Geld bedingen, nicht aber zufoderjt etliche Schauuns 
gen von 8 Tagen zu 8 Tagen, bloß der zu erhaltenden doppelten 
Straffe wegen, wie im Dfterftadifchen zu geſchehen pfleget, bey Bers 
meidung ſchwerer Streffe, daruͤber verrichten, noch Das Land da—⸗ 
durch in der Gefahr laffen. u = 
8, 9. Als auch billig, daß Teich⸗Graͤfen, Teich⸗Richtere und 
Gefchworne , den andern mit guten Eyempeln vorgehen, und dero 
Behuf ihre eigene Teiche zuerſt, und zu rechter Zeit verfertigen; 
So fol derjenige, der unter ihnen befunden würde, daß er fothane 
feine eigene Zeiche ungemachet liegen lieffe, mit zweyfacher Brüche 
für andern beleget; Auch da ein Teich⸗ Geſchworner desfalls mit den 
andern conniviren würde, dafür nad) Det Schärffe angefehen werden. _ 
Und da im Oſterſtadiſchen und andern Dertern folcher üble Mißbrauch 
eingerifjen, fo ſollen die Contravenienten nicht allein mit Eifen geſtraf⸗ 
fer, fondern die ſchadhafften Teiche für baar Geld ausgethan werden, 


8.10, Damit aber mebhrbemeldte Unſere Teich⸗Beamte ſotha⸗ 
nes, von Uns ihnen anvertrautes Amt, mit defto befferm Vigeur und 
5 Machdeuck verrichten und ausüben mögen; nehmen Wir hiemit Dies 
> feibe abfonderlich in Unfern Königlichen Schutz und Schirm, gaͤntz⸗ 
dich wollende, daß alle und jede in Unfern Marfch-Fanden befindliche 
Untertanen insgemein und jeder infondetheit ‚ nicht allein gegen dies 
feibe fich allenthalben friedlic) betragen, denenfeiben in allen Dingen, 
das Teich Ißefen betreffend, gehorfame Folge geben, und deren in 
Unferm Nahmen ergehenden Gebot und Verbot gehorchen befondern 
- auch an diefelbe bey Verrichtung ihres Amtes, weder mit Worten noch 
Wercken ſich vergreiffen, oder ſonſt auf einige Weiſe und Wege be⸗ 
iebigen, verhoͤhnen oder beſchaͤdigen follen. Wofern aber fi) bes 
‚gäbe, daß jemand einen oder alle Teich» Nichter und Geſchworne, 
wann fie die Teiche befchauen, ‚oder von einem die verwuͤrckte Brüche 
einfodern, ‚oder fonften ihres Amts halber etwas verrichten, an ihren 
Ehren angriffe, und mit Ti belegte, fie zu ſchlagen vr 
ar 33 2% ; N He e 
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hete, oder auch wuͤrcklich fchlüge, oder ihre Bohten ungebührlich em» 
pfinge; So foll derfeibe, ex ſeh auch wer er fey , fonderlich wann es 
aufm Teiche gefchiehet, nicht allein denen alfo beleidigten Teich» 
Richtern und Geſchwoͤrnen, fothaner herben Injurien halber vollfom« 
mene Satisfattion geben, befondern auc) ‚ nad Beſchaffenheit der 
Verwuͤrckung, mit harter empfindlicher Straffe beleget werden. 

8. 11. Dieweiln auch die Teich» Gräfen, Teich⸗Richter und 
Geſchworne, nicht allein das Ihre, um des gemeinen Beſten willen 
oͤffters verfäumen, befondern auch groffe und ſchwere Verantwortung 


über ſich nehmen müffen, und dabero fo wol in diefen Unfern, alsans 


dern Marſch⸗Landen, von Alters ber beliebet und eingeführet, daß 
Diefelbe fo wol wegen fothaner ihnen obliegenden Verantwortung, alg 
auch fonft hierunter habenden Bemühung und Berfäumniß , entroeder 
gewiſſe Salaria genieffen, oder von denen, der Teiche halber fallens 
den Bruch» und GStraff- Geldern participiren; So laffen Wir es 
zwar bey dem, was Diefesfalls, an einem jeglichen Orte bishero uͤb⸗ 
lic) gewefen , in fo weit bewenden ; Wollen aber darunter Diejenige 
Placereyen, daman bis anbero an verfchiedenen Dertern, aus ges 
ringfügigen und zu Aufrechthaltung des Teih-Wefens im geringiten 
nicht dienenden Urſachen, blofferdings um Privar- Pu ens / und Ge⸗ 
ſoffs willen, Leute gebrücher, und v. g. Denenfelben, für einen Fuß⸗ 
fteig, Hackelwerck und Lücken 48. für Bewilligung einerneuen Lücken, 
wie auch Abnahm des Eydes von denen neu erwehlten Teich⸗ Richtern 
und Geſchwornen 1Rthlr.ꝛc. abgezwacket, im geringſten nicht mit 
verſtanden, befondern Diefelbe vielmehr ganglich abgefteller und verbe; 


ten haben. 
CAP, VIH, 


Don der Teich, Schauung, 


Lime denen Obliegenheiten Unferer beftalten Teich⸗Graͤfen, Teich⸗ 
Richter und Gefchornen iſt nicht für die geringite zu achten, daß 

fie die ihrer Aufficht und Borforge anbefohlene Teiche und Daͤmme, 
von Anfang bis zu Ende ihres Teich ⸗/Zuges ohne den geringſten 
Schlag oder Teiches⸗Fack darunter vorbey zu geben, mit höchftem 
Fleiß und Sorgfältigkeit ſelbſt in Augenfchein zu nehmen, und zu 
ichauen, verbunden ſeyn: Anerwogen fie bey ſolcher Gelegenheit, 
des Zuftandes der Teiche, und einer jeglichen Theilung — 
wo 
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ſowol Binnen, als Buten, am beſten ſich erkundigen, die daran bes 
findliche Mängel aufs genauefte bemercfen, und deren nohtwendige 
Rerbefferung , zu des Landes Sicherheit und Wohl⸗Weſen, in Zei⸗ 
ten-befchaffen Eönnen. | 
8. 2. Ob nun wol faft nöhtig ift, daß dieſelbe jederzeit, ver⸗ 
möge ihrer End und Pflichten , ſolche ihre Obliegenheit zu Wercke 
richten, und fi) dahin aͤuſſerſt beſtreben, daß die Teiche insgeſamt 
bey guter Vollmacht bleiben und verbeffert werden; Immaſſen Wir 
denn. auch zu ſolchein Ende, jedoch ohne neue Unkoſten Dadurd) zu cau- 





Bren, die Privat-Schauungen hiemit renoviret, und daß Diejelbe mit 


mehrem Fleiß und Nachdruck, denn vorhin gefchehen, hinkuͤnfftig 
verrichtet werden mögen, hiedurch alles Ernſtes anerinnert haben wol⸗ 
fen, fo und dergeſtalt, daß der Teich⸗Geſchwornen einer, alle vler⸗ 
zehn Tage, den gantzen Telch entlangs gehen, und wie die Teiche 
befchaffen ſeyn, dem Teich⸗Graͤſen oder Teich⸗Richtern und übrigen 
feinen Mit-Zeich-Gefchtwornen anzeigen und vermeiden folle, Damit, 
wann etwan vom Sturm und Ungewitter an den Zeichen was zer⸗ 
brochen, felbiges in der Zeit und ohnverlängft wieder gemacht oder 
auch fonften dem Befinden nach, behörige Anftalt darunter verfüget 
werden möge: So it jedoch Unfer gnädigfter Wille und Meynung, 
Daß nebſt fothanen Particulier- Schau» und Befichtigungen , alle 
Jahr, in Unfern Marfch-Landen , gleich) Denen andern Benachbarten, 
nad) jedesmahl vorher volbrachter Vorſchauung, gewiſſe, folenne, 
in Unferm Nahmen vorhero ordentlich gehegte Haupt-Schauungen, _ 
in denen dazu abſonderlich gewidmeten SchausTagen angeftellet, und 
felbige mit aller Treu, fonder einig Gunft und Gefehrde, dem einem 
als dem andern, bey eines jeden Pflichten, verrichtet, und alles Date 
bey der Gebühr wol in Acht genommen, und zugleich die Unterthanen 
mit einander felbit auf ihre Teiche, um die Cenfur, und ob diefelbe 
alfo beftehen Fünne oder nicht, zu vernehmen, beſchieden werden, 

-$ 3. Und ald Wir nun befinden, daß in bemeldten Unfern 
Marich-Landen, als im Alten Eande, Lande Kedingen, Amt Neu⸗ 
haus, Kirchſpiel Oſten, Lande Wurſten, Flecken Lehe, Vieh⸗Lan⸗ 
de, Stotel, Oſterſtade, Neuenkirchen ic. von aller Zeit her, der⸗ 


: gleichen öffentliche General-⸗Teich⸗Schauungen, jaͤhrlichs zu beſtimm⸗ 


ser Zeit, und zwar an etlichen Diten zwo, an einigen drey, an ans 
RR 2 — dem 
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dern aber vier, in Unfern Rahmen folenniter geheget, und gehalten 
worden; Go confirmiren und beftätigen Wir diefelbe hiemit gnädigft 
und wollen, dof damit fernerhin, nach eines jeglicher Orts wohlher⸗ 
gebrachter Obfervance, zu rechter Zeit, beſtandigſt alſo verfahren, 
und Dabey nichts, fo zur Aufiechthaltung des Teich ⸗Weſens gerei- 
Hen mag auſſer Acht gelaffen, auch Damit ſich niemand der Wer 
faumniß halber, mit der Unwiffenheit entfehuldigen, oder der erfantıs 
ten Straffe mit Zug entbrechen, noch über Unbilligkeit befchweren 
koͤnne, jedesmahl acht oder vierzehn Tage vorhero, dem gewoͤhnli⸗ 
chen Stylo gemäß, denen gefamten Teiche-Intereffenten davon Part . 
gegeben, und anbey ermahnet werden folen, Daß ein jeder gegen Die 
zeit, feine Teiche unfträflich und Nachbar / gleich machen, und ſich 
für Straffe hüten möge. Golte ſich aber begeben, daß zwiſchen der 
einen oder der andern Haupt-Schauung, durch GDttes Wetter und 
Wind, die Teiche inggemein, oder particuls - weiſe angeariffen und 
befchädiger würden, fol auf dieſem Tall, der Reparation halber, bis 
auf die darauf folgende Schauung, nicht ‚gewartet, noch jemand 
desfalls Anftand gegeben, fondern fofort ohne Verzug, allen und jes 
den, ſo Schaden erliiten, ihre Teiche zu repariten, peenaliter anbe⸗ 
fohlen, und dazu mehr nicht, denn drey, acht, oder zum laͤngſten 
vlerzehn Tage, nachdem fich Das Wetter anfchicket, und vie Zeit vum 
Fahr iſt, ſolche ſchadhaffte Dexter wieder zu verfichern, Friſt gegoͤn⸗ 
net, in Perbleibung deffen aber, mit Auswinnung der Teiche vor⸗ 
beſchriebener maffen verfahren werden. Damit auch die Teiche fo 
viel beffer conferviret bleiben, ſo follen hinfuͤhro, in allen Unſern 
Marſch⸗Laͤndern, jährlich 4 Haupt: Schauungen gehalten werden, 
Wovon die erfte auf Maytag, Die 2te 6 Wochen hernacher, die 3te 
4 Wochen vor Michazlis. und die legte auf Martini ohnnachbleiblich, 
von demjenigen, welcher Dazu entweder berechtiget, oder Dazu bes 
ftellet, vollenzogen werden fol. Und da die Teich» Sräfen und Ges 
ſchwotne in Wahrnehmung Ihres Amts fäumig erfunden werden fols 
ten, fo follen dieſelbe wegen ihrer desfalls verſaͤumeten Pflicht, dem 
Befinden nach, nicht allein an Ehr und Gut beftraffet, fondern auch 
daferne durch die negligirte ſchadhoffte Teiche ein Einbruch gefchehe, 
und dem Lande Schaden twiederführe, fo weit ihr Dermögen ſich er; 
ſtrecket, denfelben ohne alle Ausflüchte erfegen, ker. \ 


CAP, 
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Don denen beym Teich /Weſen erfoderten Zwangs⸗ 
wie auch letʒten Executions · Mitteln. wu, 
Sybios! vorangezogener maffen, Denen ungeftühmen wilden Waͤſſern, 
ee womit die Marfch Lande Unſers Hergogthums Bremen umgeben, 
zu Feinem andern Ende, denn zu Erhaltung Land und Leuten, mit 
Zeichen und. Dämmen vorgebauet worden : Und man dahero nicht 
anders vermuhten folte, denn daß ein jeglicher, zu Erreihung ſolchen 
gemeinnuͤtzigen Zwecks alles nach aͤuſſerſtem Vermdgen und Kraff? 
ten freyroillig und ungezwungen beufragen miürde:; So gibt es doc) 
[eyder! die Erfahrung, Daß viele Unferer Unterthanen IN Befoderung 
diefeg ihren eigenen Mugen und Beſten ſo gar träg und nachläßig fich 
bejeigen, daß fie ihre Teiche, entweder nicht. zu rechter Zeit, oder 
auch wol gar nicht machen, daferne fie nicht mir harter Strafe und 
Dräuungen darzu gezwungen und angeſtrenget werden. 
Dilieſem Unweſen nun beſtmoͤglichſt vorzufommen, geben 
und beftätigen Wir in Gnaden , Unfern jedes Ortes deftellten Teiche 
Gräfen, TeihrNichtern und Geſchwornen diefe Macht und Gewalt, 
daß fie in Unfern Nahmen, dem Herfommen gemäß, ſo weit darun⸗ 


ter in gegenmwärtiger Teich⸗ Ordnung, oder in der den 20. Decembr. 









1737. ergangenen onftitution vom Teichs⸗Zwang nichts beſonders 
ausdrücklich feftgefeget iſt, wider ſolche nachläßige und ungehorfame 


ZTeicher mit Bruͤchen PM fandung, und andern bisherigen üblichen 
Zwangs⸗ Mitteln nach Befinden ohn Anfehen der Perfonen verfahren 
mögen , und demnachft im geringften nicht verftatten, daß mittelft 
ohnzeitiger Conniventz und leberfehung diefes oder jeneit, durch eines 
Menfchen Nachlägigkeit und Ungehorfam, eine gantze Zeih- Acht, 
wo nicht das übrige gange Land in Gefahr der Güter, Leibes und Le⸗ 
bens, ohnverantwortucher Weiſe geſetzet werde. He 

8,3, Es haben aber ermeldte Unfere Teich Beamte ihren theu⸗ 
ten Pflichten nach hiebey fich ſelbſt wohl vorzufehen, und zu hüten, 
daß fie nicht jemanden wegen Seindfehaffe oder anderer Urfachen hal⸗ 


ber, zur Ungebuͤhr beftraffen, ‚oder auch in Multtir- und Bemühung 
ihrer Teich-Untergehörigen, gar zu feharff und roider Billigkeit ver⸗ 
fahren. Wie fie dann auch, Befchaffenheit des Sachen a. 
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der Oerter Gefährlichkeit, Die gradus coercitionis zu obferviren, und 
infonderheit bey den Haupt⸗Schauungen zu beobachten wiſſen werden, 
daß die bey der erſten Teich ⸗/ Schauung an den Teichen befundene 
Mängel nicht fo hoch, denn Die nacbgehends bey Denen folgenden 
Schauungen auf fo offt angekündigte Derfertigung der Teiche ſich er 
Augen, angefehen und beftraffet werden, sa 

, 4. ©o follen auch diefelbe, nach abgerichteter Schaͤuung, die 
Brüche nicht auf die lange Banck verfchieben, und hernach erft, über 
kurtz oder lang, mit den waffälligen im Kruge abhandeln, befondern 
allemahi deffelben oder andern Tages, diefelbe abnehmen, und bey 
etwanigen Weigerung ode: Sperinng, darauf ohnverlängt executi- 
ten, damit die Nachläßigen Defto eher zum Gehorfam gebracht, und 
aller anfcheinenden Gefahr, zeitiger vorgebeugt werden mögen, Wo⸗ 
bey fie denn auch gehalten feyn füllen, binkünfftig ein eigen Straffs 
oder Bruch⸗Regiſter zu halten, und darin bey ihrem Eyde, wer firafs 
fällig geworden, und wie viel fie von einem jeden genommen, richtig 
zu verzeichnen, Damit Linferer Bremifchen Regierung davon, auf Ers 
fordern, jedesmahl Rede und Anttvort gegeben, und bey etwa einge» 
kommenen Klagten, die Mefures danach genommen werden fünnen, 


S. 5. Wegen der Pfandung laffen Wir e8 gleichergeftalt-ben 
eines jeden Drtes roolhergebrachten vernünfftigen Gewohnheit, und 
unter andern auch Dabey, daß Die Teichs/Untergehoͤtige, fie feynd 
Geiſt⸗ oder Weltliche, von Adel oder Haus-Leufe, auch in anderer 
lurisdi&tion, ohne vorhergehende Degrüffung dortigen Amtmanns, 
Richters, Vdigte oder defien, der des Drtes in Unferm Rahmen zu 
gebieten hat, gepfandet werden mögen, gnädigft beenden, nut, daß 
anbey pb-mentionirte Cautel und Vorſichtigkeit nicht auffer Acht ge⸗ 
loflen, au, Da etwa lebendiges Vieh abgepfander, damit fäuberlich 
umgegangen, LOKS nicht vorfeglich übertrieben, gejaget, geftoffen, 
gefchlagen, oder ſonſt übel tra&tiret werde, twidrigenfallg fie zu befah⸗ 
ven haben, daß fie ex L. Aquiliabefanget, und mit ſchlechtem Refpedt, 
wie wol ehemahls gefchehen, zu Erftattung des darunter verwahr⸗ 
Infeten Viehes, oder fonft angeurfachten Schadens cum omni caufa 
eondemnitet werden. - Wie dann auch, da andere Sachen abge⸗ 
pfändet, und bey jemanden ihres Mittels niedergeſetzet würden, felbis 
ger ſolche bey ihm fichende Pfände zu gebrauchen, bey Vermeidung 
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derſelben Bezahlung nebſt roititührlicher Straffe, fi nicht unterneh⸗ 


men foll, Ä Fi 
8, 6, Da aber bey denen vorgenommenen Pfandungen jemand 


fich unterfiehen würde, "Dfand- Weigerung zu thun, dergeflalt, Daß, 


wenn das fand angegriffen wird, er ſolches nicht folgen laſſen wol⸗ 
te, fondern es thätlich vorenthielte, oder da auch jemand das Pfand, 
welches er ſonſten folgen laſſen, eigenmaͤchtig und ohne des Teiche 
Sräfen, Teich⸗Richtern und Geſchwornen Bormiffen und Bewilli⸗ 
gung wider wegholefe, und an fich nahme; Soll derfelbe, des Ders 
brecheng Enormität und Grobbeit, auch ſchaͤdlicher Confequence 
halber, in eine anfehnliche Bruͤche, auch bewandten Umſtaͤnden nach, 


Und wann eiwa bey Denen Pfand⸗Weigerungen, an Die Teich⸗Ge⸗ 
ſcwornen, oder deren Bothen, die Hand geleget, oder foniten Ges 


talt und Srevel dabey geuͤbet würde, in noch höhere arbitrarifche 
Straffe verfallen feyn. . | 

8 7. Wir wollen aber die thätliche Pfand⸗Weigerung nicht 
dahin verftanden haben, als wenn Die Teich⸗ geſchworne, und deren 
Bohten nöhtig. haben folten, ſich darüber mit dem Weigerer in ein 
Hand-Gemenge einzulaffen, fondern wollen vielmehr ſolches, um alle 
YUngelegenheit zu verhüten, hiemit ausdruͤcklich unterfaget und verboh⸗ 
ten haben; Maaſſen dann diefes allein zur ‘Prandmweigetung genug 
feyn fol, daß, nachdem Das Pfand angefaffet, der LBeigerer mit Ges 
gen-Anlegungder Hände an das Pfand, umfelbige zu behalten, oder 
Zuch fonften nur mit einigen Dräus oder andern dahin zu verſtehenden 
orten, daß mit feinem Willen fie das Pfand nicht wegnehmen ſol⸗ 


len, ſich der Pfandung zuwider ſetzet. 


S,.8. Solte ſich nun gleich zutragen, daß die Pfandung wider 
einen zur Ungebuͤhr, und unverdienter Weiſe verhaͤnget wuͤrde: Soll 
derjenige, dem hierunter ſolchergeſtalt zu nahe getreten wird, darum 
eben wenig derſelben ſich zu opponiren befugt, beſondern vielmehr das 
verlangte Pfand willig abfolgen zu laſſen verbunden: Inzwiſchen aber, 
wider ſolchen Unfug , durch. einlegende glimpf⸗ und befcheidentliche 
Proteftatiomfich zuläßig zu verwahren, auch im iibrigen wegen der, . 
par depit ihme desfalls zugefügten Befchwerden, Die unbefugte Ab⸗ 
piändere gebührend zu belangen, ohnbenommen feyn. Immaſſen 


dann auf dergleichen angebrachte und befcheinigte Klage dem Ber 


ſchwerten, 
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ſchwerten, , nicht allein zulängliche Satisfaction verſchafſet, fondern 
auch der alſo exorbitirende Teich-⸗Richter und Geſchworner, nach 
der Schaͤrffe beſtraffet werden fol. Ak | 
8 9.So viel im uͤbrigen die Wiedereinloͤſung der abgepfandeten Sa 
chen, als Viehe, Keſſel, Grapen und andern Haus⸗Gerahts betrifft; 
weil darinnen ſowol ratione termini als caducitatis Unſere Marſch⸗ 
Lande nicht allerdings überein ommen, und Wir gleichwol nicht ge: 
meinet feynd , ohne dringende Noht oder übertragende Urſachen, 
hierunter Aenderungen vorzunehmen: So beftätigen Wit einem jeden 
Drte, auch in fpecıe dem Alten Lande, feine disfalls yon Alters her 
gebrauchte gute Gewohnheit, und wollen, daß darnach fernerhin bes 
ſtaͤndigſt verfahren, anbey aber die Billigkeit dergeſtallt fürgenommen 
und befchaffet werde, daß. niemand über Die Gebühr beſchweret zu 
ſeyn, fich vechtmäßiger Weiſe zu beklagen habe. _ ln Mörder 

Da jedoch der halsflarrige und ſaͤumhaffte Teicher, Die gepfäns 
dete Sachen nicht löfen, nod) feine ſchadhaffte Teiche repariren molte, 
fo folen fotche Pfände innerhalb drey Tagen, wie im Alten Lande 
ſchon hergebracht, an den Meiftbietenden verkaufft, und die Brüche 
fomol, als die vor Geld ausgethanen Teiche davon bezahlet, auch 
wenn ad immobilia getchritten werden muͤſte, gleichergeftalt wie mit 
den Mobilibus damit verfahren werden. 

$, 10. Wann nun folchergeftalt alle gewöhnliche Zmangs-Mits 
tel wider einen gebrauchet, und dennoch derfelbe dadurch, zum fers 
nern Zeichen nicht gebracht werden Eönnen, laffen Wir zwar geſche⸗ 
ben, daß alsdann das legtere Executions- Mittel zur Hand genoms 
men, dero Behuf nach allgemeinen alten Teich» und Spade-Landess 
Recht, der Spade in den Teich geftochen, und alfo dadurch der 
fahrläßige Zeicher, feines im Teichbande babenden Eigenthums und 
Landes entfeßet werde; Gebieten und verordnen aber aus bewegenden 
Urfachen. und zu Verhütung des vielfältigen gefährlichen Mißbrauchs, 
hiebey ausdrücklich und ernſtlich, Daß hinfünfftig folches anderergeftalt 
nicht statt haben, noch hiezu gefehritten werden folle, denn wann der 
Eigenthümer, auf dem Teiche ftchend und den Spaden In der Hand 
baltend, in Gegenwart Unferer Teiche-Beamten einen leiblichen Eyd 
u GOtt ſchweret, und dadurch beftättiget, daß er nicht Mittel habe, 
bie oder anderwerts, folchen Zeich länger zu erhalten, thaͤte An 

olche 


_ Teich-Sacben, — 233 





ſoſches nicht, hätte auch ſonſt Feine erhebliche Ehehafften feines unter» 


iaſſenen Zeichens fürzubringen, follen ihm die Teiche, mittelft vorbe⸗ 


nannten Spades Stechen nicht abgenommen , fondern nad) wie vor, 


nebft dem Rande gelaffen, und er zu Verrichtung feiner Gebühr ange⸗ 
tiefen, in Berbleibung deſſen aber mit harter Gefängniß beleget, 


auch endlich, auf nicht erfolgte Beſſerung, als ein Zerftöhrer des ge» 


meinen Beftens, im lande nicht länger geduldet werden, es waͤre dann, 
daß er Kechtsgültig darthun und erweiſen Fünte, daß er excefive- 
ment in der Teich» Maaffe beſchweret, auf welchen Fall er, weiln 
Air aud) die Confervation eines eingigen Unterthanen Uns billig lieb 
und angelegen feyn laffen, bis zu erfolgender anderweiten Perzqua- 
tion, vonder Teich⸗Acht nach Billigkeit fubleviret und alfo Dadurch 


beybehalten werden ſolle. 


CAP. X 


Von Jurisdietion des Teich, Berichts, wie auch von 


— Appellationen in Teich-Sachen. | 
Als auch in Unſern Marſch⸗Landen wohl und loͤblich hergehracht, daß 


nicht allein von Unfern Teiche» Beamten in liquidis ſofort exe- 
cutive verfahren, befondern auch wegen vorfallender Streit- Sachen 
formel ordinarie, nach denen abgerichteten Haupt» Schauungen, als 
auch extraordinarie, bey vorſtoſſenden Fällen, fo Feine moram noch 


Anſtand bie zur ordentlichen Dizt erleiden wollen, das Teich⸗Gerichte 


in Unſerm Nahmen angeſetzet und gehalten werde: So hat es dabey 
ſernerhin ſein Verbleiben. 
F. 2. Und weiln ſich dabey wol ehemahlen, bevorab im Alten 


Bande sugetragen, daß einige fich unterſtanden, wider fotbanes gan» 


Ges Teih- Gericht oder Seeburg zu _excipiven , woraus denn, in 
puncto recufationis ſchwere Geldfreflende Procefle, ſowol bey Un: 
ſerm Bremiſchen Hoff- als Celliſchen Dber-Appellation-Gericht ers 
wachfen; So wollen Wir um dergleichen IBeitläufftigfeiten auf ein. 
mabl abzuhelffen, hiedurch gnaͤdigſt ftatuiret und verordnet haben, 
daf Die, nach Anleitung gemeiner Rechte, aus begründeten gewiſſen 
Urfachen, zugelaffene recufztio Judicis fufpe&ti, auch zwar wol wis 
der dieſe und jene Perſon des nn mit nichten aber a 
hi g ie 
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die gange Seeburg hinkünfftig ſtatt haben, noch zugelaffen fenn ſolle. 
Immaſſen denn ein jeder, Daß dieſer Unſer Verordnung Ariete nach⸗ 
gegangen, weder dawider gehandelt werde, ben Unferer Ungnade ſich 
fuͤrzuſehen hat. | 

$. 3. Für diefem Teich⸗ oder See⸗Gericht, ſeynd nun zu fies 
ben fchuldig, alle und jede, unter der Feich-Acht gefeffene, fie ſeynd 
del oder Unadel, Geift- oder Weltlich niemand Davon ausgefchlofs 
fen , wes Standes oder Würden er auch immer feyn möge, denn obs 
mol fonften der Adel Unfers Hertzogthums, von der erſten Inftantz 
Unfer Beamten im Lande gaͤntzlich eximiret ift, und dahero nad) Be 
fehaffenheit der Sachen, für Unferer Cantzeley oder Hoff- Gericht, 
ohnmittelbahr belanget werden muß: So bat doch folches aus ver- 
nünfftigen Urfachen feinen Abfall in denen Teich» und andern von Als 
terö her vor dag Teich Gericht gehörigen Sachen, aus welcher Raifon 
dann aueh gleichergeftalt Die Geiſtliche Diefem Gericht und deffen Fins 
Dungen oder Erfänntniffen, ohne Einrede ſich zu unterwerffen gehals 
ten ſeyn müffen. Jedoch, daß folche Teiche» Findungen oder Juris- 
dı&tion bey denen ordinairen hder extraordinairen Schauungen von 
Unfern Teich⸗Graͤfen und Gefchwornen exerciret und die ftreitende 
Paribeyen, infondecheit wenn Adeliche oder Geiftliche auch andere 
Standes-Perfonen Davor zu thun hätten, Durch ordentliche verfiegelte 
Schreiben, davor eingeladen werden. —* 

8. 4. Es gehören aber vor dieſes Teich⸗Gericht eigentlich Feine 
andere, denn nur diejenige Streit⸗Sachen, fo daher rühren von mes 
gen Zeichen und Dämmen, Schleufen, Siehlen und SichlsTieffen, 
Wetterungen, Waffer» Läuffen, Buten- Zeiches Lande, Wege 
und Stege, ohne daß an einigen wenigen Oertern, und fuͤrnemlich 
im Lande Kehdingen auch einige andere, mit obigen gantz keine Gleich⸗ 


heit noch Gemeinſchafft habende Sachen, als wegen ſtreitiger Gren⸗ 


tzen oder Scheidung unter den Benachbarten, Servituten, Zehenden, 
Dich» Schadens und Schüttens, Haur, Gtund- Haut, Pacht, 
Lied/Lohn, Arbeits⸗Lohn, verzehrtes Koft- und Bier- Geld in Wirths, 
Käufern, fodann Maafle, Een und Gewichte, von Alters her, das 
hin mit gegogen, und darinnen veranftalter worden. Und ob nun 
wol, aus was Raifon ſolches urfprünglich eingeführet ſeyn möge, nicht 
eben zu Tage lieget, gleichtool aber bereits bey vorigen —— 

en 


— 
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Wie gerne Wir auch, Unſern aaa" rd in der Marſch, den bie» 
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hen Zeiten es damit alſo beſtaͤndig gehalten worden: Go laſſen Wir 


zwar auch in fo weit, es noch zur Zeit dabey bewenden; wollen aber 


nicht geftatten, daß nach und nach, hierunter weiter gegangen, und 
Unfern andern Beamten dadurch vor⸗ und eingegtiffen werde. 
Ss. 5. Was nun folchergeftalt, durch Teich⸗Graͤfen, Teich⸗ 


Michtere , und Geſchworne, in Teich⸗Sachen, als caufis celerri- 


mz expeditionis erfannt, foll allewege (jedoch mit Unterſcheid nach 
Anleitung des folgenden S. 6.) paratam executionem haben, und 


ohne Auffehub vollenzogen werden, fo und dergeſtalt, daß dawider 


feine Appellation, oder andere Sufpenfiv-Mittel zugelaffen ſeyn, ſon⸗ 


‚dern ein jeder, mas ihm auferleget, ohnverlängt lelften, und nad) 
Beſchehen deffen alsdann erſtlich, wann er ſich mit Fug zu befchwes 
ren, folches an behörigem Orte thun, und daſelbſten den Spruch 


Rechiens erwarten, auch da derfelbe ſo bald nicht erfolgete, inzwi—⸗ 


chen und. big zu völligem Yustrag Des ordentlichen Rechtens die qux- 


ftionirte Teiche machen, und in Ihrem beftändigen Weſen erhalten 
folle: Anerwogen das Gemäffer, Wetter und Wind, ſich nad) nie 


mand richten, weder Teiche und Damme darnach, Daß die Sachen 


ausgeführet werden, warten Fünnen, da vielmehr, mann unter Dem 


- Schein des Appellirens, die PVerfertigung der Teiche nachbleiben 
ſolte, gewiſſer denn gewiß zu befahren, Daß unterdeß durch Sturm 
und Ungewitter, das Waſſer den Teich Durchbrechen, daher alles 


untet Demfelbigen Teich⸗ Bande belegenes Land überlauffen, Leute und 
Viehe ertraͤncken, die Häufer hinmeg nehmen. und Das Land gaͤntz⸗ 


lich verderben und wuͤſte machen würde, 


$, 6, Wir wollen jedoch diefes, nicht anders noch weiter, denn 


nur von denen Sällen, Da wegen Reparation det Teiche an» und vor 


ſich felbft, fo jest bedeuteter maffen feinen Verzug leidet, geftritten 
wird, verjtanden, fonften aber aufler Diefen, von Denen andern bey 
den Teich⸗Richtern vorkommenden, und der Teichs⸗-Verbeſſer⸗ und 
Unterhaltung im geringftem nicht hinderlich fallenden Streit⸗Sachen, 
zu appelliren, nad) wie vor, einem jeden frey gelaffen haben. 

| Re BT AS RN ' 


Dom Gebrauch der Teiche, 


herigen 
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herigen Nugen und Gebraud) der Teiche, in genieffender Gräfung 
gönnen und beybehalten fehen; fo Fünnen Wir dennoch, aus oblie⸗ 
gender Landessväterlichen Vorſorge, länger nicht gedulden noch ver- 
ftatten, daß fo gar ohne allen Unterſcheid, auch die neue und unbe 
machfene, wie auch Fleck und Stick Teiche faft durchgehende fo wol 
buten als binnen, von groffen und kleinem Vieh, als ® ferden, Och⸗ 
fen, Kühen, Kälbern, Schweinen, Schafen, Gänfen und Hünern 
betrieben und dadurch mercklich befchädiget werden , indem dieſelbe 
durch jeßt benannte Beifter, bevorab im Vor⸗Jahr und Herbft, wie 
auch fonft bey regenhafften Zeiten, nicht allein jämmerlich zertreten 
und zerbrochen, befondern aud) das junge Gras nebſt der Wurtzel, fo 
jedoch mit groffem Widerftand, das aufs und niedermwellende Waſſer 
abhalten, und die Abs und Ausfpühlung der Teiche verhüten thut, aus‘ 
der Erden gemwühlet und geriffen wird. a | 

$. 2. Damit nun ſolches hinkünfftig abgeftellet, auch aller Ans 
laß zu folchen von Dreddung des Viehes entſtehenden Teich Schas 
den, fo viel möglich, abgefchnitten werden möge; Sp werden 
Teich⸗Graͤfen, Teich-Richter und Geſchworne, ihrer Pflicht hiedurch 
anerinnert und ernftlich befehliget, mit befondern Fleiß und Wadı- 
ſamkeit dahin zu fehen, daß hierunter gereiffe Maaß und Ziel gefeget, 
auch infonderheit Das Vieh Kor der legten Schauung, acht Tage 
borhero Davon gelaffen, und die Scheine, fo daran gehen, gerins 
get werden. 

5. 3. Als auch wegen des Bauens an und auf den Zeichen: 
bishero einige Unrichtig« und Mißhelligfeit ſich eräuget, fo gar, daß 
Darüber einige Teich8» Intereffenten, mit Teich» Richtern und Ge 
ſchwornen in gerichtliche Contradiktion verfallen ; So verordnen 
Wir hiemit gnaͤdioſt, daß insfünffiig niemand, ohne Vorbewuſt 
und ausdrückliche Einwilligung der Teich-Gräfen, Teich⸗ Richter und 
Geſchwornen, an und auf ſeinem Teich Haͤuſer ſetzen, oder ſelbiges 
ſein Recht an einem andern uͤberlaſſen ſolle Maaſſen Wir dann alle 
dasjenige, mas dieſem zuwider, in poſſefſoris momentaneo feu 
ſummariiſimo, an diefem oder jenem Orte, etwa vorhin erftritten 
feyn mögte, hiedurch gänglich wollen cafiret und aufgehoben haben, 

> 4. Wegen der an den Zeichen ftehenden Bäumen und deren 
Abhau⸗ und Niederfähung, ift Unſer befehlender Wille hiemit, * 

n⸗ 
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hinfuͤhro kein Privat-Zeic)8-Intereffent, ob gleich er oder feine Bots 
fahren ſothane Bäume felbften daran gefeßet und gepflantzet hätten, 
feldige , ohne höchfldringende Noht ab- und umzuhauen, bemächtiz 
get, fonften aber diefelbe zu beſchneiden und das davon fallendes 
Hols, in feinen Nugen zu gebrauchen und zu verwenden, unbenom⸗ 
men ſeyn folle, Würde aber einer einen Baum am Teiche abbauen, 
fol derjelbe auch fo gleic) ſchuldig ſeyn, die Wurgel defjelben auszu⸗ 
‚graben, damit die Teiche durch Dermoderung derfelben nicht loͤche⸗ 
richt werden; in wellen Teich nun dergleichen alte unausgegrabene 
Wurhzein und Stubben angetroffen werden, derſelbe ift Desfalls auf 
ein geroiffes in Straffe zu nehmen. | | 
| S. 5. Nachdem auch die Erfahrung gezeiget, daß durch das 
viele Reiten und Fahren an- und auf den Teichen,, diefelbe fehr übel 
zugerichtet und vernicht werden; als werden Teich⸗Graͤfen, Teiche 
Richtere und Geſchworne ſich angelegen ſeyn laſſen, beſtmoͤglichſt zu 
verhuͤten, daß nicht fo promiſcue und ohne Noht, auffer Winters» 
Zeiten und bey tieffen Wegen, Die Zeiche beritten und befahren, aud) 
infonderheit aufferhalb Teiche , auf dem Fuß vom Teich allſtetes 
ohne Unterfcheid hergefahren, und diefelbe, voraus bey naflem Wet⸗ 
‚ter, im Grunde Damit dergeftalt verdorben werden, daß, wann nut 
ein geringes Waſſer davor kommt, die weichgetriebene Erde weg⸗ und 

‚groffe Köcher in die Teiche gefpühlet werden, 
$. 6. Weiln auch faft an allen Orten Unferer Marfchlande, 
Luͤcken oder Durchführen und Drifften durch die Teiche fich finden, 
deren die des Dres mohnende Leute nicht wohl entbehren fönnen; So 
wird ihnen auch folches fernerhin verflattet, jedod) daß auf beyden 
Seiten derfelben Pfaͤhle gefeget werden, um darinnen zur Zeit der 
Roht das Schott zu befeftigen und vorzufchieben, auch ferner jedes⸗ 
mahl, von demjenigen, der fic) deren bedienet, wohl und zulänglid) 
tvieder zugemacht werden follen; mit der Verwarnung, daß, im Sal 
hierunter etwas verabfäumet und Schaden dadurd) verurfachet würde, 
die Teich» Gräfen, Teich⸗Richtere und Geſchworne, oder andere 
Daran fehuldige es zu verantworten, refpe&tive zu erftatten, und 
darüber gebührende Beftraffung zu ermarten haben füllen... Wie 
dann auch niemanden, neue Lücken oder Durchfuhren in den Zeichen 
zu machen, oder Die Alten a und umzulegen, erlaubet “ 
| 93 Ä Dd4, 


{ 
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foll, es gefchehe dann mit Bormiffen und Belieben offt angeregter 
Unferes Teich, Beamten, jedoch ohne Entgeld nad) Anmeifung obis 
ger Unferer Verordnung, &, 7. 8. 11. | 


CAP, XII 
Don Kieff, oder Wied, ‚vie auch von Aerenlofen 
eichen. 


Br ae | 

Ob Wir zwar nicht hoffen wollen, daß, wann ein foͤrmliches und 

richtiges Teich» Negifter, vorbefchriebener maffen errichtet feyn 
wird, hinkuͤnfftig fich leicht zutragen werde, daß zwifchen zween 
Teich⸗Benachbarten, der Teiche⸗Maaſſe halber fi) Streitigkelt er⸗ 
heben, und demnach ein Stück Teiches deffen fich Feiner von ihnen 
beeden anmaffen, fondern einer dem andern es aufbürden oder heims 
fchieben will, ungemacht liegen vteibe ; als aber gleichwol bey Ein 
bruͤchen, Einlagen , oder fonften bierunter Irrungen vorgehen Tüns 
nen und mögten: So follen Teich-Gräfen, Zeih-Richtere und Ges 
ſchworne, im Fall fie anden Grund, zu weſſen Teich» Maaffe eben 
felbiges Stück eigentlich gehöre, fo bald nicht gelangen koͤnten, bey: 
pen Theilen bey gewiſſer ‚Brüche gebieten, daß fie fich ebeftens Tages 
darum dergleichen, und das Kieffgatt beyde zuſammen fertig machen, 
damit Fein Schade Daraus der Teich-Acht zuwachfen möge. 
5. 2. Menn nun folches von beyden oder von einem Theile als 
fein , indem der ander fic) deffen wegert, gehorfamlich verrichtet, und 
ausbloffer Nachficht des Teich-Megifters, der Nechtfchuldige nicht ei⸗ 
gentlich befunden werden Fan; fo follen emeldte Teich⸗Inſpectores noch⸗ 
mahls einen Zug darum thun, die Teiche nach dem Regifter meffen, 
und welcher alsdenn hierin fehuldig befunden wird, nicht allein dem 
andern feine Arbeit fo viel er daran gemacht, zu besahlen, und den 
etwa fonjten, dieſes Stücks Wrack Teiches halber, an feinem andern 
Zeiche erlittenen Schaden zu eritatten und wieder gut zu machen, bes 
fondern auc) das Kieffgatt zu fich'zu nehmen, und Fünfftig, als ein zu 
feinem Teich gehoͤriges Stuͤck, gebührlich zu unterhalten fchuldig ſeyn. 

$. 3. Daferne aber Feiner von beyden, das ſtreitige Loc) ans 
nehmen wolte, unddie Teich-Michtere den Difput fo balde nicht deter- 


mini- 
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Ä CAP. XIII. 


Don eilender Noht ⸗ Huůlffe bey geoflen Wafler,Stei, 
gerungen: Wie auch von Drachen oder Kolcken, Kapſtuͤr⸗ 
ee gung, und Zinlagen der Teiche | 
$. I, 4 | 


Ber beſorglichem groſſen Gewaͤſſer, ſollen die Teichs⸗Intereſſenten, je⸗ 
der auf ſeinem Teich (worunter Wir gleichwol die Elb⸗Teiche, als 
wobendiefes zu practiſiren nicht wol thun⸗ und möglic), nicht mit wollen 
serftanden haben) nebft denen Teich⸗Graͤfen, Teich Richtern und Ges 
ſchwornen, ſich von felbften, ohne einige Anfage, finden zulaffen ſchuldig, 
in Enſtehung deſſen aber, und da inzwiſchen die Gefahr dergeſtalt an⸗ 
wuͤchſe, daß das Waſſer durch ſtarcken Sturm⸗Wind getrieben, an 
einem oder mehr Oertern des Teiches, einen Uberlauff nehmen wolte, 
und dahero ein Einbruch zu befahren, ermeldte Unfere Teichs⸗ Inſpe⸗ 
Kores bemaͤchtiget ſeyn, Mann bey Mann, und was ſonſten zur Ar⸗ 
beit tuͤchtig, Herr und Knecht, arm und reich, zur eilenden Br 
J—— | use 
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Huͤlffe aufzubieten und anzufordern, diefelbe auch, bey willkuͤhrlicher 
Straffe, ohn einiges Auſſenbleiben zu erſcheinen, und bey ſolchen 
Noht⸗Teichen, ihre Huͤlffe fo vielıhnen immer möglich zu leiften, auch 
nicht ehe, bis alle anfcheinende Gefahr völlig vorbey, von der Arbeit 
abzuziehen, verbunden ſeyn. 

8. 2. Würde ſich auch in folchen Augenfcheinlichen Nohtfaͤllen 
eräugen, daß Feine Dretter, Holtz, Pfähle, Mift, und dergleichen, 
zur ftätte in Bereitfehafft waren; So fol man felbiges, wo es am 
naͤchſten zu finden, jedoch gebührlich hernachmahls nach dem gemeis 
nen Marckt⸗Kauff zu erftatten, aud), auf Dermeigerung, & officıo 
nehmen, und den Schaden Damit wehren helffen. 

8 3. Wann nun aller angewandten menſchlichen Hülffe und 
Arbeit ohngeachtet, durch Gottes Verhaͤngniß ſich zutrüge, Daß eis 
nem, ohne feine Schuld und Verwahrloſung, (denn warn es durch 
feine Berfämniß und Nachlaͤßigkeit gefchehen, es damit, nach) Eins 
halt des 8 ult. Cap. I. zu halten) ein Stück Zeiches, gleich der Erden 
wegginge, und er unvermögend wäre, folches alfofort, und vor fich 
allein wieder zu repariren, werden die nächiten Rachbahren oder das 
Kitchfpiel gerne und willig zutreten und den Teich aus der Laft brin⸗ 
gen helffen. 

S. 4. Daferne aber bey folchem Durchbruch, oder Heberftürs 
gung, ein Stück Teiches nicht nur, wie 60 gemeldet, der Erden 
gleich weggehen, befondern auch darüber ( welches der grundgütige 
GOtt gnädig abwenden wolle) an felbigem Orte ein Kolck oder 
Wehl einreiffen würde, foll die gange Teich Acht, und da diefelbige 
zu ſchwach, und dem Werck nicht gewachſen, die jeder Seite benach⸗ 
barte Teich»Bände fothane Bracke, mit gemeiner Hand, wieder 
aufzuführen, und fo lange daran zu arbeiten, ſchuldig feyn, bis der 
Ort oder Teich erſt aus der Laft gebracht, und die ordinaire Fluht 
nichtmehr Darüber und fo hoc) gehen Fan, wornach alsdann der Teich 
zu völliger Verfertigung dem Eigenthümer wieder anzumweifen, es 
waͤre denn Sache, daß die hohe unumgängliche Noht und Jahrs⸗ 
Zeit, fü bey ſolchen Fällen jederzeit zu erwegen, und in reiffe Confi- 
deration zu ziehen, ein anders erfoderte, oder auch) der Eigenthümer 
Armuhts halber nah Erfänntniß Unferer Teichs+ Beamten, foldyes 
nicht vermögte, befondern der gemeinen Hülffe noch weiter dabey * 

noͤh⸗ 
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noͤhtiget waͤre; die ihme dann auch fuͤrters, bis der Teich in voͤlligem 
ſicherin Stande gebracht, wiederfahren fol. Und wie eine Teich“ 
Acht oder Teich⸗Band, darinnen hauptſaͤchlich beftehet, daß er feine 
abfonderliche und eigene Teich⸗Richter und Geſchworne, Item Teich⸗ 
Schauungen und Schauungs⸗Gerechtigkeiten in Haltung des Teich⸗ 
Serichts und Beftrafung der Bruchfaͤlligen ohne Pependence oder Con- 
currence, des nächften daben belegenen Teich⸗Bandes von alten Zei⸗ 
ten her beftändig gehabt, und dadurd) von den Benachbarten daran 
grängenden Teich Bande gang abgefondert bleibet, ob fchon ein 
Zeich-Gräfe über mehr Denn einen Teich Band die Schauungen vers 
richtet; Alſo fol es auch hinführo bejtändig Dabey bleiben, und feiner. 


an feinen Gerechtigkeiten desfalls gekraͤncket werden. Da nunetwan 
in dergleichen grofien oder Kleinen Zeih- Banden, durch GOttes Ver⸗ 


haͤngniß eine Bracke oder Grund» Bruc) einreifien fulte, welche einem 
oder vielen Einwohnern zukomme, fo bleibt es ratione der Arbeit und 
Wiederauffuͤhr⸗ und Ausfüllung des Kolcks oder Wehlen, wie jeßt 
in.hoc Paragrapho enthalten. Daferne aber der Kolck oder die Bra⸗ 
ce fo lang und. tieff eingeriffen roäre, Daß diefelbe mit Holg und einem: 
oder mehren Dämmen durchgefchlagen werden müfte , fo fol Feine 
commune noch die benachbarte Teich Bande mit Gelde denen In- 
tereffenten dabey zu Hülffe Eommen, es fey dann, daß das darzu 
erfodernde.bloffe Holg, Eifen, Zimmer» Rammen-Lohn und Arbeit 
(die gemeine Hand⸗ und Karren Arbeit ohngerechnet) fo viel Koften 
würde, daß auf einen Morgen Landes derer Brack »Intereflenten 
Binnen» Teiches über 4 Rthlr. ausgegeben werden müfte, alsdenn 
zuforderft Die Kirchfpiels» Eingefeflenen felbiger Bracke nach) voriger 
Proportion, hernächft die benachbartefte Kirchfpiele im felbigen Teich, 
Dande, warn Die Spefer: vorbefchriebener Materialien fo hoch lauffen: 
folten, nad) inhabenden MorgenZahlen mit dazu concurriren, nur 
Daß die leidende erſten Schleuſen⸗Bande allemahl mit denen übrigen 
datzu concurrivenden Kirchfpielen pro quota über die erften vier Rthl. 


‚zur bahren Ausgabe egal das Seinige herſchieſſen, und alfo allemahl 


mit einem jeden de novo dabey concurritenden. Kirchfpiel in gleichen: 
Anfchlag zur Bezahlung gebracht werde; Solchenfalls aber auch oh⸗ 
ne Derofelben Vorbewuſt Confens und Affiftence keine Materialien: 


- angekaufft werden follen, Damit die Rechnung ohne Diſput desfalls 


adjuftivet werde; Solten Auch In einen oder andern der benachbarten 
un Ä | Hh Kirche 
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Kirchfpielen oder Teich Bande, dergleichen Bracken und Kapftürs 
gungen eingeriffen feyn, welche ein dergleichen ſchleunise Stopffung 
und Reparation, als der Benachbarten Kolck, erfoderte, fo follen die 
dabey unumgänglich arbeitende, fo lange von der anders ccommunen 
Arbeit befceyet bleiben , bis fie mit ihrem Bruche fertig geworden, 
Solte nun der neue Teich der Wieder zugeteichten Bracke etwas läns 
ger in die Munde, wie vorhin, geleget werden müffen, fo bleibt es 
zwar im Alten Lande bey dem, was daſelbſt in dem alten Teich⸗ Recht 
Art, 4. enthalten, daß nemlich der Brack⸗Mann den Ueberteich erftlich 
gedoppelt annehmen, was aber Darüber, Die Meile übernehmen und 
alfo ein gemeines Werck werden folle, NIT | 


Alſo follen Hinführo ae diejenigen, fo der umzutelchenden Bracke mes 
Verkuͤrtzung einer eingeteichten Bracke die Umlegere die Kürgung der 


Teiche pro parte mit zu genieffen haben follen, 


Difput ſich eräugen, follen Unfere Teich» Beamte und die Intereffen- 


niemand auf einmahl mit doppelten Schlägen Ag Ei 
| der Aust 
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 bestandes, als wodurch ohnedem, ſowol Uns, als den Unterthanen 
groſſer Schaden und Nachtheil sumächfet, wie auch nicht weniger bey 


vorerwehnter allgemeiner Teich⸗Huͤlffe/ alle bishero an eslichen Ders 


tern verfpührete überflüßige Zehrungs- und andere Neben -Unkfoften 


hiemit ernftlich verboten und abgeſtellet feyn; jedoch), Daß Denenjenis 


gen, weldhen von Alters her, und Semohnheits- wegen gebuͤhret, 
ſolches ohne Ueberfluß und Reuerung fernerhin gefolget werde, 


CAP. XIV, 


‚Dom Verlag zum Behuf der Teiche und deſſen Vor⸗ 


zugs⸗Rechte. 


„@Qyamit hinkuͤnffti⸗ alle und jede, welche zu den Teichen etwas cre⸗ 
„= ditiven, und vorſchieſſen, oder auch die Teiche felbften angreif- 
fen und repariren, deſto beſſer verfichert feynd, weder von von fo gu» 
tem Vornehmen abgehalten werden mögen; So verordnen Wir hier 


mit gnädigft, daß diejenige, ſo zu Erbau- und Reparitung der Teiche, 
einiges Geld, Viehe, Korn, Gerähtfchafft, Arbeits - Lohn , und 
wie es fonften Nahmen haben mag, anleihen und erweißlich vorſtre⸗ 


“fen werden, biernächit, nicht allein fo weit, und in ſolchem Verlag, 


befondern , da fie auf die Lande, derentwegen Det Vorſchuß geicher 
ben, oder der Teich felbft repariret, noch andere Schuld» Foderung 


hätten, auch in derfelben , wegen des hierunter verfirenden publiquen 


_ Interefle allen andern Altern Creditoren, fo ex privata caufa etwas 
zu fodern haben, der Bezahlung halber, in des Debitoris gefamten 


Gütern den Vorzug haben, und ihnen pærferiret werden follen. 


= Und zwar folchergeftalt, Daß der Creditor die Güter oder Mo- 


ventien und Meublen nicht nach Det Zftimation anzunehmen ſchul⸗ 
dig, fondern die Perzelen Durch Offentliche Vergantung an den Meift- 


‚bietenden verkauffet und Die Teich - Schulden davon bezahlet werden, 


CAP, XV. 


Vonm Teich Frieden, wie auch Befreyung der zur 


Teiche Arbeit benshtigten Inftrumentorum ruflicorum, 


Eh: Bra AUNSACE ie 
Samit auch Die Teich-Arbeit, woran dem gemeinem Weſen fo viel 


=’ gelegen, ‚allewege befordert, und in Feinem Stüde behindert _ 


werden möge, wollen Wir hiemit gänglich verboten haben, Daß kel⸗ 
RAT. | Hh 2 ner 
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ner den andern weder in der Arbeit am Teiche, noch im dem Hin 
und Abzuge und von dem Teiche, mit Worten oder Wercken gefähr | 
ren, ſchmaͤhen oder fhlagen folle, bey Vermeidung harter wiukuhrs | 





licher Straffe. | 


8 2. Und weil der Hausmann feine Teich⸗Arbeit ohne darzu 
gehörige Pferde nicht wohl fortfegen fan, wollen Wir, daß hinfuͤhro 
gegen Unjere Unterthanen in der Marfch, dafern bey ihnen noch gute 
Hoffnung erfcheinet, ſich Durch die Schulden hindurch zu helffen, kei⸗ 
ne Execution an Pferden, fo viel fie derer zu ihrer Teich- Arbeit Auf 
ferft benöhtiget, Doc) in fo weit erwehnte Debitores noch andere br 
weg/ und unbewegliche Güter übrig haben, womit fie zahlen und Sa- 
tisfa&tion thun Fünnen, verhänget ; infonderheit aber Die Pferde zu 
der Zeit, da fie am Teich gebraucht, wegen Privat- Schulden ie 
manden abgepfändes werden follen, | * 


CAP, XVL A OEL 


Don Straffe derer, fo mit böfem Vorſan die Teiche 
. Str — oder har — ch 


J 
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| | PR ER | 
Welcher Teiche und Daͤmme, vorſetzlicher, boßhafftiger Weiſe 
durchſticht; daß dadurch Unſerm Lande und Leuten ein groſſer 
und mercklicher Schade wiederfaͤhret, fol den gemeinen Rechten nad), 
lebendig verbrannt, fonft aber nach Beſchaffenheit des; Facti, und 
daraus herflieffenden Schaden» Standes, an Leib und Gut nebſt Er- 
ftattung Des Schadens geftraffet werden. | 


| Ss. 2. Da auc) jemand fo leichtfertig wäre, daß er die gefeßte - 
Bäume an den Teichen muhtwillig befihädigen, oder die Marck⸗Pfaͤhle 

fo an den Zeichen gefeget, entrweder gang und gar, oder auch 
die Marcke daran abbauen , die Mare »Pfähle zu verrücken, - 
fich unterjtehen, oder aber fonften etwas an den Zeichen verrichten 
würde, foll nady Befindung, mit groffer Geld» Straffe „harter 
Gefaͤngniß, Abhauung der Fauſt, oder ſonſt nach Gelegenheit der 
Umſtaͤnde geſtraffet werden. | — 43 
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Er or "un UGABF MVIES TA 
Don Schleufen und Sieblen, Wetterungen, Bruͤ⸗ 
0 den, Wegen und Stegen. 
ges in vorhergehenden; von Zeichen und Dämmen, Teihr Rich 
+ tern, und Geſchwornen und fo ferner gemeldet, daffelbe ſoll auch 
gleichmaßig von Schleuſen und Siehlen, Wetterungen, Wegen und 
+» Stegen, als woran nicht weniger des Landes Gedeyen und Derderb 
hanget, verftanden, und mit höchftem Fleiſſe damit auch alſo gehals 
ten werden. Und weil zu folchem Ende, an den meiften Dertern Uns 
‚ ferer Marfch-Lande, deren. Dorforge und Aufficht , Jeßt gemeldten 
Teich⸗Richiern und Geſchwornen zugleich mit anbefohlen, an einem 
oder anderm Drte aber, welche abfonderlich zu Schleufen-Sichl- und 
Metter-Richter und Gefchtwornen verordnet: So laflen Wir es dies 
ſesfalls bey eines jeglichen Ortes wohlhergebrachter Gewohnheit be⸗ 
wenden, und wollen, daß dieſe letztere, nach der Formul des droben 
"Cap, 7.8.5. ausgedruckten Eydeg, mutatis mutandis, in Pflichten 
genommen werden ſollen. 
2. Anfonderheit lieget denenfelben'ob, mit Nachdruck zu bes 
ſchaffen, daß die Siehl-Tieffe, Wettern, ABaffer- Gange, fü das 
Waſſer aus dem Lande, nad) den Schleuſen führen, gegen der erften 
Schauung gereiniget, und bey gnugfamer Weite und raumen Waſ⸗ 
fer Lauff gehalten, die Schleuſen und Siehlen aber auſſer Mangel 
geſetzet, auch die Thuͤren ohne dringende Noht nicht eröffnet werdens 
8 3, Wann nun gleich an einem oder andern Orte, Mangel 
von frifehen Waffer entftünde, follen dennoch die Schleufen nicht ans 
ders, denn mit der gefammten Siehl⸗ Richter und Geſchwornen, wie 
“auch der Sichl- Acht Eingeſeſſenen Vorwiſſen und Bewilligung, 
und zwar zum wenigften, in eines ſolcher Siehl- Geſchwornen Bey⸗ 
weſen eröffnet, auch vor allen dabey in Acht genommen rwerden, daß 
folches bey gutem Wetter, nicht aber bey Spring-Sluhten und Stute 
'men geſchehe, auch, fo bald das dazu gehoͤrige Kand zur Gnüge mit 
Waſſer verfehen, der Schleufen ihr ordentlicher Bang auf Ebbe und 
Fluht, wieder gelaffen werdee. eat 
84. Würde aber einer fich unterfichen, die Schleufen für ſich 
dein, ohne der Schleuß-Richter ” N Wiſſen und 
9% 3 eyn 
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feyn zu eröffnen, fol derfelbe nicht allein desfalls mit ſcharffer will⸗ 
ruhrucher Straffe beleget, beſondern auch den dadurch etwa verur⸗ 
ſachten Schaden zu erſtatten ſchuldig, oder, da er ſolches nicht ver⸗ 

möchte, am Leibe dafuͤr geſtraffet werden. 


| S, 5. Wegen Reparation und Unterhaltung folder Schleufen 

und Siehlen wollen Wir, was droben der. Teichs ⸗/Onerum halber 
difponiret, auf geroiffe Maafle anhero erholet, im übrigen aber es 
bey eines jeden Ortes Obfervance, und bey der befannten Haupts 
Regul, daß, nach welchen Schleuflen und Siehlen einer waͤſſert, 
auch ſelbige mit zu unterhalten, ſchuldig ſeye, gelaſſen haben. 


| S, 6, Ber Legung einer neuen Schleuſe aber, ſoll es nad) Ins 
halt des S. 5. Cap. 13. ſtricte gehalten, und ohne (peciale Ordre und 
Verordnung Unferer Bremifchen Regierung nichts vorgenommen wer⸗ 
den. Maaſſen Wir dann hiemit ausdruͤcklich verordnen, daß bins 
Fünfftig ohne derfelben Vorwiſſen, Conlens und Beranftaltung, warn 
‚gleich alle Intereflentes darin einig feyn folten, Feine alte Schleufe 
verneuert, oder zugedammet, weder neue angeleget werden füllen. 
Wann dann nun eine foldye neue Schleufe oder Siehl geleget, und 
von der alten Stelle verrücket worden, fo muß zufoderft Die gange 
Sieh Acht, die denen Intereflenten aufgegrabene Teiche, in einen 
tüchtigen und unſtraffbahren Schau⸗freyen Stand auf ihre Koſten 
wieder bringen, hiernaͤchſt auch die Ueberlaͤnge des Schleuſſen⸗ Teichs 
ſowol als auch den neuen Schleuſen⸗ Teich uͤbernehmen und behalten, 
hergegen ſind die vorigen Eigenthümer, und die daran benachbahrte 
Intereffenten ſchuldig, mit ihren übrigen Teichen, von Nachbar zu 
Nachbarn zu weichen, und nad) dem Teich⸗ Regiſter bis zum vorigen 
alten Schleufen- Teiche zu ſtreichen; aber feine Hebermaffe , nach dem 
- alten Schleufen- Teiche bevor anzunehmen, bis er in unftraffbahren 
Stand gebracht worden, Inſonderheit muß ein beeudigter Schleufen: 
verftändiger Mann, bey der erften Schauung, Die Schleufe inwendig 
wohl vifitigen und den etwanigen Schaden, Dem Teich « Sräfen bey 
der Schauung fund machen, welcher dann ohnverzüglich bey Ders 
meidung fehwerer Straffe Die Reparation verfügen fol, wis im Keh⸗ 
dingſchen allbereits wohl hergebracht. J 
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97 Ym übrigen follen Teich⸗ und Schleufen- Richter und 
Geſchworne oder welchen fonften eines jeden Ortes altem Herkom⸗ 
men nach), die Inſpection hierüber zuſtehet, auch ein fleißig wachen⸗ 
des Auge haben auf die Werterung, Brücke und Wege, daß dieſel⸗ 
be refpe&tive rein und offen gehalten und alles daran befindlicher 


r 


Mangel zeitig ausgebeffert werde. 
CAP, XVII 5 
ſo hierinnen nicht fpecificiret , ge⸗ 


Aidieweiln durch heutiges allgemeines und durchgehendes Teich⸗ 


ere mit guten Raht und Vor⸗ 





nniglich feſt und unverbrochen m Iten, auch die Saͤumige und. 
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Jaagd⸗ und Holg- Sachen, 
Verbot des Heydebrennens zur Brut⸗Zeit. 
Ihrer König. Majeft. von SroßBritann. 
und Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. 2. ic. 


ir, zur Regierung der Hergogthumer Bremen und 
Verden verordnete Geheimer Naht und 





mw 


Megierungs- Nähte. HIN 

bzwar in unterfchiedlichen Verordnungen, und jüngft in dem den 

1, Dec.1724. ergangenen, alljaͤhrlich auf dem Lande, Sonn⸗ 
tages vor Kaftnacht, von den Eangeln zu verlefenden Ediet, das un⸗ 
siemende Heyde⸗Breunen ernftlich verboten werden: So muß man: 
doch mißfälligerfahren, Daß dawider gehandelt, und fo gar zur Brut⸗ 
und GegrZeit, Heyde fehr häufig weggebrennet werde. Nahmens 
Ihrer Königl. Majeft. und Ehur-Fürftl. Durchlauchtigk. Unfers aller⸗ 
gnädigften Heren, wird abermal den Dberkeiten, zugleich auch dem 
Land-Fifcalhiemit injungiret, genau acht zu haben, daß nicht jemand 
etwas wider obangeführtes , wegen des Heyde⸗Brennens, herausges 
kommene Edit ſich unternehme, fondern daß wann demfelben nicht. 
gelebet würde, Die Contravention.gehöriger Orten angezeiget und bes 
frafet werden Möge, Es ift Diefes Patent an gewoͤhnlichen Stellen zu, 
affigiven, Geben Stade den 6, Da HR rc Nelken var drangen 
(LS PAD, Münhhaufen.E.3.0,Bardenfleth.S:n.d.2ieth. 


u eb: Gm na rt 
Verordnung Wegen der Wild⸗Dieberehy. 
Mir. Weorg der. Hendere/ vn GOttes 
Gnaden König von Groß: Britannien, Franckreich 
und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens , di 09 zu Braun: 
U ſchweig und Luneb des HR!R. Er. Er. 
und Ehurfürit, 2c. 
seen hiemit zu teiffen: Demnach Wir mit befonderm Mipfallen 
), vernommen, daß, ohngeachtet derer, wegen e—*— 
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unterſchiedlich ergangenen ernſtlichen und nachdruͤcklichen Verordnun⸗ 
gen, ſolche dennoch dadurch nicht geſteuret werden koͤnnen, ſondern 
vielmehr einige Zeit her zugenommen, dergeſtalt, daß weder einheimi⸗ 
ſche⸗ noch auswaͤrtige Unterthanen Scheu getragen, Unſere Wild⸗ 
Bahnen und Gehaͤge zu betreten und allerhand Wild darin zu ſchieſſen; 
Wir aber dergleichen frevelmühtiges und boßhafftes Unternehmen zu 
dulden nicht gemennet, fondern Daffelbe nachdrücklich) zu beftraffen ges 
willet find: So haben Wir nöhtig erachtet, die von Unſern Vorfah⸗ 
ven an der Regierung deßfals publicirte Verordnungen folgenderge⸗ 
ſtalt zu erneueren und zu extenditen, 


Es iſt demnach Unfer ernfter- Wille und Befehl, daß ein jeder, 


bey Bermeydung Unferingnade und ohnauebleiblichen ſchweren Straf⸗ 


fe, fich aus Unfern Gehägen und Wild⸗Bahnen mit Slinten, Buͤch⸗ 
fen und dergleichen Schieß ⸗Gewehr⸗ wie auch mit Hunden, oder ans 
derm Kagt-Gezeug halten» und darin nicht betreten laſſen⸗ vielmeniger 
groß» oder Flein Wild darin zu fällen» zu fchieffen« oder zu fangen» noch 
folche heimliche Schügen und Wild-Diebe zuhaufen, zu hägen , oder 
ihnen fonft einige Hülffe und Vorſchub wiſſentlich zuleiften- oder mit 
dem Verkauf folhen Wildes ſich zu bemengen, unterſtehen ſolle. 


Fals aber jemand, diefem Verbot zumider in Unſern Wild⸗Bah⸗ 
nen und Behägen mit obbefagtem Gewehr auſſer denen gemeinen Heer⸗ 
firaffen und Wegen angetroffen würde , fol Derfelbe ohne Unterfcheid, 
ob er einige Wild» Dieberen wuͤcklich verübet oder. nicht, zur Daft 
und an das naͤchſt gelegene Amt oder Gericht gebracht werden; Sms 
maſſen dann die Forft-Bediente denfelben anzuruffen und deutlich zu 
- erkennen zu geben, daß er mit ang Amt oder Gericht gehen und da⸗ 
feibft feines Dafeyns halber Rede und Antwort geben müffes daferne 
aberaufbefchehenes Zuruffen ader Anreden Unferer Beamten oder Forſt⸗ 
Bedienten, derſelbe nicht ftehen und mit fich reden laflen wolte fondern 
ſich mit der Flucht zu falviren fuchte, iſt derfelbe zu verfolgen, aud) 
andere, fo in der Nähe zu finden, fie feyn ‘Beamte, Bediente oder 
andere Unfere Unterthanen, zu Hülffe zu ruffen, um ſich Der Vebers 
treter zu bemächtigen; Auf welche befchehene Requifition dann ein 
‚jeglicher hülffliche Hand zu bieten ſchuldig und in deſſen Wegerung 
wuͤrcklicher Straffe gewärtig le: Denjenigen aber, m 
ee. mn en ol⸗ 
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folchergeftalt ertappet wird, roollen Wir, warn er Wildſchieſſens 
halber ausgegangen zu feyn, überführet werden folte, ob er es gleich 
noch nicht zur Wuͤrcklichken gebracht, andern zue Warnung mit Kar⸗ 
renfchieben beftraffen laffen; falls derfelbe aber überführet werden Tan, 
Daß er Wild» Dieberey ausgeuͤdet, fol er auf einige Fahre, auch dem 
Befinden nach auf Zeit Lebens ad operas publicas condemnirer wer⸗ 
den und Feine Begnadigung zu gewarten haben; jedoch iſt diefe Uns 
fere Verordnung nicht auf den Fall zu extendiren, wenn die Jagd 
an ein, oder anderen Drte annod) ftceitig ift, und fol alsdann nad) 
Drdnung der Rechten verfahren toerden. 

Wber einen Wild⸗Dieb angeben- und foldye Anzeige degen ihn 
beybringen wird, daraus er der Wild⸗Dieberey zu überführen, dem 
füllen von Unferntwegen» auch denen Forft» Bedienten felbjt, wenn 
fie dergleichen entdecken , nach Bewandniß der Umjtände, 20.30, 
40 bis yo. Thlr. auch noch wol ein mehres zur Belohnung gegeben« 
und fein Nahme, daß er der Angeber feye, menn er es verlanget, als 
jerdings verſchwiegen werden. 

Würde auch ein Wild» Dieb, ehe ex felbft wegen Wild⸗ Die» 
berey in Inquifition- oder Haft fommt, einen andern, von dem ex 
Wild⸗Dieberey weiß, angeben- und folches Angeben Grund zu haben 
fich finden, der foll wegen feiner bis dahin verübten Wid-Dieberey, 
wenn er nicht feibft Anfänger Davon ift, und denjenigen, welchen er 
angiebet, zur Wild⸗Dieberey verführet hat, von aller Beftraffung 
freys und pardonniret feyn. Dahingegen follen diejenige, welche 
geftohlnes Wild einem Wild-Diebe wiffentlich abhandeln, oder fonft 
abnehmen, oder zu deſſen Vertreibung auf einige Weiſe behälfflich 
find, denen Wild-Dieben felbit gleich geachtet und beftraffet werden; 
wie dann auch derjenige, fo dergleichen Dehlere mit gnugfamen Grun- 
de und Beweiſe denunciiren wird, eine Recompentz zu gemwarten 
haben fol. 

Als ferner wahrgenommen worden, daß verfciedene, ſowol 
einheimifche» als ausländifche Perfonen , eine gewiſſe Art von Ges 
mehr bey fich führen, davon die Kolbe ab⸗ und aufgefchroben werden 
fan, und dadurch die Wild» Diebereyen nicht allein verdeckter Weiſe 
befordert» fondern auch Unfere Forft--Bediente verhindert werden, auf 
die in Unfern Wis Bahnen mit Gewehr angetroffene Perſohnen, ih⸗ 
| zen 
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ven Pflichten nach, ein Auge zu haben, immaffen dergleichen Gewehr 
mit leichter Mühe unter. denen Kleidern verborgen» mithin Die, aus 
dem gegen dergleichen Leute der Wild» Dieberey halber waltenden 








rechtlichen Verdacht, zu verfügende Captur dificıler gemachet wird; 


fü verbieten Wir hiemit ernſtlich, ſowol befagtess als alles andere 
verdeckte Gewehr, infonderheit auc Die Wind⸗-Buͤchſen, oder wie 
es fonft Nahmen haben mag, zu tragen oder bey fich zu führen, derge⸗ 
ftaft, Daß derjenige, fo damit ins oder aufferhalb Unfern Wild⸗Bah⸗ 
nen und Forſten angetroffen wird, mit willkuͤhrlicher, auch dem Be⸗ 
finden nach mit Leibes⸗Straffe beleget werden ſoll. 
Dann wird auch das Verbot, wegen Legung der Selbſtſchuͤſſe 
und zufammen ſchlagenden zackigten groſſen Fallen, wodurch nicht 
allein groß und kiein Wild gefangen⸗ oder wenigſtens feſt gemachet 
und gelaͤhmet⸗ ſondern auch Menſchen und Viehe Schaden zugefuͤget 
werden kan, hiemit erneuret und jederman gewarnet, ſich deſſen bey 
willkuͤhrlicher, und bewandten Umſtaͤnden nach bis auf eine ſchwere 
Leibes⸗Sicaffe zu extendirenden Ahndung, zu enthalten. 
Wie Wir dann Krafft dieſes allen und jeden⸗ Buͤchſen⸗ und an⸗ 
dern Schmieden bey obbedeuteter Straffe verbieten, ohne ſpeciale 
Erlaubmß dergleichen verdaͤchtiges Gewehr, Wind⸗Buͤchſen, Selbſt⸗ 


Schuͤſſe und Fallen zu verfertigen. 


Nicht weniger iſt Uns mißfaͤllig vorkommen, daß das Stellen 
derer Schlingen und Schleuffen von Drat oder Garn, wie aud) de 


- ger Stec-Garn und Lauff- Bügeln, ohngeachtet Des vorhin dieſerwe⸗ 


gen ergangenen Verbots, bisher gat vielfältig wiederum practiciret 
worden; Sleichtwie Wir aber folches zu dulden nicht gemeinet find; 


-&s verbieten Wir hiemit, dergleichen, fo wenig In Unfern Wild⸗ 


Bahnen und Gehaͤgen, als auf denen Feldern und in denen Gartens, 
bey einer Geld-Strafle von so Kehle. oder wer das nicht zu bezahlen 
hätte, bey ſchwerer Gefängnig + Straffe bey Speifung mit Waſſer 
und Brod, auch wohl befundenen Umftändeu nad) bey der Landes⸗ 
Verweiſung und anderer noch ſchaͤrfferer Leibes⸗Straffe zu unterneh⸗ 
men; Denenjenigen aber, Die von dergleichen Sachen etwas entdes 
een, oder bez Unfern Aemtern einliefern, find Wir geneigt, eine 


€ 


billigmäßige Ergöglichkeit dafür veichen zu laſſen. h 
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| ir befehlen daneben allen und jeden Unfern Beamten und 
DBefehlshabern , vornehmlicdy aber Unſern Jagd⸗ und Forft-Bedienten 
hiemit ernftlich und zuverläßig, auf alles dasjenige, was in diefer 
Verordnung enthalten, fleißig Acht zu haben, und dahin zu fehen, 
daß dieſer Unfer erneuerten und extendirten Verordnung in allem ge: 
buͤhrend nachgelebet werde, wie auch, wann ein oder anderer, Daß er 
dDiefer Verordnung zumider gehandelt, überführet würde, Davon ohn⸗ 
verzüglich reſpective an Unfere Jutitz- Eangeleyen und Unfere zeitige 
Ober⸗Jaͤgermeiſtere Bericht zu erftatten, Damit Die Uebertretere zu 
gebührender Straffe gezogen werden mögen. | 

Auf daß aud) diefe Unfere Verordnung defto beffer zu jedermans 
Wiſſenſchafft gelange, fo fol Diefelbe nicht allein gewoͤhnlicher Des 
ten öffentlich angefthlagen; fondern auch bey allen Unfern Regimens 
teen publiciret werden. Geben Herrenhaufen den 22. Julii 1735. 
Unfers Reichs Im Neunten. | | 


(L.S.) GEORGE REX, 
Verordnung gegen die Holtz⸗Dieberey. 


Wir Georg der Andere, von Gottes 


Gnaden König von Groß- Britannien 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ıc. 
engen hiemit zu wiffens Wiewolen zu annod) möglichfter Conlervi- 
rung derer wenig übrig feyenden Sorften und Hoͤltzungen in Unſern 
Hersogthümern Bremen und Verden ein ernftliches Patent und Ver⸗ 
ordnung wegen des aller Orten überhand genommenen heimlichen Holtz⸗ 
Hiebes oder Dieberey unterm 22. Juniı 1720 bereits ergangen und 
publiciret worden. Wir jedoch mit ungnädigften Mißfallen aus de- 
nen noch beftändigen derhalben einlauffenden Klagen vermercken muͤſ⸗ 
fen, daß ſolches und die darin verordnete Mittel fo wenig als die derent⸗ 
wegen auf denen Land⸗Gerichten bißher gefchehene Beftraffung . 
eb⸗ 
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verfangen, oder das Übel dadurch fiftiret worden; Wir dannenhero 
° bey diefem überhand nehmenden und immer weiter um fich greiffenden 
Holg-Diebereyen der Nohtmendigkeiterachtet, auch diedarauf geſetzte 
Strafen refpe&tive zu ändern, zu fchärffen und zu vermehren; Als 
verordnen und Befehlen Wir, nebſt Wiederhohl⸗ und Beftätigung 
derer vorhin gegen dergleichen heimlichen Holtz ⸗ Hieb ausgelaffenen pe- 
nal- und andern in der, in Unfern Hergogthümern Brem⸗ und Ver⸗ 
den introducirten Holg-Drdnung enthaltenen Edicten und Verord⸗ 

nungen (worunter jedoch Die in Anno 1704. den 1. April emanirte 
Berordnung vermoͤge welcher diejenige welche ſich auf Holtz⸗Diebe⸗ 
rey betreten laffen, unter der Milice geſtellet, und zu Krieges⸗Dien⸗ 
ſten gebrauchet werden ſollen, nicht gemeinet, ſondern hiemit ſo viel 
dieſe Art der Straffe betrifft, aus trifftigen Urſachen gaͤntzlich aufge⸗ 
hoben wird) hiedurch ernſtlichſt, daß fals hinkuͤnfftig entweder gantze 
Communen und Doͤrffer, oder auch particuliere in dergleichen verbo⸗ 
tenen heimlichen Holtz⸗ Hieb ſich fo weit vergingen und excedirten , daß 
fie die ihnen extraordiarie nad) proportion des exceflus zu dietiven? 
den Geld⸗Straffen ohne ihren und ihrer Meyer Höfe ganslichen Ruin 
nicht aufbringen und bezahlen Fönten, felbige, mie auch Diejenigen, 
fo des Holg-Stehlens wegen, ſchon mehrmahlen geftraffet worden, 





bder aber bey welchen andere gravirende Umftände fich hervor thäten, 


oder wann e8 ganke Communen und Dörffer wären, bon. ihnen 
wenigſtens ein und andere derer ftärckeften Delinquenten heraus ges 
nommen, und aufiwillführliche Zeit ad operas publicas 'condemni- 
vet und gebracht werden füllen. | a 
- Befehlen anbey fämtlichen Unfern Amts⸗ und Sorft- Bedienten 
auch den GetichterEinhabern' in gedachten Unfern Hertzogthuͤmern 
Bremen und Verden nicht weniger, eunfllichft, bey Berfpührung eis 
nes folchen groben.Excefles, worauf fie mit allem Fleiß Acht zu ger 
ben, hiedurch angetviefen werden, folches alfofort gehürigen Orts zu 
melden und anzuzeigen; Jedoch daß dabey niemanden, fo die Unter» 
fuch» und Beftraffung der Holtzungs⸗Sachen Rechtsguͤltiger maaſſen 


A hergebracht hat, ‚extra caſum pr&ventionis, przjudiciret werde, 


Uund damit diefe Unfere gefchärffte Verordnung gegen den hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlichen heimlichen Holg-Dieb und Dieberen zu jedermans Wiſ⸗ 
- fenfchafft defto beffer gelangen, . niemand mit der — 


a Jagd⸗ und Holtz⸗Sachen. 


zu entſchuldigen Urſach haben moͤge, ſo ſoll ſelbiges in denen Staͤdten 
an gehörigen Orten oͤffentlich affigiret und angeſchlagen, auf dem Lan⸗ 
de aber alljaͤhrlich am Sechſten Sonntage poſt Trinitatis, nach ver⸗ 
richtetem Gottesdienſt von denen Cantzeln abgeleſen werden. Wor⸗ 
nach ſich auch ein jeder, den es angehen kan, gehorſamlich zu achten, 
und vor Schaden zu huͤten hat. Geben Stade, den 27. April 1736. 


(L,S.) Ad Mandatum fpciale, 
PA. v. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. S. v. der Lieth 


Declaration wegen ber Paͤſſe, auf Bau⸗Brenn⸗ 
und Krummholtz. 


Kir Georg der Andere, von Got— 
tes Gnaden König von Eroß- Britannien/ 
Franckreich und Irrland, Beſchützer des Glaubens, 


erßog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Hertzog z Ertz⸗ Be und Ehurfünt ꝛc. ® 


Rn der unterm 22, Junii 1720, ergangenen Verordnung wider das 
N Holtz⸗Stehlen, iſt mit enthalten, daß wann Krumm-Ban- und 
renn⸗Holtz aus dem Fürftenthbum Zelle, in biefige Herkogtühmer 
gebracht würde, die Fuhrleute ſolches Holtzes ſich deswegen mit einem 
vom Guts⸗Herrn daruͤber zu erthellenden Atteſtat verſehen und ſelbigen 
Schein an die zur Aufſicht Beſtelleten abgeben ſollten. Wir finden 
aber noͤhtig, itztgemeldten Punct hiemit dahin zu declariren, daß aus 
dem Fuͤrſtenthum Rüneburg und der Grafſchaft Hoya gar Fein Boau⸗ 
oder Brenn⸗Holtz, nur alleine Krumm- Hole (unter dem Bedinge, daß 
es nicht heimlich gefchehe, die rechte Heer⸗Straſſe damit gehalten und 
davon ein ſchwerer Impoft erleget werde) ausgenommen, unter was 
Prxtextes aud) feyn oder Nahmen haben mag, aufferhalb Landes auch 
in die Hergogthlimern Bremen und Verden, ohne Unferer Regierung 
zu Hannover fpecialen Paß verfahren werden, Feinen Beamten aber, 
Guts⸗Herrn oder fonft jemanden zuſtehen fol, Paͤſſe Darauf u wie 
orna 








re 


ornach ſich jeder, welchen es angehet, zu achten hat. Und damit 
diefe Unfere Declaration Fund werde, ift fie gewoͤhnlicher Orten an⸗ 
zuſchlagen. Stade, den 29, Maji 1730. 


' Ad Mandatum fpecaale. | 

P.Av. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleht. S. v. der Lieth 
SERIE ER IE ee 
Berfihiedene befondere Juraund Privilegia. 

Bon Straffen ob negle&tam chartam figillatam; 
= Unfere ic. EN 
Is E⸗ iſt erwogen, ob denen von Adel und denen Städten, welche Tü- 
X rxisdictionem in Bruͤch⸗Sachen haben, die in. ihren Gerichten, 
oki: RS, des Stempel⸗Papler Reglement) erkannten Straf⸗ 
Gelder hinkuͤnfftig zuflieſſen moͤgten? Wir verhalten hieminnicht, daß 
ihr ſolche, in Den bey eurem Gericht vorkommenden Faͤllen, pro; futu- 
ro ziehen koͤnnet; zweiffeln aber auch nicht, Daß ihrianf Die Gelebung 


der Conflitution von der Chartafigillaa defto fleißiger acht haben wer⸗ 
det, r Seynd Übrigens zu ꝛc. Stade, den 7. Martii, Anno 1732, 


2Rönigl. Regierung. 


Privilegium vor Horneburg, wegen zu. haltenden 

| Schweine-Mardts, | 
HR Syennad Wir dem Flecken Horneburg, auf gesiemmendes Anfus 
er chen der Yurgmänner dafelbft, unterdem 27. letzt⸗abgewiche⸗ 
nen Monahts die Concesfion ertheilet , daß in dem Flecken alle Mitte 
wochen von naͤchſt · kuͤnfftigen Martini an bis Faſtnacht, und kuͤnftig⸗ 
bin aͤlljaͤhrlich zu folcher Zeit, ein öffentliches freyes Schweine Marckt 
angeftellet und gehalten werden moͤge. Als wird daſſelbe hiedutch of⸗ 
fentlich Fund gemacht: Wie Dann dieſes allenthalben Beasppe Ihre 
” Ä rien 


—— 








Koͤnigl. Regierung. 


Von der Land» Nähte Befoldung. 
Unfere ec. 


E⸗ haben Unſers allergnaͤdigſten Herren Koͤnigl. Majeſt. ſub dato 
Herrenhauſen, den 12. Julũ 1732, allergnaͤdigſt bewilliget, Daß 
200. Rthlr. jährliche Beſoldung für den Ritterfchafte-Prefident und 
eben fo viel für jeden der 7. Adelichen- Land» Rähte, ic hieſigen Hertzog⸗ 
thuͤmern, welcher nicht aus der Koͤniglichen Caſſe die Gage bekommet, 
nach dem Fuſſe der Reichs⸗ und Creis⸗Steuren, vom gantzen Lande 
aufgebracht werden mögen. Auch iſt refolviret, daß 300. Rthlr. Be⸗ 
foldung für drey Städtifhe Land⸗Raͤhte jährlich beyzuttagen A 
Wie nun foldye Salarien-Gelder für dißmal und bis zum Ausg g des 


nächft-vorigen Monats Decembris; — | 
fich belauffen, und davon, der Reparation nad), ⸗ 
geben muß: Sobefehlen, Nahmens allerhoͤchſtgemeldter Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl. Unſers allergnaͤdigſten Herrn, Wir 
euch hlemit, es dahin zu dirigiren, daß naͤchſt /erwehntes Quantum 
bey der Contribution allda, im bevorſtehenden Monat Febr: angele⸗ 
get, eingehoben, und dem hiefigen Land-Caflier Plate, gegen fpecia- 
ler Quitung, abgeliefert, auch im Quartals Berfchlag gehörig bes 
vechnet werde. . Wir find euch ꝛc. Stade, den 14. Jan. 1735. | 


Koͤnigl. Regierung, 


Privilegium vor Buxtehude, wegen eines 
Pferde⸗Marckts. 
Sy: die gute Stadt Burtehude, auf von Bürgermeifter und Raht 
daſelbſt geziemendes Suppliciren, unter Dem 18, — 
ona 





Verſchiedene befondere Jura und Privilegia, 247 


Monats Januarii dahin privilegiret worden, daß auffer den zween 
dortigen im Gange fenenden Pferde⸗Maͤrckten, noch) ein Drittes freyes 
öffentliches Pferde Marekt, und zwar alle Jahr 14 Tage vor Fafte 
nacht an dem Mond» und Dienftage nach dem Sonntage Septuage⸗ 
fimä , gehalten werden möge: Soſches wird hiedurch oͤffentlich Fund 
gethan, und ift Diefes zu dem Ende allenthalben gewöhnlicher Drten 
anzufchlagen. Uhrkundlich unter der Königlichen und Churfürftl, 





Regierung Inſiegel und unterſchrifft. Stade, Den 18. Jan. 1743. 


Königliche Regierung. 


Privilegium vor Ottersberg, wegen zweyer Vieh⸗ 
and Pferde Märdier — 
Three Königl, Majeſt. von Groß Britann. 
und Ehurf. Durchl. zu Braunſchw. und Luneb. ꝛc. ꝛc. 
Wir, zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
Werden verordnete Geheimer Naht und 
Regierungs - Rahte. er 


— 


eigen hlemit zu wiſſen: Nachdem bey Uns die Eingeſeſſenen des 


U) Amts Ottersberg geziemend fuͤrgeſtellet, wasmaſſen Die daſelbſt 
ehmahl gehaltenen Maͤrckte in Abnahme gerahten, und endlich gang 
aufgehöret; den Unterthanen aber e8 zum mercklichen Vortheil gerei⸗ 
‚hen konnte, warn einige Maͤrckte allda wiederum eingeführet wuͤr⸗ 
den, weshalben fie denn, behufige Conceflion zu ertheilen, gebeten; 
Und man -folches ſowol zur ‘Beforderung des Commercii überhaupt 
für dienfam, als infonderheit den füpplicivenden Eingefeflenen ev 
fprießlich achtet, auch , eingezogenem Bericht nach, fich nicht findet, 
daß einem andern Diftrilt ein Schade daraus erwachſen werde: So 


. Mt dem Gefuch Statt zu geben, refolviret worden, 


-  Dannenhero wird, Nahmens Ahrer Königlichen Majeft. und 


: Churfürftf. Durchl. Unfers allergnädigften Königs, Ehurfürften und 


'Hiren, concediret, verwilliget und verordnet, daß binkünfftig zween 
Rich und Pferde/⸗Maͤrckte — Im Georgü Tage den 
| 43: 
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23. Aprilis; der andere aber auf Fidei Tage den 6. Octobr. wann 
jedod) einer Diefer beuden Tage auf einen Sonntag eirfället, alsdann 
des naͤchſtfolgenden Moͤntages, im Flecken Dttersberg aljährlicy ge- 
halten werden follen. | | | 

Wie nun allen und jeden, wes Standes oder Condition fie 
feynd, ſrey ftehet, auf diefen Märckten, mit Vieh und Prerden ges 
höriger maaſſen Handel zu treiben, auch, zu ſolchem Ende, ihnen 
gebührliche Sicherheit, Schuß und rechtliche Marckt⸗ Freyheit ver» 
fprochen wird; jedoch mit der Bedingung, Daß fie fried- und geleit⸗ 
lich fi) begeigen, Darbeneben an gewöhnlichen Drien die nerordneten 
Zölle und Impoften entrichten : So ergehet an alle Königliche Beam» 
te, Bediente und andere Dbrigfeiten hiemit der Befehl, ersehnte, 
Ditersbergifche Vieh⸗ und Pferde-Märckte, auf keinerley Weife und 
Wege zu binderen; fondern vielmehr den Zu- und Abreifenden alle 
gute Beforderung, imgleichen hinlanglichen Beyſtand gegen Berger 
waltigung oder Unrecht, unverzüglich wiederfahren ande, Bir 

Und damit dieſes Patent deſto mehr bekannt werde: So iſt es 
gewöhnlicher Orten anzufchlagen, auch für dasmahl, "im Dttersbers 
gifchen von den Cantzeln ehſtens zu verlefen. Urkundlich unterm Koͤ⸗ 
nigl. und Churfuͤrſtl. Regierungs+ Anfiegel. Stade, den ı8ten Ja— 
nuat. 1743. | Fr. 


(LIIPA.MinhHaufenB.3.0.Bodenhaufen C.v d Deden, 


Conceflion Scharmbecker Vieh ⸗ und Pferde⸗Maͤrkte. 


Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britannien 
und Churfürſtl. Durchl. zu Braunſchw. und £uneb.2c. 
Wir, zur Regierung der Hergogthiimer Bremen und Ber: 
den verordnete Geheimter Raht und Regierung Nähte, 
Shun biemit Fund , daß die Einwohner der Börde &charmbeef Amts 
Oſterholtz um Erlaubniß , daß zween Vieh⸗ und Pferde⸗Maͤrck⸗ 
te im Flecken Scharmbeck jäprlich mögten gehalten werden, angefüs 
cher , Dabeneben zu dem erften derfelden im Jahr, den Tag der ut 
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Erfindung, zum zweyten aber Galli Tag, reſpectwe den 3. oder 4. 
Maji, 16. oder 17.O&tobr.nad) Maafgebung, wie auf einen dieſer 
Sage ein Sonntag einfallen wuͤrde, in Vorſchlag gebradht. . 
Dierveil man denn ‚die gebetene Marckt⸗Freyheit, für genannte 
Boͤrde erfprießlich und Feinem benachbarten Diſtrict nachtbeilig, noch 
fonften. eiwas widriges dabey zu erinnern befunden: So iſt, die 
Bitte, zu geftatten , refolviret. “u ee 
- > Dännenher wird, Rahmens Ihrer Königlichen Majeftät und 
Churfuͤrſtl. Durchl. Unfers alergnädigften Herrn , concediret und 
verordnet, daß hinkünfftig zween Rich» und Pferde Märckte, nem⸗ 
lich der erfte, am Tage der Creutz⸗Erfindung, 3. oder 4.Maji, der 
andere, am Galli Tage, +6. oder ı7ten Octobr. (mann jedod). eis 
ner diefer beyden Marcft- Tage, auf einen Sonntag einfällt, alsdann 
des nächftfolgenden Montages) im Flecken Scharmbed alljährlich, 
in gegenwärtigem Jahr aber zum erften mahl, der zweyte, gehalten 
werden follen. Als nun allen, gleichwie jedem, wes Stan⸗ 
des oder Condition fie feynd, frey fehet, auf diefen Märckten, mit 
Vieh und Pferden, gehöriger Maaffen Dandel zu treiben, anbey zu 
ſolchem Ende ihnen gebührlihe Sicherheit, Schutz und rechtliche 
Marckt⸗Freyheit verfprochen wird; jedoch mit der Bedingung, daß 
fie Fried» und geleitlic) ſich bezeigen auch Die verordneten Zölle und Im- 
poſten entrichten: So ergehet an alle Königl. Beamte, Bediente. 
und andere Obrigkeiten hiemit der Befehl, erwehnte Scharmbecki⸗ 
ſche Dich» und Pferdes Märckte auf keinerley Weiſe und Wegen zu 
hinderen; fondern vielmehr den Zu⸗ und Abreifenden alle gute Befor⸗ 
derung, imgleichen hinlänglichen Beyftand gegen Vergewaltigung oder 
Unrecht, unverzöglich wiederfahren zu laſſen. Und damit Diefes Patent 
deftomehr bekannt werde; fo iſt es gewöhnlicher Orten anzufchlagen, 
auch für dasmahl in den Aemtern Diterholg und Lilienthal von den 
angeln ehftens zu verleſen. Urkundlich unterm Königl. und Chur⸗ 
Sürftlichen RegterungssZnfiegel, Stade, den 3. Sun. 1748. 


B.3.0. Bodenhauſen. J.W.Lv. Berlepſch. 
a ae 


; ; | ’ NEE 
BER ren. 
Allerhand Verordnungen und Patente. 


- Wider das Lauffen aus dem Lande der 
ar Dienſtboten. he 
Ihrer Koͤnigl. Majeftätvon Groß⸗Britann. 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb.ꝛc. 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
verordnete Geheimer Raht und Regierungs⸗Raͤhte. 


) Ndieweil man, mit nicht wenigem Mißfallen an dem Unweſen, 
"> vernommen, daß viele junge Keute, die, in obgenannten Hertzog⸗ 
thuͤmern, bis dahin fich befunden, jest mehr, als zuvor, und faſt 
hauffenmweife ausm Lande gehen; Durch welche Wegweichung, «8 
der jungen Mannfchafft, derer die Eingefeflenen zur Pflug Saats 
Erndte⸗Teich / und anderertheils hausähltlichen theils Handwercks- Ars 
beit auch zu fonftigen gegiemenden Dienften oder Aufwartungen bedürfs 
fen, entbloͤſſet, mithin ein fchädlicher Abbruch der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt zugefüget wird: So iſt, zu Deren erfprießlicher hoͤchſtnoͤhtigen 
Auftihthaltung, für unumgänglicd erachtet, dem ungebührlichen 
Beginnen des Entfernens entgegen zu treten und zu. Dem. Ende diefes 
Edit ergehen zu daffen. x As Neid FEUTERENTT: P 
Dannenhero wiederholen Wir nicht nur die, gegen dergleichen 
Emigriten, hiebevor fon gemachten Verordnungen; fondern feßen 
und gebieten auch, Nahmens Ihrer Königlichen Majeftät und Ehurs 
Fuͤrſtl. Durchl. Unfers allergnädigften Herrn, hiedurch von neuen 
ernfilichft, daß junge Leute, die, ihrem Stande nach, zu oberwehns 
ten Geſchaͤfften und Dienfkleiftungen gefchieft feynd, unangemeldet 
und ohne der Obrigkeit Dem Abfehen gegenwärtigen Verbots gemaͤſſe, 
fhrifftlihe Exrlaubniß , aus hiefigen Ländern, allwo fie ſowol, wie 
andermärts , ihr Brodt und Kohn füglich erwerben koͤnnen, ſich nicht 
mwegbegeben, noch die Schiffer, Everführer, Faͤhrleute oder fonft 
einer fie fort bringen follen, es fey unter was für einem Vorwand, es 
wolle; Zumahl fie die unzeitige Furcht vor gewaltſamer militariſchen 
Werbung, als wider welche die behufige Derfügung bereits gefteller 
iſt, nicht hegenmögen. = | ; 

Wuͤrde 
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WWurde ſedennoch jemand der obbefchriebenen, dieſe Satzung zu 
uͤberſchreiten, ſich erkuͤhnen, worauf die Obrigkeiten, zur gehoͤrigen 
Ahndung, genaue Obacht zu wenden haben: So wird er, dem Be⸗ 
finden nach), mit Verluſt des Seinigen oder anderer willkuͤhrlichen 
Straffe unabbittlich beleget werden. u N NM 
Auf daß niemand mit der Unwiſſenheit fich entfcehuldigen koͤnne: 
So ift diefe Conftitution, von den Cantzeln, zu publicixen und, bey 
den Fähren auch fonft gewöhnlicher Derter, anzufchlagen. Gegeben 
Stade, unterm Königlichen und. Ehurfürftlichen Regierungs ⸗ Inſie⸗ 
gel, den 13. Januar. 1722.. 


CI.S.) J.F. v. Staffhorſt. E,J,v.Bardenfleht. S,v,derLieth, 


Da die Schanfe vor der Schur follen gewaſchen 
N a nee ag” 


Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britann. 

und Churfürſti. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb ꝛc. 

Wir zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
verordnete Geheimer Raht und Regierungs Raͤhte. 


a mit Mißfallen, von einigen Commercianten und ſonderlich 
| von denen TuchArbeitern dieſer Lande, darüber Klagen vernom⸗ 
\ men, daß an einigen Drten, die Schafe, vor Der Schur, nicht 
| rein gewafchen, und wann gleich diefes gefchehen, nicht gnugſam ges 
trocknet, ja wohl gar Sand oder andere Unreinigkeiten unter Die Tolle 
gemenget werden, um dadurch das Gewicht derfelben zu vermehren, 
Weil aber. ſolcher Vervortheilung nicht nachzufehen iſt, geſtalt 
fie den Tuchmachern und andern, welche Wolle verarbeiten, oder 
kauffen, zum nicht geringen Schaden gereichet: So verordnen und 
befehlen, Nahmens allerhöchftgemeldter Königlichen Majeftät und 
Churfuͤrſtl. Durchl. Unfers allergnaͤdigſten Herrn, Wir hiemit bey 
willkuͤhrlicher, jedoch ernſtlicher und unabbittlicher Straffe, daß die 
Schafe, eh die Wolle Ihnen abgenommen wird , nächftoorher tein 
gewaſchen, und. die Wolle — en trocken, auch, nachdem je 
ut "SE 3 b⸗ 
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abgeſchoren, an einen feuchten Ort nicht geleget, kein Sand darein 
geftreuet, oder andere Unreinigkeit darunter vermenget, fondern fie 
fauber behalten und aufrichtig damit gehandelt werden fol. Wie 
nun jeder, welchen e8 angehet, wes Standes er feyn mag, fich hier⸗ 
nach zu richten und fi) vor Schaden zu hüten hat: So gebühret in» 
fonderheit den Droften, Graͤfen, Amtmännern, Richtern, Voͤg⸗ 
ten, auch den Magiftraren in den Städten und andern Gerichts-Eins 
babern in biefigen Hertzogthuͤmern, dabeneben dem Commiffzrio 
Fifcı und £and»Fifcal, fleifige Aufficht zu tragen, daß Diefer Ders 
ordnung gehörig nachgelebet werde. Damit denn felbige männiglich 
zur Notitz gelange, iſt fie gewöhnlicher Orten anzufchlagen ; Signa- 


tum Stade, den ı2. Maji, Anno 1732, | | 
(L.S.) PA. Muͤnchhauſen. E. 3.0. Bardenfleth. S. v. d. Lieth. 


Verordnung wegen Abfhafung des Hageſtolten— 


ir Georg der Endere, von Got⸗ 
tes Gnaden König von Groß-Brifannien/ 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, des H. R.R. Ertz⸗ 
| Schagmeifter und Ehurfürft, ꝛc. WERE 
ügen biemit wiſſen: Obwol Unfere in GOtt ruhende Vorfahren 
an der Regierung in verfchiedenen Aemtern Unferer Teutfchen 
Lande, das fogenannte Hageftolgen- Recht von Alters her hergebracht 
und exerciret, und Wir dahero wohl befugt wären, Uns deſſen fer- 
ner zu gebrauchen; | A 
So haben Wir dennoch, da Uns jede Gelegenheit, Unſeren 
getreuen Unterthanen einiges Soulagement wiederfahren zu laſſen, 
lieb iſt, aus beſondern Gnaden reſolviret, nicht allein Uns des Ges 
nuffes diefes fogenannten Hageftolgen» Rechts zu begeben, fondern 
dafielbe in Unferen gefamten Teutfhen Landen aufzuheben, und zu 
abolıren, <hun P 
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Thun auch daflelbe hiedurch dergeftalt und alfo: Daß, von 
nun an bis zu ewigen Zeiten, Uns oder Unferen Zrariis aus dem Has 
geſtoltzen⸗Rechten weiter nicht bevechnet oder zur Einnahme gebracht, 
fondern einem jeden Unferer Unterthanen von was Stand, Alter oder 
Wuͤrden fie feyn, in Städten oder Dörffern, frey nnd unverwehret 
ſeyn folle von ihren Gütern, fie mögen Erbe oder erworben feyn, 
ungehindert, tam inter vivos, quam mortis cauſa, zu difponiren, 


Geſtalten Wir Unfern Beamten und Rechnungs» Führern nicht 
weniger Bürgermeiftern und Naht in denen Städten auch allen Ge⸗ 
richts⸗Inhabern hiedurch gnaͤdigſt anbefehlen, nach dieſer Unfer Ders 
ordnung ſich unterthänigft zu achten, und hinführo Die Rubric von 
Hageſtoltzen aus Unferen Amts⸗ und Sammer Rechnungen gaͤntzlich 
herauszulaſſen, und hinkuͤnfftig ex hoc capite nicht den geringſten 
Anſpruch an jemanden zu machen. NER | | 


Urkundlich Unferer Eigenhändigen Unterfchrifft und beygedruck⸗ 
ten Geheimen - Cantzley⸗Siegels. Gegeben auf Unferem Luſt⸗Hauſe 
Herrenhauſen den 24. Zulii 1732. a 


25 veuS,)HGEORGEREX. 0 
| Edi, die Aofiaffung ber Zandwercks Mißbraͤu⸗ 





| etreffend. 
rt 


Wir Georg der Andere, von Gottes 
Gnuaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, DEHN.N. 
Ertz ⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, 2c. — 
Thun kund und geben allen und jeden Unſern getreuen Vaſallen, Uns 
Me terthanen und Angehörigen hiedurch In Gnaden zu wiſſen. Als 
die Rom, Kayſerl. Maj. auf das in dem letzt⸗ abgewichenen Jahr auf 
; dem 
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dem Reichs⸗Tag erſtattete Gutachten, wie die bey denen man 
Kr no Bünffsen eingeriffene fehädliche Mißbräuche abzufche en, nach⸗ 


folgende Verordnung ins Reich ergehen laͤſſen, melche von Wort zu 
Wort alfo lautet: | 


Mir Carl der Sechſte von GOttes 


Gnaden ermählter Roͤmiſcher Kayhſer, zu allen Zei- 
ten Diehrer Des Reichs, König in Germanien, zu Caftilien, 
Arragon, Legion, beeder Sicilien, zu Dierufalem,. Hun- 
garn, Boͤheim, Dalmatien Croatien, Sclavonien, Na- 
varra, Granaten, Toledo, Valentz, Gallicien, Majori- 
ca, Sevilien, Sardinien, Corduba, Corfica, Murcien, 
Giennis, Algarbien, Algeciern, Gibraltar, der Canarifchen 
und Indianifchen Inſuln, und Terræ firmæ, des Oceanifchen 
Weers, Ertz Hertzog zu Oeſterreich, Her og zu Burgund, zu 
Brabant, zu Dieyland, zu Steuer, zu &arnten , zu Srain, 
zu Limburg, zu Lügenburg, zu Geldern, zu Würtemberg, 
Sber- und Nieder Schlefien, zu Calabrien, zu Athen, zu 
Neopatrien, Fuͤrſt zu Schwaben, zu Catalonien und Aftu- 
rienMarggraff des Heil. Roͤm. Reichs zu Burgau, zu Maͤh—⸗ 
ren, Ober- und Nieder-LaugnigGefürfterer&Grafzu Habipurg, 
zu Slandern, zu Tyrol, zu Pfird, zu Kyburg, zu Goͤrtz, 
zu artois, Land⸗Graf in Elſaß, Marggraf zu Oriltani, Graf 
zu Gotiani, 3u Namur, zu Rofillion, und Ceritania, Herr 
anf der Windiſchen Dark, zu Portenau, zu Bifcaja, 
und Molins, zu Salins zu Tripoli, und zu Mecheln 


Kntbieten allen und jeden Churfürften, Fürften, Geift- und Welt 
" lichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Nitteen, Knech⸗ 
ten, und fonft allen anderen Unferen, und des Reichs Unterthanen und 
Getreuen, fodann allen und jeden Unferen, und des Reichs Krieges» 
Generslen, Hohs und Niederen Officieren, und gemeinen Soldaten, 
zu Roß und Fuß, wie die Nahmen haben, mas Würden, Bin, 
oder 











Geſtalt zu verbefferen und zu vermehten. 


Einführung eigenwilliger ER hiewider vergreiffen , en auf 
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oder Weſens die ſeynd, denen diefer Unſer Kayſerlicher offener Brief! 
oder glaubwuͤrdige Abſchrifft Davon zu fehen oder zu lefen fürfommen - 
wird, Unfere Freundſchafft, Gnade und alles Gutes und thun eud) 
biemit zu wiffen »:Nachdeme vorgekommen, Daß, ob zwarn in vers 
ſchiedenen Reichs⸗Abſchieden, inſonderheit aber der eingerichteten 
Reformation guter Policen, im Jahr r530. Tit. 39. it, 1548. Tit. 
36.& 37. fodann 1577. Tit. 37. & 38. wegen Adftellung deren bey 
denen Handwerckern insgemein fomol, als abſonderlich mit denen 
Handwe cks⸗Knechten, Soͤhnen, Geſellen und Lehr⸗Knaben ein⸗ 
aeriffenen Mißbraͤuchen allbereits gar heilſame Fuͤrſehung geſchehen, 
ſolchem aber nicht allerdings nachgelebt worden, auch nach und nach 
deren mehr andere bey vorgemeldten Handwerckern eingeſchlichen; Als 
ift vor nohlig erachtet. worden, obgedachte Satzungen, und was we⸗ 
gen der Handwerckern im juͤngſten Reichs⸗Abſchied de Anno 1654. 
$, ie nun ſolches von den Caufis Mandatorum & fimplicis, qux- _ 


rele &c, 105. verordnet, nicht allein zu erneuten, fondern folgender 


er 


1. Sollen im Heil. Röm. Reich Die Handwerckern unter ſich fei, 


ne Zufammenfünffte ohne Vorwiſſen Ihrer ordentlichen Obrigkeit, wel: 
her bevorftehet, dazu jemand in ihrem Nahmen nad) Gutbefinden zu 


deputiten , anzuftellen , Macht haben, auch an keinem Ort einige. 


Handwercks/⸗Artickel, Gebräuche und Gewohnheiten paffizet werden, 
fie ſeyn dann entweder von der Landes, oder wenigſt jedes Orts dazu 


berechtigten Obrigkeit (wie dann jeden Reichs⸗ Stand ob nedem nad) 
Gelegenheit der Zeit, der Läuffe, und Umſtaͤnden, Krafft befigenver 


. Regalien, alle Kandes- Herrliche Gewalt, und in Anfehung derfelben 


die Aender⸗ und Verbeflerung det Innungss Briefe in ihrem Gebieht 
allweg vorbehalten bleibt) nach vorgaͤngiger genugfamer Erweg- und 
Einrichtung, nad) der Sachen gegenwärtigen Zuftand confirmiret, 
und befräfftiget, hingegen a diejenige, welche von denen Handwerks 
Leuten, Meiftern, und Sefellen allein für fich, und ohne num gedach⸗ 
ter Obrigkeiten Erlaubniß , Approbation, und Confirmation aufs 
gerichtet worden , oder insfünfftige aufgerichtet und eingeführet wer⸗ 
den möchten, null, nichtig, ungültig, und unkraͤfftig ſeyn. Wann 
auch diefeibe im Heil. Roͤm. Reich es ſeye, mo es wolle, ſich mit 


brig 
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keitliche Ahndung davon nicht abftehen würden, foll felbige nad) ges 
buͤhrend » befchehen » Dbrigkeitlicher Erkaͤnntniß, wegen folcher Ueber⸗ 
tretung , und Ungehorfame , in dem Heil. Rom. Reich auf ihren 
Handwerckern an feinem Drt paffiret: fondern von jedermänniglic) 
vor Handwercks⸗ unfaͤhig, und untüchtig gehalten: Auch, wann fie 
ausgetreten, ad valvas Curiarum, oder andern Öffentlichen Orten ans 
gefchlagen und aufgerrieben werden, fo lang, und fo viel, bie fie, 
foldyen ihren Verbrechens, und Unfugs wegen Obrigkeitlich abgeſtraf⸗ 
fet und publica Auttoritate zu ihrem Handmercfe wiederum admittı- 
tet worden, mit welcher Straffe auch gegen diejenige Meifter, und 
Gefellen , fo dergleichen Uebertrerere hindangefeget berührter ihnen 
fund gethaner Dbrigkeitlichen Erkaͤnntniß, vor tüchtig und Hands 
wercks⸗faͤhig halten: und zu Treibung des Handwercks beforderlich 
feyn wolten, zu verfahren. 


U. Damit nun bey ſolchen Handwercks / ſchaͤdlichen Mißbraͤu⸗ 
chen auch das bishero faſt gemein, und zur Gewohnheit wordene Auf⸗ 
treiben der Geſellen, wie auch derſelben unvernuͤnfftiges Anfſtehen und 
Austreten ins kuͤnfftige gaͤntzlich hinweg falle, und hiedurch die Wur⸗ 
tzel alles bey denen Handwerckern eingeriſſenen Unweſens aus dem 
Grunde gehoben werde; So wird hiemit eines mit dem andern bey 
denen in dieſer erneuert- und verbeſſerten Ordnung ausgedruckten 
Straffen gaͤntzlich verboten, und abgeſchafft, denen Meiſtern aber 
gleichwol ein vernuͤnfftig und heiifamer Zwang gelaſſen, alſo und der⸗ 
geſtalt, daß bey allen und jeden Handwerckern und Zuͤnfften, wie die 
Nahmen haben moͤgen, ein jeder Lehr⸗Jung, ſo aufgedungen wird, 
feinen Geburts⸗Brieff, oder andere gültige Urkund feines Herkom⸗ 
mens an dem Det, wo er in Die. Lehre tritt, in die Meifter-Lade legen: 
Und, wann er loßgefprochen worden , den erhaltenen Lehr-Brieff 
ebenfalls, alfo beydes in Originali ermeldter Meifter-Lade zur Vers 
wahrung geben; Auch fo lange, bis er fid) an einem gemiflen Dit, 
aus welchem er feines Vorhabens wegen beslaubte Nachricht unter 
dem Dafigem Obrigkeits und Handwerefs» Siegel mitbringen muß. 
wircklich fegen, und Meifter werden will, dafelbft laffen : Das Hand⸗ 
werck hingegen ihme zu feinem Kortfommen auf der Wanderfchafft, 
wann er diefelbe antreten, und fich anderer Drten um Arbeit bemühen. 
wii, beglaubte Abſchrifft, jedoch ein vor allemal, bey Vermeidung 

2 : uns 
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unausbleibender Straffe, nichtmehr, als eine einige, (es ſey dann, 





daß er der erfteren wahren und unverfchuldeten Verluſt hinlaͤnglich er: 


wiefe, und mithin um eine neue geziemend bitte ) unter dem Hand 
wercks⸗Siegel, und der Ober Meifter Unterfchrifft von dieſem feinen 
eingelegten Geburts⸗ und Lehr Briefe, oder ftatt jenes obbemerckter 
anderer gültiger Uhrkunde, gegen Erlegung ohngefehr, und nachdeme 
die Sache weitläufftig, 30. bis höchftend 45. Kr. Schreib⸗Gebuͤhren 
ausantworten: Sodann ohn weiteres Entgeld ein gedrucktes Atteſtat 


nad) diefem Formulars | 
Wir Gefchtworne vor- und andere Meifter des Handwercks 


derer N. in der = = Stadt Ft. beicheinigen hiemit, daß 


gegenwaͤrtiger Gefell, Nahmens N. von N. gebürtig, 
10 = » Zahre alt, und von Statur =: » aud) = » > Haar 
ren iſt, beyamsallhier = - - Fahre - » « Wochen in Ar⸗ 
beit geftanden, und ſich ſolche Zeit uber treu, fleißig, ſtille, 
friedſam, und ehrlich, wie einem jeglichen Handwercks— 
ERDEN gebühret, verhalten hat, welches wir alſo arte- 
ſtiren, und deshalben unfere fantliche Miit-Dieiftere , Dies 
fen Geſellen nad) Handwerds-Gebraud, überall zu foͤrde⸗ 


% ven, geziemend erfuchen wollen. I. = == 20. 
LSINObermeifter. (L.8. M. Obermeiſt. (LS als Meiſter. 


wo obiger Geſell in Dienſten geſtanden, ſeines Verhaltens wegen er⸗ 
theilen ſolle, mit welchem alſo der Geſell ſeine Wanderſchafft fortſetzet, 
und ſich in der Stadt, mo er Arbeit ſuchetbey dem Handwerck mel⸗ 
det, aufdeflen Vorweifung ihn alle Meifter, fo Gefellen brauchen, 
unmeigerlic) zu fürderen fehuldig und verbunden feynd; Wann ihm 
nun in dem eingewwanderten Ort Arbeit verfprochen wird, muß er als⸗ 
bald, da er feibige antritt,, feine unter Dem Handwercks⸗Siegel mit 
gebrachte Abfchrifften vom Geburts⸗ und Lehr⸗Briefe, oder Urkund, 
imgleichen das erhaltene Handwercks⸗Atteſtat in daſige Meifter - Lade 
zur Verwahrung niederlegen, und fo lange, bis er von Dar wieder 


wegzuwandern gefonnen, darinnen laffen; Gedenckt dann ein foldyer 


Gefell von diefem Dit, wo er * in Arbeit geſtanden, ſich 
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mal weiter zu wenden, ſoll er ſeine vorhabende Abreiſe ſeinem Mei⸗ 
ſter wenigſt acht Tage (wo nicht bey manchen Profeſſionen, als zum 
Exempel Barbierern und Buchdruckern, ohne Dis eine mehrere, wol 
gar viertels und halb-jährige Zeit hergebracht) vorhero andeuten, ſo⸗ 
dann in alle Wege alle Anforderung, fo Die Obrigkeit, oder fo jemand 
dafelbft an ihn haben mögte, richtig machen, und ausführen, die 
Meifter auch dabey, ob die Entlaffung etwa eines begangenen, noch 
nicht fundbaren Verbrechens halber, begehret werde Achtung zu ges 
ben, und folches der Obrigkeit anzuzeigen fhuldig, widtisenfallg, 
nach Befchaffenheit gebrauchter Conniventz mit geziemender Straffe 
angefehen zu werden, gemwärtig feyn, dem Gefellen aber fol auf dies 
fem Fall feine Kundfchafft, und Atteftat keinesweges ausgefolgt: 
Vielmehr fo ein- ald anderes, big er fich Der angefchuldigten Beguͤn⸗ 
ftigung oder Forderung entbrochen, verfümmeret, mithin derfelbe bis 
zu Austrag der Sache, an Drt und Stelle zu bleiben, angehalten 
werden. Nun weilen auch öfters bey Abftraffung dergleichen Befchul- 
digten Die Handwercker, da ihnen, in ihren confirmirten Innungs⸗ 
Articklen , aus bervegenden Urfachen, einige Art zu beftraffen, nach» 
‚gelaffen, dabey allzufehr zu excediren pflegen; So foll binführo we⸗ 
der denen Meiitern, noch vielmeniger Gefellen, einem Angefchuldigs 
ten vor fich alleine feine Rundfchafft und Arteftat zu verfümmeren, oder 
denfelben zu beftraffen, nachgelaffen: Sondern diefelbe Allemal die 
vorgefallene Begünftigung ſowol bey denen DbersMeiftern und Beam» 
ten, oder bey denen zu Handwercks⸗Sachen Obrigkeitlic Verordne⸗ 
tenanzumelden , und Diefe zufammen Die Sache zu unterfuchen , forthin 
in allee Kürge fonder unnöhtigem Aufwand, abzuthbun, der Ober⸗ 
Meifter, und Beamte, oder zur Handwercks⸗Sache Verordnete aud) 
dergleichen Dinge ohne Entgeld zu entfcheiden, verbunden; Allenfalls 
aber, und da die Sache von mehrerem Nachdencfen, und Wichtig⸗ 
feit wäre, dann daß fie durch eine geringe Handwercks⸗Straffe von 
ungefehr ein» bis zwey Gulden Rheinifch füglich zu verbüffen ſtehet, 
oder fonften beforglicheSuiten androhet, für fih nicht zu Judiciren, fons 
dern, bey der ordentlichen des Orts Obrigkeit Verhaltens fich zu erho⸗ 
len, hiermit ernftlich angewiefen fenn. Hat im Gegentheil der Gefell 
in allen Stücken wol, ‚und untadlich fich aufgeführet, und will nad) 
vorbefagter Maffen erfolgtsbefcheidener Auffündigung, auch allenfalls 
gepflogener Nichtigkeit, alsdenn weiter wanderen, fo werden => 
eine 
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feine eingelegte Geburts, oder Herkommens⸗ und Auslernungs⸗ Urkun⸗ 


den famt mirgebrachtem Arteftar, nicht allein wieder zugeftellet , ſon⸗ 


dernes hat ihme aud) Das Handwerck deſſelben letzteren Orts ein neues 


Atteftat feines Wohlverhaltens in obbemeldter Form gegen ungefehr, 
und hoͤchſtens ı5. Kr, Gebühre, ohnweigerlich zu erteilen, auf das 
nechft vorhergehendeältere aber (als welches ad Effettum des Forts 


wanderens fehlechterdings für ungültig, entkräffter, und erloſchen zu 


achten ift, und nur in fo weit dem Gefellen gelaffen werden Tan, als 
er es etwan zu feiner eigenen Nachricht, und Vergnügen aufheben will) 
eben dazu N. ſub dato - - - erein neues erhalten, kuͤrtzlich zu verzeich⸗ 


nen. Geſchiehet es uͤbrigens, Daß einem Geſellen an dem eingewan⸗ 


derten Ort keine Arbeit gegeben wird, ſo ſollen die daſige Ober⸗Mei⸗ 
ſter des Handwercks auf ſein mitgebrachtes, und vorgereichtes juͤng⸗ 
ftes Atteftar ohne Entgeld notiren, was maſſen zwar Umfrage gehal⸗ 
ten worden, jedoch kein Meiſter geweſen, der einen Geſellen gebraucht 
haͤtte, und ſelbiger alſo weiter wanderen muͤſſen; Welcher Geſell da⸗ 
gegen mit dergleichen Abſchrifften Des Geburts» und Lehr⸗Briefes oder 
Urkunden unter dem Handwercks⸗Siegel, und.mit vorher befchriebes 
nem Handwercks⸗Atteſtat (es wäre Dann reſpectu dieſes legteren, 
daß er eines wuͤrcklichen gehabt , zufaͤlliger Weiſe aber darum gefom« 
men, als welches fattfam ermwiefenen- oder endlich erhärteten Falls als 


fein die Obrigkeit des Orts, wo er Diefen Verluſt am erſten angezei⸗ 
get, und inzwiſchen daſelbſt ſich aufhält, durch Zuſchreiben an die 


Obrigkeit des Orts, wo das juͤngſte Ateſtat ausgeſtellet geweſen, 
dafern zumal der Geſelle, dahin perſohnlich zuruͤck zu kehren, un⸗ 
vermoͤgend iſt, des verlohrnen anderweitige Expedition zu bewuͤrcken 
hätte) nicht verfehen ift, denfelben foll von Feinem Meifter, unter 
was Prztext e8 auch nur immer feyn mögte, bey zwantzig Rthir. Strafe, 
Arbeit: gegeben, noch folcher auf dem Handwerck gefördert, oder 
ihme das Geſchenck gehalten, oder fonften eine andere Handwercks⸗ 
Gutthat erwieſen werden; Vielmehr, dafern nad) ergangenem und 
verkündigtem Diefem, und obigem Verbot fich nichts deftomeniger ein 
oder anderer Gefelle, welchem, üblen Verhaltens wegen, vorftehender 


maſſen feine in die Lade gelegte Kundſchafft vorbehalten worden, oder 


noch vorbehalten würde, zu ſchimpffen, und aufzutreiben, mithin 


i dadurd) an dem Handwercke, dag ihme Die Kundfchafft verfümmert 
hätte, zu rächen, ſich unterflünde el fol nicht allein auf u 
s 5 
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beſchehene infonderheit denen Meiſtern bey willkuͤhrlicher Straffe 
ſchleunig obliegende Anzeige, oder des Oris Obrigkeit, wo er aufge⸗ 
trieben, Requiſition im gantzen Roͤmiſchen Reich von jeglicher Obrig⸗ 
keit als ein Freveler und Aufwiegler unverzuͤglichſt zur Hafft gebracht, 
und fein Schimpfen und Schmähen, jedoch bey verfpührend ernſtu— 
cher Beflerung, mit Vorbehalt feiner Ehren, gu revociten, und an 
dem Dit, wo es gefchehen, es wifjend zu machen, angehalten, fon» 
dern aud) nad) Befinden mit Gefängniß, Zuchthaus, oder Veſtungs⸗ 
Bau⸗Straffe beleget werden. Begebe er ſich aber vielleicht mit der 
Flucht in fremde Lande, und es wäre bey auswärtigen Potengen deſ⸗ 
fen Ausliefferung nicht zu erlangen, iſt von demjenigen Magiftrat, 
wo er aufgetrieben, an feinen Geburis-Drt zu fchreiben, und bey 
denen Gerichten dafelbft ihm ſowol fein bereits erlangtes Vermoͤgen, 
als zu hoffen habende Exrbfchafft zu verfümmern, auch, da er auss 
laͤndiſch wäre und nichts zu verlieren hätte ‚ derfelbe auf vorgängigen 
an die Landes Herrfchafft erftatteten Bericht für infam zu erklären, 
und fein Rahme an den Salgen zu fchlagen, 

II. Wann ein Handwercks⸗Geſell fein Handwerk an einem Drt 
nach denen dafelbft üblichen Obrigkeitlichen beftätigten Handwercks⸗ 
Ordnungen, Satzungen und Gewohnheiten, und zumablen bey einem 
ehrlichen von des Orts Obrigkeit approbirten Meifter erlernet, follen 
dergleichen Handwercfs- Gefellen auch anderer Orten, wann fchon 
dafelbit andere Gebraͤuche und Handwercks⸗ Ordnungen wären, auch 
weniger oder mehr Lehr⸗Jahre erfordert würden, allenthalben, und 
ohne daß man fie weiter, bishero hin und wieder angemercftem Er⸗ 
Fühnen nach, auch nur im geringften Dafür erſt abzuftraffen begehre ıc, 
für OR und tüchtig pafliyet, und dißfalls Fein Unterfcheid gemacht 
wer en. 9 


V. Demnach auch allbereits in der Policev »Drdnung de An- 
noT 548. Tit, 37. und 1577. Tit. 38. wegen gewiſſer Derfonen Verſe⸗ 
hen, daß deren Kinder von den Gaffeln, Aemtern, Gilden, Innun⸗ 
gen, Zuͤnfften und Handwerckern nicht aus geſchloſſen werden ſollen; 
Als hat es dabey allerdings fein feſtes Bewenden und ſollen beruͤhrte 
Conſtitutiones kuͤnfftig durchgaͤngig genau befolget, nicht weniger 
auch die Kinder derer Land-Gerichts⸗ und Stadt⸗Knechte, wie auch 
derer Gerichts⸗Fron⸗Thurn⸗Holtz⸗ und Feld⸗Huͤter, a Ha 
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Nacht⸗Waͤchter, Bettel-Bögte, Gaſſenkehrer, Bachſtechern, Schär 


fern und dergleichen, in Summa keine Profeffion und Handthierung, 
dann bloß die Schinder allein bis auf deren zweyte generation, in 
fofern allenfalls die erftere eine andere ehrliche Lebens⸗Art erwaͤhlet, und 
darinnen mit denen Ihrigen wenigſt dreyßig Jahr lang continuiret 
hätten, ausgenommen, verſtanden, und bey denen Handwerckern ohne 
We gerung zugelaſſen werden. 
V. Wann ſich ja zutruͤge, daß ein Meiſter oder Geſell etwas 


unredliches und dem Handwerck nachtheiliges begangen zu haben bes 
züchtiget würde, fol, dennoch weder ein Meifter den andern, noch ein 


Geſelle den andern, noch ein Meifter den Gefellen,, noch ein Gefell den 


Meifter, gefchweige diefe, und jene in der mehreren, und gegen Die 
mehrere Zahl deshalben, es feye mündlich , es fee fehrifftlich , zu 
ſchelten, zu fehimpffen, und zu ſchmaͤhen, viel weniger gar aufs und 


umzutreiben (fintemal alles Auf- uud Umtreiben, auffer welches von 


der Obrigkeit gefchiehet, ſchon oben S. 2. fcharff verboten, und noch» 
mals, fonder die geringfte Ausnahme hier verboten wird) fich unters 
fangen, fondern an den Weg Rechtens, und Richterliche Huͤlffe, 
oder Finficht ſich gänslich begnügen laffen, mithin die Sache ben der 
Dbrigfeit anzeigen, und deren Unterfuchung, Erkaͤnntniß, und Aus⸗ 
ſpruch geduldig, und ruhig erwarten, dergeftalt, dag bis zur Rechts⸗ 
Fräfftigen Decifion fein Meifter, und kein Gefell vor gefholten, un» 


| redlich, und Handwercks⸗unfaͤhig gehalten werde, fondern Die übrige 
Meiſter, und Gefellen, reſpective bey» und neben ihme ohnmeigers 


fichft zu arbeiten, fehuldig feyn und bleiben. Welcher Meifter und 
Gefell hingegen defjen ſich felbften unterftünde, einem Angefchuldigten 
in Treibung feines Handwercks hinderlich zu fallen, der, und diefelbe 
ſeynd als unredlich zu achten, und vermittels vorläuffigefummarifcher 
Obrigkeitlicher Etkaͤnntniß von der Handwercks⸗Arbeit proviforie zu 
fulpendiren, alfo daß, mas fie anderen nad) ihrer Halsftarrigkeit, 
und unverſchaͤmten Richten zugedacht, ihnen wicderfahre, fo lange, 


i * 


bis die angegebene Injurie, oder anderweitiges des erſten beſchuldig⸗ 


ten Verbrechen rechtlich eroͤrteret, oder Die Sache gütlich bengeleger 


- worden. Wolten imgleichen ein oder mehrere Meiftere oder Geſellen 


dieſen und jenen Zungen, aus diefen, und jenen Urfachen zum Hand» 


werck nicht zus oder in bereits angetretener Lehre nicht fortfahren lagen 
| | ee 
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und es würde Darüber bey der Obrigkeit geflaget, müften fie auch die: 
falls Rede und Antwort geben, und D.brigkeitlicher Erfänntnig und 
Ausſpruch gehorfamft nachkommen; Bon denen Meiftern will man 
übrigens ohne dis nicht vermuhten, daß fie gegen geleiftete Bürgers 
oder andere Unterihanens Pflichten, wider ihre Dbrigkeit einen Auf 
ftand, und Rebellion zu erregen, ſich erfrechen folten; Aufferdem an 
binlänglichen Zwangs⸗ und Straff-Mitteln e8 Feiner Obrigkeit fehlen 
würde; Wofern aber , bisheriger Erfahrung nach, die Gefellen uns 
ter irgends einigem Prætext fich weiter gelüften lieffen, einen Aufſtand 
zu machen, folglich fi) zufammen zu rottiren, und entweder an Dit 
und Stelle no bleibende, gieichwol, bis ihnen in diefer, und jener 
vermepntlichen Pretenfion , oder Beſchwerde gefüget werde, Feine 
Arbeit mehr zu thun, oder felbft Hauffenweis auszutreten, und was 
dahin einfchlagenden Rebelliſchen Unfugs mehr wäre, dergleichen 
grofje Sreveler, oder Mifferhäter follen nicht allein wie oben S 2. ſchon 
errwehnet, mit Gefaͤngniß, Zuchthaus, Veftungs-Bau- und Galeeren: 
Straffe beleger: Sondern auch, nach) Befchaffenheit der Umftände, 
und hochgetriebener Renitentz , nicht minder wuͤrcklich verurfachten 
Unheils am Leben geftraffet werden. Und wannein jedes Dres oder wol 
gar diefe, und jene Lands⸗Obrigkeit, fie alleine zu überwältigen nicht 
vermag, wird fie Die Benachbarten, imgleichen die Creyß⸗Ausſchreib⸗ 
Aemter, oder Creyß⸗Obriſten disfalls bey Zeiten um Huͤiffe anzuruffen 
wiflen, fothane Benachbarte, und Creyß⸗Ausſchreid⸗Aemter, oder 
Creyß⸗Obriſte aber waren, folche Hülffe hinlaͤnglich zu leiften, auch be⸗ 
fonders Die ausgetretene Gefelen zur Verhafft zu bringen, und entives 
der der beleidigten Dbrigkeit zurück zu liefferen, oder fie wenigftens felb- 
ften behoͤrig zu beftraffen, verbunden. Es foll auch an keinem Drt im 
Reich, dahin dergleichen muhtwillig aufftehende, oder austretende 
Handwercks⸗Purſche ihre Zuflucht nehmen mögten, dDenenfelben weder 
in Wirth:⸗-Haͤuſeren, noch fonften einiger Unterfchleiff gegeben: Biel- 
weniger ein Aufenthalt geftattet: Dder fie mıt Speiß und Tranck ver- 
fehen: Und nicht alleingegen die frevelende Handwercks-Purfche felbft, 
fondern auch gegen die Heeler, als Mitheiffer dererAufrübrigen, mit 
obigen Straffen, ohnnachlaͤßig verfahren werden. 


VI. Und demnach der mehrfache Unterfcheid der Handwercks | 
Haupt⸗ und Neben⸗Laden groffe Confufiones und Trennung man 
et, 
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el, alfo, daß ein Handwerck an einem Ort redlicher, als an dem 


‚anderen ſehe und Die Geſellen an fich ziehe, und, wer ſich bey ſolchen 
Laden nicht einfchreiben laͤſt, oder abfindet, für unredlich in Lernung 
und Meifterfchafft geachtet: Mithin bald da, bald. dort ander Arbeit 


— ‚gehindert werden wolle; Als werden alle, und jede folche Haupt-Las 


den, oder fogenannte Haupts- Hütten hiemit und in Krafft dieſes gaͤntz⸗ 
lich vernichtiget, aufgehoben, und abgethan , auch) alle bier, und da 
mißbräuchlic) , aufgebrachte Provocationes auf Handwercks⸗Erkaͤnnt⸗ 
niß aus dreyer Herren Landen verboten, vielmehr aber Denen Landess 
Herrſchafften überlaffen, in ihren Landen, Zünfften und Laden einzus 
‚richten , Dielen Die Beläge allein vorzufchreiben, die Widerfpänftigen 
nach Befinden zu ftraffen, und Die vorkommende Handwercks⸗Diffe- 


_ rentzien ohne Communication mit anderen Ständen , oder Städten 


- (auffer fie findeten ,  folche für fich nöhtig zu ſeyn) abzuthun, und zu 
derbeſcheiden twogegen kein Stand des andern aufftehende Meifter 
"und Gefellen an» und aufnehmen ‚oder ſchuͤtzen, dieſe aber im gangen 


- "Mömifchen Reich fofort von jedermänniglich für Handwercks / ohnfäs 


dig und untüchtig gehalten werden follen; Dieſemnach wird verords 


- net, daß in Zukunfft eines Landes und Orts Lade fo gut und gültig, 


als die andere zu achten feye , folglic) fo wenig unter iefen ehemaligen 
Haupt⸗Laden, Dann irgends einigem Pretext ‚eines des andern Orts 
Handwerck, befonders etwan gar aus verfchiedenen Territoriis vor 


ich fordere, oder, ob aud) fehon ein. oder andere Cognition ihm freys 


willig angefonnen würde, Derfelben und des Verbrechens Beftraffung 
“im geringften fich anmafle, jedoch) denen Ehurfürften, Zürften, und 
Ständen an ihren dieferhalben erhattenen Privilegien, oder fonft wol⸗ 
hergebrachten Juribus ohnnau;theilig. Demnad) auch faft nicht ab» 
qufeben ift, was Die Handwercker von verſchledenen Drten, ja gat 
Territoriis unter fich zu correfpondiren haben, fondern diefe Corre- 
fpondentz zwifchen denen Handwerckeren ehender gaͤntzlich cefliren 


- Eonte: Wann jedoch ja Faͤlle fic) ereignen, da dag Zufchreiben noͤh⸗ 


tig ſcheinet, mögen die Briefe anders nicht, dann durch jede Orts 
Obrigkeit, nad) zuvor erwogenem ihren Inhalt, und zu deſſen Beweiß 
bengefegter Signatur, beftellet werden, fo daß, aufler dem bey Ver» 


meldung 20 Rihlt. Straffe meder ein Handwerck an das andere 


fehreibe, noch) ein Handwerck des anderen Briefe annehme, erbreche 
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und beantworte. Auf gang Feine Weiſe aber dürfen Meifter und 
Gefellen in particulari in Handwercke, mithin allenfalls vor die gan» 
Be Ihres Orts Lade gehörigen Angelegenheiten mit einander correfpon- 

iren, zu welchem Ende dann der mit dem Bruverfchafftss Siegel 
vorgenommene Mißbraͤuche denen Gefellen allerdingsabzuftellen, und 
da fie ohne diß Feine Brüderfchafft ausmachen Fünnen, ihnen aud) 
Fein Siegel zu geftatten, vielmehr, wo fie ſich deffen bishero ange» 
maffet, folches ihnen abzuforderen, und in die Meifter-Lade verwahr⸗ 
lich beyzulegen wäre; Wie dann auch ale Abſchickungen derer Mei⸗ 
ſtern und Geſellen an die Zuͤnffte anderer Drten, fo ohne fpeciale, 
und hierzu eigends ſchrifftlich beurfundete Erlaubniß der Dbrigkeit uns 
ternommen werden wolten, gleichfalls bey empfindlicher Ahndung uns 
terfagt werden, 


nk Smgleichen, und weilen man befunden, daß mehrmalen 
bey dem Aufdingen, und Ledigzehlung der Lehr⸗Jungen, tie auch bey 
dem Schenken der Handwercks⸗Geſellen, als welche bey theils Hands 
werckern mit Feinem freiwilligen Geſchenck zufrieden, fondern nach 
ihrem Gefallen mit koſtbaren und gewiſſen Speifen von denen Mei⸗ 
ftern verfehen fenn wollen, fodann ben der. Meiftern und Gefellen Auf⸗ 
lags⸗Geldern und Beftraffungen, und in andre Wege groffe und bes 
ſchwerliche Uebermaß gebraucht werde: Als follen dergleichen Exceffe 
gaͤntzlich abgefchafft feyn, die ohnentbehrliche Aufding, Lehr⸗ und 
‚gosfprech, nicht minder Meifter-Rechts- Koften aller Drten von der 
Obrigkeit, fo viel möglich ‚ auf ein gewiſſes gefeget, und zu jeder» 
wmanns Nachricht publiciter: Die üebertretere auch auf einfommende 
Klagen alles Ernſtes geſtraffet werden, der mannigfaltige Unterſcheid 
hingegen zwiſchen geſchenckt⸗ und ungeſchenckten Handiverckeren, jur 
„mal was Diefer bishero eingebildet- beffere Ehre und Redltchkeit belan- 
get, Kiafft Diefes völlig binmwegfallen, auch ein jeder wanderender 
Sefele zum Geſchencke, wo folches hergebracht, an einem Ort mehr 
nicht, dann hoͤchſtens 4 big 5 gute Groſchen, vder ı5 bis 20 Kr. Rhei 
nifch, es ſeye nun gleich baar, oder ſtau deſſen, an Eſſen und Trin⸗ 
cken, auf der Herberg bekommen, hingegen. des Bettlens für denen 


<hüren ſich ganslich enthalten; Wann aber ein Geſelle, als deren. 


biele nur des Geſchencks halber von einem Drt zum andern laufs 
fen, eine angebotene Arbeit anzunehmen, verweigern folte , wäre ihm 
das Geſchenck nicht zu halten, VII, 


——) 
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Vill. Es ſollen auch einige Straffen von geſchenckt⸗ oder nicht 
geſchenckten Handwercks⸗Meiſtern, Soͤhnen und Geſellen nicht mehr 
vorgenommen, gehalten und gebrauchet werden, als ſo weit ihnen 
dieſelbe Krafft ertheilten und nach publicirten dieſen neuen Reiches 
Geſetzen je eher je beſſer zu revidirenden Innungs⸗Briefen oder Hand: 
wercks⸗Ordnungen, mit Speciſicirung derer Fälle und des Quanti der 


Straffen, (auch) daß gleichwolen jederzeit der Obrigfeitlihe zum 


Handwerck 


werden. 
IX, Meber das fo gehen die Handwercker manchmahl fo genau, 
daß fie Die Lehr- ungen denen an ihren Lehr» Fahren etwa wenig Tage 
oder Stunden abgehen, zu Dem Gefellen-Stand nicht wollen Fommen 
faffen, item haben fie bey deren Loszehlung aBerhand feltfame, theils 


Berordnete Darum wiſſe) von dev Obrigkeit zugelaſſen 


— laͤcherliche, theils aͤrgerliche und unehrbarliche Gebraͤuche, als Ho⸗ 


bein, Schleiffen, Predigen, Tauffen, wie fie es heiſſen, unges 
woͤhnliche Kleider anlegen, auf der Gaſſen herum fuͤhren oder herum 
ſchicken und dergleichen: Imgleichen ſo halten fie auch auf ihre Hand⸗ 
wercks⸗Gruͤſſe, laͤppiſche Redens⸗Arten und andere dergleichen un⸗ 
gereimte Dinge ſo ſcharff, daß derjenige, welcher etwa in Ablegung 


oder Erzehlung derfelbigen nur ein Wort oder Jota fehlet, ſich alſo⸗ 


bald einer gewwiffen Geld⸗Straffe untergeben, weiter wandern, oder 
wol öffters etnen ferneren Weg zurück lauffen, und von dem Drt 100 
er hergekommen, den Gruß anders holen muß. Weniger nicht hun 
die Handwercher indenen Geburts» Briefen und andern Kundſchaff⸗ 
ten ſich gewiſſer Formularien, worinnen theils unvernuͤnfftige und 
uͤberfluͤßige, theilsdenen Rechten und Reichs⸗Conſtitutionibus zuwi⸗ 
derlauffende Clauſuln einkommen, als in fpecie, daß desjenigen, 


welcher ſothane Kundſchafft vorzujeigen bat, Eltern bey ihrer Hochs 


zeit öffentlich zur Kirchen und Strafen geführet tonrden, und was 
dergleichen mehr if, gebrauchen, ja wol gar Obrigkeitliche Geburts» 
und Loß- Briefen erfordern, Weber dieſes ſich auch befindet, Daß die 


Handwercks⸗Geſellen gemeiniglich des Montags und ſonſten auffer 


denen ordentlichen Feyertagen fich Dev Arbeit eigenmächtig entziehen: 
Welche und alle andere dergleichen unvernünfftige in Diefer Drdnung 
benahmte und unbenahmte Mißbräuche und Ungebühr von Denen 
Dbrigkeitenebenmäßig abgeſchafft, und denen Handwerckern hierin⸗ 
Gr oh HE See falls, 
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fals , ſonderlich das denen Handwercks/Purſchen nicht gebührende 
Degen tragen, bey deſſen Verluſt, auch anderer ſcharffen Ahndung, 
in denen Städten nicht geſtattet werden follen, Abſonderlich fällt 
nunmehro der fogenannte Handwercks⸗Gruß, als bey dem S. 2. vers 
ordneten Arteftat, fo ein jeder wandernder Gefell mitbringen muß, 
defto unnöhtiger und überflüßiger gänslich hinweg, und wird biemit 
tolglich auch der zum Eyempel in dem Maurer» Handwerk daher ruͤh⸗ 
rende Unterſcheid zwiſchen Grüffern und Briefträgern völlig aufgehor 
ben, abgeſchafft und verboten. Wann auch ein Gefell, welcher fein 
Handwerck einmahl redlich erleruet, auffer Demfelben auf kurtze oder 
lange Zeit fein Brod und Fortkommen fuchet, und zu dieſer oder jenen 
Herrſchafft fürnehmen oder geringen Standes in Dienfte ſich begiebt, 
nad) der Hand aber feinem erlernten Handwerck enttweder als Geſell 
wiederum nachgeben, oder aber Meifter werden will, fol ihm daran, 
und wann er legternfalls fonft fein Handwerck redlich erlernet, das 
Meifterftück verfertiget, und feines Wohlverhaltens megen von der 
Herrſchafft, wo er gedienet, einen beglaubten Abfchied aufjumelfen 
hat, ermeldtes Dienen auffer dem Handwerck im mindeften nicht nach⸗ 
theilig oder hinderlich fallen, jedoch daß er waͤhrenden Dienftes durch 
anmaffende fremde Arbeit für unprivilegirte Perfonen denen Meiftern 
des Orts Feinen Eintrag thue. Weilen ferner theils Die jüngfte oder 
zulegt aufgenommene Meifter von: denen Altern mit Herumfchicken, 
Aufwarten und dergleichen Dienften zu ihrem mercklichen Schaden 
und bald anfänglichem Ruin von der Arbeit gehindert und abgehalten 
werden, iſt auch hierauf, und daß man folchergeftalt junge Meifter 
nicht zu hart beſchwere, wie auch auf jenes, wann ein ſchon ordents 
lic) eingezünffter Meifter von einer andern Herrſchafft und fo binmies 
der verlanget würde, und demſelben, aufier der Gebühr des Einfchreis 
bens in das Handwerck, wieder aufs neue in dem Ort, wohin er bes 
tuffen, fich einzünfften zu laffen zugemuhtet werden wolte ‚ erheifchens 
der — nach von jeder Obrigkeit zu ſehen, und die Billigkeit 
zu verfügen. 


x. Inſonderheit aber will auch bey einigen Handwerckern die⸗ 
fer wider alle Vernunfft lauffende Mißbrauch eınreiffen, daß die 
Handwercks⸗Geſellen vermittelt eines unter ſich felbften anmaßlich 
haltenden Gerichts Die Meiſter vorſtellen, denenfelben gebieten, —* 

aller⸗ 
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allerhand ungereimte Geſetze vorfchreiben, und in Deven Vermeigerung 
fie fchelten, ftraffen und gar von ihnen aufftehen, auch die Geſellen 
fo nachgehends ben ihnen arbeiten, auftreiben und für unredlich hals 
ten, welche Unordnungen und ıinfolentien hiermit allerdings famt 
demjenigen, was bereits-oben $. 1. vondenen Handwercks⸗Articuln 
und Gemwohnbeiten, fo von Denen Handwerks Leuten, Meiftern und 
Geſellen allein für fich ohne Obrigfeitliche Erlaubniß, Approbarion 
und Confirmation aufgerichtet oder eingeführet worden, Geſetz⸗maͤßig 
‚enthalten ift, nochmalen gänglich und endlich abgefchafft, auch uns 
ter diefer Verordnung insbefondere Die fogenannte Geſellen⸗Gebraͤu⸗ 
che, (fie feyen num gleich zu ‘Papier gebracht oder nicht) begriffen, 
folglich eing mit dem andern völlig verworffen feyn und bleiben fol, 
 Bielmehr werden Obrigkelten, welche etwan zeithero fogenannte Ge⸗ 
ſellen⸗Briefe feibften ausgeftellet oder confirmiret,, felbige ohngeſaͤumt 
wieder einzuziehen und zu cafiren, oder fie wenigſteus auf gegenwaͤr⸗ 
tige der Sachen Befchaffenheit zu reftringiren fich befleißigen. Da 
aud) bey einigen Zünfften und Aemtern Die böfe Gewohnheit einges 
fchlihen, und die angehende Meifter dahin beeydiget werden wollen, 
Daß fie der Zünfften Heimlicykeiten verfchweigen, und niemand entde⸗ 
cken follen; So feynd fie von foldyem Eyd hiermit völlig loszufprechen, 
- und ihnen dergleichen geheime Verbindung inskünfftig bey fcharffer 
Straffe von Obrigkeits wegen, nicht mehr nachzuſthen. 

. XL Demnad) auch üffiers vorkommen, daß bey denen Hands 
werckern, infonderheit Denen fogenannten geſchenckten, zwiſchen denen 
unehelich erzeugten, und vor» oder nach der Priefterlichen Copulation 
gebohrnen Kindern ein Unterfcheid gemacht werden wolle, wie auch 
denen, - ſo von Uns, als Römifchen Kayſern, oder fonit aus Kayſer⸗ 
licher Macht legitimiret werden, alſo, daß theils Hanümercfern, auch 
diejenige, welche auf ſolche Weiſe legitimirte, oder auch von einem 
andern noch im ledigem Stand geſchwaͤchte Weibs⸗Perſonen heyrah⸗ 
ten, oder mit denen, mit welchen ſie ſich verunkeuſchet, zur Straffe 
copuliret worden, nicht paſſiren wollen; ſo ſolle erſtgemeldter Unter⸗ 
ſcheid aufgehoben ſeyn, und die auf jegtbefagt- einen, oder anderen 
eg legitimirte Manns» oder IBeibes- Perfonen wegen Zulaſſung 

zu denen Handwerckern einander gleich geachtet, und denenfelben 
nichts mehr in den Weg gelegt werden. EN 
| | Mm 3 xU, 
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XII. Gleichwie auch mit mancher Handwercks - Gefellen verſpuͤr⸗ 
ten groffen Schaden und Ruin gnugfam bekannt ift, Daß diefelbe zum 
heil ſowol wegen Mach, und Perfertigung unterfihiedlicher gang 
ungebraͤuchlicher, Tofibarer, und unnüglicher Meifter- Stud, als 
dabey excedirender unnohtiger Unkoften, in Zehrung und Mahlzeiten, 














— — 





fo bey Verfertigung und Vorzelgung der Stuͤcken, die Meiſter, 


Fuͤhrer, und theild Dbrigkeiten felbften machen und verurfachen, in 
mehr Wege beſchweret werden; Alſo folle eines jeden Otts Obrigkeit 
die Difpofition überlaffen werden, nad) dero Gutbefinden felbige ab- 
zufchaffen, und inskünfflige bon dergleichen unnüslichem Meifterftück, 
wo fid) felbige befinden, andere mehrnüußliche zu verordnen, aud) auf 
folche, und nicht denen Handwerckern felbften beliebige, und gewiſſe 
Stück die Meifterfchafft zu ertbeilen, fodann imgleichen von befagten 
Dbrigkeiten vorberührte unnöhtige Unkoften und Exceſſe durch ſchleu⸗ 
nige und heilfame Poenal- erordnungen moderirt, verändert, und 
nach Billigfeit eingerichtet , auch, Dafern das Handwerck ſolch ges 
machtes neue Meifterfiück um deswillen, Daß es denen vor dieſen üb» 
lich geweſt/ wiewol unnüsbaren Meifterftücken nicht gleich ift, ver» 
werfien wolte, alsdann von Amtö-mwegen vorgreiffen, und derjenige, 
fü es gefertiget, nichtsdeftomeniger zu der Meifterfchafft, wann er in 
andere Wege darzu tüchtig erfunden worden, gelafien werden. Da 
aber auch ſonſten zwifchen denen Meijteren, und denenjenigen , welche 
ein Meifterftück verfertiget, Streit und Irrung vorfiele, ob folches 
recht, und gut gemachet feye 2 flehet zu der Obrigkeit Willkuͤhr, daſſelbe 
nad) Gelegenheit der Sachen eines anderen Orts ohninterefhrten 
Handwercks⸗Cenſur, jedoch mit möglichfter Einſchraͤnckung, daher 
fonft zu beforgenden Koften, und Ißeitläufftigkeiten zu untergeben, _ 
oder in andere Eürgere, und bequemere Wege mit Zuziehung diefer 
Handwercks⸗Arbeit, wovon die Frage, fattfam veritändiger Perfos 
nen zu entfcheiden. Uebrigens folle derjenige, welcher an einem Drt 
das Meifterftüick fchon gemacht, und Meiiter worden, auch disfalls 
glaubwürdig aufzulegen bat, wann er fich an einem anderen Dre fegen 
mil, dafelbfi ohne Machung eines neuen Meifterftücks, (es wäre 
dann, daß des Orts Obrigkeit aus erheblichen Urfachen, ein anderes 
nohtwendig befinde) gleichfalls paflirer werden. 


xt, 
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Xin Befinderfich über obiges, Daß hin» und wieder auch fol⸗ 

gende Unordnung und Mißbräuche eingefchlichen, ale: —— 
1) Daß die Roht- und Weißgerber, an theils Drten, wegen 
Berarbeitung der Hunds- Häute, auch fonften unter ſich habender 
unnoͤhtiger Itrungen, einander auftreiben, und diejenige, fo dergleis 
chen nicht verarbeiten, Die andere für unvedlich halten, dahero auch) 
haben wollen, daß die Handwercks⸗ Purſche, welche an dergleichen 
Drten gearbeitet, von Denen anderen ſich abfiraffen laſſen follen. 
Gleicherſtalt, da ein Handwercker einen Hund oder Katze todt wirfft, 
oder ſchlaͤget, oder ertraͤncket, ja nur ein Aas anruͤhret, und derglei⸗ 
chen, man eine Unredlichkeit daraus erzwingen will, fo gar, daß die 
Abdecker ſich unterftehen dörffen, folche Handwercker mit Steckung 
des Meſſers und in mehr andere Wege zu beſchimpffen, und derge⸗ 
ſtalt dahin zu noͤhtigen, daß ſie ſich mit einem Stuͤck Geld gegen ihe 


men abfinden müflen, noch ferner unter dem falfchen Wahn Daraus 





} 
| / 
| 





“flieffender, jedoch) fo gar Feinen Grund habender Unredlichkeit, ſelbſt 


denenjenigen, welche oͤffters, auch wohl bloß unwiſſende, und unver⸗ 
fehens mit Abdeckeren getruncken, gefahren, oder gegangen, oder 


derſelben einen, oder ihre Weib und Kinder, zu Graͤbe tragen helffen, 
“oder von dergleichen Begleitung geweſen, oder Die aus offenbarer, und 
von denen Gerichten dafür erkannten Melancholie fid) felbft um das 
Leben bringende Perfonen abichneiden, aufheben, und zu Grabe tras 
gen, item zu Kriegs» und Pefk-Zeiten in Ermangelung eines Abdeckers, 
dder ſonſten bey groſſen Viehe⸗Seuchen das gefallene Viehe, aus de⸗ 


nen Ställen fehaffen, und vergraben; Item Tuchmacheren, ſo Rauff⸗ 


"Wolle verarbeiten, ja oͤffters gar noch aller dDiefer Leute Kindern von 
denen Handwerckern der groͤſte Streit, und Verdruß erreget worden. 


2) Die Handwercker dieſe Gewohnheit unter ſich haben, Daß, 


was ein Meiſter angefangen, der andere nicht ausmachen ſolle, und 
inſonderheit die Bader, oder Wund⸗Aertzte Difkicultzt machen, das 
Band aufzuldfen, oder die Eur eines Verwundeten, fo ein anderer 
angefangen, auf Besehren des Belchädigten zu ——— und ſol⸗ 
che zu vollenden, oder aber, daß denen Barbierern und Badern Vor⸗ 


wurff geſchehen wolle, wann fie die Maleficanten,, ſo auf der Tortur 
geweſen, in die Cur nehmen, auch theils Zuͤnffte, wegen eines von 
denen Eltern begangnen Verbrechens, Dem Sohn. in se es 
u | Hand⸗ 


280 Allerhand Verordnungen, - 


Handwercks hinderlich fallen wollen; Gleichergeftalt, wann man von 
einem Meifter auöftehet , und einen anderen gebrauchen will, ob auch 
‘jener bereits bezahlet waͤre, Diefer fich der Arbeit verweigert, fodann, 
was ein Meifter, als Schloffer, Schmidt, und dergleichen verfertis 
get, oder fonften gemacht, erkauffet wird, andere nicht anfchlagen, 
noch in andere Wege ihre Arbeit daran legen wollen. 

| 3) Erftgedachte Handwercker zu Zeiten fich mit einander eigens 
mächtig eines gewiffen Preiſes ihrer Arbeit Derogeftalt vereinigen und 
vergleichen, daß unter ihnen Feiner folche geringer verfauffen, oder um 
feinen geringeren Tage⸗Lohn arbeiten folle, oder wenigſtens einer dem 
andern in vorftehender Abficht , wie theuer er feine Waare geboten , zu 
wiſſen thut, und alfo der Kaͤuffer oder derjenige, fo um den Tage⸗Lohn 
arbeiten läffet, felbige ihres Gefallens bezahlen müffen. 

4) Ein Handwercker, fo wegen ihme beygemefjenen Berbrechens 
zu gefängliher Verhafft und Inquifition fommen, feine Unſchuld aber 
Durch ausgeftandene Tortur oder andere rechtliche ABege ausgeführet, 
und darüber Obrigkeitlich abfolvirt worden, nicht gedultet werde, 

5) Da etwan ein Meifter ein ſchweres Delictum verüber, und 
nachgehends deffen Abolitionem erlanget, dann auch, wann eines 
' Meifters Weib dergleichen Verbrechen begangen, und von ihm nad 
ausgeftandener Dbrigkeitlichen Straffe und allenfalls erhaltener Re- 
ftitutione Famz wieder angenommen wird, oder aber auch wegen eis 
nes oder anderen ein bloffer Verdacht mit unterlaufft , derentwegen 
ſothane entweder niemals unfähig gemefene oderdoch mindeftensreha- 
bilirte Perfonen, ja mas noch unverantwortlicher, gange ul für 
unredlich gehalten werden wollen, die Handwercks⸗Purſche aufſtehen, 
einander umtreiben und abftraffen. > | 
| 6, Man etlicher Drten keinen zur Meifterfchafft kommen laffen 
mil, wann er ſich allbereits in verheyrahtetem Stande befindet, an 
theils Orten aber ein unverheyrahteter Gefel, wann er zum Meifter 
angenommen ift, das Handwerck ehender und anderfter würcklich nicht 
‘treiben, noch den Laden eröffnen darff, er thue dann und zwar ins 
Handwerck heyrahten. it mic 
| 7) An manchen Drten der Mißbrauch it, daß Fein junger Meis 
ſter, ober fehon auf fein Haudwerck viele Jahre gewandert, gleich» 
wol das Handwerk nicht treiben darff, bis er gewiſſe Jahre an Re | 
| R v 
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Det gewohnet, und die ſogenannte Bruͤderſchafft etliche Jahre beſucht, 
oder ſich Durch ein gewiſſes Stuͤck Geld in Die Zunfft eingekauft; 
Darentgegen denen Meifters- Söhnen des Orts, wie aud) denen 
ungen, fo Meifters- Witten oder Tochter heyrahten, verſchiede⸗ 
nes zum Bortheil in Verkuͤrtzung der Wander⸗Jahre, dann auch bey 
dem Meifterftückzu nicht geringem Schaden, des hierdurch mit ſchlech⸗ 
ten Handwercks⸗Leuten beladenen gemeinen Weſens, zugefianden 
und nachgefehen werden will, ferner an dieſen und jenen Orten nicht 
mehr, dann die einmal eingeführte und recipirte Zahl derer Meifter 
gedultet, oder keinem / obwol vorzuͤglich fleißigen und geſchickten, auch 
darum gar billig haͤuffigere Arbeit bekommenden Meiſter mehrere Ge⸗ 
ſellen, dann ſeine Mit⸗Meiſter, zu halten geſtattet werden will. 
8) Fallen auch an verſchiedenen Orten im Reich bey dem Pas 
piermacher- Handwerck die Mißbraͤuche und Infolentien vor, Daß, 
wann die hohe Obrigkeit aus bewegenden Urfachen Denen Papierma⸗ 
chern eine Freyheit giebt, Daß In gewiſſen Bezirk ihrer Landen und 
Gebiets fremden Papiermachern die Lumpen zufammlen nicht folle ges 
ſiattet werden, Die andere einen folchen Meifter, welcher Diefe Frey⸗ 
beit erlangt hat, oder demjenigen, welcher eine Papier⸗Muͤhle ges 
achtet hat, nach Abgang der Pacht⸗Jahre uͤberbietet, vor unredlich 
halten, die Gefellen daſelbſt nicht arbeiten, noch die Jungen, fo allda 
gelernet, pafliven laffen wollen, fodann daß gedachte Gefellen denen 
Meiftern abfonderlihe Maaß geben, wie fie felbige fpeifen und fonft 
tra&tiren follen, imgleichen, daß fie in ihren Sachen Feine Obrigkeit 
Uüiche Erfänntniß, noch Atteftat, als von ihren Handwerck, zulafjen 
wollen, nicht weniger Die Befellen bey Meiftern, fo fich ‚nicht des 
Glaͤttens mit dem Stein, fondern des Dammerfchlags gebrauchen, 
nicht arbeiten, fondern fie für unehrlich halten wollen. - 
Woann nun aber die Erfahrung bezeuget, was für grofie Ungele⸗ 
genheiten und Beſchwerniſſen durch fothane und mehr andere diefes Orts 
"nicht exprimirte Mißbräuche, Unordnungen und Muhtwillen durch 


das gange Heil, Roͤm. Reich verurfachet werden; So follen auch ſel⸗ 


bige und alle andere bey denen Herrſchafften und Obrigkeiten vorkom⸗ 
miende aller Orten abgeftellet, wider Die bertreter nach Anleitung Dies 
fer neuen. Verordnung mit allem Ernſt wuͤrcklich verfahren werden, 
auch zu ſolchem Ende die BONN willigſt und ſchleunigſt —— 

n ie 
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rn ET nenn " ar ren — ———— —— 
die Hand bieten und die Widerſetzliche in dergleichen Faͤllen keineswe⸗ 
ges hegen vielweniger befordern, wol aber nach Beſchaffenheit des 
Muhtwillens und der Ubertretung dieſelben ernſtlich abſtraffen, und 
benebens inſonderheit dahin ſehen damit die guten Kuͤnſtler und Hand⸗ 
wercker, wie auch die jüngere Meifter insgemein nicht derogeſtalt, wie 
an vielen Orten im Gebrauch Ift, mit denen Zunfftsoder Aufnahms- 
Koften, Innungs⸗Geldern und dergleichen übernommen, folglich an 
ihrer Wohlfahrt und gutem Vorhaben fich ein« und andern Drts nie 
derzulaſſen, auch Dadurch Die Drte felbften mit Eunftreichen und gefchick- 
ten Leuten fich zu verfehen, Denen Commercien zum mercklichen Scha- 
den und Abbrucd) gehindert werden, inmaſſen einem jeden Stand obs 
ne das unbenommen bleibt, mit ein» oder anderm guten Arbeiter und 
Künftler nach Gelegenheit der Sache zu difpenfiren und demfelben, 
aud) wider der Zunfft Willen, noch vielmehr aber an denen Drten, 
wo fo viel Meifter, die eine Zunfft machen koͤnten, nicht wären, ans 
zunehmen und zur Meifterfchafft kommen zu laflen, 


XIV, Und ob man zwar aus diefem, wie auch, mas oben gegen 
die muhtwillig austretende Handwercks⸗Purſche und derfelben unvers 
nünfftiges Auftreiben, Schänden und Schmähen als die wahre Duck 
le alles bey Denen Handwerckern eingeriffenen grund»-verderblichen Uns 
weſens wolbedaͤchtlich verordnet worden, fich billig verfehete, es würs 
den Meifter und Gefellen ſich zu ihrem eigenen Beſten fürohin eines mehr 
fittfamen und ruhigen Wandels befleißigen, und ihrer fürgefegten Lan⸗ 
des Dbrigkeit den gegiemenden Gehorfam erweiſen; So will doc) 
gleichwol ohnumaänglich nöhtig feyn, mit Hindanfegung der bis heri⸗ 

gen Langmuht, Meiftern und Gefellen den rechten Ernſt zu zeigen, alfo 
und dDerogeftalt, daß, wo fie dieſem allen ohnangeſehen nichts defto 
weniger in ihrem bisherigen Muhtwillen Bosheit und Halsftarrigkeit 
verharren und fich alfo Zügel-los aufzuführen fortfahren folten, Wir 
und das Deich leicht Gelegenheit nehmen dörffen, nach dem Beyfpiel 
anderer Reiche, und damit das Publicum durch dergleichen frevent« 
liche Privat- Händel in Zufunfft nicht ferner gehemmmet und beläftiget 
werde, alle Zünffte insgefamt und überhaupt völlig aufzuheben und 
abzufchaffen. Damit auch denen vorigen ſowol, als dieſer erneuerten 
Reichs⸗Ordnung in allen, jeden darin begriffenen, oder von jeden 


Orts Herrſchafft und Obrigkeit noch weiters zu verfuͤgen ſtehenden 
Satzun⸗ 
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Satzungen und Articuln laut ihres klaren Inhalts gehorſamſt nach⸗ 

gelebet und auf keinerley Weiſe und Wege einige Entſchuldigungen 
der Unwiſſenheit und Unverftands vorgeſchuͤtzt werden mögen; So 
follen dieſe erneuerte und verbefferte Reichs» Drdnungen nicht allein 
Denen Handwercks⸗Meiſtern und Gefellen publicirt und jährlich vor: 
- gelefen, fondern auch auf einer jeden Zunfft-Stube oder fogenannten 
Serberge, Damit fie jederman lefen Tonne, oͤffentlich angefchlagen , it 
fonderheit aber denen Lehr⸗Jungen bey ihrer Losfprechung deutlich vor⸗ 
gehalten, und fie Darüber zu Deren Fünfftigen Zefthaltung ins Gelübde 
‚genommen werden. 


XV. Schluͤßlichen und zu deſto mehrerer Conformität und fteife 
ferer Manutenentz aller in dieſer verneuerten und verbefferten Ord⸗ 


nung enthaltener, vorhero reiflich erwogener Puncten und Articuln 


wäre mit denen Benachbarten gute Correfpondentz zu halten, und 
-felbige von denen angrängenden Ereyfen, oder Ständen zu erfuchen, 
daß fie in folcher höchftnöhtigen erneuerten Policey, und heilſamen 
Drdnungen mit beyzutreten , auch ebenmäßig darob zu halten, ſich 
möchten gefallen lafien. Nachdem auch fonften insgemein vielfältige 
Klagen vorgefommen, wasmaſſen nicht allein Die Handwercker, fo 
nicht um den täglichen Lohn arbeiten, fondern ihre Arbeit überhaupt 


1: anfchlagen, die Leute nach ihrem Gefallen mit Der Schägung Ihrer 





Arbeit übernehmen, fondern aud) jedermänniglic) Durch Des Gefindes 
und der Tagwercker übermäßigen Kohn hoch befehmweret wird; Als 
fol nicht nur ein Ereyß- Stand mit ein- und anderm benachbarten 
Ereyß zu correfpondiren und fid) einer billigmäßigen beftändigen Tax- 
und Geſinds⸗Ordnung zu vergleichen haben. - 

0 ie nun alle und jede vorfiehende Punete und Articul diefer ers 

neuerten und Herbefferten Ordnung, welche zu Aufnehmen und Ges 
| denen gemeinen Nutzens mit Naht, Willen und Willen derer Chur⸗ 
Kürften, Sürften und Ständen des H. Rom. Reiche fürgenommen, 
gebefiert und aufgerichtet find, Wir ſolche auch gnädigft aut geheiffen 
haben; Alſo ift hierauf durch einen jeden Stand des Reichs, mes 
Würden oder Weſens der wäre, in feinen Gebieten, Durch deſſen 
Statthaltere, Vitzthuͤmere, Amtleute, Pflegere und alle ſeine Be⸗ 
diente und Unterthanen mit aller Obacht und Strenge, ſonderlich ge⸗ 
gen die Uebertretere dieſes — Kayſerlichen Gebots und Verbots, 

| n 2 au 
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zu halten, und ſelbige zu vollziehen. Zu welchem heilſamen Ende dleſe 
Unſer Kayſerliche Verordnung aller Orten gewöhnlicher maſſen, ohne 
Verzoͤgerung, zu verkuͤndigen, und jedermaͤnniglichen bekannt zu ma⸗ 
chen. Das iſt Unſer Will und ernſtliche Meynung, zu Urkund dieſes 
Briefs, befiegelt, mit Unſerm Kapſerlichen Inſiegel, der geben in 
Unferer Stadt Wien, den ſechszehenden Augufti, Anno fiebenzehen 
hundert ein und dreyßig; Unferer Reichen, des Römifchen im zwan⸗ 
tzigſten, des Hiſpaniſchen im acht und zwangigften, des Hungariſch 
und Boͤmiſchen aber im ein und zwansigften, | | 


CARL? iM 


Vt. J. A. Graff v. Metich. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeſtatis proprium. 


E. Frhr. v. Glandorff. | 


So befehlen Wir hiemit allen und jeden Magiftraten und Be⸗ 
amten, fothane Reichs⸗Ordnung denen Gilden und Zünfften , zu ih» 


‚rer fhuldigen Nachachtung und Befolgung Fund zu machen, und einer - 


jeden davon ein Exemplar zuzuſtellen, auch darüber fteiff, feſt und 
-ohnverbrüchlich zu halten, und Die Webertreter nach Maaſſe — 
der begangenen Widerhandlung, mit der darinnen geſetzten Straffe 
zu belegen. Und wie Wir Uns dabey uͤbrigens aus Landes⸗Herrlicher 
Macht und Gewalt ausdruͤcklich reſerviren, zu deſto mehrer Errei⸗ 
chung des heilſamen Zwecks gegen die ferners ſich aͤuſſernde Mißbraͤu⸗ 
che und Exceſſe nach Convenientz ſolche weitere Verfügung und Ver⸗ 
Anderung zu thbun, tie es Das Wohlſeyn Unferer Lande und Unter- 
thanen erfordert. So wollen Wir auch hierdurch inzwiſchen alle und 


‚jede Zünffte und Gilden in Unſeren gefamten Teutfchen £anden,zugleih 


in das in Unferem Gefambt-Haufe in Anno 1692, publicitte Regle- 
ment, und in deffen Conformität ihnen nachhero ertheilte Innungs⸗ 


Briefe, worinnen noch mehrere nügliche und Special- Puncte enthal⸗ 


‘ten, 


— 
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ten, zu deffen Gemäßfebung nochmalen gnädigft und ernſtlich verwie⸗ 
fen haben. Urkundlich, Hannover den 17. Sept. 1732. | 


(LS) GEORGEREX. 
a ange ill dan Noce : MOM SOMRNTE 


| Verordnung gegen die Hazard-Spiele. 


a yi | | 

Wir Georgder Andere, von Gottes 
Gnaden König von Groß- Britannien) 
Frankreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 

Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛcc. 

Kuͤgen hiemit zu wiſſen: Daß Wir die ſogenannte Hazard- Spiele 
V in Earten und Würffeln, wegen des daraus entjtehenden unor⸗ 
dentlichen Wefens, Schadens und Verderbens, in Unferen Teut⸗ 
fehen Landen gänglich. zu verbieten, und aufzuheben, refolviret har 
ben; Thun daß auch Krafft dieſes, dergeftalt und alſo, daß wer, 
nach Publication gegenwärtigen Edi&ts, wird betroffen , oder tiber» 
führet werden, daß er einiges Hazard-Spiel, als Bafette, Pharaon, 
„Landsquenets, Trifchac, oder wie fie fonft Nahmen haben mögen, 
‚in Privat- oder öffentlichen Häufern, und AflemblEen gefpielet habe, 
‚Ein hundert fpecies Ducaten zur Straffe ad pios ulus jedesmal et» 
legen, und fo weit er felbige zu entrichten nicht vermögend It, mit 
 Gefängniß »Leibes= oder anderer willführlicher Straffe folches büffen, 
derjenige auch, welcher dergleichen Spiele in feinem Haufe, duldet, 
oder einigen Borfhub darzu thut, Er feye von was Condition er 
| — um Ein hundert Thaler jedesmal geſtraffet wer⸗ 
den ſolle. * | TS 
5 Ron denen eintommenden Straff- Öeldern wollen Wir Dem 
Denuncianten ‚ defien Rahme forgfältig verſchwiegen bleiben fol, Den 
dristen Theil veichen laſſen. a J 
{ : Nu 3 8 


* 


| 
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Wir befehlen demnach allen Obrigkeiten, Beamten und Ges 
richts⸗ Inhabern in Unferen fämtlichen Teutſchen Landen, diefes Edit 
gewoͤhnlicher mafjen publiciven und afügiren, auch nebft Unferen 
Fifcalen auf die Contravenienten fleißig Acht geben, und an denen» 


ben, ohne Anſehen der Perſon, die hierin verordnete Strafe vols 


Ienziehen zu laſſen; Geſtalt dann and) Unfere Krieges» Eangelley die 
Publication und Obfervantz gegenwärtigen Edi&is bey Unferen 
Trouppen verfügen wird. Gegeben auf Unferm Palais zn St. James 
ben 35. Decembr, de8 1732. Jahrs, Unfers Reichs im Sechſten, 


(L.S,) GEORGE REX. 
+ von Hattorff. 


‘ 


Materialien, 


& f . . 
Ihrer Königl. Majeft. von Groß⸗Britann. 
und Ehurf. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. ꝛc. ꝛc. 
Wir, zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
Verden verordnete Geheimer Raht und | 
Negierungs- Nähte. 
ügen hiermit zu wiflen, wasgeftalten der Papiermacher, Johann 
Heinrich Tegetmeyer, zum Alten Klofter, zu erkennen gegeben, 
tie nicht nur einige Zeit her, toider das, feinem Schwieger⸗Elter⸗ 
Vater, Yacob Höffer, in anno 1622, bey Anrichtung der Alten- 
Klofterfchen Dapier- Mühle von Damahliger hohen Landes» Obrigkeit 
ertheilte, auch von der Schmwedifchen Regierung in anno 1682. und 
1708. beftätigte Privilegium, Die Japier-Materialien ſo gar bey gan- 
ben Schiffs-Ladungen aufferhalb Landes verführer, fondern ihm auch 
getvehret werden wollen, in ein und anderm Adlichem Gerichte , for 
thane Materialien fammlen und auffauffen zu laflen, mithin er das 
durch an feiner Nahrung febr verkürget rwürde, Uns dannenhero ers 
ſuchend, Wir geruben möchten, ihn bey dem Genuß feines Privilegii 
zu 


Verordnung geden bie Ausfuhrung der Papier 
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zu handhaben, auch zu Verhütung weiteren Unterfchleiffes Die Nohte 
durfft zu verordnen. Be | 
Wenn Wir nun ſolchem billigem Geſuch nachgefeßter maaffen 
ftatt gegeben, fo ergehet hiermit an alle Droften, Orefen, "Beamte, 
Richtere, Voͤgte und andere Obrigfeiten in den Städten und auf 
dem Lande, wie auch. an die Zoll⸗Bediente, Nahmens Ihrer Königl. 
Majeftät und Churfuͤrſtl. Durchl. Unſers allergnädigften Herrn, Uns 
fer ernftlicher Befehl, daß fie weder Ein» noch Ausländifchen, welche 
nicht mit einem unter des Alten Klofter- oder Bremervoͤrdiſchen Pa⸗ 
piermachers Hand und Siegel ausgeftelleten, auch von den Beamten 
jegtberegter Orten, begläubigtem Sammlungs » Schein verfehen, 
apier-Materialien, ald Lumpen, Schaf» Füffe und Leim» Leder in 
dieſen Hergogthlimern zu colligiren geftatten, noch dergleichen Mate- 
rialien aufferhalb Landes, es wäre denn, DaB ſolches zu Deren beque⸗ 
merer Transportivung nad) Der Alten Klofterfchen Papier Mühle ers 
fodert, und ein befonderes Atteftat dafiger Beamten, aus wasSorten: 
und aus wie viel Packen forhane nach Alten Klofter deftinivte Mate- 
sialien beftehen, desfalls produciret würde, paſſiren laſſen follen. 
Damit auch der hierunter abgezielte Zweck um fo mehr erreichet 
werde, find die ohne Vollmacht gefammlete, oder auffer Landes zu 
bringen intendirte Papier» Materialien auf den Land » Straffen und 
Zoll ⸗Staͤdten anzuhalten, und zu confifciren, aud) die Contrave- 
nienten gebührend zu beitraffen. Worngch ſich ein jeder zu achten. 
Gegeben Stade unter Königl, und Ehurfürftl, Regierungs» Infiegel, 
den I5. Deeembr. 1732, Et | 


68 PA. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. S. v. d. Lieth. 


Daß die Schlieſſer, wie andere Leute, ſollen be— 
A er a graben werden, Ale | 
Ihrer König. Majeftätvon Groß⸗Britann. 
und Ehurfürftl. Durchl. zu Braunſchw. und Lünteb. ic. 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
R verordnete Geheimer Naht und Negierungs-Rähte, 
| Dieweil man offt, und mit ſonderbarem Mißfallen, MN 
) | | was⸗ 
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wasgeſtalt, wann ein Schlieſſer aufm Lande, verſtorben, die Uns 
terthanen Hausmanns Standes ſich entlegen, ihn zum Grabe zu brin⸗ 
gen, in den irrigen Gedancken ftehende, ob wäre es ihrer Ehre zu nahe 
oder abbruchig, mit der Begräbniß eines Schlieffers zu thun zu has 
ben; da doc) die Nohtwendigkeit felbft und Die Pflicht der Menfchen 
Die Beerdigung der Todten erheifchet, fie auch ein Ehriftliches Werck 
an fi, und deshalben die Hinderung deffen fo weniger zu entſchuldi⸗ 
gen ift, als man folcher Leute, zum Dienft der Juftitz, in der Re- 
public unentbehrlich gebrauchet: So ſeynd Wır nicht gefinnet, ges 
melde ungebührliche Verweigerung zu geſtatten; fondern Wir haben 
für unumgänglich geachtet, fie zu verbieten. 

Demnad) verordnen und befehlen, Nahmens Zhrer Königlichen 
Majeftät und Ehurfürftl, Durchl. Unfers allergnädigften Herrn, Wir 
hiemit, daß, mann in hiefigen Hergosthümern bey den Aemtern und 
Gerichten aufm Lande, ein Schliefler, feine Frau, Eltern, oder 
Kinder, geftorben, dann die Kähter und Brinckſitzer in Dem Kirch⸗ 
fpiel, worinn die Leiche fich befindet, fo viel ihrer, von des Verſtor⸗ 
benen Angehörigen, dazu erbeten und nöhtig feyn werden, die Grube 
zu graben, die Leiche auf den Wagen, und herab zu heben, fie zu 
tragen, ins Grab zu ſencken, und die Grube wieder zuzumerffen; 
die darum erfuchten Hausskeute aber, Wagen und Pferde famt 
dem Fuhrmann, zur Fahrung der Leiche, herzugeben, annebft die da» 
zu eingeladenen Haus⸗Leute als Leich- Begleiter mit zum Grabe zu fol- 
gen, ſich nicht entbrechen follen, als lieb jedem feyn Fan, ſchwere 
Geld⸗Gefaͤngniß⸗ und, den Umfländen nach, andere Leibes⸗ Straffe 

Und wie die mehrerwehnte Verrichtung der Begräbniß, für eh⸗ 
renruͤhrig oder ungeziemend keinesweges anzufehen ft: 

So ſoll ſowol derjenige, welcher einen andern reiget und Urſache 
giebet, ihrer fich zu entziehen; als der, fo jemanden, welcher huͤlff⸗ 
liche Hand zur Beerdigung, gereichet, oder der Leichen» Begängnig 
mit beygewohnet, einigen empfindlichen Vorwurff oder Aufrückung 
davon machet; oder die Leichen⸗-Bahr, worauf Die Keiche eines Schliefe 
fers oder der Seinigen getragen worden, aus Frevel, verleget; Oder 
fie zum fernern allgemeinen Gebrauch, aus thorhaffter Einbildung, 
für verächtlich und abgefondert hält, Dabeneben ſolches zu — 

giebet, 
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giebet, dafuͤr mit ernſtlicher poen und völliger Erſtattung des Scha⸗ 
dens, ohne Anſehen der Perſon beleget werden. 

Dreer ordentliche Kirchſpiels⸗Schulmeiſter des Orts, woſelbſt der 
Schlieſſer oder die Seinigen verſtorben, muß mit geſammten ſeinen 
Schul⸗Kindern, ſowol jene, als andere ehrliche Lelchen, gewoͤhnli⸗ 
cher maaſſen ſelbſt, ohne einen anderen, ſonder Noht, zu ſubſtitui· 
sen, zum Grabe fingen, welches jeder Paftor loci, fo viel an ihm iſt, 
zu veranftalten hat. - nn. un | R 

Die Droften, Gräfen, Amtmänner, Richter, Voigte und. 
andere ®erichte-Einhaber werden hiedurch ernftlich angeriefen, dahin 
zu ſehen, Daß jeglicher, welchen es angehet, der gegenmärtigen Vera 
ordnung gelebe, die Contravenientes zur Beflvaffung zu notiren, 
und Die Entgegenhandelungen zur Königlichen hiefigen Negierung zu 


berichten. Auf daß diefes Patent defto mehr kund werde, iſt es an 
ir zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Berden 


gewöhnlichen Ditensuaffigiren. Siguatum Stade, den 27. Gebr. 17330. 
ESSPALMÄNGHAUfeN.E, Zn. WardenfletH.S.0.8.2ierh,. 
e6 geeſen , aufs und Tiebenficen 
ugs ammenfünffte der Dienftbohten. 
Sheet Könige. Najeft: von rop-Bt 
und Churfürſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Lieb. sc. 
—, verorönefe Geheimer Naht und Negierunge Nähte 














iſt Uns angezeiget, daß, wann ſchon die, in der Policeys und 
wrh — Jan. 1717. ergangenen Verordnung, verbote⸗ 
nen Zuſan menkuͤnffte zum Freſſen und. Sauffen der Hausleute Knech⸗ 
te auf dem Lande, in der Saften» Zeit, an Feſt⸗ oder Sonntagen, 
nicht gehalten; dennoch fie einiger Drten, zu anderen Zeiten, anges 
ſtellet, Speife dazu gefammlet, einige Tonnen Bier dazu angefchafe 
fet und, bey ſolchen Bezechen; etliche Tage in der Unmäßigkeit, zus 
gebracht wuͤrden. Well aber dieſer Betrieb, in fraudem oder Rach⸗ 
theil der obangezogenen Verordnungen gereichet; So wird, Nah⸗ 
mens Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt —— Durchl. Unſers allergnaͤ⸗ 
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digften Herrn, dergleichen Berfammlung zur Schlemmerey, fie 
mag gefchehen, mann fie will, den Knechten und Mägden auf dem 
Lande ernftlich hiemit verboten, annebftden Haus⸗Wirlen und Einges 
feffenen, das erwehnte, unordentliche Leben dem Gefinde in ihren 
Häufern oder Gärten zu geitatten, und einen Vorſchub ihm dazu, 
durch Auszahlung einiger Gelder in Abfchlag des Lohns, oder fonft zu 
thun, bey willkuͤhrlicher Straffe, unterfaget, auch jeglichen Dro⸗ 
ften, Grefen, Beamten, Richtern, Vögten und anderen Gerichts⸗ 
Haltern befohlen, wohl wahrzunehmen , daß hiewider nicht gehandes 
let; fondern obberegte Conventus geftöhret und die Nichtgelebungen 
gegenwaͤrtiger Conftitution (worunter man doch kleine, mäßige Zus 
fammenfünffte und Gelagen, als welche erlaubet ſeynd, nicht verftes 
het) mit gehöriger Straffe beleget werden. Diefes Edit ift nicht 
nur zu afigiven; fondern aud), von den Cangeln , zu verliefen, und 
ſolche Ablefung von den Eangeln jährlic) am Sonntage, da vom reis 
en Manne im Evangeliv gehandelt wird, zu wiederholen, _ Signa- 
tum Stade, den 3. Aug. Anno 1733, a a dl 


(L,S.)P.Av. Muͤnchhauſen. EJv. Bardenfleht. S. v. d.Lieth. 
Verordnung ‚daß die Gerichts⸗Diener ehrlich ges 


| „halten werden follen. ar 
ABir Georg der Andere, von Gottes 
Gnaden König von Groß » Britannien 
Franckreich und Ireland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunfchtveig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛc. 

Fir hlermit zu wiſſen: Wasgeſtalt Uns mißfaͤllig vorgekommen, 
a a er a 
ten-Sräber, Bettel Böigte und dergleichen zu Handhabung der Jus 


Ritz, und Bepbehaltung guter Poltcen, röhtige Bediente von — 
le⸗ 
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fchiedenen Unterthanen und Eingefeffenen Unferer teutfchen Lande, aus 
irrigem Wahn als Leute, die mit einer Infamia behafftet find, ange⸗ 
ſehen, und Deswegen für unehrlich gehalten, und in ihren Geſellſchaff⸗ 
ten, auch fo gar in denen Kirchen⸗Staͤnden unter ſich nicht geduldet 
werden, imgleichen Daß ermeldte Unterthanen fic) weigern, ihnen ihre 
Käufer zu vermiethen, und. ihre verblichene Körper zu Grabe zu tragen. 


Nachdem aber folche Bediente nicht allein zu Ausübung der Ju- 
flitz, und übriger zum Beſten des Publici ihnen aufgetragener Ders 
tichtungen unentbehrlich, fondern auch in dem unterm 17. Geptemb, 





1732. wegen Abftelung derer bey den Handwerckern und Zünfften 


eingeriffenen Mißbräuche, in gedachten Unferen Landen publicitten 
Reichs⸗Schluß aufs neue Amts» und Gilden-fähig erkannt find, folgs 
fi) allerdings, fo lange fie fich in ihren Bedienungen gebührend bes 
tragen, für ehrliche Leute geachtet werden, und die Vorrechte der 
Bürgerlichen Geſellſchafft, gleich andern Unterthanen und Eingefeffe» 
nen, welche eine ehrliche Lebens» Art und Handthierung ermähler has 
ben, genieffen müflen | | | 

So ordnen Wir Krafft diefes allergnädigft und wollen ernftlic), 
daß die Land» Amts» Gerichte» oder Stadt- Diener und Schlieffer, 


auch übrige Fingangs ermeldte Bediente, imgleichen deren Ehefrauens 


und Kinder, von jedermänniglic) für_ebrlich gehalten, und ins und 
auffechalb. denen Geſellſchafften und Zufammenfünfften überall dafür 
geachtet, mithin ihnen Die Betretung derer Kirchen» Stände eben fo 


wenig, als anderen Einwohnern, auf einige Weiſe verwehret, auch 


Sie zur Mieth- und Bewohnung derer Häufer, gleich anderen Haͤus⸗ 
üngen und Inquilinis, unweigerlich zugelaſſen, und nad) ihrem Tode 
Ehriftlihem Gebrauch nach beerdiget, auch von Denen, welche fich 
fonft zu Hintragung der Todten gebrauchen laflen, gleichfals ohne ei» 
nige Sperrung vor die gewöhnliche Gebühr zu Grabe gebracht werden 
I: Alles bey Vermeidung willkuͤhrlicher fcharffer Geld» oder Leis 
es⸗ auch nach Befinden Karrenſchiebens ⸗ Straffe. | 
Wir befehlen dabey Unferen Pe Droſten, 
Beamten, Magiftraten und Gerichts⸗Saſſen, diefes in ihrem Di- 
ſtrict überall kund zu machen, und darüber mit gebührendem Nach, 
druck zu halten, auch Die Contraventions-$Alle nach Deren Beſchaf⸗ 
ee Oo 2 — fenheit 


— 
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fenheit an Unfere Collegia zu berichten. Wornach ſich jedermännigr 
lich zu achten, Hannover, den 6, April 1734, | rar, 


C(LS.) Ad Mandatum Regis & Electoris. 


C.U. 8. Hardenberg. 

| Don Aufnehmung der Juden. 
i € . » B & 7 
Ihrer König. Majeſt. von Sroß-Britannien 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb.ꝛc. 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
„Verden verordnete Geheimter Raht und 
} Regierungs⸗Raͤhte. 
shot feinem Unter- Gericht zukommet, Juden zu recipiten: ſon⸗ 

dern die Aufnahme und Tolerirung derfelben lediglich Be Ds 
Landes- Dberherrlichkeit abhanget: So haben Wir doch mißfällig 
erfahren, daß an einigen Dertern, Juden fich wohnhafft lokalen 
- welche dieſe erfoderliche Erlaubniß dazu nicht gehabt. Nun ift zwar 
deshalben an ſolche Derter fo viel man deren in Erfahrung gebracht, 
‚Speciale Rerfügung allbereits ergangenen, Wir finden aber auch noͤh⸗ 
tig, Damit ſich hinfünftig niemand mit der Unwiſſenheit enıfchuldigen 
fünne, gegenmwärtiges General-Mandat abzugeben. Befehlen dem» 
nach, Nahmens Ihrer Könige, Majeftät. und Chur⸗Fuͤrſtl. Durch, 
Unfers alergnädigften Herrn, biemit ernſtlich, allen Droften, Gräs 
fen, auch übrigen Königl. Beamten und Bedienten, nicht weniger 
. fämtlichen Adelichen Erb-Richtern und Serichtshalteren, daß fie, falls 





in ihren Diftrieten ein oder mehre Juden fich wohnhafft befinden, wel⸗ 


che nicht vergeleitet feynd, felbige, noch vor Ablauff des herannahen⸗ 
den Monats Aprilig, von dannen wegfchaffen und, wie foldyes ges 
fhehen, in nachft darauf folgenden 8 Tagen anher berichten, auch 
als lieb ihnen feyn Fan, nachdrückliche Ahndung zu vermeiden, fich 
nicht unterftehen, Tünfftig einigem Zuden, welcher Feinen auf die 
‚Herbogthümer Bremen und Verden, entweder vom Königlichen Ges 
heimen/Rahts / Collegio oder von hieſiger Reglerung —* 
a | x 


— — — 
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Schug-Brief hat, die Wohnung und Aufenthalt zu geftatten. Dar 
mit dieſes Mandat männiglich bekannt werde, fo ift es allenthaiben 
gervöhnlichen Orts anzufchlagen. Geben Stade, den7 . Matt. 1735; 


Ba P,A,v.Münchaufen,E J v.Bardenfieht.S, v. derLieth, 


Patent wegen der Medicorum, Chirurgorum &c. 
Sir Heorgder Andere, von Got 
| 3 A 2 > 2 s 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, des H. R. R. Ertz⸗ 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 
eigen hiemit zu wiſſen: Demnach die Erfahrung mehr als zu viel 
) an den Tag geleget , wasgeſtalt in Unferen ZTeutfchen Landen, 
durch untiffende Medicos; Apotheker, Wund⸗Aertzte, Oculiften, 
Bruch und Steins&chneider, und andere Operateurs, Barbierer, 
Hader und Heb-Ammen, mancher Unferer Unterthanen und Ange⸗ 
börigen, um Geld, Gefundheit, ja gar um Leib und Leben gebracht 
wird, auch fonft in Verfertig- und Austheilung der Medicamenten 
und beyden Euren, grofle, höchftgefährliche Migbräuche eingeriffen; 
daß Wir dannenher nöhtig erachtet, erwehntem ſchaͤdlichen We⸗ 
fen, vermittelſt einer heilſamen, ausführlichen Medicinal- Ordnung, 
fo viel immer moͤglich vorzubeugen, aud) folche abfaſſen und Unfere 
getreue Landſchafften Darüber mit ihrem Gutachten vernehmen zu laſ⸗ 
fen , vefolvivet. haben. - Alldieweil aber es an dem, daß felbiges ans 
noch einige. Zeit erfodert; Immittelſt jedoch Die, aus obgenannter 
Perſonen Unwiſſen⸗ und Unerfahrenheit , entftehenden boͤſen Folge, 
rungen beforglich forttwähren mögten; So ordnen und wollen Bir 
hiemit vorgängig, daß — * reich 


0 Kein Land oder Stadt» Phyficus angenommen-merden, noch 
weniger ein Do&tor Medicinz practiciren ſoll, er habe ſich Dann zur 
vor bey Unferer Regierung AngIDeDER ‚ feine gehaltene Däflertationem 

4 d 3 I« 
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Inauguralem und andere Teftimonia publica producitet, Welche 
Unfere Regierung, ſolche nach Gutfinden, Unſeren Leib⸗ und Hof⸗ 
oder anderen erfahrnen Medicis zufertigen und ihnen committiren 
wird, Demjelben einen caſum Medico-pra&ticum zum Elaboriren aufs 
zugeben, woraus er Demnächft examiniret und, nach Einlangung 
ber Examinatoren Berichts, admittiret oder abgemwiefen werden fol, 

Unter diefe Verordnung ziehen Wir gleichfalls Alle Diejenigen, 
fo, fint nächft voriger 5 Fahre, als Praktici ſich ntedergelaflen oder 
inztoifchen eine Anmartfchafft auf ein Land» oder Stadt; Phyficat ers 
halten haben. Es gehet jedoch in fpecie wegen der Stadt- Phyfico- 
sum, Unfere Intention nicht dahin, denen Städten ‚ welche das 
Jus, einen Stadt»Phyficum zu beftellen, bisher exerciret, felbiges 
zu nehmen; fondern nur Sorge zu fragen, daß der Platz mit einem 
gefchickten Subjecto befeßet werde. Und wollen demnach, daß, bey 
entftehender Vacantz, die Magiftraten in den Städten, die das Wahl⸗ 
Recht haben, Unferer Regierung zwey Subje&ta melden follen,, deren 
Examinis wegen, diefelbe die Nohtdurfft verfügen, und, wann Die 
Candidati dazu gefehicht befunden worden , die Wahl an Bürger 
meifter und Naht remittiren wird. 

IE; 

Sollen alle und jede, welche die Chirurgie üben wollen (und 
nicht Amts-Chirurgi feynd, oder bey Unferer Hofhaltung, oder Uns 
feren Troupen, oder fonft in Unferen Dienften ftehen, oder Concef- 
fion erlanget haben) fich bey Unferer Regierung innerhalb 4 Wochen 
zum Examine gehörig fellen, und das Arteftatum ihrer gruͤndlich er- 
lernten Kunft herbey bringen; Die Obrigkeiten aber felbigen die 
Praxin Chirurgicam vorher nicht geftatten, noch jemand derjbey dem 
Examine nicht beftanden, und daher das Teftimonium nieht befoms 
men Fönnen, zu einiger Eur admittiren,, als welche Wir einem fol 
hen, bey 20 Rthlr. und nach Befinden Leibess Straffe, biemit 
gänglich verbieten. Wie Wir denn auch diefes, um der Chirurgo- 
sum Untifjenheit defto mehr zu begegnen, dahin extenditen , daß die 
£ehe- Knaben, fo die Chirurgifche Profeffion gelernet , nicht eh aus» 
gefchrieben werden follen, bis fie vom Stadt, Phyfico und’ Amt der 
Chirurgorum, mit einem Atteftato wegen ihrer Capacitäf, verfehen 
feynd. Und da | u 








— 
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Des Landes Wolfahrt, mithin der Patienten Leben und Geſund⸗ 
heit, auch der Medicorum Ehre und Reputation unter anderen an der 
Apotheker Fleiß, Wiſſenſchaft und Treu hanget; Als ordnen und 
befehlen Wir hiedurch allergnaͤdigſt und ernſtlich, daß alle und jede 
Apotheker, fo eine Officin annehmen wollen, Ihre Lehr⸗Briefe und 
Atteftata, Daß fie als Gefellen, wenigftens 7. Jahr lang ferviret, 
produciren, und Die ihnen aufjugebende Proceflus pharmaceutico-. 
ehimicos, in Benfeyneiner, von Unſerer Regierung, zu benennenden 
Dbrigkeitlichen Perfon, und ein⸗ oder mehrer erfahrner Medicorum 
und Apotheker, elaboriten follen. a | | Re 

Worauf diefe fie zu tentiren und ju examiniren, fodann davon 


an Unſere Regierung auftichtigen Bericht abzuftatten haben, nach weſ⸗ 


fen Einlangung, die Approbation oder Verwerfung erfolgen fol. Und 
damit es in den Apotheken defto beffer hergehe, anbey fie in gutem 
Stande erhalten werden mögen: So wollen Wir nicht nur, daß der 
ten Vifitationes ſowol auf dem Lande als in den Städten, nach der 
davon in der Brem⸗ und Berdifchen Policey-DrdnungC. XVII. begrife 
fenen fpecialen Anweifung, gefchehe; fondern fügen noch hinzu, daß 
an Unfere Regierung, die Vifitatores der Apotheken, von derfelben 
Delhaffenheit, binnen 6. Wochen, nach jedesmaliger Vifitation, 
pfpflichtmaͤßigen Bericht einſchicken follen. Es ftehet auch jedem Medi- 
co approbato fiey, wann esihm beliebet, dasjenige, was er geden⸗ 
ctket zu verſchreiben, oder allbereits verfehrieben hat, in den Apotheken 
nachzufehen und zu fragen; welches ihm vom Apothefer, deſſen Ges 
fellen oder Zungen unweigerlich fol gezeiget werden. 
uUnd damit Unfere Regierung defto befier in dem Stande feyn 
möge, die Beobachtung alles vorhergehenden, und überhaupt Unfes 
rer Unterthanen Beftes dabey zu beforgen, fo befehlen Wir, daß alle 
und jede Obrigkeiten ohne Ausnahme, diejenigen, fo In;ihren Gebiete 
Praxin Medicam oder Chirurgiam exerciren, Ypothefen und Officin 
halten, oder fonft Medicamenta ausgeben, Bad⸗Stuben halten, oder 
als Operateurs ſich aufführen, binnen nächfter 6 Wochen, anher 
nahmhafft machen, und Dabey fpecifice benennen folen; 
1% * in? Wann diefelben fi) in dortigen Gerichtbarkeit niederger 


2) Wer 
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2) Wer jie Dazu autorifiret und Concefion ihnen erfheilet? 
3) Wie ſolche Conceffiones oder Privilegia lauten? wovon als 
lenfalls Eopey mit einzufenden, | 

4) Wie fic) Diefelben Zeit ihres Dafeyns verhalten? 
| Solten aud) in Diefem oder jenem Amt, Stadt, und Gericht 
ich dergleichen nicht finden, fol auch foldyes von den Gerichtss’und 
agiftrats-Perfonen, innerhalb erwehnter Zeit, anher releriret wer⸗ 
den, Gegeben Stade, den 12: Yug.ı1735. 


(LS) Ad. Mandatum fpeciale, 
„PA v. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleht. S. von der Lieth ' 











Verordnung wegen der Oculiften, Bruchſchneider ec 


Bir Georg der Andere, von Got: 
tes Gnaden König von Broß- Britannien’ / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens 

Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt.. * 


ls Wir aus Landes-väterlicher Fuͤrſorge für- Unfere Untertbanen, 4 


eine Verordnung wegen der Medicorum, Wund⸗Aertzte, und 
Apothecker, unterm 12, dieſes Monats ergehen laſſen, eine Zeit her 
aber auch angemercket worden, daß in Unſeren Teutſchen Landen zum 
öftern Oculiften, Bruch / und Stein⸗Schneider, Bader, Stoͤrger, 
Quackſalber, Zahn⸗Brecher, und wie fie ſonſt Nahmen haben moͤgen, 
hin und wieder ſich angefunden und, unterm Vorwand, die vorgege⸗ 
bene Kunſt aus dem Grunde gelernet zu haben, ſich nicht geſcheue 
ungeachtet ſie nichts weniger als dergleichen verſtanden ſolche ihre Kun 
zu exerciten und Curen anzuſtellen, wodurch oft geſchehen, daß ein⸗ 
faͤltige Leute, welche ſich ihnen zum Curiren anvertrauet, nicht alleine 
um ihr desfall angewandtes Geld; ſondern auch nur um ihre Geſund⸗ 
heit gekommen, ja dabey mancher das Leben einbüffen müffen: BR. 
wire, 
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koͤnnen Wir folhem Betrieb um fo. viel weniger nachſehen, als alles 
dasjenige, was von dergleichen unerfahtnen Leuten vorgenommen 
wird, auf Betriegereyen, und andere nur um Das Jhrige zu brin⸗ 
gen, binausläuffel | * 


Wir ordnen und wollen demnach hiemit allergnaͤdigſt, daß alle 
und jede Oculiſten, Bruch⸗ und Stein⸗Schneider Bader Stoͤrger, 
Quackſalber, Zahn⸗ Brecher, und wie dergleichen ſonſt heiſſen mögen, 
wann fie ſich in Unſeren Landen, um ihre gelernete Kunſt zu exerciten 
und Curen anzuftellen, aufhalten wollen, zufordert bey jedes Orts 
Obrigkeit und Beamten ihre in Händen babende, und ſowol zu Legi- 
timitung ihrer Perfonen, als Erweiſung daß fie die Kunſt recht verſte⸗ 
ben, dienende documenta und atteftata vorzeigen, Diefe aber davon an 


Unfere Regierung berichten follen, welche fodann, daß Ddiefelbe exa⸗ 


7 


ver Kunſt eine Concesfion ertheilen wird. | 
Gleichwie aber eb und bevor fie folches ins Werck gerichtet, und 


minitet werden, verordnen, auch nach Befinden, ihnen zur Übung ihr ⸗ 


| ſich der Gebühr nach legitimiret, auch Conceſſion erhalten haben, von 


obermehnten Leuten ſich niemand gelüften laffen foll, feine Kunft in 
Unferen Landen, es fey inn» oder aufferhalb öffentlicher Jahrmaͤrckte, 
zu exerciren und Euren zu verrichten: Alſo werden fie hiedurd) gewar⸗ 
net, fih vorzufehen und sor Schaden zu hüten. Geſtalt jedes Orts 
Dbrigkeit hiemit ernſtlich erinnert reird , daß fie darauf Acht haben 


fol, daß diefem Unfern Edit gebührlic) gelebet , auch Feinem einige 
- Euren zu verrichten, verflattet werde, er habe dann zuforderft obiges 


alles bewerckſtelliget; Maſſen die Contravenienten fofort in zuverläfe 
fige Verwahr⸗ und Verficherung genommen, und davon an Unfere 
Regierung zu fernerer Verordnung unvermeilet berichtet werden foll, 
Gegeben Stade, den Is. Aug. Anno 1735, | 2 
(L,S.) Ad Mandatum fpeciale. | 
P. A. v. Muͤnhauſen. E. 3.0. Bardenfleht. S.v. der Lieth. 
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Daß niemand fein Dich ohne Hirten roll geben lafen. 
Ihrer Königl. Najeſt. v.Sroß-Britannien, 
und Churf. Durchl. zu Braunſchw.und Luneburg acc. 


zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Barben 
verordnete Seheimer Naht und 
Regterungs : Nähte, 


Sy demmahlen man erfahren, daß an einigen Orten auf dem 

Lande in hieſigen Hertzogthuͤmern, die Unterthanen ihre Pferde, 
Gaͤnſe und anderes Vieh, nicht vor den Hirten treiben oder fonft hüs 
sen laflen: Bon folchem ungehuͤtet umber lauffenden Viehe aber dag 
Graß und Korn-Srüchte öffters angefreffen , vertreten und verdorben 
‚werden. Go hat man nöhtig gefunden ‚ zu Abftelung und Berhüs 
tung folder Unordnung und daraus entftehenden Schadens, Krafft 
dieſes zu verordnen: Daß alle und jede Communen und Unterthanen 
auf dem Eande in diefen Hergogthümern, ihre Pferde, Gänfe und 
rg — nicht ohne Hirten zu Felde gehen, ſondern gehoͤrig huͤten 
aſſen ſollen. 

Und weil inſonderheit die Gaͤnſe den Wieſen und Aeckern ſehr 
ſchaͤdlich fallen, als ſollen fuͤr ſelbige von den Gemeinden derjenigen 
Dorfſchafften und Oerter, wo es thunlich, gewiſſe und ſolche Plaͤ⸗ 
tze da fie keinen ſonderlichen Schaden thun koͤnnen, angewieſen, und 
zu deren Huͤtung beſondere Hirten beſtellet werden, weiche dann nit« 
gends anders als auf den angewieſenen Plaͤtzen, und zwaͤr von Mays 
Tag bis nach valibrachter Erndte, hüten follen. Auffer jest befagter 
Zeit aber,. wie aud) an denen Dertern wo feine gewiſſe Plaͤtze zur 
Gaͤnſe /Weide Fönnen ausgemachet, folglich keine gemeine Gaͤnſe⸗ 
Hirten gehalten werden, muß ein jeder feine Gaͤnſe alfo in Acht nebs 
men und hüten laffen, daß dadurch Fein Schade verurfachet werde, 


Geſtalt eine jegliche Gemeinde, Unterthan oder Hirte, fo dieſer 


Verordnung nicht gehorſamlich nachlebet, fondern ihre Pferde, 
Gaͤnſe und anderes Vieh ungehütet gehen läffer, oder die Hütung 
felbit nicht alfo verrichtet , wie fich gebührer, nechft Erftattung des 
von dem Vieh gethanen Schadens, mit mwillführlicher Straffe bele⸗ 
get werden fol, au⸗ 
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 —Allermaffen alle und jede Obrigkeiten auf dem Lande, in den 
Hergogthümern Bremen und, Verden, Diefes gewöhnlicher maſſen 
öffentlich. affigiren zu laffen, und Darüber zu halten haben. Urkuͤnd⸗ 
lich unter der Königl. Regierung Inſiegel und Unterſchrifft. Stade, 


8Pb Munchhauſen. E. J. v. Bardenfleht. S.b.d Lieth. 





Verordnung, den Pferde⸗Rotz und Stein ⸗Druſe 
a betreffend. | | 


Kir Georg der Andere, von Got⸗ 
te8 Snaden König von Groß/⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Line. des H. R. R. Ertz⸗ 
— Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛtc. 

as hiermit zu wiffen: Daß Uns vorgefommen feye, masgeftalt 


U) an einigen Orten Unferer Teutfehen Lande unter den Pferden eine 


anftecfende Seuche, der Rog oder die Stein, Drüfe genannt, im 
Schwange gehe, welche von Verhitzung der Lunge ihren Urfprung 
nehme, und mann felbige zur Faͤulung gedyen, don denen, die ſolches 


VUVebel Eennen, unbeilbar zu feyn erachtet werde, Imgleichen, daß 


Hiele Eigenthümer folcher Pferde, entweder Die Merckmahle Diefer 
Kranckheit nicht zu beustheilen wiflen,, oder, ‚wann fie felbige Eennen, 
es ſtraffbarer Weiſe verhelen, die Damit behafftete Pferde bey andere 
‚gefunde Dferde, auch auf anderer Leute Ställe bringen, oder tool, 
mit Berfchweigung folches Mangels, an andere vyefauffen, und das 
Durch verurfachen, Daß fich Diefe Seuche unter den Pferden ausbreis 
tet „und viele Unferer Unterthanen folchergeftalt öffters gegen ihr Vers 
Schulden in Unglück und Schaden. gebracht werden, Nachdem nun 
Das Defte des gemeinen Weſens erfordert, Wir auch aus Landes» 
Bäterlicher Vorſorge gemepnet find, ſolchem verderblichen Uebel und 
deffen weiterer Fortpflangung nad) Möglichkeit vorzubauen ; So ord⸗ 


nen Wir hiermit und wollen ernftlich : Pra u 
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J. 

Daß ein jeder, der an einem ſeiner Pferde die Merckzeichen des 
Rotzes und der Stein⸗Druͤſe verſpuͤret, oder auch noch in Zweifel ſte⸗ 
het, ob das ungeſunde Pferd mit folcher Seuche behaftet feye, oder 
nicht, felbiges aljofort vom Stalle und denen übrigen noch gefunden 
Pferden weg⸗ an einen Ab-Drt bringen, und Dafeibft allein hinſtellen, 
auch folchen Dir vergeftalt verwahren fole, daß feine gefunde Pferde 
zu den inficirten kommen koͤnnen. 


II, 

Dennaaͤchſt fol der Eigenthuͤmer des krancken Pferdes folchen 
Zufall ungefäumt der Obrigkeit des Orts anzeigen , und dieſe darauf 
das Pferd durch Pferde⸗Aertzte, oder in deren Ermangelung, durch 
andere des Wercks Fündige und zuverläßige Männer befichtigen, und 
genau unterfuchen, auch fich von ihnen referiren lafien, ob das fepa- 
rirte ‘Pferd mit dem Rotze oder der Stein-Drüfe, oder fonft mit mas 
für einer Kranckyeir, behaffter feye: Wobey die Obrigkeit folchen Aerg- 
ten, oder Männern, vor der Befichtigung die Bedeutung zu thun hat, 
daß fie ihren Bericht und Meynung von der Bewandniß der unterſuͤch⸗ 
ten Kranckheit ohne einige Neben⸗Abſicht und folchergeftalt abſtatten 
follen, wie fie ihre gethane Ausfage, welche umftändlich ad protocol- 
Jum zu nehmen ift, auf Erfordern mit einem cörperlichen Eyde zu bes 
Fräff:igen fich gefrauen, | 


| Il, 2 

Wäuvcuͤrden ſich dann augenſcheinliche Merckmahle des Rotzes, oder 
der unheilbahren Stein⸗Druͤſe an dem -Dferde gefunden haben, fo hat 
die Obrigkeit ohne einigen weiteren Verzug zu verfügen, Daß das mit 
WR; Seuche behafftete Pferd nach dem Schind» Acker gebracht, und 
afelbft in Gegenwart eines Gerichts, Dieners gerödter, auch Darauf 
wenigſtens fünf Fuß tieff, unabgedecfet, in die Erde verfcharret werde. 
Falls aber die Art der Kranckheit bey der erjteren Befichtigung des 
Pferdes nicht erkannt werden Fan, immaſſen die Baͤulen oder Steine, 
wovon die Stein-Drüfe den Nahmen har, ſich an der Kinn-Rade des 
ferdes öfters alererft nach Berlauff einiger Zeit äuffern, fo follen die 
ferdesAerkte, oder andere in der Sache erfahrene Männer, die Bes 
ichtigung von Zeit zu Zeit wiederholen, und don dem Befinden der 
Obrigkeit jedesmahl gerveuliche Nachricht geben, dieſe aber, zoo 
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der Roß oder die Stein» Drüfe fich Auffern folte, fü dann, wie. oben 
gemeldet ift, verfabten. | 


— Wann jemand, der verſchiedene Pferde im Stalle ſtehen hat, 
eines oder mehrere derſelben an der Seuche des Rotzes, oder der Stein⸗ 


Suͤſe,verlohren, under ſich genoͤhtiget findet, am deren ftatt ander 





ve Pferde wieder anzukauffen, fo fol er legtere nicht bey die in dem in- 
 fieirten Stall ftehende, oder geftandene ‘Pferde, ob felbige gleich ans 
noch gefund zu feyn fcheinen, ftellen, noch folche Pferde zuſammen fpan» 
nen, ehe und bevor die Pferde⸗Aertzte, oder andere von der Roß⸗Cur 
Wiſſenſchafft habende Leute, diefelbe für rein erkannt, und Darüber 
einen fehrifftlichen Schein von fich geftellet haben, weil die zuperläßige 
Erfahrung lehret, daß bey folchen, dem Anfchein nach, reinen Pfer⸗ 
den, der Rotz oder die Stein-Drüfe ſich offters nach Ablauf einiger 
- Monate allererſt aͤuſſert. Jedoch bleibet dem Figenthümer ſolcher Pferde 
unvedwehret, felbige zu feiner privat- Arbeit, auch allein, und nicht 
mit ahderen, zu gebrauchen ; er foll fie aber taͤglich vifitiven, und wann 
er das geringfte Mercfmapı der Stein-Drüfe daran verſpuͤret, es der 
Dbrigkeit fofort anzeigen, er Haken le 


RATE —* V. 

Niemand ſoll ſich, bey Vermeidung der im ofen S- angedrohe⸗ 
ten Straffe, unterſtehen, ein mit der Stein⸗Druͤſe behafftetes ‘Pferd 
weder an einen Finheimifchen, noch Fremden, inſonderheit nicht an 
die Durchs Land reifende Fuhr⸗Leute, zu verkaufen, zu vertaufhen, 
oder zu verſchencken; würde es aber gefchehen ſeyn, fo fol die Obrig⸗ 
keit eines folchen Contravenienten derjenigen Obrigkeit, worunter der 
Käuffer gefeffen, oder mo das unreine Pferd font hingebrachtift, Davon 
ungefäumte Nachricht geben, mit Bermeldung des Käuffers Namens, 
und Befchreibungdes Alters, der Haar-Sarbeundder Taille des Perdes, 


Die Stein» Drüfe bat ihren Urfprung, tie bereit oben ges 
dacht, von Verhigung der£unge, und wann diefe zur Suppuration 
oder Fäulung gedyen, fo erfolget ohnfehlbar det Roͤtz darauf, weß⸗ 
halben gegen beyde, als anſteckende Kranckheiten, gleiche Pr&cautio- 
mes zu nehmen ſind, und wird ſolche Seuche gemeiniglidy unter an? 
dern an dem Ausflug aus den en ı und denen unter ka 

273 ade 


302 Allerhand Verordnungen, 


Lade des ‘Pferdes ſich anfegenden Knoten oder Steinen erkannt, web 
che zu Zeiten nur Elein, zu Zeiten aber groß und hart find. Moby 
zu bemercken, daß foldhe Steine bey einigen Pferden ſich offt lan⸗ 
ge vorher finden, bevor es zum wuͤrcklichen Fluß aus der Naſe 
Tommt, bey anderen hingegen ſich felbige erſt unter denen Kinn-Raden 
anfesen, wann fie ſchon lange gefloffen haben; und ob zwar einige in 
der Meynung ftehen, Daß die Stein Drüfe heilbar feye, fo halten 
Doch Die rechten Kenner dafür, daß man fi) auf die Eur nicht verlaſ⸗ 
fen fonne, wann bereits Die Kennzeichen vorhanden, daß die Lunge 
angegriffen, wie ſolches Die Erfahrung bezeuge, da die Stein-Drüfe; 
PER angewandten Mittel ungeachtet, dennoch endlich zum Rotz aus⸗ 

age. | 
Wir befehlen hierbey denenjenigen welche von der Pferde / Cur 
Profeflion machen, daß fie ſich beftreben ſollen, durch fleißige Erkun⸗ 
digung bey anderen erfahrenen Aertzten, und durch genaue Attention 
auf Die Kennzeichen des Uebels, eine gründliche Wiſſenſchafft von der 
eigentlichen Befchaffenheit der Pferde» Kranckheiten überhaupt, und 
insbefondere von ermeldter Seuche, zu erlangen; zu welchem Ende 
fie unter andern, die an denen anfteckenden Seuchen verrecfete oder 
getödtete Pferde zu Zeiten eröffnen laffen, und die von dem Malo ats 
gegriffene innerliche Theile examiniren follen, damit fie von dem Ur⸗ 
fprunge des Uebels, und deſſen äufferlicher Wirefung, mit defto mehr 
rerm Grunde urtheilen, und bey der Befichtigung eines ungefunden 
Pferdes mit Zuyerläßigkeit fagen Fünnen, ob felbiges mit dem unheil⸗ 
baren Rotze oder Stein⸗Druͤſe, oder aber mit einer curablen, und 
eigentlic) mit was für einer Kranckheit, behafftet ſeye. Immaſſen 
dann diejenige Pferde⸗Aertzte, welche eine ſolche noͤhtige Application 
unterlaſſen, und erweißlich durch ihre Unwiſſenheit die Unterthanen 
in Schaden gebracht haben, dafuͤr ernftlich angefehen, und ihnen 
nach Befinden das Handwerck geleget werden fol, 

vi 


Das Geſchirr und Lederwerck, imgleichen die Sattel, Sattel⸗ 
Kuͤſſen und Decken, fo auf und bey denen mit Roß oder Stein-Drüfe 
behaffteten ‘Pferden gebraucher worden; nicht weniger die Krippen, 
Hillen, Eimere, Latier⸗Baͤume, Deichſeln und alles Holtz⸗ Werck, 
deſſen der Eigenthuͤmer bey ſolchen unreinen Pferden ſich bedienet u 

N) 
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ſoll bey keinen anderen Pferden wieder gebrauchet, ſondern ohne Aus⸗ 
nahme verbrannt, auch das Eiſenwerck an denen Stangen, Trenſen, 
Seteigbuͤgeln und gangen Geſchirr neu verzinnet und folchergeftalt 

Durchs Feuer gereiniget werden. , 
au 6 vi, 

Wann ein oder mehre mit Rotz oder Stein-Drüfe behafftete 
Pferde nur wenige Tage, bevor fid) die Seuche recht geäuffert, in 
einem Stalle geitanden haben, fo find die Waͤnde ſolches Stalls ab» 
zuhacken und felbige, imgleichen Die Wand» Ständer, wann felbige 
vorhero abgehobelt worden, mit frifchem Leim oder Kalck zwey Fin⸗ 
‚ger dick zu übertünchen, auch die im Stalle bloß ſtehende Ständer 
und Pfeiler, fo von Eichen⸗Holtze find, gleichfalls abzuhobeln und 
Darauf mit Spierf» Del oder Del» Sarbe ſtarck zu überftreichen, der 
- Ruß Boden des Stalles ein bis zwey Fuß tieff aufzureiffen,, die her» 
ausgebrachte Steine, Sand und Erde an einen fihern Drt hinzu⸗ 


Wwerffen, oder zu verfcharren, die Bohlen, worauf die inhicirte Pferde 


geftanden, zu verbrennen, und der gantze Stall mit frifchem Sande, 
Erde und Steinen neu zu bepflaftern, demnaͤchſt die Waͤnde folches 
Stalles mit Kalck auszumeiffen, und endlich der Stall mit Tobacks⸗ 
Blätter, Theer und dergleichen einige mahl auszuräuchern; diejenige 
Ständer aber, fo von Tannen oder Büchen-Holge find, wegzubre⸗ 


chen und zu verbrennen. 








Wouͤrde aber die Seuche von dem Eigenthuͤmer der Pferde vers 
borgen gehalten, und der Obrigkeit nicht fofort Eund gemachet, mithin 
die inkcirte Pferde einige Zeit, als etwa 14 Tage oder 3 Wochen, 
auf dem Stall geitanden feyn, fo fol der Stall herunter geriffen, das 
Holtzwerck verbrand und der Baw- Kummer vergraben werden, au 
der Eigenthuͤmer an deflen flatt, wann er will, einen neuen Sta 
bauen; wie dann jeden Drts Obrigkeit, bey Vermeidung Unferer 
Ungnade und ſchwerer Ahndung, dahin zu fehen hat, daß folches als 
—— einigen Mangel, vorgeſchriebener maſſen bewerckſtelliget 
werde. N 


BA | 

. Ber den Roß oder die Stein Drüfe unter feinen Pferden hat, 
oder noch zweifelt, ob es eine folche Seuche fey, und, Diefer Ver⸗ 
ordnung gemäß, folches nicht fofort dev Obrigkeit anzeiget, fondern 
| | vor⸗ 
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vorſetzlich verſchweiget; imgleichen wer ſich unterſtehet ein. mit er⸗ 
meldter Seuche, auch nur præſumtive, behafftetes Pferd ins oder 
auſſer Landes zu verkauffen, zu vertauſchen, oder zu verſchencken; 
oder auch mit dergleichen inficirten Pferden im Lande herum zu reifen, 
und felbige in andere Ställe, oder bey gefunde Pferdeizu bringen, er 
feye ein Einheimifcher oder Fremder, der fol nicht allein den in» oder 
auſſerhalb Landes Dadurd) verurfachten Schaden erftatten, fondern 
auch, nad) Proportion Des Verbrechens und feiner Mittel, eine 
ſchwere Geld-Straffe erlegen; bat er aber nicht fo viel im Vermögen, 
fo foll er das Verbrechen mit Feflungs- Arbeit, oder im Zucht-Haus 
Km oder auch nad) Befinden, mit anderer fcharffer Leibes- Straffe 

uͤſſen. 
Hingegen ſoll denen unvermoͤgenden Ackers⸗Leuten, wann fie 
ſolches ihnen bey ihren Pferden zugeſtoſſene Ungluͤck der Obrigkeit 
gleich Anfangs gemeldet, auch ſelbiges nicht durch Unachtſamkeit, 
Verwahrloſung, oder ſonſt durch ihr eigen Verſchuiden ſich ſelbſt zu⸗ 
gezogen haben, als welches von der Obrigkeit vorhero behoͤrig zu un, 
terfuchen und Elar zu machen ift, der erweißliche Schade, nad) vor⸗ 
gängiger Gerichtlicher Ermäßigung, und darüber eingeholten Appro- 
in Unferer Geheimen-Raht» Stube, ex publico vergütiget 
werden, 








x. 
Wann jemand einen eingefeffenen Unterthan, oder auch einen ing _ 
Land Fommenden Fremden, bey Der Obrigkeit anzeige, der den uns 
ter feinen ‘Pferden wiſſentlich befindlichen Rotz oder Stein-Drüfe vers 
ſchwiegen, oder fonft dDiefer Berordnung zumider gehandelt hat, und 
der Delator ſolches gebührend erweifen wuͤrde, dem fol die Obrigkeit 
aus dem EÆrario publico Zehn Reichsthlr. zur Vergeltung reichen, 
und dabey auf fein Verlangen feinen Nahmen verſchweigen auch fol 
che Denunciations-Gebühren aus des Contravenienten Mitteln wie 
der beytreiben. Falls aber der Uebertreter mit gnugfamen Mitteln 
im Lande nicht angefeflen ift, fo hat die Obrigkeit fich feiner Perſon fo 
lange zu verfichern, bis er wegen der Schadens» Erftattung und der 
verwirckten Straff-Gelder, auch obiger Denuncianten-Gebühr, hin⸗ 
längliche Caution geleiftet hat. | — 
Wir gebieten demnach denen Ober »Hauptleuten, Degen, 
29 
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Magiſtraten, Beamten, Gerichts⸗Inhabern und ſaͤmtlichen Obrigkei⸗ 
ten Unſerer Teutſchen Lande hiermit ernſtlich, dieſe Unſere Verord⸗ 

nung , fo offt in ihrem anbetrauten Gerichts⸗Diſtrict ſich der Rotz oder 
die Stein⸗Druͤſe unter den Pferden aͤuſſert, pflichtmaͤßig zur Execu- 
tion zu bringen, mit der angehängten Verwarnung, Daß, wann fie 
darunter conniviren oder fich nachlaͤßig bezeigen, und nicht in allen 

ſolcher Verordnung gemäß verfahren zu haben, überführet werden, 
auch) Dadurch Die Seuche ſich ausbreiten ſolte, fie fodann zur Erftat- 
tung folches von ihnen verurfachten Schadens angehalten, und übers 
dem nad) Befinden mit ernfilicher Straffe angefehen werden follen ; 
und haben folche Dbrigkeitliche Perfonen nicht allein auch in Anfehung 
ihrer eigenen Pferde ſich hiernach zu achten, fondern auch, fo offt der 
Rotz und die Stein⸗Druͤſe in ihrem Diftri&t unter den Pferden entſte⸗ 
bet, davon an Unfere heimgelaffene Regierung, mit beygefügter Nach» 
richt, was Diefer Conftitution zufolge, gegen der Ausbreitung folcher 
Seuche von ihnen verfüget worden, zu weiterer Verordnung jedess 
mahl ungefaumt und pflichtmäßig zu berichten; und foll diefes , ges 
woͤhnlicher maffen auf denen Kirchhöfen zu männiglicher Nachricht 
u - behöriger Orten affigiret werden. Hannover, den 23, 

ai 1736. ar | 


(LS) AdMandatum Regis & Electoris. 
BET ae 9. grh. Grote. 


Verordnung, wie zu Verhütung der Feuers⸗Gefahr 
uns: AR chornſteine x. auf dem Lande einzuführen. 
Ihrer Königl, Majeſt. von Groß⸗Britann. 
und Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. ꝛc. ꝛc. 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
erden verordnete Geheimer Naht und- 
1 Negierungs- Nähte. 
bs. Obwar zu deſto mehrer Abwendung beſorglicher Feuer⸗Gefahr auf 
dem Lande, eine Verordnung, von jpormaliger Königlichen 
| Dg Schwer 
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Schwediſchen Resierung unterm 28. Martii 1704. ergangen: So 


bat doch leider! in hiefigen Herkogtübmern an vielen Diten die Erfah⸗ 
zung Eläglich vor Augen geftellet, wasmaſſen eine Zeit her viele Feuers- 
Drünfte entflanden, wodurch Wohn- und andere Gebäude famt 
Mobilien, von der Flamme verzehret worden, mithin manche Einwoh⸗ 
ner fehr ſchweren Berluf an ihren Käufern und Habfeligkeiten leiden 
muͤſſen. Man hat daher deſto gröffere Urfache gefunden und nöhtig 
erachtet, obgemeldte Verordnung , theilg zu extendiren, theils zu erklaͤ⸗ 
ren, wie folget: 


1.) Weil aufdem Lande die meiften Häufer keinen zum Dache 


hinausgehenden Schornſtein haben; die vom Feuer auf dem Heerd, 
empor ſteigenden Flammen oder Funken aber das auf einem undichten 
Hauss Boden über dem Heerd ligende herabhangende Heu und Stroh 
leichtlich anzunden können: So follen, um folches zu verhüten, noch 
vor der Erndte dieſes Jahrs, alle Eintwohner ihre Haus-Böden, fo 
weit Das gange Feuer⸗Fach veichet, mit Dicht zufammen zu fügenden 
und zu fehläfenden Dielen belegen; Welche Einwohner aber des Vers 
moͤgens nicht feynd, dergleichen Boden verfertigen zu laſſen, die haben 
das gantze Feuer-Fach des Haus Bodens mit einer von Leim zu mar 
chenden Doͤnkung wol zu verwahren, | JE 
2.) Als auch fehr gefährlich ift, wann Garben, Heu, Stroh 
oder andere leicht anbrennende Materien dem Feuer⸗Heerd nah liegen: 
So wird jedem hiemit ernfklich befohlen, folche Sachen wenigſtens 
Sechs Schritt weit davon ab, verwahrlich hinzulegen, 
3.) In der obangezogenen Verordnung ift $.9. verboten, Aſche, 


obſchon fie vorher wol ausgelöfcyet worden, auf-Miftpfühlen hinzu⸗ 


werffen. Man vernimmet jedoch, daß die ſogenannte Buͤhkel⸗ oder 
Lauge-Afche auf Miſt⸗Haͤuffe ausgefchüttet m rde und, mann dem 
Anfchein nach, andere Afche Darauf anget:off:n wird, der Denun- 
ciat Dagegen fich mitteift des Prztextus, es feye nur LaugesAfche, und 
diefe koͤnne nicht mehr anzuͤnden, zu entfchuldigen fuche, darüber 
dann es zu weitläufftigem Zanck ja gar zur Eydes-Delation komme. 
Damit aber hinfünfftig niemand ſich dergleichen Vorwandes bedier 
nen Fönne: So wird obensangeführte Berordnung in diefem Stücke 
dahin erflärer , daß die Buͤhkel⸗ oder LaugesAfche auf einen Miſt / Hauf⸗ 
fen zu werffen, eben forol, als wann es andere Afche waͤte, a 
| eyn 


rn — 


* nn 2 FT — 








as 


PA. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleht. S. von der Lieth. 
Declaration der Verordnung von der Stein⸗Droͤſe 
I ev 


k d. Rotz. 
Unſere ze. 
Wi befuͤrchten, daß an einigen Orten mit Todtſtechung derer 
Stein⸗droͤſigen Pferde zu voreilig verfahren, und die unheilba⸗ 
re Stein⸗Droͤſe, wovon inS HL der unterm 23. Maji a. c. ausgelaſ⸗ 
ſenen Verordnung Erwehnung geſchehen, von der heilbaren Stein⸗ 
Droͤſe nicht allemal unterſchieden werden moͤgte. | | 
5 Nun ift es aber eine unter den Pferd» Rerftändigen ausgemach» 
te Sache, daß mit der Stein, Dröfe und deren Befchaffenheit ein Un 
terfcheid zu machen fey,. Denn wenn ein oder mehr Knoten oder 
- Steine zwifchen den Kinnbacfen des Pferdes fich finden, die gang 
hart find, ob fie fich gleich an den Kinnbacken noch nicht fefte angefes 
get haben, dabey aber ſtarck flieffen, und die Materie gelb, grün und 
mit Blut melivet, dabey zähe und ſtinckend iſt; So hält man ſolches 
alles für gewiffe Merckmahle und Anzeigen der unheilbaren Stein⸗ 
Droͤſe, abfonderlich wenn ſolches ſchon lange angehalten und niemals 
Beſſerung verſpuͤret worden, —“ ſich die Steine oder —9— 
17. q 2 na 
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nach langwierigem Flieſſen ſchon feſt an den Kinnbacken angeſetzet, ſo 
iſt als denn wuͤrcklich der Rotz vorhanden. | 

Dahingegen wenn bey eınem Pferde die Steine oder Knoten 
nicht hart, nicht feitgefeget, fondern beweglich find, und ſich ſchieben 
lafien, Die Materie des Fluſſes auch weiß, nicht gelb oder grün, nicht 
mit Blut vermifchet, fondern nur flieffend ift; Go hält man es noch 
für Feine fhlimme Dröfe, fondern läffet die Eur verfuchen, jedoch 
muß ein ſolches Pferd fofort von den andern abgefondert und gang als 
leine geftellet woerden, weilman von deſſen innerlicher Beſchaffenheit, 
und ob die Cur gantz gewiß anſchlagen werde, ohnmoͤglich gefichert 
ſeyn, gleichwol aber eine ſolche oͤffters noch wohl zu heilende Steins 
Dröfe andere Pferde anftecken ‚und zu einer unheilbaren Stein-Dröfe 
ausfchlagen Fan. | , 

Weiln e8 aber auf dem Rande gemeiniglicy an tüchtigen und er⸗ 
fahrnen Roß⸗Aetzten ermanglet, telche Die Erfänntniß und Wiſſen⸗ 
ſchafft einer annoch curablen Stein⸗Droͤſe und deren gruͤndlicher 
Heilung beſitzen; So iſt mit dergleichen Curen deſto behutſamer zu 
verfahren, um fo viel mehr, als zu beforgen ift, daß der Figennug 
manchen Pferde⸗Artzt verleiten mögte, durchgehends alle Stein-drd, 
figte Pferde ohne Unterfcheid, fie mögen in guten oder fhlimmen Um⸗ 
ftänden, mithin heilbar oder unheilbar feyn, für curable zu erflären, 
da ihnen denn Die Steine heräusgefchnitten ‚ der Fluß gehemmet und 
aufgetrieben wird, Damit etwa der Eigenthümer, warn die Wunde 
heil ift, ſich von dem Pferde losmachen koͤnne, oder aber in der Meis 
nung, Daß es völlig curiret, daffelbe gar behalte, wodurch aber, weil 
Der vermeinte gute Zuftand nur Furge Zeit währet, und ſich die unheil⸗ 
bare» den rechten Rotz endlich ohnfehlbar nach fic) ziehende GSteins 
Dröfe wieder einfindet, ein folches Unheil angerichtet werden Fan, als 
man durch obige Verordnung zum beften derer Unterthanen zu verhuͤ⸗ 
sen hoͤchſt noͤhtig erachtet, 

Bisweilen hat man auch Dröfen, welche mit Flieffen lange ans 
halten, wobey fich auch ben einigen Pferden Eleine, bey andern groffe 
glandutz zwifchen die RinnsBacken fegen, und ift doch Feine unbeils 
bare Stein-Dröfe vorhanden; nicht weniger koͤnnen fich mol gleich 
im Anfang dicke Knoten zwwilchen die Kinn⸗Backen gefeget haben, wel⸗ 
he fo hart find, wie ein Stein; Wenn man fie aber warm u’ u. 

| eiß ig 
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| Sleißig ſchmieret, fo pfleget fichs zum Stieffen zu geben, und die Kno⸗ 


ten verliehren fich alsdenn entweder bald, oder fie kommen zur Neiffe, 


und werden aufgemachet, da denn die Materie gang weiß, flüßig und 


nicht übel riechend ift, und dergleichen ‘Pferde müflen keinesweges fos 
fort getödtet werden, fondern ein verfländiger Pferde⸗Artzt Tan mit 
guten Cordialien in Getränken oder Pulver, auch mit Fontanellen, 
und nachhero, wenn die Drdfe vorbey, mit einem Reinigungs» ‘Buls 
ver und andern Roß⸗Artzeneyen dergeftalt zu Hülffe Eommen, daß die 
Kranckheit aus dem Grunde curiret werde; wenn es aber Der Eigen» 
thuͤmer eines folchen Pferdes zu lange hingehen laͤſſet, oder ein tüchtis 
ger Roß⸗Artzt ermanglet; fo gefchiehet es, Daß mit der Zeit die uns 


a heilbare Stein-Dröfe, und endlich gar der vechte Rotz Darauf erfolget. 


Gleichwie nun aus diefem allen fo viel zu erkennen, wie geoffe 
Behutſamkeit darunter zu gebrauchen fey, eh und bevor man fagen 


— Fonne, daß bey einem ‘Pferde die untriegliche Merckmale des Rotzes 





und der unheilbaren Stein Dröfe vorhanden, und nad) der Drdnung 
zur Todtung deſſelben zu fehreiten fen ; So it St _Königl. Majeftät 
Unſers allergnädigften Herrn allerhöchfte Willens-Meinung , und bes - 
fehlen in Dero Nahmen Wir hiemit, daß ihr euch obige Umſtaͤnde bey 
vorkommenden Fällen zur Direktion dienen, und bey einem mit ders 
gleichen Kranckheit behaffieten ‘Pferde zu der in oballegirten $. IL vers 
ordneten Toͤdtung eh nicht fehreiten laſſet, bis fich Die obbefchriebene 
augenfcheinlihhe Merckmale des vechten Roses und der unheilbaren 
Stein Dröfe finden. Wegen Separitung der Francken Pferde von 
den gefunden aber habet ihr ſowol, als in Anfehung derer übrigen 
Przcautionen, Ordnungs⸗maͤßig zu verfahren und es ſolchergeſtalt ein⸗ 
zurichten, damit die in der Verordnung zum Örunde gelegte Abficht, 
daß die Seuche nicht um fich greiffen möge, eryeichet werde, Wir 
feynd sc, Stade, den 10. Septemb, 1736, 


Koͤnigl. Regierung. 
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Verordnung, daß den Hunden der Wurm ſoll ges 
nommen werden, 


Wir Georg der Andere, von Gottes 
Gnaden König von Groß, Britannien 


Franckreich und Srrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunfchweig und Lüneburg, DE H. R. R. 
| Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛc. 


Demuaꝙ man erfaͤhret, daß die zu Abwendung des, von tollen 
Hunden, zu beſorgenden, ſowol Menſchen als Viehe ſehr ge⸗ 
faͤhrlichen Schadens, den 8. Dec. 1727. und 22. Aug. 1729. befoh⸗ 
lene Anbindung der gefunden Hunde nicht zur Vorbeugung des Uebels 
gnugſam hinlänglich feye; fondern die Nohtdurfft erfodere, daß allen 
Hunden der Wurm genommen werde; Sp verordnen Wir hiemit, 
daß in hiefigen Hergogthümern Bremen und Verden niemand, er feye 
wes Standes oder Condition er wolle, Hunde halten foll, denen 
nicht zuvor der IBurm genommen worden. Geftalt dann bey will 
Führlicher Ahndung ein jeder, welcher mit Hunden verfehen ift, Diefels 
ben zu den Foͤrſtern, fo ſich etwa in der Nähe aufhalten, oder zu den 
Schüsen, die irgend bey den von Adel fi) in Dienften befinden und 
es verftehen, ohne Verzug zu Schicken hat, welche, folchen Hunden 
den Wurm zunehmen, gehalten feyn, und daß es von ihnen gefche» 
hen, darüber einen fchrifftlihen Schein, zum Zeugniß, ertheilen, tür 
beydes aber ein mehres nicht, als für jeden Hund zween Schilling fo 
dern oder gewaͤrtigen folen. Würde ſich auch zutragen, Daß irgend- 
wo ein toller Hund ſich fehen lieſſe; So haben des Orts Eingefeffene 
ihn unverweilet niederzufchieffen, oder mit Forchen, Stangen, und 
dergleichen, won einer Dorfichafft oder einem Ort zum andern, eiligft 
zu hinterfolgen, bis fie ihn getodtet, fodann famt der von ihm blutig 
gewordenen Erde, fünf Fuß tieff ungefäumet einzugraben, 

ir befehlen zu ſolchem Ende alen Unferen Droſten, Gräfen, 
Amtmännern, Nichtern, Voͤgten, und anderen Gerichts-Einhabe- 
ren, annebft jedermanne in Unferen Herkogthümern Bremen und 


Verden, er feye Civil- oder Militair-Bedienter, auch den Sörilern, | 


[ 
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daß fie ſich hiernach achten und reſpective über dieſes Edit mit Nach⸗ 





druck halten ſollen. Nichtweniger muß jedesmaliger Land -Filcal ges 





nau Acht geben: ob, gegen Diefe Verordnung jemand etwas unters 
laſſen hat? und alsbald er folches erfaͤhret, es gehörigen Orts anzeigen. 

Damit dann gegenwärtige Conftitution befannt werde, fo ift 
fie wie gewöhnlich, zu affigiren, und nicht nur naͤchſtens; fondein 
auch alle Fahr am Sonntage vor Petri Pauli, von den Cantzeln zu 
verlefen. Stade, den 22. Februar, Anno 17374 


Ad Mandatum frecale. 


[ 


P.A. v. Muͤnchhauſen. E. J.v. Bardenfleht. S.v. derLieth. 
Verordnung gegen das Schieſſen bey den Haͤuſern. 


Wir Georg der Andere, von Gottes 
Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R.R. 
Etrtz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛtc. 


* Obwar das gefährliche Buͤchſen⸗Abſchleſſen auf dem Lande, durch 
- ‚ein in hiefigen Dergogthümern Bremen und Verden, unterm 
281Martii 1704. emanirtes Edit, alles Ernfts verboten und denjenis 
gen, welche ſich dawider würden betreten laffen, ſcharffe Straffe ans 
gedrohet ift; So hat man doch mißfällig vernommen, Daß dergleichen 
Schieſſen und Plagen nicht nachgeblieben, ungeachtet Die Contrave- 
nienten bisher zur Brüche notiret und auf den Land⸗Gerichten wuͤrck⸗ 
lich geſtraffet worden. Fr a | 

Beil denn nöhtig ſeyn will, aufdas zu nichts nugende, hinge⸗ 
aen die Gefahr einer Anzindung der Haͤuſer und anderer Gebäude mit‘ 
ſich führende, auch wol fonftiges Unheil verurfachende Schieflen, eine 
fchärffzre Poen zu feßen: So gebieten Wir hiemit bey Gefängniß- 
Strafe und Schlieffung indie Eifen, Daß feiner ſich unterftehen fol, 
in den, Flecken und Dörffern, es feye bey Tage, oder zu Nacht ⸗Zeit, 
Er we⸗ 
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weder des neuen Jahrs wegen, noch bey Hochzeiten oder fonft einigen 
Schuß zu thun. Wi 

Geſtalt dann die Beamten und andere Gerichtöhalter in Unfern 
Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, befehliget werden, den⸗ oder 
diejenigen, fo ſich Defjen unterfangen, fofort in Verhafft nehmen zu 
lafjen, und wann fie des Uebertrelers fich fonft nicht bemaͤchtigen koͤn⸗ 
ten, den in der nähe befindlichen Officier von Unſerer Cavallerie oder 
Infanterie zu requiriten, Daß er einige Dann zur Beyhuͤlffe beordren 
mögte ; welches der Officier unverzüglich zu bemwercfftelligen hat, Als⸗ 
bald die Atteftirung gefchehen feyn wird, foll davon die Dbrigfeit des 
Dies, umftändlichen Bericht an Unfere Regierung allhie, zu weite⸗ 
zer Verfügung einfchicken. Und damit Diefe Verordnung Fund wer⸗ 
de, ift fie gewöhnlicher Orten zu afigiven, Gegeben Stade, den 
4. Junii 1737. | ——— | 


Ad Mandatum fpeciale. _ | 
P.A. v. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. S. v. der Lieth. 


Verbot des Spiels, 3 Carte 3 Sechsling. 


Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britannien 


und Churfurſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb.ec. 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
Verden verordnete Geheimter Raht und 
Regierungs Raͤhte. 
Deweag Wir mißfaͤllig vernommen, welchergeſtalt das Karten⸗ 
Spiel, drey Karten 3 Sechsling, und Haͤuffchen, in biefigen 
Landen annoch im Schwange gehe, und von einigen fürgegeben wers 
den wolle, als wann ſolches unter die, Durch die allergnädigfte Vers 
ordnung vom 53. Decembt. 1732. verbotene Hazard-Spiele, meil eg 





nahmentlich darinnen nicht mit benennet, nicht gehörte.  Goldhes 


aber vorgedachter Königlichen Verordnung defto gewiſſer entgegen 
läufft, da befagtes Spiel allerdings auf einen Hazard anfommt, und 
alle Hazard-Spiele, wie fie Nahmen haben mögen, in vage 

er⸗ 











Verordnung ausdrücklid, unterfaget worden; Als haben Wir nöhs 





‚tig erachtet, zu declariren, wie Nahmens Ihrer Koͤnigl. Majeft. und 

Churfuͤrſtl. Durchl. Unfers allergnädigften Herrn, hiemit gefchiehet, 
daß obbemeldtes Spiel, drey Karten drey Schilling und Haͤuffchen, 
wann es auch um ein ſehr geringes wäre, bey der in offterwehnter 
Königlichen und Ehurfürftl, gnädigften Verordnung Darauf gefegten 
Straffe allerdings verboten fen. Wornad) fid) ein jeder zu achten; 
©eftalten dann diefes an allen gewöhnlichen Orten öffentlich anzu⸗ 
fchlagen if. Stade, den 31. Mart. 1738. 


PAv. Mumnchhauſen. E.J.v Bardenfleth. S.v der Lieth. 


7 


Verordnung gegen die Ausfuͤhrung der Feld⸗Steine. 


ee 1 — —— 
E ch iſt bekannt, wie durch die Verordnung vom 25. Martii 1728. 
die Ausfuhr der Feld⸗Steine aus dem Lande, wann ſelbige nicht 
ſpecialiter bewilliget worden, verboten. Als nun die verſchiedenen 
Orten und Perſonen ertheilete Conceſſiones exſpiriret ſind, man auch 
Solche ferner zu verſtatten aus verſchiedenen trifftigen Urſachen nicht 
deſonnen ift, insbelondere aber, Damit Darunter Das Land auf bege⸗ 
benden Fall feiner eigenen Nobtdurfft nicht beraubet werde: Gleich⸗ 
wol dem Vernehmen nach an einigen Drten annod) Steine zum Vers 
kauff und Ausfuhr bereitet Tiegen, auch mit Ausgrabung mehrerer 
fortgefahren werden foll; So befehlen, Nahmens Ihrer Königlichen 
Majeftät und Ehurfürfti. Durchl Unfers allergnädigften Heren, Wir 
‚euch hiemit, denen Unterthanen in eurem Diſtrict unverweilet, bey 
ſchwerer Straffe und Confifcation derer behuff Transportirung auffer 
Landes ausgrabenden und anfahrenden Steine folches nochmahlen zu 
verbieten, Dabeneben nachfuchen zu laſſen, ob ausgegrabene oder ges 
fprengete Feld-Steine vorhanden, fodann felbige mit Arreft zu bele⸗ 
gen, und Davon zu weiterer Verfügung anhero zu berichten, Wir 


findeud 2c. Stade, den 25. Januar. 1739 
Roͤnigl. Regierung. > © 
a Kr 
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— 


Er⸗ 





314 Allerhand Verordnungen. 


a — 


Erneuerung der Conſtitution, daß den Hunden 
der Wurm ſoll genommen werden. 


Georg der Andere, von GOttes 


Gnaden König von Groß⸗Britannien, 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 


Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
Ers- Schagmeifter und Churfuͤrſt, ꝛtc. 











En Unferer Conflitution vom 22, Febr. 1737. iſt unter anderen ges 
—J boten, daß ein jeder, welcher Hunde haͤlt, ihnen den Wurm 
nehmen laſſen fol; an erfährer aber mißfälig, daß folches, meil 
die Leute den Förftern oder Schügen die Hunde nicht zuſchicken, nicht 
geſchicht; fondern aufm Lande hin und wieder tolle Hunde herum laufs 
fen, wovon vieler Schade zu befürchten. Es wird, zu defto mehrer 
Verhütung des Uebels, hiemit verordnet und allen Dbrigfeiten , Bes 
amten und Gerichts⸗Einhabern in Unfern Hersogthümern Bremen 
und Berden ernſtlich befohlen, aljahrlid) einen in jedem Diint 
oͤffentlich befannt zu machenden Tag anzufegen, da jedweder, bey 
Vermeidung willkuͤhrlicher Straffe, feine Hunde, denen der Wurm 
noch nicht genommen, an einen von dem Amte oder Gerichte zu bes 
fimmenden Drt (mofelbft ein Amts, oder Gerichts, Unter-Bedienter 
oder Gevollmaͤchtigter gegenwärtig ſeyn muß) bringen, und ihnen 
felbigen, durch den alsdenn Dafelbft zur Hand fenenden Foͤrſter oder 
Schuͤtzen, nehmen laffen fol; wofür jedoch wie auch für den daruͤber 
au ertheilenden fhrifftlichen Schein, beydes sufammen, der Förfter 
oder Schüge nichtmehr, dennz FL. fürjeden Hund foderen darff Die 
Hunde, welchen der Wurm nicht genommen worden, da es Doch zu 
der, nach. Publicirung, dieſes, angefegten Zeit, geſchehen Tonnen, 


J 


ſollen gleich darauf erſchoſſen werden. I ar de 
Und auf daß gegenwaͤrtiges EdiEt maͤnniglich zur Kundſchafft 
{' | gr 








/ Alterband Verordnumgen. ars 
gelangen möge, fo ift es gewöhnlicher Orten zu affigiven. Stade, 
den 15, Majlı7at. | | 





. Ad Mandatum fpecıale, 
P. A. v. Muͤnchhauſen. B.F. v. Bodenhauſen. C. v. der Deren, 


Neue Poſt⸗Tax-Ordnung. 


Georg der Gndere, von Gottes 

Gnaden König von Groß-⸗Britannien / 

Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 

Hertzog zu Braunſchw. und Luͤneb. des H. R. R. Ertz⸗ 
Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, ꝛc. 


ls Wir die bisherige Taxe der ordinairen reit- und fahrenden Po⸗ 
ſten, nachdem ſie mit mehrerer Anweiſung verſehen, auch in ei⸗ 
nigen Stuͤcken geaͤndert und gemaͤßiget worden, ſowol zu maͤnniglichs 
Nachricht, als auch Unſeren ſaͤmtlichen Poſt /Bedienten zur Regul 
und Richtſchnur, bekannt machen zu laſſen, der Nohtwendigkeit be⸗ 
funden: So wollen und befehlen Wir gnaͤdigſt und zuverlaͤßig, Daß 
ſolche ordinaire Poſt⸗Taxe, wie fie in nachgeſetzeten Tabellen und 
Anmerckungen enthalten iſt, gehoͤrig befolget, und zu Dem Ende deren 
Abdruck bey allen Stationen in Unferen Teutſchen Landen öffentlich 
angefchlagen werden folle ; | | 


*. 
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Bolgenburg "|| tout 1 2 |I-12|-1- 17 
Bonn Münfter » «| 31-11 31-1 417} 
Bourdeauyx an 1 / 4 =. — u ee 
Burtehude reis 9 ⸗ A 2|- 1 
Brandenburg | Magdeburg⸗2—126627 
Braunfhmweig | tout + + 17-1. = 181 1108 
Bremen Dtm 1122 
Bremervoͤrde Stade⸗22146 
Breslau Leipzig 31-1 21-131, 4 
Bruͤn Praag | 4|- | 4|- | 4|- 
Buͤtzow Boigendurg » ⸗2219 
Cad Luͤttig⸗4145 
Caibea Milde Magdeburg | 21-1 21el2 N! 
Rr 3 Calbe 
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F Ki ; 
Bei. an oe ano Hannover € Celle. _||Lüneburg. 
ggr. eof ger. pf· 99. |pf. 








Calbe a d. Milde Salgwedel ⸗ 2 
Calbe a.d. Sale Magdeburg 7 || - || 2 - || 2 | - 
Eanftadt Srankfut - = | 41-1 41-1 5|- 
Carlsbad Leipzig ‚| 3 — 3|- 
Caſſel tout 2 ⸗ ———— 3|- 
Celle tout 4 ⸗ -|8 ||ces fat I | - | 
Eellerfeld tout + -i 2|-1.2181 3|- | 
Cellerfeld Oſterode — I1/4\ 2|-| 3|- 
Cellerſeld Braunſchweig IT| - - 18 116 } 
Ehemnig Leipzig vo 7 3|-\ 3|-| 3 |- i 
Elausthal tout 7 ri 2|-| 2|8 || 31- a 
Elausthal Dfterode ⸗ —IJ— 
Claurthal Braunſchweig Lt -|8 116 — 
Cleve Muͤnſte 3-1 3|-| Ale) ° 
Cleve Oßnabruͤck 7 —A | 
Coblentz Franckfaut⸗ 4-4 —57— 
Coburg Duderſtadt + 2|-ıı 2/-| 3|- 
Coburg Mülhaufen -| 2|- || 2|-| 3|- 
Coesfeld Mine  -ı| 3|I- | 31-1 21 - 
Eolberg Berlin | 4|- | 4|-|| 3|- } 
Coͤlln Muͤnſter -i 3I-| 3|/-| 4|- ’ 
Coͤlln Oßnabrucͤtkt | 2|- | 2|/-|| 3|- H 
Colmar Franckfurt⸗4 | 4|-|I 5]- | 
Coͤnnern Magdeburg 2222—* 
Sopenbagen Hamburg > ı|- Iı- „LG 
Corvey Hildesheim - | 11— r li» 116 
Eoslin Berlin Mar- Pan 
Coswick Magdebur 2 212— 
Coͤthen Magdeburg = || 2|- | 2!- | 2|- 
Crackau Leipzig si 3]|-4 31-1 31) - 
Erenzenah | Frandfurt > #171 Ale I 
Eroffen _ | Berlin | 4|\-|| 4|- | 3 | - 
——— Leipzig +.11° 3-1 3.1121 Sm 
Cuͤſtrin Beriin —4-4624316 
D. 
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| u 
Nach F r ancd MHannover Celle. | £üneburg. 
: 99% | pf. ggr. pf. F ggr. pf 
Dahme Leipzig 3 336 
Dannebetg | wur + | 2|-| 1 )4 | Tı- 
Dangig ‚Berlin et ki=-T A| - 3 —* 
Darmſtadt Caſſel 
Delmenhorſt | Bremen | ı|-| ı |)-| 2|- 
Derenburg | Braunfchtveig Il-1 ,|/8]| 1ı|6 
Deflau Magdeburg | 2|I- | 2|-| 2|- 
Detmold Buͤckeburg 7 IH Trı8 | 2 - 
Detmold Hameln PR WERE EIB| 20% 
Diepholg Renbug 7 1|-| ı|-| 2|- 
Dieb 1 Eaffet N 2)-| 2|-13 |» 
— Caſſel ————— 
Döbeln Leipzig ———— 
Doͤmitz Boigenburg -| 2|-| 2-19 
Dortmund | Oßnabeüf - | 2! - | 2|-| 3 |- 
Dortmund ° | Münfter “n zulellle 3 | = Weigehrs 
Dradenburg | Nienbug | ı|-| ı |-|'2|- 
Dresden = | Leipig # * | 3!-| 3|-I 3|- 
Duderftand | tout - + “N 2 Kerl 2)» 5 
Duisburg DEnabrüfk + || 2 132 1-1:.91% 
Duisburg Muͤnſter a 3-0 
Durlach Stardfurt | 4:i- | 4|-| 5 |» 
Düfeorf - | DOßnabrüf |) 2I- | 2|-| 3 | - 
PRMIRDOR « Münfter ‚1 3]*-ı 3|-| 4) - 
Br king # -| 31-1 3!-| 3|- 
Edhrenfriedensd. Leipzgz -| 31-1 3|1-|13|- 
Eilenburg king » | 3|-| 3 |- 3|- 
Einbeck ontt ei 8 
Eiſenach Duderſtadt ⸗⸗22 34 
Eiſenberg Leipzgz⸗3313 * 
— Halberſtadt⸗ ⸗h 222 
ciberfeld 
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| Franco | oc 

Nach —— ranco Dale Fr "TRüneburg. 
E. [sr ip 58% I pf. || ogr.|pf. 
Elberfeld Oßnabruͤck | 2 ;|- 
Elberfeld Una 4 2|- 5 
Elbingen Berlin⸗ | 41 - 4 - 3|- 
Eibingerode Nordheim ⸗ Il-|| 118 2|- 
Ellerich Duderſtad | 2—30— 
Elſterberg Leipzig ⸗ 3 I HMO 
Elſterwerda Leipzig ⸗ 3/- | 3]|- 3|- 
Emboden Hildeshaufen | 2|- | 2 |- 3|- 
Embden Dremn + I|l- I|l- 2|- 
Embs Caſſel ‚| 2|- | 2] -| 3|- 
Emmerich) Minden 7 I|- | 1/18 || 3|- 
Emmerich Muͤnſter # 31-1 31-| 4|- 
Erfurt Duderftadt » | 2|- | 2|-ı1 3|- 
Erlang Caſſel ⸗2—23 
Ermsleben —— ⸗ 2|- | 2|-| 2|- 
Erpach! Caſſel ‚ii 2|-| 2|-| 3]|- 
Eſchwege Münden + 114 | 2|- 3 |= 
Eſchwege Göttingen + 114 | 2-13 |I- 
Eutin Lübeck | 2|=-1:2|-||%19 
le Leipzig . 34* | 3 4 31 
@alterdieen Braunfhweig!| ı |- | »|8 | 116 
Serrara I Tiento 8 |- | 8 |» 9|=- 
Stensburg Hamburg » || 2 I|- | 1 |- | »|9° 
Florentz Trento 4 88— 
Franckenhauſen | Duderftadt » | 2 |- | 2 | - Bi» 
Sranckenhaufen Nordhaufen s 2|-ı 2 | iz) 
Kreanckenhaufen | Müblhaufen 2.1-e 2|- 3 1I- 
Sranckenthal Franckfurt > 41-114 | 6 
Franckf.a Mayr | tout » » | 41-14 |- | 51 
Frankfurt ander) Magdeburg» | 21 - I 2|- | 21=° 
Die - I: Belin ©» | 41-4) - ig h- 
Srauftade Leipʒig D———— 


a 


leyberg 
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lu Franco Hannover, Celle. Lüneburg. 
DR ‚|| 98%. pf. gar. | Pf. || gar. pf. 
Freyben geipsig 
Freyb. im Reich Standfut -|| 4 —57— 
vepb.in<hur.| Duderflade » | 2 |-| 2|- || 3 |- 
vepb. in&hür.| Nordhaufen » | 2 | -| 2|- | 3)- 
Freyb. in Thuͤr. Mülhaufen »| 2 |-| 2|-| 3|- 
FriedbergCaſſel - 72 | 3172 je 37° 
Fritzlar Caſſel ⸗ ai 2-1 25-1 34% 
Sulda | Eafl » vl 2|-| 2/|-| 3|- 
Ds ? Taſſel > —22634 
Gadebuſch Ratzebutg — ——— 
Gadebuſch Boitzenbug | 229 
Gandershein Einbek⸗ ı|-| ı|8| 2|- 
Gardeleben | Galgmedel - | 2|-| 2'- | 2|- 
 Beismar | Göttingen » || ı 14 | 2|- | 3 | - 
Geten Wildeshaufen | 2 | - 2|-|-3|- 
Genfod. Genev Frankfurt + 21-21-1515 
Gm + | Lüttig- a — 
Genua Trento Fe I EL - NN“ 
Gera eig #3] -| 3|-1 3|- 
- Öieffen Eafll +  » | 2|-| 2|-| 3|- 
> hal | ont. # sl 1/4 1) -Mi]-. 
Glatz eeipzig ⸗·33 
BSlogauLeipzjig ⸗-⸗3-331414 
Gluͤcksburg | Hamburg - | ı]- || I |-| 219} 
Bluͤcksſtadt Hamburg 11— 10 
Side Luͤneburg⸗ 1416c6s Nt 
Goͤrde tout # 211865 
> Ski Leipzig »1 31-| 3|-| 3|- 
Göttingen -I tout s sı 2114| 2|- | 3|.1 
Gooslar ee a er I 
Gotha Duderſtadt 344 





Ss Gotltorp 
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Pen Franco _\Hannober, Eee, _ | ünebung. 
| Ze gor. I Pf! 99.1 pf. | oge.i pf. 
Gottorp Hamburg 12279 
Grabau Boitzenburg || 2 2 959 
Grabau Luͤneburg⸗⸗ 1214 || I |» ||cesifat 
Graͤtz 
Graitz in | ij 
et Leipzig 3 3/-131|- 
Greifenberg | 
Grimma - 
Groͤningen Wildeshbaufen | 23— 
Gruͤnberg Leipzigz⸗⸗3353 
Grypswalde | Boigenburg = || 2 229 
Srppswalde. | Lüneburg - # | 1 I4 | I | - |ices fat 
Guben Leipzig | 31-1 3] «103 | - 
Guͤſtrow DBoigenburg » | 209 
POP £ünebwg — » 14 | 1 | - ces fat 
Bus Amfterdam. » 41-1 41-16 — 
ie 21-1 2|- | 3 I 
Bee tout ⸗ III Tr)» | 9 
agenau imElſſ. Franckfurt 4 —4-5— 
Hagenau im. | Boigenburg - | 2200 
Mecklenb, | | chnih 
Halberſtadt | Braunfchweig || 11 - |. #218 | 1 161 
Halberkadt _— | tout x .»: 2 I -|:2/)- I 21-B 
Hamburg tout + zı 1} Ii-1s:|Igo7 
Hameln Hannover + \cesifat| »|8 6 
Hameln tout 2 | ıl-I 2/8 || 21> 
Hanau Srandkfurt: #14 - I 2|- | HU =-h 
Hannover tout #7: slcesifari » !8 | 2161 
Harckerode alberftadt: z |. 22— 
Harlem miterdam = |: 4 |- I .4 | - 16 
Harlem Wildeshauſen 3 
G 21-64 182— 





Hartzgerode oslar⸗ 


Hartz 
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| BT RT 
Nach ‚Franco. Hannover, | Celle. 
H. | ser. | pf..!| gar. I pf. 
Harsgerode Braunſchweig il - ig 
| avelberg Boigenburg » | 2 | - || 2 | - 
Havelberg I Salkwedel + 2|- 1. 
- Heidelberg | Fi ‚|: 4 |- 4|- 
Heilbrun ranckfurt ⸗ 4 —P4- 
Helmſtedt Braunſchwei128 
Helmſtedt aut ⸗⸗ — —— — 
erfordt Minden⸗1— 18 
Hildeshein | Hannover - » || cesfart | - | 8 I 
ildes heim tout "als It“ .ı. 
Hi dburgshauſ. Eaffl» + ||: 2|- 2|-| 
Hirfchberg -1 Leipzig il 3 | -uUng |. |: 
iefchfed | Kaffel ⸗ „ 2|- 21* 
isacher -Dannendbes || 2 | - 114 
Hof Leipzig ⸗386— 
Zoleminden Hildesheim + I | -ü- EL - I 
Holtzminden | Hameln ⸗ 1118 
Ba Cofel + > | 2|- 2|- 
orn im Lipp. Büdeburg + 1 | - 118 
Hornburg im Braunſchweig J8 
Halberſtaͤdtſch | 
Horneburg im Haarburg sl 1 I|- 
GStadifhen | tout:  » + 2|-.| 2|- 
Hoya Nienburg ⸗ a —— 
J Jena Ai» Duderſtadt —204 
gena Muͤlhauſen || 2 2 
Jevern Bremen #8 I|» I|- 
ZIlefeld Nordheim ⸗ J8 
Ilefeld Nordhauſen ⸗ 2|- Bl; 
Ilmenau a! ‚ii: 2|- 2 |- € 
Angolftadt ; NMürnbeg 7 |,4|- | 4 |- |). 
Snfprue 1 Mussdug + | :6 1-1 61-1, 79 
| | | Ss 2 
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| — u 
Nach Franco „I | Hannover(; Erik. . _|jEümeburg. hi 
|| sgt. | pf. | 9gr. |pf. || gar. |pf.. 
Inſterburg Berlin —139 4226 
Ipern Düffedof ⸗ 445 
Itzehoe Hamburg⸗1— I|l- =» 
Su Duͤſſeldorf —4 4— 
Re Franckfut »| 4 4|- | 51= i 
Kelbra Blanckenburg 2—— 
Kempten Franckfut44— 5 
Keyſerswehrt Franckfurt⸗/44— 5 
Kiel Hamburg #1 )- | 2I- I 2I9) 
Kiel Luͤbeck —26 
Kirchberg Leipzig 3 34-3— 
Kirchhein Franckfut —44— 5 
Kitzingen Franckfurt + 4-4-65— 4 
Klöge Braunfchweig I]l» - 18 116 1 
——— | 





—— Braunſchweig 


Landau Franckfurt + 4 | 4|- || s|- 
Landshut Leipzig ⸗ 3|» 3.|- 31|- x 
Langenfalge | Mülhaufen = || 2 |- | 2|- || 3|- ? 
Laubach Leipzig 3 |- 1 310-1 3|- M 
£auben - | Reipig- .-1'3}-13|-1 31- ! 
£auenburg - | tout ‚+1 2/-1} 1/6 16 
Lauſanne Franckfurt ⸗ J 5— 
Leibnitz Leipzig -i 3/)-13|/- | 31- 
£eiden Wildes hauſen 2 636— 
Leipzig tout % vei>3 3 
Lemfoͤrde Leeſe ⸗ I|- 18 2|- 
Lewarden Wildes hauſen 2 2 —34* 
Lieben Leipzig ‚| 33-1 3)-| 3 1|- 
Liegnitz Leipzig 333— 
—A— 





ER Luͤttig ⸗ 








Madrid 


Magdeburg . 


Magdeburg - 
Manheim 
Mansfeld 
Mantua 
Marburg 
Maſtricht 
Mayntz 
Mecheln 
Meinungen 
Meinungen 
Meilen 
Memel 


Mergentheim 


Merſeburg 
Me > 
Meyland 


MEI 








tout - £ 


Haag 

Luͤneburg 
tout 
tout⸗ 
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tout -# 
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tout-s + 
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Allerhand Verordnungen. RL... 
‚Franco | Sgnoser | Eee. |) Lüneburg. 
gg ph "| gar I pf. || 998. pf. 
Nürnberg a : 





2» ı 2 8 1 0 08 
Lau } 


’ * © oO ; * 
Duu wvwmB 2 LK ADUR 
e | 


09 OD 
* 





EEE Aa u 


yMUBmwWwmoun uU DO BU 


— 
= 

z 
= 








"gem 

Nach Fı ——— Hannover, Celle. Luͤneburg. 

M. 11 99% ph | gar | pf ggr. pf. 
Minden tout #) » 7 ||» om 31-1 
Mittweida | Leipzig 1 3)-113|- 31- 

Mons Luͤttig , I 4 |- | 4 |» 5|- 
Moscau Berlin ,»|: 41-104 | - 3|- 
Muͤhlberg Leipzig 13 311. 3.1” 
Muͤlhauſen tout 2 1: 2:|-|]:2|- 3|- 
München Pürbeg ° 714 1-14 | - || | - > 
Münden tout # : 7 Ing | - 3 — 
Muͤnſter Oßnabruͤf⸗⸗2234— J 
zung tout # #3 ,-1 3|-| 41)» { 
Namur Luͤttig⸗U || 41 -104.|°*|1 5 |- 
Nancy. Franckfurt gl 4 | = 114] - oT» 
Narden DOßnabröüd |) 2|-| 21 -| #1-| © 
Vaſſau Eaſſiee 223— 
Naumburg' Halle⸗ 3I1-13|-|1 3|]- 3 
Naumburg Eisieten ⸗ 31-1 3]|- 3. 1-: A 
Neapolis Trento ⸗ s/-18|I-1|1 9|> h 
Neuburg Sranffurt » #» | 41-174 |- || 51 - 
Neumünfter Hamburg - + I|\- | 1|- 19 
Nienburg tout ⸗ 21 112 Ii-|| 2|- 
Pimmegen Wildeshauſen 2|-|I 2|-| 3]|- | 
Nördlingen Standfut  » | 4|-| 4 - s|- 1 
Northauſen Braunſchweig I|- e|8 116 
Porebaufen -| tout ss er 2|-| 2|- 31- 
Northeim - -| tout # © rl. 1)=-1 1/8 | 2|- 
Nürnberg Caſſel ⸗—230 
Rümberg | tout | 4)-1 4,\-I| &|- 
Obernkirchen Buͤckebug || 1.) - | 1 |8 |:2]|- 
Dettingen | 1 Nümbag > |4|1- | 4 |- | 4 |- 
Didenbwg -1 Bremen vel:ıj- I ı)-| 2|- 
Olmitz | einig - 1 ls zul) 3 |) - 131 - 
Onolbbach Nürnberg © | 41 - 341— 


Drlas 














Drlaminda- . 


Oßnabruͤck 
Oſtende 
Oſterburg 
Oſterode 
— 
Parchim 
Paris 
Parma 
daſſau 
Valerborn 
Paterborn 
Peina 
Peina 
Herleberg 
Pernau 
enau 
Petersburg. 


| Dbilipsbung' > | 


ilſen 
Pinneberg 


Vres burg 
Pyrmont 








Nuͤrnberg 
Hameln 
» tout- |; & 
Hannover 

1 tout- 7. 


| i ‚ Berlin 


sk Hamburg 
Leipzig 
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Müthaufen 


 # tous 7° 


Luͤttig 


Saltzwedel 
tonte4 
Halberſtadt 
—— re 


Luͤttig 
| Augsburg 


Magdeburg 


| — 


Berlin 


Franckfurt 
Leipzig 


Leipzig 
xLuͤneburg 
Luͤbeck 
Leipzig 
Magdeburg 
‚tout. -=A 
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— . — nt Eee. — 





Q. 
Quackenbruͤgge Oßnabruͤck 









2 e 3 

Duedlinburg Halberftadt .2|- : -11 21» 
Duedlinburg | Braunfhmeis || ı |- | -I|8 || rI6 
Duerfurt alberftadt. 7 2 | - 2|- 2 |- 
Quernheim Ninden ||, I|- 118 3 — 
Paten Luͤttig ⸗ 45- 4 |- |, 5 | - j 
Raſtat - | Standfurt ⸗ 4|- 14 |- 5|I- ı 
Ratenau Magdeburg .2|- | 2|-| 2|- | 
Ratenau Salgwedel + 2!- 2 |- || 2|- 
Ratzeburg Luͤneburg ⸗ 144 I | - |ices (at 
NRapebug | tout -- el 2]»-ih2 |) - bl - Io 
Regensburg - | Nürnberg © = || 4 I - I 4 | - Ina I» 
Reichenbah | Leipzig: - | > b=-1f.3 |- || 31-7 © 
Reinfels Standfurt = || 4 | -|| 4|- || 5]- 
Neinhaufen - ———— ——44-— 44465 
Nendsburg - | Hamburg ⸗ riwdeg |» 29 | 
Revalı Berlin - || 4 = 14 | - || 31 =. 
Riga : | Berlin» oe | 4 bel 4 | - || 3 >71 
Rinteln 1 Dannover © =» | cesifati - | 8 116 
Rinteln I Hameln +, | ı|- 118 2424 
Rinteln tout 2 ⸗ 1...“ 18 — 
Nigbüttelle | Hamburg  » ||. ı J=- Ih ı | - -19 1 
Rodſchild Haarburg⸗ 1136 19 

Kom Sen #1: 84-18 | - 9 24 
Roſtock Boitzenburg —212421 20 
Roſtock Luͤnebung 14 1ces ſat 
Roſtock tut # ⸗⸗ 314 || 3|- || 2|]- 
Notenburg Eafiel = |. 2 |- 2 |» 3 - 
Rotenburg | Verden : s |: ı|!- Ii-|| 2|*- 
Motterdam | sonen 2 | ES 1&2] - I ur 
Rotterdam Amfierdam sl :41-1.4|-1| 6° - 


Nudel - 
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Lem... 0-7” 
Nach Franco. Hannoverl] Celle. ehneburs | 
Fi 1 ogt | pf || sgu. I pf || gar, |pfı 
Rudelſtadt Muͤlhauſen⸗ ⸗2*7 3 | - 
Rudelſtadt Duderſtadt || 2|- | 2|- | 31% 
Ruppin Berlin ⸗⸗ 41-4— 3 — 
— Luͤtichh 4 41-1 4|- || 5 )- 
Saalfeld Erfurt # + 3|- 3|- 4 |: = 
Saalfeld Miülhaufen > 21-2] - = 
Saltzburg Franckfurt⸗445— 
Saltzungen Muͤlhauſen ⸗2— lerne 
GSalztzwedel Dannenberg 2 | - 1114| ı- 
Saltzwedel tout e ⸗ 21: 2|- 2 t=-: 
Sandaun _ | Magdeburg #«» | 2|-| 2|-|| 2|- 
Sangerhaufen| Braunfhweis || ı I- || #8 || 1161| 
Sangerhaufen]| Nordhaufen « 2|- 21 -1|23:o® 
Schaffhauſen Standfur » || 4-4 |- | 51-1 
Schartzfels Nordheim ⸗ I|- 18 2 
Schleswig I Hamburg > Es IT - I8::2.2:9%8, 
Schmalkalden) Eafll. «» » || 21-|| 2|- | 3|- 
Schmideberg | Leipzig ⸗ —— 3 
Schneeberg _ | Leipzig ⸗ 31-113 |» 3 
Schwalbach | Frankfurt - | 4)-| 4|-| 5|- 
Schwedt Be al ee - 1 - 
Schwerin ‚Boisendburg » 2— 29 
Schwerin Luͤneburßg 141ces ſãtl 
Seeſen 1 Btaunfhmeig || 1) - || 718 || 16 
Seeſen Vorthein⸗ 118 ——— 
Selter s Franckkuht⸗45 
Siecke Bremen 
Siegen Franckfurt ⸗ 4\-| 4|- SI. 
Soeſt I Minden sl 183 
Sondershaufe | Braunfchmeig ıl-41 181 116 
Sondershauſe Noröhaufen 2|-42|-| 3|- 
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2 RBB 5. 
a | Mens am Ei 
Speyer Franckfurt ⸗ —* ß — J ie | 
Springe tout +. 4 I|- E|; 3. 
Stade tout ⸗ ⸗ 2 — 1° le 
Stiargardt Berlin ⸗ 43 J bie: i 
Stasfurth Magdeburg 4 35 : * 2. 
Stauffenberg | Eaffel- ⸗ 294 2.7 ah 
Stauffendurg | Braunfchweig I|- > | 3 1 |6 
Stauffendurg So⸗eſen ⸗ 2|- 4% eb 
Steinau Leipzig „| ;\- s R m 
Stendel Salgwedel > | a 2: Deals 
GSiernberg | Boigenburg + | 2 |» A 
Stettin Berlin |! - | 2 i A 
Stocyolm | Hamburg : + — — Ich: 3 R 
Stolberg Braunſchweig ae Pe © ArS 
Stolberg Seeſen ⸗ 2 | Sind = 
Stlpe Berlin ‚N 4 a; 3 & sb 
Stralſund | Boisenburg + 24% 2 Bug 
N eübe® ©» || 21.2 | f 22 

Straßburg Franckfurt ⸗ —4 
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\ EEE... 
mb | Franco |Gannsver) Celle. Teimeburg. 
| . WORDS gor. ı Pf! gar.ı pf vor. Pf. 
Warſchau Halle -| 3 |- 
Heilburg Caſſel 3 





eiffenfels Leipzig 7 
Weiſſenfels Halle 
Weiſſenſee Muͤlhauſen 
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| Nach ———— 
Nach Fr ancd Hannover | Eee. || Züneburg. 
! | gor. ı Pf |) 99%. | Pf. we: pf. 
Wunſiorff Hamnover # |, ces ſat 13 
Wunſtorf Jtout = + | 18 114412 —* 
Wuͤrtzburz Franckfurt⸗/, 4 4 14 "15 |- 
Wurtzen ne re 34* Bus 
Wurtzen lad 7— 
en — 2 262* 
Zuſterhauſen Bein «N 68 
Wuſt Rum: Dannenberg 4 2 | - | I er vı | - 
Zeitz * | geipig + | 3179 3,7 | — 
Zerbſt Magdeburg —— 
Signhai Eafiel ⸗ 2|-|| 2 | - 31- 
Zittau Leippig a 231 >, 308 - 31 
Znaitn gäipig. 7 31-1. 31- 1] 31 - 
Zoͤrbig Leipzig ⸗ 3i-131|1->- 31] - 
— Leipig⸗ 31-3 | 31 - 
Zurich Franckfur " 41-1 41-1 51 - 
—53 — — 2 1. 152.14.” — 
— | Oßnabruͤck | 2 | - 1 2 | - di. Des 
—A Franckfurt⸗4 64* 51- 
Zwickau Leipzzgzg3 13—131— 
Zwoll — Wildeshauſ. 221 31|1- 
Su | Opgprg u 222 214 2 - 
| No | 


2; Ben obiger nn iſt zu mercken, daß fofche wegen der 
fremden auffer Landes abgehenden, auch alfo anfommenden 
Driefe, von eingeln und einfachen Stücken, die einen gangen, 
halben, oder viertel Bogen halten, veritanden, mithin für je 

Den doppelten Brief, morin nur ein gefiegelter Brief nebenher 

26 befindlich, annoch uͤberdem rg Hälfte, und ann darin 
I er, 
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verfiegelte Briefe, oder Anfchlüffe find, meiter nad) Proportion ; 
Ein Brief-Paquet aber, fo auf einige Loht anläufft, nach dem 
Gewichte, und zwar von jedem Loht fo viel, als der einfache 
Brief Eommt, gerechnet; Hingegen von einheimifchen im Lan- 
de bleibenden Briefen das Poſt⸗Geld zwar auch Stückermeife 
nach der Taxe, jedoch, wann fie mit ihren Ein⸗ oder Anfchlüf 
fen etliche Loht halten, für ein Ueber⸗Loht nicht mehr als der 
volle dritte Theil des erften gangen, folglich ein jedes Ueber⸗ 
Loht von 1. gar. nur mit 4pf. undzu 1. mgr. mit 3 pf. und fo fer- 
ner bezahlet werde. N Et, 


2. Geld- und Gold⸗Briefe von 1. bis 20 Thlr 'geben doppelt Porto, 

“ yon 20 bis 30 Thlr. thun etwas mehr, was aberüberzo Thlr. 

ift, zahlet vor so Thlr. vol, und fo weiter nach Diefer Pro- 
portion. - 


3. Ein Brief, worin ein Wechſel⸗Zettul, Original- Obligation, 
| Banco - Billet, &c, oder andere'importante Briefſchafften ver- 
wahret find, und deren Wehrt ober Gehalt der Abfender jedes; 
malrichtig auf der Addrefle zu notiren, wird taxiret: 2 


Der Wehrt bis 200 Thle. auf 2 Fach Btief-Porto, * 


ven 200 00 ia e e 


500 '# 100.70 #4 wm sun 
sIcco », 2000 » #6 os 
2000 + 3000 # «8 #7 si u 


Und fo ferner von 1000 Thlr. mehr, jedeemal der gedopgelte 
Zufag des einfachen BriefrPorto, 


t 
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Maß dey denen ordinairen fahrenden Poſten im 
Lande Prod wird, auch zur Nachricht Dis an die vor- 


nehmſte Derter aufferhalb Landes. 
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werden gerechnet und bezahlet in Vergleichung der Brief⸗ 
Taxe wie folget: | be 


von 2.16. bis ı.t6. für jede 3. Loht ſo viel als fuͤr 1. Loht Briefe. 
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⸗ — ur dr ⸗ Ar» * ⸗ ee Pre ⸗ 
a IR 4, ⸗ ⸗ 5. ⸗ ⸗ RD ER G 
⸗ 4 ⸗ 6.⸗ ⸗ 5 Er ed Be 
26. 8.⸗ 10 ⸗ a De 
⸗ 8. — 12 zZ > I4. , 2 ⸗ I. u ° 
ee ren ee kurs 
Io, + DAMEN 2. ⸗ 2 — Fi ei; 


Noch gröffere und ſchwerere Akten aber, find mit der emballage oder 
Kalten, worinnen fie verhanden, denen Kauffmanns⸗Waa⸗ 
ven gleich zu taxiren. | 


Nota. 


DR I, Packerenen von 1. big 16. Pfund werden nicht nach dem Sewichte 
| angeſchlagen, fondern als Hand-Packerer, dem Berinden der 
Billigkeit nad), taxıret. | | 


2 Aufdenen Poften im Lande, und fo weit folche in ‚der Combina- 
tion mit Ausländifchen reichen, werden Die zu verfendende Con- 
tanten, fo in drey Elaffen eingetheilet, faft durchgehende nad) 
Meilen-Zahl, als für grob Silber- Geld 6 pf. für Fein Silber; 
Geld 8 pf. procent, und für Gold und-Pretiofa ein moderates | 
Porto genommen, was aber auffer Landen gehet, reguliret fid) 
nad) der benachbarten Taxa. Kleine Packeter oder Beutels 

mit Gelde, datinnicht völlig 100 Thlr. feyn, werden von 80 

Thlr. an, für voll bezahlet, mas aber unter go bie zu so Thlr. 
ift, Davon werden nur 4 und 6 pf. Porto für jede N. Fa 
a grob 


3 


+ 
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— 
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us 
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groben und Fleinen Gelde, und vo und von 30 big zu go hie. die am 





te deſſen, was 100 Thlr. geben, genommen, bey Gold urd Pre- 
tiofis, fo unter 100 The, findet Feine Moderation ftatt, fondern 


dergleichen Kleinigkeiten zahlen Die Taxe dem groben Siber-Bels 


de gleich. 


An denen Dertern in- und auffer Landes, wo ſchwer Geld 


hat, iſt auch an und nach ſolcher Muͤntze Die Poft-Taxe zu erlegen; 


Imdleichen werden in dieſen Tabellen durchgehends Feine oudere 
ats gute Pfenninge, Deren 12. auf I. gar. oder 6. auf 1. Schilling 
Luͤbſch gehen, verſtanden. 


Wann bey haͤuffiger Verſendung ttarcker Geld- Summen, auch 
vieler Waare, ein befonderer Vergleich getroffen ift oder wird ‚ 
behält und hat es auch Dabey fein Verbleiben. 


Das Perfonen- oder Paflagier- Geld ift nicht. durchgehende nach. 
. Meilen» Zahl, fondern auch nach Beſchaffenheit Der As an⸗ 


geſetzet. 


Ein jeder Paflagier hat die Freyheit, ein Sell-Eifen F Coffre 
von hoͤchſtens 50 Pfund ſchwer, ohne abſonderliche Bezahlung 
mit ſich zu fuͤhren, was er aber uͤber ſolch Gewichte bey ſich hat, 


dafuͤr muß nach der Packerey⸗ Taxe das Poſt /Geld entrichtet 


werden. 


Urkundlich iſt obige Poſt⸗ Tax⸗Verordnung von Uns unter⸗ 


ſchrieben, und mit Unſerm geheimten Cantzeley⸗Siegel bedrucket. 
So geſchehen und geben auf Unferm Palais zu Linsburg den 22: Sept, 
des 1741. Jahres, Unſers Reichs im Funffzehnten. 


(LS) GEORGE REX. 
E. von Steinberg. 


Neue 
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Meue Zehent⸗Ordnung. 
Von GOttes Gnaden Georg der 
Andere / König von Groß⸗Britanmien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. 
r Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft ꝛc. 
GFFemnach bey den Zehnten in Unfern Hergogthümern Bremen und 
> Berden verfchiedene Unordnungen und Mißbräuche, welche theils 
den Zehnt⸗Herrn, theils den Zehnt-Pflichtigen zur Laft und Schaden 
gereichen, angemercket: Dahero der Nohtdurfft befunden worden, 
eine dem Zuflande und guten Gewohnheiten gedachter Unferer Hertzog⸗ 
thümer gemäffe Zehnt-Drdnung , nach vocher mit Unſern Land-Stäns 
den darüber gepflogenen Communication, entwerffen zu laffen; Als 
mollen und ordnen Wir hiemit: x Ei 
 1.Doß von nun an und hinfünfftig von.allen und jeden in einer Zehnt⸗ 
Fluhr oder einem Bezirck, in melchem der mehrefte und gröffefte Theil 
Landes Zehntpflichtig ift belegenem Kande der Zehnte ohne alle Aus nah⸗ 
me folle gegeben werden; es wäre Dann daß die Beſitzere einiger darin 
begriffener Aecker, Weiden und Campe zuerweifen vermögten, geftalt 
der zehnte Herr derfelben ausdrücklich ihnen deren Zehnt⸗ Freyheit geges 
ben und zugeftanden, oder aber, daß ſie die Laͤnderey in den nechſt ver» 
floſſenen dreyßig, oder wann der Zehnte aFisco, ecclefia, pia caufa 
aut Civitate gefordert und vierßig Jahren befäet, oder privative ges 
weidet, und Zehent⸗frey ruhig befeflen hätten, oder in poffeflione der 
Zehnt⸗ Freyheit noch wären, wobey fie pendente lite zu fehüßen, 
AL Wie demnach ein Zehentpflichtiger Acker feiner Natur nad) 
alle Darauf wachfende Srüchte Zehntbahr machet; Alfo gebühret dem 
Zehnt⸗Herrn derZehnte, nicht nur von den allen, fie mögen über oder 
unter ver Erden wachfen, fondern auch wann das Zehntpflichtige Land 
nur bloß zur Weide lieget, fals ein anderes Darunter nicht Rechts⸗guͤl⸗ 
fig hergebracht iſt. | | 
RN Es har aber der Zehnt-Herr oder Zieher fich mit den Zehntſchul⸗ 
digen über Das Graß⸗Geld oder Hauer —— und dem Zehn⸗ 
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ten zu vereinigen, in weſſen Ermangelung durch beederſeits zu ernen⸗ 
nende und Gerichtliche zu beeidigende Eftimatores der Ertrag und daß 
ftatt des Zehntens zu enttichtende Quantum der Billigkeit gemäß gefeget 
werden foll, woran beyde Theile ſich zu begnügen haben 

II. Würden auch an einigen Drten diefer Herkogthümer ande 
re Früchte, auffer dem Korn und Getrayde auf Zehentpflichtigem Lande 
gebauet, Davon der Zehnte, wegen ungleicher Reiffe nicht aufeinmabhl 
Fünte gezogen werden; aledann foll der Zehnt-Herr fhuldig feyn, den 
Zehnten Davon fo wiedie Früchte reiff werden, ohne zu warten daß die 
andern aud) reiff feyn, zu ziehen, oder da folches nicht wol thunlich, 

fich Darüber mit den Zehntpflicytigen zu vereinbahren. Daferne aber 
die Früchte, wovon Zehnte gezogen wird, es mögen ſolche in Getrayde 
oder fonften beftehen worinn fie wollen, von einerley Reiffe, fo int der 
Zehnt⸗Herr nicht fehuldig, den Zehnten eher zu ziehen, bis folche in 
dem zum Verzehnten gemeldeten Felde ſaͤmtlich koͤnnen "eingefahren 
werden. 3 
IV. Es foll aber Fein Zehntfcehuldiger ſich unterftehen, feinen 
Zehnt-Acker gang oder zum Theil in Gärten, Wiefen, Weiden oder 
Holtz⸗Campe zu verändern ohne vorgängig erlangete Einwilligung feis 
nes oder feiner Zehnt-Herren, und derer, die etwa in Anfehung der 
Hud oder ſonſten einiges Intereſſe dabey haben, als mit welchen allen 
er ſich Daruber zuforderft zu vereinigen hat; Falls derentwegen noch 
fein Nechtsgüitiger Vertrag errichtet oder nerabredet wäre; jedoch daß 
der Zehent-Herr ſich hiebey nicht unbillig ermeife. 

| V. Konten fie wegen Vergütung des Darunter abgehenden Zehn- 
tens oder andern Interefle ſich über das dafür zu entrichtende Quantum 
nicht vergleichen; fo fol das zum vorerwehntem, Gebrauch deftinirte 
Zehnpflichtige Rand von unparteyifchen beeidigten Leuten befichtiget, 
und der Ertrag deſſelben darnach, wie es von einem guten Haushalter 
genüget werden fan, zftimiret und von dem Æſtimato der fonft ges 
mwöhnliche Zehnte dem Zehnt- Herren und anderes Interefle den Interef- 
firenden zu Verguͤtung des Abgangs an baarem Selde oder fonften zus 
gebilliget und entrichtet werden. 

VI. Alles dasjenige, was dieſem zuwider von einem Zehntpflich⸗ 
tigen eigenmächtig mögte vorgenommen werden, fol ungültig und nic)» 
tig ſeyn, auch wiederum in feinem vorigen Stand ungefäumt geienet 
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und dabeneben derjenige, welcher ſich ſothanen verbotenen eigenmaͤch⸗ 
tigen Unternehmens, bat geluͤſten laſſen, auf dem Land⸗Gericht, oder 
von feiner unmittelbahren Obrigkeit, oder Denenjenigen welchen bis ans 
hero die Beftraffung in dergleichen Faͤllen, zugeflanden, nachdrücklich 
beftraffet werden, R | 

VI. So viel jedoch die zu obbejagtem Gebrauch von dem Zehnts 
pflichtigen Lande vorhin ſchon genommene läge, betrifft, muß bins 
länglich unterfuchet werden; Od derentwegen der Zehnt⸗Herr zu folchen 
Veraͤnderungen binnen der oben gefebten Zeit gefehwiegen, und das 
von wegen des fonftig competirenden Zehntens nichts genoffen oder 
gefodert habe, maflen foldyenfalls es dabey zu laſſen, im widrigen 
aber und wann der Zehntpflichtige in einer XXX. oder in gewiſſen Fällen 
nad) dem S. I, XL. jährigen ruhigen pofleffion nicht befunden würde, 
foll der Zehnte von fothanen abgenommenen Piägen nad Maaßgebung 
S, 5. ausgemachet und Fünfftig entrichtet werden. 

IX. Bey vorzunehmender Neubruch oder Ausrohdung der Län 
derenen aus einem Rande, das mit Heyde, Buſch und Braack bewachſen 
ift, felbiges zu Saat-Land, Wieſen oder Gärten zu machen, lieget 
demjenigen ob, der folches zu thun gemwillet ift, fi) vor allen Dingen 
bey Unfern in dem Diftri&t verordneten Beamten oder auch den Land» 
faffen, fie feyn beede Guhts⸗ oder Zehnt-Herren an den Drte, wenn 
nemlich Uns oder ihnen der Dazu erwehlete Plaß gehoͤret, zu melden, 
denfelben eigentlich anzuzeigen , und ihre zu Bergönftigung und Anwei⸗ 
fung, fodann auch aller derer, die mit Zehntzuge, Hut und Weide 
dabey intereffiget find, ausdrückliche Einwilligung zu erbitten; in de⸗ 
zen Ermangelung aber Feinen Aus⸗ oder Neubruch zuunternehmen,, wi⸗ 
drigenfalls hat derfelbe eine nachdruͤckliche von dem in S 6. benannten 
Gericht zu dictirende Straffe, benebft der Annullirung feines etwani⸗ 
gen Unternehmens unausbleiblicg zu gewärtigen. Daferne aber bey 
einer durch unpatthepifche aus andern Diſtricten zu nehmende beeydig- 
te Leute angeftelleter Unterfuchung fich finden folte , daß Diejenigen, fo 
an den aufzubrechenden Plaͤtzen mit Hut und Weide interefiret, uns 
biliger Weiſe und nur aus Eigen⸗Sinn contradiciren foiten, fo fol 
ſolchen Widerſpruchs ohnerachtet, mit Ausrohdung und Cultivirung 
folcher wuͤſten Pläge verfahren, und das Interefie publicum dadurch 
nicht aufgehalten werden. | 
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IX. Vor Bewilligung und Anweiſung dergleichen Platzes aber 
iſt wol zu erwegen, ob auch durch ſothanen vorhabenden Neubruch dem⸗ 
jenigen, der von des Solicitanten uͤbrigem Lande den Zehnten zu ziehen 
hat, mittelſt deſſen, daß die ſonſtige Duͤngung vertheilet und ſeinem 
Zehntpflichtigen Lande entzogen, und folglich nicht gehörig cultiviret 
wuͤrde, ein nicht geringes Nachtheil zuwachſen koͤnne: Geſtalt dann 
auf dem Fall, da die gehörige Düngung aller Laͤndereyen über fein 
Bermögen wäre, der verlangte Aufbruch nicht foll geftattet werden. 

x. Was den Zehnten derjenigen Känderey anlanget, welche aus 
gemeiner Hut und Beide aurgebrochen worden; So wird hiemit als 
ein gewiffes Principium feftgefeget und verordnet, Daß ſolcher Rott⸗ 
Zehnte demjenigen zukommen und gebühren folle, welcher wegen der 
übrigen Zehnt⸗Fluhr Zehnt- Herr iſt. | 

Dafern auch einige Zehntpflichtige ihre Zehnt-frene Wiefen auf- 
brechen, verfolglich dahin ihren Mift verfahren, und Dahingegen dem 
Zehntbahren Lande die nöhtige Düngung entziehen; So fol der Zehnt— 

err in folcher Fluhr, fo lange als ſolche Wieſen beackert werden und 
orn tragen, den Zehnten davon zu ziehen befugt feyn. 
| Es fol auch dasjenige, was bey Vergönftigung des Neubruchs 
in Anfshung der Daure, ob er nemlich beftändig oder aber nur gewiſſe 


fahre währen folle, oder was ſonſten dabey verabredet und verfpros - 


chen worden, an beyden Seiten unverbrüchlich gehalten und Dagegen 
in feinem Wege gehandelt werden. 

XI Wäre auch von einem Meubrud) 30. oder 40 Jahren, 
nach der oben gemachten Diſtinction, Fein Zehnte entrichtet oder-ges 
fodert worden, fo daß der Beſitzer Deffelben feither fo vielen Jahren 
in geruhiger Poſſeſſone der Zehnt-Freybeit jich befindet, und er feiber 
den Zehnten in der Fluhr nicht gepachtet gehabt hat; So foll derfelbe 
auch von deffen Eintrichtung ferner frey feyn, midrigenfalls aber dens 
felben entrichten. | 

XUL Wann aber ein ehemahlig tragbahrer Acker etwa wegen 
eingefallener KriegessUnruhe oder anderer unglücklicher Zufälle einige 
Jahre unbeackert liegen blieben und daber wieder verwildert, nunmehr 
aufs neue angeariffen, gepflünget und befäet wird ; So ift ſothanes 
Land für feinen Neubruch und Rott-Land mehr zu achten, dannenhero 
auch der Rott-Zehnte nach vorigen SS, 10 &t 12, nicht zu achten, * 
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dern derjenige, fo vorhin Davon gegeben worden, dDemfelben wiederum 


zu laffen, der ihn in vorigen Zeiten der Cultivirung gehabt hat, und 
mag der Befißer des Landes ſich mit einer Prefcription von XXX. oder 
XL. Fahren gegen die Entrichtung des Zehntens nicht ſchuͤtzen. Wolten 
auch ein oder mehr Unterthanen das ihnen gehörige Mohr bey trocke⸗ 
ner Zeit abbrennen und mir Früchten befüen, fo foll e8 damit derge⸗ 
ftalt, wie oben S VIII. geordnet, gleidhhtalls gehalten werden. 
XIV. Welcher Zehnt-Pflichtiger eine Zehnt⸗Freyheit aus einer 
andern Urfache denn des Zehnt-Herin ausdrücklichen Willen, vder 
einer3c.oder 40 jährigen ruhigen Poflefion, als zum Exempel, daß etwa 
der Zehnt-Zieher bey ihm das Ablager nimmt, und er ihn ohne Ents 
geld fpeifer , oder andern deraleichen fich anmaſſet; derfelbe fol fort« 
hin dadurch vom Zehnten nicht befreyet feyn, fondern zu deſſen Abgabe 
allerdings angehalten und Dahingegen von Dem Zehnt»Zieher wegen 
genieffender Bewirthung biligermaffen vergnüget werden. Woferne 
er aber in Pofefione der Zehnt⸗Freyheit fid) befinden, fo muß er auch 
darinnen pendente lite gelafjen werden, 
XV. Ein jedweder Zehntfchuldiger hat fich überall wol fürzufes 


17 ben, Daß er auf keinerley Weiſe etwas vornehme, oder von andern 


vornehmen laffe, daß dem Zehnt⸗Herrn oder Zieher zu einigem Wach» 
theil in Anſehung des ihm gebührenden Zehntens gereichen koͤnne, fo 
lieb ihm ift, nebft Erſetzung des Schadens und der Koften, eine nach⸗ 
druͤckliche Straffe zu vermeiden. en 

XVI. Anfonderheit aber foll er die Saat felbft nicht ungeitig ab» 


hüten, oder für das Vieh abfchneiden, noch auch von dem Korn vor 


oder in der Erndte für fich oder fein Vieh etwas abmehen und eigen« 
mächtig hinweg nehmen, oder, wenn daffelbe in Hocken ftehet, von 
dem Viel) abfreffen laffen, nody) auch den Schnittern, Mehern und 
DBindern etwas von dem gemeheten Korn, flatt ıhres Lohns, geben 
und zukommen laffen: Geftalt dann folches alles und auch Das Hüten 
des Viehes zwifchen den Hocken , fo lange Die Srüchte nicht eingefah⸗ 
ren find, auf den Zehnt- Feldern, mie nicht weniger die Tragung eis 


mniger Hacken oder Garben von dem Zehnt-Pflichtigen auf ein benach⸗ 
boadhyrtes Zehnt-Freyes Stück bey ſchwerer Straffe, und zwar Vers 


Init des Korns von dem Zehntpflichtigen Acker, welches dem; Zehnt- 
| XVIL, 
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XVII. Solte jedoc) Die Noht erfodern , daß der zehn Dichte 


ge für fich und Die Seinige etwas zum Brodt-Rorn vor dem Zehnts 
Zuge davon nehme; &o fol folchenfalls derfelbe vorher Die Wermils 
ligung des Zehnt⸗Herrn oder feines Gevollmaͤch tigten darhber erbitten, 
und fi) mit ihm wegen des Darunter abgehenden Zehnteng vereinigen, 
Vebrigens fan es bey dem fein Verbleiben haben, was an einigen 
Drten, da unter dem Nahmen eines Sprock⸗Vordels oder Hunger: 
Hocken, gewifle Hocken vor dem Zehnt-Zuge von dem Zehnt-Pflich» 
tigen genoſſen werden, von 30. oder 40 Jahren, nad) dem oben ges 
machten Unterfcheid, beftändig und ermweißlich bergebracht oder durch 
Rechts Fräfftige Urtheln erhalten ift, wie es dann auf gleiche Weiſe 
mit den Schoof-Hocken wo felbiger hergebracht, zu halten ift, 

XIIx. Weil es auch die Erfahrung gibt, Daß einige Zehnts 
Pflichtige fich unterftehen, ihre mehrefte Düngung entweder auf 
Zehnt⸗Freye oder folche Aecker zu bringen, die fie von andern, auch 
wol gar auſſer ihrem Diſtrict anhaͤuren, und alſo das Zehent⸗pflichtl⸗ 
ge Land nicht gehörig, oder dem zugehaͤuerten Lande nicht gleich in 
Gaare bringen und unterhalten; folcyes aber dem Zehnts.Heren zum 
offenbahren Nachtheil gereicher; Als wird Diefes zum Betrug abzies 
lende Verfahren biemit bey nachdrücklicher Ahndung verboten. 

XIX, Würde aber ein Zehnt-Schuldiger feinen Zehnt> Acker 
über der gewoͤhnlichen Braack oder Dröfch> Zeit gar unbefaamet 
droͤſch und wuͤſte liegen laſſen; So foll der Zehnt-Pflichtige nach dem 
$. 2, fih mit dem Zehnt- Seren wegen des etwwanigen Schadens vereis 
nigen, oder dem Zehnt-Heren die Beftellung frey fiehen. Im legten 

all fol, wenn wegen Verguͤtung der Beitellungs-Koften Fein Ders 
gleich vor der Erndte getroffen wird, der Zehnt- Herr befugt ſeyn, für 
Die erweißliche Beftellungs-Koften fo viel als noͤhtig, von des Zehnts 
Pflichtigen Korn-Hocken, nach vorher gegangener Æſtimation, zur 
Bezahlung hinzunehmen und nebft den Zehnt⸗Hocken einzufahren. 

RX. Es gereichet gleichermafien zu des Zehnt-Heren oder Ziehers 
Schaden, und ist daher unzuläfig, daß einige Zehnt- Pflichtige den 
abgemeheten Fluß vorfeglich nicht zufammen harcken und völlig auf 
nehmen, fondern vieles davon bis nach gezogenen Zehnten auf der Erz 
den liegen laffen und fodann für fich einfammlen; Wie aber der Zehn: 
fe, oder aneinigen Orten ein ander Theil der Früchte, dem > u 
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Herrn, ftatt des Zehntens, gebührer; Alſo ift derfelbe auch befugt 
folchen ihm gebührenden Theil eben ſowol von demjenigen zu nehmen, 
das auf diefe Weiſe zufammen gebracht wird: Es wäre dann, daß 
das zufammen geharckete an dem Drte durd) eine 30. oder 40 jährige 
Obfervantz von dem Zehnt» Zuge befreyet worden, fie e8 dann ſol⸗ 
chenfalls mit dem Harckels gelaffen wird, als e8 auf angeführte Zeit 
bisher des Drtes geweſen. ine gleiche Bewandniß foll e8 mit dem 
‚um die Zehnt⸗Hocke befindlichen Hochens Seil haben, welches an eini: 
gen Diten Die Zehnt-Pflichtigen fich zueignen wollen. 
XXI. Ob auch gleich der Zehnte an einigen Orten diefer Herbog- 
thümer die 4te, Ste, 7te, Ste, Oder ote, und an andern die ııte auch 
wol gar an einigen Die 2ote Hocke ift, die unter den Nahmen des 
Zehntens gezogen wird; So bleibet es dennoch nicht nur bey fothaner 
Gewohnheit bierunter, fondern es ift auch die mindere Zahl fowol, 
als die mehrere für ein Zehnte zu achten, und daher nad) diefer Unſe⸗ 
ver Verordnung in allen gleich zu beurtheilen und es Damit zu halten. 
XXII. Es mögen derhalben die Hocken, dem Herkommen nach, 
aus zehn oder aus wenigern Garben gefeget werden, fo find jedennoch 
die Zehnt⸗Pflichtige ſchuldig, allervege dahin zu fehen, daß die Gars 
ben durchgehends, fo viel möglich, von gleicher Gröffe gebunden, und 
alle Ungleichheit auch alles andere zu Des Zehnt- Herrn oder Ziehers 
Rachtheil gereichende verhütet werde, fo lieb ihnen feyn fan, eine em⸗ 
pfindliche Straff: zu vermeiden. Wuͤrde fich aber jemand gar unter» 
ſtehen, in einen Hocken wovon er vermubtet, daß folche zum Zehn⸗ 
gen nicht werde gegeben werden, mehr als die germohnliche Garben zu 
ſetzen, fo fol foldye dem Zehnt⸗Herrn verfallen feyn. a 
| XXI Wann auch einige Zehnt- Pflichtige die fogenannte Kin, 
ders Srey« oder Endel- Hocen, Stiege oder Schocke deren nicht 
volig Zehn find, vom Zehnt-Zuge fuchen zu befteyen, und in diefelbe 
nicht nur Die beften Garben feßen,, fondern auch wol gar fo viel ardfs 
fer, meder andere machen, damit die Anzahl der Hocken nicht völlig 
zehn feyn, oder an die fonft gewöhnliche Zepnt- Zahl kommen mögen; 
Als follen ſothanem betrieglichen Unmefen zu ſteuren, die am Ende ei: 
nes jedweden Ackers befindliche Garben von nun an und insfürfftige 
vor andern nicht ausgefuchet noch Dicker gebunden werden, und, da 
der Sehntpflichtige einen andern Zehnt⸗Acker unmittelbahr nechft dar⸗ 





an 
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an liegen haͤtte nicht Zehntfrey ſeyn fondern zu den Garben und Ho» 
cken des folgenden Ackers gezählet und gezehntet werden; Im widrigen 
alle aber und wenn ein folches Stück Landes deffelben Eigenthümerg 
nicht Daran lieget, von Dem zum Betrug gefeßten wennigen Hocken 
nach des Orts Obfervantz der Zehnte gegeben werden; es wÄredann, 
daß deßfalls oder wegen der Frey Hocken ein anders zu Necht auege⸗ 
machet oder durch eine beftändige Gewohnheit des Drts hergebracht 
wäre, als wobey es fein Verbleiben hätte. Uebrigens find die am 
Ende üverbleibende Garben, die zu denen fo auf einem folgenden den 
zehntpflichtigen nicht mit zugehörenden Stücfe berührter maffen nicht 
koͤnnen gezählet werden, den nechften Hocken nicht beyzufegen, fons 
dern alleine und Zehntfrey zu laffen, wann jedoch fie nicht über vier 
Garben fich erftrecken. | 
XXIV. Würden aber die Endes-Garben gröffer und dicker mes 
der andere befunden; So ftehet dem Zehnt-Zieher frey, diefelbe aufs 
zubinden und nach Befinden den Zehnten Davon zu nehmen; Und foll, 
— der dolus evident, der Zehnt⸗Pflichtige beſonders beſtraffet 
werden. 
XXV. Den Zehnt-Zua ſelbſt anlangend, ſoll der Zehnt- Herr 
und Zieher oder Gevollmächtigter, nach dem ihm der Zehntpflichtige 
die Anfage, daß das Korn in Hacken ftehet und trocken ıft, Durch eis 
nen verftändigen Mann hat thun laſſen, am nächitfolgenden Tage 
vor 12 Uhr unausfeglich mit Ziehung des Zehntens den Anfang mas 
hen; es wäre dann, daß zu folcher Zeit wegen einfallenden Regen⸗ 
Wetters es nicht geſchehen koͤnte, als in welchem Falle der Zug bis 
zu bequemen Wetter und völliger Truckenheit des Korns muß ausge⸗ 
feßet, Die Anfage aufs neue verrichtet, und ferner wie gemeldet, ver 
fahren werden. Es muß aber der Zehnt-Zug fo frühe des Tages vor⸗ 
hero angefaget werden, Daß der Zehntr Herr feibft oder jemand andeffen 
Stelle noch denſelben Tag darnach fehen koͤnne, ob das zu ziehende 
Korn ſchon in Hocken ſtehe und trocken ſey. 


xxVI. Waͤren es aber ſolche Früchte, die den Regen in Gars 
ben und Hocken nicht vertragen konnen, als Erbfen, Linſen, Bob: 
nen, Buchmeigen und dergleichen: So folder Zehnt-Zug innerhalb 
6 Stunden nad) der Anfage geſchehen. 

XxXxVII. Ehe und bevor der Zehnte iſt gegogen worden, rg 
ie 
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die Zehntpflichtige fich nicht unterftehen, ihr Korn und Früchte einzus 
fahren und den Zehnten nad) ihrem Belieben fliehen zu laffen, tvenn 
nicht bey ihnen der fogenannte Streu»Zehnte mitteift einer beſtaͤndigen 
Gewohnheit hergebracht iſt, oder fie denſelben Krafft Rechts-kraͤfftl⸗ 
gen Urthel erhalten haben, vermoͤge welcher ſie, ohne den Zehnt⸗Zie⸗ 
her zu erwarten, den Zehnten redlich und gewiſſenhafft ſelbſt aus zuſe⸗ 
‚gen und ſtehen zu laſſen befugt, auf den Fall aber einer, zum Nach⸗ 
theil des Zehnt-Heren gethaner Ausfesung geringerer Sarben nicht nur 
demſelben den Schaden zu erfegen fchuldig fenn, fondern aud) von 
des Orts Obrigkeit nachdrücklich beftraffet werden, Sünde fich aber 
Der Zehnt⸗Herr oder Zieher des nächften Tages um 12 Uhr nach der 
Anfage bey trockenem Better zum ZehntsZuge nicht ein: Alsdenn 
wären Zehnt⸗Pflichtige nicht gehalten, länger zu warten, fondern 
hätten Macht den Zehnten durch unparthepiiche Leute gewiſſenhafft 
ausſetzen zu laſſen und darauf ihr Korn einzufahren. RT | 

XXIIXx. Wer aber ohne vorgängige Anſage oder vor Ablauff bes 
flimmeter Zeitzum Zehnt⸗Zuge unternimt, fein Zehnt- Pflichtiges Korn 
einzufahren, Derfelbe fol Derentiwegen, wenn er auch gleich eine aufs 
‚richtige Ausfegung des Zehntens erwieſe, dennoch als ein Uebertreter 
dieſer Unſerer Verordnung mit Verluſt des weggefahrnen Korns, ſo 
dem Zehnt⸗Herrn hiemit zuerkannt wird, beſtraffet, der Zehnte 

bon ſolchem weggefahrnen Korn den Zehnt⸗Pfliichtigen gelaſſen 
werden. | | 

XXX. Zu defto bequemer Beforderung der gebührenden Niche 
tigteit Des Zehnt-Zugs, follen diejenige Zehnt-Herren, welchevon dem 
Zehnten entfernet find, und aufferhalb des Amts oder des Gerichts, mors 
in der ae lieget, wohnen, gewiſſe Zhnt-Sammler oder Zieher in 
der Naͤhe deffelben beſtellen, und auf diefe Unſere Ordnung, nachdem 
fie ihnen vorgelefen worden, beeydigen laffen, Damit fie Die Anſagen 
annehmen und den Zehnten zu gehöriger Zeit ausfeßen. Rt 
XXX Ein Zehnt-Zicher fol fich mit allem Fleiß hüten, daß den 
Zehnt-Pflichtigen bey dem Zuge von ihm Fein Schade zugefüget wer⸗ 
de, tidrigenfalls foll ex denfelben billigermaſſen vergüten und Daneben 
gehörigen Orts beftraffet werden. —— | 

XXXI. Demfelben bleibet frey, feinen Zehnt-Zug anzufangen, 

an welchem Ende Des Ackers er re mit Uebergehung ein der der 
v)_ andern 
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andern Hocke, melche aber am Ende nicht wieder in Computum zu 
bringen; Es wäre dann in Demfelben Diſtrict hierunter ein anders 
vermittelft einer in Krafft Rechtens getrerenen Urthel ausgemadhet, 
oder nach vorber gegangenen Contradidtion beftändig hergebracht, wie 
- dann auch einem Zehnt-Hiren, mo es Herkommens ft, unbenom 
men bleibet, den Zehnten queer über den Acker zu ziehen. ° Und meil 
es fich auch oͤffters zutraget, daß ın einer Zehnt-Fuhr aus einem Acker 
der Zehnte und aus dem Daran liegenden Der zte Hoden zum Zehnten 
gehet, beyde Acker aber einem Heren zuftehen, dahero gar leicht um 
den Zehnt⸗Herrn zu berücken, von dem 4ten Hocken⸗Lande ein Theil 
des Korns auf das ıote Hocken⸗Land, allmo e8 defto wentger vers 
zehntet, Ban gebracht werden; So wird folder Betrug bey Verluſt 
des gantzen Fluſſes fo auf dem Acker, wovon ein Theil weggeſchaffet 
worden, verbohten. —* | eye 

XXX. Mit Einfahrung des gezogenen Zehntens follen die Zehnt 
Pflichtige wenn es nicht erweißlich wohl hergebracht, gar nicht, auch 
nicht mehr und weiter als erweißlich wohl hergebracht, beſchweret 
werden. Auch haben die Einfahrende dasjenige dafür zu genieſſen, 
was nach bisheriger Gewohnheit ift gegeben worden. 

XXX Die Bittfuhten aber, die aegen einem zugebenden 
Sauff Gelage zufammen gebracht, follen bey nachdrücklicher Straffe 
verboten ſeyn | | 

XXXIV. Wann audy an einigen Drten Zehnt⸗ Scheuren zur 
Einfanmlung des Zehntens fich befinden; So find die Zehnt⸗Pflich⸗ 
tige nicht ſchuldig, diefelbe in baulichem Stande zu erhalten, vielwe 
niger. an ftatt der verfallenen neue zu erbauen, es wäre Dann eine ſol⸗ 
che Schuldigkeit wider fie in Rechten ausgemacher oder durch eine bes 
fländine Gewohnheit hergebracht. | we. 

XXXV, Der Zehnte felbft es ſey Zug-Sack- oder Geld-Zehnte, 
fol nad) des Zehnt- Herrn eigenen Belieben auf Feine Art zu des Zehnt 
N flichtigen Beſchwerde gefteigert oder verändert werden, fondern fo 
bleiben, wie fie bisher gemwefen find, und die etwa Darüber gemachte 
Vereinbahrung es mit fich beinget. Es ſtehet ader dem Zehnt⸗Herrn 
frey den Zehnten ohne Beſchwerde der Zehnt» Pflihtigen höher aus: 
zubringen. | j 
XXXVI. 
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OO RRRVL Was Diefemnechit den fogenannten Fleiſch- oder 


Schmal-gehnten betrifft; So hat e8 Deswegen fein Berbleiben bey 
dem, mas ſowol in Anſehung Des Zehntbahren Viehes als der Zeit des 
Zehnt-Zugs an einem jedweden Orte iſt hergebiacht, es fey, daß ſo⸗ 
thaner Zehnte in natura gezogen oder Dafür ein gewiſſes Geld entrich⸗ 
tet werde. . ? ' | 

| XXXVII. Auch tollen und befehlen Wir, daß dasjenige was 
jeßt wegen des Korn» Zehntens verordnet ift, aleichergeftalt des 


‚Schmalszehntes halber, in foweit ſolches fid) auf diefen appliciven 


laͤſſet, folle obferviret und gehalten werden. | 
=. ÄXXUX. Demnechſt aber verbieten Wir hiemit nachdrücklich, 
den Schmal-Zehnten von anderem Viehe, als an jedweden Ori⸗ 
bisher it gebräuchlic) gewefen, entweder in natura oder einiges Geld 
dafür zu fodern, oder auch daſſelbe fonft zu verhöhen oder zu vermehren, 

XXXIX. Ein jedweder Schmal-Zehnt- Pflichtiger ift ſchuldig 
vor dem Zehnt⸗Zuge alle und jede dazu gehoͤrige noch vorhandene, auch 
verkauffte und geſchlachtete Stücke richtig und gewiſſenhafft anzuge- 
ben, und deren Feines zu verfchmweigen, vielmeniger zu verftecfen, im 
entdeckten widrigen Gall aber ift er ſchuldig wegen des Gefchlachteten 


oder Derkaufften dem ehnt-Heren das Intereffe zu entrichten , wegen 


des Derftechten und Verheleten aber der Zehnt» Herr befugt folhes 
mwegzunehmen; und foll der Zehnt⸗Pflichtige ſowol als derjenige, der 
ein folches Stud wiſſentlich aufgenommen, überdem wegen ihres Be, 
trugs nachdrücklich beftraffet werden, Ber 

XL. Weil aud) angemercfet worden, daß zu Bekürkung dieſes 


Zehntens zuweilen die Haus⸗Frauen auch Kinder und Knechte einige 


Bienen⸗Stoͤcke und ander zehntbahres Vieh für das Ihrige angeben 


und felbige von des Wirchs eigenen abfondern , Damit aber die fonften 
zehntbahre Anzahl zum Nachtheil des Zehnt-Heren fo. geringe machen, 


daß diefer den Zehnten davon nicht befommen Fan: Als wollen und 


gebieten Wir hiemit, daß hinführo ale zum Schmal-Zehnten gehös 


rige Stücke jedweder Art, Bienen oder andern Viches, fie mögen 
dem Wirth oder der Wirthin den Kindern oder den Dienftboten oder 
mem jonftgehören, follen mit zuder Zahl gerechnet und fodann davon 
ohne allen Unterfcheid der Zehnte in natura oder in gewöhnlichen 
Gelde gegeben werden, ap es nr 

— dy2 XLI 
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| XLI. Wann in einer Gemeinheit, es fey Holtzung, Heyde oder 
ander Dit des Dorffs, aus melchern jemanden der Bienen-Zehnte 
gebühret, Bienen⸗Stoͤcke von Dafigen Eingefeflenen oder Fremden 
gefeßer find; So ıfl der Zehni- Herr befuat, von Denen Bienen-Stös 
cken der Eingeſeſſenen, die dafelbft befunden werden, ſowol, als von 
denen, die bey den Häufern ftehen, den Zehnten ohne Unterfcheid, 
Dergeftalt, mie folches in dem Dorffe bergebracht, in natura oder an 
Gelde zu nehmen. Fremde aber, welche an einem Drte beftändig 
gefegte Bienen haben, follen dafigem Zehnt= Deren zwar aud) den 
voͤlligen Zehnten entrichten; Allein wann fie ihre Bienen nur eine 
Zeitlang dahin feßen, fich mit des Drts Zehnt» Deren foldyerwegen 
vergleichen. 

XLIL Im übrigen find Wir wohl zufrieden, daß, im Tal 
ein Zehnte von ein- und andern verfauffi werden wolte, den Zehnts 
Pflichtigen daran der Näher- Kauff gelaffen werde, nur wann fie dass 
jenige entrichten wollen, was eın ander Dafür zu geben Erbietens ift, 

ir befehlen folalih nıcht nur allen und jeden ın Unfern Herr 
goathümern Bremen und Verden befindlichen Zehnt-Heren und 
Zehnt- Bflichtigen,, fondern auch den Hohen und Miedrigen Gerich» 
ten ernftlich und gnädigft, Dieter Uinferer Verordnung zu geleben, und 
bey vorfommenden ftreitigen Faͤllen in judıcando ſich darnach zu rich⸗ 
ten. Geben Stade, den 2. Augufti, Anno 1743. 

Ad Mandatum Regis & Electoris ſpeciale. 


P.Av. Muͤnchhauſen. B.F v. Bodenhauſen. C. v. Der Decken. 


Verordnung, daß die hieſigen Einwohner die ange— 
triebene Sachen ſich nicht zueignen follen. in 


Wir Georg der Andere, von Gottes 

Gnaden König von Groß⸗Britannien / 

Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunfhweia und Lüneburg, des H. R. R. 

Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, 020.003 

Demnach Uns allerunterthaͤnigſt fuͤrgetragen iſt, — * * 














— 
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Schifferen, Floͤſſeren und Holtzhaͤndelern verſchiedentliche Klagten 


daruͤber gefuͤhret worden, daß, wenn ihre Schiffe und Floͤſſe auf der 


Eibe bey groſſen Sturm» Winden und Sluhten oder fonft ſtrandeten 
oder verunglücfeten, von einigen Unferer Landes Unterthanen an der 
Elbe unter Dem Fuͤrwand der Hülffe und Rettung, Waaren und 
Schiffs ⸗ Geraͤhte aus den verunalückten Schiffen zu fich nehmen, oder 
die im Waſſer treibende Waaren auch Hols von den Floͤſſen auffie 
fehen, oder des ans Land getriebenen fi) anmaflen, nachmahls aber 
Dafjelbe den Eigenthümern heimlic) vorenthalten: Wir aber Teiness 
weges gemeinet find, zu verſtatten, Daß eigennügige gewiſſenloſe Leute 
ſolchergeſtalt von dem Ungluͤck und Schaden anderer profitiven. 
Als befehlen Wir Unferen Droſten, Ober⸗Amtmann, Gräfen, 
und Beamten, aud) Zull-Bedienten in den an der Elbe belegenen Di- 
Kridten Unfers Hertzogthums ‘Bremen, den Unterthanen daſelbſt be⸗ 
Fannt zu machen, und mit allem Nachdruck beftändig darüber zu hal⸗ 
fen, daß niemand bey ſchwerer Straffe ihm gelüften laffe, folche ver» 
unglücte Wanren, Schiffs⸗Geraͤhte oder Floß⸗Holtz im geringften 
fi) zuzueignen; Vielmehr aber follen Unfere Unterthanen gehalten 
feyn, den in dergleichen Unglück ſchwebenden, fo viel ich füglich thun 
läffet, Hülffe und Rettung zu leiften, und die Waaren oder das 


 Schiff-Gerähte fo fie zudiefem Ende aus den Schiffen abhulen, oder 


148 fie von denin Der Elbe oder an das Land treibenden IBaaren, Ge⸗ 


raͤhte und Floß⸗Holtz lalviren fünnen; an die nächttegoll- oder andere 


Dazu bequeme Stätte zuliefern, davon der Obrigkeit fofort Anzeige zu 


thun follich gegen Erhalthung der desha ber verwandten Lieferungs⸗ 
- Roften-und eines billigen Bergelohns, Denen Eigenthuͤmern wieder wie⸗ 


der verabfolgen zu laſſen. Re 
Damit diefe Unfere Verordnung um fo mehr zu eines jeden Wiſ⸗ 


ſenſchafft gelangen moͤge, und ſich niemand mit der Unwiſſenheit ent⸗ 


ſchuldigen könne, fol ſolche aller Orten in der Gegend des Elbe⸗ 
Stroms gewöhnlicher maffen affigiret werden, Geben Stade, den 
16, Novemb. 1744. | 


Ad Mandatum Regis& BR. fpeci ale. Bi 


PA Muͤnchhauſen. B.F. v. Bodenhauſen. C.v. der Deden. 
i 993 Don 
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Don Scharffrichter⸗Gebuͤhren. 

Syennad man eine Zeit her mißfällig wahrgenommen, was maffen 

die Scharffrichter in hiefigen Hertzogthuͤmern bey den verrich- 
teten Fxecutionen , gegen die Dieferhalb bereits emanirte Kandes- 
Geſetze auch hergebrachte Obfervantz, ihre Gebühr und Koften über 
die Maaffe hoch angefeget: Dan aber diefen zum Bedruck und Scha- 
den der Unterthanen eingerifjenen Mißbrauch um fo weniger fernerhin 
zu dulden gewillet iſt, als Die von Zeit zu Zeit vom Commiflario Fifci 
gemachete Monita über dergleichen übermäßige Rechnungen fruchtloß 
geweſen; fo wird zum Funfftigen Regulativ hiemit feſtgeſetzet: 

1. Hat es bey der in der Policey-Drdnung pag. 8 14. & ſeq. ber 
findlichen Verordnung (Krafft welcher anbefohlen ift, daß wann an 
einer Perſon unterfchiedene Straffen zugleich volljogen werden, den⸗ 
noch diefelben für einen Actum follen gehalten und bezahlet werden,) 
fein unveränderliches Verbleiben, mithin wird den Scharffrichtern 
in biefigen Hergogthümern nochmahlen bedeutet, bey Veriuſt ihrer 
Conceffion fich hiernach zu achten, und nicht, mie bis Daher üffters 
gefchehen, dagegen doppelten Lohn zu fodern, | 
2.) Wann aber nach bisheriger Obl[ervantz vor eine Execu- 
tion, es fey Köpffen, Hangen, Derbrennen, Rädern, oder aud) 
einen Selbitmörder abfchneiden und auf der Schleiffe wegbringen, 
desgleichen vor eine verrichtete Tortur, dem Scharffrichter s Rihlr. 
zugeftanden werden: fo hat es dabey mit der inS. 1. enthaltenen Li- 
miration gleichfalls fein Verbleiben, und wird dem Knecht auch), wie 
bisher, ı Nthlr. verwilliget. Für Verfertigung des Scheiterhauf- 
fens, Hintragung der Leiter, Haltung des Kopffs Machung der 
Kuble, und was dergleichen zu Vergröfferung der Rechnung abzie⸗ 
lende Neuerungen mehr feyn, wird aber nichts bezahlet. | 

3.) Daferne mehrere Maleficanten zu Gericht geführet, und 
Bon felbigen einige nicht gerichtet werden, gebuͤhret dem Scharffrich⸗ 
ter von legtern Fein Lohn. Wann aber ein Inquifit bloſſerdings terri- 
ret, oder auch die Tortur für das angefegte mahl nicht vollenzogen 
wird, befommt der Scharffrichter nad) der Obfervantz 2 Rtihlr. und 
fein Knecht 24 fl. | NR 

4) Wann ein Maleficant fol gerichtet oder auch torquiret 


werden, wird dem Scharffrichter höchftens nicht mehr als für 2 Knech⸗ 
| te 
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te der Lohn gereichet Gind! aber der Mifferhäter mehrere, fo ftehet 

ihm frey, nach Anzahl der Delinquenten jedesmahl nad) einen Knecht 

mitzunehmen, es waͤre Dann, daß befondere Umſtaͤnde eine gröffere 

—— als welches dem Arbitrio des Gerichts anheim ge⸗ 
ellet wird. 

5.) Bey dem Haͤngen werden von dem Scharffrichter zur Un⸗ 
gebuͤhr vor Nagel, Krampffe und Kette allemahl 2 bis 3 Rthlr. ange⸗ 
feget, und gehöret ihm höchftens Dafür nicht mehr als 24 $. “ 

6) Diejenigen Gerähtfchafften an Beil, Spaden, Hacken, 
Hammer und Leitern, welche -unrechtmäßiger Weiſe bey jeglicher 
Execution angerechnet werden, follen hinführo nicht anders vergütet 
werden, als wenn fie würdiich untaugbahr werden, oder wenigfteng 


| | 





- bey 3 Executionen bereits gebrauchet find. 
7.) Dem biefigen zu Stade fich aufhaltenden Scharffrichterfan 
Dafür, wenn inder Bütteley der Inquific vernommen, oder ihm der 
Tod etwa angekündiget wird, nichts vergütet werden: wenn er aber 
feldigen auf die Cantzley liefert, wird’ ihm hiemit jedesmahl 24 ß und 
für das Ein- und Ausfchlieffen überhaupt ı Rtbir. verwilliget. Was 
übrigens Die bis daher, wenn ein Inquifit in der Buͤtteley geſeſſen, 
hergebrachte Atzungs⸗Koſten a 4 Marckl. die Woche betrifft; fo wers 
den felbige, da font für einen Inguifiren täglich nur 4 Grothe bezaylet 
werden, hiemit woͤchentlich zu ı Rehir. moderivet, worunter jedoch 
frey Stroh, Licht und Waͤſche mit begriffen. e 
8.) Befonders werden die bey Gelegenheit einer Execution 
auf Koſten der Unterthanen angeftellete Safterenen hiemit dem Scharff⸗ 
richter (inmaffen man glaubet, es werden Die Gerichts⸗Perſonen von 
felbft fo befcheiden feyn, und Das Land, wie vormahls wol gefchehen, 
damit nicht beſchweren,) gänslich verboten, und anbey verordnet: 
Wann der Scharffrichter an dem Drte, wo die Execution verrich⸗ 
tet wird, wohnhafft, empfaͤnget er auſſer ſeiner Gebuͤhr weiter nichts. 
Daferne aber der Ort der Execution hievon entfernet, wird ihm nicht 
mehr als einen vollen Tag vor der Execution fich einzufinden vergoͤn⸗ 
net, und alsdann ihm ı Kehle. jeglichen feiner Leute aber 24. $. an 
Diaten täglidy zugebilliget.. Was auch hiebey die Reife» Koften ans 
langet, werden dem Scharffeichter und feinen Leuten zufammen , für 
jegliche Meile fo er aufder Dins und Herreiſe zubringet, 36 ß. zuge 
ffanden. ie 
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ie nun durch dieſes Regulativ den bisher eingeriffenen Miß⸗ 
bräuchen Ziel und Maaffe gefeger wird: alfo haben Königl. und Chur⸗ 
fürftl. Juſtitz Cantzley hiefelbft, wie auch Die Beamte, Magiftraten, 
Gerichte, und insbefondere der CommiffariusFiflci, in vorfommenden 
Fallen, fich ihres Ortes Danach zu richten, Geben Stade, denız, 


Aug. 1748, 
Königl. Regierung. 


Edit, die an Se. Koͤnigl. Maj. unmittelbahr gerich⸗ 
teten Suppliquen betreffend. J 


Wir Georg der Andere, von Gottes 


Gnaden König von Groß-Britannien / 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 

Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des H. R. R. 

| Ertz⸗Schatzmeiſter und Ehurfürft, ꝛc. | 
Fitnn wiſſen: Nachdem Wir bey Unſerer dermahligen Anwe⸗ 
ſenheit in Unſern teutſchen Landen mit vielen Suppliquen behelliget 
werden, worin die Umſtaͤnde der Sachen entweder anders als ſie ſich 
verhalten, vorſtellig gemacht, oder in vielen Stuͤcken verhelet werden, 
auch was darin angeſuchet wird, oͤffters in laͤngſt abgeurtheilten⸗ und 
in Die Krafft Rechtens getretenen Rechts- oder andern Sachen beſte⸗ 
en, worin, nach geſchehener hinlaͤnglichen Unterſuchungen von Un⸗ 
vn nachgeſetzten Collegiis das erforderliche bereits verfuͤget iſt; oͤff⸗ 
ters auch Jura tertii betreffen, welche eine vechtliche Cognition erfo⸗ 
deuns nicht weniger mit unerfindlichen Qerunglimpff= und Verleum⸗ 

dungen ehrlicher Leute angefüllet find; 

& find Wir zwar aus Landes Päterlicher Hulde und Gnade,. 
womit Air einem jeden Unferer getreuen Unterthanen zugethan find, 
nicht gemeinet, den an Uns gerichteten unmittelbaren Weg derSuppli- 
quen gänglich zu hindern, erinnern jedoch einen jeden gnädigft, ohne 
erhebliche Urfach, und hinlaͤngeichen Bewegungs⸗Grund, Uns Pr 
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felbit nicht anzugehen, fondern bey denen Collegiis jid) zu melden, der 
nen die Sachen ihrer Art und Eigenfchafft nad), anvertrauet find. 

Wenn aber jemand mit Suppliquen ſich an Uns unmittelbar zu 
wenden nöhtig finden folte, fo fol der Verfaſſer derfelben, ex fey wer 
er wolle, fih darunter nahmhafft madyen, und wenn derſelbe fich geluͤ⸗ 
ſten laſſen wolte, ſolches zu unterlaſſen, oder in vorerwehnten unſtatt⸗ 
bafften Sachen Suppliquen zu entwerffen, oder auch jemand Dem Con- 
cipienten Durch unrichtigen Vortrag und Erzehlung Dazu zu verleiten, 
derfelbe mit Gefängniß- oder dem Befinden nad), mit Geld» oder 
fonftiger willkuͤhrlicher Straffe unabbittlic) angefehen werden fol. 

Befehlen demnach Unfern fämtlichen Collegiis , denen dergleichen 
Supplicatavon Uns werden remittitet werden, hierauf genaue Acht zu 
haben, und Unfere guädigfie Willens⸗Meynung zur Vollſtreckung zu 
bringen. Gegeben auf Unferm Palais zu Herrenhauſen, den 31, Aug. 
des 1748. Jahrs, Unſers Reichs im Zwey und zwantzigſten. 


———— E. von Steinberg. 





Won Keparation der Wege. 

Ibzwar, in der Brem⸗ und Verdiſchen Pollcey⸗ Drdnung, paßg. 
40 210. 415.417. 418 947.16 ʒu wiederholeten malen die Re- 
Paration der Wege umftändiich, deutlich, auch ernftlich geboten wor: 
den; So muß man jedod), aus vielen Klagen, ſehr mißfällig ver» 
‚nehmen, daß angeführten Mandatis, aud) von Denen Perfonen nicht 
einmabl, melchen ihre beſchworne Amts = "Pflicht voraus ein beſonde⸗ 
rer Antrieb dazu ſeyn füllte, Doch nicht gelebet werde. | 

ir beziehen und nun auf angeregte Verfügungen, als wären 
fie wörtlic) in gegenwärtigem repetitet, und befehlen allen aud) jeden 
Dber-Hauptmännern, Droften, Dber-Amtmännern, Graͤfen, Amts 


leuten, Richtern, Voͤgten, Stadt-Magiftraten, Erb⸗Richtern, als 





lieb ihnen ſeyn kan, fifcalifche Ahndung zu perhüten, daß fie Die Re- 
paration der Brücken, Wege, a u ‚Un 
ER 5 u 


362 Alterhand Verordnungen. ns 
Anweiſung der Verordnungen, jährlich in Zeiten, mit Anwendung 
nachdruͤcklicher Zmangs-Mittel, in ihren Diftritten gänglich bewerck⸗ 
ftelligen laflen, dDabeneben in jeglichem Sahre, vor Imo, des Monats 
‚Aug, paritionem bey hiefiger Königl. Negierung docisen füllen, Im 
Ermangelungs⸗Fall, wird diefelbe, der Beitraffung dem Königlichen 
Fifco vorbehaͤltlich, die völlige Hege- Beflerung und ſonſtige Refe- 
&tion alles deſſen, fo zum wegfamen Sahren, Reiten und Gchen noͤh ⸗ 
tig, auf Koften der verabfäumenden Beamten und Obrigkeiten, ſchleu⸗ 
nig verfügen. Stade, den 18, Novemb, 1748: 


Koͤnigl. Regierung. 
Don Gerichtbarkeit der Gut3- Herren über 


ihre Mieyer. | 


Bir Georg der Andere, von Got- 


(ed Gnaden König von Sroß-Britannien/ 


Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hergog zu Braunfchweig und Luͤneb. des HEN.R. Er: 

Schaßmeifter und Churfürft, ic. | 

ügen hiemit zu wiſſen: Demnad) unterfchiedlich beobachtet wo 
den. Daß von den Guts⸗Herren, das, nad) den von Uns aller» 
gnädigft beftätigten Privilegiis, auf liquide Meyer-Gefälle und Paͤch⸗ 
te, oder unmiderfprechliche Dienft- £eiftungen , ihnen zufommende 
Pfandungs⸗Recht, zum Bedruck Unferer Unterthanen mercklich ex- 
tendiret werde; Hiernaͤchſt auch die in odium derer Neus‘Belehnten 
vormanle eingeführte electio fori, dahin gedeutet und gemißbrauchet 
werden will, daß Adeliche und andere, fo unmittelbahr unter Unfern 
höheren Collegiis ftehen, fich befugt erachten, Unfere Unterthanen 
auf dem Lande fogleich vor die höheren Gerichte zu ziehen, und das 
Beneficium £ ee ınftantiz feibigen gegen die gemeine Rechte abzu⸗ 
fehneiden: Wir aber nöhtig befinden, bierunter Wandel und Yen» 
derung zu treffen; | als 

















Als feßen, wollen und befehlen Wir hiemit ausdrücklich, und 
zwar, fo viel erſteres betrifft, Daß fämtliche Guts » Herren, das 
Dfandungs-Recht, nicht anderft, als bey gefländigen Meyers» præ⸗ 
ftandis, denen Privilegiis gemäß, Tünfftig zu exerciren befugt feyn 
follen , und hingegen illiquide Foderungen in foro competente que» 
zumachen, mwidrigen Fallis zu gewärtigen haben, Daß mann von ihren 
Meyeren begründete Beſchwerden dieferhalb eingebracht werden, fie 
ſowol, als diejenige Meyer, die boshaffter Weiſe liquide præſtanda 
zu entrichten ſich weigern, und ihre Guts⸗Herren dadurch in Schaden. 
und Verdruß fegen, ernftlich beftvaffen werden. ; 
So viel demnechft Die.bis daher gemißbrauchte electio fori. an⸗ 
langet, ſo wird felbige, nach gehobener Urſache, hiemit auch gänslich 
aboliret. und aufgehoben; dagegen. aber es bey Der Verordnung Der ge⸗ 
meinen Rechte, und daß jeglicher Kläger, in der dem Beklagten zus 
kommenden erften Inftantz, felbigen in Anſpruch nehmen müfle, ges 
laſſen. Geſtalt denn Unfere Juftitz-Collegia, auch Aemter und Ges 
richte fich ihres Orts in künfftigen Fällen hiernach zu richten, und 


Er 


Diefer Verordnung auf Das genauefte zu geleben haben. — 
Damit auch dieſes zu jedermans Wiſſenſchafft gelange, iſt ſol⸗ 
ches gewoͤhnlicher Orten anzuſchlagen. Stade, den 29. Nov. 1748. 
Ad Mandatum Serenifl. Regis & Elector.proprium. 
980, Bodenhaufen. E.v.0.Deden. J. W.L. v. Berlepſch. 
WER EIER EEE St ee EEE 
—— Vom Abzugs⸗Rechte. 

Bon Aufhebung des Abzug⸗Rechts. 
Bon GOttes Gnaden Georg der 
Andere / König von Groß⸗Britannien / 
Srandreih und Irrland, Befchuger des Glaubens 

Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, des H. R. N. 
Ertz ⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. | 
güsen hiermit zu willen: PCR Wiſchen Unſern ———— 


* 
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Bremen und Verden eines, und Unſern uͤbrigen Fuͤrſtenthuͤmern und 
Teutſchen Landen andern theils, wie auch in den darin belegenen Land⸗ 
und groſſen Städten, das ſogenannte Abzugs⸗Recht bisher im Gan⸗ 

ge gervefen, und zu grofjer Beſchwerde allerfeitiger Eingefeffenen gegen 
einander mit eben dem rigore als gegen Fremde gebraucdyet morden, 
folchergeftalt, daß wenn die Unterthanen obbemelter Unferer Lande mit- 
ihren Gütern aus einem ins andere, oder auch fo gar Bürger aus den 
Städten ſich nur auffer Denenfelben aufs platte Land, oder an einem 
anderm Dre im Lande begeben, Die Abziehenden den Dritten, Vier⸗ 
ten oder Zehenden Pfenning Abfchoß laffen müffen, Wir aber foldyes 
an fi) odiofe Werck, abfonderlicy unter Unterthanen, fo unter einer 
Regierung flehen, für gar mas hartes und unbilliges erkennen, 
und alfo nunmehro „ nachdem durch GOttes gnaͤdige Schiefung 
obermeldte Hergogthümer, Fürftenthiimer und Lande, unter Unfes 
ver Regierung mit einander combinirer, nicht länger zu dulden, 
fondern aus Landes-Päterlicher Vorforge durchgehende in und zwi⸗ 
schen allen Uns angehörigen Landen gänglich aufzuheben gemeynet find, 

‚alfo.und dergeftalt, daß wenn, ee ee Pe 

" L.Zemand von höchften biß zum niedriaften aus einem Hertzog⸗ 
thum, Fuͤrſtenthum und Lande ins andere, oder u 
Il. Aus einer Stadt an einen andern Dre in Unſern Landen, es 
ſey wo es wolle, feine Wohnung verrücken, oder feine Haab und Guͤ⸗ 
ter, Eıbfchafften, Vermaͤchtniſſen, Kauff- und Heyraths⸗Guht oder 
andere Mobilien und Effe£ten transferiren wird, derſelbe desfals mit 
aller Nachſteuer gaͤntzlich verſchonet, und deshalber an feinem Drte, 
noch befonders in Unfern Land⸗ Städten unter waſſerley Prætext es wol⸗ 
le; geitait Bir denn Krafft Kandes- Fürftlicher Macht und Gewalt, 
ale und jede darob haltende Privilegia, Concesfiones und Gewohn- 
heiten hiermit gänslich casfiten und aboliren, aufgehalten werden fol- 
le; Es wäre denn, daß | — EL 
I. Ein Bürger aus den Städten Stade und Buxtehude, it 
der Abſicht, fich der Einquartirungs-Laft und anderen onerum zu ent 
ſchlagen, auf das Land ziehen, und Dafelbft feine Nahrung fortfegen 
würde, welchenfals derfelbe, wenn die Abficht aus den Umftänden ers 
mweißlich, nad) wie vor, den Zehenden Pfennig an Abfchoß der Stadt 
erlegen fol; Daferne aber REN 2 
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IV. Die Abziehende Unſere Teuſche Lande gar quitiren, oder 
daraus Guͤter in ein fremdes Land, allwo man von Unſern Unterthanen 
Abſchoß nimmt, gehen wuͤrden, alsdenn ſoll Uns, Unſern Adlichen Ge⸗ 
richten und denen Städten, welche Das Abzugs⸗Recht erweißlich her⸗ 
gebracht, undenommen feyn, exjjure retorfionis gleichfals fo viel 
RNachſteur, als in den fremden Landen von den Unfern genommen wird, 
zurücke zu behalten: Welchenfals jedennad) | — 
V. Unfere Bediente, wie fie in Unſers Weyland Herrn Vettern 
Hertzog Friedrich Ulrichs, Hochſeligen, Andenckens Coſtitution vom 
Dritten Pfennig de anno 1623, fpecificiret, und deren Erben in lı- 
nea recta, oderwelhen . .- | | .. 
a y; Wir fonften aus fonderbahrer Gnade den Abfchoß erlaffen 
werden, famt deren Güter vom Abzuge nad) mie vor befreyet. bleiben, - 
Als befehlen Wir Unfern Deoften, Beamten, Gerichte. nha⸗ 
| bern, Schultheiffen, Bürgermeiftern undRaht- Männern inden taͤd⸗ 
ten, und insgemein allen Unſeren Angehörigen und Unterthanen famt 
und fonders, Daß fie obigem allen alſo unterthänigft- und fchuldigfter 
maflen nacjleben, fü lieb ihnen iſt Unſer ſchwere Ungnade und fonften 
zu gewärtigende Straffe au vermeiden. Geben Stade, den 20ten 








\ ⸗ 


Odhobr. 1732. — x 
. (LS) Ad Mandatum Regis & Electoris proprium. 
PAv. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. S. v. der Lieth. 


hoben, oder noch in uſu iſt. 
PRO MEMOMIA. 


Wegen des Ahzugs⸗Rechts haben, auf Sr. Koͤnigl. 
Majeſt in Groß Britannien. und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brauuſchweig⸗Luͤneb. Veranlaſſung und Erbieten, zu deſſen gaͤntzli⸗ 
cher Aufhebung, ſich nach ſpecißcirte, reſpective Status 
Imperii und andere Städte, auf folgende Made 





— wie ferne der Abzug mit fremden Territor. auf⸗ 


—* 


erklaͤret. 
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In totum, 


Gr. König Maieftät in Preuffen, und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg, reſpectu Dero 
1. Chur⸗Marcken Brandenburg. 
* Hertzogthums Magdeburg. 
3. 4. Fuͤrſtenthuͤmer Halberſtadt und Minden, 
4 Inclufiv& der SGraffchafft Ravensberg. | 
6, au FBolfendhiuh 
7. "Brandenburg Onoltzbach. 
8: DeflenEafit aa bleiben die Juden dem Abzugs /Recht u un⸗ 


9. Anhalt-gerbft, nn der Herrſchafft Jevern. 
zn. Stifft Münfter. 
0 POE ⸗ Sfnabric N 
12 ⸗Corvey. 
13: : s QDuedlinburg, ſamt der Stadt und allen Ihren angehörl 
gen Dertern. 
IA s» Hildesheim. 
15, — Stollberg; 
16, Gecdern. 
17. a Lippe Detmold. 
ur PR ⸗Buͤckeburg. 
⸗ — — 
= Stadt Amſterdam. 


2I, ⸗Nymegen. 

22 ⸗Enmbden. | 

23. - Mühlfaufen 

24 + Morthaufen 

25. ev Dudeftadt, 

28, ⸗ Hildesheim. F 
27. ⸗Bockenem. 

28» Ahlefeld. 

29: + Meint 

30. ⸗ Eldtze. 


31. Lemgo. | 
32. Burg Sriedberg. nl, 








um an. 


’ 


| wird der zte Pfennig fo lange gefordert, biß fie fich gleichfals zu einem 


Vom AbsugerRechte 367 


je 2 = N 


HIER 6 

Auf den 2oten Pfennig. rt 

3. Sachfen Gotha, jedoch find die Civil- und Militair-Bediente, ın 
| x totum befreyet | | 

2: Sachſen Weimar. 
2 ⸗Eiſenach. 
4. ⸗Weiſſenfels. 
5. Mecklenburg Schwerin, 
6 » + Stel 
7. Heſſen Homburg. 
8. Schwartzburg Rudelſtadt. 
9. ⸗ Sondershauſen. 
10 ss Ahrnſtadi & 


DM, 
Auf den ıoten Pfenni 
1. Stifft Paderborn. j — Pfennis. 


2. Schwediſch⸗Pommern. 


3. Anhalt/Coͤhten. 
4. Heſſen⸗ Darmſtadt. 


5. Schleswig und Hoiſtein. 
6 Waldeck. big 


7. Braffichafft Didenburg, 


8 StadtHamburg. 


2 ⸗ Luͤbeck. 
10, » Goßlar, jedoch iſt Heyrahts⸗Guht und Dotal- Geld freu, In, 
4 gleichen ift Das Abzugs⸗Recht zwifchen dem Fuͤrſten⸗ 
thum Grubenhahagen und der Stadt Goßlar, gänks 
! lid) aufgehoben. | 2 
11, 9 Bremen, jedod) wird das Abzugs-Mecht zwiſchen Bremen, 
.And der Stadt, auch Amt Münden nicht exerciret. 
Die übrige Reichs⸗Staͤnde haben ihre Erklärung noch nicht von 
fi) gegeben. Inzwiſchen wird allhier per retorfionem von deren 


Unterthanen fo viel genommen, als fie von denen hiefigen nehmen; 


Bon was Orten aber, man des eigentlichen Quanti nicht gefichert iſt, 


— 
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gewiſſen oder erträglichern Quanto erfläret Haben, mornac, alsdann 
der Abfchuß genommen wird, Hannover den ı5. Januarii 1737, 


Aus Konigl. und Churf. Geh. Lankeley. 





Daß gegen die Preußiſche Lande, ſelbiger noch ſoll 


exercirt werden. 


8 It die von Sr. Koͤnigl. Majeſt. und Churfuͤrſtl. Durchlaucht. 

Unferm allergnädigften Herrn, mit Sr. Königl. Majeft. in Preuſ⸗ 

fen, und Ehurfürftt, Durchlaucht. zu Brandenburg, in anno 1702, 

getroffene, und in dem unterm ı5. Januar. b, a,emanirten proMemo- 

ria, feftgefeßte convention, die Aufhebung des Abfchoffes betreffend, 
nicht mit auf hiefige Hergogthümer extendiret worden. 

Die Dbrigkeiten und Gerichten in den Städten und auf dem 
Lande haben demnach hiemit Befehl, im Sal aus hiefigen beeden Her 
tzogthuͤmern Bremen und Verden einige Erbfehafften nach den Königl, 
Dreukifchen und Ehur-Brandenburgifchen Landen gehen folten, jure 
retorfionis, von denen Koͤnigl. Preußiſchen und Ehur-Brandenburgis 
fehen Unterchanen fü viel zu nehmen, als fie daſelſt bon denen hiefigen 
LandessEingef-ffenen erfordern. Stade, den 13, Maji 1737. 


0 KRönigl. Regierung, 
Wegen des Abzug Rechts mit Of-Srießland. 


Unſere c. — 


Den derren wird hiemit bekannt gemachet, daß, gleichwie, Nabmens 
des Fuͤrſten von Oſt/Frießland, wegen der Abzugs- Gelder, 
Reverfales untern 27. Novembris voriges Jahrs dahin ausgeftellet 
worden , daß das Jjus Detractus, mider Feine ihrer Königlichen Maje⸗ 
jtät Unfersallergnädigften Herrn Bedienten in Dero Teutſchen Banden, 


noch) wider einen’Prediger, Prediger⸗Witwen und allerfeits deren * 
en 


| 
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ben exerciret werden folle: Alfo man auch diffeits,, reciproce in fol» 


chen Faͤllen es auf gleiche Weiſe zu halten feftgefeget und des Endes 
Gegen» Reverfales ertheilet habe. Wir ꝛc. Stade, den ısten 


Januar. 1742. | | 
Königliche Regierung, 
Andie Königliche Juftitz Cantzeley hieſelbſt. 








Daß gegen Schleßwig und Holftein der io. Pfen- 
ng fol genommen werden. 


Unfere ec. | 

achdem fich öffters zutraͤget, daß aus Sr. Könige. Majeft. und 
% Ehurs Fürftl. Durchl. Unfers allergnädigften Herrn teutfchen 
Landen Erbſchafften in die Hergogtühmer Schleswig und Holftein, 
auch aus befagten Hergogthümern in hiefige Lande gezogen werden, 
oder auch Unterthanen aus hiefigen Landen, in gedachte Hertzogthuͤ⸗ 
mer, oder aus folchen, in hiefige Lande fich zu rmohnen begeben und 
darin bäuslich niederlaffen, bey welchen Gelegenheiten Die Srage wer 
gen des Abzuges und Nachſteure vorzufommen pfleget; Und dann in 
ſolchen Fällen, in erwehnten Hersogtühmern Schleswig und Holftein, 
der Zehnte Pfenning uͤblich iſt, Se. Koͤnigl. Majeſt. Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, aber in Dero teutſchen Landen, Das Abzugs⸗und Nach⸗ 
feuer Recht nur blos jure retorſionis und höher nicht, als in denen 
benachbarten Landen üblich iſt, erheben laſſen: So habet ihr euch, 
bey vorkommenden Faͤllen, darnach zu achten, und von denen in be» 
> fagte Hergogtühmer gehende Exrbfchafften und dahin ziehenden Unter- 
thanen, ein mehres nicht, als den Zehnten ‘Pfennig, zu forderen und 

zahlen zu laſſen. Wir ꝛc. Hannover, den 26. Mart. 1746. 


Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Regierung. 


Han | Daß 
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Daß das Abzugs-echt mit der Cron Shmweden 


gaͤntzlich aufgehoben. 

Senna) wifhen Ihrer Königl. Majeftät von Groß-Britannien 

und Ehurfürftlihen Durchlauchtigkfeit zu Braunfchweig-Lünes 
burg Unſers Allergnädigften Herrn fämtlichen Teutſchen Landen, jegis 
gen und Fünfftigen, an einem, und dem Königreiche Schweden, allen 
Dazu gehörigenKändern, fämtlich derjenigen mit begriffen, fo im Heis 
ligen Roͤmiſchen Reiche belegen feynd, jeßigen und Fünfftigen, am ans 
deren Teil, alfo beiderfeits das Abzugs⸗ oder Abſchoß⸗Recht in Erb» 
ſchaffts⸗Vermaͤchtniß⸗Donations· und dergleichen nicht weniger in 
Einigrations- oder Hinmwegziehungs-Fällen, gaͤntzlich Abgeftellet und 
- aufgehoben worden: So wird felbiges in hiefigen Herkogtühmern hie⸗ 
mit öffentlich bekannt gemachet. Stade, den ıoten Martii 1747. 


Koͤnigl. Regierung 
Daß der Abzug auf den roten Dfenning gegen die 


Stadt Bremen zu exerciten, 


E⸗ wird zwar der, im Ausſchreiben unterm roten Januarii jetziges 
Jahrs, auf das in den Hertzogthuͤmern Bremen und Verden noch 
vorhandene Vermoͤgen dererjenigen, welche, ohne Entrichtung des 
Abſchoſſes, aus erwehnten Landen nach der Stadt Bremen gezogen 
ſeynd, verhengete Arreſt hiemit relaxiret und aufgehoben: zugleich 
aber hiedurch bekannt gemachet, daß die Stadt Bremen und deren 
Angehoͤrige hinkuͤffntig dem Abſchoß⸗Recht, ſowol in Erbſchaffte⸗Ver⸗ 
maͤchtniß⸗ und Donations-als in Emigrations- oder Hinaus ziehungs⸗ 
Fällen, auf den Zehnten⸗Pfenning unterworfen ſeyn ſollen. Wor—⸗ 
nad) alle Koͤnigliche hieſige Collegia, Beamte, Zoll-Bediente, und 
andere Gerichte, auch übrige, welche es ſonſten angehet, ſich zu ach» 
ten haben, Stade, den zoten Octob. 1747. 


Koͤnigl. Regierung. 
Von 


Von Betten und liederlichen Geſindel. 


Verordnung, die auswaͤrtigen Bettler und Land⸗ 
ec halle ſtreicher betreffend. 


Wir Georg der Andere, von Gottes 
Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, des H.R. R. 
Ertzo⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, 0° 
FFuͤgen hiemit zu wiſſen: Wasmaſſen Wir mit beſonderm Mißfallen 
) vernommen, Daß, obgleich Durch verſchiedene ausgelaſſene, und 
von Zeit zu Zeit geſchaͤrffte Verordnungen, auswaͤrtigen Bettlern, 
Landſtreichern, und anderem liederlichen Geſindel der Eintritt und dag 
Herumvyagiren in Unfern Landen ernfllicy verboten worden, Dennoch 
dergleichen liederlich Sefindel, häuffig wieder eingefchlichen, welches 
„gang ohngefcheuet Das Land dDurchftreichet, und nicht nur Unfern Uns 
| terthanen beſchwerlich fället, und die zu Unterhalt- und Berpflegung 
der inländifchen nohtdürfftigen Armen zu widmende Gelder entziehet, 
ſondern auch Diebftähle und fonft allerhand Böfes ausrichte. 
Und Wir dannenhero nöhtig gefunden haben, Eingangs erwehn: 
‚te Unfere Verordnungen zu erneuern und zu ſchaͤrffen; Als verivarnen 











| 





ir hiemit und in Krafft Diefes 
2 Is Alle und jede auswärtige Bettler, Landftreicher und derglei⸗ 
chen Geſindel, welches Feine hinlängliche Urfache hat, in Unferen Sans 
den ſich aufzuhalten, fondern darinnen die Zeit nur in Müßiggang und 
liederlichem Weſen zubringet, daß fie binnen den naͤchſten 14 Tagen 
von Publication Diefes anzurechnen, Unſere Lande zujräumen, oder, 
daß nach Zinleitung dieſer Unſer Verordnung gegen fie verfahren wers 
de, zu gewärtigen. Und damit man das Land von folchem Bettels 
und Fiederlichen Geſindel deftomehr faubern möge, haben © 
Al, Alle — — 9 und welche in Unſerm Nahmen 

4 aa 2 zu 


472 Von Bettleen 
zu gebieten und zu verbieten haben, fogleicdy nad) Publication diefes 
auf hinlängliche Weiſe, alle und jede Wirth3-Häufer; Krüge, Muͤh⸗ 
len, einftändige Höfe, und wo fonft fremde Leute aufs und angenoms 
men werden, vifitiren zu laſſen, und Die alda befindliche Fremde, 
auffer was befannte und reputirliche Leute feyn, zu examiniren, was 
Die Urfachen ihres Aufenrhalts fen, und wenn bey folchen, einiger bes 
gründeter Verdacht entfiehet, daß fie zu einer Diebes- oder andern 
böfen Rotte gehören, fie gefänglich einzuziehen, ordentlich über die 
vorkommende Umflände, und Darauf gerichtete Frag⸗Stuͤcke zu vers 
nehmen, und das Protocoll an gehörigen Drt einzufenden, oder fonft 
der Gebühr nach gegen fie zu verfahren. -Golte fich aber Fein begrüns 
deter Verdacht finden, Daß fie zu verdächtigem Gefindel gehören, fie 
gleichwol Feine binlängliche Urfache ihres Aufenthalts melden koͤnnen, 
fondern ihre Zeit nur in Müßiggang und liederlichem Weſen zubrins 
gen, ihnen die Räumung des Landes bey Vermeidung nach⸗benahm⸗ 
ter Straffe anzubefehlen. Und damit folche Leute und Bettler 

II. Deſto mehr abgehalten werden, in Unfere Lande wieder zu 
kommen, follen anden Grengen Pfaͤhle gefeget, und eine blecherne 
Tafel, worauf die Worte deutlich) und leferlich zu ſchreiben: 2 
Auswärtige Bettler, Landftreicher, und ander liederlich 

Gefindel folten Diefe Lande bey Straffe des Karrenſchie⸗ 

bens und Spinnhaufes meiden. | 
angebefftet werden. Wuͤrde aber —J 

IV, Deſſen ohngeachtet, kuͤnfftig dergleichen in Unſern Landen 
ſich abermahls betreten laſſen, ſollen ſolche ſofort zur Hafft gezogen, 
und von der Obrigkeit des Orts unterſuchet werden, od Durch ſelbige 
Betrug, Dieberey, oder andere Unthaten veruͤbet worden, auch an 
welchem Orte ſie ins Land kommen, welchenfals —* an Unſer 
Juſtitz · Collegium zu Stade zu berichten, oder reſpective ihnen der 
Procefs zu machen; Da aber desfals Feine Muhtmaſſung ſich hervor 
thun, noch etwas auf fie gebracht werden folte , iſt ohne weitere An⸗ 
frage Damit folgendergeitalt zu procediren. 

V. Alte Kerl und Weibsbilder , fo zu Feiner Arbeit mehr tuͤch⸗ 
tig , follen,, nachdem fie zufoderft 14 Tage mit Gefängniß zu Waſſer 
und Brod befeget, und das Land verſchworen, an die Grengen ge- 
bracht, und aus dem Lande gefchaffer werden, &efunde und zur or 

e 











| 
| 
| 





beit tüchtige Manns⸗ Leute follen ad operas publicas anher nad) Stade 
geliefert; Die zur Arbeit tüchrige geſunde FReibsbilder hingegen zum 
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erftenmal mit vierwoͤchiger Gefangniß bey Waſſer und Brod beleget, 


und hernacher aus dem Lande, nachdem ſie es verſchworen, geſchaf⸗ 
fet, zum zweytenmal aber des nechften Weges nacher Celle ins Zucht⸗ 
und Spinn⸗Haus gebracht werden; Immaſſen denn die Obrigkeit 
die dazu noͤhtige Anſtalt ſogleich zu machen, und die Gefangene nach 
der hieſigen Feſtung, oder an das Celliſche Zucht / Haus zu ſenden, 
und zu ſolchem Ende an das nechſtangrentzende Amt oder Gerichte zu 
liefern , folche aud) diefelbe anzunehmen, und dem nechitanliegenden 
Amte oder Gerichte ferner zubringen zu loffen, damit fie fo weiter von 
einem Amte oder Gerichte, welche auf der Route belegen, zum an 


‘dern , ohne von hier aus zu erwartende Ordre, als welche Wir bies 


durch eins vor alles geben, relpective angenommen , und meiter ges 
bracht werden mögen. Wir haben auch an den Commandanten 
mehrgedachter Feſtung/ und die Zucht⸗ Haus Infpe&tores zu Eelle, 
wegen ihrer Annehm- und Beftraffung Die Nohtdurfft gnädigft referi- 
biyet. Damit fich aud) | 3 —— | 
VI, Keiner mit der Unwiffenheit entfehuldigen möge, haben alle 
und jede Dbrigkeiten, die unter ihnen gefeflene Wirthe, Krüger, 
Saftgeber, und welche fonjt Leute zu beherbergen pflegen, vorzufor⸗ 


dern, und ihnen den Inhalt dieſer Verordnung klar und deutlid) zu 


erflären, d beneben ein Exemplar davon zuzuftellen und zu beforgen, 
daß es daſelbſt affigivet werde, dabeneben bey zehn Thaler Straffe 
zu befehlen, daß fie alle Abend , der ihr vorgefesten Obrigkeit, oder 
wenn aufes dem Lande zu weit vom Am toder Gericht entferne, wenige 
ſtens dem Vogt, Bauermeiſter oder Geſchwornen anmelden ſollen, 


wer ben ihnen herberget, welcher Dann zu beurtheilen, ob mas verdaͤch⸗ 


tiges darunter verborgen, und darauf dem Befinden nach, weiter 39 
verfahren, der Leute fich zu verfichern, und die Sache an ihre vorge» 
feste Obrigkeit zu bringen. Die an folchem Gefindel verrichtete Exe- 
eufion, wenn fie nemlich zum Seftungs- Bau, oder an Das Zucht⸗ 
Haus in Celle geſandt worden, iſt an Unſere Regierung zu Stade mit 
Seyfuͤgung des gehaltenen Protocolli bey funffzig Thaler. Straffe, 
binnen den nechſten 8 Tagen ohnfehlbahr zu berichten. 
Vil. Haben die Magiftrate in den Städten dfiters und woͤ⸗ 
| 303... chent⸗ 
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chentlich wenigſtens einmahl in den Kruͤgen, und Wirths⸗ auch an⸗ 
dern Haͤuſern, wo herbergieret wird, nachſuchen zu laſſen, ob dar— 
innen Leute logiren, welche nicht gemeldet worden, alsdenn den Her‘ 
bergierer in Die gefeßte Straffe zu condemniten, und davon dem De- 
nuncianten Die Halbſcheid zuzumenden, Auf dem platten Lande aber 
bat eine jede Obrigkeit desfans eine dem daſigen Drte und Diftrite 
convenable Verfuͤgung zu machen, wie Wir denn zufrieden, daß eis 
ne jede Gemeinde Desfals einige Yeute ausmache, oder aud) mit denen 
an den mehreften Drten befindlichen Invaliden fich Darüber vergleiche, 
und davon monatlicy bey der benahmten Straffe berichte, ob und was 
vor Leute ertappet, was dDesfalls vor Anftalt gemachet, mit dem Ans 
hange, daß wenn eine Obrigkeit die gebührende hinlängliche Anftalt 
wegen der Vifitirung nicht gemachet, noch darüber hält, Daß foldye 
geſchehe, und von dergleichen Landftreichern und Herrenlofen liederlis 
chem Gefindel ein Einbruch , oder Diebftahl verübet würde, melcher 
durch Beobachtung diefer Verordnung verhütet werden koͤnne, der 
felbe Davor einftehen, und demjenigen, mwelcher.darunter gelitten, Sa- 
tisfaction und Erfeßung aus Dem einigen zu geben fehuldig, und 
dazu verurtheilet werden ſolle. Geſtalt dann zu befierer Exequirung 
diefer Unfer Verordnung Unfere Generalitet bey Unfern reguliren 
Truppen, daß auf Erfordern und Requifition ſolche der Obrigkeit 
afıfliren, und dergleichen Gefindel zu arreftiren ohne Entgelt behul 
lich feyn möge, die Ordre ftellen, auch Denen in den Städten un 
Bieten commandirenden Ofliciern aufgeben wird, dergleichen anden 
Thoren fich meldende Bettler und ander. liederlich Gefindel nicht hin 
ein zu laffen, fondern fich deren fogleich zu verfichern, und an die 
Obrigkeit des Orts zu weiterer Unterfuchung ausliefern zu laſſen: Ber 
- fehlen auch | ——— | 
VII. Allen und jeden Predigern, und-andern, welche das Ar⸗ 
men- ÜBefen refpiciren, oder die Armen» Gelder anmeifen ‚oder vers 
theilen, Daß fie fich bey zehn Thaler Straffe nicht gelüften laſſen fol. 
len, einem auswärtigen Bettler, Vagabond und Landftreicher eine 
Allmofe zu reichen, fondern fie haben deſſen Anweſenheit ſogleich der 
Dbrigfeit zu melden, und haben diejenige, welche. die Armen⸗Rech⸗ 
nungen revidiren, Darauf allemal mit zu vigiliren, wiewol Davon 
ausgenommen werden , diejenige, welche in der Armen-Drdnung eine 
Almofe zu reichen erlaubet worden, wenn fie nemlich eine Conceflion 
von Unſerer Regierung vorzuzeigen haben. Ale 
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| Alle und jede Obrigkeiten follen endlich bey funffjig Thaler 

Straffe binnen den nechften 4 Wochen berichten, was fie bey der an 
geftellten Vifitation vor fremde Leute imLande gefunden, ob die Wars 
nungs⸗Pfaͤhle gefeßet, und die verordnete Tafeln angefchlagen wor⸗ 
den, auch hinfünfftig wegen dev gefchehenen Patroullir- und Viſitirung 
alle vier Wochen continuiten, Erst, 

Und moeil fehließlich die Schorfchreiber in den Städten fich unter» 
nehmen; dergleichen Leute Die Paͤſſe zu unterfchreiben, wodurch die 
Vifitatores au) Wirthe irre gemachet, und in die Meinung gefeget 
werden, als wären foldye Leute berechtiget, in hiefigen Landen zu feyn; 
| denenfelben folches bey Verluſt drey monatlicher Gage ver- 

dien, . Er 

Damit dieſes zu jedermans Wiſſenſchafft komme, foll es gehoͤ⸗ 
riger Orten angeſchlagen, und uͤber das auf dem platten Lande auf 
denen Kirch⸗Hoͤfen verleſen werden. Stade den 8. Matt. 1734. 


| LS) Ad Mandatum fpeciale. 
P.A.v, Muͤnchhauſen. E. J.v. Bardenfleht. S.v. derLieth 


J Verbot, daß die Deſerteurs nicht betteln ſollen. 


Wir Georg der Andere, von Got- 
tes Gnaden König von Groß⸗Britannien / 
Franckreich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, 
| Hertzog zu Braunſch. und Lüneburg, des H. R. R. Erbe 
Schatzmeiſter und Ehurfürft, x. 

achdem vorgefommen, daß die von fremden Troupen austretende 
| und in Unſern Zeutfchen Landen häufig fich einfindende Solda⸗ 
ten auf den Baffen und vor den Thüren betteln; ſolches aber Unſeren 
Verordnungen fchnur ⸗ſtracks zumider ift, auch hiedurdy nochmal, 
und zwar bey Karrenfchieben-Straffe, verboten wird; So befehlen 
Wir Unferen Oberhaupt-Leuten, Droften, BR Nennen 
ER. Er und 


ei 
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und Gerichts⸗Saſſen, abfonderlich aber denen, welche an den Gren⸗ 
Gen Unferer Lande wohnen, daß, mann fich dergleichen Deferteurs 
und Kandftreicher in ihrem anbetraueten Diftri£t anfinden, fie felbige 
anhalten laffen und über Die bey ihnen vorEommende Umftände examı- 
niren, und Daferne ſich Fein Verdacht einiger Dieberey oder anderer 
Unthaten, wider felbige hervortuhet, ihnen von dem Inhalt diefes E- 
dicts Nachricht geben und fie vermarnen follen, bey Vermeidung der 
darinn determinirten Straffe, im Lande nicht zu betteln, fondern fich 
alfofort durch den naͤchſten Weg aus Demfelben weg zu begeben. 











Wuͤrde aber folcher Verwarnung ungeachtet, dennoch ein Defer- 
teur aufs betteln im Lande betreten werden; oder fonft ein begruͤnde⸗ 
ter Verdacht einer begangenen Uebelthat auf ihn fallen, fol folcher ſo⸗ 
fort zur Hafft gezogen und von der Oberkeit Des Orts unterfuchet mer» 
den: Ob durch ihn, Betrug, Dieberey oder andere Uebelthaten verüs 
bet worden? Auch wo er ins Land gekommen? Welchen Falls daffels 
be in den Hertzogthuͤmern Bremen und Verden an das Juftitz-Colle- 
gium allhie zu berichten; oder wann die Dberfeit des Orts Die crimi- 
nale Jurisdi&tion hat, dem Inquifit der Procefs zu machen if. Da 
aber deßfalls Feine Muhtmaſſung wider ihn entftehet, noch etwas auf 
ihm gebracht wird, fol folcher zum zweyten mal betroffener, wann er 
zur Arbeit nicht mehr tüchtig und zuvor 14. Tage mit Gefängntß zu 


Waſſer und Brod beleget worden, auch das Land verfchworen, an 


die Grentzen gebracht, und aus dem Lande geichaffet, fall er aber ges 
fund und zur Arbeit tüchtig ift, in obnaͤchſt ertwehnten Hergogthür 
mern, nach Stade auf einen Monat in die Karre gefchichet werden. 
Diefes Ediet ift zu männiglicher Wiſſenſchaft gewöhnlicher Drten an- 
zufchlagen und fonft zu publiciren. Stade, den 4. Junii 1734, 


(L.S.) Ad Mandatum fpecıale. 
PA, Muͤnchhauſen. E.J.v. Bardenfleth. S.v. der Lieth. 


Edict 
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Edict gegen die Eandftreicher, nebit Verordnung, 
wie die Vifitation zu verrichtende ao. 1741. 


e Ai 0 ⸗ 

Ihrer Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britann. 

und Churf. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. ꝛc. 2c. 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
Verden verordnete Geheimer Raht und 
Regierungs-Raͤhte. — | 

Syennad die Menge der herumfchmeiftenden fremden Betteler, Zi⸗ 
| geuner und anderer liederlichen Landftreicher , ungeachtet der das 
gegen ergangenen verfchiedenen ſcharffen Verordnungen, in hieſigen Her⸗ 
gogthümern je länger je mehr ſich häuffet, mithin das Klagen über den 
Trotz, Frechheit, gefährliche Bedrohung, Einbrüche, Diebftahle 
und andere Unthaten oberwehnten liederlichen Gefindels immer gröffer 
wird: So haben Wir nöhtig erachtet, mittelit dieſes aller Drten oͤf⸗ 
fentlih anzufchlagenden Patents, nicht nur die vorigen desfals ergan» 
‚genen Verordnungen zu wiederholen, fondern auch ins befondere, Na⸗ 
mens Fhrer Königl, Majeftät und Churfuͤrſtl. Durchl. Unfers allergnaͤ⸗ 
Digften Heren, anzubefehlen, daß alle fremde Betteler, alle Zigens 
ner und Landſtreicher, Innerhalb 14. Tage nach Publication diefes, bey 
Giraffe des Karnfehiebens und Zudht-Haufes, aus den Hertzogthuͤ⸗ 
_ mern Bremen und Verden fich wegmachen follen. Geftalt wann je 
mand des obgedachten übelen Geſindels nachher ſich darinnen wird bes 
treten laſſen, der» oder Diefelbe der angedroheten Karren- oder Zucht 
Haus⸗Straffe unabbittlich zu gewärtigen hat, Gegeben Stade, den 
2, Auguft. 1734. 


LSIPALDünhhaufen.E.3.0.Bardenfiht,S.o.d.gieih, 
Be a “ah 


Mair vernehmen, dag in hiefigen Landen vielliederliches Bettel⸗Ge⸗ 
„finde und Vagabunde fich wiederum aufhalten, weswegen Dann 
refolvitet ift, folches Durch ein general Aufbot auffuchen und arrefti- ' 
ten zu loffen, Zu dieſem Ende, habet ihr | 
Bbb Saͤmt⸗ 
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an FEUER men 








I» - J 
| Saͤmtlichen Haus⸗Wirten, Kätern, Brinckfigern, und zwar 
denen, welche Darunter Gerichtöftey feynd, vigore Commiffionis 
fpecialis (geftalt diefe Anordnung zu gar Feinen Prejuditz jemandes 
über feine Gerichtsfreye Leute ihm fonft competitender Jurisdietion ger 
zeichen foll) jedem, bey fünf Rthlr. Straffe, anzubefehlen, daß, fie 
entroeder feibit, oder anflat ihrer, ermachfene Mannes» Perfonen, 
am ⸗ ⸗ ⸗ —W ⸗ ⸗ 
zu früher Tages⸗Zeit, an unterſchiedlichen ihnen zu benennenden Oer⸗ 
tern, von wannen die Aufſuchung, durch den gantzen Diſtrict, am 
beſten geſchehen kann, zuſammen kommen. | 


2, ° 
Die Eintheilung der aufzubietenden Leute iſt vornemlich der Si- 
tuation des Diſtricts gemäß, und alfo zu machen, daß zuforderft der 
gantze Bezirck, fo weit es möglich , befeget. fodann die Hölgungen, 
Möhre, Brüche, Heyden, Paflagen und wo fonft dergleichen Befins 
del 1b verbergen odey anzutreffen. feyn mögte, wohl durchgefucher 
werden. . 


3» 

. Die dabey ertappeten fremden Bettler, Zigeuner und Lands 
ſtreicher müffen in Verhafft gezogen werden. Da dann fofort darauf: 
Ob durch felbige Betrug, Dieberey oder andere Uebelthaten veruͤbet 
‚worden? auch an welchem Drt fie ins Land gefommen? von der 
Obrigkeit zu unterfuchen und ſolchen Falls an hiefige König. Juftitz- 
Kangelley zu berichten ; oder wann Die Obrigkeit Jurisdi&tionem cri- 
minalem hat, dem in Verhafft gebrachten ungefäumet der Procefs 
au machen ift. ie i 


4. Bert. 
Falss aber wider ein⸗ und anderen, ſolche Muhtmaffung nicht 
entſtehet, noch etwas dergleichen Uebelthaten auf die Ergriffenen ges 
bracht werden ſolte: So ift ohne weitere Anfrage, fülgendergeftalt 
damit zu verfahren: Es fsllen alte Kerls und Weibs- Bilder ‚fo zu 
Feiner Arbeit mehr tuͤchtig ſeynd, nachdem fie 14 Tage ins Gefängnig 
bey Waffer und Brod geleget worden, auch das Fand verfchworen, 
an Die Örengen geführet und ausm Lande weggefchaffet; gefunde und 
zur Arbeit tuͤchtige Mannsleute aber wohlverwahrer, von einem eo 
* ode 
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oder Gericht zum anderen, des naͤchſten Weges anher ad operas pub- 
licas gelieferet; hingegen die zur Arbeit taugenden geſunden Weibes⸗ 
Bilder mit vier woͤchigem Gefaͤngniß bey Waſſer und Brodt geſtraffet 
und demnaͤchſt aus dem Lande, wann fie es vorher verſchworen, weg» 
gebracht werden, mit ernftlicher Androhung der Zuchthaus, Styaffe, 
dafern fie wieder herein Fommen würden. | | 





| | Een | 

als auch bey den in allhieſigen Hertzogthuͤmern einquartierten 
Cavallerie-Regimentern die Verfügung gemachet ift, daß felbige dem 
Aufbot, welches Die Aufſuchung und Arreftirung des obenermwehnten 
Geſindels vrerichten fol, einCommando zur Affiftentz hergeben wer⸗ 
‚den; So habet ihr Deshalben mit dem Officier näcyft belegener Com- 
pagni e unverweilet zu communiciten und ihn zu erfuchen, daß er das 
etwa noͤhtige Commando (melchem zum Behuf diefer Auffuchung 
freyes Obdach und Lagerſtatt, fonft aber nichts ohne Entgeld, zu 9% 


‚ben iſt) beordren moͤgte. 





i 6, 2 
„ Und damit bey der Auffuchung, zu welcher die Anftalt, alsweit 
es möglic) , in der Stille zu machen ift, deſtoweniger eine Unordnung 
oder Conniventz vorgehe, fü muß die Obrigkeit des Diftriets nicht 
nur. die Vorſteher, Gevollmächtigten und Unterbedienten zur Aufficht 
gehörig inftruiten; fondern auch felbft der Auffuchung beymwohnen, 
und in übrigen allen die Beranftaltungen dem Endzweck gemäß dahin 
machen und einrichten, daß alle und befonders eingele und auf den 
Möhren gelegene Häufer ſowol, als der gange Diſtrict genau durch» 
fuchet, alle unbefannte Mannes» und Weibes⸗Perſonen angehalten, 
von dem Anführer fogleich examiniret und, da Bettelns oder gar ans 
derer Vebelthaten halber der geringſte Verdacht auffolche fallen würde, 
fie ſofort zur fiheren Verwahrung gebracht, ohne Anftand weiter ges 
gen fie inquiriret, und den ergangenen Perordnungen nach, damit _ 
verfahren werde. Wie folches bewerckſtelliget worden, Davon ers 
— Eu demnachit Bericht, und ſeynd ꝛc. Stade, den zaten 
a 1741. & 





Königl. Regierung. 
Bbb 2 eu 





28 Von een 
Ediet gegen die Bettel⸗Juden. 


Ihrer Koͤnigl Majeſt v. Groß⸗Britannien / 


and Churf. Durchl. zu Brauuſchw. und Lineburg,sc.ic. 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Berden 
berorönete Geheimer Naht und 
Regterungs⸗Raͤhte. 


uͤgen hlemit zu wiffen: Daß, nachdem Wir in Erfahrung bein» 
U) gen, tmiedas Herumlauffen fremder und allbier nicht vergeleiteter 
Juden mehr und mehr in Diefen Herkogthümern Veberhand nehme, da» 
Durch aber allerhand dem Kande und deſſen Unterthanen nachiheilige 
Solgen entftehen, insbefondere auch fowol den in dieſen Hertzog⸗ 
thuͤmern vergeleiteten Juden als anderen einwohnenden Kraͤhmern da⸗ 
her die Nahrung geſchmaͤlert wird; Wir bewogen worden, mittelſt 
gegenwaͤrtigen Kdicts, ſolches einzuſchraͤncken Verordnen und bes 
fehlen daher, Nahmens Ihrer Koͤnigl. Majeftät und Ehurfürftlichen 
Durchl. Unfers allergnädigften Herrn, hiemit ernftlich, daß 

1. Kein auf diefe Hersogthümer nicht vergeleiteter Jude darinn 
weder in den Jahrmaͤrckten; noch fonft auf dem Lande baufieren ger 
ben und etwas verkauffen, 

2. Inden Städten fein darin nicht wohnender Jude, auſſer⸗ 
halb der Jahrmaͤrckte, einigen Handel treiben, 

3. Ein durchreifender, mit einem gültigen Paß verfehener Jude, 
an keinem Ort, laͤnger als einen Tag oder 24 Stunden (es waͤre 
dann, daß er, Durch eine erweisliche Krankheit, an der Reiſe verhin⸗ 
dert wuͤrde) bleiben; jedoch alles Handelns inzwiſchen ſich enthalten, 
4. Derjenige Jude welcher dieſes Edit uͤbertriti, zum erſten 
mahl mit 14-tägigem harten Gefaͤngniß bey Wafler und Brodt; das 
andere mahl aber mit dem Karrenfchieben beftraffet werden fol, Zu 
weichem Ende dann. die Unterthanen auf dem Fande folchen Contra» 
venienten famt bey fich habenden Sachen unverweilet in Arreſt ziehen 
und an des Orts Obrigkeit lieferen muͤſſen, dieſe aber daß es geſchehe, 
nachdrücklich darüber zu halten, den Arreftanten ſofort gehöria zu 
vernehmen, an die Königl. Regierung biefelbft das Protocoll famf 
Bericht, zu weiterer Verfügung, einzufchicken ‚ und den Juden * 

a⸗ 


verwahren zu laſſen hat. 
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Damit das Patent dejto mehr zu männiglicher Wiſſenſchafft ge⸗ 
lange: So iſt es an den Zolljtäten, in den Wirths⸗ und Krug⸗Haͤu⸗ 
fern auf dem Lande, auch fonft geroöhnlicher Orten anzufchlagen, 
Gegeben Stade, den 4. Aprıl. 1740, br 


. | 5.) DE 
PA v. Muͤnchhauſen. S.v. der Lieth. B.F.v. Bodenhauſen. 


Daß Feine Leute, fo vor Tuͤrcken⸗Gefangene ıc. bet⸗ 
fein, ins Land füllen gelaſſen werden. 


Ne dem Wir noͤhtig finden, daß weder diejenige, welche vor ei⸗ 
2 nige Tuͤrcken⸗Gefangene angeblich Allmofen fuchen, noch die, 
fo mit Bären im Lande umher ziehen, oder mit fogenannten Raritäe 
ten-Kaften und anderem Spielwerck verfehen,, und von einem Drt zum 
andern umber lauffen, in hiefige Lande gelaffen, noch darin geduldet, 
vielmeniger mit Paͤſſen verfehen, fondern an denen Grentzen hieſiger 
Lande, oder Doc) bey dem nächiten Drte, mo felbige betroffen werden, 
wieder zuruͤck gewieſen und, fals felbige ſich nicht Daran ehren, noch 
imn Guͤte zurück begeben wollen, gleich denen übrigen Land» Streichern 


und Bettlern beftraffet werden follen. 


| So wird jeden Orts Obrigkeit hiemit befohlen , fich darnach ge» 
‚bührend zu achten, und fals etwa dergleichen Sefindel bereits in hies 
gan Lande anzutreffen, folches Des nächften Weges wieder aus dem 
Lande zu fehaffen, zugleich aber aud) Diefe Unfere Verordnung zu jeder⸗ 
mans Nachricht, gehöriger Drten, auf gewöhnliche Art befannt zu 
machen. Hannover, den 10. Septemb. 1745, S 


Ronigl. und Churfuͤrſtl. Regierung, | 


Bbb 3Werord⸗ 


32 Von ektlenm | 
Verordnung, wie es mit fremden und einheimifchen 
Bettleen zu halten, | 


Ihrer König. Majeſt. von Groß⸗Britannien 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb. ir. 
Wir, zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und 
Verden verordnete Geheimter Naht und 
Regierungs⸗Raͤhte. 


uͤgen hiemit zu wiſſen: Daß, nachdemmahlen verfchiedene Ber 
ſchwerungen der Unterthanen über das in hieſigen Hertzogthuͤ⸗ 
mern, fuͤrnemlich auf dem Lande, denen desfals ergangenen Verords 
‚nungen entgegen, noch im Schwange gehendes vieles Betteln, einge— 
kommen; ſolcher Unordnung Einhalt zu thun deſto noͤhtiger gefunden 
worden, als nicht nur dadurch Das Land und Eingeſeſſene belaftiger 
werden, fondern auch unter den fremden Bettlern viel lofes Geſindel 
ann Diebe, ins Land Tommen und allerhand Schaden erwecken 
oͤnnen. 
Solchemnach wiederholen Nahmens St. Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
Churfuͤrſtl. Durchl. Unſers allergnaͤdigſten Herrn Wir hiemit die nach 
‚und nach wieder das Betteln publicirte Verordnungen, deren Gele- 
bung einem jeden nochmahls aufs ernftlichfte anbefehlende:; Und ver- 
ordnen ferner Krafft diefes: | —— 
I, So viel die einheimiſche aus hieſigen Hertzogthuͤmern buͤrtige 
Bettler betrifft: bleibet | | 
, .,D) felbigen vergonnet ein Allmofen zu fammlen , jedoch unter 
nachbefchriebenen Bedingungen und Einſchraͤnckungen, nirgends als 
in dem Amte, Gericht, Stadt oder Diſtrict, wohin fie gehören, füls 
ches zu bemwerckfteligen, fintemahlen ein jeglicher Diftrit, Amt oder 
Kirchſpiel der Obfervantz und Billigkeitinach, feine Armen verforgen 
muß; meshalber dann alle Obrigkeiten zu verfügen haben, daß inner 
halb 14 Tagen nach der Publication diefes, alle einheimifche Bettler 
nach ihren Geburts⸗Ort vermwiefen werden. 

2) Soll ein jeglicher derfelben bey den Beamten und Adelichen 
geſchloſſenen Gerichten, wie auch Stadt-Magiftraten, worunter es 
gehöret, fich melden, um ein Atteftat über feine Dürfftigkeit und er 
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und liedetlichen Geſindel. Bere 


her er gebürtig, anfuchen und Damit verfehen werden: Auf welches 
Zeugniß dann zwey Tage in der Woche, nemlich den Mittwochen und 


Sonnabend in der Marfch in dem Kirchfpiel: aufder Geeſt aber in 


dem Amte, worous der Bettler gebürtig, gefammlet werden mag, 
De gleichen Atteftate aber zu ertheilen, Fan denen fo zerflreuete Ges 


tichtg-freye Unterfaffen, und kein geſchloſſenes ordentliches Gerichte 


heben, bewandten Umftänden nach, der Weitlaͤufftigkeit halber nicht 


geflattet werden: welches jed.ch im übrigen ihrer Jurisdi&tion Feiness 
weges zum Prejuditz gereichen fol. Zalsabr 

3) Ein folcher einheimifcher Bettler aufferhalb des Amts, Ges 
richts oder Stadt, dahin er gehöret, auch aufferhalb Denen beftimmten 
Tagen fich bettelnd betreten läffet, foll er das erfte mahl mit 24-fküns 


digem Gefängniß, daß zweyte mahl mit dem Straff⸗Pfahl betraf 
fet, und wenn er fich zum dritten mahl betreten lafjet, Davon an hie 
fige Koͤnigl. und Churfuͤrſtl Rgierung berichtet, fodann weitere Ver: 


fügung erwartet werden. a 
>: IE Wegen der fremden Bettler (wofuͤr nicht nur die Ausländer, 


fondern auch diejenigen, fo in einem andern Diftriet, als woraus fie 
‚gebürtig find, betteln, zu achten,) werden ı) die einheimifchen Armen 
‚angewiefen und befehliget, Darauf fleißig zu achten, und wann fie eis 
nen folchen antreffen, ihn zu arreticen und bey der Obrigkeit anzuges 


ben, dafür ihnen dann auf Vorzeigung eines darüber von der Obrig⸗ 
feit, in deren Gerichte die Arretirung oder Angabe gefchehen, zu er 
theilenden Scheins, jedesmahl acht Schillinge von Paftore und Ju- 
raten des Kırchfpiels worin der Bettler angetroffen, gereichet wer» 
den follen. | na ya | | 
2) Wird ausdrücklich hiemitverbohten, einigem auſſerhalb feis 
nes Diftri&ts betteinden ein Allmofen zu geben. 2 Br 
+3) Haben alle Beamte und Gerichts⸗Herren in ihrem Amte und 
Gerichte nach Groͤſſe deffeiben, 1. oder 2. Bettel⸗Voigte vors erſte und 
bis zu weiterer Verordnung auf ı Jahr zu beftellen, felbigen aufzuger 
ben und fie Dazu anzuhalten, daß fie täglich umher gehen, und wann 
fie einen fremden "Bettler vorfinden, ſolchen arretiren: wofür ihnen 
ann jedesmahl 8 BI. gleichsrgeftalt, wie Num, 1, angeordnet iſt, ge⸗ 


zablet werden-follen, 
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Den Gehalt diefer Bettel⸗Voigte haben Die Beamte und Ges 

richte Herren fo * wie ſie koͤnnen, mit ihnen zu behandeln, ſodann 

darüber hieſiger Königl. Regierung Ratification einzuholen, fintemah⸗ 

fen daffelbe bey der Contribution oder. nad) dem Landes⸗Zehrungs⸗ 
Buß mit wird angeleget werden müffen. Webrigens werden. 

4) alle Beamte und Gerichtjabende, befonders auch Magiftra- 
tus in den Städten zu genauer‘Befolgung in fpecie Deswegen fremder 
Bettler unter dem 8. Mark, 1734. ergangenen Edicts nochmahlen ans 
gewiefen, und haben (a) in Conformitzt deffen diejenigen, deren Ju- 
risdiction an die Grentzen hiefiger Hertzogthuͤmer gehet, und zmar fo 
viel die Adelichen betrifft, nur Die gefehloffene Gerichte haben, (welche 
Ausſchlieſſung anderer Gerichte ihrer hergebrachten Jurisdidtion gang 
unprzjudicitlid) ſeyn fol) Die Dafelbft angeordnete YBarnungs»Pfähle 
an der Grenge, auf ihre Koften binnen 14 Tagen, bey Dermeidung 
einer Srraffe zu s Rthlr. errichten: (b) ale Monahte in ihren Diftri- 
cten bald bie bald danach fremde Bettlers viſitiren zu laſſen: folglich 
tie dieſes gefchehen, vors erite und bis das Land vollkommen gefäus 
bert feyn wird, in den nechften 8 Tagen des folgenden Monahts, bey 
Bermeidung s Rthlr. Straffe zu berichten. —* 

5) Damit auch die Bettel⸗Voigte und Arme eines jeden Diſtricts 
zu fleißiger Achtung auf fremde Bettler deſto mehr aufgemuntert wer⸗ 
den, ſoll ihnen, ſo offte ſie einen auswaͤrtigen Bettler, der in hieſigen 
Hertzogthuͤmern nicht zu Hauſe gehoͤret, anhalten, das Duplum ob⸗ 


angeführter Belohnung, alſo Sechszehen Schilling aus den Armen» 


Geldern entrichtet werden. | 

6, Einem fremden Bettler, der gar nicht aus hiefigen Landen 
gebürtig, fol gar Fein Allmofen gegeben werden. 

Endlich und 7) wird allen Fuhr⸗Leuten, Schiffer und Everfühs 
tern auf das ernftlichite anbefohlen, auf die Perfonen fo fie in hieſige 
Hertzogthuͤmer einzubringen annehmen, gute Acht zu haben, Damit 
Fein fremder Bettler, armer Zude oderZigeuner mit einfchleiche: wi⸗ 


drigenfals fol derjenige, welcher einen folchen fremden Bettler einge⸗ 


bradyt, angehalten werden, folchen fofort auf feine Koften wieder zus 
rück bis über die nechfte Grentze zu ſchaffen: und überdem feine hier, 
unter begangene Nachlaͤßigkeit oder vorſetzliche Widerſpenſtigkeit, mit 
10 Rthlr. oder nach Befinden mit wilführlicher Leibes⸗Straffe büffen. 


Damit 
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Damit nun diefes genugſahm befannt werde, fol es an allen 
gemöhntichen Drien öffentlich) angefchlagen: im Lande auf den Kirchhoͤ⸗ 
fen verlefen audy Denen Amts-Unterbedienten, Exemplaria darvon, 
zu beſſerer Bekanntmachung, zugeſtellet werden. Siade, den 26, 
Septembr 7 1748. — 


B.F.v. Bodenhauſen. C. v. d Decken. J. W.L.v. Berlepſch. 
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Drang mathe Marla“ Damen e, 
Daß die Lehn⸗Sachen vor öniglihe Regierung 


€ 


gehören follen, 


Three Koͤnigl Majeft, von Nroß-Beitanı. 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchw. und Luͤneb ec. 
Wir zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
my sr - verordnete Geheimer Raht und ) | 
Regierungs⸗Raͤhte. | 


| Dema Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl. Unſer 


allergnaͤdigſter Herr, allergnaͤdigſt reſolviret, die bis daher aus 
dieſen Hertzogthuͤmern Bremen und Verden an Dero Geheimte Rahts⸗ 
Stube zu Hannover immediate gegangene Lehn⸗Sachen Dero hieſi⸗ 


| gen Regierung zu fpecialer Beſorgung aufzutragen; So wird folches 





männiglichen, und infonderheit denen in hieſigen Hergogthümern ans 
geſeſſenen Vaſallen und Lehn⸗Leuten, um fich bey Lehns-Sinnungen, 


und allen andern Vorkommenheiten darnach zu richten, hiermit Fund 


gethan. Gegeben Stade, unierm Königl. und Ehurfürftl. Regie⸗ 


rungs⸗Inſiegel, den 27. Matt. 1733. 


LS.) PA. Muͤnchhauſen. E Jv. Bardenfleth. S. v.d Lieth— 
sn Cec Wegen 
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Wegen der Unzuchts-⸗Bruͤche. 


Na dem im Aller⸗ und Durchlauchtigſten Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Braunſchw. Luͤneb. Geſamt⸗Hauſe eine beſtaͤndige Obfervantz 
geweſen, daß die Unzuchts⸗Bruͤche, ſowol von dem Stupratore als 
Stuprata an demjenigen Drt bezahlet werden müffe, allwo das unehs 
lige Kind gebohren, oder zuerft Die Welt befehriehen; Diefe Obfer- 
vantz aber von einigen in Zweiffel gezogen werden mollen ; So ift 
Diefelbe nach vorgängiger Communication von neuen beftätiget, und 
folchergeftalt feftgefeget: Daß, wenn aus Sr. König! Majeftät und 
Ehurfürftl. Durchl. Unfers allergnädigften Herrn, gefamten teutfchen 
Landen, ungetrauete Perfonen, in Herkogl. Braunſchw Lüneburg, 
MWolffenbüttelfche Lande fich begeben, und darin niederfommen , alss 
dann Die gewöhnliche Brüche ſowol von der Stuprata ald auch von 
dem Stupratore, wenn diefelbe folche Perfonen find, fo vor die Land⸗ 
Gerichte gehören, beygetrieben, und der Obrigkeit desjenigen Dres, 
allwo Die Niederkunfft gefchehen, oder das Kind die Welt zum erften 
beſchriehen, verabfolget werden, und Sr. Königl. Majeftät Beam» 
te, auch andere Obrigkeiten, twenn folche von denen Hergogl. 
Braunſchw. Lüneburg. Wolffenbuͤttelſchen Beamten und Obrigkeiten 
Darum erfüchet werden, Dazu behülfflich feyn ſollen. Dahingegen es 
auf gleiche Weiſe auch alfo gehalten wird, wenn unverehlichte Der 
fonen, aus denen Wolffenbüttelfchen Landen, in St, Königl, Majeſt. 
teutſchen Landen niederkommen. | 


Es werden demnach St. Königl, Majeftät fämtliche Juftitz- 
Collegia, auch Beamte, ingleichen alle Obrigkeiten in Städten und 
auf dem Lande, dieſe von neuen beftätigte Obfervantz zu ihrer Dire- 
tion, und fhuldigen Nachachtung dienen laſſen. Hannover, den 
22. Febr. 1735. | 


Königl, und Ehurfürfit. Regierung. 








| 
’ 
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Verordnung wegen Anbauung der wüften Stellen 
ae Stade. 
ware ; 
Ihrer Königl, Majeſt. von Groß⸗Britann. 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchw. und £ineb. ic, 
zur Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
verordnete Geheimer Naht und Negierungs- Nähte. 
feichwie die wahre Abficht des unter Dein 2. Decembr. des ab» 
7 gewichenen Jahres emanitten, und der darin angezogenen Pa- 
tente vom 5. Septembr, befagten Jahres, imgleichen de annıs 1719, 
und 1725. wegen Wieder Bebauung der wüften Haus⸗Stellen in dies 
fer Stadt Stade, dahin gehet, Cmaffen leicht von felbften zu ermeſ⸗ 
fen) daß die Stadt von ihrer Deformität hergeftellet, und mit gus 
ten Häufern vermehret werden mögte: Alſo Tan Fein vernünfftiger 
Zweifel vorwalten, daß Darunter, und unter der Declaration vom 2. 
Decembr. 1735. daß folhe Stellen dem Publico verfallen feyn follen, 
nicht allein die in den Patenten bemeldete durch die Bombardirung in 
anno 1712, verödete, fondern auch alle andere hiefelbft befindiiche 
wuͤſte Haus⸗Plaͤtze mit gemeinet und begriffen find. nr 
Jedennoch hat man gut gefunden, Den Eigenthuͤmern derjenigen 











Haus⸗Stellen in diefer Stadt, welche vor oder nach obermwehnter 





Bombardirung, durch mas Zufall es gefhehen feyn mögte, verwuͤ⸗ 
ſtet worden, noch befonders ex fuperabundanti drey Termine jeglts 
chen von vier Wochen, und alfo überhaupt drey Monate Zeit, ſub 
poena przclufi Krafft Diefes anzuberahmen, um in folcyer Zeit bey 
hieſiger Königl. Negierung ihre Erklärung und zugleich annehmliche 
Caution einzubringen, daß fie in nächftkünfftigem Sommer ihre wis 
ſte Plage mit guten Häufern gebörig wiederum bebauen wollen, | 
Geſtalt widrigen Falls, wann nemlich fothane Erklärung und 
Caution binnen der angefegeten Friſt nicht bewerckſtelliget wird, die 
Stellen ipfo fa&to und ohne weitere Declaration dem publico heim 
gefallen feyn, und einem jeden welcher ein tüchtiges Haus zu bauen 
fi) anheifchig machet, er fey Fremd oder einheimifch, eigenthuͤmlich, 
ohne Entgeld, und frey von allem Anſpruch ex quocungue capite, 
zugeflanden und eingeräumet werden follen. Wornach ſich ein Ihe, 
x ce 2 em 
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dem es angehet, zu achten hat. Uhrkundlich unter der Koͤnigl Regie 
zung Inſiegel und Unterſchrifft. Stade, den 20, Januar. 1756, 


(L,S.) P.A.v. Muͤnchhauſen. E. J. v. Bardenfleth. S. v. d.Lieth. 








Daß und mann in Policey⸗Sachen an die Regie— 
rung zu berichten, | 


pi haben wahrgenommen, melchergeftalt von einigen Beamten 
in Policey- Sachen eigenmächtig verfahren, Berfüguna geſtel⸗ 
let, und wol gar ordentlidye Proceffus veranlaffet worden. Wie nun 
foiches ſich deſto weniger gebühret, als das Policey⸗Weſen und dahin 
einſchlagende Sachen vor hiefige Königl. Regierung gehören; Alfo ift 
nöhtig gefunden, desfals, maſſen hiemit gefchiehet, folgende Anwei⸗ 
fung zu thun, | 


Daß nemlich ale und jede Obrigfeiten und Beamte bey den Vor⸗ 
fällen von Policey- Sachen, weshalberdie Lardes- Verordnungen Ziel 
und Maafie geben, ſich darnach allerdings zu richten haben. So viel 
aber diejenige Cafus beirifft, wovon in den Verordnungen nichts ge⸗ 
wiſſes determinicet ift, läffet man gefchehen, Daß, wenn es auf eine 
Kieinigkeit ankommt, darüber den Umttänden und guten Bernunfft 
nad) , Das Noͤhtige vorordnet werde: Wie dann auch in dergleichen 
Sachen von einiger Wichtigkeit, fal felbige wegen vorwaltender Ges 
fahr keinen Verzug leiden, provifionale Verfügung geftelet werden 
fan, fodann aber unvermeilet davon anhero berichtet werden muß. 
Dahingegen in denjenigen zum Policey⸗Weſen ein ſchlagenden Sachen, 
welche in den Verordnungen ihr reguiativum nicht finden, noch peri⸗ 
culum in mora mit ſich fuͤhten, und von einiger Confequentz oder 
Wichtigkeit find, die Obrigkeiten und Beamte keinesweges zu verfah⸗ 
ren, ſondern daruͤber zufoderſt ben hieſiger Koͤnigl. Regierung anzufra⸗ 
gen, und Refolution zu gewaͤrtigen haben, | 


| Wie aber diejenige Sachen, welche nach bisheriger Obfervantz 
vor die Land⸗Gerichte gehören oder fonft von Könial Sammer depen- 
diret haben, unter Diefe Anweiſung nicht mit begriffen find, alfo hat 
| es 
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es deßfals bey dem Herkommen fein Bervenden. Wornach ſich u 


Koͤnigl Regierung, 


Verzeichniß, was ein Valall bey ergehender. Belch- 
nung übergeben ſoll; famt der Lehns Vollmacht. 


*— 


se j \ ; I. : 
Sol bey der Belehnunge ein beglaubtes Atteſtatum, zu welcher 


Zeit der letzte Lehntraͤger geſtorben, übergeben werden, Gleich⸗ 


2. Eine Verzeichniſſe der Mitbelehnenden Nahmen nach ihrem 
Alter und Verwandniſſe unter des Lehntraͤgers Unterſchrifft übergeben: 
Und fals darunter einige Unmuͤndige vorhanden, ſollen die naͤchſten 
Anverwandten dahin ſehen, daß den Unmuͤndigen, wann es nicht bes 
reits gefchehen, Vormuͤnder gefeget werden. NE » 

3. Sollen Vollmachten von allen Intereffenten: Und fals Un- 


muͤndige darunter fi) befinden, von den Bormündern auch Boͤmach⸗ 


fen nomine Ihrer Pupillen und Ihre Original - Tutoria nebft deren 
Abſchrifften eingefandt werden. LWenigerniht ni 
+ Gollante Terminum der Belehnung eine ordentlicheSpeci- 


fitation aller zu den £ehen geböriger Stücke, mie fie nach der Ordnun⸗ 


ge in denen Lehn⸗Briefen auf einander folgen, wo nemlich ein jedes 
Stück und abſonderlich die Länderey nach der Morgenzahl, belegen, 
Don wem und mit was Recht fie jego poffidirt, genußet, und gebraus 
cher werden „ unter des Lehntraͤgers Unterſchrifft eingefandt werden. 
5. Sol bey der Belehnunge der ältefte und jüngfte Lehn- Brief 
in Originalı nebſt deren leferlichen Abſchrifften, und zwar gebrochen 
geichrieben, übergeben werden. Wie auch 
5. Soll mittelft Producirunge der in Handen habenden Origi- 
nal-Quitungen documentirt werden, daß Die Lehn⸗Waaren von den 
vorigen Fällen richtig abgerübtet worden. Und letztens | 
7. Sollen ————— bey der Belehnung, abgeführet 
(ea un 
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und fünfftig Feine Reftanten paflivet werden. UrFundlich des hierune 


(LS.) 


Lehns⸗Vollmacht. 


Demnah der Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr/ 
Herr GEORG der Andere, König von Groß⸗Britamien, 
Franckreich und Irrland, Befchüger des Glaubens, Hertzog zu Brauns 
ſchweig und Lüneburg, des Heil, om. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter 
und Churfuͤrſt, Unſer allergnaͤdigſter König, Ehurfuͤrſt und Herr auf 
beſchehenes unterthaͤnigſtes Anhalten dem Geſchlechte ⸗ 
die durch Abſterben ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
eröffnete und befällete von dem Hertogthum + recognofeitende 
£ehne hinwieder conferiren zu laffen allergnadigft refolviret, zu dem 
Endeauh » aufden » + Morgens um 9. Uhr auf Koͤnigl und 
Ehurfürftl, Regierung zu erfcheinen, verabladet worden, wegen einges 
falener Verhinderung aber in Perfohn nicht erfcheinen »- Ale babe 
„+ Damden » s s bevullmachtiget, wie ev» » 
» denn damit und in Krafft dieſes volfommne Macht und Gewalt 
aufttage » in beregtem Teermino zu erfcheinen, und die Lehne in 
» . Nahmen zu empfangen, und den Lehn-Eyd 
in # »  Geeledabin abzufchmweren, daß höchfigedachter Seiner 
Koͤnigl. Majeftät und Ehurfürfti. Durchl. und nach Derofelben tödt- 
lihen Hintritt Dero männlichen Leibes⸗Lehns⸗Erben nach dem Recht 
der Erſtgeburth in abfteigender Linie, auch wenn deren keine mehr vors 
handen feyn folten, alsdenn denen Weiblichen Erben und Nachkom⸗ 
men Des legten Beſitzers der Hertzogthuͤmer Bremen und Werden bon 
Str. Königl. Majeit. Pofterität fü lange bis dieſelbe wegen der auf die 
Acquifition ſolcher Hergogthümer verwendeten Koſten völlig befriedi⸗ 
get, und » ss dieſer Pflicht von idnen erlaſſen worden, freu, 
hold, gehorfam und dienftwärtig feyn, Dero Beſtes wiffen und nad) 
Aufferftem Vermögen befodern, Arges aber fo vielen r ift, keh⸗ 
ten, wehren und warnen, auch in Raht und That nicht feyn, darin 
wider Sr. Könial. Majeſt. und Ehurfürftl. Durchlaucht. oder Dero 


Land und Leute gehandelt, gerahten, oder gethan werden möchte, fols 
> te, 
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te, wolte oder Fönte, dazu die Lehne fo ‚hie fo offt D der Fall Eo koͤmmt, finnen innen 
und empfangen, dieſelbe jederzeit verdienen, und an keinen andern 
Ort denn für Sr. Königl, Majeſtaͤt und Ehurfürftl. Durchlauchtigk. 


verrechten, Diefelben ohne Dero gnädigfies Vorwiſſen und Willen 


in Feinerley Weiſe alieniven, oder von einander kommen laffen, da 

» auch) verfchiedene zu dem Lehn gehörige Stuͤcke wifjen oder here 
nachmahls erfahren » » s»  Diefelbe getreulich anmelden und offen» 
bahren, und fonft alles dasjenige thun und leiften » » was ges 
treuen Lehn⸗Leuten ihren Lehn- Herren zu * eignet, zuſtehet, und 
gebuͤhret. Und hat ſonſten » ⸗Bevoũmaͤchtigter alles zu 


— und zu verrichten, was ſich diesfals eignet und gebuͤhret, auch 


ſelbſt gegenwaͤrtig thun uud verrichte⸗⸗Was nun ges 
dahter ⸗⸗B⸗⸗Bevolmaͤchtigter bey dieſes Lehns⸗Empfahung 
Vollmacht gemaͤß thun, und verrichten wird, ſolches alles 
os an — und ihn eeer — halten. 
eben A 


Lehns⸗ Vollmacht Der Vaſallen, welcher Lehne nicht 
unterm Roß-Dienft gehören. 


Fyemnad der Allerdurchlauchtigſte, Grogmächtigfte Fuͤrſt und 
Herr, Herr GEORG der Andere, Koͤnig von Groß⸗Britan⸗ 


nien, Franckreich und Irtland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog 


zu Braunfehmeig und Lüneburg, des Heil. Rom. Be Er. Schags 
meifter und Ehurfürft, +  allergnädisfter König, Churfuͤrſt und 
Herr auf — unterthänigfies — dem RUN ⸗ 
⸗die durch Abſterben ⸗ 
eroͤffnete ⸗ —— 
ne hinwieder conferiren zu laſſen ——— nk, zu Dein Ens 
de auch » » aufden 
Morgens um 9. Uhr aut Königl. u Churfuͤrſtl ——— zu eſchel⸗ 
nen verabladet worden, wegen eingefallener Verhinderung aber in Per⸗ 
fon nicht erfcheinen ⸗Als habe » dazu den » » bevolls 
mächtiget, wie » denn Damit und in Krafft Diefes vollkommne 
Macht und Gewalt auftrage » in beregtem Termino zu erfcheinen, 
und die Lehne in » +» +» Dahmen zuempfangen, und den kehns 
Eyd in » „ Seele dahin ———— daß a Sr. 
oͤnigl. 
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Koͤnigl Majeftät und Churfuͤrſtl. Durchl. und nad) Deroſelben tödt- 
lichen Hintritt Dero männlichen Leibes⸗Lehns⸗Erben nad) dem Recht 
der Erſtgebuhrt in abfteigender Linie, auch wenn deren Feine mehr 
vorhanden ſeyn folten, alödenn denen ABeiblichen Erben und Nadys 
kommen des legten Beſitzers der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
von Sr. König:. Majeſt Pofterität ſo lange bis dieſelbe wegen der auf 
Die Acquifition folcher Hergogthümer verwendeten Koften vöRigbefries 
Diget, und ⸗dieſer Pflicht von ihnen erlaſſen worden, treu 
und hold feyn, Dero Beites wiſſen und nad) Aufferften Vermoͤgen bes 
fodern, Argesaberfovielan » » ik, kehren, wehren und wars 
nen, aud) in Rabt und That nicht feyn, darin wider Er, Königl. 
Majeſt, und Ehurfürftl, Durch. oder Dero Land und Leute gehandelt, 
gerahten, oder gethan werden mochte, folte, wolte oder koͤnte, Dazu 
die Lehne fo offt der Fall koͤmmt ſinnen und empfangen, Diefelbe an kei⸗ 
nen Drt denn für Sr. Königl Majeft. und Churfuͤrl. Durch! verrech⸗ 
ten, obne Dero gnädigftes Vorwiſſen und Willen in Feinerley Wei⸗ 
fe alieniren, oder von einander kommen laffen, da = auch vers 
ſchiedene zu dem Lehn gehörige Stücke wiſſen oder hernachmahls erfah⸗ 
ven #» 49 +  Diefelbe getreulich anmelden und offenbahten, und fon; 
jten alles dasjenige hun umd leiften # +» weoas getreuen Lehn⸗ 
Leuten ihren Zehn Deren zu thun eignet, zuftehet, und gebührer Und 
hatfonften 4%: » + DBevolmächtigter alles zu thun und zu vers 
richten, 108 fich Diesfals eignet und gebühret, auch : ' felbften ge 
genwärtig thun und verrichten Was nun gedachter 


Bevollmaͤchtigter bey dieſes Lehne⸗Emp anhung deſer Voll⸗ 


machten gemaͤß thun, und verrichten wird, ſoches alles 
jederzeit genehm, und ihn deshalber ſchadloß halten. Geben⸗ 


Daß alle ſuſtitlarũ zur Beeydigung bey Königl. Re— 


gierung ſollen præſentirt werden. 


Ihrer Koͤnigl Majeft. v. Groß⸗Britannien / 
und Churf. Durchl. zu Braunfchw.und Luͤneburg ic.ic. 
zur Regier. der Hrrgogth. Bremen u. Berden verordnetexc, 
De Koͤniglichen Schwediſchen Refolution vom 20. Maji 1663 


zufolge, follen alle den freyen Adelichen TRETEN 
ID 


x 
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Erb-Serichten auf dem Lande, zur Verwaltung der Jurisdi&tion vor⸗ 
gefegte Hediente, mann fie von den Gerichts, Herren beftellet werden, 
zuerſt ben hiefiger Regierung prefentiret, und bon derfelben in Eyd 
und Pflicht genommen werden. ı Solche Beeydigung dergleichen Be- 
dienten iſt auch zwar mehrentheile gefchehen; Etliche Einhaber obge⸗ 
dachter Erb»Gerichte aber haben es an der erfoderlichen Prefentation 
derer, welchen fie Die Gerichts⸗Verwaltung aufgetragen, bisher er⸗ 
mangeln laflen. Auf daß jeboch Darunter vor angezogene Königl. Re- 
folution in ihrer Krafft bleiben möge: So wird Nahmens Zhrer Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät und Ehurfürftt. Durchl. Unfers allergnädigften Herrn, 
mittelftDiefes Patents, befohlen, Daß jeglicher Erb⸗Richter auf dem 
Lande, er fen Adelichen oder Bürgerlichen Standes, der jemand zu 
KHegung des Gerichts bevollmächtiger hat, welcher deshalben bey hie⸗ 
figer Koͤnigl. Negierung noch nicht beeydiget ift, denſelben, innerhalb 
vier Wochen a dato diefes , zur Abftattung der Eydes- Pflicht, allhie 
ftellen, wie aud) daß Fünfftig allemahl, alsbald jemand von einem 
obgemeldten Erb- Richter zur Gerichts- Verwaltung angenommen wird, 
ſolcher gebührend alhier prefentiret werden fol... Wornad) fich jed- 
weder, Dem es angehet, zu achten bat. Damit diefes Mandat gnug- 
fam Fund. werde, ift e8 gewöhnlicher Orten anzuſchlagen. Gegeben 


Stade, den 27. Maji 1736, t | | 


„.. Unterricht Wegen der rohten Ruhr. 1736. 
1 Im fic) für Der jetzo graßirenden Ruhr zu bewahren, und daß dies 
”% selbe nicht weites einteiffe, find folgende Dinge zu beobachten. 
a. Obſt, Kohl, Rüben, und dergleichen rührfame Speiſen, auch 
ſaure Milch, Fett und Schweins⸗Fieiſch find an den Drten wo 
ſich Die Kranckheit Auffert » zu vermeyden jo 
2. Man muß Fein rohes Waſſer, auch Fein Dickes oder faures Bier 
trincken, auch des Guten nur mäßig, und nicht zu gefchroind auf 
ftarcfe Arbeit und Erhigung. Es it dienlich, etwas geröftetes 
Brod, auch wol etwas gerlebene Mußcat⸗Muͤß in das Bier, oder 
auch in abgeſottenes Waſſer zu werffen, oder ein Theil ſuͤſſe Mitch 
mit drey Theilen Waſſer bis aufdie Haͤlffte einzufocdyen, und da⸗ 
von zu trincken. Ddd 3. 
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Morgens, ſonderlich wenn man bey Krancke zu gehen hat, auch 
k wol nach dem Efien, Fan man einen Löffel vol Maſtix⸗Waſſer, fo 
auf den Apothecken befindlicdy, nehmen; auch mol etwas Mußcats 

Nuß, oder Caneel in den Mund nehmen und kaͤuen. 
4, Bey den Krancken muß man den Speichel fleißig auswerffen, und 
ſich nicht ohne Noht bey ihnen aufhalten. ©. 1. —B— 
5. Die Krancken und Gefunden muͤſſen nicht bey einander ſchlaffen 
und wo es möglich, auch jeder Krancker von dem andern abgefons 
dert werden. | AL 
6, Was von den Krancken gehet, muß nicht lange in den Häufern 
bleiben, nod) an Dertern wo Leute hinkommen, fondern alfofort, 
fo geſchwind immer moͤglich, mweggettagen, und in die Erde, ger 
graben, oder mit Erde bedecket werden. ee 
7. Die Krancken müflen, fo geſchwind e8 mit Sicherheit gefchehen 
Fan, curiret werden, zumahl je länger einer Franck iſt, deſto mehr 
andere von ihm angeſtecket zu werden oflegen. Deromegen ift auch 
jederman zu warnen, daß er nicht das Uebel im erſten Anfar ver⸗ 
Ak fondern ein jeder.muß von fich fagen,. fofort als er etwas 
nt et. y a un . EHER AB GI — merrai 


8 Es ift nöhtig, alfobald, wenn jemand etwas don diefer Kranckheit 
mercket, die auf den Apothecken bekannte Drech-YDurgel wider die 
Ruhr (Ipecacuanha) einzunehmen. "Eine ſtarcke Perſohn nimt ein 

Quintgen des Pulvers diefer Wurtzel, eine mittelmäßige zwey 
Drittel oder ein halbes Quintgen, eine halb erwachſene ein Drit- 
tel, ein Kind, wenn es gleich klein iſt, zehn Gran, ein Säugling 
wenigftens fünf Gran. ee Tore aa earru 

9. Man giebt das ‘Pulver Morgens früh mit laulichem Waſſer ein, 
und laffetdavon, umdas Brechen zu erleichteren, fleißignachtrinfen, 

z0 Wenn das Pulver Morgens genommen worden, fo nimmtdiekrans 
cke Perſon Abends zmenmahl, nemlich um fünf Uhr, und um neun 
Uhr von der Seordienslatwerge (Diafcordium Fracaftorii) aus der 
Apotheke, jedesmahl einer Mußcate⸗ oder kleinen Wallnuß groß, 
oder ein bis zwey Quintgen. f 

11. Es pfleget ſehr dienlich zu ſeyn, eben auf die Art zween oder drey 

Tage nach einander zu verfahren, und Morgens allemahl die Brech⸗ 
Wurtzel, Abends aber zweymahl die Scordien⸗Latwerge zunehmen, 
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12. Halberwachfene Perfonen nehmen von der Latwerge nur halb fü 
viel, Kinder noch weniger, zweyjaͤhrige etwa den vierten, jährige 

‚den achten Theil, Fleinere Säuglinge ein paar Erbfen groß, 
. 13. Wenn ſchwangere Perfonen, oder Kindberterinnen, oder Die ei- 
nen Bruch oder dergleichen Schaden am Leibe haben, die Kranck⸗ 
heit bekommen folten, wobey die Brech⸗Wurtzel bedencflich fiele, 
fo koͤnnen ſolche eben fo viel am Gewicht von geröfteter Rhabarbet 
Ehbabarbere tofti) mit ihrem Getraͤnck oder mit Waſſer nehmen, 
‚Abends aber von der Scordien⸗Latwerge, wie gefagt. Das erfte 
mahl kan auch, an ſtatt der geröfteten Rhabarber, welche nur gar 
gelinde abführet, ein ‘Pulver von der Rhabarber ZBurgeli zu zwey 
Drittel einesQuintgens, mit einem Drittel Kreb8-Steins Pulver 

. „genommen werden. | RE 
14. Wann ei zwey oder drey Tage nach einander Die Brech⸗Wurtzel 
oder geroͤſtete Rhabarber gebrauchet, und die gröffefte Menge der 
Unreinigkeiten ausgervorffen worden, fo wird hernach Dennoch alle 
Morgen halb fo viel geröftete Rhabarber, oder auch ein Löffel voll 
Bhabarber Tinctur ohne Brandtewein bereitet, (anima Rha- 
 barbari) eingenommen, Abends aber immer, wie vorhin, zwey- 
mahl die Seordienskatwerge, bis alle Schmertzen, und der bluti⸗ 

ge Durchfall ganslich aufgehörer: nel — 
15. Bey der Kranckheit muß durchaus Fein Bier noch Broyhan getrun⸗ 
cken werden, auch Fein Wein noch Brandtewein. Abgekochtes 
Waſſer, worein etwas geroͤſtetes Brod geworffen, iſt erlaubet. 
Das beſte Getraͤnck iſt, wenn man ein Theil ſuͤſſe Milch mit drey 
Theilen Waſſer bis auf die Haͤlffte kochen laͤſſet, wie oben (n. 2.) 
geſaget. Alles Trincken muß wenigſtens verfchlagen, oder etwas 
‚warm gefhehen. Das Effen muß mäßig, von mehlichten, nicht 
harten, ſtarcken, noch ruͤhrſamen Speifen ſeyn. Bruͤh von Hams 
mele⸗Fleiſch iſt vor anderen dienlich | 
16. Die Krancken muͤſſen ſich, fo viel möglich, für Erkältung hüten, 
den Leib Aufferlich mit einer geröfteten warmen Rinde Brod, wor⸗ 
"auf Brandtewein gegoffen, oder mit einen warmen Haber⸗ oder 
KKleyen⸗Beutel, auch wol Die Fuͤſſe mit warmen Steinen verwah⸗ 
“ven, und nicht ohne Nohtwendigkeit und moͤglichſte Behutſamkeit 
aufſtehen oder in Die free Lufft gehen, ſonderlich wo die Kranck⸗ 
| u heit 
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heit und Entfräfftung groß if. Es iſt nöhtig, daß man nicht bey 
jedem Trieb zur Leibes- Definung eile, fondern fo viel man fan, 
aufhalte, damit fid) Die Materie beffer feße, und die Ruhe und 
arme nicht zu offt verlaffen werde. Auch ift beffer, wo es ſeyn 
Tan, daß den ſchwachen Krancken etwa Becken: untergefchoben 
werden, damit fie im Bette liegen bleiben, als daß fie, um der 
Nohtdurfft willen, fo offt aufitehen. | 

17. Wenn die Krancken mit fo wenigen Mitteln, und auf fo leichte 
Art von Anfang curiret werden, fo pflegen fie, bey diefer jeßigen 
Krancfheit, in weniger Zeit beffer zu werden. Auch bat, wenn 
Feine befondere Umſtaͤnde, innerliche Entzündung oder Geſchwuͤre 
der Gedärme, böfe higige Fieber, oder fonft fremde Zufäle dazu 
gefchlagen, eben diefe Eur im Fortgang der Kranckheit, und wenn 
fie gleic) anfangs verfäumet worden, flat. == F 

18, Inzwiſchen ift alemahl, wegen der mancherley Veränderungen 
und Unterfchiede der Kranckheit, Zufälle und Naturen, am aller⸗ 
ficheriten, Daß jedweden Orts, wo die Kranckheit grafiret, jed- 
weder Krancker, wo möglich, in Zeiten einem vernünfftigen Me- 
dico, oder wenigftens einem folchen Feldſcherer, der Darinnen er 
fahren, und mit einem Medico Raht fragen koͤnne, anvertrauet, 
und alfo die Eur mit gehöriger Aufmerckſamkeit auf alle umftände, 
Die ale hier zu erörtern und Dem gemeinem Mann begreiflich zu mas 
chen, unmöglicd) feyn würde, geführet werde. - | 

19, Nach erfolgter Befferung, und wenn die Schmerken und der 
blutige Durchfall gang aufgehöret, ift dennoch noͤhtig Daß die ges 
weſenen Krancken noch einige Zeit eben das beobachten, was oben 
von den Befunden erwehnet worden, damit fie nicht wieder befals 
len. Es iſt auch aut, daß fie aisdenn noch zween oder dreymahl, 
um den andern Tag, Morgens eine halbe Portion von der geröfte 
ten Rhabarber nehmen. Die Scordien-Latwerge wird aber ale- 
denn unterlaffen, | 

20. Dieſer Unterricht iſt nicht nur an die Aemter und Dorſſchafften, 
fondern auch vornehmlich an die darinnen ſich aufhaltenden Chi- 
surgos, auch) an die Apothecken Der Eleinen Städte, woher der 
Landmann die Medicin zu holen pflege, zu ſchicken. 








Daß, 
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das darüber gehaltene Protocoll famt pflichtmaͤßigem Bericht, ohne 
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aß, und welchergeftalt von extraordinaıren Fällen, 
beionders Seners Brünften zu berichten. 
Unfere 2. | 
Ob war an die Beamten und Obrigkeiten, allbereits unterm 17. 
Januar 1724 und 8. Zul. 1729. Befehl ergangen, wasmaſ⸗ 
fen fie von extraordinairen Zufällen, ald Brand» Schaden und derglei⸗ 
chen, jedesmahl umftändlichen und gründlichen Bericht anher fchicken 
folen: So hat man doch, daß die mehreften folche Berichte, zumal 
von Feuers-Brünften (deren ja leider! fehr viele, und die meiften, 
wann nicht aus vorfeglicher Bosheit; jedoch aus fraffbarer Unacht- 
famfeit und Verwahrloſung des Feuers und Lichte, entftehen) fehr 
perfun&torie oder. obenhin abgefafjet werden, mit Mißfällen befunden. 


Denmnach wiederholen Wir nicht alleine oben angezogene Re- 
fcripta, als wären fie wortlich hierin exprimiret , ſondern, Nahmens 
Khrer Koͤnigl. Majeft. und Ehurfürftl. Durchl. Unfers allergnädigften 
Herten, befehfen Wir auch hiemitinfonderheit, und ernftlich, daß, wann 
eine Feuers⸗Brunſt entftanden, ihr, fofore hernach, und ohne allen 
Zeit-Berluft, den Wirth, deſſen Frau und Gefinde des Haufes, bey 
welchem das euer ausgekommen, auc) die Nachbaren, und andere, 


fo Nachricht davon haben, über folgende ragen: (1) Zu welcher 


Tages⸗Abend⸗ oder Nacht-Zeit? (2) An welchem Gebäude? (3) 
An welchem Theile deflelben, inwendig oder auswendig? (4) Auf 


was Art das Teuer angegangen? An Eydes ftatt abhörer , Dabeneben 


aus weſſen Verfehen felbiges, entweder beym Brotbacken, Maltz⸗ 
Darren, Bierbrauen , Branteweinbrennen, bey der Flachs⸗ oder 
Hanff- Arbeit, vom Tobackrauchen , fehlechter Verwahrung des 
Feuerfachs, oder anderer leichtlic) Seuerfanden Sachen, und der 
Schornfteine oder wie fonft, verurfacher worden? zu erfahren, euch 
techt angelegen feyn laffet ; Auch daferne zu muhtmaſſen, Daß der 
Brand von boshaffter Weiſe angelegtem Feuer entftanden, euch er⸗ 
Fündiget: Auf welche Derfon? und aus was für Indiciis oder Anzeis 
gungen, deswegen der Verdacht fale? Bon foldyen allen habet ihr 


er⸗ 
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Verzug anher zu fenden, ir find euch zu 
2. Decemb. 1737. 


Königliche Regierung. 
Anderweiter Unterricht wegen der rohten Ruhr. 











freundl. ıc, Stade, den 





| e Anno 1741 183 108 
Nadd dem wan wahrgenommen, daß die mehreſten Land⸗Leute die⸗ 
| jenige Artzeneyen, welche in dem, Anno 1736. bekannt gemach⸗ 
ten, bey der jetzt graflitenden rohten Ruhr gleichfalls zu gebrauchenden 
Unterricht vorgefchrieben find, theils zu eckelhafft, theils zu theuer 
halten mwellenl; So ift man auf eine etwas bequemere und wol 
feilere Art bedacht geweſen, Deren fich diejenigen Leine bedienen Lüns 
nem, welche zu denen, im Unterricht von Ao, 1736, enthaltenen Mit- 
tein Fein Belieben tragen, und wird ſolchemnach als ein Anhang zu 


Diefem , bierbey nochmahle angedruckten Unterricht, folgendes be⸗ 


kannt gemachet; 


1. Das Pulver von der Brech⸗Wurtzel, Ipecacuanha genannt, wird 


nur einmal den erften Tag, und hernach zween Tage nach einans 
det Das "Pulver von geröfteter Nhabarber des Morgens eingenom⸗ 
men, von Erwachſenen ein halbes Quintgen, von halb⸗/ erwachſe⸗ 
nen zwantzig Gran, von einem Kinde zehen Gran, von einem 
Säugling fünff Gran. er 
2. Dabey wird Nachmittags um fünff Uhr und Abends um neun Uhr 
„entweder jedesmal, wie vorhin geordnet morden, von der Scor⸗ 
dien Latwerge, oder, welches bequemer, von der ſtillenden 


> 


Saffrans.Effens, auf der Apothecke laudanum liquidum genannt, 


genommen, und nachhero täglich dreymal, nemlich ale acht 


Stunden , bis alle Schmergen und der blutige Durchfall aufe 


gehoͤret. N — 
Eine erwachſene Perſon nimmt mit dem Getraͤnck jen Al zwan⸗ 
gig Tropffen, ‚halb erwachſene nehmen zehen bis funffjehen, Kins 
der von fieben Jahren fieben oder acht, fünffjährige fünff, zwey⸗ 

jährige drey bis vier, jährige swen, Säuglinge einen Tropffen. 


43m 
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. 


| 





| sen, alsdann Sr. Königl, Majeftät und Churfuͤrſtl. Durchl. zweyten 
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4: Im übrigen toird alles fo gehalten, wie im Unterricht 1736, vor⸗ 


geſchrieben worden, > a rd 
5. Das Pulver von der Brech⸗Wurtzel koſtet, ein halbes 
⸗ 


Quintgen ——— 2 ßl. 

Das geroͤſtete Rhabarber ⸗Pulvee ⸗ 48h 

Die ſtillende Saffrans⸗Eſſens, ein Loht, wovon Erwach⸗ 
ſſene etwa ſechs zehen mahl nehmen können >. © 6 big s$l 


Die Scordien⸗Latwerge, ein viertheil Pfund, wovon 
Erwachſene etwa ſechszehen mahl nehmen koͤnnen IMckl.4ß. 
Den Unterricht de Ao. 1736, ſiehe p393. ſeq. dieſes Zinhangs, 


Huldigungs Eyd — 





hur-Sürft, ec. Unſerm 


gnaͤdiglich geruhen wolle,) mit Tode abgehen wuͤrde, alsdann Sr. 


ſteigender Linie; und mann auch deren keine mehr verhanben ſeyn ſol⸗ 


Herrn 


* 


400 Varıa, 


Herrn Sohn: Sohns Sohn, und fodann fürters Dero Maͤnnlichen 
Leibes⸗Lehns⸗Erben, nad) dem Recht der Erſt⸗Gebuhrt in abfteigen» 
der Linie; und wann aud) deren Feine mehr vorhanden ſeyn folten, 
alsdann denen IReiblichen Erben und Nachkommen des letzteren Be, 
figers derer Hergogthümer Bremen und Verden, von Sr. König. 
lihen Majeftät Pofterität, jo lang obiges alles gebührend Leiften, 
bis Diefelbe wegen derer auf die Acquifition ſolcher Hertzogthuͤmer 
verwendeten Koften völlig befriediget, und ihr diefer Pflicht 
| von Ahnen *5* worden; Inſonderheit 
aber ꝛc. ꝛc. 
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CRIMIN AL-INSTRUCTION 


Sei Foͤniglichen Wajeſtaͤt von 


Groß⸗Britannien und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Braunſchw und Luͤneburg, 


wie ſolche in 
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DERD- 
 Sergthämen Bremen und Verden 
publiciret worden. 
1749 


Wit Georg der Andere, von 


Gottes Gnaden König von Groß⸗Britan⸗ 


nien, Srandreih amd Irrland, Beſchuͤtzer des 
— ens, — zu Braunſchwei und Luͤneburg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und 
Chur⸗Fuͤrſt, c. 


— Uns unſere Regierun ng der Hertzogthuͤmer Bre⸗ 
men und Verden, allerunterthaͤnigſt zu vernehmen gegeben, 
wasgeſtalt in Betracht, des daſelbſt unter Direction Unfer Juftitz- 
Tantzeley, annoch zum Theil üblichen proceflus accufatorii, Die in 
ren ubeigen teutfchen Landen, publicirte Criminal - Inftrution 
DOM. 11. May. 1736. nicht alerdings bey allen Borfällen ftatt haben, 
und davon Gebrauch gemacht werden Fönne: Wir aber nicht minder 
wollen, dag auch dafelbft, ſowohl bey der Juftitz-Sangelen ‚und dies 
fer unterworffenen Aemtern als andern Gerichten, die die Criminal- 
Inisdietion bergebracht haben, die —— Sachen, mit möou⸗ 


402 —— RC) Er 


ET eg + 
fter Sorgfalt, mögen geführet, und dabey, fo viel es nach Geſtalt 
der Sachen angehet, befchleuniget werden; Als haben Wir noͤhtig 
erachtet, die vormahls in Unſern übrigen teutfehen Landen publicirte 
Criminal - Inftruttion, fo vieldiefe beyde Hertzogthuͤmer betrifft, nach 
Manfgebung des dafelbft üblichen proceflus, in etwas zu aͤndern 
Segen, wollen und befehlen aber hiebey, Daß Unfere Juſtitz Cantze⸗ 
ley und ‘Beamte, tie auch Magiftrate und übrige Gerichts,Perfonen, 
in fo weit der Einhalt dieſer Verordnung ſich auf jeglichen fehicket, 
bey allen künfftig vorfommenden Sällen, felbiger genau nachkommen, 
und Dagegen auf Eeine Weiſe handlen, als lieb einem jeden ift, GOt⸗ 
tes ſchweren Zotn und Ungnade, au) Unfere unausbleibliche Straffe 
und Ahndung zu vermeiden, 


CAP. L | — 








Be Wer et Eh 


. Von dem Amt der Gerichts: Paſonen 2 
2. Was fuͤr Verbrechen erforſchet —* a: 
3. Wie —— von denen Unter⸗ — an⸗ 
zumelden. 
4. Wann die Beamte und Gerichts: Perſonen Miß⸗ 
handelungen nicht unterſuchen. 
5. Rh fie aus Hebereilung, Haren 
chen. 
6, Inguißkions-Proceff ſollen beſchl euniget werben. Ar 
7. Wann eine Gerichts: Berfon — oder es 
8. Wann das Gericht nur mit einer Perſon be 
9. Bon Beobachtung derer gegen MR Sam li —* 
| — Betcruungen rose 
baden) nei he * 
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ey denen vorkommenden Inquifitionibus ſollen ſaͤmt⸗ . au 
liche Gerichts, Perfonen, nicht weniger Unfer Com- richte 5 
gen, daß ſie wider die Miſſethaͤter ſich weder zum Zorn, 
noch auch zum unzeitigen Mitleiden bewegen laſſen, und alſo ihres 
Amts vergeſſen, ſondern ſich uͤberall als gewiſſenhaffte Richier, die 
GOtt und Das allgemeine Gericht vor Augen haben, aufführen, und 
darüber aus feyn, Daß weder Die Mebelchäter der verdienten Straffe 
entgehen, noch auch jemand unfchuldiger Weiſe in Gefahr und Scha⸗ 
den gebracht werde, und ſtets bedencken, daß beyde, die den Boͤſen 
überhelffen, oder den Unfchuldigen unterdrücken, GDtt dem oberften 
Richter ein Greuel find, und fich wider ihrer Seelen Seligkeit, Die 
ne Landes / Obrigkeit, und das gemeine Weſen fehwerlich ver⸗ 
undigen, iR ee 


mwiſſar ius Fiſci ſich alemahl dergeftalt unpafionirt bejels...fonen, 


ER | Fr A ‚age a 
‚Alle und jede Gerichte, nicht minder Unfer Com! Wasfdr Ver⸗ 
miffarius Fifci follen die zu ihrer Wiffenfchafft gekom⸗ — 
mene Verbrechen, als da find Laͤſterungen Gött- und follen, 
Weltlicher Majeftär, Mord, Raub, Todtfchlag, Eins — 
hruch, Diebſtahl, Aufruhr, Widerſetzlichkeit gegen die Obrigkeit 
Ehebruch Nohtzucht, Berfälfchung der Münsen, Briefe oder Sie⸗ 
gelzc. Brandſtifftung, Land»Sriedenss Bruch, bösliche Defehdung, 
Mein-Eid, Vergiftung, Verkauffung, oder Ent und Verführung 
der Leute, Bergreiffung derer Kinder an ihren Eltern, ſowohl mit 
Worten ald mit Wercken, 2c. und andere wider die gemeine und 
Reichs⸗Geſetze, auch Unfere Policeyrgandes-Drdnungen und Edi&ta 
begangene ftraffbahre Uebelthaten, gebührend unterfuchen , und fürs 
wohl auf Diejenigen, welche dergleichen Boßheiten begehen, als auch 
deren Hehlere und Helffere fleißige Anftalt machen, und fich durch 
fein infehen dev Perfonen, Gefchenck, Bedrohung, Eigennusen, 
Nachläßigfeit oder andern dergleichen Urfachen davon abhalten laffen, 
auch nicht warten, bis Diefer oder jener feineu etwa erlittenen Diebs 
ſtahl oder andern Schaden Flaget, als welches offt langfam, oder 
aus Furcht und Beforgniß, — noch mehrern Uebels —— 
Cee 2 der 


404 Cap. l. Von denen Amts⸗ und GerichtsPärfonen,; 
der Mühe und Koften, wohl gar nicht gefcjieher ‚ fondern vor ſich 


felbft, die Uebelthaten zu erforſchen, Aufferften Sleiffes bemuͤhet feyn, 
damit das Land in Ruhe und Friede erhalten, von Miffethätern und 
deren Hehlern und Helfern gereiniget, Hecht und Gerechtigkeit übers 
all gehandhabet, und GOttes Zorn bon Land und Leyten abgervand 


werde, 
$. I. 


Wie Uebel⸗ Damit nun dieſes deſto beſſer bewerckſtelliget, und 
DAUER Ban allem Uebel um fü mehr gejteuret werden möge, follen 
Bedienten ats alle Beamte, Magiftrate, und Gerichte Die ihrer Auf⸗ 


zume den. ſicht untergebene Unterthanen, ſonderlich aber die Voig⸗ 


ſethaͤtern unter der Decke liegen, fleißig Acht haben muͤſſen. Das 
bey fie ſich aber, bey Vermeidung ſchwerer Straffe wohl zu huͤteu, 
die Beamte und übrige Berichtes Perfonen auch gehörig aufzumercken 


§. TV, | 
Bann die Solten aber ein und andere Beamte und Gerichte, 
Gerichte, oder auch derjenige, dem Wir das Fifkalar auftragen 
Perſouen werden, hierin ſaͤumig befunden werden, und durch ihre 
Mißsandee Conniventz über Miffethaten, fo an fie gebracht, ihnen 
—5 Durch gemeinen Ruff, oder fonft Fund gemachet worden, 
| nicht inquiriren, oder mit einem Delinquenten, oder 
deffen Freunden tranfigiten, die Sache heimlich abthun, oder die 
Miffethäter in Fällen, da es Die Nohtdurfft und Rechte erfordern, 
nicht mit behöriger Sorgfalt zur Hafft bringen, oder auch gar wifs 
fentlich entkommen laſſen, oder fonft ihre ka 








ſeyn mögen, wider Necht, mit fhimpflicher Captur, Special-Inqui=- 
ſition, oder ſonſt beſchweret werde, Der 
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richten, wie ſie ihnen zum Beſten den Proceſs verwitren oder verlaͤn⸗ 
gern, und alſo Gelegenheit, der verdienten Straffe zu entgehen, ges 
ben mögen; fo wollen Wir den oder diejenigen, mit Abfegung, Eine 
ziehung der Gerichte oder andern, in denen Gefegen, und Unfern 
Landes⸗Ordnungen beftimmten Straffen, ernftlic) Davor anfehen. 
Ss ſollen aber die Beamte, Gerichte und Com- . Wann fie aus 
miffarius Fifci bey Vermeldung gleichmäßiger Ahn⸗ a er 
dung, fich wohl in Acht nehmen, daß fie von der an⸗wut geben. 
dein Seite auch der Sache nicht zu viel thun, damit | 
niemand, es fey aus Lebereilung. Ungeſchicklichkeit, Unfleiß, oder 
wohl gar aus Rache, Feindſchafft, Geis, 2c. und was für Urfachen 
der Ungerechtigkeit und Verblendung des menſchlichen Gemuͤhts mehr 


w 
2 ed | S. VL ; ? 1: | 
Demnad) auch dem gemeinen Weſen, und jedes Peinliche pro- 
Orts Obrigkeit überhaupt, insbefondere aber Unſeen ee 
getteuen Unterthanen, welche an denen meiften Deten, werden. - 
Die Inquifitions-Roften tragen müffen, daran gelegen, | 


daß Die Criminal-Sachen über die Gebühr nicht aufgehalten werden; 


Gelegenheit gegeben, noch auch fie, wider ihr Berfchulden, mit lang» 


ee 


er⸗ 


406. Cap. J. Von denen Amts⸗ und Gerichts⸗Perſonen, 
ermahnet feyn, Die Inquifitions- und Accufätions- Procelie, fo.viel 
moͤglich, und Die Umftände jeder Sache e8 leiden wollen, zum Ende 
zu befordern, Die nöhtige Berichte, oder was ihnen fonft oblieget, ob» 
ne Nachlaͤßigkeit einzufenden, und zu bewercfftelligen; vornemlich die 
Referenten bey Unſerer Juſtitz⸗Cantzeley die Relationes nicht zu lange 
aufzufchieben; Und haben fie fich von felbft su befcheiden, daß folche 
Arbeit anderer vorzuziehen, und zu befchleunigen fen; wie denn auch 
die Beamte Eünfftighin alle Monahte, bey willführlicher Straffe, an 
Unfere Juftitz-Eangeicy eine Defignation, bon denen dafelbft captivir- 
ten Inquifiten einzufenden haben; und da bey Unferer juſtitz · Cantze⸗ 
ley zu Hannover gebraͤuchlich, daß alle Monaht eine Verzeichmß, der 
bey ſelbiger in Unterſuchung befangener Inquifitionen, mit Benennung 
des Inguifiten, des Amts wo er figet, der zeit feiner Gefangenfchafft, 
Des Referenten, und tie weit man in der Sache gekommen, verfers 
tiget, und an linfere Geheimte Raht-Stube eingefendet werde, fo 
ſoll es auch in Zufunfft bey Unferer-Juftitz-Eangeley zu Stade folcher» 
geftalt gehalten werden, und alle Monaht, der jüngfte Eangelift, eine 
folche Defignation verfertigen,; und dem Przfidio und Dire&torio zur 
Einficht vorlegen. Uebrigens follen Diejenigen, welche aus Nachläfs 
figkeit den Inquifitions- oder Accufations - Procefs aufhalten werden, 
alle durch folchen ungebührlichen Verzug verurfachte Koften, zu ers 
* ſchuldig, auch dem Befinden nach, anderer Ahndung gewärs 
gig | | | | 


ſeyn. | | | 

: $.. VIL , | 
Wann eine Weil auch mehrmahlen wahrgenommen tworden, dag 
eg an denen Orten, wo die Gerichte nur mit 2 Derfonen 
ver abwe⸗ befeget find, eine aber davon Franck, oder anderer Ur⸗ 
fend. fachen halber abweſend ift, die Inquifitions-Proceffe 
indeffen nicht fortgefeget, fondern offt gar lange aufgehalten werden; - 
So hat es zwar dabey, daß in ſchweren Verbrechen, worauf eine 
Lebens» oder harte Leibes- Straffe erfolgen möchte, Feine Verhoͤre, 
weder der Zeugen, noch auch der Gefangenen „oder fonft eine von 
Wichtigkeit feyende Handlung, von einer. Derfon allein vorgenom⸗ 
men werden Eönne , feine unberänderliches Derbleiben, auf daß die 
Protocolla auf den Glauben einer einzelnen Perſon nicht ankommen, 
und von denen Inquiſiten und deren Advocaten nicht angefochten 
| en 
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den mögen. Damit jedoch in ſolchen Sälen die peinliche Sachen 
nicht allzulang aufgehalten werden, fo fol, warn zur Genefung oder 
Wiederkunfft der Erancken oder abweſenden Gerichts» PDerfon, fo 
bald feine Hoffnung vorhanden, Die Gegenwaͤrtige befuger, auch 
ſchuldig feyn entweder einen bey dem Amte mit Unſer⸗Rent⸗Cammer 
Approbation’befindlicyen Auditorem, als welche auf Die Criminal- 
Sachen hinfuͤhro in fpecie mit zu beeydigen find, zu adhibi:en, oder 
von dem benachbahrtem Amte eine fchon verpflichtete Gerichtö- Pers 
fon, ‚allenfalls aberieinen tuchtigen Notarium , zu Fortſetzung desIn- 
‚quifitions-Proceffes, zu erfordern, und muß letzterer zu dieſem Actu 
beeydiget, auch ſolches vermittelſt einer beſondern Regiſtratur, ad 
| Adta notiret werden, and» anialesnh ti inanud HM 
Eben alfo fol es.an denen Drten, wo die Aemter Waunn das 
nur mit einer Perſon befest find, gehalten werden, ſol⸗ inuht. Der 
chergeſtalt, dag in groflen Verbrechen, woraufeine Les fon befeße ik, 
bens⸗ oder harte Leibes-Straffe beftimmerziteine®erz 2: = 
höre, weder der Befangenen;; noch der Zeugen, oder andere dergleis 
chen gerichtlichen Handlungen‘, woran wiel’gelegen, ohne Beobach⸗ 
tung desjenigen,, was in vorſtehendem RPho von Zuziehung einer jchon 
verpflichteten Gerichte» Perfon ; oder eines: Notaris; verordnet worden, 
vorgenommen werden füllen. > Wir wollen auch: Daß dieſes alles bey 
den Staͤdten uud übrigen Gerichten, ſo die obere Jurisdiction herge⸗ 
bracht haben beobachtet, mithin bey erſteren, eine der Rechte ers 
fahrne Magiſtrats⸗Perſon auſſer dem Altuariors Bey denen übrigen 
Gerichten aber, ein beeydigter Gerichtshalter, und Actuarius, oder 
an des letztern Stelle, ein Notarius zu ſolchen wichtigen Handlungen 


Aa 


erund mannigfaltl⸗ Bon Beobach⸗ 





Nachdem auch zu Verhuͤtung vlel 
ger Miffethäten, und alfo auch zur Zerminderung der In- tig derer ara 
quifitions- und Accufations-Proceffe, und der darauf zu freiherergans 
wendenden Unkoſten feht viel helffen muͤſte wann Denen genen Verord⸗ 
gegen die LandsLäuffer, fremdeh Bettler, 3c. und andern, mungen. 
dergleichen liederlichen —J—— ———— die faſt 
bey allenInquifitionen mit inpliciferfind, mehtmalerktgangenenEdhätis 


und 


408 Cap I. Von denen Amts; und Gerichts⸗Perſonen, :c, 


und Verordnungen, mit 
gemeinen Landes Beſten 
gehoͤrig beobachtet wuͤrd 
und Beſuchung der Wirthe-Häufer, 

Höfe, und wo fonft Fremde aufs und 

der Heer⸗Straſſen, in Unferer Dolicey 

Edietis vom 1, Febr. 1716. 8. Mer 1734, und 26, Sept. 1748, fo 
heilfamlich anbefohlen worden: Und aber, ſowohl die fo offt nöhtig 
befundene Wiederholung folcher Landes-Drdnungen , als auch die 
vielen Inquifitions- und Accufations-Proceffe , ſo uͤber die, von ſo 
gefaͤhrlichen Leuten veruͤbte Diebftähle , ‚Betrügereyen, und andere 
Mißhandelungen bey Unfer-Juftitz- Eangeley, auch fonften geführer 





fremden Perfonen, und derer Thun und Laſſen, ſowohi für ſich ſelbſt 
ſich zu erkundigen, als auch durch alle und jede ihnen nachgefegte 
Amts-UntersBediente, Bauermeiſter, Schulgen , Voigte 2c, oder 
wie fie fonft heiffen mögen ; genau Acht geben, auch die fo nöhtigevi- 
fitirung derer vorangeführten Käufer und Derter, fleißig verrichten zu 
lafien, vornemlich aber denen Wirthen, Krügern und andern fo 
Fremden Herberge verftatten, bey nahmbhaffter Straffe anzubefehlen, 
Daß fie auf ihr⸗ Säfte, ‚deren Berrichtung,, mit wern fie Umgang ha» 
ben? mann fie ausgehen und wohin, wann fie wieder kommen was 
fie mit oder zu Haufe bringen? auch fonderlich ob und wann fiedeg. 
Nachts über aus find? fo viel nur immer möglich aufmercken, un 
zu deſto befferer Erinnerung, auch etwa Fünfftiger Heberzeu derer 
Delinquenren, auffchreiben, und da fie etwas derdächtiges verfpi 
zen werden, es *3 melden ſollen. Und damit hierunter als 
ler Sorglofigkeit und Unfleig um fo weniger nachgefehen werden möaı . 
haben die Beamte und Gerichts » Perfonen ſich nechft diefem nicht de 
Baier zu laſſen, übet die von folden Geſindel na auge Ber 
Fechen zu ingliriten, / ſondern auch Aufs genauefte zu erforfe) 108 
| | wa 
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was Det, und auf was 





Weiſe dergleichen böfes Volck ın hiefige Lan? 
de gekommen? mer ihnen den Eintritt darin verſtattet? wo fie von 
Zeit zu Zeit.geherberger?2c. auf daß nicht allein gegen Die Unter- Bes 
diente, wie auch Die Wirthe und Kruͤgere, 2c, inquifitorie verfahren, 
und ſie nach Befinden der bezeigten Nachlaͤß gkei ernſtlich beſtraffet, 
ſondern auch Die Gerichte ſelbſt, fo hierunter die ſchuldige Achtfam⸗ 
keit nicht gebrauchet, zur Verantwortung gezogen, und der Gebuͤhr 


nach, dafuͤr angeſehen werden koͤnnen. 


Won denen Actuariis, 
0000, Inhalt des Capitels: 
1, Bon dem Amte des Aduarii, 
2, Die Niederföpreibung der gerichtlichen Sandelungen fol 
gleich aeihehen. u 
3. rn Ei Ausſage der Gefangenen oder Zeugen zweif⸗ 
felhafftig. | | 
4. Wie die Protocolla zu fchreiben, | 


5. Wann der Inquiüte verfchiedene Delida began en. 
6, Atteftata Teſtium ſollen in einen Rotulum —— werden. 


7. Wie das Protocollum Confrontationis einzurichten, 
8. Wann der Adtuarius kranck oder abweſend if 
9, Wie die Protocolla zu unterfchreiben? 


WMeil des Altuarii Amt und Verrichtung, in peinli⸗ Von dem dmg 
W chen Sachen, von hoͤchſter Wichtigkeit iſt, der⸗ des pen 
geftalt, dag wenn dabey etwas verfehen wird, eg leichtlich gefchehen 
Tan, Daß entweder ein Unfchuldiger wider Recht beſchweret werde, 
oder der Böfe Der Verdienten Straffe entgehe; So ſollen diefelben 


ſolches gemwiffenhafft, und mit aͤuſſerſter Behutfamfeit bermalten, eins 


folglich, nad) Anweiſung der peinlichen Hals⸗ Herihts-Drdnung als 


48, was von Anfang bis —— broceſſes, im Gerichte vor⸗ 


kommt, 


410 Cap. 1, Von denen Actuariis. 
kommt, es ſey zur Ueberzeugung oder Defenſion, des Inquifiten ‚ gar 
eigentlich, ordentlich und unterſchiedlich protocolliren ,: jedesmahls 
des Verbrechers fo. wohl, als der Zeugen eigene Worte und Forma- 
lien, e8 mögen Diefelbe foͤrmlich oder unfoͤrmlich lauten;, ſo viel moͤg⸗ 
lich beybehalten, keinesweges aber durch affectirte Zierlichkeit veraͤn⸗ 
dern, oder verba zquipollentia ſubſtituiren, noch aud) Die Depofi- 
tiones mit lateinifchen Worten ausdrücken, oder indie Kürgeziehen, 
e.g. Inquifit antwortet wie obenzc. Teftis 2dus deponit ut Imus &c. 
fintemablen auf dieſe Weiſe des Urthels⸗Faſſers Gemuͤht immer in 
Ungemißheit bleibet, ob der Adtuarius des Gefangenen oder Zeugens 
eigentlichen Sinn und rechte Meinung getto enzoder nicht vielmehr 
verfehlet habe, wannenhero diefelden, da it. @& der Wiederholung 
der Derhöre nicht bedinffen möge, in dieſen groſſen und wichtigen 
Sachen , die der Menſchen Ehr und Gut, Leib und Feben angehen, 
nicht ermuͤden muͤſſen, wann ſchon oͤffters einerley zu fihreiben vorfiele. 
| Ä $. IL — 
Die Nieder · Auch fol mit Niederſchreibung folder und anderer 
er ar Borfommenden gerichtlichen Handlungen nicht lang ges 
udlungen Wartet, und indeffen fremde Dinge vorgenommen wer⸗ 
— ieich ge⸗ den, und der Actuarius erſt hernach, was er etwa bes 
Beben. halten, oder ihm wieder beyfällt, ad Adta regiftriren, 
als wodurch leichtlich ein» oder ander, entweder zu deſto Deutiicher 
Vorſtellung des Corporis Delicti, oder Defenfion des Gefangenen 
dienende Umftand, vergefien und ausgelaffen werden fan, fondern 
das Gericht hat Sorge zu tragen, daß Die Miederfchreibung der Aus⸗ 
fage des Inquifiti oder der Zeugen, und anderer gerichtlichen Hand» 
- Lungen fofort, und ohne Unterbrechung mit aller Aufmerckſamkeit ges 
ſchehen muͤſſe. Bi ; \ S ireı Aus 5377} 

’ 317 §. IH, n , fi # 0% 5.3 


Bann die Dafern auch die Ausfage des Inquifici oder der Zeus 
le aen zweifeihafftig, oder undeutlich feheinen möchte, hat 
oder Zeugen fih das Gericht, und ſonderlich der Actuarius, damit 
weifelhaff ig. hernach nicht vorgegeben werden koͤnne, daß die Aus⸗ 
fagen anders regiftriret worden, als ſich Die Sache in der Wahrheit 
verbalte, fo lange mit ihnen zu befragen, "und fie fich zu erklären, bis 

| an 











Cap Von denen Actoariis. gu 
an ihrer Anwort und Meinung Fein‘Ziveiffehübrig bleibe, und 





| | nung | wann 
alſo Das "Gericht: den Begriff Davon‘ vollkommen gefaffet , bat Der 
Actuarius alles ordentlich und deulich ins Protokoll zu bringen. 

BEREREHIT ERS NIEREN FRE Tl a 

eilen auch zu mehrmahlen Die Inquifitions- · 2iediePro- 
Protocolla mit groſſer Pracipitantz, und zugleich founs Wattenen 
leſerlich gefchrieben, daß man offt mehr Mühe hat, die erden.— 
Asta zu lefen,als.den darin vorfommenden Cafum zu entfcheiden; als 
folien Die Gerichte und fonderlich die Adtuarii hiemit, ben zehn Tha⸗ 
ter Straffe auf ‚einen jedesmahligen Contraventions- Fall befehliger 
feyn, Die Protocolla fauber und; leferlich zu ſchreiben, und darin alle 

orre&turen, fo viel moͤglich vermeiden. Märe es.aber, daß eine 
Aenderung gemacht werden müfte, wann 3. E. der Inquilit oder Zeus 
ge feine Ausfage corrigirte, ſoll ſolche Aenderung deutlich exprimitet, 
aber dasjenige, was von ihnen zuvor deponiret worden, keinesweges 
ausgeſtrichen, ſondern im Protocoll gleichfalls gelaffen werden, Das 
mit eines theils aller, Denen Gerichten felbft nachtheifiger Verdacht 
vermieden werden, umd andern theils der Urthels⸗Faſſer fehen möge, 
ob die Inquifiten oder Zeugen ihre Ausfage mit Beitändigkeit, oder 
aber mit Variation und Wanckelmuͤhtigkeit verrichtet haben. 

sc Sm fall der Sefangene mehrere Mebelthaten begans - Wann der 
gen haͤtte foll dev A&tuarius über ein jedes Delictum, Tnauifie vers 
und Denen deshalb nöhtigen Verhören, ein befonders 1a. begangen 
Protocoll führen, Damit durch einander Mifchung vier Ä 
ler, und .offt gang verſchiedener Verbrechen, in denen Adtıs und 
Protocollen keine Confufion entftehen, und der Urthelss Zaffer des 
muͤhſamen Extrahirens überhoben bleiben möge | 

Eu — = A ; * §. VI. Hr ” 

Wann Zeugenabgehöret worden, foll der Aua -. Atteflata Te- 
zus gehalten feyn , deren Ausfage hernach in einenRo- Mium fallen in 
tulum zu verfaflen, dergeftalt, Daß przmiflis interro- gebracht wer⸗ 
gatorlıs generalibus,;auf der einen Seite des Bogens, den. 

der erſte Beweiß⸗Articul nebſt denen apuigen inter- 
— 2 


2 
* 


xo⸗ 


412 Cap. If." Won denen, Actuarũs 
rogatoriis fpecialibus, in fo ferne felbige Cap. VOL S. 7. ” 
voran, — der andern aller und jeder Zeugen pe Au 
unter geftellet, und in ſolcher Ordnung, durch alle Articul continui- 
tet werden, Damit die bey denen Zeugen Berhören und Aufzeichnung 
deren Ausfage vielfältig bemerckte Mangel und Verwirrungen vermies 
den werden, und der Referent nicht nöhtig Haben möge, z. Exempel 
auf diefen Blat die Fragen, auf jenem die Antworten, bie dieſes 
—554 und dort eines andern Depoſitiones ſehr muͤhſam, und mit 
d vielem Verluſt der Zeit zuſammen zu bringen. Es ſollen aber den⸗ 
noch die Original-Regiftraturen, fo bey Abhoͤrung der Zeugen abge⸗ 
halten worden, bey Denen Gerichten wohl aufgehoben werden, auf 
daß, mann man etwan deren Einficht nöhtig fünde, felbige ſogleich 
bey) der Hand feyn mögen: | 7 
s. VI. 


Wiedaspr- Ben weitläufftigen Confrontationen fol es ſolcher⸗ 
tocollumcon geſtalt gehalten werden, Daß in der Mitte des Bogens, 
einzurichten, der Articulus Confrontationis gefeget, fodann auf der 

; einen Seite des Zeugens, und auf Der andern des Ges 
fangenen Ausfage niedergefchrieben werde, damit man in einen Aus 
genblick Die Uebereinftimmung, oder Difcrepantz des Inquifiten und 
der Zeugen wahrnehmen Tonne; Und meilen dasjenige, was in dies 
fem, und dem vorhergehenden Spho verordnet worden, zur Defors 
derung der Inquifitions-Sachen nicht wenig dienen Fan, fo follen die 
Aduarii, fo offt fie ermangeln werden, ſoſchem gehörig nachzukom⸗ 
men, gleichergeftalt mit zehm Thaler beftraffer werden. 

$. VII, | 

Wann der Weil die Adtuarii insbefondere auf Führung des. 
öndunerag, Protocolli beeudiget, fo müffen auch Die Inquifitions-, 
welend, Protocolla durch und durch von ihm gefchrieben wer⸗ 

den; Wann aber rin oder ander von ihnen Franck, 

oder legaler Urfachen halber abweſend feyn folte, fol der Inquifitions- 
Procefs inzwifchen nicht allzulang ruhen, fondern es in folchen Fällen 
bey denen Aemtern, fie Cap. I: $.VIL verordnet worden, gehalten, 
bey Unfer Jufitz-Eangeley aber ein ander Secretarius Dazu genoms 
men werden, Die übrigen Gerichte haben nach Demjenigen, —— 
Lapı 





Cap. I, $, VII. angeführet, auch forderfamft, audermweite rechtliche 
Verfuͤgung zu machen, | 
| IX, 


6, 

Damit Unfere Juftitz- Eangeley wiſſen moͤge, ob Wie die Pro- 
bey denen vorkommeñden Handelungen alle bey Denen egal ie 
Aemtern beftellete Amts» Perfonen gegenwärtig gemes rege 
fen, follen alle Protocolla und Regiftraturen, foin einer Seſſion verfer⸗ 
tiget worden, von denen anweſenden Membris des Amts unterfchrieben, 
auch von dem Adtuario bey jeder Tagefahrt oder Examine &c. die 
Præſentes, wann aber jemand abmwefend, die Caufa abfentiz gemel⸗ 
det werden. Wie dann auch dieſes , WA8 wegen Benennung derer 
Gegenwaͤrtigen verordnet, bey andern Gerichten, gleichfalls muß he⸗ 
obachtet werden, i | 


⸗ 


| CAP, I, Ä 
Son Gefängniffen, wie foldhe befchaffen ſehn folfen 
| Unterhalt und Befuchung der Gefangenen und 
| Gefangen-Wärtern, | | 
| Inhalt des Capitels: | 
1. Wie die Gefangene bewahret werden folfen. 
2. Wann die Gefaͤngniß infonderheit zu erleichtern, 
3. Wie Gefangene von einander zu (epariren, 
4. Don denen Atzungs⸗Koſten. | 
5. Bon Vihcir- und Beſuchung der Inquifiten,. 
6. Bon Gefangen-Wartern. . | 
7. 2893 vor Perfonen zu Waͤchtern zu nehmen. > ul 
3. Bann die Gefangene von einem Prediger zur Buſſe zu 
vermahnen. 


—1 RN 
>, wohl einem jeden Gerichte, Amtes und Gewiſſens Wie die Ge 
a halber oblieget, daran zu feyn, daß die Gefange⸗ fangene Eu 
ne bis nach ausgeführter Sache, Air verwahret wer⸗ den folen * 

| 3 den; 


ara Cap. IE "Don Gefaͤngniſſen, 


den; So ſollen fie dennoch auch dahin ſehen, daß die Gefangmiß, 
fo viel moͤglich leidlich, und alſo beſchaffen ſeyn, daß die Inquifiten 
mit Ungeziefer, Geſtanck, Finſternuß, Feuchtigkeit, Kälte, und 
andern der Geſundheit ſchaͤduchen Beichmerungen- nicht gepeiniget, 
noch auch in ſolche Köcher geſtecket werden, Die fo niedrig , Daß 
der Inquifit fid) Darin nicht auftichten Fan, fondern beftändig gekruͤm⸗ 
met, und gebücket liegen muß, welche Duaal ihnen öffters ſchwerer 
als der Tod felbit ankommt; und follen Die Gerichte, wo thunlic), 
zu folchem Ende zmeyerley Gefängniß haben, eines zur Straffe, und 
ein anders zur bloffen Behaͤltniß, und Diefes Iegtere alſo zurichten 
laſſen, Damit der Inquifit, wenn der Procefs fo bald nicht zu Ende 
befordert werden Eönte, das volle Tages-Licht haben, herum gehen, 
lefen, beten oder fingen koͤnne, und indeſſen nicht in Kranckheit fal- 
len, oder fonft verderben, und alfo Feine Urfach erlangen möge, die _ 
Härte des Gefängniffes anzuziehen, und Dahero um Erlaßs oder Mil 
derung der fonft verdienten Straffe anzuſuchen. Dafern es auch 
nöhtig, daß dem Gefangenen wegen Mangel eines gnugfam verwahrs 
ten Orts, oder weil er fich bereits einmahl Ioßgebrochen, oder folches 
zu thun tentivet, Feſſel angelegt werden müffen, daß folches dennoch 
alfo gefchehe, daß ihm an feinem Leibe Feine Schmergen dadurch ver- 
urfachet werden, auf daß der Gefangene Feine Gelegenheit habe, fich 
über unchriftliche Strenge und Unbarmhertzigkeit zu beklagen, 
J n. | | 

as bie Ges Mas von Reidlichkeit dee Gefängniffe in vorftehen> 
ne, "9 demSpho gemeldet worden, foll vornemlich auch als⸗ 
erleichiern. dann beobachtet werden, wann die gefangene Perſon 

kranck, oder ein Weibes⸗Bild ſchwanger waͤre, und 
die Zeit ihrer Niederkunfft heran nahete, da die Gerichte Sorge zu 
tragen, daß die Gefaͤngniß ertraͤglicher gemacht, und dergleichen 
Perſonen in einer Stube oder Kammer, bey dem Gefangen⸗Waͤr⸗ 
ter, oder font an einen leidlichen Dre, wozu das Gericht Anftalt zu 
machen bat, verwahret, und die Zeit der Genefung, oder Gebuhrt 
abgemwartet werde. Es füllen aber die Gerichte hiebey Acht haben, 
daß folche Veränderung der Gefängniffe von dem Inquificen nicht aus 
erdichtetem Vorwande gefuchet werde, um Dadurch etwa aus Bob 
+] — 





| 
| 


wie ſolche befchaffen ſeyn falten. Ar⸗ 
wohlverwahrten/ in ein minder verwahrtes Behaumf zu gelangen, 





und ſolchergeſtalt Gelegenheit zur Flucht zu überfommen, welches zu 


verhuͤten, dergleichen Mifjech ter mit deſto fiherer Wache zu verſe⸗ 
hen ſind. Solten auch die inquiſiten wuͤrcklich kranck ſeyn, haben 
jegliche Gerichte darauf zu ſehen, daß erfahrne Medici und Chirurgi, 
bey ihnen gebraucht werden, i as N 
Dafern mehr Inquificen zur Hafft zu bringen, Wie die 8% 
müfjen felbige, vornemlich aber Manns» und Meibes- 99 re 
Perfonen , imgleicyen die Complices, damit dieſe zu pariren, ue 
groſſer Verzögerung des Proceſſes, unwahrhaffter Aus⸗ | 
fage, oder wie fie ihre Thaten verbergen wollen, fich nicht beveden 
Tonnen , befonders verwahret werden. 


ln | §. IV, | a * 

Ale und jede durch ihre eigene Schuld zur Hafft ge⸗Von denen 
beachte Gefangene find fcyuidig im Gefängniß, wofern 21knnge: Kos 
fie e8 im Vermögen, fich benöhrigten Unterhalt zu 
verſchaffen, und die Akungs - Koften zu bezahlen, und hat das Bes 
richt fodann aus deſſen Mitteln das Benoͤhtigte ihm reichen zu laſſen. 
Fals aber derfelbe für ſich nichts im Vermögen hätte, bleibet es bey 
demjenigen, was bishero Darunter uͤblich geweſen. 


Weann die Gefangene bey Denen Aemtern verhan⸗Von Viſitie 
den, foll deren Betwahtung, imgleichen, Daß jedesmaht dud Belt 
Des Morgens früh, und Abends fpät, Das Gefängnig und gniiten, 
die Sefangene, ob nicht einige Zeichen, Anftalt oder B⸗ 
reitſchafften zum Ausbrechen u finden, durchſuchet werden, Dem Gefan⸗ 
gen⸗Waͤrter nicht allein fleißig befohlen, fondern Durch ein oder andere 
Amts⸗Perſon felbft, das Gefängniß zu Zeiten vifitiret,, und ob der Ges 
fangene wohl verwaͤhret, zugefehen, imgleichen diefer befraget werden, 
ober das zu feiner Unterhalt» und Verpflegung verordnete gehörig ems 
pfangen? Damit alfpeines Theils der Übelthäter , der Hafftzu entfom» 
men, Feine Gelegenheit finde, andern Theils aber ihm das Benöhtigte 
gebührend gereichet werde, und. fol, wann und wi⸗ offt ſolches von dez 
nen Gerichts» Perfonen gefchehen? amt Denen daben ———— 

| ms 


416 Cap. If, Von Befängniffen, 
Umftändenindenen Adtis regiftriretwerden. YBoben MWirinsdann 
zu denjenigen Gerichten, die ſelbſt die Criminal-Jurisdietion exerciren, 
berfehen; dag fie folche Anftalten vorkehren werden, damit dem Einhalt 
DiefesS, auch bey ihnen gehörig nachgefummen toerde, | 


$ VI, 


Bon Gefans Die Beamten au übrige Gerichts⸗ erfonen ſollen 
Gen · Waͤrtern. denen Gefangen en ‚ und allen — ſo die 
Gefangene in ihrer Verwahrung haben, ernſtlich anbefehlen, auch 
mit Nachdruck daruͤber halten, Daß fie ohne Zulaffung' und Vorbe⸗ 
wuſt derer Beamten, oder Gerichts⸗Perſonen, niemand von dere 
Freundſchafft des Inquifiti, oder jemand anders, zu dem Gefanges 
nen ab> und zugehen laffen, ſolchem auch einige Briefe zu fchreiben, 
oder von andern zu empfangen, fürfic) nicht geflatten, Es müffen 
auch dahero die Gefängniffe fo befchuffen feyn, daß niemand von aufs 
fen zu, mit dem Delinquenten Unterredung halten demſelben Bries 
fe zuſtecken, oder mit ihnen, wie fie. der Hafft entgehen, oder. die 
Complices und Zeugen unterrichtet, fuborniret, oder die Wahrheit 
verhelet werden möge, Anfchläge und ſonſt Andere Pratiquen desEnts 
Fommens machen koͤnnen; Hielte aber der Inquifit. an, daß ihm ers 


enivart einer Amts- oder Gerichts» Perfon, und nicht anders gefches 
Ben auch follen die von dem Gefangenen zu fehreibende Oder zu em⸗ 
pfangende Briefe vorhero jederzeit denen Beamten und Gerichts, Pers 
ſonen erſt exhibiret, und ob auch etwas gefährliches bey ſolcher Cor- 
refpondentz zu befürchten, wohl erwogen, und foldyenfals derglel⸗ 


$. VIE 


Was vor Per⸗ Wann auch mehrmahls obferviret worden, daß zu 

—— wachthaltenden Perſonen, des Inquifiten nahe Anver⸗ 

We wandte, Frauens-Reute, oder aud) gar junge Leute ge⸗ 

nommen‘ auch wohl dem Pfoͤrtner verfkatter worden, 

für Geld Wachen zu beftelen; Dieraus aber der fchädliche Erfolg 
en 





wie ſolche beichaffen ſeyn Pllen. 417 


 entftanden, daß die Inquifiten entkommen, und der tohlverdienten 

Giraffe zu entgehen, Gelegenheit gefunden; ale wird hiemit ſaͤmtli⸗ 
Gen ‘Beamten, Magiftraten und Gerichts Perfonen, ernftiich anbes 
fohlen, in Zukuafft dahin zu fehen, daß tüchtige nicht verdächtige 
Leute zu denen Wachten beſtellet werden; auch feidigen bey der erſten 
Anfage, von denen Unter Bedienten bedeuten zu laffen, wie fie mit 
möglichfter Sorgfalt den Inquifiten zu bewahren hätten, widrigens 
falls man mit Nachdruck fie beftraffen würde. Solte fich auch in 
Zufunfft finden, Daß dergleichen Wächter ‚ aus Borfag oder gar zu 
groffer Nachläßigkeit die Inguifiten davon lauffen lieſſen, fo ift felbt- 
gen nad) Anweiſung des Art, 180 der peinlichen Hals⸗Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, der Proceſs zu machen, und fie auf das ſchaͤcffſte zu beſtraffen. 


§. VII I, 


Da ſich auch mehr als zu offt zuträgt, daß der Wann die Ge⸗ 
Inquifitions- und Accufations-Procefs, wegen Viele fangene voneir 
beit der Umftände, Nachforſchung der Muͤſchuldigen, a 
und fo ferner, fo bald nicht zu Ende gebracht werden BR, 
Fan, und fodann die Inquificen lange fißen müffen. Das 
‚mit fie nun waͤhrender Zeit. von denen Pitteln zur Belehrung, als 
wodurch ein verſtocktes Gemuͤht duch Gttes Gnade mannig⸗ 
mahl ehender zum Bekaͤnntniß feiner Miſſethat gebracht, und auch 
Dadurch alsdenn der Procefs mit befchleuniget wird, nicht ausgefchlofe 
fen werden, folen die Gerichte dahin fehen, Daß bey Deliktis gravio- 
ribus, als Mord, Mäubereyen, gefährlichen Diebftählen, und ders 
gleichen harten Verbrechen, menigftens ale 4 Tage denen Gefan« 
genen bon einem Prediger eine Bermahnung zur Buffe gefehehe, das 
bey aber wohl Acht haben ‚, Daß demjenigen, was unien Cap. XIII. 
S. 3. verordnet "worden, auf keinerleh Weiſe zumider gehandelt, 
noch den Geiftlichen geftattet werden, in Special- Fragen, fo zu der 
Inquifition und gerichtlichen Obliegenheit gehörig, ſich mit dem In- 
quiſito einzulaffen, ERS MAR | “ 


Gsa CAP, 


418 Be) en 
ö nn, 
CAP, IV, \ 
Von der General-Inquifition, wann und wie 
folche anzuftellen, 
Inhalt des Lapitels: 
I. Vom Unterſcheid der Inquifition, | 
2. Wann die General-Inquifition vorzunehmen, 
3. Wann verfchiedene Jurisdidtiones concurriren, 
4 Wie die Urſachen zur Inquifition zu regiftriren, 
5. Wann die Beamte fogleich mit der Inquifitione fpeciali 
. verfahren Fonnen. nt 
6, Welchergeſtalt bey Delidtis levioribus von denen Beam: 
ten oder der Cantzeley, Eünfftiahin zu procediren, 
7. Was bey Denuncianten zu beobachten, | N 
8. Wie die Denunciation befchaffen feyn ſoll. — 
9. Wann das gemeine Geſchrey die Inguilition veranlaffer, 
IO, Inquifition über das Corpus Delidti, 
11. Wie die Crimina occulta zu erfundigen, | 
12. Bon Anzeigungen zur Inquifition, 
13. Wie zwiſchen verlaumdten und unverläumdten Perſo⸗ 
nen Linterfcheid zu halten. | | | 
14, Wie Crimina Facti permanentis zu erforfchen. 
15. Insbeſondere Todtichläge, 
16. Wie des Entleibten Zu,tand zu erfundigen. 
17. Wann jemand durc Gifft getoͤdtet worden. 
18. Vom Kinder: Mord. —* 
19. Wann ein oder mehr Perſonen ſchleunig ſterben. 
20. Bann die Medici, Chirurgi und Heb: Ammen ihre 
Atteftata befchiveren muͤſſen. — 
21. Wie bey Diebſtaͤhlen das Corpus delicti zu erkundigen. 
22. Wann die That gewiß, der Thaͤter aber noch ungewiß. 
23. Wann bey der General-Inquifition die Zeugen zu be⸗ 
epydigen. 24. 








| Cap. IV, Von der Geiieral-Inquifitioh, wann wiebiefelbere, 419 

24. Wie “ Verdächtige felbjt bey der General-Inguifition 

en . ARDErhONeg. 190 Ai, 

25. Wann der Thäter ſich felbfE angiebt. 

25 Wann jemand Helffer anzeige, 

27. ann e8 der General-Inquifition gar nicht bedarff. 
28. Wann der Verdächtige pro avertenda Inquifitione 

Peciali gehöret feyn will. ae 


29. Wann feine Inquifition ſtatt findet, follen Ada verwah⸗ 
vet werden. | | 


* $. I. 
Die Inquifition, welche böfer und ſtraͤfflicher Thaten Vom Unter⸗ 
D halber vorgenommen wird, iſt ya ae, — Bern 
Ais oder fpecialis, und beftehet jene eigentlich darin,ob ton. 
wahrhafftige in Dem Gerichte. gerügtes, Oder ſonſt angezeigtes Vers 
brechen, begangen worden; bey diefer aber Eomimnt eg hauptſaͤchlich 
auf die Frage an: wer daſſelbe verüber Dad... — 


| Mit der General-Inguifition follen Die Gerichte Wann die Ge- 
alsdann verfahren, wann entweder von unverläumde-  Neral- Be 
ten Perfonen ein, oder mehr , die Feine. Feinde des Bes N m 
fhuldigten find, und Feine-andere Urfachen das Ver⸗ 
brechen anzubringen haben, als damit ſolches denen Rechten nach ge⸗ 
ſtraffet werde, daſſelbe angebracht wird oder, da durch gemeinen 
Ruff jemand einer Uebelthat beruͤchtiget, und ſodann auf angeſtellte 
Unterſuchung befunden worden daß ſolches kein eiteles unbeſtaͤndiges 
und ungegruͤndetes Geſchwaͤtz des gemeinen Woickg noch von des 
Beruͤchtigten Feinden, fondern von glaubhafften Leuten entſtanden, 
oder fonft nicht ohne Grund zu feyn fcheinen wuͤrde Sn dieſen Fäls 
Ien, wann die That fo bewandt, daß eine Rebeng- oder harte Leibes⸗ 
Straffe, oder Landes⸗Verweiſung, und dergleichen ſchwere Ahn⸗ 
dung erfolgen koͤnte, mag und ſoll die Inquiſition ſtatt haben, 


F % N 
As auch zuweilen unter einigen Nemtern und Ger „Wann ver. 
richten ratione fori, wenn zum — der Thaͤter in ſchiedene Juris. 
099 2 


einem 


420 Cap, IV. Von der General-Inquifition, 


di@iones con- einem Amte wohnhafftig ift, in einem andern die That 
curriten. begangen, in einem dritten aber betreten wird, und 
alſo alle dieſe Jurisdictiones concurriren , viel Streitens vorgefallen, 
welchem Amte und Gerichte die Inquifition gebühre? So foll zu Abs 
ſchneidung aller ſchaͤdlichen auch unnoͤhtigen Weitlaͤufftigkeiten in ſol⸗ 
chen Faͤllen, bey Unſern Aemtern auch uͤbrigen Gerichten hinfuͤhro 
nicht das Forum domicilii, noch pr&ventionis, ſondern allein das 
Forum deli&i attenditet, und allda cognofciret und zu dem Ens 
de der Thäter, auf befchehene gebührlicye Requifition dem Amte und 
Gerichte, in deſſen jurisdittion das Verbrechen gefchehen , zu 
Dollziehung der Inquifition remittiret werden. Wann aber Die 
Mighandlung in einem Amte oder Gerichte angehoben, und in einem 
andern vollbracht oder continuitef worden, mag folche jure przven- 
tionis unterfüchet werden. Welches aud) aledann in Acht zunehmen, 
da das Merbrechen an den Grengen, und entweder auf einem, zwi⸗ 
fchen mehr Aemtern oder Gerichten gemeinem Orte verübet, oder. 
man nicht wüfte an welcher Seite, und in weſſen Gerichtsbarkeit Die 
That geſchehen wäre; Und follen in allen ſolchen Fällen, Die Aemter 
und Gerichte, Damit der Verbrecher bald zu gebührender Straffe 
gebracht werden , und nicht entkommen moͤge, einander huͤlffliche 


Hand biethen. 


— 

Wie die Urſa⸗ Demnach man aus verſchiedenen eingeſandten Actis 
Fo nee wahrgenommen, daß bey eins und andern Aemtern 
Keriren. auch Gerichten Die Protocolla von des Inquifiten Ver⸗ 

hör ad Articulos und Captur ſich angefangen, die Ur⸗ 
fachen aber welche Die Inquifition veranlaffet, auch mie Die verübte 
hat zu des Amts Wiſſenſchafft gelanget, gleich Einfangs nicht re- 
giftriret worden; Die Delinquenten aber und deren Defenfores das 
ber gemeiniglic) Gelegenheit nehmen, den gangen Procels, als ob 
folcher ohne gehörige Behutfamkeit vorgenommen worden, für null- 
und nichtig anzufechten. Damit nun alle darab zu beforgende,, auch 
denen Gerichten felbft fehr nachtheilige Inconvenientzien, in Zufunfft 
dermieden bleiben, aud) ehrliche Leute mit widerrechtlichen Inquifi- 
tionen nicht beläftiget werden mögen; So follen Unfere Beamte, 
Magiftrate und Gerichts-Perfonen nicht allein zwiſchen der A 

| un 











wann und wie diefelbe anzuſtellen. 421 


— — —— 


und Special-Inquifition gehoͤrigen Unterſcheid haften, und nicht mitdies 
fer zufahren, wo nur jene ftatt hat, fondern aud) bey allen vorkom⸗ 
menden Inquifitionibus dahin fehen, daß diejenige Urſachen wel⸗ 
che fie wider jemand zu inquitiren bewogen, auch wenn, wie und 
durch wen? die begangene That an fie ‚gelanget, ſofort anfangs in 
Actis deutlich und umfländiich En werden, 


Wie aber befonders In Diefen Hertzogthuͤmern, Wann die Bre 
nad) ®elegenheit, des eingeführten Proceflus Accufa- — — 
torii, deren Beamten Schuldigkeit erfordert, ehe und fitione Specials 
bevor fie mit der Special-Inquifition verfahren, andie verfahrenköne 
Juſtitz-Cantzeley zu berichten, und dafelbft, nad) ges — 
gebener Infpe&tion und Antrag des Commiſſaru Fifci, weitern Ver⸗ 
daltungs⸗ Befehl zu gemärtigen, als hat es bey dem, was dieferhalb 
hergebracht, zwar vors erfte fein Berbleiben: Solie jedoch bey vor⸗ 
genommener General-Inguifition, ſich Die certitudo corporis deli- 
&i, und Daß das Verbrechen wuͤrcklich begangen, finden, auch ald« 
dann aus Denen von Inquifiten, ad generalia ertheilten Antworten 
ſich Auffern, daß er das Verbrechen geitändig, und folches mit Denen 
noͤhtigen Umftänden willens zu bekennen, fo iſt diefe Gelegenheit nicht 
auſſer Hand zu laſſen und dem Inquiſiten lange Zeit zu gönnen, ſich 
zu bedencken, und fein Hertz zu ändern, fondern e8 haben alddann 
Die Beamte, mit der Inquifitione fpeciali, und dem Verhör ad ar- 
tıculos, nach Anmeife deffen, was unten Cap. VIL S. I, & feq. von 
der a Rn verordnet, zu verfahren, und folchergeftale 
das delictum per confeflionem ftracfs heraus zu bringen, deffen 
eberführung, in Entflehung der Befänntniß , mannigmahl groffe 
Mühe und Koften, nachher verurſachet; die Alta alsdenn aber, bis 
sur Defenfion inſtruirt, einzufenden, ; 





| 8 
Weilen auch bey Delictis levioribus, da es auf Welcherae⸗ 
eine geringe Lebes⸗ oder Geld⸗Straffe ankommt, durch en 
den bisherigen Modum procedendi, da der Inculpat von Denen Ber 
dor die Juftitz-Eankeley citiret, und ob er des Deliti amtenoderder 
geftändig oder nicht, auf vorhergegangene Afcalifche en 
Klage, in einem Termino zur perfdnlichen Erſcheinung, 2 


©3993 | und 


422 Cap, IV, Von der General-Inquifition; 


und zum Abhelff vernommen worden, Dem Schuldigen dffters mehr 
Koften und Verſaͤumniß verurfachet werden, als er nachgehends, we⸗ 
gen des DBerbrechen felbft, Straffe leiden muß; fo koͤnnen audy in 
dieſem Fall, die Beamte mit dem Verhoͤr ad Articulos, und volis 
ger Inftruirung der Sache, gleich verfahren: Die Cantzeley aber, hat 
nach eingelommenen actis, dem Commiflario Fifci, Infpettion zu 
ertheilen, und alsdann auf deſſen einzubringendes petitum (want, 
mie vor gefagt, das Delictum völlig ans Licht gebracht) fo gleich de- 
finitive zu erkennen. Solte es ſich auch etwan begeben, Daß bey ders 
glewen geringen Verbrechen, Die Beamten Bedencklichkeit fünden, 

ie Inquifition göllig, fondern nur bis zur Special-Inquifition zu in- 
ftruiven ; es wäre aber alsdenn der Inculpat ziemlich weit von Stade 
entfernet, oder auch die Wege in der Marfch, gar böfe: es Awan 
in der ErndtesZeit, fo fol der Incuipat nicht allemahl nad) Stade vor 
Die Juftitz-Cangeley citirt, fondern nach legterer Ermäßigung, dems 


jenigen Amt, wovor ſonſt die Inquifition gehöret , aufgetragen were 


den, auf die eingebrachte Afcalifche Klage, des Angeklagten litis 


conteftation ad protocollum zunehmen, vor welches Verhoͤr jedoch 


inquirentes, nach dem Edit vom 20. May 1745. nichts zu nehmen 
berechtiger feyn. | 


| Ss. VIE n 

Was bepDe- Ob auc) wohl, was die Denunciation uud Ans 
beobachten, ſagungen gefchehener Verbrechen anbetrifft, ein jeder, 
dem es Die Rechte nicht insbefondere verbieten, Dazu 


gelafien werden muß; weilen jedoch auch die Erfahrung nur allzu offt 
bezeuget, Daß fich ſolche Leute finden, die ihren Neben» Menfchen 
nicht aus einem guten Eifer, fondern aus böfem Gemüht angeben, 
und in Schaden an Ehre, Leib und Guht zu ftürgen trachten; So 
follen die Gerichte und Commiffarius Fifei in Fällen, da jemand als 
ein Mebelthäter bey ihnen gerüget, oder denunciiret worden, wohl 
Acht haben. daß folches nicht calumniofe oder fonft aus fträfflichen 
und unchriftlichen Abfichten gefchehe, und daher ehe und bevor fie et» 
was wider den Befchuldigten pornehmen, fo wohl des Anfagers, als 
des Befagten Befchaffenheit, Leben und Wandel genau erwegen, 
und fo viel möglich erforfchen, und was fie desfals in Erfahrung brins 
gen, umſtaͤndlich protocolliren laffen; Dann fih, wann der am 
gebe 




















— 


geber ſelbſt eine liederliche und unehrfahme Perſon, oder ſonſt wegen 
Feindſchafft und anderer der leichen Urſachen untuͤchtig dazu iſt, nicht 
gebuͤhret, auf deſſen bloſſes nbringen wider den Denunciaten, wann 
er vorhero eine unverläumdete, und von manniglichlich für ehrlich ge⸗ 


haltene Perſon ift, zur Inquifition zu fehreiten, Cs märe dann, daß 


und geroohnet allerley fträfliche Dinge zu begehen, ſon⸗ 


kalſchen Bezuͤchtigung überführen Fan, 


ir 


nebſt der Denunciation der gemeine Ruff, oder andere erhebliche An⸗ 
zeigungen hinzu kaͤmen, fo die Anfagung giaubhafft machten, tos 
don felbigenfalls — 59 umſtaͤndliche Nachricht ad Acta ge⸗ 


Es iſt auch nicht genung, daß der Denunciant nur Nie die De 

überhaupt fage: Diefer oder jener fey ein böfer Menſch, (hafen Tem 
Du, 

dern er muß Die Denunciation, auf ein oder mehr ge⸗ ; 

wiffe Verbrechen, auch in Anfehung der Zeit, des Drts, und wie die 

That gefchehen,, wer dabey geivefen, oder font Wiſſenſchafft davon 

habe ıc, dergeftalt umftändlich einrichten, als ihm nach Beſchaffen⸗ 

heit der Sache nur immer möglich it, fintemahlen ohne folche hoͤchſt⸗ 

noͤhtige Anzeigung der Zeit, des Orts ꝛc. und anderer Umſtaͤnde, der 

Beſchuldigte ſich nicht füglich defendiren noch den Angeber einer 


KERN FERa ©, Gil | | 
Wann ſich ein Geſchrey erhebet, daß Diefe oder Wann dasges 
jene Miffethat von dem und dem begangen worden, meine * 

muß zwar das Gericht nicht allzu leichtgläubig feyn, je⸗ ee 
Doch auch ein ſolches Gerücht nicht verachten, fondern aniafe e— 
feißige Nahforfehung anftellen, woher daflelbe entſtan⸗ 

den? Ob auch in Wahrheit die Uebelthat gefchehen? Und follen der 
rowegen diejenige Perſonen, fo fich dergleichen vernehmen laflen , vors 
gefodert und beftaget werden; Db fie Die That felbft gefehen, oder 
von andern gehöret hätten? auch dieſes Falls es mit Denen, Diees ib: 
nen follen gefagt haben, eben.alfo gehalten werden, damit man auf 


‚ben eigentlichen Grund und Urfprung des Gerüchte Fommen und wife 


fen möge, ob ſolches von ehrlichen und glaubwürdigen , oder aber von 
liederlichen und unglaubhafften £euten entfprungen, ' 
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Pa 
Eon F —* Mann bey einem, Dem Gerichte oder Commiſſario 
Corpusbeiia. Fifei angebrachien oder befannt gewordenen Verbre⸗ 
chen, beydes die That an ſich ſelbſt, und derſelben Urs 
heber annod) ungeroiß find, fol das Gericht zuforderft um dag Cor- 
pus delieti, oder die Wahrheit der geruͤgten Uebelthat, fo viel mög» 
ich mit allen Umftänden zu erforfehen befümmert feyn , und allen 
Fleiß anwenden, davon gewiſſe und gründliche Nachricht zu erhalten, 
damit, warn e8 hernechft zur Special-Inquifition , Abfaffung der In- 
quifitional- oder Beweiß⸗ Articul, und andern dergleichen Handlun⸗ 
gen, welche die bey der General- Inquifition erfundigten Umftände 
des Corpus Delicti zum Grunde haben müffen, kommt, Feine Fehr 
ler und Nullitäten begangen, auch andere fo wohl zu groffer Verzoͤ⸗ 
gerung des Inquifitions- und Accufations-Proceffes, als der Gerichte 
und Ankiägers eigener Berunglimpffung gereichendeInconvenientzien 
vermieden werden mögen, 
a 3 A | 


— Bey denen Verbrechen, von welchen man, nach⸗ 
tundioen dem fie gefchehen, Durch den Augenſchein Feine Gewiß⸗ 
heit hat, Delicta Falti transeuntis genannt, ale da 

find GOttes⸗Laͤſterung, Ehebruch ꝛc. und dergleichen, wie auch in 
andern Faͤllen, da die That ſchwer zu beweifen ftehet, wann zum 
Erempel die Eörper der Ermordeten ins Waſſer, Feuer, oder den 
Thieren vorgeworffen, oder fonft heimlich begraben worden, ꝛe muß 
zum wenigiten durch rediiche Muhtmaſſungen, daß dergleichen verüs 
bet, glaubhaft gemacht werden, ehe und bevor nach der Perfon, Die 
esgeihan, inquiriret werden darff. Indeſſen iſt jedoch bey ſolchen 
Delictis zur Special-Inquifirion ſchon genug, wann man nur einiger⸗ 
maffen von dem Corpore Delikt: Nachricht hat, als zum Erempel 
bey gerügtem Kinder-Mord find Die Gerichte wohl befuget , auch ſchul⸗ 
dig, Das verdächtige Weibes⸗Bild, fo man in Argwohn hat, da 
fie heimlich ein Kind gebohren, und ab Seite gebracht habe, von des 
nen Wehr Müttern befichtigen zu laſſen wann nur durd) Die General- 
Inquifition erforfchet worden, daß fie einen hohen ungewöhnlichen 
Leib gehabt, folchen aber gehling und geſchwind verlohren, ar 
| n⸗ 
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fonften eine Perſon ift, su welcher man ſich dergleichen verfehen 


> 

i Und obwohl die Dinge zu denen Indiciis gehörig, Von Anzelr 
det vielen und mannigfaltigen Fällen, auch) immer va- rer r 
rürenden Umſtaͤnden halber, in eine allgemeine Regul 
nicht zu bringen, fondern aus fpecialen Exemplis am beften zu erler⸗ 
nen ſtehen, und man es darunter auf das vernuͤnfftige und gewiſſen⸗ 
haffte Ermeſſen der Gerichte ſelbſt ankommen laſſen muß, als welche 
vor der Captur und Special-Inquifition reifflich zu überlegen haben, 
ob gründliche und genugfame Urfachen dazu vorhanden ? So finden 
fich jedoch in der peinlichen Hals-Gerichts-Drdnung eine folche Mens 
ge Exempel gewiffer Wahrzeichen und Bermuhtungen fo wohl gemei- 
. ner, die ſich auf alle Mißhandluͤngen siehen laffen, als fonderlicher, die 
nur auf Diefes oder jenes Deliclum ın fpecie zuappliciren fteben, aufges 
zeichnet, Deren ſich die Gerichte in vorkommenden Faͤllen als Gleich 
niſſe bedienen koͤnnen, daß fie ſich hierunter nicht leichtlich verſtoſſen 

werden, wann ſie nur Fleiß anwenden wollen, ihnen angeregte pein⸗ 
liche Hals⸗Gerichts⸗Ordaung, und ſo viel geſchehen Fan, auch die 
Buͤcher derer, die vor andern in peinlichen Proceſſen geuͤbet geweſen, 
wohl bekannt zu machen; und wie Die Ainzeigungen, Verdacht oder 
Muhtmaffungen einer begangenen Miffethat, eigentlidy in folchen fich 
zu Tage gelegten Umftänden beſtehen, welche vor der That entweder 
herzugehen, damit verknüpft su fenn, oder auch darauf zu folgen 
pflegen; Alfo iſt auch jederzeit mohl zu erwegen, ob= und tie weit ſol⸗ 
che bereits bekannte Umftände, mit dem geſchehenen Verbrechen auf 
eine oder andere Weiſe Connexion haben, Damit man urtheilen koͤn⸗ 
ne, ob felbige jemand zur Inquifition zu ziehen, zureichig oder nicht? 
Um aber in Diefen wichtigen Sachen deſto ficherer zu gehen, follen die 
Gerichte hiemit ernftlicy ermahner feyn, jedesmapl auf zweh Stuͤck 
sar genau Acht zu haben: Erftlic auf die Urfachen des rider eine 
Derfon fich geäufferten Berdachts , und sum andern, auf die gute 
Bermuhtungen fo diefelbe etwa vor fi) hat, und fie von der Hebels 
that frey fprechen. Mann alsdann ermefjen werden Tan, daß jene 
- gröffer und ſtaͤrcker find als dieſe ſo mag und fol, wofern ſonſt das 
Verbrechen darnach beſchaffen, ge: 9 Captur und Special-Inguifi- 
| uom 
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tion wider den Berdächtigen verfahren werden, Am Fall aber die 
Beamte deshalb Ziveiffel hätten, ale zum Exempel wann jemand 
zwar sor dem eines übelberüchtigten, liederlihen Kebens und Wan—⸗ 
dels geweſen, davon aber abarftanden, und fich einige Jahr her ehr⸗ 
lich und untadelich aufgeführet hätte, follen fie bey Unferer Juftitz- 
Tantzeley nebſt Einſendeng der gehaltenen Regiftraturen, Verhal⸗ 
tungs / Verordnung begehren, jedoch muß ſolcheẽ in moͤglichſter Stil⸗ 
le, auch bald geſchehen, auf daß der Thaͤter nicht davon Nachricht 
erhalte, und flüchtig werde: Die übrigen Gerichte haben aber, nad) 
Befchaffenbeit der Umftände, bey einer Juriften-Facultät, oder mes 
nigftens gefchichten Nechtögelehrten evenrualiter ſich Rahts zuerholen: 
ie — Ueberhaupt haben ſich die Gerichte zu ihrer Direction 
eren dienen zu laſſen, Daß zwar Die Indicia, fo zur Special- 
läumten Per- Inquifition genugfam, auch zur Captur hinlanglich 
force Unter- find, auch fo ftarcf und Dringend, glei) zur Tortur 
Kor zu hal⸗ erfordert werden, nicht ſeyn Dürffen. Weil aber Durch 
r Gefangenichafft des Berbafiteten Ehre aleichwohl aud) 
nicht wenig verleßet werden fan, fo tollen die Beamte zwiſchen fonft 
unverläumdeten reölihen Feuten, und die von jedermann dafür gehal⸗ 
ten werden, und denenjenigen, die ohnedem leichtfertige und übel bes 
ſchriehene Perfonen find, gerau Unterfherd machen, und folglich je 
ne, weiche zuvor einen chriftiichen und ehrbahren Wandel geführet, 
und memahls einiger Beguͤnſtiung überführet, nocd) deswegen bez 
ftraffet worden , ohne Unfer Juftitz-Sangeley Special Erkenntniß nicht 
leichtlich in Verhafft nehmen; Es wäre dann, daß die Miſſethat ofe 
fenbahr, oder die Befchaffenheit der That eın anders erforterte, oder 
wider diefelben fo ftarcfe und glaubwuͤrdige Anzeigung vorhanden, - 
daß fie des begangenen Verbrechens zu convinciren ftünden, und der 
Flucht halber Gefahr zu beſorgen. Bey denen Perſonen aber, die 
fchon vorhin eines boͤſen Leumuhts, und zu welchen man fich alerley 
Boßzeiten verfehen Fan gebraucht e8 Feines langen Procefles, ſon⸗ 
dern ſolche liederliche Leute mögen in dergleichen Leib» oder Lebens⸗ 
Straffen nach fich ziehenden Fällen, damit fie ſich nicht davon mas 
chen, ohne voraängines Erkaͤnntniß, bald zur Haffe gezogen, und 
mit der Inquifition wider fie verfahren werden. Was nun in * 
| em 
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fen S. wegen Unſerer Aemter und ſune Eanheleh verordnet, wer⸗ 
den auch Diejenigen Gerichte, fo die Criminal-Jurisdi&tion haben, in 
fo ferne es auf fie applicable fich zur Richtſchnur dienen lofjen, mits 


bin bey bedencklichen Fällen, nach Beſchaffenheit des Verbrechens und 
des Inculpaten, den Caſum vochero verſchicken, oder ſich ſonſten 
Rahts erholen. | | | 


- Den denen Verbrechen, melde, nachdem fie bes Fie Crimina 
sangen, einige Merckmahle nach fich laffen, und De- ti. ‚u erfor 
licta facti permanentis genannt werden, als z. €. Vers fan. _ 


mundung, Einbruch, Mord, Brand, 2e. und derglei⸗ ’ 


chen, müffen fi) Die Beamte und andere Gerichts Derfonen, fo bald - 


fie nur Nachricht erhalten, ohngefäumer zufammen thun, und den 
Augenſchein davon nicht nur durch einen eiroa abgeſchickten Voigt 
oder andern Amts⸗ und Gerichts. Unter-Bedienten ‚ fondern felbft ein⸗ 
nehmen, wie auch nach allen Umſtaͤnden der That, wenn, we, und 
wie ſolche geſchehen? u.f.to: fich möglichftem Steiffes erkundigen, den 
etwa gefaͤhruch verwundeten, wo thunlich, noch vor feinem Ende 
verhöven, und deffen Zuftond, ob er nemlic) annod) bey guter Ders 
nunjit, wider dan Thaͤter animiret, und dergleichen unterfuchen, 
und alles gehörig protocolliten laffen," - Und: da diefe und andere ſol⸗ 
cherley Fälle insbefondere Eilferfigkeit erheifhen, damit zum Exem⸗ 
pel des Ertödieten Coͤrper nicht anlauffen oder verfaulen, ein gefaͤhr⸗ 
lich verletzter nicht indeſſen verſterben, der Ort wo das Feuer ange⸗ 
legt geweſen, oder durch welchen zu einem Diebſtahl gebrochen wor⸗ 
den, nicht wieder verändert, 2c. oder fonft die Erforfchung des Cor- 
poris delieti, zu geoffer Verlängerung des Inquifitions- und Accu- 
fations-Procefles nicht ſchwerer gemacht, oder wohl gar die Proba- 


. tiones verlohren werden mögen, fo folen die Beamte und Gerichte, 


Perſonen aufs nachdruͤcklichſte und bey Vermeidung ernſtlicher Ahn⸗ 


dung ermahnet ſeyn, ſich hierunter nicht ſhiaffrig oder ſaumſelig zu 


bezeigen, fondern Das allhier vorgeſchriebene, bey ſich begebenden 
Faͤllen, aufs ſchleunigſte zu bewerckſteligen. Waͤre auch die Sache 
ſo eilig, daß an denen Orten, wo die Aemter und Gerichte nur mit 
einer Perſon beſtellet find, dasjenige was Cap. 1,5. VII verordnet wor» 
den, fo bald nicht beobachter, und die Ankunft eines nechſten Ber 
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amten oder Notarii, ohne Gefahr nicht erwartet werden koͤnte, ſo ſoll 
war ein ſolcher Beamter, Magiftrats- oder Gerichts. Perfon, das 
Benöhtigte ohngefäumt allein vornehmen , jedoch anderer Gefalt 
nicht, als mit Zugiehung ein Paar UntersBedienten, oder mann auch 
die fo bald nicht anzutreffen wären, anderer ehrlihen Männer, die 
in folchen ‘Begebenheiten, auch die Protocolla mit unterfohreiben 
müffen, damit man bedürffenden Falls fi) ihrer als Zeugen bedienen 


Tonne. 
— 6 XV, 
nsbefondere ey gefährlicher DBerwundung oder Todtſchlag fol 
odtſchlage. von denen Beamten und Gerichts Perfonen mit m 
hung eines Medici und Chirurgi, welchen Die Praxis in hiefigen Herz 
ogthümern verftattet , eine Infpetion vorgenommen, und von Dies 
ken ein ausführliches Atteft, wie die Wunde befchaften? ob fie ges 
ſchlagen, gehauen, oder durch Werffen geſchehen? ob mit einer dreys 
ecfigten, ſchmahlen oder breiten Kiinge, oder aud) mit einem Mefs 
fer, 2c. geftochen oder geſchnitten? auch ob fie tödtlich oder nicht ? 
in originali ad acta genommen werden. Und da aus denen einges 
ſchickten Inquifitions- Sachen vielfältig wahrgenommen worden, Daß 
an verſchledenen Orten die Beamte und andere, welche die Juſtitz 
verwalten, felbft dergleichen Inſpectionen und Sektionen nicht bey» 
gervohnet, fondern genug feyn laffen, daß ſothane wichtige Hande⸗ 
lungen von denen Medicis und Chirurgis allein, in Beyſeyn eins» 
der andern Unter-Bedientens, verrichtet worden, dahero aber ſich 
nicht nur öffters beneben, Daß die deshalb ertheilte Atteſtata oder Das 
Vifum repertum von Denen Defenforibus der Inquifiten als mangels 
bafft und nichtig angefochten worden, fondern diefe höchft gefähruiche 
Folge Daraus entiichet, daß die Todtſchlaͤger, weil mit der Beſichti⸗ 
gung gehörig, und tie ſichs, vermoͤge der peinlichen Hals⸗Gerichts ⸗ 
Drdnung gebuͤhret, nicht verfahren worden, mannigmahl der vers 
dienten Straffe entgehen, und alfo das Land von Blut⸗Schulden 
nicht gereiniget wird; So follen alle und jede Beamte und Gerichts⸗ 
Derfonen, bey Dermeldung ohnausbleiblicher Abndung, hiemit ans 
gewiefen feyn, dergleichen Beſichtigungen und Sedtionen felbft beyzu⸗ 
wohnen, ihnen die Stiche, Schläger. und Wunden der Entieibs 
ten, wie folhe befchaffen, was eigentlich verleger? 2c, — 
| eines⸗ 











bekannt gemachet werden, damit, * etwa nach Begrabung des 
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keines weges von denen Se&toribus, mie zuweilen geſchieher Damit 


abweiſen zu laſſen, es ſolte morgen oder übermorgen ıc. fchrifftlich bes 


tichtet werden, wie es mit dieſer oder jener Wund⸗ bewandt, fons 
dern Diele follen gehalten feyn, alles in Beyſeyn derer Beamten und 
Gerichts⸗Perſonen zu verrichten, und Die Befinduug der Wunden ih⸗ 
nen umſtaͤndlich zu eroͤffnen, wiewohl denenſelben unverwehret bleibet, 
ihr Gutachten hernach, durch ein mit Rationibus und Autoribus me- 
dicis beitärcftes Atteſt, weitlaͤufftiger auszuführen, Was for 
dann bey der Section und ———— von Beſchaffenheit der 
Wunden und des Coͤrpers vorkommen, und befunden werden 
wird, muß fogleich umſtaͤndlich regiſtriret, auch genau unferfuchet 
werden, wie bald der Entleibte nach empfangenem Schlag ꝛc. vers 
fiorben? wie er fih nad) der Verwundung verhalten? ob er durch 
uͤbele Eur, oder ſelbſt eigene Pemahriofung, als daß er eines theilg 


keine Mittel gebrauchet, andern theils bey der Cur fich unmäßig oder 


fonft übel aufgeführet, die W nde gefährlicher gemacht, und dieſes 
alles, fo viel moͤglich, in gewiſſe Erfahrung gebracht werden. 


Wie dann nicht weniger in Todtfchlägen, oder Wiedesent 
Mann einer erfäufft, erdencket oder font ertödtet gefunden — 
wird, mit allem Fleiſſe inquiriret werden ſoll, ob ihn 
jemand anders, oder ſich ſelbſt aus Vorſatz, Melancholey, oder 
aus Perfehen ums Keben gebracht habe? Da dann nicht nur mit dee 
Section des Eörpers, wann die Sache im geringften zweiffelhafft, 
tie vorftehet, zu verfahren ‚ fondern auch auf des Entleibten Zuſtand, 
ob er bey Vernunfft ſich gefunden „kleinmuͤhtig oder melancholiſch 
geweſen, ob er mit jemand Streit gehabt oder in Feindfchafft geles 
bet, und dergleichen Umftände mehr, wodurch man zu der eigentlis 
hen Wahrheit gelangen Fan ‚ Die Beamte und Gerichte gerau Ach⸗ 
tung zu geben, und davon alle mögliche Befcheinigung ad Alta zu 
bringen haben. Wann aber des Ertödteten Perſon unbekannt ſeyn 
ſolte, muß deſſen Geſtalt, ohngefaͤhrliches Atter, Kleidung 2c. und 
dergleichen, fo viel gefchehen fan, genau befchrieben, und fothane 


Beſchreibung denen Benachbahrten zugefandt, auch ſonſt entweder 


on öffentlichen Orten afigiret , oder Durc) den Druck dem Publica 


Coͤr⸗ 
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Coͤrpers deshalb Nachfrage geſchehe, es wegen des Corporis deli&ti, 
deſto weniger Zmweiffel geben möge, Solte hingegen es gantz offen- 
bahr und unwiderfprechlich feyn, Daß jemand cafu, oder aus feinem 


eigenen Verſehen, um das Leben gekommen , oder auch daß er ſich 
aus notoriſcher Melancholie daffelbe genommen, fo ift zwar die Se- 


Eion, in diefen Fällen nicht nöhtig: Es haben aber Die Aemter por 
der Beerdigung, Die bisher gewöhnliche Anzeigung, bey Unferer Res 
gierung und Jultitz - Cangeley zu thun, | 


Ss, XV, 


Mann jes Sleichergeftalt fol es gehalten werden warn einer 
ie aan Durch) Gifft hingerichtet worden, da, was für Merck 
korden, mahle der Bergifftung fic) gefunden ? ob es auch 
wahrhafftig Gifft gemefen ? ob der Menfch gewiß das 
von geftorben? ob er felbft Gifft zu haben gepfleget? wo, und zu 
was Ende er ſolches gekauft? 2c. aufs fleißigfte und mit groffer Bes 
alle gr erforfchet und ad acta regiftriret werden muß. Und das 
ern in Des Ertoͤdteten Magen von dem Gifft noch etwas übrig feyn 
folte, hat das Gericht dahin zu fehen, daß folches wohl verwahret 
werde, Damit man zu Hebung alles Zweiffels, deſſen Eigenſchafft 
und Wuͤrckung, fo viel möglich ertorfchen koͤnne. 
6. XVII, gi 
Bom Kinder Was von Befichtigung eines erfchlagenen oder vers 
Mord. giffteten Eörpers verordnet worden, - fol auch beobach- 
tet werden, wenn etwa ein todtes Kind gefunden wird, Da es nicht 
genug iſt, warn folches entweder ans Amt oder Gericht gebracht, 
oder von einem abgefchickten UntersBedienten befehen, begraben und 


fodann nach dem Thaͤter geforfchet wird, fondern es ſoll der Edrper. 


in Gegenwart derer Beamten und Gerichts» Perfonen felbft befichtis 


get, und ob vermuhtlich, daß das Kind lebendig oder todt zur Welt 


gekommen ? was fire Urfachen folder Vermuhtung vorkanden? ob 
es eine vollkommene Gebuhrt geweſen oder nicht? von einem Medico 
und ABund-Arst, auch nach vorkommenden Umfiänden der Weh⸗ 
Mutter, zugleich mit atteftiret werden, 
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Diemeil es fich auch zumeilen begiebet, dDagineb Wann einns 
nem Haufe ein oder mehr Perſonen, ohne vorhergehens ee 
de wiffentliche Kranckheit ſchleumg fterben, und darauf nig fterben, 
ſo ſort zu Grabe gebracht werden, fodann aber, wann 
fi) hernach Verdacht Auffert, daß fie nicht natürlicher Weiſe geſtor⸗ 
ben, es gar ſchwer halt, das Corpus dencti zu gehöriger Gewißheit, 
und-allenfalls den Thater zu verdienter Straffe zu bringen: So fols 
len hinführo Die Eörper folcher eilends Todes verblichenen Menfchen, 


‚an welchen vorhero feine Kranckheit zu fpühren geweſen, gleicherges 


ftalt in Beyſeyn derer Beamte, oder Gerichts, Perfonen, von einem 
Medico und Chirurgo befichtiget, auch im Fall fich Daben einige 


€ 


Merckmahle entweder aufferlicher todlicher Verlegung, beygebrach⸗ 


ten Giffts, oder audere Kennzeichen eines unnatürlichen Todes her⸗ 
vor thun ſolten, mit der Section, wie obgemeldet, verfahren werben. 
Und damit dergleichen Faͤlle von denen Anverwandten oder Angehöris 
gen des alfo ſchleunig Peritorbenen nicht vertufchet, und das Land 


mit Blut⸗ Schulden nicht beladen, und folglich GOttes ſchweren 


Zorn und Straffen deſto weniger exponiret werden moͤge, ſollen dies 
jenigen, denen der Todte angehoͤret, den Caſum der Obrigkeit ſo⸗ 
geich anmelden, zu welchem Ende denen Unter» Dedienten, Bauers 
Voigten, Dorff» Schulgen, Greven, Gevollmächtieten, und 
DBauermeiftern aufzugeben, denen Unterthanen hievon Nachricht 
zu ertheilen; widrigenfalls aber, und dafern ſie ſelbigen verſchwiegen 
und mit der Beerdigung geeilet haben wurden, auf Erforderung Des 


rer Beamte und Berichte gehalten feyn , glaubwürdig zu machen, daß 
der Menſch natürlicher Weiſe geftorben , oder fonft vorkommenden 
‚Umftänden nach, mit Landes-Rermweifung, Gefängniffe oder andern 


Strafen unnachläßig angefehen erden, auch foll in Denen obbemeld⸗ 
ten plöglichen Todes⸗Faͤhen, der etwan fon zue Erben beftattere 
Eörper, wann fich Anzeigungen äuffern folten, Daß der Verstorbene 
don andern ums Leben gebracht ſeyn fönte, und ſolcher nicht fehon iu 
lange im Brabe gelegen, wieder aufgegraben, und Die Sektion, mie 


5. XX. 
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Marn die Demnach es ſich öffters zuträget, daß der zur Se- 
—— ction und Beſichtigung erforderten Medicorum und 
——— dee WundzArkte Atteſtata, von denen Inquifiten und des 
ſchwereuſollen. ven Advocaten um deswegen angefochten werden, ins 
| dem ex actis nicht erfcheinlich , Daß fie zu folchen Hands 
lungen vereydet worden; So füllen um allen dergleichen Zweiffel und 
daher entflehenden Verzögerung des Inquifitions- oder Accufations- 
Proceffes vorzubauen, alle und jede Medici und Chirurgi, welche 
dergleichen Artefte und Gutachten, insgemein das Vilum repertum 
genannt, ausſtellen, fhuldig feyn, felbige vor Dem Amte, welchem 
es gegeben wird, zu beſchweren, daß fie nemlich Die Sache in fa&to 
alfo befchaffen gefunden, und fie glauben, daß ihr Judicium denen 
Reguln Artıs medicz ve} chirurgicz conform fey. Es wäre dann, 
daß Dieienige, fo. zu dergleichen Beſichtigung requiritet werden, in 
öffentlicher Bed enung wie die Land⸗ und Stadt-Phyfici flünden, und 
bon einem Collegio mediconad) der Verordnung vom 12. Aug. 1737. 
bereits examinitet, und auf dieſe Verrichtungen insbefondere mit ber 
eydiget waͤren, und deshalb beglaubtes Atteft, wovon Copia zu des 
nen Inquifitions- Actis, zumahlen wann felbige adextraneos verſchi⸗ 
cket werden, zu geben iſt, zu produciven hätten, welchen Falls fie 
mit Beſchwerung ihrer Öutachten oder des Vifi reperti verfchonet 
werden follen. Wie es dann ebenermaffen mit denen Wehe» Müts 
tern, wann eine Weibes/Perſon in Verdacht kommt, daß fie eines 
Kindes genefen fey, und felbiges ermordet habe, die Befichtigung 
aber, ob Gebuhrts⸗Zeichen an ihr vorhanden 2 durch jene geſchehen 
muß, gehalten merden foll, alfo, Daß wann diefelbe bey Antretung 
ihres Amts mit einem Ende beleget worden, fie mit Beſchwerung ih⸗ 

ver Ausſage verfchonet, ſonſt aber Dazu angehalten werden muͤſſen. 
§. XXI 


Wie hey Dieh⸗ Wann Diebſtaͤhle veruͤbet worden, ſollen die Be⸗ 

näben bes ame und Gerichte vor Einſendung oder DVerfehickung 
Corpus delicti a as 

zu erkundigen. Der Inquifitions-Adten das Corpus delicti, wie auch 

en ehrt des Entwandten von dem Eigenthümer 

nicht allein befchtweren laſſen, fondern auch die That, wann " —* 
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ſolche geſchehen? ob mit, oder ohne Einbruch und Gewalt? erfor 
ſchen, auch legten Falls nad) Anweiſung des S. 14. den Det felbft 
in Augenfchein nehmen; In welchen Fällen, wie aud), wann falfche 
Münger, Mord» Brenner, Gifft-Miſcher, und dergleichen Miffes 
thaͤter angegeben werden, und man zu ihnen der That, auf vorher- 
gehende gründliche Anzeige ſich verfehen Fan, zu beflever Erfundigung 
Des Corporis delieti, und Ueberzeugung der Delinquenten die Yes 
amte und Gerichte Derfeiben Haͤuſer, Briefſchafften, Zimmer, 
Schränke, Kaften und Sachen, ob und was Verdaͤchtiges fi 
Darunter findet? in moͤglichſter Eile durchſuchen, und das Verdaͤch⸗ 
tige in die Gerichte nehmen, und von allen umſtaͤndliche Nachricht 
ad Acta bringen ſollen. Es fol jedoch, was wegen des Corporis 
 delieti und deffen eydlicher Bekraͤfftigung verordnet worden, nur flatt 
haben, wann die That auf andere zureichiche Art nicht zu erwei— 
fen fiehet, wie dann auch der wahre Wehrt der geſtohlenen Guͤhter, 
wann ſelbige bey dem Diebe in noch unverdorbenem Stande gefun- 
- - Den werden, nicht Durch feibft eigene Taxation des Eigenthuͤmers, 

ſondern auch durch andere unpartheyiſche beeydigte Rimatores, her 
aus gebracht werden muß. Als ſich auch zuweilen zutraͤget, Das die 
Eigenthünrer derer geſtohlenen Sachen und Guͤter, entweder aus un: 
zeiligem Mitleiden, um ven Miſſethaͤter überzubelffen, Dder aus an⸗ 
dern Urfachen Das Corpus delicti zu beſchweren fi) verweigern, ſon⸗ 
bern ihre Unwiſſenheit, und daß ihnen Der Mehrt des twendeten 
nicht eigentlich bekaunt ſey, votzuſchuͤtzen fuchen; So in ſolchen 
Faͤllen, damit die Wahrheit erforſchet und das Boͤſe nicht ungeſtraf⸗ 
fet bleiben moͤge, dergleichen Perſonen nachdruͤcklich zugeredet wer 
den, das Corpus delieti, wie auch den Wehrt des Geſtohlenen, 
wenn es nicht mehr vorhanden, eydlich anzuzeigen, und dafern fie 
‚nichts deſtoweniger bey ihrer worgefchüßten Unwiſſenheit verbleiben, 
det Juftitz- Cantzeley, nebſt Anführung aller dabey vorkommenden 
Umſtaͤnden, Bericht erflattet, und deren Erkaͤnntniß, ob fie fotbane 
ihre Unwiſſenheit vermittelt Endes zu erhärten fchuwdig, anheim ge⸗ 
ſtellet werden, wie dann auch die uͤbrigen Gerichte, ſich diefes zum 
Regulativ werden dienen laſſen, und in vorfommenden Fällen, die 
Acta zu verſchicken oder fich fonft Rahts zu erholen haben 1 
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5. XXI, ’ 5 

Wann die Hann die That ſelbſt, oder das Corpus delicti ges 
ei nugfam erfundiget, und an ſich gewiß der Thäter 
dernocp unge, aber noch unbekannt ift, follen anfangs diejenige Per⸗ 
wiß. ſonen, von welchen man dafuͤr haͤlt, daß ſie Nachricht 
davon haben, und dem Gerichte geben koͤnnen, vorge⸗ 

fordert, und ihnen gantz gemeine Fragen: ob ſie nicht gehoͤret, daß 
dieſes oder jenes ſich zugetragen? Woher ſie davon Wiſſenſchafft er⸗ 
langer? Wen fie in Verdacht hielten, dieſe Mord- Tyar, Brands 
ftifftung, ꝛc. verüber zu haben ? Woher diefer Verdacht bey ihnen 
entitanden? Wie die Perfon des Täters geftalter gemefen ? D5 fie 
nicht mehrere oder fonft einen andern nennen Eönten, der gewiſſen 
oder beffern Bericht von diefer Sache abzuftatten wufte? 2c, und ders 
gleichen vorgehalten, und diefeibe zu Deren Beantwortung, auch Bes 
nennung ihres Nahmens, Alters, und Standes, vermoht und ers 
fuchet werden. Wobey aber die Gerichte ſich wohl vorſehen muͤſſen, 
daß fie dem Zeugen nichts fuggeriren, ‚oder felbt eine ‘Perfon, Die 
fie verdächtig halten, benennen und fragen : Ob nicht der. und der die 
That begangen? fintemahlen auf die Weiſe aus der General-Inqui- 
fition eine Specialis gemacht, aud) dem Gefragten zugleich feine Ant⸗ 
wort, und wenn er vicleicht aus Rache, Feinſchafft und andern 
dergleichen Affe&ten mehr, graviren fol, in den Mund geleget wer» 


den würde | 
% 6. XXI. 


Wann bendr Die Abhürung der Zeugen bey der General-Inqui- 
enml- m fition fol zwar regulariter, und im Fall die Noͤht⸗ 
eugen zubge, wendlgkeit nicht ein anders erfordert, nur ſummariſch 
eydigen. und ohne Eydessleiltung gefchehen, jedoch die ſelben das 
bey vermahnet werden, ihre Ausfagen alſo zu ıhun, 

wie fie folche endlich zu erhaͤrten ſich getraueten. Bey vorkommen» 
den Umftänden aber, und wann das Gericht mercken folte, daß die 
vorgefoderte Leute, wie mehrmahlen wahrgenoinmen wird, entmeder 
aus Turcht für den Thäter, oder andern Urfachen mit der Sprache 
nicht heraus wollen, oder es aud) fremde , durchreifende und ſoiche 
Perfonen wären, deren man hernach nicht wieder habbafft werden 
Ponte, fol es diefelbe mit einem Eyde belegen, daß fie nemlich 
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mas ihnen von. der Sache befannt, anzeigen wollen, ihnen auch zu⸗ 
gleich hefehlen, alles was im Gericht vorgefallen, geheim zu balten, 
und Das geringfte nicht, weder mit Worten, Schrifften oder Ges 
behrden und Zeichen Bu entdecken. Es fol aber dergleichen Eyd zu 
lieberjeugung Des Thaͤters nicht genug ſeyn, fondern «8, fo viel als 
thunlich, nichts deftomeniger, gehalten, werden, wie in folgendem 
Cap. VIIL vorgefchrieben iſt. 
ur + a RAN U. | 
Odb auch wohl dem Bericht bey Der General-In- Wieder Ber 
quifition frey jtehet, einen jeden, und alfo auch den⸗ — br . 
jenigen, welchen es der That halber in Verdacht haf,  ral-Inquifiion 
als einen Zeugen vorzufodern, und denſelben über feine zu verbören. 
HWiffenfhafftzu vernehmen; So muß dennoch das Ge⸗ | 
zieht, fehweren Meyn⸗Eyd zu verhüten, Diefen mit feinem Eyde beles 
gen, fondeen es bey obigen gemeinen und dergleichen Tragftücken bes 
wenden, inzwiſchen aber auf deſſen Gebehrden, Geſicht und dabey 
vorkommende Veränderungen fleißig Acht haben, und foldyes alles 
mit gehöriger Behutſamkeit EA alas laſſen. 
ee © X 


Pe ST Sr ER Eee er ee 





Wann der Thäter aus Trieb feines Gewiſſens fich Wann ber 
felbft angiebet, oder einer , der anderer Verbrechen ae in 
bereits hberführet iſt mehr Mißhandelungen bekennet, augiebet. 
follen die Beamte und Berichte, ehe und bevor fie Die Acta wegſen⸗ 
den, zu Verkuͤrtzung der Inquifition, mit allen Fleiß, ob dergleichen 
Vebeithat, z. E. Mord, Raub, Diebflahl ‚2c. wuͤrcklich verüber ſey? 
mit aller Sorgfalt erfundigen, auch davon beglaubte Nachricht, mit 


ben? ad Acta bringen, 


‚allen benoͤhtigten Umſtaͤnden, wo, wann und wie die That geſche⸗ 


Wann ein Gefangener ein oder mehr Perſonen, Wann jemand 
fo ihm zu Ausübung feiner That geholffen, angieber, Delfier anzei 
fol gleicherweiſe generaliter inquiritet, jedoch dasjeni- ẽe · 

ge, was unten Cap. VIL S. I. und III dieſerhalben verordnet iſt, wohl 
beobachtet, mit nichten aber wider den Inculpitten mit der Sperial- 


Inquifition fd gleich verfahren werden. 


6 
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Seryes det Ob es aud) wohl in offenbahren Miffeshaten da die 
—— car That dem Gerichte bekannt, eines langen Procefles 
wicht bedarff. und der Generäl-Inquifition nicht bedarff, fondern fels 
bige in ſolchen Fällen, zum Exempel zur Zeit einer Em⸗ 
pörung, Aufruhrs, oder wenn einer auf der That feloft betreten waͤ⸗ 
te, oder Deshalb redliche Vermuhtung wider fich hätte ıc. und: alsdann 
nach demjenigen, was S. V, fo viel Unfere Aemter betrifft, angefühs 
tet worden, Hoffnung vorhanden wäre, daß der Inculpat ſogleich bes 
kennen möchte, felbige mehr ſchaͤdlich als nüßlic) feyn würde; So 
jollen zwar die Gerichte in dergteichen "Begebenheiten ohne Saumniß 
zur Captur und Special-Inquifition wider den Berbrecher fihreiten, 
jedoc) Die Umftände der That, wer dabey interefitet, und fonften 
Deren Bewandniß, gleichwoht fleißig erforfchen, Damit, wann eiwa 
hernechſt Deshalb Zweiffelentitünde, man aus denen Actis Nachricht 
und Beweiß Davon haben koͤnne. | —— 
Wann der Weil es ſich auch vielfältig zutraͤget, daß die Inqui- 
— liten auf Dieihnen vorgelegte lnquifitional- Articul nicht 
Inquifitione antworten, fondern mit der Defenfion pro avertenda 
Speciali geyo⸗ gehöret feyn wollen; So ſoll, um vielen unnoͤhtigen 
ret ſeyn will. Weitlaͤufftigkeiten vorzukommen, der Beſchuldigte in 
zweiffelhafften Faͤllen, oder mann er ausführen woite, daß z. E. das 
wider ihn entſtandene Gerücht von lauter liederlichen Geſindel von 
infamen Leuten oder feinen Feinden, mithin von folhen, Denen kein 
Glaube beyzumeffen, herruͤhre, oder, daß er zur Zeit der sefchehenen 
That, an einem andern davon entferntem Orte geweſen oder fonft 
vernuͤnfftige Urfachen vorftellete, warum er eines folchen Deliäli nicht 
theilhafftig ſeyn, und folglich Die Special-Inguifition wider ihn nicht 
fast finden koͤnne, dazu zwar admittiret, und ihm oder feinem De- 
fenfori zn Einbringung der Defenfions-&chrifft sine Furke Feiſt von 
etwa 14 Tagen angefeget werden, Nachdemmahlen aber die Erfahs 
rung vielfältig begeuget, daß die Inguifiten gemeiniglich hiebey richte 
anders fuchen, ale nur von denen wider fie vorhandenen Indiciis 
Nachricht zu erhalten, fo ſollen Denen Befchuldigten, damit ger | 
Ki 
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nicht auf Unwahrheiten und allerley Raͤncke, ihre Thaten zu verber⸗ 
gen, gefaſt machen koͤnnen, Die bey der General-Inguifition geführs 
te Protocolla und Adten, In vorberührten Fällen zur Einficht niche 
vorgeleget noch mitgerheilet werden. ‚Dafern aber entweder der In- 
quiſit eine Iederliche und ſchon zuvor übel befchriehene Perſon, oder 
aud) die That offenbahr, und alſo beſchaffen wäre, daß der Befchuls 
Digte einige Defenfion pro avertenda nicht führen koͤnte, oder er aud) 
das Factum ſelbſt nicht, fondern nur einen oder den andern Umftand 
läugnete, oder fonft nur etwas anführete, fo ad mitigandam poe- 
nam gehöret, oder auch nur bloffe Exceptiones zu dociten vermeines 
te, zum Exempel daß er Diefeg oder jenes zwar gethan, aber dazu nicht 
aus Boßheit, Vorſatz, Gemwinnfucht ic, fondern aus Noht, vun 
ohngefehr, aus Unwiſſenheit uff. gekommen wäre, ſoll er mit der 
Defenfion pro avertenda Inquifitione ſpeciali nicht gehörer , fone 
‚dern allem Aufhalt der Sachen vorzubauen, ad Articulos antworten, 
und der Inquifitions- oder Accufations- Procefs fortgefeßet werden. 
Es hat demnach die Juftirz-Eanseley und andere Öerichts - Perfonen 
‚in folhen Fällen, da jemand mit dergleichen Defenfion Pro averten- 
da gehöret feyn wolte, demfelben oder deſſen Defenfori den Anhalt 
dieſes Sphi zu eröffnen, eventualiter auch Darüber zu erfennen“ oder 
. fo viel die übrigen Gerichte betrifft, welche felbft Die Criminal Juris- 
diction haben, nach Befchaffenheit der Umflände, den Caſum an 
eine Juriſten⸗Facultaͤt zu verſchicken. 
Solten die Indicia zur Captur und Special-In- ai feine In- 
quiſition nicht zulänglich feyn, follen die ‚Beamte und a 
Gerichte die Acta mit Fleiß verwahren und aufheben, ——— 
damit, wenn nachher ſich weitere Anzelgungen hervor re: Werden. 
thun ſolt en, dieſelbe ſodann wieder aufgeſuchet, und der 
Inquifiti ons- Procefs fortgefeßet werden Fünne. Mann jedoch hier 
bey der geringfte Zweiffel, haben Die Beamte die Adta an Unfere Ju- 
Ritz- Sangeley einzufchicken, und in ihrem Berichte, Die rationes 
Pro & contra inquifitionem anzuführen; andere Gerichte aber haben 
bey einem gefchickten Rechtsgelehrten, und bey ſchweren Verbrechen, 
bey einer Juriſten⸗Facultat ſich beiehren zu laflen, u 
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| CAP, V, a 

Don Captivirung des Thaͤters. 
| Inhalt des Lapitels: 

I. Wann zur Harfe zu ſchreiten. 
2, Bon Entihlagung des Gefängniffes gegen Caution. 
3. Wie es dieſerwegen in zweiffelhafften Fallen zu halten? 
4 Wie mit Angriff des Thaͤters zu verfahren?  —  _ 
5. Wann bey den Inquificen ſich verdaͤchtige Sachen 
finden, . 


S. 

Wahn zur gan es mit der Inquifition ſo weit kommen ift, daß 
Röreien. * beydes die That und der Thaͤter, oder derjenige, 
ſo deshalb hinlänglich verdächtig , be kannt find, muß 

das Gericht, wann das Verbrechen eine Lebens⸗ oder ſchwere Keibes« 
Straffe,, oder Landes, Werweifung verdienet,, vor allen Dingen 
Sorge tragen, daß der Tdaͤter oder Verdächtige zur gefängfichen 
Hafft gebracht werde. Und weilen Todtſchlage, oder tödtliche Bes 
fhädigungen, fo fic) bey einem, unter vielen in Zechen oder andern 
Zufammenfünfften entftandenen Hader , Auflauff oder Schlägerey 
begeben, fehr gemeine Zälle find, derenthalben die Thaͤter die Flucht 
nehmen, die Beamte und Gerichts-Perſonen aber hierbey offtermah- 
len gar unbedachtfam handeln, und fi) begnügen von denen, welche 
bey dergleichen Schlägereyen und Rumoren feloft intereffiget, Erkun⸗ 
Digung einzuziehen, und aledann Die Adta ein» oder wegzuſenden, da⸗ 
durch aber leichtlich ein Unſchuldiger rider Recht befchweret, der 
Schuldige aber Gelegenheit erhalten Fan, fich der verdienten Straffe 
zu entziehen; So follen —— warn jemand in folcherley unter 
vielen fich zugetragenen Händeln entleibet, oder toͤdlich verwundet 
würde, und der eigentliche Thaͤter nicht fogleich zu erkundigen flünde, 
fo bald als möglich alle diejenige, fo. bey ſolchem Lerm und um ab 
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begriffen gervefen, oder ſich unter einander gefchlagen, insacfamt ib 
Hafft gebracht, und fodann entweder nad) denfelden oder doc) den 


andern Tag fleißig nachgeforfchet. werden, mer fonft mit dem Handel 
nichts zu thun gehabt, und etwa nur Rettens halber oder zu feben 
| Big | — 
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was vorg-het, erſt herzu gelauffen, und Diefelbe gehörig auf alle Im» 
fände examiniver, und alsdann, warn die Erfundigung gründlich) 
gefchehen it, Die Adta in Unfere Juſtitz- Tantzeley eingefchicket werden, 
Diefes alles haben auch Diejenigen, fo ſelbſt mit peinlicher Gerichts⸗ 
barkeit verfehen, in fo weit es ihnen angehet, zu beobachten. 


De a 


Wann das Verbrechen fo befchaffen wäre, dag Yon Entfhla 
Darauf nur Gefaͤngniß⸗Geld⸗ oder andere geringe ngnifee 
Straffe erfolgen Eonne, weswegen nicht zu vermuhten, gen Caution, 
daß jemand werde Kandsflüchtig werden, fol mit der 
Captur nicht ehender verfahren werden, als wenn der Verbrecher der 
Flucht halder verdächtig, oder fich heimlich verfteckte, und nicht wol, 
te antreffenlaffen; Dafern er aber mit Gühtern angefeffen, und ſel⸗ 
bige zur Caution offerirte, oder auch Bürgen aufbringen Fönte, der 
Arreft ſofort wieder abgeſtellet und der Thäter loß geiaffen werden. 
Desgleichen wenn jenand einer Miffetyat, die eine Verurtheilung 
ad operas publicas oder zum Zucht-Haufe auf eine Zeitlang verdienen 
möchte, zwarbefihuldiget, aber desyaib nicht fonderlich graviret iff, 
Tan er joichenfalls gegen Beftelung eines Vorftandes und tuͤchtiger 
Buͤrgſchafft, wofern es nicht ſonderbahre Umſtaͤnde erfordern, daß 
der Beſchuldigte zu Verhütung allerley Collufionen, ꝛc. verwahrlid) 
behalten werden, auf-freyen Fuß gefeßet werden. Und Fönnen die 
Beamte, Dafern fich Deshalb einiger Zweiffel bey ihnen finden folte, 
felbigen als an Unfere Juftitz- Sangeiey, nebſt Einfendung der 
Alten , “Bericht Davon erflatten und Verordnung Darüber erwarten. 
Wann ader einer wegen dergleichen fehweren Verbrechen, welches 
eine noch härtere oder wohl gar eine Lebens» Straffe nach ſich ziehen 
koͤnte, zur Hafft gebracht worden, fo er ohne Unferer Juftitz- Sans 
tzeley ausdrücklichen Bewilligung und Erfänntnf auf Eeinerlen Cau- 
tion derfelben entlediget werden, fondern Urthel und Recht im Ges 
faͤngniß abwarten. Geſtalt dann jestangeführtes, Diejenigen, fo in 
Unfern Hergogthümern Bremen und Werden, die Criminal-Jurisdi- 
ction herg:bradht haben, ihres Orts ebenmäßig zu beobachten, und 
in legtern Fall, wann es auf eine Lebens oder harte Leibes⸗Straffe 





an? 
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anlommenmögte, Adta zuvor über den Cautions- Punkt zu verſchi⸗ 
cken haben, | 
$ HL 

Bir es dies Mann aber ungewiß, mas für eine Straffe auf die 
— Miſſethat erfolgen möchte, da z. z. E jemand bey ohn⸗ 
Fallen zu dal: gefehrlichen Gezaͤncke 2c, verletzet, und man nicht weiß, 
ten, ob er aufkommen werde, fol der Thäter oder die Pers 

fon, welche der That verdächtig, in Hafft genommen, 
und fo lange, bisdaß man fiehet, daß die Lebens Gefahr bey dem 
Verwundeten ſich verlohren, darın — werden. 
—A— 

Wie mir An Bey einer vorzunehmenden Captur follen Diejenigen, 
he welchen felbige aufgegeben wird , dahin angemiefen 
ren. werden, Daß fie zwar gute Vorfichtigkeit, Damit Der 

Vebelthäter nicht enttommen möge, gebrauchen, je» 
doc) ohne Noht mit ihm nicht hart oder unglimpflich umgeben, fon» 
dern fo viel möglic) fich bemühen müffen, daß er ohne Gefahr deflen 
Leibes und Lebens zur Hafft gebracht, ihm auch die bey fich haben» 
de Mefier, Scheren, oder andere Inftrumenta, womit er fich bes 
ſchaͤdigen koͤnte, fogleid) abgenommen werden, 


Sy . 

Wann bey Als ſich auch offtermablen zuträget, daß bey den 
ar Inquifiten (die bey der Arreftirung jedesmahl zu vifhiti- 
ge Sachen fin Ten, und was fie ben ſich haben, fleißig Durchzufehen) 
den. alleriey Sachen gefunden werden, von welchen man 

nicht weiß, wie der Gefangene daran Fommen, oder 
fonft, daß fie anderswo entwendet worden, verdachtig find, fo folen 
hinführo die Beamten und Gerichte von allen dergleichen, bey einem 
Miffechäter fich findenden Sachen, vondenen zu vermuhten, daß fie 
geraubet oder gejtohlen worden, eine Verzeichuiß verfertigen, toorin 
die Stuͤck⸗Zahl und Sorte der geftohlenen Sachen, generaliter ans 
zuführen, und ſolche alsdenn durch öffentlichen Druck dem Publico 
Fund machen laſſen damit deren etwaniger Eigenthuͤmer Nachricht 
davon erhalten, und ſich zu Wieder⸗Erlangung des Seinigen gehoͤri⸗ 
ges Orts melden und iegitimiren koͤnne. | RL 


CAP, J 
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| | CAP, VI 

Wie gegen abweſende, oder fluͤchtige Meiffethäter 
| 3 30 verfahren. | 


Inhalt des Capitels: 
1. Wann Br Thärer flüchtig, follen deffen Guͤhter annoti- 
_ tet werden. | 
2. Fluͤchtige Miſſethaͤter follen alſobald mit Gted- Briefen 
verfolgef werden. an 
3 a Beamten und Gerichts - Berfonen, fo darin 
nachläßig. | 

4. Wann der Thäter vermittelft der ausgefandten Steck 
Broriefe ertappet worden. 

5. Wann der Entwichene um ein freyes Geleit bittet, 

6. Wie öffenflichen Raͤubern und Dieben auch in fremden 





v 


anden nachzufeßen., 

en jodann die Thäter in fremden Landen ergriffen 
werden. | ey 
8. Wann Auswärtige dergleichen Räuber und Diebe in hie: 
| figen Landen verfolgen ‚ und daſelbſt zur Hafft bringen, 


I 


a 6, 1. 
Oigann einer nach begangener Miffethat, welche Lei⸗ Wann ber 
W bes⸗oder Lebens⸗Straffe nach ſich ziehet, ſich — 
verborgen hält, oder einer, der Desfals redlichen Ders fen Gübter an- 
dacht wider fid) hat, ſich Durch die Slucht Davon ges notiret iere 
macht, oder auch ein gefangener Webelthäter aus dem den. 

Gefangniß entfommet, follen die Beamte und Gerichte des Dres oh⸗ 
ne Verzug des Entwichenen Haab und Gühter, bemeglic) und unbe 
wegliche, mit Zuziehung und in Gegenwart zmeen des üebelchaͤters 
Freunden, auffchreiben,, und dem Entwichenen nichts davon folgen, 
aud) die Ankünffte in behörige Sequeftration nehmen laffen, damit 
ſolche nach ——— ſie gehoͤren, ſofort 9— 
J er 


f — 
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der verabfolget werden Fünzen. » Diejenige Güter aber, fo ohne Ge 
fahr nicht behalten werden mögen, follen dem Meiftbietenden verz 
kaufft, und was Davon gelofet wird, aufgezeichnet, und das Kauffs 
Grid, famt der Berzeihnigbeym Amte in Verwahrung genommen, 
und alida des Entwichenen Weib und Kindern, oder andern feinen 
naͤchſten Erben zum Beſten aufbebhalten werden; Wolten aber deffen 
Freunde ſolch befäyrieben Guht zuvor, und ehe es verkaufe: und ang 
Amt oder Gericht gebracht wird, oder auch hernach on ſich nehmen, 
oder aber zu Vermeidung der Sequeftration und anderes Inconve- 
nientzien die Adminiftration beforgen, fol ihnen gegen genugſahme 
Caution, auch Verſicherung, daß fie dem Fluͤchtigen vor ausgeführe 
ter Sache nichts Davon weder felbft noch durch andere folgen oder 
fonfien von Dänden kommen lafjen wolen, darinnen gefuget, inzwi⸗ 
ſchen aber und auf beyden Fällen, des Entwichenen Weib und Kin⸗ 
dern das Benoͤhtigte zu ihrem Unterhalt daraus gereicher werden. 
? — he 7 
Flüchtige Es fol aber der flüchtige Mifferhäter durch offene 
——— Steck⸗Briefe, worinnen deſſen Perſon, aͤuſſerliche Ge⸗ 
iStublie. ſtalt und Kleidung, fo viel möglich genau beichrieben, 
fen verfoget auch Die verübte That gemeldet werden muß, aufs 
werben. ſchleunigſte verfolget, und Diefelbige an allen, an des 
nen Heer und Land» Strafen gelegenen Dr.en, vorgezeiget, und 
das Prefentatam von jedes Orts Obrigkeit, Schulgen oder Gerichte 
erfodert werden. 2 | 


S. | | 

Straffe der Und nachdemmahlen dem gemeinen Weſen daran 
— 7 gelegen iſt, daß Miſſethaͤter, ſonderlich die des Laſters 
eg beleidigter adttlichen oder menſchlichen Majeftät, Todt⸗ 
fhlags, Raubes, Mords, Brandſtifftung ıc. oder 

anderer deraleichen ſchweren Verbrechen ſchuldig find, abgeſtraffet, 
und die Flüchtige oder Entwichene aufgefuchet werten: zumeilen aber 
fich zuträget,. Daß die Beamte und Gerichte des Orts, an welchem 
die That aefihehen, oder woſelbſt der Tchäter geieflen, entweder um 
die Muͤhe zu eripahren, oder aus andern befondern Akfichten, darin 
fäumig befunden werden; So follen ale und jede Beamte und Bi 
richts⸗ 





| 
| 





oder fluͤchtige Miſſethaͤter zu verfahren, 443 


richts⸗Perſonen, fo bald dergleichen Verbrechen an fie gebracht toied, 


nicht allein ein Protocoll halten, und die That ſelbſt oder das Cor- 
pus delicti, wie oben ftehet, unterfuchen, fondern dafern der Thaͤ⸗ 
ter ſich verſtecket, oder mit der Flucht davon gemacher haben folte, den 
Tag und die Stunden, an welchen die Bohten mit den Steck⸗Brie⸗ 
fen adgefertiget werden, in das Amts⸗ und Gerichts⸗Protocoll vers 
zeichnen laffen, Damıt alfo auf erfordernden Sal die Beamte und 


Gerichtshalter ihren unermüdeten Fleiß, nicht nur mit Unterfuchung 


der Mißhandelung, fondern auch in Verfolgung des Verbrechers 
bezeugen Eönnen. Dafern nun wider Verhoffen, die Beamte oder 


"andere, fo Jurisdi@tionem Criminalem verwalten, hierin nachläßig 


befunden werden, und der Thäter dadurch entkommen folte, foll es 
von alen und jeden, welche einige Wiffenfchafft davon erlangen moͤ⸗ 
gen, dem Officio Filci angebracht, und fodann nach Maßgebung des 
§. IV. Cap.l, wider dieſelben el werden, | 
af sn | | 


Wuͤrde der Thäter auf der Flucht, oder fonft. Wann der 
vermitteift der auegefandten Steck-Briefe ertappet, jo häter ver- 
fol gleich Die Obrigkeit des Orts um Inhafftier⸗ und aufgefotibfen 
Abfylaung des Delinquenten, gegen Anerbieten eines Stick: Briefe 
Reverfus und Eriegung der Unkoften, erfuchet werden, erlappet wor 
Wie denn Eeine von Unfern Beamten , oder andern den. 
Gerichten, Miſſethaͤter, fo aus ein oder anderm Amte oder Gerichte 
entfommen, einander vorenthalten, fondern ohnmeigerlich abfolgen 


laſſen follen. \ 


+ N, 

Wann aller angewandee he und Fleiffes uns Bann der 
geachtet, der entwichene Thaͤter dennoch nicht zu erz in, 
forſchen wäre, und Die Beamte und Gerichte Dieferhalb Geleircktet. 
ihren ‘Pflichten nachgefummen , follen die zurück au | 
brache Steck⸗Briefe denen etgangenen Altis beygefüget, und Diefe, 
bie Die göttliche Rache den Fiüchtigen zus Hafft bringet, mit Fleiß 
verwahret werden. Winde aber ein folcher Werbrecher, deſſen man 
auf Die alien vorgeſcheiebene Weiſe nicht habhafft werden Fünte, 


nachher fich angeben, und zu Ausfuͤhrung feiner Unſchuld um ein 
freyes Geleit bitten, haben die — und Gerichte dahin zu ſehen, 
ee AN 


daß 





444 Cap, Vl. Wie gegen abwefende, 
daß der Impetrant in dem Memorial, in welchem datum gebehten 
wird, die Urſachen, weshalb er nicht ficher zu feyn vermeinet, und eis 
nes freyen Geleits beduͤrffe, anzeigen, auch zugleich ſich zut tüchtis 
gen Caution, daß er in denen anzufegenden Gerichtiichen Terminen 
fid) einftellen wolte , offeriren müfje, da alsdann daffeibe von Unfern 
Aemtern an Unfere Juſtitz-Cantzeley einzufchicken, und deren Erkaͤnnt⸗ 
niß, ob das gefuchte Geleit zu ertheilen oder nicht, abzuwarten iſt. 
Die übrigen Gerichte werden aber auch ihres Orts, bierunter was 
Rechtens verfügen. 


$ VL | | 
Wie dffentlis Demnad) auch dem Publico vornemlich hoch daran 
RE gelegen ift, und die allgemeine Landes⸗Wohlfahrt und 
fremden Lan» Sicherheit erfodert, daß dffentlichen Raͤubern oder 
den nachjufee Dieben, oder andern dergleichen böfen Gefindel auf 
gen. alle mögliche Weiſe nachgetrachtet, und fie zu verdien» 
ter Straffe gezogen werden; So follen, wann irgend 
ein Raub, Einbruch) oder Diebjtahl begangen, oder font ein Angriff 
an Leuten oder Gühtern gefchehen wäre, alle und jede Unterthanen, 
die es zuerft in Erfahrung bringen, als welchen die Beamte und Ges 
eichte durd) Die Unter Bediente, Bauer-Poigte, Dorff-Schulsen, 
"Bauermeiftere, Greven und Gevollmächtigte Diefes Eund machen zu 
lafien, denen Thätern zu Roß und Fuß, fo ſtarck und eilig, als fie 
nur immer koͤnnen nachjagen, auch alle umliegende Städte, Flecken 
oder Dörffer , Durch den Glockenſchlag aufmachen, daß denen Räus 
bern oder Dieben ꝛc. allenthalben nachgeeilet, und an Drt und Ens 
den, wohin fie fi) vermuhtlicdy menden werden, vorgemwartet, und 
die Päffe zu Waſſer und Lande gefperzet werden mögen. Und fol fols 
he Nach⸗Jagd nicht allein in Unfern Landen aus einem Amte in das 
andere, fondern vermöge des Heil. Rom. Reichs Erans- und andern 
Drdnungen, auch in andere Herrichafften und Gebierhe eifrig fort 
gefeget, jedoch der auswärtigen Obrigfeit des Dres, von Dem was 
ſich begeben, und daß man in der Nach-Jagd begriffen, zu gleicher 
Zeit Nachricht ertheilet, dieſelbe auch, daß fie zu Ergreiffung der 
Thaͤter huͤlffliche Hand biethen möge, erfuchet werden. Wäre auch 
die Sache von der Befchaffenheit, Daß ſolches ohne der Milice Hülffe 
nicht fo fehleunig gefchehen Fünte; So ift bey derfelben Nr die 
Ver⸗ 





oder flůͤchtige Miſſethaͤter zu verfahren,” 


— — — — — — — — — — — 
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J ö — —ñ — —— 
Verxfuͤgung gemachet worden, daß fie auf vorgängige Requifition, 
. ‚oder wann Die Zeit Diefes nicht litte, auf blofles Anmelden der ſich zu⸗ 
getragenen That, oder Hoͤrung des Glockenſchlags hierunter auf alle 
dienliche Weiſe affftiren, und dieſe heilſame Intention befodern helf⸗ 
fen ſollen. Es muß jedoch mit Anſchlagung der Glocken ein ſoicher 
Unterſcheid gemachet werden, daß die Unterthanen, ob es von wegen 
Feuers, oder Raubes, Einbruchs, ec. geſchehe? wiſſen mögen; das 
ben auch an jedem Orte die Beamte, Gerichts-Perſonen, Voigte, 
Schultzen oder andere, fo der Gemeine vorſtehen. nach Gelegenheit 


und Beichaffenheit dee Sachen, 


die Verſehung zu tyun, daß die 


Unterthanen, wie ſtarck und wohin fie fih zu. wenden, Bericht em» 


pfangen. 
REN | VL. 


| S. | 
Wann altdann die Thäter in fremden Her, 
ſchafften und Landen ergriffen werden folten, müffen 
felbige dem Amte oder Gerichte, worin der Angriff ges 
fhehen , überlieffert,- und Diefes um deren Abfolgung 
nad) Maafgebung des Sphi IV. — werden. 
ill | 


§. A. GA 
Gleichergeſtalt follen Unfere Aemter, Gerichte 


and Unterthanen, warn die That in andern Landen bes 
gangen, und die Nach-⸗Jagd in diefen folgte, ſolches 
auf gebührliches Anmelden ſtaͤrcken, mithin denen frem⸗ 


‚den Nacheilenden ebenfals allen möglichen Benftand 


leiften, der Zlüchtigen ſich zu bemächtigen, jedoch die 
Abfolgung der alsdenn ergriffenen Thaͤter in ein aus⸗ 


Mann fodann - 
die Thäter ig 
fremden Lan⸗ 
den ergriffen 
werden. 


Wann Nuss 
waͤrtige der⸗ 
gleichen Raͤu⸗ 


her ꝛc. in hie⸗ 


ſigen Kanden 
ver fo gen und 


da elbſt zur 


Hafft briegen. 


waͤrtiges Gebieth, ohne Unſerer Regierung Vorbewuſt nicht verfüs 
‚get, fondern denenfelben zuforderſt davon berichtet, und deren Ver⸗ 


ordnung erwarter werden, 

Bi — "CAP. VAL | 

Von der Special-Inquifition, 
Inhalt des Capitels: 


% 


2. Wann 


1. Wann und wie der Sefangene zum erften mahl zu ver- 
hoͤr 16:3 | 


446 Cap. VII. Von der Special · Inquiſition. 

2. Wann nad) vollfuͤhrter General-Inquifition hey dem In- 
quifieen Feine Hoffnung zur Bekaͤnntniß zc. welcherge: 
ftalt alsdann Die Beamte zu procediren haben. 

3. Wie ſich das Gericht gegen den Inquifiten zu verhalten, 

4. Bon denen General Flagſtuͤcken. ll, 

5. Inquifitional - Articul muͤſſen $rag- weile eingerichtet 

6, In denen Articulis muß denen Gefangenen nicht függe- 
river werden, 1 

7. Ein jeder Articul muß nur einen Umſtand begreiffen. 





8. Wann denen abgefaffeten Articulis unterm Verhoͤre 


mehrere beyzufuͤgen 
9 Die Articul ſollen nicht gefährlich ſeyn. * Y 
10. Die Gerichte füllen guch um die Defenfion des Gefan- 
genen bekuͤmmert feyn. sur A A | 
11. Der Thätır iſt nach alten Ulmftänden zu befragen. 
12 —— der Thaͤter wegen feiner Helffer befraget wer⸗ 
en mag. 
13, Wann, wegen anderer bey der General-Inquifition 
nicht vorkommenden Verbrechen. | 
14, Kein Inguifit ſoll mit einem Ende beleget werden. 
15, Der Inguifie muß auf die ihm vorgelegte Articul: {9 
gleich antworten. | 
16. Warn er nicht vecht antworten will. 
17. Wann er fid) ſtumm oder unverftändig ſtellet. 
18. Wann er der teutſchen Sprache nicht kundig. Rate 
19, Bon Befänntniß, ſo durch verheiffene Impunitäf her» 
aus gelocfet wird. | 
20, Bon ortfeßung des Verhoͤrs, wann der Inquifit an⸗ 
faͤngt die That zu geſtehen. 
21. Des Inquiſiti Bezeigen im Gerichte muß genau beſchrie⸗ 
ben werden. Br... 
| 22 





Cap, VIL- Von der Special-Inquifitten, 447. 


22. Wie dem Inquificen dag ‚Protocoil wieder vorzuleien, 
23: Von Additional - Fragſtuͤcken. 


— 
MWaunn beydes die That und der Thaͤter, oder derj,z/ Warn und. 


nige , fo des Verbrechens verdächtig, bekannt Ihe berse ir 


find, und Diefer zue Hafft gezsgen worden, fol derfelde  mahl zu ver: 
ſo bald als möglic) zum Verhoͤr gebracht werden, da hören, 

mit er bey noch währender Confternation feines Ser Be 
muhts deſto ehender bekennen, und nicht Zeit haben möge, zu Vers 
beelung der Wahrheit, auf alerien Ausflüchte fich zu bedencken; Und 


mag ihn als dann das Hericht nach Gutfinden zwar wohl vernehmen, 
ob er der That seftändig, oder nicht ? auch erfteren Falls fih von 


demfeiben Das Factum, fo wie er felbjt will, ohmunterbrochen, oder 
gefchehener Einrede, erzählen, und folches gebührend regiftriren Iafs 


en; Es foll aber, vornemlich in hohen und ſchweren Uebelthaten, für. 

iefesmahl dabey gelaſſen, und mit dem Examine Des Delinquenten 
nicht weiter verfahren werden, fondern das Gericht, wenn es die 
Deichaffenheit der Gefangenen, ob er hartnaͤckig verfehmißt, oder, 


einfältig? vorher fleißig erforfchet, zu wohlbedaͤchtlicher Abfaffung 


- Der Inquifitional- Articul, weiche die That, fo wie ſich feibige bey 


der General- Inquifition zu Zage geleget, wie auch dem Befinden 


nad), Des Inquifiti ſummariſche Depofition zum Grunde haben 


müffen, und werauf des Sefangenen Schuld oder Unſchuld, mithin 
deſſen Ehr und Guht, Leib und Leben vornemiic) beftehet, die benöh- 
tigte Zeit nehmen, ſolche vorher ſchriffilch eutwerffen, und in dem 
Gerichte verlefen, und fodann, mann nichts dabeh zu erinnern geiun- 
den worden, Inguifitum ordentlich Darauf antworten laſſen, fo wie 
oben Cap. IV, S. V. des mehrein wegen Unferer Aemter befohlen. 

SE EN Er 8 J | Zr 


Daferne aber nad) vollendeter General-Inguifi- Wenn nad 
tion, Feine Hoffnung des Inquifiten Geftändnik, in a ee 
Güte fofart zuerlangen, oder auch der Cap, IV.S.V.VI. von bey bem 
und XXVIL. angeführten Caſuum Feiner vorhanden, Inguifiten Feis 
mithin.die Alta por Anfang, der Special-Inguifition, an J Soll ung 
Unfere Juftitz- Eangeley eingejendet worden: So na Buße. melchers 


£ 


448 Cap. VII Von der Special- Inquifition, > 


efaltalsdann ben die Beamte, den von Tinferer Juftitz - Sankelen. 
be Same genehmigten Antrag des —— Freuen er 
en. nachzukommen , und v. g. Denen communicitten Frag⸗ 
| Rücken, nichts zu» oder abzuthun, als was bey dem 
Verhoͤr felbft, zu mehrerer Deutlihmachung des Factu fich ergäbe, 
und Durch Neben» Fragen, fo mit der Haupt-Srage überein und nur 
zu Erläuterung, der darin enthaltenen Umftände dieneten, etwan zu 
erlangen ſtuͤnde. Solten aber neue Indicia oder auch Momenta de- 
fenfionis ſich äuffern, Davon Unfere Juſtitz⸗Cantzeley noch Teine Wiſ⸗ 
ſenſchafft hätte, fo iſt nach genommener general- oder ſumwariſchen 
Unterſuchung Davon zu berichten, und darauf nicht fpecialiter, ohne 
deren Genehmigung zu inquiriten, es wären dann die Fälle ‚, davon 
Cap, IV, S. V.VI. und XXVIL. —— geſchehen. 
$S. III. 
Wie ſich das Wann der Gefangene zum Verhoͤr gefordert wird, 
en ſoll ihn das Gericht Durch dienliches Zureden, nad) Bes 
auverhaiten,  Schaffenheit der Perſon und Sache, zuforderit ermah⸗ 
nen, über das jenige, woruͤber er würde befraget wer⸗ 
den, die Wahrheit zu fagen und richtige Antwort zu geben; Soll 
aber denfelben mit nichten hart anfahren, und weder durch eine affe- 
etirte Härte, Drohung mit der Tortur, oder fonft übertäuben, noch 
auch wohl gar mit Schlägen, oder andern üblen Tra&tamenten zur 
Bekaͤnntniß der ihm beygemeſſenen N ia zu zwingen ſuchen. 
I 


non denen Meilen auch der Gefangenen oder einer Uebelthat 
füden. Ftag⸗ verdachtigen Perſonen Ankunfft, Auferziehung, vo⸗ 

tige Lebens⸗Art ꝛc. ein merckliches entweder zu ihrer 
Gravitung oder zur Defenfion beyträgt, in Beftraffung der Verbre⸗ 
cher aud) deren Alter und Condition von dem Urthels⸗Faſſer in Bes 
tracht zu ziehen ift, fo foll der Inquifit nicht allein darnach, und was 
fonft die Gerichte nady dem Zuftande des Gefangenen, deſſen Eltern, 
Religion, Nahrung, Dermögen ꝛc hiebey nöhtig finden werden, 
gefraget, und deshalb befondere Articul formiret twerden, fondern 
auch, weil man üffters wahrgenommen, daß die Delinquenten ſich 


entweder viel älter oder auch jünger ausgeben, als fie wuͤrcklich find, 


don denen Drten ihrer Gebuͤhrt, der Tauff⸗Zettel, oder fonft fo = IJ 
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Als thunlich und der Baden Wichtigkeit es erfordert, Nachricht ih⸗ 
res eigentlichen Alters eingezogen werden. 


S, j V, 

Die Inquifitional- Articul möffen als Fragſtuͤcke, Inäuifitionat- 
mit nichten über als Articuli en oder Beja⸗ ae 
hungs⸗weiſe mit Wahr ꝛe. eingerichtet werden, Damit eingerichtet 
nicht ein Einfältiger, um nicht das Anfehen zu haben, werden. 
als ob er daB Gericht Lügen fraffen woe, auf die Ges 
dancken gerahten möge, daß er zu allem ja fagen muͤſſe. 


9:4: ME, Ä 

Die Articul wegen der That felbff, muͤſſen nicht In been Ar 
HUF, mie vorgeſetzt, Frag⸗weiſe, fondern auch als die — 
Seele der gangen Inquifition, mit folder Behutſam⸗ nen nichts fug- 
keit abgefaſſet werden, daß Inquifito (wie fo offt ges gerireg wer⸗ 
ſchiehet, und wodurch fo mancher Procels verdorben Dei. f 
Wird) nicht an Hand gegeben werde, was er antworten folle, ſinte⸗ 
müblen fonften, und wann man den Gefangenen wegen der Zeit, des 
Orts, der Mitfchuidigen, ꝛc. und anderer bey der That vorkommen» 
den, und bey der General-Inquifition erfundigten Umfländen etwas 
Suggeritet, und gleichfals in den Mucd leget, was man von ihm wife 
- fen will, Die eigentiiche Wahrpeit mit Gewißheit, entweder garnicht, 
oder Doch) fehr fchwer und lanafım heraus zu bringen ſtehet, auch 
uͤberdem ein auf die Art erlangtes Geſtaͤndniß an ſich null und nich« 
tigift, einfolglich Der angeſtelte Procefs, ale ob noch nichts darin gem 
ſchehen wäre, zumicht geringer Verunglimpfung der Gerichte felbft, 
wie aud) Rergröfferung der Inquifitions- Koften, und Verzoͤgerung 
der Sache, von neuen angefangen werden muß. Es foll dannenhere 
3. E. nicht gefrager werden: DS Die That nicht da und Da gefchehen ? 
ob nicht auf Die und die Weiſe? ob nicht bey nächtlicher Zeit um Die 
und die Uhr? fondern auf Diele Weiſe: Bo die That gefchehen? wie 
und weichergeftalt ? wann oder zu was für einer Zeit? ob bey Tage 
oder bey Nacht? um weiche Uhr? Damit der Urthels⸗Faſſer, mann 
et findet, Daß der Inquifit alle bey Unterfuchung des Corporis delieti 
fi) geäufferte Umftände, Die kein Unfchuldiger wiſſen Fan, von ſelbſt 
erzaͤhlet, deſſen Bekaͤnntniß deſto 42 trauen koͤnne. — 

N 


» 
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Doch der Inquifite mit der Sprache gar nicht heraus gehen, und zum 
Erempel eine Kind r-Mords⸗verdachtige Perfon Die Gebuhrt des Kin⸗ 
Des nicht einft geftehen, fondern vorgeben wolte, Daß fie den Tag da 
fie verinuhtlich niederfommen, gefund gewefen, und ihre gewoͤhnliche 
Geſchaͤffte verrichtet hätte, 2c. oder ein ander Miffethäter vorwende⸗ 
fe, daß erzur Zeit der verübten That anderswo geweſen ꝛc. So ift 
deng allerdings noͤhtig, daß ein oder ander Umftand, worans das 
Gegentheil erweißiich, in der Frage berühret merde ı 3; &. ob nicht 
Ingufitin den und den Tag zu Bette gelegen? wie fie denn leugnen 
Tonne, doß fie an fothanem Tage kranck geweſen? ob nicht Inquifit 
um Diefe Zeit dem und dem begegnet? mo foldyes geweſen? ob nicht 
an dem und dem Ort, wo es dann möglich, daß fein Vorgeben wahr 
ſeyn koͤnne, um folche Zeit da oder Da geweſen zu feyn? u. fo. in ans 
dern Fällen, die, weil fie nicht alle befchrieben werden mögen, det 
Ermäßigung eines vernünfftigen und gewiffenhafften Examinatoris 
tie auch des Commiflarii Fiſci und Unſerer Nähte anheim geftellet 
werden müffen, Die mit Fleiß zu überlegen haben, wann fie fich ders 
gleichen Fragſtuͤcke bedienen duͤrffen undfolen. Damit auch bey dies 
fem höchitmichtigen Pun&t defto Borfichtiger verfahren werden möge, 
fo ſollen in Zukunfft dergleichen Formul, als man bisher in vielen In- 
quifitions- Alten wahrgenommen, 3. E. auf meitere dem Inquifito 
gethane Vorſtellung, oder befchehene Anfrage, fagte derſelbe 2c. aifo 
in genere nicht mehr Ins Protocoll gefchrieben, fondern auf daß der 
Urthels⸗Faſſer wiſſen möge, wie fothane Borftellung oder Anftage 
concipitet worden, deren voͤlliger Inhalt jedesmal deutlich regiftri- 
ret werden. Nachdemmahlen auch aus denen eingefehickten Inquifi- 
tions-Adtis zuweilen zu erfehen gemefen, daß zwar Die Inquifiten die 
Mifhandelungen nebft allen Dazu gehörigen Umfltänden, ohne einige 
ab Seiten des Gerichts gefchehene Suggeftion geftanden, und aufs 
genauefte anzuzeigen gewuſt, hernechſt aber, mann fie die That wies 
der arlengnet, um die aus folcher umftändlichen und genauen Wiſſen⸗ 
ſchafft des Facti, wider ſie entſtehende Vermuhtung abzulehnen, vor⸗ 
gegeben, daß ſie ſolche von andern, die es ihnen im Gefaͤngniß er⸗ 
zaͤhlet, erfahren; So ſoll, um die oberwehnte hoͤch ſtgefaͤhr⸗ und 
ſchaͤdliche Folgerungen auf alle moͤgliche Art und Weiſe zu verhuͤten, 
dasjenige, ſo Cap. ES I. und 8. VL verordnet worden, nicht um 
. a 
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dawider gehandelt werde. 


darauf antworten ſoll, nicht irre gemachet werde, auch | 
der Urthels/ Kaffer wiſſen koͤnne, welches Membrum oder Theil der 
Frage, der Geſangene eigentlich geftanden oder geleugnet. Es ift 
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aufs fleißigſte beobachtet werden , fondern aud) denen Gefangen 
Wärtern‘, und allen andern, die Delinquenten in ihrer Verwahrung 
haben, bey ſchwerer Straffe unterfaget ſeyn, mit Denen Gefange⸗ 
nen der That halber, weswegen ſie zur Hafft gerahten, ohne Vor⸗ 


bewuſt des Gerichts zu reden, und ihnen wie und welchergeſtalt,ꝛc. 


ſich folche zugetragen, auf einige Weife zu eröffnen, Und Damit da% 
felbe um fo mehr verhindert werden möge, fol dem von denen Ges 


fangen Waͤrtern zu Teiftenden Ende infonderheit mit eingeruͤcket wer⸗ 
‚den, daß er diefen Pundt ſowohl für fich ſelbſt gebührend beobachten, 


als auch aufs fleißigfte Aufficht haben wolle, daß von andern nicht 


VII 


8 $, # e s £ 
In einem Articul follen nicht unterfchiedene Fata Ein jeder Ar- 


begriffen werden, fondern ein jeder muß feinen befons tu foll_nur 


* einen Umſtand 
dern Umſtand haben, damit der Inguifit, wann er Mori 


derowegen nicht recht, wenn zum Erempel gefraget wird: Ob nicht 


- Inquifit mit dem Entleibten Zanckerey angefangen, darauf zuerfk sus 
geſchlagen und ihn tödtlich "verwundet habe? indem ein Einfältiger, 


welcher auf dieſes dreyfaches Fragſtuͤcke, einfach mit Ja antwortete, 
fid) fehr przjudiciren würde, als hätte er den gantzen Articul einge 
ftanden, da es jedoch wohl feyn Fan, daß er zwar Die Verwundung 
oder die That an ſich ſelbſt, mit nichten aber Die beſchwerlichen Um 
fände affirmiren wollen, | ' 

8. VIIL, 


Odb zwar die Articul vor dem Examine des In- Warn d:nen 
quifiten, aus dem ben der General-Inquifition gehals — 
tenen Protocoll abgefaſſet werden follen, muß ſich den» term Dirhöre 
nod) das Gericht Daran nicht binden, wann nemlich mehrere biye 
bey dem Berhör felbft, der Delinquent, neue Indicia dufigen 
an Hand gibt, fordern wann der Gefangene in feiner Antwort neue 


Umſtaͤnde entdecken ſolte, lieget demſelben ob, um die Wahrheit an 
den Tag zu bringen, auch neue Fragen Darnadı einzurichten, ims 


gleichen, wenn, ey daben varirte, ihm folcheg vorzubalten, und ihn, 
iR 8ii a wie 
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wie er Diefes oder jenes mit einander zu concıliiten vermeine? zu ver⸗ 
nehmen. Daferne aber die Anzeiguugen a.iunde ensftünden, iſt es 
bey Unfern Aemtern zu halten, wie S. I. verordnet, 

IX 


S a 

Articul follen Hann der Inquifit verſchlagen und liftig ift, und Das 
A Gericht bey deſſen ſummariſchem Verhoͤr vermercken ſol⸗ 
te, daß er die That und deren Umſtaͤnde verwegener und 
hartnäckiger Weiſe ableugnete, iſt zwar dem Gericht auch Commiſſa- 
rio Fiſci wohl erlaubet, die Fragſtuͤcke alſo einzu ichten, daß er aus 
ſeinem eigenen Bekaͤnntniß uͤberzeuget, oder auf Contradictonen er⸗ 


tappet werden möge, mithin bey einem dergleichen liſtigen und ob- 


ftinaten Delinquenten nicht nöhtig, daß man fotort auf die Haupte 
Sache komme, fondern die Nohtdurfft erfordert vielmehr, daß man 
ihn von weiten zu fragen anfange, und nad) und nad) auf die That 
felbit bringe Es muͤſſen fich aber auch die Gerichte und Fifcalis 
fleißig hüten, daß die Articul nicht gefahrlich ſeyn, fintemahlen da» 
Dusch ein einfärtiger Menſch zum Geſtaͤndniß einiger, bey der That 
vorkommenden Umſtaͤnde gebracht werden koͤnte, Da er Dod) das Vers 
brechen felbjt nicht begangen, oder Doc) hernach mehr Mühe hat, ſel⸗ 
ne Defenfion zu führen. Es bieiber jedoch unverbohten, auch einen 
dergleichen einfältigen Inquifiten, der die Sache, ſo man von ihm 
wiſſen will, verwegener und boßhaffter Weiſe ableugnete, und z. €. 
von einer den 20. Zulii verübten Miſſethat gar nichts wiffen teolte, ehe 
und bevor er befraget werde, wo er an dieſem Tage geweſen? erſt zu 
vernehmen: wo fi) Inquifit den 17. oder 18, aufgehalten? wo den 
19.? in weſſen Gefelichafft ? wo den folgenden Tag, tie er felbis 
gen zugebracht? auf welche Art, wenn er ſich auf Das Keugnen legte, 
die Wahrheit leichtlich heraus zu bringen ſtehet, wenn man diejenige, 
wie auch fofort gefchehen muß, welche Inquifiten zu diefer Zeit geſe⸗ 
ben haben ſollen, Darüber abhöret. * 


$: A, 

Die Serichte Ueberhaupt follen die Gerichte und Commiflärius 
—— Fiſci vornemlich dahin ſehen, daß dem Gefangenen die 
des Gefange- Defenſion weder benommen noch ſchwer aemacht wer⸗ 
nen bekuͤmert de, und derowegen bey Abfaſſung der Inquifinonal- 


fevn. Articul ihr Abfehen ſowohl darauf richten, wie fie * 
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Inquifito ein wahres Bekaͤnntniß der That erhalten, als auch darum 
befummert feyn, wie fie alles Dasjenige, fo Demjeiben zur Defenfion, 
und allenfals zur Milderung der Straffe gedeyen Fan, fleißig erfors 
fihen mögen. Es müffen dabero, weil mancher Menfch aus Einfalt 
oder Schrecken fich felbft nicht zu heiffen weiß, alle Umſtaͤnde, Die zu 
feiner Defenfion dienlic) jcheinen, gleichergeftalt in gewiſſe Articul 
verfaſſet, Der Gefangene Darüber befraget, und mas er alsdann zum 
Beweiß feiner Unſchuld vorbringen wird, mit allen Fleß erkundiget 
werden, da Die Gerichte Durchgehends jchuldig ſeyn follen, darüber 
aus zu feyn, daß fowohl dasjenige, mas zu des Gefangenen Ueber» 
führung dienen fan, als auch Das andere, woraus feine Unſchuld zu 
erweiſen, mit allen Fleiß in die Articul gefeßet, auch alles , was er 
- Deshalb ausfagen wird, vor Einfendung der Alten gehörig unterfus 
chet, und was dabey vorkommet, genau, und ohnmangelhafft ad 
‚Alta regiftriret werde, = Ä 


8 N Ä sr 

Alle bey der That felbft vorkommende Umftände Der Tpäter iſt 
folen in denen Articulis deutlich, genau und unterfchied- ar 

lid) ausgedrücker und der Inquifit-darüber befraget wer⸗ gen, 

den, zum Erempel ein Mörder: auf welchen Sag und | 
Stunde er die That verübet? an welchem Drt? mit was für Waffen 
oder Inftrument? was er dem Entleibten für Wunden zugefuͤget? 
wie viel? an welchen Ort des Leibes? was Inquifiten dazu bewogen? 
was er hernach mit des Ertoͤdteten Coͤrper angefangen ? was der Er⸗ 
ſchlagene bey ſich gehabt? was er demſelben abgenommen, wo ſol⸗ 
ches geblieben? wer ihm zu Ausuͤbung der That geholffen? oder da 
jemand geſtuͤnde, einen Menſchen mit Gifft hingerichtet zu haben: 
was er fuͤr Gifft, auch wie viel es geweſen? wann? auch welcherge⸗ 
ſtalt er es dem Entlelbten beygebraͤcht woher er ſolches bekommen? 
was Inquiſit bey Abholung des Giffts geſaget, wozu er es gebrauchen 
wolte? wer es geholet? mas er dafür bezahlet? was der Verkaͤuffer 
bey Abforderung des Giffts getedet? ob er Dem Reiftorbenen mehr⸗ 
mahlen was Davon bepgebracht ? wie fich dieſer vor und nach der Pers 
gifftung verhalten? was Inquifiten dazu bewogen? wer ihm dazu 
gerahten?. oder beyhuͤffflich geweſen? und was ſonſt einem vecitändts 
gen Verfaſſer der articulorum und Tr mingtork in dieſen und —* 
| 3 en 


Faͤllen die Bewandniß jeder Sache an Hand geben wird, da alles 
mahl dem Inquifico in Anfehung der Urfachen der That, des Dadurch) 
intendirten Nugens oder Schadens, der Befchaffenheit des Facti. 
des Dris, Der Zeit, Der Gehülffen, Zeugen Anweſenheit, ꝛc. u. d. gl. 
ſolche Wahrzeichen und Umſtaͤnde, wie S. VI. vorgeſchrieben fiehet, 
abgefrager werden müffen, die Fein Unfchuidiger wiffen Fan. Wie 
dann die Gerichte, wann fie nur, als gottsfürchtigen und gewiſſen⸗ 
hafften Gerichts⸗Perſonen geziemet, gehoͤrigen Fleiß anwenden, die 
Bewandniß der That, mit allen lindernden und beſchwerenden Um⸗ 
ftänden vorhero wohl zu erforfchen, und zu überlegen, Beine Mühe 
haben werden, die Fragftücke, wie es eine jede Sache erfordernwird, 
gebührend einzurichten, dabingegen andern, die fich hierunter nach⸗ 
‚läßig erweiſen, und die Qualität der verübten Mifferhat mit allen Ums 
ftänden ſich vorhero nicht wohl befannt gemachet haben, unmöglid) 
ift, den Proceſs fo zu führen, daß alles und jedes nach Beſchaffenheit 
der Sachen erläutert werde; Waͤnnenhero dann die Gerichte demje⸗ 
nigen, was Cap, IV, 8. X, verordnet iſt, aufs fleißigfte nachzukom⸗ 
men haben. RO A | 
| X 


‚ns | 6, XII. wel eh (Bil 

ann der Mann die That alfo befchaffen, daß felbige ohne 
een Benftand oder Naht ee Perſonen nicht leicht 
gefragei mer, veruͤbet werden Tonnen, oder fonft zu vermuten, 
den mag, daß die Mißhandelung auf Anftifftung oder Mithülffe 
eines andern gefchehen, [ol dag Examen auch Darauf 

mit gerichtet werden, jedoch die Gerichte vor ſich ſelbſt Feine gewiſſe 
Perfon nennen, fondern den Gefangenen nur insgemein befragen, ob, 
und werihm dazu geholffen? und wann er darauf jemand nahmhafft 
machen würde, muß er fodann weiter vernommen werden, wann, 

und wie er mit den angegebenen Mitfehuldigen in Bekanntfchafft ge⸗ 
rahten? an welchem Drte? ob fie in befländiger guter Freundſchafft 
mit einander geftanden, oder Streit und Feindſchafft zufammen ges 
babt? woher ſolche entfprungen? wo und zu welcher Zeit? auch mie 
fie der begangenen That halber ſich beredet? wer mehr dabey geweſen? 
Und was in einem jeden Fall die Nohtdurfft der Sachen erheiſchen 
wird, als nach welchen und andern dergleichen Umſtaͤnden, wie auch 
dem guten oder boͤſen Leumuht des Inculpirten, mit deſto En 
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Sorafalt geforſe her werden muß 1 
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Gefangene angezeiget, ſich in der That verhalten, man mehrere In- 
dicia wider Die Complices, als Die bloffe Benennung des Inquifiti, 
dadurd) befoimmen, und ehrliche Leute um fo weniger Ge ahr lauf⸗ 
fen moͤgen, mit ſchimpflichen Inquiſitionen belaͤſtiget zu werden. 


ie 


% 


. 0 Nachdem audy, wie gedacht, Die Inquifitional-. 


Articul aus der bey der Genera!- Inquifition übeyfom« 
menen Nachricht Des Corporis delicti formitet terden 
muͤſſen, fo follen die-Delin | | 

nem ehrlichen Stande gemoefen,, über andere Uebeltha- 
ten , weswegen fie nicht verdächtig, nicht befraget wers 


quenten, Die vorhin in eis 


Wann wegen 
anderer ben 


der General- 
- Inquifition 


Nicht vorkom⸗ 
menden Ber 
brechen, 


den, Es wäre dann, dag mährender Inquifition fid) Anzeigungen 


noch mehrer Verbrechen wider fie ereigneten, wovon na 
des $. IV, Cap. IV umftändliche Nachricht ad Altazur 


foll der. Inquific auch darüber beftaget, und es Dabey, 
Aemter beirifft, gehalten werden, wie 9. IL und VIIL 


terfcheid Werordner, ‚Öleichergeftalt mag man oͤffen 


ch Anweiſung 
egiſtriren, ſo 
ſo viel Unſere 

h. c. mit Uns 
tliche Raͤuber, 


Diebe oder Landſtreicher . ohne Unterſcheid auf alle Unthaten exa- 
Miniren, Welche fonft gemeiniglich von ſoichen liederlichen und böfen 


Geſindel begangen zu erden pflegen- 
yr 3. — $. XIV. 

Kein Miſſethaͤter oder eine andere Derfon, teider 
weiche einer Vebelthat halber criminaliter verfahren 
wird, foll mit einem Erde, beleget werden, fondern dies 
fer bey ein» und andern Berichten zuweilen wahrgenoms» 


| mene Mißbrand), wodurch zu ſchweren Meinepd Anlaß gegeben wird, 


hi gaͤntzlich abgeſtellet ſeyn. 


—xV 


Als man auch aus denen eingeſchickten Inguifi=- 


tions- Adtis mehrmahlen exfehen, daß Die Inquifiten, 
wann fie auf die ihnen vorgelegte Fragitücke antworten 
follen, ſich deffen verweigert, fondern begehret, dag 
ihnen ſolche, um ihre Antwort fchrifftlich,, oder dureh 


einen Anwald darauf einbringen: zů koͤnnen, vor dem Examine com- 


Kein Inguit 
foi mit einem 


damit, wann felbige ſo, wie fie der 


Eyde bilegsg 


Werden, 


Der mquiße 
muß auf Die 
ihm vorgeleg⸗ 


fe Articul ſo⸗ 


ua antwor⸗ 


ei 


mu⸗ 
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municiret werden mögten, dadurd) aber nur unnöhtige und ſchaͤdli⸗ 
che MWeitläufftigkeiten veranlaffet werden, und gemeiniglid) nichts 
anders intendiyet wird, als die ee zu verbergen, ſolches auch 
darum nicht zu verftatten tft, weilen felbigenfals auf Die Umſtaͤnde, 
mit was Angeficht, Gebehrden, Reden und Bezeigungen der Inqui- 
fit antwortet, nicht Acht genommen werden kan; So foll weder dem 
Gericht erlaubet feyn, Dem Delinquenten die Articul vor dem Vers 
bör zu communiciten, noch aud) diefem zugelaffen werden, feine 
Antwort ſchrifftlich oder dDurdy einen Anwald einzubringen, ſondern 
ſolche fogleich, wann ihm die Fragſtuͤcke vorgehalten werden, ſelbſt 
ablegen, auch das Gericht, mwanı der Gefangene einen Beyftand 
oder Advocaten in der Gerichts⸗Stube bey fich hätte, denfelben herz 
aus gehen heiffen. Wenn jedoch einInquifit, der z. E. fagen fol, wo, 
und in weflen Geſellſchafft ee um die oder die Zeit gewefen ? Bedenck⸗ 
Zeit, um ſich darauf recht befinnen zu Formen, verlangte, iſt demfels 
ben folche in diefen und andern dergleichen Faͤllen keinesweges zu vers 
fagen, ihm auch, daß er währenden Examine, was und wie er ante 
worten wolle, reiflich überlege, et zu vermehren. 
2 POHERRRE 


ei der In- Warn der B-fanaene entweder gar nicht oder doch 
* — nicht richtig und deutlich antworten will, ſondern zweif⸗ 
ten will, felhaffte oder dunckele Worte gebrauchet, z. €. es koͤnte 
wohl ſeyn, er erinnere ſich deſſen ſo eigentlich nicht, 
mann man es verlangte, wolle er ja tagen,2c fol das Gericht ihm 
nachdrücklich zureden, und aufdiele Weſſe zu bewegen fuchen, daß er 
Deutlich antworte, und feine zweiffelhaff:e oder auf Schrauben geftell> 
te Ausfage erfiäre; fofern aber dieſes nicht verfangen will, demſelben 
die Bedeutung tbun, daß er mit der Schärffe dazu angehalten wers 
den würde, vor fich aber alsdann weiter, weder mit Schlägen noch 
andern Tra&tamenten etwas wider ihn vornehmen, fondern Adta, 
fo viel Unfere Aemter betrifft, Unferer Juftirz-Tangeley einfenden, 
und fodann nach dee Darauf erfolgten Verordnung verfahren. Die 
übrigen aber, in Unfern Landen, welche felbit die Criminal - Jurisdi- 
&tion haben, werden dasjenige, was die Rechte mit ſich bringen, in 
dieſem Fall verfügen: allenfals bey einem benachbahrsen gefchickten 
Icto ſich Rahts erhohlen, 
5. XV, 








Cap. VII. Von der Special-Inguifition, ° 457 
38 — | $. XVII 
Auf gleiche Weiſe fol procediret werden, wenn Wann er ſich 
det Inquifit fich närcifch oder ſtumm, oder auch mit eis Ihmm,, nber 
ner Kranckheit behaffter, anftellen folte, da nad) vor⸗ Keuse. 
gehender Unterfuchung der Adtionen und fonftigen | 
Thuns des Delinquenten durch Zeugen oder Medicos, die Akten 
ebenfalls zu fernerer Verfügung der Jutitz- Eangeley von Unfern 
Aemtern eingeichicfer werden müffen. Wegen dererjenigen, die die 
Criminal-Jurisdition hergebracht haben, wiederhoblet man den Eins 


halt des vorigen S. und ge Verbrechen zu verſchicken. 


Wann der Gefangene der Teutſchen Spracheuns Wann er der 
erfahren, ſo ſollen die Inquifitional- Articul nach Gele⸗ ne 


genheit und Wichtigkeit der Sachen von ein oder zween Eundig, 


cher er ſich bedienet, am Rande des Protocolli überfeget, und ſowohl 
Die Ueberſetzung als das Ueberſetzte bey denen Actis bleiben. Gleis 
chergeſtalt ſoll der Inquifit von einem oder zween feiner Sprache ver- 
fländigen,, wozu Die vorigen genommen ‚, und welche Dem Adtuario 


adjungiret werden mögen, über die Articul befraget und Die Antwort 


von demjeiben, alfa wie Inquifit folche thut, niedergefchrieben ‚. herz 
nad) uͤberſetzet und beydes bey den Adtis gelaffen werden, Diejenis 
ge aber, deren Das Gericht fich hiebey gebrauchet, müffen quosd hunc 


—* 


actum mit Eyden verpflichtet werden. | 


$ .XIX, rn ib 
Kein Gericht foll unter Berheiffung eines Pardons Von Bekinrt, 
oder gelinderer Straffe, ein Bekänntniß von dem Ge, ME fe dird 
. verheiſſene Im 
fangenen herauszubtingen ſuchen; Solten aber Dens punicät beraug 
noch dergleichen Umflände vorkommen ‚Daß dadurch eis gelocket wird. 
ne groſſe Uebelthat oder eine gantze Rotte gefaͤhrlicher 


Miſſethaͤter entdecket, und gröfferm Uebel geiteuret werden Fünfte, und 


man alfo unumgänglich zu folchem Mittel greiffen müfte, fol das Ge⸗ 


richt in Diefen Fällen A&ta fchleunig einfenden, Damit Unſer Geheim⸗ 

‚ten Raht⸗Stube gehöriger Bericht davon erfkattet, und deren Refo- 

‚lution darauf erwartet werden koͤnne. Hieher gehören auch die For- 
‚‚malien, Inquifit möge nuy — man wolle für ihn intercedi- 
. mm 


ven, 


1) 
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Bon gortſe YWarın derInquifit anfängt die That zu geſtehen) 
en muß das Gericht das Examen fortfegen, und nicht 2 
quihit anfänge Aufhören, bis er das Verbrechen mit allen Umftänden 
die Thatzuge geftanden, wann ſchon die Nacht Darüber einfiele, oder 
ftehen. andere Dinge Darüber verfaumet werden müften, damit 


- 5. XXI. 

Des Inquifiten Der Gerichts⸗Actuarius ſoll alles und jedes, was 

re Im der Inguifit auf die ihm vorgelegte Fragen antwortet, 

genmbzfeprie- mit Fleiß zur Seiten der Articul auffchreiben, und ſich 

ben werden. der Formalien halber dabey verhalten, mwieCap.Il.S.1, 

vorgefchrieben ſtehet, wie auch des Inquifiti Geficht 

Gebehrden, und ob er mit merdklicher Veränderung der Farbe, mit 

Zittern oder andern ungeroöhnlichen Bezeigen feine Antwort verrichte, 

fleißig Acht haben, und fo im Protocollo auf das Eürgefte bemercken, 

$, XXI, 

Wie dem In- Hann der Gefangene feine Ausfage gethan, foll 

pauiüo Da6  diefelbe ihm, mit der Frage nochmahl —— 

der votzuleſen er, Ob dieſes feine rechte Meinung ſey, ob er annoch 

dabey etwas zu erinnern habe? befraget, und dieſes 

dazu geſetzet, auch mit Unterſchreibung des Protocolli wie Cap, Il, S, IX, 
gemeldet, es gehalten werden, | 

* 5. XXIII. * 

Bon Additio- ann nad) gehaltenem Verhoͤr mehrere und neue 

ai Fragſtü · Indicia fic) gegen den Inquifiten hervor thunfelten, fol 

{ das Gericht ſowohl die Zeugen generaliter, als auch 

den Gefangenen fummariter gleichfals Darüber vernehmen, und hie 

bey, wie vorftehet, überall, auch fo offt als eiwas neues Bee e⸗ 

| iichywer 








ſchwer deffelben Fund werden mögte, wann auch ſchon die Alta zu 
Abfaſſung einer Urthel eingeſchicket wären, mit der Inquifition ver⸗ 
fahren, jedoc) fo viel Unfere Aemter betrifft, mis denen S:1L, VIIL und 
AU gebrauchten Unterfcheid, ii —— 


CAP, VII | 
Von dem Beweiß einer Miſſethat, Zeugen⸗Verhoͤr 


und Confrontation. 





Indhalt des Capitels: 

I Wie nach denen Umſtaͤnden einer ſchon bekannten —F 

A — 

2. Von Rachſehung der bey dem Inquifito vorhanden 

—— Au inquitito vorhandenen 
3. Wie der Inquifieen Hafer, Zimmer,ic, zu viſiti ; 

2 Von Beives durch —5 ee. 

5. Bon Einrichtung der Berveiß-Articul, 

6, ne auf Die Defenfion deg Inquifiti gefehen wer: 

7. Bon Communicirung der Berweiß-Articul, 

8 Bon Ladung der Zeugen, | 

9. — der Zeugen muß in Inquiſiti Gegenwart 

IO, Wie die Zeugen zu Ablegung des Zeugniſſes zu 

‘IL, — —— a 

2. Einem Zeugen iſt feine Depofition wieder 1, 

13. Wann der Zeuge Fein Teutfch verſtehet. ——— 

14. Wann er nicht recht antworten will, | 

‚15. Bon additional-Zeugen, 

‚16, a Einrichtung Des ee | 

I7. ann der Inquiüit durch. die Zeugen überfi; 

18. Son Confrontation der Zeugen mit — — 


mm 2 19, Bon 


— 


un Ce eV 


19. Bon Confrontation der Sociorum Criminis, - 

20. Wann alödann der Inquific die That befennet. 

21. Von Confrontation der Zeugen unter einander, 
22, Wie die Recognition eines Inquifiti geſchehen muß. 


1 N, 442 Lan, 

Wie nach de⸗ b gleich in denen Faͤllen, da der Gefangene der 

einer (don bes O That geſtaͤndig und dag Corpus’ delicti ausge⸗ 

Pannen That machet iſt, es Feines Beweiſes bedarff, fo ſoll jeden⸗ 

zu forfcheniſt. noch das Gericht nicht unterlaſſen, ſich fleißig zu erfuns 

digen, ob die von Inquifito angegebene Umſtaͤnde, in 

der Wahrheit fich alfo verhalten, Damit der Urthels⸗Faſſer, wann er 

findet, daß des inquiſiti Ausfage mit der Beſchaffenheit der That 

genau überein komme, deſſelben Geftändniß defto ungezweifjeiter 
glauben, und peinliche Straffe darauf erkennen koͤnne. ee 


9 Ss l. — € * 
BorRahfee Wen denen Verhrechen, da der Miffethäter aus 
Ba ice feinen Brieffehafften der That überführet worden, oder 
vorhandenen Aber, wofern er felbige bereits zugeſtanden bat, foll dag 
Sriefihafften, Gericht, Damit deshalb Fein Zweiffel übrig bleiben moͤ⸗ 
ge, fothane. des Inquihiti Brieffehafften genau durch⸗ 
fuchen, und da fich darin etwas Verdaͤchtiges finden folte, foicyes 
verzeichnen, auch allenfalis den Inquifiten Darüber weiter vernehmen 
und was er darauf antivorten, oder fonft Dabey vorkommen wird. 
umftändlich protocolliven laſſen. N 

| 8. IL J 
Wieder In- Wie es dann gleichergeftalt bey berüchtigten Dieben, 
en De falfchen Müngern und andern Perfonen , fo ihr Vers 
äuviiisen. brechen ohne Huͤlffe allerhand Infrumenten nicht aus⸗ 
üben können, zu halten, und fol das Gericht nicht 
allein mit fchleuniger und genauer Durchfuchung derer Häufer, Zims 
mer ꝛc. nach Verordnung des S.XXI. Cap. IV. verfahren laffen, fons 
dern auch dergleichen Keute voriae Lebens-Art, mit welchen fie vielen 
Umgang gehabt oder Correfpondiret, gleich) bey der General- Inguı- 
fition, fleißig erkundigen, damit fie fodann, mit mehrerm Bee 

un 











Zeugen Verhoͤr 1er * ae 


und, Sicherheit aus Ihrem Befänntniß condemniret werden md» | 


gen, | 
: 8§. IV. 
Wann das begangene Verbrechen durch Zeugen Von Beweit 
zu erweiſen foll zwar Unfere Juftitz - Cangeley , Com- MI Zrugen, 
miffarius Fifci und andere Gerichte, allegeit bedacht feyn, nachdem« 
mahlen Die Rechte in peinlihen Sachen einen völligen und fonnene 
klaren Beweiß, dawider nichts erhebliches einzuwenden iſt, erfor⸗ 
dern, ſich der tuͤchtigſten Zeugen zu gebrauchen, und derjenigen, ſo 
entweder aus Mangel gnugſamen Verſtandes und wegen ihres Alters, 
denen Rechten nach verwerflich, oder wegen Verwaͤndſchafft, Re- 
ſpects der Perfonen, Iiederlichen Lebens, Schandfleck ihres ehrlichen 
Mahmens oder Seindfchafft, ‚und fonft verdächtig find, ſich au enthalz 
ten. Wann aber die Wahrheit entweder nach des Delicti Befchafs 
fenheit, als in Delictis occultis, oder nach Gelegenheit des Orts, 
oder der Zeit anderer Geftalt nicht heraus gebracht werden Fan, fol 
das Bericht indem Accufations- oder Inquifitions-Procefs,. fonders 
lic) bey groffen und Capital-erbrechen, auch folche Zeugen, wann 
fie von der That Wiſſenſchafft haben, ohne Unterfcheid vorfordern, - 
und zu Ablegung des Zeugniffes, jedoch nur ſummariſch zu des Urs 
thels⸗ Faſſers Informatıon , keinesweges aber Jurato anhalten, und 
fo viel Unfere Aemter betrifft, Unferer Juftirz-Kangeley rechtlihem Er⸗ 
mefjen, ob und wie weit dergleichen, in peinlichen Sachen fonften 
untüchtigen Zeugen, Glauben beyzulegen, und ob fie beeydiget wer⸗ 
den koͤnnen, anheim ſtellen. Diejenigen aber, Die feldft Die peinli⸗ 
che Serichtsbahrkeit haben, erden bey einer Juriften»Facultat, oder 
wenigſtens geſchickten JCto, ſich hierüber Rahts erholen, und letztern 
Sal, bey dieſen und allen andern Faͤllen, deffen Videtur ad Adta 
legen. Fr J 
| | 8, V, 


. Zu Führung des Beweifes durch Zeugen, muß Von Einrich⸗ 
das Gericht, wofern der Inquifit die gantze That abs le 
leugnet, Diefelbe mit allen ihren Umftänden, fonft aber Er 
nur dasjenige, fo er in Verneinen gezogen‘, in ordentliche aus feiner 
vorhin gethanen ſummariſchen Ausfage gejogenen Beweiß- Artıcul 

N — mit 
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mit Wahr ꝛc. faſſen, und dazu der Zeugen fammarifche, bey der Ge- 
neral-Inquifition gethane Ausfage, zum Fundament ſetzen. Wie 
aber Diefer 8. nur eigentlich von denen zu verſtehen, Die die peinliche 
Gerichtsbarkeit felbft exerciten; fo hat doch Unfere Juſtitz⸗Cantzeley, 
und Commiſſarius Fifei ſich ihres Orts, wann es zum Beweiß einer 
Miſſethat kommt, auch hiernach zu richten: Die Beamte koͤnnen 
aber vor wie nach, Feine Zeugen ohne der Juftitz-Sangeley Vorwiſ⸗ 
fen endlich vernehmen, es wäre dann in Delietis levioribus oder fonft 
in aufferordentlihem Fall v.g. daß ein Zeuge ſchwerlich kranck wuͤrde, 
oder ein Durchreiſender, aus fernen Landen, von der That Zeugniß 
ablegen koͤnte; welches der Ermaͤßigung eines vernuͤnfftigen Inquiren- 
tis anheim geſtellet wird. 





$. VL ir un! 

rg * Und gleichwie eines jeden chriſtlichen und GOtt den 
33 Inguj. oberſten Richter fürchtenden Gerichts Endzweck bey al⸗ 
Gi gefchen fen Inquifitions- Sadyen, und fonderlich bey Führung 
erden (ol, des Beweiſes feyn fol, nur die Wahrheit ans Licht zu 

bringen, es geveiche dieſelbe dem Mifferhäter zu Ueber 
zeugung feines Verbrechens, oder auch zu feiner Entfehuldigung oder 
gänglicyen Abfolution, alfo muß daffelbe fich bey Abfofjung der Ar- 
ticul auch derg eſtalt unpaffionirt bezeigen, Daß es auf beydes nach 
Anleitung der General-Inquifition das Abfehen richte, Damit eines 
Theils das Böfe beſtraffet, und andern Theils Die Unschuld an den 
Tag gebracht werde, Ob wohl die Pflicht eines Kiägers aud) fonft 
nicht ift, dem Beklagten die Mittel an Hand zu geben, wodurch er 
bon angeftellter Klage loß Eommen Fonne: So veiorinen Wir doch 
hiermit expreffe, daß der Commiffarius Fifäi, in Abfaſſung feiner 
Beweiß⸗Articul, auch auf die Defenfion reorum, zugleich mit fehen, 
und in allen Stücken, fich fo betragen fole, wie es einem chriftfichen 
und gewiffenhafften Advocato eignet und gebühret; damit an einer. 
Geite die Rerbrechen nicht mögen ungeahndet bleiben, hingegen auch 
an der andern Fein Unfchuldiger —— Ehre und Gut kommen. 

| | § VII 


Don 35* Alldieweil auch zu mehrmahlen wahrgenommen 
denen nk worden, Daß Die Defenfores der Inquifiten, die Ges 
au 


zeugniſſe darum difputiret und in Ziveiffel gezogen, a 
en 
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ve 7.3, 
dem Delinquenten die Beweiß⸗ Articul, um Interrogatoria darauf 
gu übergeben , nicht communiciret worden; So follen zwar dem 
Gefangenen die Articul, worüber Die Zeugen abzuhören , vorherg 
entweder vorgelefen, oder auch auf fein Begehren Abfehrifft davon 
jugefteßet, und ihm allerdings frey gefteder werden, Die Umſtaͤnde 
ver uncte, wes halben die Zeugen mit zu befragen, dem Gerichte 
zu eröffnen, oder auch ſchrifftuüch zu überreichen, und follen alsdenn 
Die Zeugen hierüber eben ſowohl, als über die Bemweiß- Articul mit 
allem Fleiß vernommen werden. Sonderliche Interrogatoria aber 
durch Die Advocaten einzubringen, als wodurch nur zu unnühtigen 

Weitläufftigkeiten Anlaß gegeben, und gemeiniglich nichts anderg ges 

ſuchet wird, als die Zeugen irre zu machen, und den Miffethäter der 
verdienten Straffen zu entziehen, oder die Sache vergeblich aufzus 
halten, foll nicht verftattet feyn. Wann aber der Inquifit Feine Srag- 
flücfe, darüber Die Zeugen mit zu verhören, einbringen wolte, oder 
ſich deſſen begäbe, oder auch die Frage von geringen Deliktis wäre, 
fo foBen Die. Gerichte nichts deſto weniger Amts halber beobachten, 
was in dem vorflehenden 8. VI, verordnet ift , Aud) die Zeugen allezeit 
um ihren Nahmen, Alter, Herkunfft, Handthierung und fd ferner 
nachfolgender maffen befragen : Rn 

1. Wie Zeuge mit feinem Tauff⸗ und Zunahmen heiffe 2 

2. ie alt er ſey? 

3, Woherjer bürtig und wo er ohne? 

4. Wer Zeugens Eitern geweſen? | 

5. Womit er ſich ernähre? 

6. Ob er dem Inguifito mit Blut» Freundſchafft, oder Pflich- 
ten zuaethan fey ? i 
7. Ob er dem Befchädigten (oder Denuncianten) verwand 
(oder verpfliäter fey? | | 

8. Ober Ruben hiebey zu hoffen oder 

9. Schaden zu befuͤrchten hade? | 

10. Wie er zu dieſem Zeugniß Tomme? 

17. Ob er die Articul oder Fragſtuͤcke, worüber er vernommen 
werden würde, vorhero gelefen oder fonft deren Inhalt 
erfahren? ? 

12, 9 er von jemand unterrichtet ſey, wie er die Ausſage thun 

olle? 


13. 





— 
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13. Db er mit feinen Weben-Zeugen ſich dieferhalben beſpro⸗ 
chen habe? 
14. Ob et in dieſer Sache dem Gefangenen vorhero beyrähtig 
geweien ? | 
15, Ob bey dem Befchädigten, oder (wann jemand entleiber 
worden) deſſen Freunden? | 
16, Db ihm wegen dieſes Zeugniffes vorher etwas verfprochen, 
oder würcklic) gegeben fey ? | | 
Warn jedoch bey Unferer Juſtitz⸗ Cantzeley, die bisherige Obfervantz 
gemwefen, daß wann einmahl ein Defenfor beftellet worden; felbigem 
die Yemeiß-Articul des Commiſſarii Fiſci ad dandum interrogato- 
ria communicitet worden, fo laffen Wir zwar deren Arbitrio ferner» 
bin frey geftelet, nac) Befchaffenheit der Umftände, Diefen Modum 
ferner benzubehalten: Es mird aber felbige wohl Acht haben, daß 
Feine irrelevante und unnöhtige Interrogatoria verftattet werden; fons 
dern felbige ex officio allenfalls verwerffen, und den Defenforem ge» 
börig beftraffen. | — 
— VIII. 
Von Ladung Die Zeugen ſollen gerichtlich vorgefodert, diejenige 
ber Zengen. aber, ſo unter fremden Getichts⸗Zwang ſtehen, Durch 
Subſidial-Schreiben oder Compaſs-Briefe citiret werden, als wor⸗ 
innen die Gerichte und Obrigkeiten einer dem andern fofort zu willfah- 
ren, gehalten feyn follen. Es wäredann, daß das Gericht, fo den 
Inquifitions - Proceß führer, felbft anhielte, Daß die Zeugen, oder 
bey vorfommenden Fällen, da das Corpus delicti zu beſchweren, die 
Eigenthümer der enttwendeten Gühter, entweder, weil der Ort fehr 
‚weit entlegen, oder anderer wichtigen Urfachen halber, von ihrer or⸗ 
dentlichen Obriafeit verhöret worden, fo muß daſſelbe alsdann die 
Articul, nebft denen von dem Inquifito etwa übergebenen Fragftür 
cken uͤberſchicken und verlangen, daß der erfuchte Richter das Zeugen⸗ 
Verhoͤr mit allem Fleiß bemercffteligen möge. Es bleibet aber dem 
Delinquenten hiebey frey, jemand der in feinem Nahmen der Beeyh⸗ 
digung der Zeugen beywohne, zu benennen, jedoch dergeftalt, Daß 
folches nicht zu Aufenthalt der Sache und Protrahirung des Inquifi- 
tions Procefles gereichen möge. Auf melden Fall dieſes des Inqui- 
fiti Begehren Dem Requifitions- Schreiben mit einzuruchen je 
; er 
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demjenigen, welchen der Inquiſit etwa dazu benennen wird, insbes 
fondere Eund zu thun, Damit derfelbe fich ben Zeiten und ante termi- 
num des Verhoͤrs, bey der Obrigkeit des Orts damit melden koͤnne; 
Alllenfals aber fol dag Judicium inquirens ex officio jemand dazu 
beftellen, und daß folches geſchehen, ad acta regiftriren laſſen. 

i IX. 


$. 
Dafern aber.das Zeugen-Berhör an dem Ort, Die Beeydt⸗ 
90 der Inquifit gefangen jiget, vorgenommen wird, mie guus beraauz 
ſich, Da des Gefangenen Ehre und Guht, Leib und Les auifıi Gegen. 
ben, vornemlich Darauf beitehet, regulariter gebühret, wart geſchehe. 
ſollen färntliche Zeugen demfelben unter Augen gefühs | | 
vet, Diefemnad) für den Meineyd fcharff gervarnet, und fol Feiner 
don Demfelben fich deffen entziehen Tonnen; Es wären Dann unter ih⸗ 
nen junge Leute, fo das 20. Jahr noch nicht angetreten, als melde 
mit Dem Zeugen⸗Eyde fo lange zu verfihonen find, bis Unfere Cante⸗ 
len Deshalb ein anders verordnet haben wird, oder eine JuriftensFa- 
eultät, und allenfals berühmter Rechts⸗Gelahrter Darüber von denen 
übrigen Gerichten, die die Criminal-Jurisdi&tion exerciren, zu Raht 
gezogen iſt Dafern auch wegen foicher Zeugen eigentlichen Alters 
Zweifel vorfiele, iſt es Damit zu halten, wie oben Cap, VI, $, IV, 
vorgefehrieben ſtehet, auch jedesmahl wohl Acht zu haben, vb der— 
gleichen junge Perſonen in ihren Reden oder auch foniten fich vernuͤnff⸗ 
tig und verſtaͤndig bezeigen, und davon umſtaͤndliche Nachricht ad 
Acla zu regiſtriren. 
& —F Ei 5 
Wofern unter denen vorgeforderten Zeugen ein Wie die Zeus 

oder der andere ausbleiben oder des Zeugniffes ſich ent» 4 r x 
siehen wolte, fol das Gericht Denenfelben jum andern ice ** 
mahl ſchaͤrffer und zwar bey naymbaffter Straffe citi- mögen 
ven. So er aber aledenn wieder ausbleibet, oder zwar 
eticheinet, jedoch aber den ihm vorgehaltenen Eyd nicht abſchweren 
will, fol ihm ernftlich zugereder, und befonders in Capital - Berbres 
hen, wie fehr dem gemeinen Weſen daran gelegen, daß die Wahr⸗ 
heit an den Tag komme, vorgeftellet werden. Wann aber diefeg 
nicht fruchten wolte, ſollen dergleichen widerfpenftige Zeugen, fon» 
derlich wann die Frage von groflen — und Laſter⸗Thaten waͤ⸗ 


I, 
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te, mit Vorbehalt ter comminirten und verwirckten Straffe, in 
teidlichen Berwahr gebracht, und von Unfern Aemtern Unferer Juftitz- 
Cantzeley Refolution darüber eingcholet werden; Es wäre dann der 
Zeuge gnugfam angefeifen , und de fuga nicht verdächtig, welchen» 
falls er bis nad) eingefommener Verordnung dimittiret werden Ean. 
Es find aber hievon diejenige aguszunehmen, melche dem Angeflagten 
mit naher Anverwand⸗ oder Blut-Sreundfchafft zugethan, 3. E. Ehes 
geute, Eltern, Kinder oder Geſchwiſter, als welche wider ihren Wil⸗ 
len Zeugniß gegen den Beſchuldigten abzulegen nicht gezwungen, fon» 
dern Damit fo lange verfchonet -bleiben follen, bis nach Gelegenheit 
und Bewandniß der Sachen, von Unferer Juftirz- Eanseley ein ans 
ders erkannt feyn wird, 
| $, XL 


Birdesäen ‚ Die Zeugen follen eingelen, über Articul und Srags 
—— ſtuͤcke verhoͤret, auch vor allen Dingen angehalten wer⸗ 
3* den, bey einem jeden Beweiß⸗Articul und ausgefagtem 
Umftand,. gründliche Urfachen ihres Wiſſens anzuzeigen. Es ſoll 
auch: der Actuarius die Ausfage treulich und fleißia nach Anleitung 
deſſen, was Cap, Il. S.1. bereits verordnet ift, fo bald und allerdings 
mit deren eigenen Worten, ohne Veränderung und feibft gemachten 
Explication niederfchreiben , keines weges aber nur das jenige aufzeich⸗ 
nen, welches mider Inquifiten porgebracht, und das andere, fo zu 
Rettung feiner Unfchuld oder zur Verminderung der Straffe dienen 
Ban, auffen laffen, oder den Zeugen etwas fuggeriten und gleichfam 
in. den Mund legen, was man gerne por eine Antwort von ihm haben 
moͤgte. Auch wenn ein Articul negative verfaffer ift, 3 E. wahr ! 
daß Deponent zu der Zeit Inquifiten nicht gefehen ? fol die Antwort, 
damit der Urthels-Faſſer des Zeugens eigentliche Meinung defto ge— 
wiſſer erkennen möge, nicht bloß mit Zander Nein, fondern das Fa- 
&um felbft, Daß er nemlich ihn gefehen oder nicht geſehen, regiftri- 
ret, auch dabey mit möglichiter Achtfamfeit aufgezeichnet werden, 
wie fich Der Zeuge bey der Depofition verhalten, ob er frech, leicht» 
ſinnig oder zitternd, mitentfärbtem Angeficht , veränderlichen Neden, 
bald. fo, bald anders ausgefaget; Und demnach), da auf der Zeugen 
Ausſage der Inquifiten Schuld oder Unfchuld beruhet, die Gerichte - 
Sich überhaupt dabey alſo aufführen ; wie fie vor GOtt und. der hoben 
Eandes- Obriafeit werden verantworten Fünnen. 6 Xi 
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3 8. 1 Ne ? 
- Einem jeden Zeugen fol vor feiner Dimiffion feis Einem Zeugen 
ne Ausfage nochmahis mit dem Articul oder Fragfiͤ⸗ ee 
en vorlefen, und ob diefes feine eigentliche Meinung vorsuiefen. 
ſey? befraget, und fodann, wann er feiner Depofi- | 
tion nichts mehr beyzufügen oder auch nichts darin zu ändern weiß, 
weiches allemahl ab ſonderlich zu protocolliren ift, mit auferlegtem 
Stillſchweigen dimittiret werden. ung | 
Wann der Zeuge die teutiche Sprache nicht ver Wann ber 


t 


ſtehet, fol damit wie im Cap, VII. F XVII. gemeldet, „Zeuge fein 
verfahren werden. | Klo ver 


| $S. XIV, | 
Wann der Zeuge nicht richtig, oder auch zwey⸗ Wann er nicht 
deutig antwortet, muß er feines Endes erinnert, und —— 
daß er die Wahrheit nicht verſchweige ernſtlich etmah-⸗ Ti 
net, und allenfals wie 8. X. verordnet, Reis ihm verfahren werden, 
x 5 AV ) J F 
. .. Wann das Gericht, und Commiffarius Fiſci Won Additie. 
finden foite, Daß Die völlige Wahrheit Ducch diefe Zeu- nal Zeugen. 
gen nicht an den Tag zu bringen, ſollen neue, wofern derfelben an» 
noch zu haben, auf eben diefeibe oder andere Articul vorbeichriebener 
maflen abgehöret werden, jedoch, fo viel Unfere Aemter betrifft, 
mit Vorwiſſen Unferer Juftitz- Sangeley, wie oben des mebrern ent» 


— * | S. XVI. 
Wann alle Zeugen ihr⸗ Ausſage gethan, ſo ver⸗ Von Eiunrich⸗ 


faſſet fie der A&tuarius in eisen Zeugen Rotulum, wie fung dis Ro- 


tuli, 


Cap. II, g. VI. bereits verordnet worden. 
Wann der Inquific durch die abgelegte Zeugnifs Wander la⸗ 
fen entweder der That feibft, oder eines wichtigen Ums — 
ſtandes uͤberfuͤhret worden, ſoll das Gericht ihm ſolche überzeugef 
vorhalten, und bemeglid) zureden, nur der Wahrheit worden, 
Kaum zu geben und zu bekennen, ob fichs nicht alfo | 
ER. | Run 2 ——— ver⸗ 
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verhalte, wie die Zeugen ausgeſaget? Und woſern er darauf geftehet, 
ift alles und jedes, wie obftehet, neißig ad Protocollam zu bringen, 
6 XVII 





Bon Confron- Bo aber dieſes nicht verfangen will, müffen die 
——— Zeugen mit dem Inquifito, fo fern ſolches fuͤglich ges 
fito, ſchehen Fan, confrontiget werden, Damit fie ihm Die 

Wahrheit unter Augen ſagen; Bey Unfern Yemtern 
aber, die Acta vorhero an Unfere Juftitz-Eangeley eingefchicfet wer⸗ 
den, Damit auf ferneren Antrag des Commiflarii Fiſci, des mweitern 
koͤnne verfüget werden. Es foll aber übrigens bey dem Actu con- 
frontationis alemuhl nur ein eingeler Zeuge aufgeführet werden, da - 
diefem feine Antwort auf die Articul nochmahls vorzulefen, und derſel⸗ 
be zugleich zu befragen: Oberfothane feine Ausfage, vermöge geleifteten 
Endes, deſſen er wiederum nachdrücklich zu erinnern, für wahr hals 
te? Hingrgen ift der Inquific zu vernehmen: Ob ev gegen Die Aus⸗ 
fage, oder Die Perſon des Zeugens ſelbſt, etwas beftändiges einzus 
wenden habe? dabey bie Gebarden und Minen ſowohl des Inquifici, 
als der zeugen, wie fie fich geftellet, ob fie erroͤhtet, erblaffet oder 
gezittert haben, und dergleichen ꝛe. wie au, vb fie mit Beſtaͤndig⸗ 
Feit einander contradicivet, und ob Inquifit ohnveränderlich der Zeus 
gen Ausfage verneinet habe? und was fi fonft allenthalben hiebey 
ereignet, der Zeuge repliciret, und Inquifit duplicitet, fleißig aufs 
zugeichnen ; Und muß der Inguifit auf foldye Art mit allen Zeugen 
confrontiret, und das Protocollum nach Anweiſung des $. VIL 
Cap, Il, eingerichtet werden , und fol das Gericht, um Die Wahr, 
heit fo viel möglich zu erforfchen, dieſer Mühe ſich nicht verdriefien 
(nffen. Datern auch bey Zeugen , fo etwan aus fremden, oder we⸗ 
nigftens entlegenen Drien her waren, dergleichen Confrontation, 
auf vorbergängige Anfrage, und Einfdyicfung der aGten an Unfere 
Juſtitz · Cantzeleh, nicht ohne groſſe Koſten vorzunehmen ſtuͤnde: So 
ſtehet auf dieſem Fall dem Commiſſario Fiſci bey Uebergebung der 
Beweiß⸗Articul, frey, darauf anzutragen, Unſere Jjuſtitz⸗ Cantze⸗ 
ey, fol auch eventualiter ex officio darauf fehen, daß Dem Judıci 
inquirenti fo gleich mit aufgegeben werde, nad) Vorſchrifft desjeni- 
gen, was in Diefem 8. verordnet, über die Negata, Conirontations- 
Articul zu formiren, und mit der Confrontation felbit, denen Mechs 
teri nach zu verfahren. S.XIX, 
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Wann unterſchiedene Perfonen wegen eines Vers 
brechens, als Complices oder Mitfchuldige angegeben 
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mean. Une WERTE Anssrmmnme — 


Von Confron- 
tation der So- 


bet, und die That befennet, muß das Gericht bievon 


werden , einige der That geftändig find , die andere aber er 
mit der Sprache nicht heraus wollen, hat zwar in dieſem 
Fall die Confrontation zwifchen diefen und jenen wohl ftatt; Ehe und, 
bevor aber Das Gericht dazu fchreitet, muß es vorhero auf dasjenige, 

was oben im VIL Cap. S.1V, dieſerwegen verordnet ift, wohl Acht 

haben, mithin zuforderft unterfuchen, was für Muhtmaffungen wi⸗ 

der Den angegebenen Mitfchuldigen vorhanden? wie deflen voriges 

Leben und Wandel befchaffen? und ob es alfo glaublich fey, daß er 

an diefen Verbrechen mit Theil haben Eönne? Es follen aber Unfere 
Beamte vor der Confrontation allemahl der Jufitz-Cangelen Erfänts 
miß, die Fälle Cap, IV, $, VI, und XXVIL biofferdings ausgenommen, 
darüber einholen ; und andere Gerichte, fic) fonft mas bey Diefen me 
ftänden zu thun, allenfals belehren laſſen. Das bey dergleichen 
Confrontation zu führende Protocollum foll aber nach Anleitung des 
$. VIL. Cap. II, eingerichtet werden, folchergeftalt, Daß der Pundt 
oder Umftand, worin die Inquifiti nicht übereinftimmig find, in der 
Mitte Des Bogens gefeget , und auf der einen Seite des befennenden, 
und auf der andern des verneinenden Inguifiti Ausfage, und was ſon⸗ 
ften dabey vorfommt , nad) Anmweifung des vorftehenden S.XVHL nie- 
dergefchrieben, und aller Zleiß angewendet werden, fie zum Bekaͤmniß 


der Wahrheit, und einer — Ausſage zu bringen, 


Mann als⸗ 
dann ber In- 
quifit die That 
bekennet. 


| §. 
Nach vollfuͤhrter Confrontation, wann der In- 
quiſit dadurch fo weit gebracht wird, daß er in ſich ge- 


profititen, und nicht ruhen, bis deffen Seftändnif Durch 
ale Umftände Elar und deutlich erfolger. 


Ton Bonfion- | 


S XXL | : 
Nachdem ſich auch oͤffte s zuträget, daß die Zeu- 


gen entweder wegen der That ſelbſt, oder einiger da⸗ 
bey vorgefallenen relevanten Umſtaͤnde unter einander 
uneinig find, und der eine die Sache auf dieſe ; der anz 


13 


tätion der Zeu⸗ 


gen unuter ein⸗ 


ander. 


dere auf jene Weiſe erzaͤhlet, fo ſollen Die Gerichte in ſelbigen Faͤt⸗ 
ET. Munz3 fen 


40 Cap, VII Von dem Beweiß einer Miſſethat, 
len die ſaͤmtlichen 








Zeugen mit einander confrontiren, fie ihres vor⸗ 
bin geleifteten Endes erinnern, und ob fie in ihrer Ausfage vereiniget, 
und die Wahrheit heraus gebracht werden Fonne, verfuchen. Es 
muß aber denen Zeugen nur bloß ihre vorige Depofition, in fo weit 
fie fich Darin contradiciren , Die in gewiſſe Articul zu verfaffen, vorges 
halten werden, das Gericht aber fich hiebey vor allen Dingen aller 
Suggeftion und Uebertedung gänglich enthalten, und bloſſerdings 
Die Zeugen ſelbſt fich unter me —— laſſen. 
S. 


Wie die Re- Wann die Zeugen den Nahmen des Miſſethaͤters 
18 Inquifi Nicht wiſſen, oder fonften vorhin keinen Umgang mit 
gefchebeumug ihm gehabt, aber denfelben nichts defto weniger zu ken⸗ 

nen fic) getrauen, fol ihnen der inquifit unter Augen - 
geführet werden; Weil aber folches eine [pecies ſuggeſtionis ift, und 
man gar viel Exempel bat, daß darunter mit höchfter Gefahr unfchuls 
diger Leute geirret worden; So follen die Zeugen vorhero nicht nur 
‚ wegen des Vebelthäters Perfon, Länge, Angefichts, Sprache, Kleis 
dung, 2c. wohl ausgefraget, fondern auch dem Befinden nad), dies 
fes beobachtet werden, daß det Inquifit zwifchen einige andere, ihm 
fo viel möglich gleich fenende, und dem Zeugen unbekannte Derfonen, 
aller Bande und Feſſel, aud) andern Kennzeichen der Gefangenfchafft 
frey und ledig geftellet werde, Damit der Zeuge, fo etwa mit Unwahrs 
heit umginge, nicht wiffen möge, wer eigentlich der Inquifir fey, und 
Ihm aledann bedeuten, daß er den rechten Thaͤter anzeigen müffe. 
Eben alſo ift es auch), vorfommenden Umftänden nach, in dem Fall 
zu halten, wann ein Mifferhäter jemand zum Mitfchuldigen angeges 
jan hätte, der Inquifiten vorhin gefehen oder gekannt zu haben ver⸗ 
eugnete, 


CAP, IX. | 
Dos der Inquificem Defenfion. 


Inhalt Des Capitels : 
1. Bon Anordnung eines Defenforis 
2. Detenfor fol jederzeit admittiret werden. 


3.Auch 





IR. Möhder Inguifiteh Defenfion "Ahr 
3. Auch wein der Inguific der Defenfion betcus ad Ada 
h renuncüret dat. es 

4 Wie dem Defenfori Ada zu communiciren. 
5. Wie er fich mit dem Inquifito beiprechen möge, z 
6. Wie die Defenfion einzurichten. | 
7. Bon Defenüonal - Zeugen. ie se al 
5. Unter den Defenfional - Zeugen ift Fein Unterfcheid zu 
Machenn RER En. Balder, 
9: Wann fchon abgehörte Zeugen wieder beeydiget werden 
1, de | jo 


10. Wann Die Defenfions- Schrift einzubringen. . _ 

II. Wie des Inquifiti Leibes und Gemuͤhts Beſchaffenheit 
in. 0 Ais zu beſchreiben. RT, | 

12, Wie des Inquifiti Vermögen zu erfundigen, 


J 


Wann es mit dem Inquifitions-Procefs ſo weit als Won Anord⸗ 
porſtehet, kommen iſt, und fo viel Unſere Aem⸗ ee 

oder auch bey der Juftitz- Eankeley, bis zur Defenfion inſtruiret 
ſeyn, ſoll dem Inquifito bey allen Denen Verbrechen, welche entiwe- 
der eine Todes⸗Straffe, oder auch nur eine Landes-Verweilung oder 
Perurtheilung zum Zucht Haufe, oder ad operas publicas, es ſey 
auf Zeit Lebens, oder einige Sabre, nad) fich ziehen Fünten oder müs 
ften, zu Ausführung feiner Unſchuld eınen Defenforem: zu wählen, 
wozu jedoch allemahl ein recipirter Advocar zu. gebrauchen, verſtat⸗ 
et, und zur Beforderung der Sache, Alta nicht eher, als. bis.-fols 
Hes geſchehen, zum Spruch Rechtens ausgefiellet, oder von andern 
Berichten, ad extraneos verfchicket werden ; Dafern auch der In- 
quifit des Vermoͤgens nicht iſt , auf feine Koften einen Defenforem 
anzunehmen, muß demfelben einer ex officio, wozu gleichfals ein ber 
endigter, und bey Unfern Kandes- Gerichten recipirter Advocarzu 
nehmen ift, beftellet, allen-und jeden Defenforibus aber der Inhalt 
des unten folgenden $. VI, & IX. um ſich darnach zu achten, eröffnet 
werden; wobey es Dann, fo- viel Unfere Aemter betrifft, bey: der big- 
| Aa nn er 


his — 


za 


x 
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herigen Obſervantz fein Verbleiben hat, daß die bey Unfern Juſtitz- 
Collegiüis zu Stade recipirte Advocäti, die Defenfion nad) der Ord⸗ 
nung übernehmen müffen; es ift aber Dabey in alle XBege, von Unfes 
rer Juftitz-Sangeley auf die Gröffe des Verbrechens , in wie weit die 
Defenfion in dem vorfommenden Cafu, leicht oder ſchwer zu führen, 
und auf Die Geſchicklichkeit des zu beftellenden Defenforis Augenmerch 
gu nehmen, — 


| 6. I. | 

—* Zu Ausführung der Unſchuld iſt der Inquiſit nicht 
—5 er. Mein zu jederzeit zuzulaffen, ſondern er fol nad) voll⸗ 
den. führter Inquifition ausdrücklic) befraget werden, ob er 
eine Defenfion führen wolle oder nicht? Da denn ers 

ftern Falls diefelbe ihm nicht allein in zweiffelhafften Faͤllen, und da 
er der That noch nicht überführer tft, zu geflatten, fondern er ift auch 
in offenbabren und von ihm zugejtandenen Verbrechen, fo penam 
corporis afllıttivam nach fich ziehen, weil in felbigem Sal die De- 
fenfion ihm zu Milderung der Straffe gereichen Tan, dazu zu ad- 

mittiren. | 
| $. IL 
— — Andern Fals aber, da der Inquifit keine Defen- 
— * fr fion führen will, foll zwar diefe Renunciation ad Pro- 
reitd ad Ada tocollum genommen, ibm aber dennoch), wann er 
senunciirethat. nachhero und vor Einichiefung Der Acten darauf pro- 
vociren folte, dieſelbe nicht verfaget, fondern er dazu ad« 
mittiret werden. Jedoch verſtehet fich dieſes nur von denen Fällen , word 
auf eine Todes-Straffe nicht erfolsen fan, denn in dergleichen Miffe- 
thaten, woben es auf des Inquifici Leben anfommt, folder PundtusDe- 
fenfionis nicht bloß auf des Inguifiti Wahl beruhen, fondern bey 
Denenjenigen Gerichten, die die Criminal - Jurisdi&tion ſelbſt exerci- 
ten allemahl, bey Unfern Aemtern aber nad) Ermäßigung Unſeret 
Julitz- Eangeley ein Defenſor ex —— beſtellet werden 
1 


| S. j ; 
Wie dem De- Dem Defenfori fol, zu Ausführung der Unſchuld 


—— des Gefangenen, Inſpectio Actorum in Beyſeyn des 


Actuarii oder einer Amts + Perfon in der Amts⸗ oder 


Gerichts⸗Stuben perftattet, auch auf Begehren Dex Rotulus DesZeus 


su 
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gen. Derhurs ‚ oder was er fonften ex Actis bedarf‘, in Copia mite - 
getheilet werden, | - | 


' S. V, 

Dem Defenfori fol erlaubet feyn, mit dem Ges ie er ſich mie 
fangenen, fo offt als er es nöhtig findet, der Defen- —— 
Kon halber, ſich zu unterreden, jedoch ſoll es jederzeit | 
in Beyſeyn einer Gerichts Perfon gefchehen, ea 


IE | 
2er Defenfor fol die Defenfion, nach feinem EErrDie De 
beften Wiſſen ausführen, dabey aber ſich aller Anzüg- ee 
lichkeiten gegen das Gericht, imgleichen aler Weitlaͤuff⸗ 


tet haben, nicht wie er fchuldige Miſſethaͤter durch verbohtene Mittel 
und Chicanen , Antahtung eines Wiederruffs des gefchehenen Ber 


wie er alles dasjenige, fo zu: des Gefangenen Defenfion, oder allen» 
fals zur Milderung der Strafe dienen fan, hervor fuchen und vors 
ftellen wolle. Es bleibet jedennoch dem Defenfori, fals er befugt zu 
ſeyn glauben ſolte, ‘den Inquifitions-Procefs ex nullitatibus, und 
befundenen unrechtmäßigen erfahren anzufechten und zu difputiren, 
foiches mit gegiemender Beſcheidenheit ohne herbe und ungebührliche - 
Antaflung des Gerichts, zu thun unbenommen; Hergegen aber auch 
fol denen Gerichten frey bleiben, dasjenige was des Inquifiti Advo- 
Catus wider Die Alta um dadurch die Wahrheit in fatto zu verdre⸗ 
ben, oder ihr Nichterliches Amt und gehaltenes Procedere wider die 
ebühr anzugreiffen, obne einige Partheylichkeit ex acti⸗ zu extrahi- 
ven, und ihren abzustattenden Bericht abſonderlich mit benzulegen, 
Sie follen fid) aber alles gloffivens auf dem Rand, 3. E. dieſes iſt 
‚sicht wahr, verhaͤlt ſich anders 2e. mithin alles unförmlichen Ver⸗ 
seichnens in den Acten ganglich Auffern und enthaiteee. 


Os» EM 
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| VE; | 
Von Defen- WannderInquifit durch Zeugen feine Unfchuld erwei⸗ 
fonal-Zeugen. ſen wollen, hat der Defenfor Defenfional- Articul zu 
übergeben, das Gericht aber, ohne Formirung einiger Kragitücke, die 
Interrogatoria generalia jedoc) ausgenommen, tie in dem VIIL Cap, 


verordnet ift, zu verfahren. Es wäre dann, Daß ein oder ander Ar- 
ticul, oder des Defenfional-Zeugen, darauf gethane Antwort ein 


anders erforderte. Go viel aber Unfere Juftirz-Langeley betrifft, fo 
bleibet , nach dem Dafelbft gebräuchlichen Proceflu mixto e8 bey dem 


bergebrachten, daß dem Commiflario Fifci Die Defenfional-Articul, - 


ad dandum interrogatoria zu communiciten, welcher felbige dann 
forderſamſt, und fo zu entwerfen haben wird, daß felbige nicht ca- 
ptieus und zu Irrmachung der Zeugen gereichen, als weiches der Re- 
ferent jedesmahl, forgfältig vorhero zu unterfuchen haben wird, | 
aß WAHR, turn | 
EMnter, Denen Bey Abhörung der Defenfional-Zeugen fol das 
Zeugenittein Gericht Feinen Untericheid machen, oder einige Davon 
Unterfeheidgu verwerffen, ohngeachtet ein oder ander des Gefangenen 


machen · Domeſticus, Anverwandter oder ſonſt nicht omnı ex- 


ceptione major wäre, ſondern Unſerer Juftitz Cantze⸗ 
ken und derer Urthels-Perfafler rechtlichen Outachten, wie weit der⸗ 


gleichen Zeugen, Die jedoch bey der That felbft nicht impliciret feyn 


muͤſſen, zu trauen, anheim geftellet ſeyn laſſen. Jedoch iſt es wegen 
derjenigen, ſo noch jung und das 20. Jahr noch nicht erreichet, zu 
halten, wie in dem Cap, VIII. S. Ir verordnet ift, En 
| * § 1.90 \ P 

Wannfhon Wann der Inquifit einige Zeugen, fo wider ihn ab⸗ 
leder ne, gehöret worden, für ſich und zu feiner Defenfion pro- 
endigettwerden duciren ſolte, muͤſſen ſolche nochmahlsden Zeugen-Eyd 


muͤſſen. ablegen, und ſolchemnach über die Defenſional-Arti-⸗ 


cul, ſo jedoch demjenigen, fo vorhin von ihm gezeuget 
worden, nicht zumider lauffen müffen, vernommen werden. | 


! Ss, X, 

Lars die Qu Einbringung der Defenfion ſoll dem Defenfori 

Eöriftein ein Terminus nad) Gelegenheit und denen Umftänden 
bringen. - | 0% 


der 
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der Sachen von 14 Tagen oder 3 Wochen gefeger,, auch fals er nach 
Ber flieffung deſſelben, aus erheblichen Urfachen eine Dilation nöhtig 
hätte, ihm folche nicht verſaget werden, daferne er aber in der geſetz⸗ 
ten Zeit oder erhaltenen Friſt, die Defenfions-Schrifft nicht folte ad 
Alta bringen, wesfale er jedesmahl zu verwarnen, foR dag 
Gericht nach Verlauff 3 Tagen einen andern Defenforem, und mar 
‚auf des Säumigen Koften anzunehmen und Diefe, fals er unter deffen 
furisdietion ftehet, bepzutreiben befugt feyn. Wann er aber unter 
deſſen Gerichts⸗Zwang nicht ftehet, bat Das Gericht deshalb gehdris 
gen Bericht an Unfere Juftitz - Cangeley abzuftatten, da fodann we⸗ 
gen ee fothaner Kojten zuteichige Verfügung gemachet wer⸗ 


| } 4 8. AI, : 

Wie dann auch, wann die Alta zur Einfendung - Wieden 
an die Juftitz - Cantzeleh oder Verſchickung inftruiret ee 
find, und das Gericht befondere Umftände bey dem Ges ——— 
fangenen findet, z. E. daß er kranck oder zarter Comple⸗ in Adis zu bes 
xion, ſchwachen Berftandes, oder wann eine gefauge⸗ſchteiben. 

ne Welbes/ Perſon ſchwanger ift, oder auch Berdachh 
vorhanden, daß der Inquifite bereits vorhin die Tortur erlitten, c. u. 
fie. wesfals die Beamte und Gerichte ſogleich Anfangs bey der In- 
quiſiten Captur ſich zu erkundigen, und denen Umſtaͤnden nad), Vifita- 
tion anzufteilen haben, des Inquifiti Keibess und Gemuͤhts⸗Beſchaf⸗ 
fenheit Damit Unſere Juftitz - Canhe ey und auswartige Referenten 
entweder in Erkennung der veinſichen Frage, oder der Straffe feloff, 
Reflexion darasf nehmen koͤnnen, in einer befondern Regiftrattr ges 
melde und befchrieben, auch allenfals dero Behuef borgängig eine 
Pflicht⸗maͤßige Unterſu hung eines Medici und Chirurgi, oder auch, 
nach Befinden der Umſtaͤnde, einer beeydigten Bades Mutter, vers 
füget werden, imgleichen auch, wann verfchiedene Inquifiten in eben 
dem Berbrehhen implicitet, und gleich gravitet find, berichtet ters 
den muß, melde Die Schwächeiten und Surchtfamiten, damit man 
willen könne, bey mern mit der Tortur der Anfang zu machen, 


Gieihergeftalt follen nuch die Beamte in denen  Wiedeste 
Faͤllen, da die Mifferhäter entweder zum Zucht⸗Hauſe, ga, a 
Dvo 2 oder Digen, r 
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oder ad operas publicas condemniret werden koͤnten, allemahl, und 
zwar bey 10 Rthlr Straffe pflichtſchuldigſt anzeigen, ob der Gefan⸗ 
gene etwas im Vermoͤgen habe? wie viel? und worin daſſelbe beſte⸗ 
he? und Deshalb ein beſonders Atteſtatum denen Actis beyfuͤgen da⸗ 
mit man wiſſen möge, ob und wie weit der Inquifiten Mittel zu Des 
nen allenfals nöhtigen Unterhaltungs» Koften im Zuchts oder Werck⸗ 
Haufe hinreichig feyn oder nicht, und dieſerwegen das Erforderliche 
in Zeiten peranitaltet werden Fünne, 


Ä CAP, X, sr 
Von Inrotulation und Einſchickung der Acten. 
Inhalt des Eapitels : 

1. Wie Alta bey den Städten und übrigen Gerichten zu 
inrotuliren. | | 
R, — es dieſerhalb bey der Juſtitz · Cantzeley zu 

alten, | 


SG. I 3 | 
Wie Acta bey. eilen bey dieſen wichtigen Sachen, da es auf des 
W Menſchen Leib und Leben, auch Ehr und Guht 
Gerichten zu. ankommt, viel daran gelegen, daß Acta ordentlich ges 
inrotuliren, führe, und von felbigen nichts möge weggebracht oder 
verlohren werden, fo lieget allen und jeden Altuariis- 
eaufz ob, von Anbeginn der Inquifition gleich eine Defignationem 
actorum anzufangen, und fo offt ein Protocoll gehalten wird, oder 
fonft ein Pars attorum einfommt, felbiges in diefer Verzeichniß zu bes 
mercfen. So bald nun Acta zum Spruch Rechtens inftruitet, find 
felbige bey denen Städten und übrigen Gerichten, fo die Criminal- 
Jurisdition zu exerciren befugt, in Gegenwart des Inquifiti_ oder. 
deffen Defenforis, zu inrotuliren, ein Protocollum factæ inrotula- 
tionis in fine anzuhefften, und ſolchergeſtalt an eine Univerfität oder 
Schöppen-Stuhl zu verfchicken. 


$. U, | 
Weldergeftalt Wann aber bey Unferer Juftitz-Tangeley Alta, ent 


ig weder bis zur Defenfion inftruigt, oder auch nur Adta 
ıD* 





inquiſit generafis eintommen; fo iſt zwar wie S I, als Kangelen in 
len und jeden Actuariis anbefohlen, auch alsdann de- halten. 
fignatio actorum mit einzufchicken, und hernach ben der Juftitz-San» 
geley, von dem Actuario caufz jedesmahl, fo offt ein Pars adtorum 
einfommt, fortzuführen; im übrigen aber es bey dem bisherigen Ge⸗ 
brauch zu laſſen, daß ehe und bevor Acta, zum Spruch Rechtens 
außgeftellet werden, die Haupt-Schrifften Inquifito vorgelefen, und | 
er ad Protocollum vernommen werde, ob und mag er Dabey etwan 
annoch zu erinnern und zu verbeffern finden möchte ? Geftalt diefeg 
Protocoll ſtatt des ſonſt gewöhnlichen Protocolli inro tulationis acto- 
sum dienen, dem Defenlori aber unbenommen feyn fol ‚ Infpe&tion 
Der Alten zu begehen, ‚und zuzuſehen, ob auch felbige in allen Stüs 
cken vollftändig, oder aber, was eiwan folchen zuzufügen feyn möchte. 
— — — A N 
Von dem Amt eines Referenten, bey Lnferer 
0000 Jußlitz Gangeley. | 
er N Anl Bes Capitels: | ER 
I. Jeglicher, dem der Einhalt dieſes Capitels angebet, fol 
a befiem Wiffen und Gewiffen verfahren, ie 


2. Worauf zu ſprechen. 
3. Wie von Anfang zu referiren. — 
4. Wie weit dem Antrage des Commiſſarii Fiſci, in dem 


uhͤͤbblichen Proceflu mixto zu folgen. 
5. Jeglichem Naht ſtehet frey, Adta ſelbſt zu leſen; auch 
von Beftellung eines Correfereneen, | 
6. Wer die Sache zur Relation haben ſoll. 
7. Wie in fpecie zu referiren, | 
8. Der Referent folf die Sache befihleunigen. 
9. Wie e8 zu halten, wann der Referent ferfig, Abe 
10, Wem, nad) abgelegter Relation, Das weitere zu exfpe-. 
 _diren, oblieget, | N. 
IE Wie es zu halten, wann —— defenſio geſuchet wird, 
| DD 3 


8. I. 
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$. EN Ar er Ares 
Jeglicher, dem b Wir wohl zu Unferer Juftitz-Eangeley, Beam⸗ 
—— DO ten und Commillario Fifci, das gnädige Ders 
angeher, fo Frauen haben, es werde ein jeglicher in feinem Amt, 
nad beftem dasjenige forgfältig in dergleichen ſchweren und wichti⸗ 
| ee gen Sachen beobachten, worzu ihm fein eigen Gewiſ⸗ 
fahre. fen, und die Uns theuer beſchworne Pflicht anhält und 

verbindet, fo erachten Wir Doc) nöhtig, auch darun⸗ 
ter, wie und melchergeftalt in Fünfftigen Zeiten, in Criminalibus bey 


Unferer Jußitz-Eangeley zu referiten,, etwas gewiſſes feſt zu ſetzen. 


/} IL, r 
Worauf zu Zuforderft vermeifen Wir Unfere Rähte, auf den 
ſprechen. geleiſteten Dienſt-Eyd, und wollen und befehlen hier⸗ 


mit, ihre Relationes und Vota, keinem zu Liebe oder zu Leide, ohne 
ale Menſchen⸗Furcht und Neben⸗Abſichten, fo einzurichten, tie es 
in GOttes Wort, Unfern von Zeit zu Zeit ——— oder noch 
zu gebenden Landes⸗Gefetzen, dieſer Crimınal- Inftrultion, der pein⸗ 
lichen Hals-Gerichts-Drdnung, aud) übrigen Reichs» und gemeinen 
befcehriebenen Geſetzen enihalten und verordnek, ö 
$S 1. - 

Wie von An⸗ Wann dann in Zukunfft Criminal-A&ta von Unſern 
lang zu relerr. Aemſern eingeſchickel werden, fo gebühret es demjenigen 

Raht, fo ſolche vom Directorio zugetheilet werden, 


vor genugfam erwogener Sache, fogieich dem Commiflario Fifer 


Infpettion zu ertheilen, auf eine Weife; fondern er hat zuforderft 
nad) demjenigen, mas oben Cap. IV. angeführet, wohl zu erwegen, 
ob die Inquifition Fönne ftatt haben oder nicht; mithin den Caſum 
dem Collegio gehörig vorzutr agen, und daferne die Inquifition gang 


unftatthafft, fogleidy Die Gebühr Nechtens nach Gutfinden des Col- 


legii zu erfennen. Dafern aber hiebey nod) einiger Zweiffel, tft dem 
Commiflario Fifci Infpe£tio zu verſtatten, deflen Antrag zu erwar⸗ 
ten, und alsdann nach vorgängiger umftändiicher mündlicher oder 
nach Weitläufftigkeit und Befchaffenheit Der Sache , fehrifftlicher 
Relation, das noͤhtige zu verfügen. 


81V. 


————————— 
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Wann dannaud) gleich der Proceffus accufatorius Wie weit dem 
in denen meiften Fällen bislang bey Unfer Brem- und zen. 
Berdifchen Cangeley gebräuchlich geweſen, fo gibt doc in dem ine 
folches Dem Referenten Feine Befugniß, dem Antrage hen Proceflu 
Des Commiffarii Fifei und A&toris blofferdings als in Mixto zu fol⸗ 
caufa civili zu folgen, ſondern es Liegt ihm dem ohnges 9% 
Collegio forgfältig vorzutragen und dahin fic) zu beftteben, daß ben 
Führung des Proceflus mixtı, nichts verfehen, noch d Aeinige wol 
gegen den Inquifiten als gravirend, übergangen: ad eflentiam des 
ganken Proceflus, v. g. ratione Feſtſtellung des Corporis delicti, 
verabfäumet, oder aud) zur Defenfion des Inguifiten dienlic), inden 
Wind gefchlagen werde. —— —— 


Und wie auf die Feſtſtellung des Corporis deli&ti, _ Segligjem 


Entiverffung ſchicklicher und pertinenter Inquifitions- Rabt ftehet 
Articul öfters die gange Sache beruher, fo fieher „Ir, Air 
‚nicht allen , jeglichem Unfer Nähte frey, wann Ihm ein auch von Des 
Zweiffel bey dem Vortrag des Referenten vorkaͤme, ſtellung eines 
bie Alta ſelbſt einzuſehen und zu leſen, fondern e8 liegt Lorrelerenten 
auch dem Direltorio, bey fehr wichtigen und intricaten Sachen ob, 
noch überher einen Correferenten zu beftellen; da in Entftejung ges 
hoͤriger Sorgfalt bey Inſtruirung des Proceſſus, öffters wann es 
zur Urthel koͤmmt, viel Mühe und Koften, vergebens angewendet 
find, oder auch der Proceßs, ex capıte nullitatis, wohl gar muß 
caffızet werden. ne h | aan 


Dazu Guck BEE 


\ en ah Mae en 
oft denn Die Sache fo weit gediehen, daß darin Werdie Sa, 

zur Urthel fan referiret werden, fo hat das Direlto- Me iur Rela- 
rum, dem oder denen, ſo die Sache in Dire&tion ge. Nonbabenfl, 
habt, niemahle jelbige su Derfertigung der Relation, fondern viel⸗ 
‚mehr einem andern Raht zu geben, Es wäre dann, daß ein Raht 
v. 8. in pun£to torturz Die Urthei gemacht, als welchem au), wann 
es bey der Urthel geblieben, obliegt, die Haupt⸗ rihel zu machen. 


re $,: VIL, 
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Wie in fpecie Die Relationes follen in allen Sachen, fo einmahl 


in zelenten zur Urthel ausgeftellet worden, fchrifftlich verfertiger, 
darbey nicht überflüßig weitläufftig, fondern deutlich und nervos feyn, 
Zuerft und in der Specie facti, darinder Anfang der General-Inqui- 
fition vorgekommen, kurtz, Dann bey dem Proceflu accufäturio feibff, 
capita libellı und die Momenta famt Petito des Accufatoris ſowohl, 


als dasjenige was der Defenfor dagegen vorgebracht, deutlich anges - 


jeiget und bemerchet werden. Bey dem Voto haben aber die Refe- 
renten zuforderft des Inquifiten Stand und Weſen, dann ob das 
Corpus delicti richtig: Ferner ob der Procefs gehörig geführet und 
absque nuliitate beftehen koͤnne, anzuzeigen, auch wann e8 auf ein 
Atteftatum medicum etwan anfommt, und felbiges zweiffelhafft, fol 
ches gänglic) zu extrahiten. Hat es nun bey allen dieſen ferner Fein 
Zweiffel, fondern es kommt nur darauf an, ob der Inquifit tanquam 
confeflus vel convietus zu condemniten, fo lieget dem Referenten 
ob, die eigenen Worte des Inquifiten, und elogia teftium, in fo 
weit der peinliche Ankläger fich darauf beziehet (dann ferner, 
was fie die Referenten, auch wann die Relation an Unfer Minifte- 
rium eingefchicket wird, was allenfals maiora collegii zur Beſtraf⸗ 
fung des Inquifiten anreichend achten) integraliter und mie der In- 
quifit oder Die Zeugen e8 vom Munde gegeben, feiner Relation eins 
zuverleiben: Sodann auf eben die Weiſe hinein zu feßen, mas der 
Defenfor oder er Referens wie auch etwann das Collegium, zu Bes 
hauptung des Inquifiten Unfchuld oder zu Milderung der Straffe ans 
führet und dienlich erachtet ; alsdan jura ad factum zu allegiren, 
die Momenta defenforis per rationes dubitandi zu eriwegen, und 
per ratıones decidendi felbige zu refutiren, auch allendlich fein oder 
des Collegii Votum wegen der Haupt» Sache, und der. Koften- Erw 
ftattung, felbigem allen beyzufügen. 
| S VI 
Der Referent Bann Criminal- Alta einem Naht ad referendum 
we, ausgetheilet worden, bat felbiger, mit Hintanfegung 
feiner andern Arbeit, ſoiche vorzunehmen, und fobald 
möglich, und nad) der hiefigen Verfaflung der Juſtitz - Collegioruns 


Kunlich, zu expediren; widrigenfals dem Directorio oblieget, den 
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Saͤumigen hieran zu erinnern, und daferne auch ſoiches nicht heiffen 
wolte, es Unferer Regierung in den Hersogthümern Bremen und 
Verden, zu weiterer Remedur anzuzeigen. 


| S, IX, 

So bald num der Referens fertig, ſchicket er ge Wie es zn hal⸗ 
soöhnlicher maffen,, Die Relation dem erften von Unferer a ber 
Brem⸗ und Verdiſchen Regierung, nachgehends aber ig. 
dem Directorio cum actis zu. Dieſes aber beforget, | 
tie bis Daher üblich gewefen, daß alle und jede Criminal- Sachen, 
woraus ſchrifftlich referivet worden, von allen Nähten gelefen, und 
cum actis conferivet werden. Daferne aber über kurtz oder lang, die 
Arbeit bey Unfere Juftitz-Eangeley ſich fo häufen folte, Daß dieſes 
nicht thunlich, beftellet er Doch jedesmahl einen Correferenten. 


— as Aut Sara ee 

Iſt num einmahl die Relation in Collegio abgele⸗ Wem, nad) 

get, die Sententz per majora feft gefeßet, und in denen — 

gewoͤhnlichen Faͤllen, von Unſerer Geheimten Raht⸗ teres expedi- 
tube confirmiret; fo expediret derjenige Referent, ten oblieget. 
der Die Acta zur Urthel gehabt, auch das weitere; geftalt ah 

Denn auch) derjenige, der in puncto torturz referiret, dem actui tor- 

turz felbjt beyzuwohnen und das nöhtige dieſerhalb zu verfügen hat, 


— 8 
Wird aber ulterior defenfio gebeten, fo ſind Wie es zu hal⸗ 
Acta, wann dasjenige, was Cap. IX, & XII angefuh- Nahe 
vet, beobachtet, fo bald die neue Defenfions-Schtifft gefugerwird, 

‚einfommt, einem neuen Referenten zugeben, hierauf | 
‚mit einem Satz, vom Commiffario Fifci zu fchlieffen, und alsdann 
Alta einem andern Referenten der die vorige Urthel nicht gemachet, 
‚gut Relation zu geben, mithin von dem Exfolg weiter an Unfere Ges 

heimte Rahts⸗Stube zu berichten. | ü 
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CAP. Xik 
Non der peinlichen Frage. 
Inhalt des Capitels: 

I, Wie die Urthel, tworin die peinliche Frage erkannt wor— 
den, dem Gefangenen zu eröffnen. 

2, Welchergeftalt ſolches bey der Juſtitz -Cantzeley zu be: 
werckſtelligen. 

3. Wie fi gegen dergleichen Urthel mit fernerer Defenfion 
zu hören. 

4. Was das Gericht vor der Execution der Tortur thun fol, 

5, Bon Execution der Tortur, 

7% Der. Gefangene iſt vorhero in Güte nochmahls zu verneh- 
men und zu ermahnen 

7. Dem 535 iſt der Inhalt des Urthels bekannt zu 
ma yen. 

8. Wie er die Tortur vollſtrecken muͤſſe. | 

9. Es follen Feine —— Mittel der ——— ge: 

brauchet werden. 

10, End der Nachrichter. 

11. Der Actuarius muß alles genau verzeichnen. 

12. Wann der Inquiſit die Tortur ausſtehet. 

13. Wann der Inquifit Bekaͤnntniß verfpricht. 

14. Wann er bey nachgelaffener Marter dennoch nicht be⸗ 
kennen will. 

15. Wie er bey erfolgter Bekaͤnntniß zu befragen. 

16, Der Inquitie ſoll in und nach der Tortur wegen anderer 





Verbrechen, weßbalb er nicht graviret ik, nicht be 


fraaet werden. 
17. —————— muß ſein Geſtaͤndniß wieder vorgeleſen 
werden 
18. Von Ratification der Urgicht. 
19. Wann 
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19, an ser inquitic die Urgicht revociret, 

20. Wie die Gerichte nach der Urgicht procediren follen. 

21, Wann der Inquific nah vologener Tortur zu noch⸗ 
mahliger Detenfion zu admittiren. 





pn. PA hal 
Wann nun von denen Erb⸗ oder andern Gerichten in Wie bie ur⸗ 
Unſerm Lande, fo mit peinlicher Gerichtsbahrs ae 
Feit verfehen, Alta zum Spruch Rechtens verfchicke: erfannt 
worden, und wieder gefommen ſeyn, find felbige in Morben, dem 
Begenwart des Inquifiti und Defenloris, welhemdas  Griangenen su 
Siegel zu recognofcigen frey ſtehet, zu eröffnen, die eröffnen, Ä 
Urthel vom Judicio heraus zu nehmen und einzufehen. Solte nun etz 
wan auf verſchickte Acta, Die Tortur erkannt, und deren Grad, wie 
wohl von einigen Juriften-Facultäten zu geichehen pfleget, in der Urs 
thel ſelbſt bemercke: ſeyn, fo. iſt dem Inquifito oder deſſen Defenfori, 
nichts weiter u eröffzen, als das was peinliches erkannt. Iſt aber 
Der Grad der Tottur in der Urthel felbft nicht bemercket, ſondern ſel⸗ 
bige generaliter v.g daß peinlich Angeklagter in Entſtehung der Gi 
fe, mit ſcharffer Frage zu belegen, abgefaflet, fo iſt felbige gehörig 
K publiciten, und alsdann zu erwarten, ob Defenfor an das Hoff⸗ 
ericht appelliren, oder ulteriorem defenfionem ſuchen wolle, 
032,806) Unferer Juftit.- Cangeley bleibt ed, wann Welcherge⸗ 
aus erheblichen Urſachen, Ada verfchicker werden, bey. Nalt ſo gee 
obiger Verordnung. Sonſt aber, wird bie Urthel — en 
had) der Obfervantz, in Gegenwart des Commillarii bemerdkitelin 
Fiſci, und Inquifiten oder deflen Defenforis, ‚wann ege geu. 
was peinliches erkannt, vor der Cantzeley publicige, - " 


Solte der Gefangene indeſſen mit feinem Defen. Wie er gegen 
Tore ſich befprechen; oder auch zu weiterer Ausführung , „Dergieigen 
feiner Unſchuld zugelaſſen feyn wollen, foll das eritere in —— 
Gegenwart einer Gerichts⸗Perſon ihm verfkatter mer 2 Gon zu hören, 
den, Das letztere aber nicht anders als auf dem Fall, 1; "0 
da der Defenfor auf feinen Advocaten-Eyd perfüchert, daß er glaube, 

in RT. | annoch 
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annoch etwas näheres zu des Inquifiti Defenfion beybringen zu Tonnen, 
welchenfals er dazu zu admittiren, und ihm eine Zuift von einigen Tas 
gen dazu anzufegen, und was er alsdann einbringen wird, an Unſere 
juſtitz⸗ Cantzeley oder auswaͤrtige anderweite Juriften » Facultät einzu⸗ 
ſenden und zu uͤbergeben iſt. er Ä | 

l 


Was das Ge⸗ Wuͤrde es nun bey dem vorigen Erkaͤnntniß gelaſ⸗ 
—— ſen, ſo hat das Gericht die Peinigung nach der darin 
Tortur thun, vorgeſchriebenen Maaffe zu vollſtrecken zuforderft aber 
fol. des Zuftandes des Gefangenen, ſowohl des Zeibes ald 

Gemuͤhts, wie Cap IX. $. XI verordnet, nochmahls 
9 zu erkundigen, und daß es gefchehen, ad acta regiſtriren zu laſ⸗ 
en, da denn, wenn es ſich befuͤnde, daß Inquific kranck worden, 2% 
mit der Tortur bis zu feiner Geneſung angeſtanden werden muß. 


Bon — Die Tortur fol allemahl Morgens frühe gegen dem 
Jar der Tor“ ag in derer fämtlichen Beamten. oder zweyer Gerichts 

ex Herſonen, worunter allenfals und wann: nicht mehrere 
vorhanden, der beeydigte actuarius mit gezählt. wird) Gegenwart 
vorgenommen, uno. actu, und nicht ſtuͤckweiſe voll fuͤhret, dem Ge⸗ 
fangenen auch wenigſtens 6 Stunde vorhero Feine Speife_gereichet 
werden. Golte aber dem Inquifito ein dergleichen Zufall begegnen, 
daß, die erkannte Gradus Torturs nicht vouſtrecket werden Fünten, 
fol mit der Peinigung.angeftanden, und ehe und bevor folche conti- 
huiret wird, von denen Aemtern an Unfere Jaftirz-Eangeley, und von 
den Erbs und andern Gerichten: an eine Juriften -Facultät, oder we⸗ 
nigftens berühmten JCtum, nad) vorgegangenet pflicytmäßiger Inter» 
fuchung. eines Medici und Chirurgi,, Bericht erſtattet, und Deren 
Berfügung und Outachtenerwartet werden Es füllen aud) Die Gr 
tichte dahin ſehen, Daß bey der peinlichen Stage Feine unnöhtige In- 
tervalla gemacht, auch die Zeit der Tortur nach: Befchaffenheit der 
Perſon gemäßiget, und wie Damit nicht leicht unter einer halben, alfo 
auch. nicht über einer gangen Stunde zugebracht werden 5 maflen 
dazu eine Uhr, um die Zeit, wann etwa aus gewiſſen Urfachen, (der⸗ 
gleichen unten 9. XUL zu finden). mit der Tortur inne zu halten, dar⸗ 
an bemercken zu Fönnen, jedoch. dergeſtalt, daß der Inquifit .. 

tn 84% | nich 
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nicht wahrnehmen möge, gebrauchet werden Fan. Es wäre dann’ 
daß wegen vorkommender ſchweren Umftände und der That felbft die 
Tortur in ſchaͤrffern Grad erkannt wäre, da die Berichte fih an die 
Zeit fo eben nicht zu binden; jedoch fol aud) felbigen Falls mit der 
Deinigung menfchlicher Weiſe, auch nicht in infinitum, fondern nur 

eine mäßige Zeit über eine Stunde verfahren werden. 


S. Eh Ä 

Ehe und bevor aber die Peinigung vorgenommen Der Gefange» 
wird, iſt der Gefangene nochmahls in der ordentlichen or 
Gerichts / Stube, ohne Vorzeigung des Nachrichters, msb;S zu ver⸗ 
und der zur Peinigung gehörigen Inftrumenten, zu ers mahnenund u 
mahnen, und ob er Dadurch zum gütlichen Bekaͤnntniß befragen. 
 feiner'Mifferhat zu bringen feye? zu verfuchen. Und weilen auf die 
Art mancher Delinquent ohne Tortur zum Geftändniß gebracht wer⸗ 
den kan, fo haben die Beamte und Gericht8-Perfonen fich hiebey für 
alle Nachlaßigkeit, fo lieb ihnen ihre Seele und Seligkeit ift, mög» 
lichſten Zleiffes zu hüten, michin mit Vollfuͤhrung diefes extremen. 
und gefährlichen Mittels fich nicht zu übereilen, fondern vochero ale 
Bemuͤhung anzumenden, und ihre Gemühts-Kräffte daran zu ſtrecken, 
den Inquiſiten durch allerhand Argumenta und Vorſtellungen, der 
wider ihn ſtreitenden Anzeigungen, die zu dem: Ende aufs genauefte 
und forgfältigfte zuvor ex actis colligiret werden müffen, zum Be 
Fänntniß zu bringen, dabey ihm: dann die von der Juftitz- Eangelen, 
und auswärtigen Rechts⸗Gelahrten vorbefchriebene Fragitücke vorzu⸗ 
halten, und was er auf jedes geantwortet, und mit was Gebaͤhrden 
und Umftänden, deutlich und von Wort zu Wort, ad: Protocollum. 
zu verzeichnen ift. J—— 


Wann aber der Gefangene dieſem ohnerachtet zum Dem Nach⸗ 
Geſtaͤndniß nicht zu bringen, muß zuforderſt dem Nach» on je Ka 
richter Dex Anhalt des Urthels, und der Grad: der Peir bel bekannt u 
nigung befannt gemachet,, und derfelbe, um in Wer» machen, 
tichtung feines Amts weder zu ſcharff, noch auch zu ges Ä 
linde zu ſeyn, fondern das in der Urthel vorgeſchriebene Maaß vor. 
Augen zu haben, ermahnet werden. Er 


J . vmm 
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2 Wie er bie Solchemnach muß der Befangene von dem Drt, da 
fireden nie et zuvor verhöret worden, in die Tortur- Sammer ges 
mente, von dem Scharffrichter gezeiget, er dabey nochmahls vers 
mahnet, und wenn auch Diefes nicht heiffen will, ihm die Augen ver: 
bunden, und das Urthel an ihm vollzogen werden; Es foll aber der 
Scharffrichter diefes durch feine Knechte allein nicht verrichten laſſen, 
fondern fleißig Acht haben , Daß zwar der Gefangene vorgefchriebener 
Maaffen gepeiniget, Doc) mit denen Schnüren und Anlegung anderer 
Stücke der Tortur alfo verfahren werde, Daß die Sehnen des Ingui« 
ſiti Dadurch nicht verleget, oder derſelbe nach ausgeftandener Maͤtter 
lahm bleibe, oder auch an feiner Gefundheit Schaden leide. Nafe 
fen, wann der Nachrichter hierunter fein Amt nicht genau beobach⸗ 
ten, und durch Verwahrlofung oder Excels den Inguifiten folcherges 
flalt, wie obſtehet, befchädigen, oder auch um dag Gericht zu bes 
frügen, mit dem Mifjethäter oder deflen Freunden in: Geheim ein 
Verſtaͤndniß, mit Anleg- und Zuziehung der peinlichen Inftrumenten 
nicht nach der erkannten Schaͤrffe zu verfahren, gemacht haben folte, 
er Dafür alles Ernſtes angefeben —— werden ſoll. 


Es follen Feine Keinem Scharffrichter foll erlaubet fenn, anderer 
en Mittel der Peinigung, als diefer Orten gebräuchlich, 
Peinigung ges und in der Urthel befehrieben find, fich zu bedienen, als 
brauchet wer · worauf, imgleichen auf Die gange Vollſtreckung der 
ben. Tortur, auf daß weder fhärffer noch gefinder, denn 
die Urthel vermag, Damit verfahren werde, dem Gerichte fleißige 
Achtung zu haben gebühret dahingegen, wenn dieſem zuwider ges 
handelt werden folte, Diefelbe nicht allein GOtt dem oberjten Richter 
dafür Rechenſchafft zu geben, fondern es auch font ſchwer zu verant⸗ 
worten haben werden, | 


s X. DET 

Eyd der Nach⸗ Und damit man in dieſen wichtigen Sachen deſts 

richter. ſicherer gehen möge, ſoll kein Scharffrichter zu Voll⸗ 

ſtreckung einer dergleichen peinlichen Urthel gebrauchet werden, der 

nicht zuvor beeydiget worden, Daß er mis Dem Gefangenen * 
ni 


bracht, demfelben, die zur Peinigung nöhtige Inftru- 





en - 


— ⸗ 











| | ſogleich damit nachgelaſſen worden, umſtaͤndlich vermelden ı daß Ser 


Cap. XI. Wonder peinlichen Frage. 487 


nicht, ald was Urthel und Hecht erkannt, mithin befohlen. worden, 


er auch) gegen GOtt und der hohen Obrigkeit in feinem Gewiſſen vers 
antworten fan, verfahren, auch fonder Falſchheit und Betrug in der 
Tortur, die Wahrheit von dem Uebelthaͤter zu erhalten fügen, und 
allentyalben rechtmäßig Damit umgehen, auch) Die Nachrichterliche 
Verrichtung an den Inquiſiten, der ergangenen Urthel gemäß, treu 
und fleißig bewerckſtelligen wolle. Es wäre dann, daß er bereits vors 
hin auf Diefe Berrichtungen mit in Eyd und Pflicht genommen wors 
den, als weichenfals er mit andermweiter Eydesleiftung verfchonst und 
nur jedesmahl Darauf verwiefen Rn ſoll. 


Bey wuͤrcklicher Vollſtreckung der Tortur muß Der Aduarius 


von dem Actuario genau verzeichnet werden, wie mit MUB alles ge» 


Anlegung der Inſtrumenten Stuͤck für Stuͤck verfahren nn. a‘ 


und jeder Gradus Torturz vollſtrecket, und wie lange 


Zeit Damit zugebracht worden? was der Inquifit geredet, und wie er 


ſich dadey gebährdet Habe? tie dann auch währender Tortur der In- 
guifit zum Bekaͤnntniß, jedoch nur insgemein und ohne Borbaltung 
abfonderlicher Frasftüche, fleißig zu ermahnen if. Und damit hierin 
deſto accuratey verfahren werde, foll der Adtuarıus dag Papier derge- - 
falt in der Mitte brechen, daß auf der einen halben Seite des Nach⸗ 
richters Vornehmen bey der Territion ſo wohl als bey jedem Grad der 
Tortur, auf der andern hingegen Des Inquiſiten Bezeigen und Reden 
umjtändlich gefeget werde, ie - 
2 : i j 


5 
Wann der Oefangene bey feinem Leugnen beſtaͤn⸗ Wann der In- 
dig verbleibet, und der in der Urthel vorgefhriebene — — 
Grad der Tortur an ihm vollſtrecket worden, iſt er loß licher, 
zu laſſen/ und von dem Schauffrichter, mo es noͤhtig, mit Salben 
au verfehen, und wieder ins Gefängniß zu bringen. | 
XI, 


$. | | 

Daferne aber der Inquifit ſich erklaͤhret, daß er Wang Ingei- 

bekennen wolle, muß die Peinigung nachgelaffen, und — 
der Altuarius in feinem Protocol, unter welchem Grad at 

der Marter der Inquifit diefe Eiflärung von fich gegeben, und mie 


richt 
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— — — — — — — — — — — — 
richt darauf den Gefangenen über die Sragftücke vernehmen, und deſ⸗ 


fen Antwort fleißig und mit Denen Worten, womit ey fie gegeben, 
niederfchreiben laflen. KV 


Wann erbev Wann aber derfelbe feinem gethanen Exbieten ohn 
nabaelafiener erachtet, dennoch mit der Sprache nicht heraus wolte, 
noch nicht des fondern die Marter, und Daß er dadurch zu der Erklaͤh⸗ 
Fennenwil. rung geproungen worden, vorſchuͤtzet, ift mit der Tor- 

tur fortzufahren, und damit fo lange bis die Anfangs 
dazu determinirte und daran fehlende Zeit verlauffen, zu continui- 
ven , als welches nad) Maaßgebung —* 8§. V, an der Uhr zu bemercken. 


Wie er bey Thut aber der Inquifit feinem Verſprechen gemäß, 
ae ne nunmehro ein richtiges Bekaͤnntniß, muß das Gericht 
fragen. denfelben über die vorgefchriebene Articul nad) allen 
| Unmmſtaͤnden der Perfonen, der Zeit, Des Orts, der 
Urfachenze. und fonften befraget, und auf die Weiſe Die rechte “Bea 


föyaffenheit dev That genau zu a fi) angelegen feyn laſſen. 
$ 


Derinquifite Kein Gericht foll befugt feyn, weder in der Tortur 
Ilinundnah noch gleich nad) Derfelben, den Inquifiten, ob er nicht 
legen anderer mehr verbrochen, geitohlen oder geraubet habe? zu be> 
Verbrechen, fragen, fondern es muß fich daſſelbe desfals an der Urs 
er gel et thel und denen babey vorgefchriebenen Sragftücken ges 
Meridigetgs nau binden. Es wäre dann, daß der Inquifit von 
get werden. felbft mehrere Uebelthaten geſtuͤnde, oder ein oͤffentlicher 
Dieb, Raͤuber, Land-⸗Laͤuffer 2c. oder ſonſt vor der 
Inhafftirung eines üblen Gerüchts geweſen feyn folte; Da denn im 
jenem Fall beobachtet werden muß, was in dem vorftehenden Spho, 
tie auch Cap. VII.S$. VIII. und XI. fo Biel Unfere Aemier betrifft, vors 
gefchrieben ftehet, in Diefem aber mag und foll ein dergleichen Inquifit 
wegen anderer Webelthaten vorgenommen, aud) wenn er deren eine 
oder mehrere geftehen ſolte, gleichergeitaltin Alnfehung des Drts, der 
Zeit, der Perſonen, der Urfachen, nad) allen Manila 
auf vorbefchriebene Art befraget werden. 


EXVIL 


nden der That 


n Pr 1 ze 
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| S KV. | | 

Wann der Gefangene jeine Ausfage verrichtet, Dem Inguifito 
muß Diefelbe ihm von Wort zu Wort wieder vorgelefen, able nr 
auch ob er annoch etwas dabey zu fügen, oder Daran ZU der vorgelefen 
andern habe, erinnert, allesaber, tmgleichen wie lan» werden. 
ge Die Tortur gedauret, unter welchem Grad der Mars NE 
ter der Öefangene fih) zum Gefländniß angefchicfet , und warn das 
Examen geſchloſſen, genau ad Protocollum verzeichnet, der Inquiſit 
aber jodann mieder Ins Gefängniß, doc) nicht bey andern Gefange⸗ 
nen, gebracht werden — 

XVIII. 


I, 

Wann die Tortur dergejtalt volftrecfet worden, Yon Ratik- 
muß der Inquifit den dritten Tag nachher in die ordene- Sagen der ur⸗ 
liche Gerichts ⸗ Stude, ohne Benfeyn des Scharffeih» °° | 
ters, vorgefodert, und ihm feine vorige Ausfage, es fey, daß er die 
That in der Tortur gantz, oder nur zum Theil geſtanden, von Wort 
su Wort vorgeleſen, er aber, ob dieſes die Wahrheit ſey, und er 
dabey annoch beitändig bleibe? jedoch) ohne einige Bedrohung, als 
welches fich bey der Ratification am allerwenigften gebühret, befra» 
get, und deffen Antwort und Erklaͤhrung ad Protocollum genommen 
werden. Eın gleiches ift zu beobachten, wann der Inquifit'realiter 
‚terriret worden, nad) einer bloſſen Verbal- Territion aber Fan mit 
Ratification der Urgicht den zweyten Tag hernach verfahren werden. 
Und damit der Urthels⸗Faſſer bey diefem wichtigen Adtu, da es auf 
des Ingunfiti Leid und Leben vornemlich ankommt, deſto ficherer ges 
hen, und alle Dunckelheit, Zweiffel und Ungewißheit deſto beſſer 
vermieden werden möge, ſoll es nicht genug ſeyn, daß in dem Proto- 

collo, tie bishero bey vielen Gerichten gefchehen, nur uͤberhaupt 
und in genere gemeldet werde, ;. €, | 

Daß Inquifit NN, indie Amtssoder Gerichts⸗Stube gebracht, un 
feine inder Tortur gethane Ausfage ihm deutlich vorgelefen, er auch, ob 
ſolches ſich alfy verhalte? oder ob er auch noch mas Dabey zuerinnern 
hät:? beftagetworden. Worauf er denerften und andern Punkt &c. 
zwar wieder bejahet, bey Dem Dritten ꝛc. aber erinnert 2c. ſondern um 
allen gefährlichen Irrthum, der hiebey vorgehen koͤnte, vorzubauen, 
ſollen am Tage der Ratification alle — Fragſtuͤcke, nebſt * 


e 


— 
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Inquifiti vorher Darauf aeleiftete Ausfage, toben er etwas zu ı ndern 
oder noch hinzuzufügen haben wird, nochmahls völlig niedergeſchrie⸗ 
ben, auch waser fodann an fothaner feiner erften Urgicht corrigwet 
oder hinzu gethan, nicht zulegt und am Ende des Protocolli gemeldet, 
fondern ſogleich bey einem jeglichen Articul genau regiftriget werden. 
Diejenigen Fragſtuͤcke aber, und die vorher von Inquifiten darauf 
gefchehene Ausfage, wobey er nichts zu erinnern bat, durften. nicht 
wieder niedergefehrieben werden , fondern fol, was Diefe betrifft, 
gnug ſeyn, daß in dem Protocollo angeführet werde, — der 
Gefangene bey einem jedweden derſelben ſeine vorige Urgicht abſonder⸗ 
lich, und mit allen vorhin regiſtrirten Umftänden wiederum bejahet 
oder ratificiret habe, - Bir 
XIX. 


—— * Im Fall der Gefangene, wann et jur Ratification 
ee feiner Urgicht vorgefordert worden, ſein Geſtaͤndniß 

| revociten und die Hefftigkeit der Schmertzen oder ans 
dere Urfachen vorwenden folte, müffen dieſe letztere, wo fie nicht von 
offenbahrer Unerheblichkeit, aufs fleißigfte unterfuchet, und alsdann 
die abgehaltene Protocolla an Unfere Juftitz- Cangeley oder Diefelbe 
furiftensFacultät, wo die legtere Urthel, in puncto Torturz einge⸗ 
holet, zu fernerer Verordnung eingeſchicket werden. 


S. b 

‚date bie Se Harn der Inquific bey feinem im der Tortur getha⸗ 
ste mac ber nen Goeftändniß beftändig verbleibet, lieget dem Ger 
direnfolien,. Lichte ob, damit man erjahte, ob er die Wahrheit ges 
faget, oder ob er aus Hefftigkeit der Schmergen, aus 
Verzweiffelung oder Eckel des Lebens fein Bekaͤnntniß gethan, nad) 
allen Umftänden, fo der Gefangene ausgeſaget, und Die dem Gerich⸗ 
te vorher nicht bekannt geweſen, genau ſich zu erkundigen, ob dieſel⸗ 
be ſich in der That alſo verhalten oder nicht? und darinnen weder 
Fleiß, Mühe und Arbeit ſpahren, noc) det Koften ſchonen. Golte 
nun nach folcher vorgenommenen Erkundigung fid) ergeben, daß -In- 
quifit die Unwahrheit geredet, iſt er, warum er folches gethan, und 
die Wahrheit: nicht gefaget? zu vernehmen, defien Antwort fleißig 
aufzufchreiben , und Das Protocoil einzufenden, oder aud) bey Dem 
Turiften-Collegio, mo die Acta in punto torturz zuletzt hingefendet 
geweſen, ſich weiter Rahts zu erholen. RR 














“ 


dern das eingefommene Ertänneniß ihm gehörig Publicitet werden. 
| 2: U & | 


§. XXI. | | 

Ehe und bevor nach vollftreckter Tortur die abs Wann dey 
gehaltene Protocolla verſchicket werden, iſt dem Defen- Tann 1n@ 
fori Infpectio derfelben zu verflatten, und ob er pro Tortur u 
defenfione Inquifiti annoch etwas beyfligen wolle oder nehmahliger 
nicht? zubefragen, aud) erftern Falls ein Eurger Ter- Defenlion ı 
minus zu fegen, und wann er die Defenfions-Schrift ° 
eingebracht, mit Inrotulation und Einfendung der Akten wie oben 





‚gemeldet, zu verfahren. Bey Unferer Juftitz-Eangeley , wofelbft der 
Proceſſus mixtus uͤblich, iſt es aber fuichergeftalt, gebräuchlicher 


maffen auch fürter zu halten, daß das Protocoil, zuerft dem Com- 


miflario Fiſci zur Einfiht und fernerem Antrag gu communiciren: 


Naͤchſtdem wann diefes gefchehen, dem Defenferi Inſpectio zu dere 
ftatten, und mann aud) diefer das nöhtige binnen einem Burgen Ter- 
mino vorgeftellet hat, iſt alsdann weitere vechtliche Verfügung dar⸗ 
in zu machen. | al 


Von Publication einer End⸗Urthel. 
‚Inhalt des Capitels: | 


L, Yon Publication der Sententz,. 
2. Bon der Abfolution und von Urpheden, 


3. Wie es zu halten, wann der Gefangene den Urpheden 


abzuſchweren fich weigert. 


4. Wie ulterior Defenfio auszuführen. | 
5. Wann contra Confirmatoriam annoch fernere Defen- 
Von zu verftatten. | 


‚6. Wann währender Zeit, daß Ada eingefchicfet geweſen, 


ſich neue Indicia hervor thun. 
in End-Urthet i —* u 
ann ein EndsUrthel in peinlichen Sachen erfolg; Ban Publica- 
U fol der Gefangene mit derExecution N re 
fo wider ihn erkannt feyn möchte, nicht übereitet, fon echt · 


8.II. 
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$. IL 
Bon derAb- » Wann eine abfolutorifhe Urthel erfolget, es fen, 


oheden° daß der Inquifit gang unſchuidig exfunden, oder , daß 

es an genugfamen Indiciis und was weiter gegen den⸗ 
felben vorzunehmen gefeblet habe, folervor feiner Erlaſſung den Ur- 
pheden, wann ihm derſelbe zuforderft wohl erkiähret worden, ab» 
ſchweren, nemlich: Daß ev ſich wegen feines erlittenen Arrefts, an Uns, 
oder Unfer nachgefegten Regierung, Nähten, Bedienten, wie aud) 
Des Orts (wo er gefeffen) Obrigkeit und Gerichte Perfonen, oder aud) 
fonft jemand der Unterthanen und Deren Haab und Guͤter, inſonder⸗ 
heit aber an N.N, oder wer fonft Dazu geholffen, weder für ſich felbft, 
noch) durch andere in Feinerley Wege mit Worten oder, Wercken fid) 
rächen wolle. Gleichergeſtalt follen diejenigen, welche auf eine Zeit⸗ 
lang mit dem Zuchtzhaufe, oder Karrenſchieben bejtraffet worden, vor 
en Befreyung den Urpheden auf obige Weiſe abzufehweren ſchuldig 
eyn. — 
| S. IL | 
Wie es zu hal⸗ Dafern es ſich zutruͤge, daß der Gefangene den vor: 
dem, mann DE hin veſchriebenen Urpheden aus boͤſem Gemuͤht und 
Urpdeden ab» Dorfag abzuftatten ſich weigerte, fol derfelbe mit hats 
aufhmwerenfih tem Gefängniß, worin er 14 Tage einen Tag um den 


weigert, andern mit Walter und Brodt zu fpeifen, Dazu Ange- - 


halten worden; Da aber diefes bey ihm nicht fruchten folte , ift der 
juſtitz · Cantzeley deßhalb Bericht zu erſtatten, und Deren weitere Ders 
füguna zu erwarten. Die Erb- und andere Gerichte, werden aber 
hierunter was Rechtens Sit — ‚ Kart 


Wie ulterior Db auch wohl Inquifitions-Sadyen an fich famma- 
— — aus⸗ „iſch ſind, und baldige Erkaͤnntniß erfordern, auch aus 
“ diefen Urfachen dabey unnöhtige Weitlaͤufftigkeiten 

nicht zu verftatten find; Weil es jedoch in ſolchen Proceffen auf eines 
Menschen Leib und Leben, Guht und Blut, aud) ehrlichen Nahmen 
ankommt, fo foll nad) publicirter Urthel, wenn der Gefangene das 
duch graviret zu feyn vermeinet, und zu nochmahliger Ausführung 
feiner ünſchuld admiteiret zu ſeyn verlanget, von denen Beamten ſo⸗ 
fort an die Juftitz-Sangeley davon berichtet werden, welche en 
2 em 
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dem Befinden nach, das nöhtige darauf zu refcribiren, oder wenn 
Diefelbe die Sache intricat finden folte, zu verfügen hat, daß der De- 
linquent vom Amt an den Dit, allwo Die Juſtitz · Cantzeley fich bes 
findet, ins Gefangen⸗Haus geliefert werde, und die Inquifition felbft 
fortzufeßen, als welches Unfere Juftitz-Eangeley auch bey andern im- 
. portanten Inquifitions-Proceflen, wenn fie die Sache intricat und 
weitläufftig finden, alfo zu obferviren haben. Erb» und andere Ges 
richte, haben mit Beobachtung deffen, was Cap. przcedenti S, Il. 
& UL geſaget, den Inquifiten gleichfals fernerweite Defenfion zu ver⸗ 
flatten, und alsdann Acta an eine andere Univerfiät zu verfchicken, 











Weann nun eine Confirmatoria erfolget, folre-_ Want contra 
gulariter dagegen Beine weitere Defenfion, fo alsdann —— 
zu Verzögerung der Sachen gereichet, verſtattet wer- fernere Den 
den; Es wäre dann, daß ſich ein unverhofftes neues Kon qu vers 
Momentum zu des Gefangenen Defenfion,, wovon fatten 
man vorhin nicht gewuſt, etwa ein neuer Zeuge oder 

fonft etwas, womit er entweder feine Unſchuld ermweifen, oder Vers 
‚minderung der erkannten Straffe eriangen Fönte, hervor gethan haͤt⸗ 
te: Welchenfals der Defenſor ſolches dem Gerichte anzeigen muß, 
dieſes aber, wofern es Des Defenforis Angeben gegründet finder, ges 
halten ſeyn foll, denſelben nochmahls zu hören, und des Inguifiti 
endliche Defenfion zu erwarten, Woferne aber das Bericht hiebey 
Zweiffel hätte, Tan daffelbe das Protocoll, worin die angegebene 
‚neue Momenta-Defenfionis niedergefchrieben find, an Die Jufitz- 
Eangeley, oder Juriften-Collegium, 109 die leßte Urthel eingehulet, 
zu weiterer Berordnung EIERN On, | 


Wie dann im Gegentheil, wann gleich der Ingui- Mann wäh. 
fit eine abfolutorifche Urthel erhalten, feit der Zeit —— — 
aber, daß Acta an Unſere juſtitz-Cantzeleh, oder fonft geſchicket ges 
wohin verfchicket geweſen, fich neue und mehrere Indicia mefen ſich 
oder Delicta gegen den Inquifiten hervor gethan haben Neue Indiciä 
folten, die Beamte und Gerichts⸗Perſonen, die Exe- bervor tbun, 
‚ eution, Der Urthel ausſtellen, die nova unterſuchen, und wann der 
‚Mifferhäter Darüber, vernommen worden, tie obbeſchrieben ſtehet, 
verfahren muͤſſen. Qqaq3 | Ä CAP, 


wie 2 (a) 


CAP. XIV, 
1 Von der Execution der Straffen. 
? Inhalt Des Capitels: 
I. Der Tag der Execution ift dem Gefangenen zu intimiren, 
2. Er ſoll die Zeit über allein gelaffen werden. 
3. Wann die Execution ausgeſetzet werden ſoll. : 
4 Wann ben vorzunehmender Execution der Uebelthaͤter 
ploͤtzlich Frand wird, 
5. Von Hegung Öffentlichen Hals Gerichts. | 
‚6. Wie bey der Execution alle Unordnung zu vermeiden. 
7, Wie der Gefangene, wenn er verwiefen wird, den Ur⸗ 
pheden fchweren foll. 
9. Wie der Adtuarius die Execution, und was dabey vor: 
gegangen, ad Ada regiftriren muß, 





8x R 
Der Tag ber Wann eine ir des Todes an dem Uebelthäter zu 


Exccution iſt : 

e volftrecken, muß der Tag der Execution Dems 
en yu Inten ſelben einige Tage vorhero, Damit er fich dazu anſchi⸗ 
ren. EN ‚ und chriftfich bereiten möge, Fund gemachet 

werden. 


| Se 
ae Waͤhrender diefer Zeit, damit der Gefangene in 
taffenmerden Der Vorbereitung zum Tode, und in feiner Andacht 
nicht geftöhret werde, fol aufler denen Predigern und 
des Gefangenen nächften Befreundten, oder welche er felbft begehrten 
wird, Feiner in das Gefängniß zu ihm gelaffen werden, und denen 
Gefangen Wärtern, fo zumeilen um ſchnoͤden Gewinſtes willen, zu 
nicht geringen Verdruß des armen Sünders, allerhand Leute, um 
den Gefangenen zu fehen, in deffen Behältnig herein laflen, folches 
unter der Strafe der Abfesung je Dienjt unterfaget werden. 
$ 1 


Mann die Da auch einem chriſtlichen Gerichte oblleget, fo viel 


—— möglich dahin zu fehen, dab des Gefangene ni une | 


\ 
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bußfertig dahin ferbe, fo fol. dafielbe, im Fall er annoch wenig oder. 
gar Feine Reue und Buſſe rühren läffet, die Execution einige Tage 
länger ausfegen, um denen Predigern, ihres Amts dabey wahrzu⸗ 
. nehmen, Zeit zugeben; jedoch muß zu gleicher Zeit fleißig Acht geges 
ben werden, Daß diefe, die zumeilen irrig dafuͤr halten, fie thaͤten 
wohl daran, wenn fie dergleichen Leuten das Leben vetteten, dem 
Vebelchäter zum Wiederruff des gethanen Befänntniffes Feine Anlei⸗ 
tung geben, noch ihm fonft Durd) Anrahtung anderer ungebuͤhrlichen 
Dinge wider das gemeine Befte, und unfehuldigen Leuten zum Nach⸗ 
theil, ihre Boßheit Decken zu helffen, und fie von der verdienten Strafe 
fe zu befrenen ſich unterfangen mögen. Uebrigens fol von dem Prer 
diger, welcher bey dem Inquifiten die Bereitung zum Tode verrichtet 
bat, ein Atteflat; ob, und welchergeſtalt folches gefchehen, ertheilet, 
und dieſes Atteſtat von denen Beamten denen an Unſere Juftitz-Gans 
tzeley, wegen vollſtreckter Execution, zu erſtattenden Berichten mit 
beygeleget werden. en 


Wann zu der Zeit, da die Urthel an dem Uebelthaͤ Wann bey 
ser vojtrecket werden foll, derfelbe mit einer plöglichen yursunehmene 
Kranckheit befallen würde, fol, wofern eine Lebens der Nebelthäs 
Straffe erfannt worden, mit der Execution dennoch fer plöglidy 
verfahren werden; es waͤre Dann, daß fothane Kranck⸗ Frank wird, 
heit eines zum Tode condemnirten ſehr hefftig und fo: ” 
‚groß, Daß derfelbe weder fiehen noch gehen koͤnte, oder er des Ver⸗ 
ſtandes Dadurch beraubet ware, ſolchenfals, wie auch bey dictirten 
geringern Straffen, muß der Execution bis zu des Gefangenen Beſ⸗ 
ferung Anftand gegeben werden. 


ed I AN f vs Se ei : N . & 
An dem Tage der Execution fol der Miſſeihaͤter Bon Hegung 
öffentlich vorgefodert, ihm fein Verbrechen, und ober —— 
bey feinem Bekaͤnntniß annoch verbleibet, wie darin jeg/ Hals. Ger 
lichen Orts vernuͤnfftige Gewohnheit es mit ſich bringet, richts. 
‚nochmahls vorgehalten, die Urthel publicixret, unde 
fodann dem Nachrichter, um. die Urthel an. ihm, nach eigentlichens 
Inhalt derfelben zu vollziehen, überantioprtet werden. Wann: die 
Execution geſchehen, haben Die Beamte folches fofort und längftens 
Fr | | Anden 


— 
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2 oder 3 Tage darauf, tie bereits vorhin verordnet worden, bey 
Rermeidung willtührlicher Straffe , an Unfere Juftitz - Cangeley zu 


berichten, wie dann die Beamte aud) in andern und geringen Faͤllen, 
da die Inquifiten mit Gefängniß> oder anderer Straffe zu belegen find, 
felbige ohne den geringſten Aufenthalt an ihnen zu vollſtrecken, und 
wie foiches geſchehen, vorbefagter maffen gleichfals an Unfere Juftitz- 
Eangeley Nachricht Davon zu ertheilen haben. ] 


$. VI. 


Wie bey der Damit bey dergleichen Executien, da einer am 
on ale geben geſtraffet wird, alle Unordnung vermieden, und 
vermeiden. auf alles fonft Dabey vorkommende Acht gegeben werde, 

ſollen die Gerichts⸗Perſonen, fo dabey gegenwärtig, 
Das Ende der Execution abwarten. | Ä 


s$ VIL 

Wie der Ge⸗ Wann dem Inquifiten die Landes» Vermweifung zus 
en erfannt worden, fol der von ihm abzuſchwerende Urs 
wird, den Ur» pheden, auf Unſere ſaͤmtliche Teutiche, fomohl Ehurs 
pheden ſchwe und Fürftliche Braunfchweig Küneburgifche, als Lauens 
ven fol, burgifche auch Brem⸗ und PBerdifche Lande, mit ex- 
| preffen Worten, eingerichtet, mithin von dem Gefan⸗ 

genen angelobet werden, ohne erlangter Erlaubuiß von Uns oder Uns 
fer nachgefegten Regierung, an keinem Drte aller folcher Landen ſich 
jemahls (oder binnen denen etwa gefeßten Jahren ) wieder betreten zu 
laſſen, und daß er mwidrigenfals der Straffe, fo auf einen gebroche» 


nen Urpheden geſetzet, die ihm wohl erflähret werden muß, gewaͤr⸗ 
tig feyn wolle, | 


6. VIL 
Wie der Actuarius 
on HD chem Tage Diefelbe verrichtet worden, muß von dem 


gangen,adadare- Altuario gehörig ad acta verzeichnet werden, 
giftsiren mn. | | 


_ 


Cap, 


eichergeftalt nun die Execution und an wel ° 
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Von Beobachtung dieſer often, 


Damit nun dieſer Inſtruction, wie in peinlichen Sachen zu verfah⸗ 

ren, welche keinen andern Zweck hat, als die Befoderung der 
Gerechtigkeit, und auf daß aneiner Seite dem Uebel, fo viel möglic) 
gefteuter, und an der andern, unterm Schein der Juftitz, wider Recht 
niemand beſchmeret werde, überall fteiff und ſeſt nachgefommen, aud) 
aller unnöhiige Verzug der Inquifit tions- und Accufations-Proceffe, 
fo viel möglich vermieden werden möge; fo fol Unfere Juſtitz- Cantze⸗ 
ley in. den Dergagtsumern Bremen und Verden und Beamte, auch 
üdrige Gerichte, und Commiffarius Fıfci bey ihren, GOtt den Als 
lerdoͤchſten und Uns geleiteten fchweren Eydes⸗Pflichten hiemit noch⸗ 
mahls ernftlich ermahnet ſeyn, allen möglichen Sieiß anzumenden, 
Daß dieſe heilfame Abjicht erreichet werde. Und gleich wie Wir das 
Vertrauen haben, daß keines folcher Gerichte es darunter an fich wer⸗ 
de erwinden laffen; Alto erfiähren Wir auch, widrigenfals hiemit, 
da dem ohngeachtet agegen — und dadurch jemand unbillig 
und widerrechtlich an feinen Leben, Leibe, Ehre oder Guht verletzet, 
oder befihmeret, oder auch durch unveranttvortliche Conniventz. oder 
Nachläßigfeit, das böfe nicht gehörig unterfuchweund zur Beftraffung 
gebracht werden folte, Daß Die darab entjtehende Sünden und Unge⸗ 
techitgfeit, aufden Kopff und Gewiſſen desjenigen zu legen, der dar⸗ 


an ſchuldig iſt. Gegeben Hannover, den öten Decembr, 1748. 


Ad Mandatum fpeciale, 
H. Gro⸗G. A. v. Mind: E.v.Stein- E. Die⸗O. Co v. 
te hauſen. — de. Lenthe. 


Ron 


m... ern 
Kon Verbefferung des Juftitz-Mefens. 


Wir Georg der Andere, von 
Gottes Gnaden König von Groß⸗Britan⸗ 
nien, Frandreih und Irrland, Befhüger des 

Glaubens, Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, des 


Heil, Roͤm. Reichs Er-Schatmeifter und 
Chur -Fürft, ic. WR 


ertigen hiemit zu wiſſen: Nachdemmahlen Unfere für die 
9 Adminiftration der Jußitz tragende Surforge erfordert, Daß des 
nen ſich einſchleichen mollenden Mängeln und Mißbrauchen in Zeiten 
Einhait gefchehe, und vorgebeuget werde; So haben Wir, nach 
vorgepflogenem Raht mit Unferen getreuen Lands Ständen der Herz 
gogthüumer Bremen und Verden, vor nöhtigerachtet, zu beſſerer Eins 
gichtung des Juftitz- Wefens daſelbſt folgendes zu verordnen; 
Segen, ordnen und wollen alfo, 


5 + 
Daß in Sachen, wo auf feine Gerechtſame, fondern auf eine 
Schuld» Forderung und Interefle ex contraltu oder dergleichen es ans 
kommt, an die Land»Gerichte, wo ſolche hergebracht, nicht anders 
foli appelliret und die Appellation dafelbft angenommen werden, «8 
wäre denn der Haupt- Stuhl 50 Marckl. 

Iſt die Summa von 50 bis zu 100 Marckl., fichet dem Appel» 
taten, tie fonft gewoͤhnlich gervefen, nicht frey, ein Mandarum de 
introducenda appellatione ſub pona defertz, bey dem Hoff, Ge⸗ 
richte zu. extrahiren, fondern er bat bis zum nächften Land» Gerichte 
fich. zu gedulden. Damit jedod) hiedurch bey dergleichen Sachen 
denen muhtwillig fireitenden Partheyen zu frivolen Appellationen 
nicht Thür und Angel geöffnet. werden; So muß der Appellant bey 
dem Judicioä quo. innerhalb 6 ABochen à tempore latz Senten- 
diæ fich erklären, ob er die Appellation fortfegen wolle oder nicht? 
Soli von denen Sachen nur an das Hoff⸗Gericht appelliget werden, 

e rien 











— 
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deren Wehrt oder Summe vorhin berührter maſſen 100 Marckl, an 
Haupt-Stuhl ausmachet. Solte aber von Denen Unter> Gerichten 
‚gang nulliter bey einer geringfügigen Sache verfahren feyn; So 
wollen Wir zwar dem befchwerten Theil den Zutritt zu Unferem Hoffe 
Gerichte nicht vermehren: Doch mit dem Bedinge: daß nad Einhalt 
der Wismariſchen Tribunals-Drdnung P.ILT, LS. 16, der Queru= 
lant ex actis prioribus Die Nullicäten 1) erweife und fcheinbar ma» 
che, 2)die Cantzley nomine des Hoff- Gerichts acta primz inftantir 
in origine ad infpiciendum fordere, und alsdann, wann die, citata 
altera parte, inrotuliret, eingeſchicket worden, 3) per Decretum 
oder Refcriptum de emendando die Sache gleich abthue und endlich 
entſcheide; wofuͤr jedoch überhaupt nichts weiter als tür ein ander 
Decret oder Refcript, an Sportuln bey der Cantzeley fol entrichtet, 
aud) von dem Judice, a quo, die acta, ohne Erlegung der fonft ge» 
mwöhnlichen Copialien, follen ausgeantwortet werden. 

Wird alsdann die vorige Urthel beikätiget, ift der muhtwillige 
Querulant dem Gegentheil nicht allein Schaden und Unkoſten, fo 
Dieferhalben etwa verwandt, nach) vorgängiger Specificarion, auch 
des Nichters erſter Inftantz Mäßignng, zu erfegen verbunden, fon» 
dern aud) Die Parthey und Advocatus caufz jedesmahl, ohne einige 
Nachſicht oder Difpenfätion, in Zwey Thaler Straffe verfallen, und 
hat alsdann weiter Fein Remedium eg 
i — 6. 

Beſtaͤtigen Wir zwar hiemit Die bisherige Obfervantz, auf 
Verlangen des appellatifchen Theile, den von einer Urthel erfter In» 
ſtantz an denen Drten, wo das Land⸗Gericht gehalten wird, provo- 
cirenden Appellanten, mann die Summa 100 Marckl ſub peena de- 
fertz an das Hoff⸗Gericht zu verabladen ; Es foll aber über Die Fra⸗ 
ge: Ob der Appellant dergleichen Mandato zu geleben ſchuldig ſey 
oder nicht? fernerweit, wie wohl bis daher geſchehen, Feine Hands 
lung und Inftantz verftattet, fondern der Appellant in demſelbigen 
Jahre, da das Land⸗Gericht nicht gehalten wird, dem Mandato fub 
peoena defertz appellationis unabweichlich zu geleben ſchuldig feyn, 

- und Dagegen Feine Exceptiones gelitten, fondern vielmehr der Advo- 
eatus, Der dergleichen vorbringet, allemahl in Einen Rthle. Straffe 
Hescheiles werden. Nach Verflieffung deffelben Jahres fon aber die 
a qu- 
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Juftitz-Cangeley dergleichen Mandata nomine des Hoſſ⸗Gerichts nicht 

mehr ertheilen. PR . | 
] I, 


$. 

So wollen Wir auch, was die Deductiones ad atteftata bes 
trifft, die Hoff-Gerihts-Drdnung, nad) Anweiſung Unferer Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts⸗Ordnung P. H.T. VII. $. 35. dahin hiemit ans 
dern, daß in caufis fummariis & privilegiatis, als wohin alle dieje⸗ 
nigen Sachen, fo nad) der Hoff⸗Gerichts-Ordnung P.L. T. XIV. ce- . 
lerrim& expeditionis find, gezähler werden, gar Feine Deductio, 
fondern pura Submiſſio, welche ın termino aperturz rotuli ad pro- 
tocollum gefchehen, und, wann gegen die habılıtarem teftium et⸗ 
was zu erinnern, folches dabey Eurg Fan angerühret und von dent 
Producenten beantwortet werden, ſonſten aber von jeglichem Theile 
in caufis ordinariis eine Deductio ad adta Fünfftighin nur zu verjiate 


ten fey, | * 


J RR 
Wann auch) die Erfahrung gelehret, Daß zu nachtheiligem Aufs 
enthalt der Juftitz und Veiſchleif der Sachen, bey Unſeren Juftirz- 
Collegiis bi8 Daher gar zu vieie Dilationes und Prorogationes gejtats 
tet worden, deren Die Partheyen zum gefliffentlihen Aufzuge Der 
Kechts-Handlungen, und die Advocaten öffters, um zu Ausführung 
allerley gefährlicher Abfichten, Zeit zu gewinnen, oder aud) um Ges 
winnſtes willen auf eine fträfliche Weiſe migbrauchet; Go jeßen und 
ordnen Bir, zu deffen gaͤntz icher Abflellung Damit ein» vor allemapıl, 
daß 1) in Feinerley Sache/ fie möge Nahmen haben wie fie wolle, 
Fünfftishin mehrere als überhaupt und auf das höchfte DreyDilationes 
oder Prorogationes zugelaffen feyn follen, und zwar 2) dergeſtalt 
und alfo, daß davon nur die erftere, der Regul und Ordnung nad), 
ftatt finde, und die zwo übrige nicht anders als bey aufferordenrlihen 
und nicht vorher zu fehenden Vorfällen- allerfeits aber, auf vorgaͤn⸗ 
Hige, gründliche deren Befcheinigung, gegeben roerden füllen. Ge⸗ 
ftalten dann 3) die Partheyen und deren Sachwaltere durch dieſe Un» 
fere Verordnung verwarnet werden, nicht ehender weder bey Unfrrer 
Juftitz-Sangeley, als Hoff- Gerichte und Confiftorio, zu einer ges 
richtlichen Handlung zu fihreiten, bis fie felbige, nach ihrem beften 
ARiffen und Gewiſſen überleget, und ale nur möglich vorher zu ven. 

. de 
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de Hinderniſſe aus dem Wege geraͤumet, und alles was zu eifrigſter 
Beforderung der Sachen bey Unteren Gerichten dienen Fan, vorher 
to zubereitet haben. Wann dann aber 4) ein Dergleichen roichtiges, 
und, wie vorhin gefaget, nicht vorher zu fehendes oder abzukehren⸗ 
des Dinderniß oder impedimentum legale vorfiele, wodurd) der ats 
then oder Deren Sachwalter es ohnmoͤglich fiele, daß nach der Ord⸗ 
hung Des Procefles vorzunehmende, in dem Dazu prefigitten termıno 
auszuführen; dahin jedoch Feine vorzufchüsende andere Arbeit, wills 
kuͤhrliche Reifen und andere dergleichen unerhebliche, oder wohl gar 
erdichtete Ausreden, fondern nur wichtige und unvermeidliche Behin⸗ 
derungen, als Kranckheiten, Sterbfaͤllen, Verluſt von Zeugen, 
Documenten und dergleichen zu zechnen; So ſoll daſſelbe forort bey 
dem Gerichte angezeiget und Dergeftalt befcheiniget werden, mie es 
von der Parthey oder Deren Advocaten, jederzeit auf Erfordern 
mittelft Endes geftärchet werden mag. Worauf alsdann der Richter, 
nad) Ermäßigung des angefuͤhrten impedimenti, und dabey eintre⸗ 
tender Umſtaͤnde, Die geſuchte Friſt zu geſtatten, und ſelbige auf eine 
ex oflicio allenfalls weiter als ſonſt gewoͤhnlich zu prefigirende Zeit, 
nachdem das Hinderniß wahrſcheinlich gehoben werden Fan, derge⸗ 
ſtalt zu beſtimmen bat, damit die Partheyen über die Beengung der⸗ 
. felben fi) weder zu befehtweren, noch Urſach und Gelegenheit haben, ' 
aus einerlen Grunde eine andermeitige Dilation und Prorogation zu 
fuhhen. Wann aber 5) das impedimentum, welcherwegen die erfte 
Friſt geflattet worden, bey Abiauf derfelben, wider Vermuthen nod) 
fort Daurete, oder aber ein neues von gleichem Belange ſich hervor 
thäte; So foll Damit bey der zwoten, wie auch hiernächft in gleichem 
Salle bey der dritten und legtern Dilation oder Prorogation auf gleis 
cherley Weiſe, jedod mit Dem Unterfcheide verfahren werden, daß 
bey Der zrooten der Advocat, bey der dritten und leßteren aber behdes 
die Parthey und der 2dvocate mittelſt Eydes die Wahrheit und 
Nothwendigkeit des Geſuches erhaͤrten. Es waͤre dann, daß das 
impedimentum notoriſch und Gerichts⸗kundig, und jolcher falls die 
Exactio Juramenti unnöhtig wäre. Wie Wir dann biemit alle Ad- 
vocaten und Sachmalier ernſtlich wollen erinnert haben, Diefer Uns 
ſerer Verordnung nachzukommen, und felbige unter keinerleh Vor⸗ 
wand eludiren zu ſuchen, widrigenfalls ſcharffer Ahndung und gaͤntz⸗ 
licher Remotion ab officio zu gewaͤrtigen. — 
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5. V. | 
Da aud) vor allen Dingen daran gelegen, Daß die vor die Ju- 
ſtitz⸗Cantzeley nad) der Hoff⸗Gerichts /Ordnung P. J. T. XIV, gehöris 
ge Sachen nad) ihrer Art und Natur ſummariſch und geſchwinde 
tractiret werden; So wiederholen Wir nicht allein Die in mehrbemels 
deter DrdnungP M, T.XX $. 4. befindliche heilſame Verordnung, 
Frafft welcher alle termini przjudicales feyn folen, fondern befehlen 
auch weiter biemit, daß in proceflu mandatorum, mann die einges 
brachte Replicz mit einem termino zum Abhelff dem Imploraren 
communiciret werden, folches allemahl mit dem aus druͤcklichen prz- 
Judicio zu verfügen, daß, wann Implorat nicht erſchiene, oder feine 
etwanige Duplicas 8 Tage ante terminum einzubringen unterlieffe 
(mie ihm allenfalls frey ftehet) in contumaciam folte gefprochen werden. 
Es fol auch ohne befondere Umftände dee Spruch alsdann 
nicht ausgefeget, noch meniger dem Imploraten in termino ad du- 
plicandum Stift verftattet, fondern in regula allemahl in prefixo 
gefprochen, und übrigens, wann ja novus terminus oder dilatio son 
dem Imploraten gefuchet wird, es Damit jederzeit gehalten werden, 

wie $. prxced, 4. befohlen worden; 





S. . | | 
Da aud) von Unſeren Ständen der Hertzogthuͤmer Bremen und. 


Verden verfchiedentlich, infonderheit aber von Unferer Rent ⸗Cam⸗ 
mer zu Hannover, in den neueren Zeiten darüber Beſchwerden gefuͤh⸗ 
tet worden, Daß bey den Stadiſchen Juftitz- Collegiis gewoͤhnliche 
mandata cum & fine claufula ac penalia zu fehr mißbrauchet und 
aufalle Fälle ausgedehnet werden, in denen, felbige entweder gar 


nicht ftatt finden, oder welche nicht einft vor das Erfänntniß eines 


Juftitz-Collegii gehören, überhaupt aber Unfere Aemter und andere 
Gerichte damit zu fehr übereilet, und ohne genugfame der Sachen 


Erörterung oder Befcheinigung verfahren, mithin dasjenige nicht bes 


obachtet worden, was diefertvegen in der Wismariſchen Tribunals- 
Drdnung P, I. T. VI und in der Bremifchen Hoff-Gerihts-Drdnung 
Tit, 14. verordnet und vorgefchrieben ift; | 

Und Wir dann diefer, zu Verwirrung der Sachen und Bes 
nachtheiligung Unferer eigenen und anderer Privatorum Gexechtſame 
derleitenden Unordnung länger nachzufehen, nicht gewillet find cken 
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ſetzen und ordnen Wir hiedurch zu genauerer Nachleb⸗ und Beobach⸗ 
tung obbemeldeter Unſerer Gerichte: Daß 
1. die fogenannte mandata cum clauſula penalis, welche ohne⸗ 
bin ſich mehrentheils in vim fimplicis citationis, oder einer Berichtes 
Erforderung refolvisen, und die Partheyen nur mit mehreren Koften 
befehmeren, koͤnfftighin gänzlich abgeftellet feyn, und in den Fällen, 
wo felbige bis daher gebräuchlich, uberal vorhero erſt Bericht gefor⸗ 
dert, und inden Sachen, welche nicht celerrimz expeditionis,. der. 
Gegentheil unter einer bey Straffe zu prefigivenden Frift zur Vers 
antwortung gefordert, und hiernaͤchſt Dann Dasjenige verordnet wer» 
den foll, mas, nach der Regul des Proceflus ſummarii ſtatt finder, 
2, die mandata fine claufula aber anlangend, werden mehr- 
befagte Unfere Juftitz-Collegia hledurch wiederholend erinnert, ders 
gleichen auf Feine andere ale in den Reichs⸗Satzungen und Verords 
nungen beflimmete Fälle, und wo ob fummum periculum in mora, 
damnum irreparabile, caufam publicz utilitatis ac neceffitatis, 
dDiefelbe zugelaffen find, auszudehnen, vielmehr Darunter auffer einer 
folchen dringenden und wichtigen Vorkommenheit mit aller Behuts 
ſamkeit zu verfahren, auch, mann nicht denen Partheyen darunter 
ein untoiederbringlicher Schaden und Nachtheil bevorfteher, mirteift 
Erforderung Berichts von den Aemtern und Gerichten, oder fünftige 
Vernehmung des Gegentheils, Die Sache zuforderfk zu weiteres Ver⸗ 
ordnung gehörig zu inſtruiren. 
In onderheit aber ift Unfer ernſter Wille und Meinung, daß 
überall zuforderft die Qualität der Sachen gebührend erforfchet, und 
in denenjenigen, weldye, nach der befannten Conftitution de dato 
Görde den 19, Octobr. 1719, auch Unferer Brem⸗ und Verdifchen 
Policey: und anderen Drdnungen, der Cognition und Wahrneh⸗ 
mung linferer Rent⸗Cammer vorbehalten find, Fein Rechts» Streik 
geſtattet, vielmeniger durch dergleichen voreilige Mandata, darinnen 
auf einige Art etwas verfuͤget werde 
Dahingegen aber, wann über die Rechte und Schuldigkeiten 
derer Unterthanen, eine Rechts⸗Irrung fidy erheben, oder von dieſen, 
gegen ihre worgefekte Ddrigkeit und Aemter, Beſchwerde geführet 
- werden folte, überall zuforderft deren pflihtmäßiger Bericht und 
Verantwortung darüber eingenommen , auch, bebor in der Sade 
| ’ etwas 
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etwas hauptſaͤchliches verfuͤget oder erkannt wird, ihnen ſo viel Zeit 
und Friſt gegoͤnnet werden fol, daß fie, zu Vertret⸗ und Behauptung 
Der ihnen wahrzunehmen anbefohlenen Herrfchaffelichen Gerechtſame, 
fich hinlaͤnglich in Stand fegen können. —5 
VII. F 
Wann auch in dieſen Landen bishero die Injurien-Klagen gar zu 
meit getrieben worden, Wir aber ferner überall Feine ordentliche und 
mweitläufftige Injurien» Procefle bey Unferen Memtern und denen Uns 
fer» Gerichten verftatten, fondern wollen, Daß dergleichen Sachen 
bfofferdings fummarifch unterfuchet, abgethan und beftraffet, in Ans 
fehurg der Privar- Beleidigung aber, dem Richterlichen Erkaͤnntniß 
zur Ehren⸗Erklaͤrung, Chriftlicher Abbitre 2e lediglich überlaffen wer⸗ 
den follen; Go unterfagen Wir hiedurch Unferen höheren Gerichten, 
Appellationes über dergleichen Injurien- Klagen anzunehmen, und bes 
fenlen Denenfelben, die anmaßlichen Appellanten fofort ab» und zur 
Muhe zu vermweifen. Und weilen | | 
| | | Ss. VIA. —2 
Die Stände darüher auch gravaminiren, daß in allen gering» 
fügigen Sachen Commifloria ad exequendum auf Unfere Raͤthe ges 
fucher und erkannt würden, mit Bitte: Diefes, als den Receffen 
entgegen lauffend, abzuſtellen; So fol kuͤnff ighin in denen Sachen 
wo die Summe überhaupt nur 150 Marckl. bestäger , Fein Commil- 
forium auf Unfere Nähte gefuchet und erfannt, iondern Die Execution 
demjenigen Amte oder Gerichte, worunter Der Beklagte gefeflen, aufs 
getragen, oder dem nächiten Beamten zu vollitrecken anbefohlen wer⸗ 
den, die aledann vor Verrichtung der Execution nichts weiter neh 
men follen, ala mag jeglicher Orte Sporwml-Taxa mi: fich bringet. 
ie Wir nun diefer zu Des Landes Beſten abzielenden Verord⸗ 
nung in allen Stücken und Puncten nachgeiebet miffen wollen; So 
befehlen Wir biemit Unferer Jufitz- Kangeley, Hoff Gerichte, Con- 
fiftorio, auch allen übrigen Gerichten, ſich in fünfftig>vorfommens _ 
den Fällen felbige zur unabweichlichen Richtfehnur dienen zu laffen. - 
Unfere Regierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
wird aber, Erafft der ihr aufgetragenen Ober-Auffiht, fleißig Sor⸗ 
‚getragen, daß bierunter Unfer zu des Landes Beſten 3 
ille 
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- Wille und Intention nachgefommen werde, und in Dem Webertres 

tung: Falle die Saumfeligen zu ihrer Gebühr anmweifen, auch, dem 

Befinden nad, zu weiterer Verordnung an Uns berichten. Signa- 

tum Kenfington den „2, Junti des 1749ten Jahres, Unſeres Reichs 
im Zwey und wanbigſien. 


(L.S,) GEORGE REX, 
= 13 P. A.v. Muͤnchhauſen. 
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N bend-Geläute, bey Leichen, wird überall nicht geftattet, ohne 

Speciale Permiffion des Königl. Confiftorii. p. 12. 

Abendmablgeben, junge Leute aus fremden Kicchfpielen follen nicht 
ehender zugelaffen werden, bis fie von ihren vorigen Beicht ⸗Vaͤ⸗ 
tern einen Schein produciret p. 9. 
Abkuͤndigen von den Canszeln, das Edict von Freffen und Sauffen 
der Dienftboten fol ale Jahr Dom. I. poft Trinit, von denen Can» 
tzeln verlefen werden p.289. Am Sonntagevor Petri Pauli das Pa- 
tent, daß den Hunden der Wurm zunehmen p. 310. Dom. 6, 

poſt Trinit, das vom Pferde Diebftahl p.84: Dom. 7.poft Trin, 
vom Hanff- und Flachs⸗Bracken p.86. Dom, 25.poffTrinit, von 
der Voͤllerey p. 80. Am Sonntage vor Weynachten, von widers 
fpenftigen Kindern. p. 78. : 

————— von Aufhebung deſſelben zwiſchen die Brem⸗ und 
= Perdifche auch übrige Lüneb Länder p. 363 - 365. In wie ferne 

folches mit fremden Territorüs aufgehoben oder noch inufu p, 365= 
367. wird gegen Die Preußifche Lande noch exerciret p. 368. wi 
es mit Oſt⸗Frlesland beliebet. ıbid. gegen Schleswigund Holftein 

. wird der ıote ‘Pf. genommen p. 369. iſt mit der Eron Schweden 

gänzlich aufgehoben p- 370. wird gegen die Stadt Bremen auf 
den toten Pf. exerciret. ibid. | 

Accife - Defraudations-Rlagten, find binnen 6 Monaten einzubringen, 

oder werden nachher nicht angenommen p. 159. Vifitirer follen ın 

Verrichtung ihres Amts nicht gehindert werden. Schiffer ꝛc. muͤſ⸗ 

© fen an gewöhnliche Derter anlegen, wenn fie was Accıle- bahres 

geladen, auch dergleichen nichts ausfegen, bis ed dem Acciſe- 
Finnehmer gemeldet worden. p. 159. 160, | 


484 follen franco an das Königl, Ober» Appellations- Gericht geſandt 


. werden p. 58. 

Aorum Defignatio ift gleich anfangs zu machen p. 56. 

A&us minifteriales von getaufften ꝛc. follen jährlich von den Eangeln ab» 
gelefen, auch davon das Regiſter Dem Königl. Confiltorio einge⸗ 
fandt werden. p- 4- | 2 

Advöcaten follen zu rechter Zeit Die Audientz- Stunden ER ae 

*8 riff⸗ 


du r 
* rs RT * En nn 2 ’ a 





Kegifter. 


Schrifften ordenrfich rubriciren und die zu den Terminen gehören ° 
jeitig einbringen p.66. 67. alle Schriften, fo fie übergeben, un 
terfchreiben, auch fich zeitig legitimiren p. 69 - 71. rorogatio- 
nem terwini zeitig ſuchen p.72. wie Beweiß⸗Articuli und Inter- 
rogatoria &c. zu verfertigen p. 65. Inrotulations- Gebühren find 
in termino zu erlegen p- 68. it. die Transmiffions- Koften p 71. 
Eiriger derfeiben unziemendes Verhalten, was dagegen verordnet, 
p. 63. Advocaten aufm Lande find ohne Koͤnigl. Regierung Refo- 
aution nicht zu admittiren, p 38, deren zu leiftender Eyd. p. 39. 
Aeſtimation der Guͤter bey Concurfen, vid. Conc.Proc, 


Amts⸗Meyer Ehe⸗Stifftungen, vid. Ehe⸗Stifftungen. 


Anlagen, vid. Neben⸗Anlagen. t 

Appellation, von welcher Zeit das fatale introducend& anzurechnen, 
pP. 48. wann dieſes Remedium ele£tive interponitet worden,p. 5 3. 
wann ein Theil appelliret , der. andere aber füppliciret, p.55. wie 
die Documenta requifit. actor. zu ertheilen, pP. 57. von dem die: 
notitie dee Srkänntniffen. p. 59. ei 

Apothecker, welche eine Officin annehmen wollen, müflen vorher ih⸗ 

re fehr- Briefe und Atteftara, daß fie wenigſtens 7 Jahre ald Ge⸗ 
fellen ferviret, Produciren und proceflus pharmac, elaboriten, 
p. 295. nad) jedesmahliger-Vification einer Apothecke fol von dem 
Befinden berichtet werden. Apothecker fullen einem Medico, auf 
Erfodern, vorzeigen, was er verfchreibet. p. 295 | 

Articuli probatorit, wie Die zu veifeitigen. p 65. 

Afibe, wie damit umzugehen, vid. Schorrſteine. 

Auditeurs, wann ſolche ermangeln, vid. Milit. Juft, Reglem, 
Ausreifen, fol Eein ‘Prediger länger als 3 Nächte, ohne Ipeciale Er⸗ 
laubniß. p. I aka | 

A 


Brand⸗Schaden dvia. Feuers⸗Bruͤnſte. | 
Bracken, vid. Flachs⸗Bracken 


Baͤhren umherfuͤhrende find nicht zu dulden. p. 381. 


Berg⸗Theile, wie es mit deren Vererbung zu halten, p. 35. & 36. 
deren Veralienirung erlaubet ſey. p. 41 - 43. p.3 — 
— Sss — ru 


Regiſter. 

Berichte, ſollen keine unterſchiedliche Materien und welche mit ein⸗ 
ander Feine Connexion haben, enthalten, p.7. find von Schul⸗ 

Vilitationen alljährlich zu erſtatten. p. 18. 

Bettler, Causwärtige) und liederliches Gefindel follen im Landenicht 
geduldet, auch an den Grentzen Pfähle mit darauf geſetzter War⸗ 
nung geftellet werden, p: 372: wie Alte und Runge, ſowol Kerls 
als Weibes⸗Bilder zu beftraffen, p. 373. Magiftrate haben woͤ⸗ 
chentlich einmahl die Wirts⸗Haͤuſer viſitiren zu laffen, p. 374. in 
den Städten ift dem commandirenden Oflicier befohlen, einen 
fremden Beitler 2c. hereinzulaflen, p- 374. Prediger und andere 
follen aus den Armen⸗Geldern ſoichen Leuten bey To Rthlir. Strafs 
fe nichts geben noch anmweifen, worauf der Revißor ber Armen 
Rechnungen mit zu vigiliren. p. 374. fremden Deferteurs ift das 
Betteln ebenwenig erlaubet, jondern fie follen fich Dur) den nech- 
fien Weg aus dem Lande machen, p- 376. wie die fremden Bett⸗ 
fer durch ein general Aufbot aufjufuchen, p. 377 - 379. wie es 
infonderbeit mit einheimifchen Bettlern zu halten. p. 382-384. 

Bruͤche, vid. Unzuchts⸗Bruͤche. * 

Bruch⸗Schaden habende follen nicht in Die Karre condemniret wer⸗ 

— —— 

Bruch⸗Schneider, vid. Operateurs. | 


Eangeln, was davon abzufündigen, vid. Abkuͤndigen von den Cantzelm 
Capitalia der Kirchen werden ohne Conſens der Guhts⸗Herren auf 
Meyers Ländereyen nicht beleget und ausgeliehen: und ſoferne es 
etwa geſchehen, die Conſenſe annoch geſuchet, oder Die Capitalia 
herbey geſchaffet. p. ı 6. ERS ; 
ChartaSigillata, wem die Straff⸗Gelder davon zufommen, vid, Privil, 
Catechißnus⸗Lehre fol alle Sonntage oder doch einmal in der Wo⸗ 
che gehalten werden. p. 9. SETS hi | 
Ledenten⸗ Anwald nicht ohne Noht zu beftellen, vid. Conc, Proceffe; 
cbirurgi follen Feine Praxin treiben, fie haben Dann vorher fich. exami- 
nen laffen und von ihrer, Capacität hinlängliches Teftimo- 
nium, folglich Conceſſion dazu erhalten, Auch find — J 
uſſe 








Rettiſter. 


— auſſer dem Amt der Chirurgorum, mit einem Atteſtat deg Stadt⸗ 


Phyſici, vor der Ausſchreibung zu verſehen. p. 294.. 
Ciminal. Inſtruction P.401-497. Capel von denen Amis- und Gerichts⸗ 
Perſonen, und Deren Pflichtenp.402. Cap. Il. von denen Actua- 
‚rs, p 409, Cap. Ill, von Gefaͤugniſſen, auch Unterhalt⸗ und Bes 
Beſuchung der Gefangenen und Gefangen; Waͤrtern, p. 413. 
Cap IV, von der General Inquifition, wann und wie ſolche anzu⸗ 
ſtellen, p. 418. Cap. V, von Captixirung des Thaͤters p. 438. 
Cap, VI, wie gegen abweſende oder flüchtige Miffethäter zu verfah⸗ 
ten, pP. 441. Cap. VII. von der Special- Inguifition, p. 445. 
Cap, VIII. von dem Beweiß einer Miffethar, Zeugen» Verhoͤr 
und Confrontation, P.459. Cap. IX, von der Inquifiten De- 
fenfion, p. 470. Cap. X. von Inrotulation und Finfchicfung der 
Alten, p 476. Cap. XI. von dem Amt eines Referenten bey Ko— 
nigl. Juftirz-Cangeiey, p. 477. . Cap. XII. von der peinfichen Fra⸗ 
Se, p. 482. Cap. XII, von Publication einer End⸗Urthel, p. 491, 
Cap. XIV. von Execution der Straffen, p. 494, Cap. XV. von 

Beobachtung dieſer Inftrultion. 497, 

Copulation der Verlobten gefchiehet entweder an dem Ort, wo Braut 
oder Braͤutigam zu Hauſe iſt, oder ſie ſich zu wohnen hegeben wol⸗ 
‚den, p. 4 Copulation auſſer Landes foll, den Umſtaͤnden nach, 
entweder annullivet, oder mit Gefaͤngniß beftraffet, nicht weniger 
Die Dazu behuͤlflich oder beyräthig geweſen, nachdrücklich angefehen 
Compagnie - Cafen- Gelder, wie die bey Concurfen zu collociten,p 98. 
Concurs-Proceffe, bey deſſen Entftehung fol] Debitor ſofort exmittiret 
erden und fein Vermoͤgen eydlic) manifeftiven ; Darauf Credito- 
zes binnen 4 Wochen einen Curatorem bonorum prefentiren, Diez 


fer binnen 6 Wochen ein richtiges Inventarium übergeben, son 


feiner Verwaltung dem Gerichte alljährlich Nechnung exhibiren. 
Ohne Noht ift Fein Cedenten⸗Anwald zu befteller. In termino 
Profeſſionis find auch Die Zinfen, ſub pena preclufi, mit eigents 
licher Benennung, roie lange ſolche ruͤckſtaͤndig, amugeden. Afi- 
mation der Güter geſchicht nach völligen Abzug aleronerum, bins 


gegen cefliwet Die Doppelte ABahl. Creditor immiffus bfeibet zwar 


in dem Genuß deſſen, worin ey immittiret, leget aber jährlich Das 
A Sss 3 von 
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gut gethan. p. 34. 
Contribution, in was für Muͤntz⸗Sorten ſolche zu bezahlen p. 138. 140- 
147. & 154. wird vonden Einnehmern zur Koͤnigl. Caflenach Sta» 
de monatlich abgeliefert, p-139. 140. felbige follen die Contribu- 
tion nicht aufichwellen laffen, p. 147. daß deren Bürgen noch am 
Leben auch) folvendo, muß einberichtet werden, p. 148. Contri- 
butions-Einnehmer find Amts⸗ſaͤßla, p. 148. Kätber-Zulage im 
alten Lande wird für folche nur gehalten und entrichtet, wann ein 
Käther von feinem angefaufften Lande nicht fo viel, als jene aus» 
machet, contribuiret, p. ı50. Formular der Caution für Con- 
trıbution- Einnehmer. p. I15 1. 
Carator honorum, deſſen Beſtellung und Officium, vid. Conc,Procefle, 


| D. 

Defenſion der Militär-Inquifiten, vid, Militar-Juftitz-Reglem. 

De/ertion der Unter-Officiers und Soldaten, davon folen die Gerichte 

denen Regimentern Nachricht geben, p. 100. wer ohnellbriaubss 
Zeitul betroffen wird, foll angehalten und an die nächite Garnifon 
geliefert werden und der einen Deferteur angehalten und zut Seit 
gebracht, Douceur-Gelder zu geniefjen haben, p. 101-103. Ders 
ordnung gegen die Deferteurs. p. 130. 

Diebftshl, “Beitraffung des dritten, p.74. PferdesDiebftahl, p. 84- 
86. Diebe, fo durch eine leimerne Wand brechen, follen au 
am Leben beftraffet werden. p. 95. 

Dienſt⸗Boten, das Lauffen derfelben aus dem Lande betreffend, p.260, 
deren liederliche Zufammenkünffte zum Steffen und Sauffen find zu 
keinen Zeiten im Fahre zu dulden. p. 289. 

Difpenfation zu Heyrathen, vid. Heyrathen. | 

Domainen und was dazu gehörig, refpiciret Königl, Sammer, und 
wird dagegen Fein Proceß perſtattet. p. 20. ei E. 














_ Besifte, 


Ehe⸗StiFungen d der Amts⸗Meyer, — der Patrimonial Gerich⸗ 
te —— untergehoͤren, ſolen, wenn fie das Meyer⸗Gut eis 
nigermaaflen beſchweren, ohne beugebrachter Amts-Beſcheini⸗ 
gung, nicht beſtaͤtiget weſden p. 26. 

Einquarti ungs/ Sachen betreffend. Fourage- Gelder find determi- 
niret, p. 135. von der Quartier-Freyheit oder Servis der Untere 
- Oficiers- und gemeinen Soldaten⸗Frauens, p. 137. vom Servis 

. der Dber Oflicier- $rauens. .p. ı 

en ‚ vid. Contrib, Einnehmer und andere Dediente, wennfie 
Herrſchafftl. Gelder zu 100 SPRUMIEEUF) , werden am Leben beftrafs 
en a 


F. 
— en Aanff2öracken , fo nicht bey Feuer und Licht, 106 
auch in Dfens geſchehen. p. 86. 
$eld-Steine, find ohne befondere Conceflion nicht auffer Landes zu 
transportiten, p. 313. 
Feſt⸗ Tage, Verlegung des Feſtes Mariaͤ Verkuͤndigung. p. 7. 
Feuers⸗ Bruͤnſte, wenn ſolche entſtehen, mie —— zu inquiriren 
und davon zu berichten. p. 397. 
Fuhren, vid. Krieger Fuhren. 
Fourage-&elder, vid. Einquartirungs⸗Sachen. 


G. 


Gefangene in der Tuͤrckey, das Betteln fuͤr bie ſoll nicht ten 
. werten. p, 381, 


Gerichtschaltere, vid. Juftitiar. 


Gelder, (Herrſchafftl.) wenn fieveruntteuet werden, vid. Einnehiner. 


Geſchenck⸗ Pehmen, oder auch anzubieten, unter was Pr&text es 


wolle, iſt beydes verboten. p. 30. 
Gifft, wie ſolches auf den Apothecken zu verkauffen. p.9n 
Geſch worne, vid, Juraten. 


Gurs⸗Herren Gerichts bahrkeit über ihre Meyer, p. 362. jene exerci- 


* das Pfandungs⸗ Rei nur in geſtaͤndigen Præſtandis, nt 
aber 


Regiſter. 


aber ihiquiden Foderungen — als welche in foro competente aus⸗ 
zumachen. p: 363. —— 


Hageſtoltzen⸗Recht iſt aufgehoben. p. 202. 
Hand⸗Geldes Verbindlichkeit, vid. Militar-[uftitz-Reglement, 
Handwercks⸗MNußbraͤuche find abgeſchaffet. p 265 - 284. F 
Haus / Dieberey, extendirte Verordnung Dagegen, p.75. Declaræ 
tion wegen der Haus⸗Dieberey. p.6.— 
Haxard-Spiele, als Bafette &c. wer Darauf betroffen wird, oder 
auuch in feinem Haufe geftattet, fol refpettive um 100 fpec, Du- 
caten und 100 Rthlr beftraffet werden, p. 285. hiezu geporet das 
Spiel 3 Karte 3 Sechsling und Häuffgen. p- 312. 
Heide⸗Breynen, fonderlich zur Brui⸗Zeit, iſt verboten, und fol der 
Land⸗Fiſcal mit darauf Acht haben p. 248. | 
Heyrathen, in gradibus prohibitis, bey der ſuchenden Difpenfation, 
ift von dem Paftore loci, unter dem Ichemate confanguinitatis, 
‚das Vermögen der Verlobten anzuzeigen. p IO, | 
Holtʒ Diebe, follen nad) dem Edit de anno :704. nicht unter die 
Militz gejtecfet, ſondern ad operas publicas condemniret werden, 
falls fie die Geld⸗Straffen ohne ihren Ruin nicht aufbringen koͤn⸗ 
nen, p. 253. / 
— von Guts⸗Herren auf aus dem Fuͤrſtenthum Celle und 
Grafſchafft Hoya in die Brem⸗ und Verdiſche Lande zu Berfahren- 
de Baus Brenn» oder Krumm⸗Holtz find ferner nicht gültig; und 
werden nur auf die legtere Sorte Paͤſſe aus Könige. Regierung zu 
Hannover ertheilet: p. 254. 
Hunden fol der Wurm genommen, Die tollen Hunde aber eiligft vers 
folget, getoͤdtet und ſamt der blutig gewordenen Erde 5 Fuß tief 
eingefehartet werden, p 310. in jedem Diftri&t fol alljährlich ein 
Tag angefeget werden, daden Hunden, welchen es noch nicht ges 
fhehen, der Wurm zu nehmen, und wird für jeden Hund famt 
dem darüber zu ertheilenden Atteſt 2 $. bezahlt. p. 314. 7 
Huldigungs⸗Eyd, wie er den Dienft-Eyden zu prrmıttiren. p, 399, 
Hypotbeca publica coram Notario &c. wie weit fie güitig, vid. Obli- 
gat, wie folye Hypothecz zu conftituiren. ibid, ä - 








. Receegiſter· | 
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 Iuterrogatoria,. wie die zu verfettigen, pP. 65. 


Injurien-Säachen, dazu follen auf dem Lande Feine Anwaͤlde gelaffen 
werden, vid.Procefle aufm Lande. ‘ _ 
Immilfus Creditor muß Rechnung beym Concurfü thun, vid, Conc, Proc; 

Introdutions-Njahlzeit der Drediger, vid, Mahlzeiten. 
Ingrojfations- Gebühren, vid Obligat. ns 
Isrotulstion der Acten, worin von der ertheilten Sententz ad Tribunal 
„ appeilizet worden, fol nicht ehender gefchehen, bis Compulfo- 
riales eingefommen. p. 52. = 
Inguihten, find Die Urthels auf den Kicchhöfen zu publiciten. p. 79. 
dnyalide, UntersOfficiers und Gemeine deren Forum, vid, Milit, 
Juftitz-Reglement Cap, II, $. 4. a 
Juden ift Fein Aufenthalt im Lande zu verflatten ohne aus Königl, 
Regierung ertheilten Schuß Brief, p. 292. ein nicht vergeleiteter 
fol weder in den Jahrmaͤrckten noch fenft aufın Lande haufiten ges 
ben und etwas rerkauffen. Wer in keiner Stadt wohnet, fol, 
auffer den Jahrmaͤrckten, darin keinen Handel treiben. Ein durch⸗ 
reiſender fol nicht länger ald 24 Stunden an einem Orte bieiben, 


-P. 380. 4 | 
Juraten bey den Kirchen, werden von Superintendenten und Probs 
ften beeydizet / auch zu ibrer Pflicht angeroiefen, p. 8. muͤſſen 
gute Haushalter und ſolvendo ſeyn. p. 18, — 
Jura, vid Privilegia, | 
Juſtux- und andere Sachen betreffend, ſoll keiner fich unterſtehen, 
weder Ihro Koͤnigl. Majeftät felbft, noch Dero Minifterium fols 
cherwegen mit Querelen zu behelligen, oder derfelbe au) der ihn 
‚verreiget, beftzaffet werden. p 24, | | 
Jufitz_-Collegia , bey felbige ſollen nicht alle Sachen ohne Unterſcheid, 
ſondern nur die von der Natur und Eigenfchafft find, angenoms 
men und ventiliset werden. 43-46 en 
Joſtitiarii ſollen zur Beeydigung der Königl, Regierung prxfentiget 
werden. p. 392. — 
Futur Weſen Verbeſſerung. p. 498. 


3, 2 B. 


Begiſter. 


©, 


Rätherräulsge, vid Contribution, | | 
Kinder, unehelich gebohrne, find fofort nach der Tauffe des Orts 
Obrigkeit zu melden. p. 17. : | 
. Kinder, fo widerfpenitig, wie die zu beſtraffen. p. 78. 2 
Kirchen Buſſe, fol von einer ftuprata an dem Drte, wo fie das - 
Kind gebohren, adgellattet werden. p. 18. gt 

Kirch-Juraten, vid. Juraten. | | 

Krieger⸗Fuhren, werden ohne Paß, auch nicht mehr als darin ex- 
primitet, bergegeben, allenfalls davon ſofort berichtet; nicht reis 
ter, als die gewöhnliche Stationes gehen, geleiftet, und Die Rech⸗ 
nungen davon alljährlich eingefchicfet, p 131. Inftrudtion mes 


gen Aufbring- und Gutthuung der Krieger » Fubhr Gelder, p. 
133 - 135. - 2 t | 
Rriegs-Rechtsdefezung, vid. Militar-Jufitz-Reglement, 


> j 
Land⸗Straſſen, vid. Wege Beflerungen, 
Sand» Streicher, vid. Bettler. hi 
Ba ‚ gehören vor Königliche Regierung, p. 385. Was 
ey ergehender Belehnung zu übergeben, p- 389. Lehns, Polls 
macht, p. 390. Welche nicht unterm Roß⸗Dienſt gehören. 


p. 391. 

; m. » 
Maͤrckte, Schweine Marcft zu Hotneburg, vid. Privilegia. Pfer⸗ 
desMarckt zu Burtebude, Vieh⸗ und Pferdes Marcft zu Diterss 

berg, und Scharmbeck Amts Ofterholg, vid. Privileg. 
Mahlzeiten bey Introduttionen der ‘Prediger, mie ſolche eingerichtet 
und die Koiten atteftiret werden follen. p. 11. - 
Medici, follen nicht ehender practiciren, bis fie ihre Inaugural-Differ- 
tationes und andere Teftimonia produciret, und darauf nach Koͤ⸗ 
nigl. Regierung Anordnung examiniret worden. p. 294. 
WieyersPertinentien, aud grüne Saat folen nicht verpfändet ters 
den, und die darauf, ohne Königl, Cammer Confens eh 

| ieſ⸗ 











> KRegiſter. 
ſchieſſen, deſſen verluſtig ſeyn, auch mögen, ohne Deren Bewillis 
gung, die Patrimonial- Gerichte keinen dergleichen von den ihrer 
Jurisdi&tion untergehörenden Amts⸗Meyern gemachten , den Meyer, 
Fandum affıcirenden Contra&t confirmiren. p. 26, 
Militar - Bedienten fol auf Wein, Coffee &c, fein Credit ‚gegeben 
>>. werden. P. 104. N | | 
— dazu ſollen keine haus ſitzende Leute angenommen wer⸗ 
en. P\ [) — 
Militar - — iſt getheilet in die Civil- und Criminal-Ju- 
Ritz, p. 105. wer die Civil-Juftitz adminifriret, p. 105. &as 
den und Perfonen, welche vor ſolches Forum gehörten und nicht 
gehören, p. 100- 108. Real-Attiones wegen unbemeglicher Güs 
ter gehören vor Das Forum rei fitz, p. 108. von Ehe⸗Sachen, 
p. 108. de actionibus mixtis & connexis, p. 108. de mode 
procedendi, p. 109. von dem eriten Anbringen beym Regimente, 
p- 109. wie beym Regimente zu procediten, p. 109. 110, Die 
. Ktieges-Gerihts-Commiffion fan auch Sachen von Anfang an- 
nehmen, p. 111. auch mündliche Verhoͤre erkennen, p. ıır. Klaͤ⸗ 
gere ſollen documentiren, daß fie beym Regimente ſich gemeldet, 
p. I. von Execution derer Erkaͤnntniſſe, p. 112. von dem Ma- 
nifeftations- Eyde, p. 112. don denen gegen die Erfänntniffe zu 
gebrauchenden benekciisjuris,p. 112. von denen Gerichte» Gebühr 
ren und der Straffe der muhtwilligen Kiäger und Advocat:n. p.1ı2. 
Wer die Criminal-Juftitz adminiftriret, p 113. Perſonen welche 
vor das Forum criminale gebören, P.113, ron den Regiments - Ges 
richten und dahin gehörigen Sadyen, p. ı13, von ten Executic- 
nen zu Kerausbringung der Bekaͤnniniß eines Verbrechens, p ı ra. 
von Defertionen und Pardon- Briefen, p. 115. von Dem General- 
Kriegs⸗Gerichte und dahin gehoͤrigen Sachen, p. Is. 116, wie 
e8 zu halten, wenn Militar- Perfonen im Lande geringe Verbrechen 
‚begehen, p. 116. tie der Chef fowol, als die Obrigkeit, wo fols 
che Delieta begangen ,. fich zu verhalten, p. 117. wann in denen 
Aemtern und Gerichten ſchwere Verbrechen begangen werden, p, 
117. von Unterfuchungen, wo periculum in mora, p. 118. Cri- 
minalia an die Generalität zu berichten, p, 118 von den Inqui- 
„tionen überhaupt; p» 178. wie foldie zu führen, p. 119. Obrig⸗ 
Ä a 07—— — keiten 


Kegiften 
Feiten auf dem Lande und in kleinen Städfen, leiften in Ermanges 
lung der Auditeurs, Afiftentz, p. 119. von Unterfuchung der 
Defertionen, p. 119 - 121. in zweifelhafften Cafibus Inftruftion 
einzuholen, p. 121. Einfendung der Criminal-Atten zum Spruch, 
p. 121. von Defenſionen, p. 122, von der Execution der Cri- 
minal-Erfänntnifle, p. 122. wenn von Cavallerie und Infanterie 
Dt bey einem Verbrechen concurriren, p.122. von Befegung 
des Kriegs⸗Rechts auf ſolchen Sal, p. 123. von Befesung derer 
Kriegs⸗Rechte überhaupt, p. 123. von Indemnifizung derer Beys 
figer, p. 123. wenn von Civil- und Militar- Stande welche bey 
einem Verbrechen concurriyen, p. 123. von der Execution der 
Criminal- Erfänntuiffe,_ p 124. von Geld Straffen, p. 124, 
von denen Unzuchts / Bruͤchen, p. 124, von auswärtigen Wer⸗ 
bungen, p. 125. von Annehmung junger Leute auf Zuwachs, p. 
125. von Annehmung derer gieich einzufegenden Recruten, p. 126. 
vom Hand⸗Gelde und deffen Termino, p. 126, vom Ende und | 
und deſſen Termino, p. 126, Feine an jid) ungültige Werbung 
wird durch den Eyd gültig, p. 126. Cafüs bon vitieufen Werbuns 
gen, p« 126. von der Clauſul des vorbehaltenen Engagements, p. 
127. Explication fothaner Clauful, p. 127. Angeworbene vor 
Der Præſentirung nicht Ioszulaffen, pı 227. mit den Heyraths⸗ 
Confenfen weder directe nod) indirecte zumarchandiren, p. 128, 
von Nerbindung durch Hand+Geld, p. 128. von Difputen we⸗ 
gen der Priorität, p, 128: Domeſtiquen follen wider Willen 
nicht zu Soldaten gemächet werden, p ĩ29. Reuter wider Wil⸗ 
len nicht zu Mousquetiers zu machen. p. 129, _ | 
Minifterisles AGs, vid. Actus Minifteriales, — | 
Aonairungs⸗Vorſchuß⸗Gelder, wie die zu clafihciten. P. 99 
Muͤntʒen, Maxd’or und Carolinen, Chur⸗Bayriſche,/ Chuͤr⸗Pfaͤl⸗ 
gifche und andere mehr find verruffen, und bey Straffe 4fachen 
Wehrts auszugeben verboten, p. 160. die Creutzer / Muͤntzen feit 
2730, ſollen nicht höher gelten, dann | Bed) 
40 Ereuger Stüf +. 178.4 Pf, 
* 
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Bi |  Begifter, 

bey Recepturen aber Feinesweges, p- 163. Desgleichen find aud) 
auswärtige 6.4 und 3, gute Pf. Stücke nicht anzunehmen, p. 164. 
nebft Den Max d’or und Carolinen find die Ereuger- Stücke ohne 
Unterſcheid der Jahre, Petermänden, leder Mäufe, Basen, 
Kopfſtuͤcke, und Oftftießl 1.2, und 3. Mer. Stuͤcke gänglich ver» 
xuffen, p. 165 - 168, Obrigkeiten ſollen ben 20 Rethlr. Straffe 
der Regierung quartaliter melden, ob Contraventiones fich zuge⸗ 
tragen, auch was für Muͤntzen am meiſten gangbahr, p. 169. 
Rechnung⸗fuͤhrende Bediente folen feine Wechſeley treiben, fon 
dern die Ausgaben in gleichen Müung- Sorten thun, ale die Eins 
nahme geweſen, wozu auch Ofäciers, in Anſehung der den Regi- 
. .mentern oder Compagnien zu leiftenden Bezahlung, verbunden 
find, 9. 171. jene ſolſen im widrigen dag erſte mahl so big 100 
Rthlr. Straffe erlegen, das zte mahl aber des Dienftes entſetzet 
werden, p. 172. derjenige Der. das verruffene Geld ins Land brin⸗ 
get, Das gute Geld aber an Det und Stelle ſchicket, wo es ums 
geſchmoltzen 26, wird, fol am Leben beſtraffet werden, p. 173, 
Waldeckſche ı und'2.ggr. Stücke find gänglich verruffen, p. 176. 
falſche Ducaten am innerlichen Wehrte nur 2 Rthlr. 2 ggr. 8 Pf. 
und woran ſolche zu erkennen, p. 177. 178. Spanifche Gold⸗ 
Muͤntze auszugeben eder anzunehmen ift bey reo Rthlr. Straffe 
verboten, p. 178. Verruff der Stadt Bremifchen 8 und 4Pf. 
Stücken de a0, 1737. 1 738. und 1739. 9,179. das folcherivegen 
. ergangene Erays-Ausfehreib-Patent, p. 180-183, Edict gegen die 
Muͤntz⸗Verringerung bey Straffe des Strangs, p. 184 - 187. 
‚anderweite Verordnung wegen des Bremifchen g und 4Pf. Stuͤ⸗ 
den, 9. 183 - 90. Verruffung der Fuͤrſti Braunſchwelg⸗ Wolf⸗ 

fenbuͤttelſchen Muͤntzen de 1747. 1748. p. 190. 191, 
Neben⸗Anlagen ſollen eigenmaͤchtig ‚bey Karren⸗Straͤffe nicht gema⸗ 
het, ſondern dazu vorhero Permifion bey Koͤniglicher Regierung 
und zwar in dem Jahre oder nächftfolgendem , da die Ausgaben 
nobtig, gefuchet, ‚fonften nicht mehr geftattet, auch Dazu, falls 
ſolche uber Die Helffte eines; a Sn austragen, ein 
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beſonderer Heber beftellet , und Diefem an Gebühr 3 proCent bes 


— fanden werden; movon die Rechnung ‚binnen 3 Monate abgeles 
get, quitiret und aufgehoben werden müffen. p. 155 - 158. 


Öpersteurs , als Oculifien, Bruchſchneider ꝛc. ſollen, vor erlangter 
Conceflion aus Königliher Regierung, Feine Euren verrichten, 


p. 297. 

Obligationen, worin _hypotheca publica coram Notario & teftibus 
conftituiret ift, haben feinen Vorzug: deren Beftellung aber ftes 
bet den Creditoribus frey, den Sangelley-fäßtgen bey — Ju- 
ftitz-Fangelley; übrigen aber bey dem Judicio rei fitz, p. 33. 
Gebühren, fo für Die Ingroffation zu erlegen. p. 40. 


D, r u. 
PapierzMaterialien, als Lumpen, Schaaf-Füffe und Leim-Leder ſol⸗ 
fen nicht aufler Landes gefahren werden, p. 286. 
PferderDiebftahl, wie zu beitraffen auch die Heiffer und Rahtgeber, 
p.85. Wer Pferde im Lande Fauffet, fol dabey ein DObrigkeitl. 
Atteftar nehmen und beym legtern Pag produciren, ibid Wer 
einen ‘Pferde - Diebjtahl oder Intereffenten der Obrigkeit nahm⸗ 
hafft machet, fol g Rthlr. zum Recompens haben. ibid. 
pferde-Rog und Stein-Drüje, Die damit behafftete Pferde follen 
befonderg geftallet werden. Die Eigenthuͤmer follen es der Obrig⸗ 
keit anzeigen, und dieſe verfuͤgen, daß das wuͤrcklich rotzige Pferd 
nach dem Schind⸗Acker gebracht, getoͤdtet und eingeſcharret wer⸗ 
de, p. 300. Feiner ſoll dergleichen Pferd verkauffen, p.3or. Pfer⸗ 
de⸗Aertzte ſollen ſich bemuͤhen, von der Cur gruͤndliche Wiſſen⸗ 
ſchafft zu erlangen, p. 302 das Geſchirr und Lederwerck von in- 
ficirten ‘Pferden , item alles Holg- Werd. wobey fie geflanden, 
foll verbrannt, das Eiſen⸗Werck aber durchs Feuer gereiniget, 
und der Stall, wenn es der Eigenthümer 3 Wochen verborgen 
gehalten, niedergeriffen , verbrannt und der Kummer vergraben 
werden, p. 303. wer den Roß unter feinen Pferden auch nur 
prefumtive bat, oder auch ſonſt damit Schaden anrichtet, I 





Einquartirungs⸗Sachen. 


— 


| Resgiſter. 
ihn erſtatten ꝛc. hingegen wer ſolches ſein Ungluͤck bey Zeiten mel⸗ 
det, den erweislichen Schaden ex publico einigermaaffen verguͤ⸗ 
tet erhalten Wer einen Contravenienten angiebt, empfaͤnget 
Io Rthlr. ex ærario publico, p. 304. Obrigfeiten haben über 
folches alles ernftiich zu halten, p. 305. . Declaratıon der Verords 
nung von dem Rotz und der Stein-Drüfe. p. 307-309. 
Prediger, deren Ausreiſen, vid. Ausveifen. Prediger Intredultions-. 
Mahlzeit, vid. Mabtzeit. hy —— 
privilegia, denen von Adel und denen Städten, melche Jurisdiktio- 
nem in Brud» Sachen haben, flieffen Die Straff-Gelder ob nc- 
glectam chartamfigillatam zu, p. 255. Flecken Horneburg hält 
ale Mittwochen von Martini bis Saftnacht öffentliches Schweine⸗ 
Marckt, ibid. Die Stadt Burtehude hält das zte Pferde» 
Marckt 14 Tage vor Faſtnacht, p. 256. Flecken Ottersberg haͤlt 
2 Vieh⸗ und Pferde⸗Maͤrckte im Fruͤhling und Herbſt, p. 257. 
Scharmcke im Amte Oſterholtz desgleichen. p. 258. a 
Policey-Sachen, gehören vor Königl, Regierung. p. 388. 


. Froclamiven der Verlobten geſchicht an beyden Drten, two ſowol der 


Bräutigam als die Braut zu Haufe gehören, oder fich lange aufe 
gebalten haben, p. 3. | | ak 
Proceffe aufm Sande füllen abgefürget, zudem Ende a) in Injuriens 
und geringfügigen Sachen kein Anwald admittiret, b) auf das 

Communicandum der neu: anftehende Termin ohne befonderem 
Decret, gefchrieben, und für folche darauf gefchehene Annotation. 
keine Sportuln genommen, c) die Contravenienten , fie ſeyn 
Richter oder Advocaten ernſilich beſtraffet, endlich auch d) Feine 
Remedia fopplicationis &c, interponitet werden, p. 28. Gleich 
von Anfang des Procefies iſt eine Defignatio, Atorum zu machen. 
und den Actis forne beyzulegen, P 56. Y 
Procuratores, vid. Advocaten. | 
Pförtner, vid Schlieffee. 
Pofl-Tax- Ordnung. p. 315 - 244. 


Quartier- Freyheit der Frauen von Unter-Officiers und Gemeinen, vid, 


Que- 


| 


Regiſter. | 
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Querelen u; ‚Jaßırz, und andern un Sadıen ni nicht ben Ihret Königt, Mar 
jeſtaͤt noch Miniſterium einzubringen, vid. Jultırz- Sachen. 


Karitaͤten⸗ Baften Umtragende folen nicht geduldet erden. 2.38 I, - 


Rationes decidendi von verſchickt geweſenen Acten folen auf Derlangen 
communicivet werden. PET, 

Referiven, vid. Berichte. 

Reformirten ſoll bey Lutheranern ſowol die ——— als Beerdi⸗ 
gung verſtattet ſeyn. p. 16. 

Regiments-Caſſe-Gelder, wie die bey Concurlen su collociten 298. 

Roß ⸗Dienſt Abs und Zufchreibung wird von den neuen Acquirenten 
joldyer Güter binnen 3 Monate geſuchet, p p. 149. Verordnung 
ey derjenigen, welche den Roß⸗Dienſt in Güte nicht entrich⸗ 
ten, P. 152. 

Rothe RKuͤhr, wie man fi u) dagegen , wann folche gram̃ret, prælervi· 

ren Fönne, P. 393 - 396 
Botz der Pferde , und. was dahin gehoͤret, vid, Bde Not: 


S. 
Schauffe follen vor der Schur rein — die Wolle e darauf 
wieder trocken und dieſe fauber behalten werden. p. 201. 
Scharff⸗Richter⸗Gebuͤhren find determiniret. P. 358 - 360° 
Strand-Güter fo feiner fi) zueignen, fondern es find folche den Eis 
— gegen billiges Berge⸗Lohn wieder zu verabfolgen. 


Stade, die darin noch wuͤſte Stellen follen ſub pena preciufi * 
der bebauet werden. pP. 387.1 * 

Sauffen, vid, Voͤllerey. 

Servis Der UntersOficiere und Semelnen Brave , vid, Einquati 
rungs⸗Sachen. 

Schleuſen, vid, Teiche. 

Steine, vid. Feld⸗Stelne. 

Simonie, Verordnung dawider, 

Schieffen, bey den Haͤuſern, di r * keiner — bo efän 
oh. pr 3ır, Schließ⸗ 





Hewi, as 


— | 
Schlieſſer follen , wie andere Reute, zu Grabe gebracht ,2.287-289; 
auch famt den Ihrigen für ehrlich gebalten.merden. P. 290, ° 

Spiele, vid. Hazard--Spiee. | 


Schorrſteine, in defien Ermangelung ſoll das gantze Feuer⸗Fach mit 
dicht zuſammen gefügten: und gefchleifeten Dielen beleget, oder mit 
einer Doͤnckung verſehen ſeyn. Garben, Deu, Strohec foll wenige 
ſtens 5 Schritte weit vom Feuer entfernet ſeyn. Aſche, ja nicht 
einſt Buͤckel⸗Aſche it auf den Miſt⸗ Hauffen, fondern an einen Ab⸗ 
Odtt zu bringen. P 306. 
Sportuln follen in Inquiſitions · Sachen nicht genommen werden. p. 94« 
Sudſidium mutuum juris mit Deflen-Eaflel, 9.7. ö 
Schuld-Verfehteibungen, vid. Obligationey u 
Schulsvißtationes 2 vid. Berichte. en | | r 
Supplicata und überhaupt alle Exhibita follen paginiret feyn, p. 54 
‚Advocatı follen ihre Schriften bey Königl. Regierung zeitig übers 
‚geben auch benennen, wo Supplicantes her feynd, p. 61. wie Die 
Geſuche wegen Neben» Anlagen einzurichten, pP. 62. mie die Sup- 
plicata für eine gange Gemeine einzuricyten, p. 63. Ihro Köntal. - 
Majeſtaͤt ſelbſt find Damit nicht zu bebelligen; nöhtigfindenden Falls 
aber hat der Verfaſſer fich zu unterfchreiben, oder empfindliche 
Straffe zu gewarten. p. 360. Bis | | 
Supplicatiin, wann dieſes Remedium ele&tive interponiret worden, 
2-53: wenn ein Theil dieſe, Dex andere aber Appellationem in- 
terponifef, P. 55 & 60, re Ä 





Tranemiſſons - Roſten find in termino inrotulat; zu erlegen, p. 71: 

Transmiſſio altorum ift nicht indiftin&te zu verflatten, pP. 92 - 94. 

Leiche, nachläßigen Teichern find nur einmal die fogenaunte Wetten 
zu dictiren, wann Darauf aber die Mängel nicht gebeſſert; felbige 
mit Gefaͤngniß zu beftvaffen, p. 192 - 194. Wie zur Zeit des 


Eisganges auf. Teihe, Schleufen, Achtung zu geben, d. 194 
BES. MIR, . von 
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von Concurrentz der MohrrLändereyenzur Teichs/Laſt im Buͤtz⸗ 
flethifchen, p. 195. 
Teich⸗ Ordnung, geänderte und verbeſſerte, p. 196. & leqq. Cap.I. 
Vom General-Fundament und Gründe des Teich⸗Weſens in 
den Marſchen, P. 197 - 199. Cap. 11. von denen, bey behuefis 
ger Reparation der Teiche, zu beobachtenden Special-Regulmund 
Pundten, 9. 199 - 205. Cap. II. von der Teich⸗Erde, p. 206% 
211. Cap. IV. von denen Teichpflichtigen Laͤndereyen, und Per 
fonen fo teichen follen, p. 212-217. Cap. V, von der Teich, 
. RBertheilung auf die Zeichpflichtige Ländereyen , pP: 217. 218, 
Cap. VI. von richtiger Teich⸗Rolle und Teich⸗Maaſſe, p. 218- 
220. Cap, VIl, von Setzung, Ende, Amt, Schuß und Ber 
foldung der Teich /Graͤfen, Teich⸗Richter und Gefchwornen, 
p. 221 - 226, Cap, VII, von der Teich⸗Schauung, p. 226-228, 
Cap IX, von denen beym Teich, Weſen erfoderten Zmangss wie 
auch legten Executions - Mitteln, p. 229 - 233. Cap, X. von 
Jurisdi&tion des Teich» Gerichts, mie auch von Appellationen in 
Teich⸗Sachen, p.233 - 235. Cap. Xl, vom Gebrauch der 
Zeidhe,P.235 - 237. Cap, XI. von Kieff oder Wrack wie auch 
Bon Herrenslofen Zeichen, p. 238. 239. Cap, XIII. von eilen» 
der Noht⸗Huͤlffe: wie auch von Bracken oder Kolcken, Kapftürs 
gungen. und Einlagen der Teiche, p. 239 - 243. 7 IV. 
vom Perlag sum behuef der Teiche, und deſſen 38 echte, 
pP. 243. Cap. XV, vom Teich⸗Frieden, wie auch Befreyung 
der zur Teich» Arbeit benöhtigten Inftrumentorum rufticorum, 
P. 2431 244. Cap XVI, von Straffe derer, fo mit böfen Vor⸗ 
fag die Teiche dDurchftechen oder fonft befehädigen, p. 2 ‚Cap. 
xVIL von Schleufen und GSielen, Wetterungen, Bruͤcken, 
Legen und Stegen, p. 245. 246.) Cap XVIIL wie es in Faͤl⸗ 
len, fo nicht fpecificiget, gehalten werden ſolle. p. 247» 


— — 
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Unzuchts/Bruͤche, werden ſowol von dem Stupratore als der * 
prata 








prata an dem Orte erleget, auwo das Kind zur Welt gebohren ift, 
P. 3860. N f 
Urphede, wie ſolche abzufchmweren, p. 7 


V. 


Verordnungen welche von den Cantzeln zu publiciren, follen ſamt 
andern zum Amte gehörigen Uhrkunden, ordentlich regiſtriret, 
auch ſoichergeſtalt dem angehenden Prediger geliefert werden, 
pP. 12, die Publicirung Der erſteren iſt nicht zu unterlaffen, p. 194 

Dieb, fol nicht ohne Hirten gehen, p. 298. | 

Viptirer der Acciſe, vide Accife-Defraudationes, 

Völlerey und deren Beftraffung, 9.8084: 


Vormuͤnder follen binnen Monats⸗Friſt nach ihrer Beſtaͤtlgung ein 

xechtliches Inventarium verfertigen, und Daß es geſchehen, Dem 

Gerichte anzeigen, und, da es nicht moͤglich, desfalls um Be⸗ 
friftung bitten, 9:37, | 


ag Vet ai ‚ follen Beamte, bey Afcalifcher Ahndung, in 
Zeiten beforgen und alljährlich) vor I, Augufti, paritionem bey 
Königl, Regierung dociten, p. 361. 

Werbungen, und was dahin gehöret, betreffend, vid. Milit, Juft. 
Reglement. ! | | 
Wild⸗Dieberey, keiner fol ſich im Gehäge und Wild -Bahnen mit 
Schieß⸗Gewehr und Hunden betreten laffen, vielmeniger groß 
-  gder Elein Wild fällen, fchieffen oder fangen noch folchen heimli⸗ 

Ken Schügen und Wild-Dieben einigen Vorſchub leiften, noch 
mit dem Verkauff des Wildes fi) bemengen. Wer mit obbe⸗ 
fagtem Gewehr in Sehägen baiiaren wird, fol ohne Unterſcheid 

| | Uuu 2 zus 
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I. 


Zehent⸗ Ordnung, 9345 356. Dem Zehents Herrn gebühret der 
Zehnte von allem und jedem in einer Fluhr oder Bezirck liegendem 
Rande ohne Ausnahme, die Früchte wachſen oben oder unter Der 
Erden, auch wenn das Land im. grünen lieget; falls die Pflichtis 
gen nicht vechtlicher Art nach ein anders darthun Fönnen. In 

Anfehung des im grünen liegenden Landes find allenfalls Eftima- _ 
tores wuadhibiren, p. 345. von Früchten unterfchiedlicher Art 
wird der Zehente gezogen, wie fie nad) einander veiff werden. 
Zehent⸗Aecker findzu Feiner andern Nutzung, ald Gaͤrten 2c. zu aptĩ⸗ 
zen, allenfalls ift der Abgang des Zehentens zu verguͤten: es waͤ⸗ 

re dann, daß der Zehente Here Dazu geſchwiegen, und der Pflicy- 

fg 








Begifter: 


— 











— in zo⸗ bis 40-jährigen geruhigen Befis geweſen, p. 346. 347, 


zum Neubruch wird Befichtigung und Confens erfodert, ibid. 
Der. Zehente Daraus ‚gebühret dem Zehent zDerin des übrigen Lan? 


des, p. 348. Sonſt Zehent -fteye Wieſen, wenn fie aufgebros 


chen und. bedünget werden, find. nicht frey, ibid. Neubruch, 


woraus in 30 bis 40 Fahren Fein Zehente gezogen, bleibet ferner 
frey ; Dafür ift jedoch vorhin cultivirtes Land, wenn -folches wies 


der. angegriffen wird, nicht zu achten, ıbid. Mit Befäung eines 


Mohrs, wird. es, wie mit einem Neubruch, gehalten, p. 349. 


. Ein Zehentpflichtiger. iſt deswegen, ,. daß er den Zieher fpeifet ee. 
nicht fren. Soll die Saat nicht unzeitig abhüten oder für fein 


, ande 


Vieh abfehnelden, ibid. Deffentwegen, fo er etwa im Fall der 


Roht vor der Ziehung bedarff, mit dem. Zieher fich vereinigen; 


In Anſehung des Sprock⸗Vordels und der Hunger / Hocken hat 


e8 bey dem Herkommen fein Verbleiben, p. 350, Angehäuerte 


oder. Zehentfreye Aecker ſtaͤrcker zu dͤngen, als die pflichtigen, iſt 
ſtraffbahr, ibid. Letzterer Art Aecker ſollen nicht uͤber die gewoͤhn⸗ 
liche Brack⸗Zeit wuͤſte liegen, ibid. Mit dem Harckels und Ho⸗ 


cken⸗Seil wird es bey jedes Orts Obfervantz gelaſſen. Die Ho⸗ 


cken oder Garden ſind durchgehends gleich zu machen. Kinder⸗ 


oder Endel⸗ Hocken, deren nicht voͤllig 10. wie es damit zu hal⸗ 


ten, item, wenn-die Endel>@arben dicker und groͤſer, p, as r, 
& 352: Der, Zehent⸗Zug ſt Tages vorher anguſagen Don 


Fruͤchten aber; Die. in Hocken kelnen Regen pertragen koͤnnen, ge⸗ 


ſchiehet der Zug 6 Stunde nach der Anſage p. 3320 Niemand 
fol Korn oder Fruͤcht ‚einfahren und den ehenten fiehen oder: 
auch aus ſetzen laſſen, bevor Diefen. ordentlich gezogen: worden, auf, 
fer, wann der Zieher ſich nicht zu rechter Zeit angefunden, p 35 3. 


. er ohne Anfage des Zehent-Zugs Korn einfähret, iſt deffen ver⸗ 


luſtig, wenn gleich er den Zehenten amögefeget „ibid, Entfernete 
und: 


* Kegiſter. — 

und auſſerhalb Amts oder Gerichts wohnende Zehent⸗Herren ſollen 
Gevollmaͤchtigte beſtellen. Dieſe koͤnnen die Ziehung mit Ueber⸗ 
gehung einer oder mehrer Hocken vornehmen, an welchem Ende 
Des Ackers fie wollen. Bringet jemand Korn von dem Lande, 
woraus der gie, aufdas, fo etwa daran benachbahret, und wor 
aus der Tofe gehet, iſt ex Des gangen Fluſſes von dem erfteren Lan⸗ 
de verluflig, p. 354. Die Pflichtige folen mit Finfahrung des 
Zehentens über Gebühr nicht beſchweret werden, hingegen Das ges 
töhnliche dafür genieffen. Bitt-Fuhren find nicht zu geftatten: 
Zehentpflichtige duͤrffen über Schuldigkeit die verhandene Zehent- 
Scheuren nicht in effe erhalten, p. 354. Mit SchmalsZehenten 
bleibet e8 bey jedes Dres Herkommen. Dävon wird unterm Prz- 
text, es gehöre Diefem oder jenem, nichts eximiret, auch nicht 
Die abwerts flehende und Fremden zugehörige Bienen-Stöcke, 
p. 355. 3585. — Aa 

Zinſe, wie weit fie bey Concurfen zu paſſiren, vid, Conc, Pros, 
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gen hiemit zu wiſſen · Demnach bey der 
9 Aneemideten Sorgialt vor die Handha- 

bung der Gerechtigkeit, Wir unter andern er: 
wogen, wie zu Abſchaffung unterfchiedener 
auf dem Sande bey Verwaltung der Ruftiß 
eingeſchlichenen Misbraͤuche, und zu Hefor- 
derung der Proceſſe, es eine heilſame Sache 
ſey, die Unter⸗Gerichte der Herzogthuͤmer 
Bremen und Verden mit einer vollſtaͤndigen 
Unter⸗ Gerichts⸗Ordnung zu verſehen. 


Als haben Wir davon ein Project ver⸗ 
fertigen, folches Unſeren Juftitz - Collegiis 
uch getreuen Land-Ständen, zu Abgebung 
— A2 Ares 











ihres rathſamen Gutachtens, communici- 
ren, und darauf diefe Ordnung, wie felbige 
von Wort zu Wort lautet, entwerfen laſen. 


Sehen demnach, berehlen und wollen, 
daß felbige bey allen gerichtlichen Handlungen 
auf dem Lande, zur immerwährenden Richt: 
ſchnur dienen möge: Geſtalt denn Unfere Re⸗ 
gierung und Juftitz-Collegia der Herzogthuͤ⸗ 
mer Bremen und Berden —* fleißige Ob⸗ 
ſicht zu haben, und die Uebertreter ohne Nach⸗ 
ſicht zu beſtrafen, hiemit angewieſen werden. 
Stade, den 5. Nov. 1753. * 


Ad Mandatum Regis & Ele&toris 
‚Jpenale 9: ia a 1 


a 1 x mid Sid 


Winsen 











Fi Tit. L 
Bon den gerichtlichen. Sachen, auf dem Lande uͤber⸗ 
haupt, und den Perfonen, welche daſelbſt zu kla⸗ 
gen, oder ſich — Gunia ——— 
ee 
Don den Gerichts Perfonen ‚ deren Ben 
Auch Obliegenheit in’senere, aniftmialt asz 
“ Tit. IM. 
Von den — und ee: he dem 
Lande. m ELITE 





Tit. IV. 
Was den Beamten und Gerichtshaltern gleich An⸗ 
fangs, wenn jemag klaget, zu — oblieget. 


Tit. V. —6 
Von der Klage ‚ und was im. ee Termino: vor⸗ 
zunehmen. 
| ie, vL 
Vom zweyten Termin; und was darin — 


nehmen. 
SR | 43 Tit, 





Tit, VIL 
Vom Beweiß bey den Aemtern und Unterseiten. 


Jr i 14 et J 


Tit, VI, ‚.. be u 
Dom Procefiin « executivo. | 
Ti, IX —* 136 - 15% 
Bon Abfaſſung einer End-Althel. 
Tit. X. 
Von Appellationen, ſo von ne das 
Hof⸗ Gericht kuͤnftig gehen ſollen. din 
Vit. XI. 
Von Execution der — — en 
Harlda ua Bit. x" > grund 


| —* Concurs Progehir 
300 ocuctuo E00) Sypı Im vohla 106 noe 
Von —— Biefe Ordnung. 
| IV sT 
rag Mind 1 —— ma 
— dan 
” Br Tich, 














Don ‚den, gerichtlichen Sachen auf dem Lande 
“ "überhaupt, und den Perfonen, ‚welche dafelbit 
.. su Magen, oder ſich einzulaſſen hutdig. 


‚le Zuftig-Sachen follen in der erften Inftang, vor Diese. 
5 Unfern Beamten, Bürgermeifter und Kath, Ciien zu 
9. den Sieden, 100 es hergebracht) oder denen von forderft 
Abel, und.andern, helche die Grrichtsbarfeit haben, ein m’. 

Er, und bevor ſolches gefchehen, Und die Stteitig Ranria 
keiten dafelbft gehörig entfchieden, weder an Unſer Iuftiez- örtere 
Collegia in den Herzogthüimern Bremen und Verden, ven. 
Regierung, oder Uns felbit, per faltum gebracht, fondern 
diejenige, welche ſich foldyes ohne Urſache unterſtehen, 
zurück getoiefen, und fie ſelbſt, oder wann ein vyocatus 

‚gemmachet, derfelbe, in zwey Thaler Strafe 


die Schrift demachet, der‘ 
jedesmal genommen werden, og 
— | BEN . 2, 















8 7% % ee 
* | Se fer 
die Mas hingegen Feine Juſtitz und Parthey, Sachen 
gehören eigentlich ſeyn, find auch Feinem gerichtlichen Verfahren 
u A, unterworfen; mithin gehören nad) Maaßgabe der in dem 
eo“ neuen Anhange der Policey Ordnung pag. 388- befindli⸗ 
chen Conſtitutlon, ale Policey Sachen vor Unſere Regie⸗ 
rung, und bleibet deren Ermäßigung, nad) dem von Un⸗ 
fers in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtaͤt an Die 
Brem: und Verdifche Iuftitz-Collegia abgelaffenen Re- 
fcripto vom aten Novembris 1720. und deſſen Decla- 
ration vom 29. ejusdem, lediglich anheim geftellet, in. wie 
ferne felbige, dergleichen Sachen an die Gerichte verwei— 
fen will, oder nicht, | 


2 


— 4443 * “ DR 3. — * a DIE 
Wie Desgleichen gehören alle und iede Coneributions-St; 
auch) chen anfänglich vor den Quartals Verſchlag. Koͤnnen 


Contri- 


werden, 





pe 
i — 9 


— Ba a 
‚Die Teicdy, Sachen find auch, in fo ferne als die Frage Leich⸗ 
vorfümmt, de aggere exftruendo, und ob eine Schleufe 
zu legen, die Wettern zu faubern ic. lediglich der Cogni- 
tion der Regierung unterworfen, und Fann felbige, ratio- 
ne concurrenti&, auch interemiftifche Verfiigung machen, 
Ob aber diefer oder jener nach vollendeter Arbeit die Ros 
ften dazu bezahlen, oder davon befreyet feyn fole? Wird 
felbige, wenn Partes fid) nicht in Güte vereinbahren koͤn⸗ 
nen, ad forum Juftitie verwiefen: Jedoch fol hiedurch 
der neuen Teich: Ordnung fo wenig derogiret, als den 


hergebrachten Teich, Schauungen prajudiciret werden, 


— ——— | 
Sachen, wo es auf eine Verfaſſung des Landes, und au- 


oder eines gewiſſen Diftrits anfömmt, v. g. Ob und wie dereSa« 


viel Bollmachten, Teich Geſchworne 2c. an einem Ort zu I we 


ermwählen, tie oft die Wahl vorzunehmen ꝛc. find auch die kan 
keinem gerichtlichen Berfahren unterworfen, ſondern de > 


fimplici & plano zu unterfüchen, und davon an die Me: fung ane 
gierung zu berichten; Welche denn felbige, nach den Pri- Fömms,, 


vilegüs und jedes Orts wohlhergebrachten Gewohnheiten, 


zu des Landes Beſten entfcheiden, und die Quæſtiones, 


welche allenfalls ad forum juſtitiæ gehören, dahin ver; 


weiſen wird, | 


SEE | 

Wann Gränz Sachen mit benachbarten Laͤndern und Serner 

Herrfchaften vorkommen, ift, ohne Vorwiſſen Unferer Sn 

Kegierung, nichts Darin zu verfügen. Entſtuͤnden aber" 
Graͤnz⸗Streitigkeiten zwiſchen zweyen Aemtern, ift unter 
den Poſſeſſoribus der ſtreitigen Laͤndereyen, vorerſt Fein 

Proceſs, noch weniger —— und Pfandungen zu 

| ver; 


Io ® + 8 


verftatten, fondern von. den Aemtern die Sache in loco, 
fo bald als nur immer möglich, qehörig zu unterfüchen, 
und davon an die Negierung zu berichten, welche dann 
prævia communicatione mit Unſer Rent: Cammer darum, 
ter das weitere verfügen, den punctum contentioſæ ju- 
risdi&tionis forderfamft abthun undreguliren; Die Frage 
de poffeflione vel dominio privatorum aber, an das Amt, 
dem die lurisdiction beygeleget, den Rechten gemäß ver 
weiſen wird. Desgleichen iſt es zu halten, wenn Graͤnz⸗ 
Streitigkeiten mit einem Amte und adelichem Gerichte, 
dem Alten Lande und beyden Theilen Landes Kehdingen 
vorkommen; wiewol mit dem Unterſcheide, daß, wenn 
alsdann die Sache in Guͤte nicht kann gehoben werden, 
ſelbige ad forum luſtitiæ allemal zu verweiſen iſt. 


Wuͤrde vom Richter erſter Inftantz die Tuftitz ver, 
ſaget, und dieferhalb bey Unſern Iuftitz-Collegiis um Hüls 
e und Benftand angerufen, Eönnen felbige auf des be/ 
ſchwerten Theil befcheinigtes Anbringen, das erfte mal 


ang ein Mandatum de adminiftranda luſtitia, in den gewoͤhnli⸗ 


‚en Ausdrüdungen ablaffen, ‚Erfolgt aber. hierauf Feine 
Abanderung der Befchwerden, fo Fonnen die Ober« e⸗ 
richte auf beſcheinigte Inſinuation des vorigen Mandati 
die promotoriales in geſchaͤrfeten terminis wiederholen, 
und zugleich dem Unter Richter bey 5 oder 10 Thaler 
Strafe die Auflage thun, zu berichten, wie den abgelaſſe— 
nen Mandatis de adminiftranda Tuftitia gelebet worden 
fey, oder auch die Sache nad) Befinden gar avociren, 
und alödann darin in der Kürze nach dieſer Linter-Ges 
richts⸗ Ordnung verfahren. Sollte jedod) der. Sachen 
Beſchaffenheit auch ein anders erheifchen; ‚So ar 

| er 
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der. Tuftitz-Collegiorum Ermeſſen freu geſtellet, ſofort 
Bericht, oder Aktaad infpiciendum zu fordern, 


ist * eat: Dergla⸗ 
Wie Wir nun vorangezeigter Maaſſen wollen, daß ger jet 
jegliche Sache vor das Gericht, wovor fie zuerſt achöret, za nos 
gebracht, und alle. Unordnung -forafältig vermieden Zerlas- 
DET DE ee dei art, 9* au Hl. 
Er So ſollen auch vor den Unter Gerichten paflive fich aa ‚dor 
einzulaffen, oder ald Beklagte davor zu ftehen, verbum cr.&r 
den feyn, und zwar in perfonalibus, alle Eingefeffene auf en. 
dem Lande, wie auch Bürgermeiter und Rath in den inne 


Flecken: Die Paftores zu Ablegung eines Zeugniffes, ihr Ihuldig.: 


Gefinde und Domeftiquen überhaupt: "Nicht minder 


Foͤrſter, Einnehmer, Schulmeifter, Organiften, KRüfter, 


fö viel nemlich, was leßtere Fünfe betrifft, Sachen vor, 
Fommen, fo ihr Amt nicht angehen. Und mit dem Uns 
terfcheid, Daß die herrfchaftliche Bedienten, als Förfter, 
Contributions-Zolf-Einnehmer und Bögte, nach der Ver; 
ordnung vom I, Aprilis, 1737, und. Difpofition der Hofr 


Gerichts: Ordnung P. T. 14. $. 2: bloſſerdings unter 


den Aemtern, toelchen die lurisdiction uͤber felbige beyge⸗ 
leget, und nicht unter denen Pacrimonial-Gerichten ftehen 
follen, » Desgleichen ftehen unter den Unter Gerichten 
die Notarien und Advocaten, die fich auf dem Lande auf 
halten, Studiofi, die in Penſion ſtehende Unter⸗Officiers 
und Gemeine, auch alle Fremde, in ſo ferne felbige er; 
weißlich nicht Nobiles ſeyn, etwa auswaͤrtig in anfehnfi: 
chen Ehren⸗Aemtern geſtanden, oder Gradum: Doctoris 
erlanget haben; Dann dergleichen Perſonen, gleichwie 


auch die von Adel in hiefigen Sanden, Lnfere Näthe, Be: 


amte und andere: he danſchreiucns gacn ha⸗ 
EHEN 2 en, 
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ben, wie auch deren Wittwen, Kinder und Gefinde, fo 
lange jene ſtatum nicht mutiret: Nicht minder Die in Un⸗ 
ferm Militair-Tuftitz-Reglement benahmte Perfonen über, 
haupt, eximiren Wir von der Nieder - Gerichtsbarkeit, 
und laffen es daben, daß felbige nirgends anders, als 
vor den höheren Gerichten befprochen werden Fünnen, 
verbleiben. Betreffend die Actiones reales und in rem 
fcriptas, wo nemlich um liegende Guter meiftentheils ge- 

ſtritten wird; So bleibet es bey der Berordnung der ge: 
meinen Rechte, daß felbige auch in dem foro, wo die 
Güter belegen, nad) der Wahl des Aktoris inftituiret 
werden koͤnnen; Es wäre dann der Beklagte eine jetzt 
eximirte ‘Perfon, als welche, auch auf diefen Sal, unter 
die höhere Gerichte gehöret. 


Tit. I. 7 


Bon den Gerichts Perfonen, deren Präfenta- 
tion, auch Obliegenheif IN genere, 


——B | | 
Gerichte I8leichwie Wir zu Unſerer Kent-Cammer, auch Kenie: 
"in ©) rung der Herzogthümer Bremen und Verden das 
tigen der gnaͤdigſte Vertrauen haben, es werden felbige zu Vers 
Rechte paltung der Jufticz Feine andere Perfonen Uns in Bor 
fchlag bringen, als die gutes Leumuths, der Rechte auch 
der Landes- Gewohnheiten, fo viel möglich, erfahren; - 
So verhoften Wir auch, e8 werden diejenige Land Staͤn 
de und andere, die die Gerichte felbft Haben, gleicher; 
maaſſen hinfimftig die Iuftizz durch vechtfehaffene,, ae, 


ſchickte 





| 


| 
| 
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ſchickte und dieſem ſchweren Amte gewachſene Leute ver 
walten laſſen. Mean dein: 


u 


Ä rn . u 

Und wie die Turisdittion ein Vorzug und jus emi- 2er 
nens ift, woraus Fein modus lucrandi muß gemachet und — 
deren Verwaltung nach eines jeden Gemaͤchlichkeit nur und auf 
angeftellet werden; Go Fönnen Wir den bis daher einge, "A..." 
fchlichenen Misbrauch, Kraft welches Adeliche und an: niot ge 
dere, welche öfters nicht einmal udivet, auch auf die (water 
Iuftitz nicht geſchworen haben, die Gerichte verwalten, Gerichte 
nicht anders als höchftens misbilligen —  yermls 


Ä en $. | 3 | 1713 
. Wir wären dannenhero bey der, heutiges Tages Wirdli 
veranderten Gerichtö- Form und eingeführten fremden mitiret- 
Gefegen, mol befugt, darauf zu dringen, daß alle und | 
jede Patrimonial-Gerichte in Unſern Herzogthümern Bre- 
men und Berden, durch Leute, fo der Rechte erfahren, 
und in fpecie auf die Iufticz und die Gerichte, welche fie 
verfehen follen, beeydiget wären, adminiftriret und ver; 
waltet wurden, | - 
Mache ee — Bil 
Nachdem jedoch fo viel nur immer möglich Wir Lin, „ Bel 
fern Unterthanen die Beybehaltung ihrer alten Gewohn fair nie 
heiten und der damit verknüpften Erfoarung der Koften von del 
gerne. gönnen; So laſſen Wir Uns auch annoch in na," Als 
den gefallen, daB von den von Adel und andern, fo Feine Sericte 
geichloffene Gerichte, fondern zerftreuet hin und wieder ER 
liegende Gerichtsfreye Meyer und. Pertinentien haben, finnen.: 
die Turisdittion auf den vorigen Suß fernerhin verwaltet 


werde, — 
B 3 : d 5 
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Jedoch auf die Maaſſe und Weife, dag Ma dato 
eng binnen einem halben Fahre, jeglicher, fo 

„» dergleichen zerſtreuete Turisdittiones befißet, felbige mit 
Benennung des Meyers oder Pertineneis bey Linferer Re⸗ 
gierung anzeigen, und dabey fich. erklären muͤſſe, ob er 
felbit oder durch jemand anders, Die Gerichte verwalten 
laſſen wolle, 2) Daß diefe Anzeige, fo. oft derjenige, 0 
die Öprichte verfiehet, verändert wird, daſelbſt wieder: 
holet werden. müffe. 3) Daß Unſere Megtreitig auf den 
Fall, daß dergleichen Gerichte nicht gehörig verwaltet 
werden, allemal frey bleibe, die Annehmung eines Ge 
richtöhalters zu befehlen, oder auch denjenigen, fo die Ge 
richte bis daher refpiciret hat, nach. Befinden. ernftlich 


beftrafen Fönne, 


§. N 6. Fe JEi8 — 
ten Iy Abficht der geſchloſſenen Gerichte finden Wir 
follentu- Aber nöthig, Die Annehmung einesordentlichen luftitiarü 
ee DIEMIE zu verordnen. PORN TERRREL TORE GERT! 


"ietie Wann dann nach der Verordnung, vom 25. Maji 
Prefen- 1736, dieſes gefchichet, und die Erb- und andere Gerichte 
ee Unſer Negierung Perfonen zu Gerichtshaltern und Iufti- 
feyn, - tiariis prafentiren; hat diefe zuforderft den Præſentato- 
gu von rum Leben und Wandel zur unterfuchen, "und; wie fie fich 
Exami- aufgeführet, ſowol, als, ob fie die erfordertiche Geſchick⸗ 
ve lichkeit und Wiſſenſchaft haben, zu pruͤfen. Sollte das 
erſtere und der gute Leumuth nicht ſo beſchaffen ſeyn, daß 
man von dem Prefentato ſich gute und nuͤtzliche Dienſte 

zu verſprechen haͤtte, iſt er ſofort abzuweiſen, und den Ge⸗ 
richts⸗ Herren, ein anderes tuͤchtiges dubjectum vorzu⸗ 
ſchlagen, ein raͤumlicher Terminus zu ſetzen: Zweifelt 

2 2 (8 man 
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man aber an des vorgefchlagenen SubjektiGefchicklichfeit, 
bat Unſere Regierung der. Herzogthümer Bremen und 
Verden ein Examen bey der Iuftirz-Canzelley in pleno zu 
veranlajien, und, nach beygebrachtem Atteftat, zu ermäf- 
figen, ob der Candidar anzunehmen fey, oder nicht? Wo— 
von dann felbige heiter niemand, als Uns und Linferm 
nachgeſetztem Minifterio Rede und Antwort zu geben 
fchuldig If. 


Und wie Wir hoffen, e8 werde Unſer Bemuͤhen vor ae 
die heilfame Tuftitz auf diefe Weife nicht fruchtlos feyn, ns 
fondern folche Männer dazu genommen werden umd ge; follen al- 
langen, die Diefem twichtigen Amt, twovonfo vieler Men- 1 2a 
ſchen Heil und Wolfahrt, ja Leib und Leben-abhänget, forde- 
gerwachfen ſeyn; So haben Wir auch zu ſeghchem dem Lug det 
Die Verwaltung der luſtitz anvertrauet, das gnädiafte ZU: Ind Bes 
trauen: er werde feines Orts Alles mögliche thun, was — 
zu Beforderung der Gerechtigkeit, zu Beſchleunigung der Er: 
Sadyen und zu Spahrung unnöthiger Koften und Pro- are 
cefle gereichet und abaielet,.- Geftalt Wir. dann überhaupt eier 
bey Unſerer hoͤchſten Ungnade anbefehlen, dieſe Punkte BT 


nicht auſſer Augen zu ſetztzen. 


Wir wiederholen demnach auch nochmals hiemit ex- Verord⸗ 


wall ung ges 


preile den Einhalt der wider das Geſchenknehmen, den zuro ge 
13. Junii 1729. und agiten Sept. 1741. emanirten Con: __&e 
ftitucionen, und wollen, daß auch derjenige von Lnfern (dert 
Bedienten und Beamten, fo in Betracht feiner ihm ob: wird 
liegenden Amts Berrichtungen, es fey pro promovenda snfr- 
yuftiia oder nach ausgefprochenem Urtheil, vor odernach" 
erſtattetem Bericht, auch nur das allergerinäfte, JE 

ß | kan oder 
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oder durch feine Angehörige, an Geld, Geldes Wehrt, 


EB: oder Trinf-Waaren, aufler den ihm zufommenden 
Gebühren, genommen, nach) Einhalt der Berordnungen 


beſtrafet werden folle. 
Tit. IIE | 
Don den Mdvocaten und Sachtvaltern auf 
dem Lande, 2 si Gr 

Ser d. I. 
—5 Auf dem Lande ſollen ohne expreſſe Erlaubniß Unſerer 
YHdooca I Brem ⸗ und Verdiſchen Regierung, gar keine Advo— 
ten auf caten geduldet werden. Dei har, 
De gedul⸗ | * 
Det wer⸗ — 2 | 
— * Wer ſich dazu angiebet, ſoll nicht allein von ſeinem 


I Leben und Wandel beglaubte und gute Zeugniſſe beybrin⸗ 
giebt, jo gen, fondern auch auf Gutbefinden der Regierung einem 
sufot- yon der Zuftig-Canzelley vorzunehmenden Examini fich 


Am unterwerfen, und alsdann den Advocaten-Eyd ſchweren. 


ræſti⸗ | 
Fe... Wir ſeynd auch dabey zu vorermeldeter Lnferer Res 
gierung des anädigften Zutraueng, es werde felbige in alle 
Wege dahin Sorge tragen, daß nicht allein Die bishero 
überhand genommene Anzahlder Advocaten inden Sieden 
und Dörfern Unferer Herzogthiimer Bremen und Ber 
den, nach obiger Abficht eingefchränfet, fondern auch 
darin Fünftighin überall nicht mehrere aufgenommen und 
edufdet werden, als nach Proportion eines A seh 
mts, und dem Maaſſe der darin vorfallenden © ne. 
eiten, 
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keiten, mit Nutzen und hoͤchſtnothwendig beyzu 
A nn 5 hoͤchſtnothwendig beyzubehalten 


Conceſſiones zu advociren auf dem Sande, follen a. 

nur an den Orten, wo esnöthig, und dabey Hichlin en * 
petuum, ſondern nur auf 3 bis 6 Jahre ertheilet werden. ſihne⸗ 
Wer alsdann um fernere Prolongation anhält, hat zus mn auf 

forderitvon feinem Wohlverhalten Artefte zujproduciren. 3 die 6. 
Kann aber von den Beamten oder Gerichte-Herren das Juin, 
Gegentheil ex Actis oder fonft Flar und deutlich beyge⸗ werden 
bracht werden, (maaffen deren Gutachten darüber zufors 
derſt zu erfodern) ift Die gebetene Prolongation nicht zu ers 
theilen, fondern es fol vielmehr einem folchen Advocato, 
der gegen feinen Eid, nicht aufdie Enbigung der Procefle, 
und feiner Partheyen Wohlfarth, fondern vielmehr auf 
feinen eigenen Vortheil nur gedacht, das Handwerk ger 
leget werden, aa | 


* | ET — | | 
Bey allen Proceſſen auf dem Lande follen Feine Ben der 
Advocaten noch fehrifiliche Receffe oder auch loco oralis ned 
receffus übergebene Schriften, noch auch, daß dergleis kande 
chen von Advocaten verfertigte Auffäße von den Var; lılen 
theyen di&tiret werden, geduldet, fondern jeglicher feine tabu” 
Sache felbft vorzuftellen, und vom Mund in die Teder zur feineQ- 
geben ſchuldig ſeyn, es erforderte Dann die Wichtigkeit "sy" 
der Sache ein anders, al3 auf welchen Fall die Partheyen Mriikt- 
vom Richter zuforderft Erlaubniß zu bitten, und diefer, 9, R* 
dem Befinden nach, ſolche zu ertheilen, auch aus was vor verfiar. 
VUrſachen ſolches gefchehen, deutlich und umftändlich ad !t wer— 
Protocollum zu notiren rn inzwiſchen follen alsdannndie "" 
u | schrift: 


B ., ® + * B 
fehriftlichen Handlungen niemahls über pier Bogen ohne 
die Beylagen ſeyn. | | 


a — —— 

re Ordentliche Procuratores und Sachwalter ſollen Br 

find gar nicht auf dem Lande gedulder werden, fondern jeder Theil 

nice er» (die Peſonen jedoch ausgenommen, fo Tit. I, $. 9. von der 

laubet. Turisdiction der Unter» Gerichte befreyet) muß felbft er, 
ſcheinen. Kamen aber folche Hindernifle vor, daß ein 
oder ander Theil nicht erfcheinen Fonnte, tworunter dann 
die Entfernung des Klägers oder Beklagten auf 3 und 
mehr Meilen in fpecie zurechnen) ift der Mandatarius an? 
Bert geftalt nicht, als nad) vorgäangiger Legitimation, zu 
admittiren, | 


Sn den Fallen, 19 ein Mandatum prefumtum 
Statt findet, laffen Wir es zwar bey der Verordnung 
der gemeinen Rechte beenden: Go bald aber, alsnur 
immer möglich, muß ein Gewalt beygebracht merden, 
und, daß folches gefchehen, der Richter ex oflicio den 
Partheyen bedeuten. Wiedann auch beyden Procefien, 
fo von ganzen Communen geführet werden, wo nicht in 
dem 1. doc) zten "Termin ohnfehlbar, und bey 2 Rihir, 
Bruch⸗Strafe, ein gehöriges coram judice loci, oder vor 
einem Notario vollenzogenes Syndicac ad Acta gebracht 
werden fol, 
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Nachdem auch Staͤnde vernehmen gegeben, wie 
egen den ausdruͤcklichen Einhalt des Cammer Ausſchrei⸗ 
ens vom 27. Maji 1726. bey unterſchiedenen Aemtern, 

Auditores, Schreiber, Haus⸗Voͤgte und andere Amts 

Unter Bediente fich mit der Advocatur und ——— 

abga⸗ 
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gbgaͤben; Als wird ſolches bey Verluft ihres reſpect. 
Dienſtes und, Conceflion, auch anderer willkuͤhrlicher 
Beſtrafung, hiemit verboten und unterfaget. Damit 
man aber defto vergemiflerter, daß der in diefem $. und $, 
 prced. 4to enthaltenen Verordnung gelebet werde, So 
haben die Gerichte auf dern Lande in denen Fällen, 19 
fehriftliche Handelungen erlaubt, anderer Geſtalt Feine. 
Schriften anzunehmen, wann folche nicht von den Con- 
cipienten unterfchrieben worden. Der Verfaſſer hataber 
zugleich Darunter zu notiren, was er für die Schrift bes 
kommen, oder dafuͤr verlange; Widriges Falls und bey 
Unterbleibung deſſen zu gewaͤrtigen, daß vor folche nicht 
taxirte an Funftishin vom Gerichte nichts zuge 


billige werde, 

ru. I. 

Was den Beamten und Gerichtöhaltern gleich 
Anfangs, wenn jemand klaget, zu thun obs 


lieget, item vom Proceflu Mandati 
und Arreſti, — — 


haben 

| I. 1. — — 
Wann nun jemand einen andern gerichtlich beſprechen 

will, und deshalb feine Klage vorbringet, iſt vor «- 
allen Dingen vom Richter zu ertwegen, 0b das forum fun- Fun, 
diret, und, wann diefes nicht ift, der Kläger abzumeilen, vr 
amd eines beiferen zirbelehren. Sodann hat ferner der _ Haben 
Richter au confideriren, ob ” Klage ihrer Art und Din — 
—J 2 Yram 
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procef- fur nad) einer ordentlichen Ausführung beduͤrfe, oder 


era, ad Caufam Mandati ſich qualificirg, 
ſchen. 


Wann Geſtalt à precepto in regula nicht anzufangen iſt; 
. Atffer in Fällen, da 1) das anaebrachte fattum von ganz 
aufange. offenbahren Rechts und Gewohnheits wegen verboten, 

oder 2) fo befchaffen ware, daß dadurch, dem Imploran- 
ten ein unerfeßlicdyer Schade zugefüget würde, oder 3) ein 
groffer Nachtheil dem Publico dadurch bevoritünde, oder 
auch) 4) die eingeflagte Sache gar Feinen Verzug litte, als 
in welchen Fällen Mandata fine claufula zu ertheilen zwar 
vergönnet ſeyn ſoll, doch, dag, auf Anrufen des Implora- 
ten, ein Furzer Terminus zur Unterfuchung demnächft 
prefigiret, und, wann es ſich befindet, daß das Mandat 
fub- & obreptitie erfchlichen, mit Condemnation de8 Im- 
ploranten in Schaden und Koften, wieder cafliret wer⸗ 
den ſoll. 
8. 3. | 

Arrefli Wir verbieten aud) hiemit alles Ernftes, daß nicht, 
"que auf ein oder andern Theils extrajudiciales Anbringen, fo: 
Rratio- fort Arrefte und Sequeftrationes gegen Linfere im Lande 
zur SD angefeffene Linterthanen erfannt werden follen, es wären 
zrajudi- dann erhebliche und im Receflu Imperii de ao. 1594. 8. 
33. Und fo viel de. auch in der Hof-Gerichts:-Ordnung und 
gen Wismarifchen Tribunals-Ordnung füb Tit. von Arreften 
a bemerkte Faͤlle; Wobey, wann die Sache zweifelhaft, - 
doren. Fonft aber periculum in mora waͤre, der Impetrant vor 
| deſſen Anlegung, dem Gericht und Arreftaten gnugſame 

Caution zuforderſt zu beſtellen bat, 


s, 4. J 





— wer wer; J—— 
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Wann ein Arreſt alsdenn angeleget wird, ſoll ſol⸗ Wie hie 


heg nicht anders, als nach Waaßzaabe der Hof Gerichts nn 


Ordnung P. I. T. 8..4 mit einer Citation an den Ar- nen, 
reftaten und kurzen Termino juftificarorio gefchehen, | 


Liefje der_Arreftant diefen Termin verftreichen, ift der 


Arreft fofort zu relaxiren, und Impetrans in Schaden i. 


und Koften zu vertheilen, | 
In buͤrgerlichen Sachen Fann der Arreft durch hin⸗ Wieber 


‚längliche Caution allemal gehoben werden. Mann jedoch Arrett 
die Sache von einiger Wichtigkeit, ift der Arreftanc über durch 
‚Die Caution, woferne fonft dabey einige MBedenklichfeit, tions- 


‚guforderft zu horen;  fonft felbige, mach Befinden des Leilunse 
‚Richters, ex oflicio anzunehmen. finden DES yupehen. 


aut —49 | $, de 6, | OH 
Wann aber die angebrachte Sache von der Art, dag Dafre- 


fie einer ordentlichen Ausführung bedürfte, if, auf des ordina- 
Klägers Verlangen, an den Beflagten eine Citation abzu- a0 
laſſen, worin Caufa citationis, v.g. in punto der muͤt⸗ cione. 


terlichen Erbfchaft, und daß beyde Theile in allen ehös „. Sol 
eig inftruicet erfcheinen follen, enthalten feyn fol, Die zur 
Bott: und Excipir- Zettul follen aber ein» vor allemal —— 


hiemit abgeſchaffet und verboten ſeyn. 
ON — ee. ui 
Diefe Citation ift durch einen Amts⸗Unter⸗Bedien⸗ Ye. 


ten gehörig und wenigſtens 8 Tage ante Teerminum dem’ Untere 
Gegentheil zu infinuiren, a. 


€ 3 ge 


Pe, 


I — & 
A  QDie Citation an behde Theile ſoll allemahl Peenalis 
fol pe ſeyn, bey 24 Bl. Bruch⸗Strafe. Erſchiene ein oder der 
feyn. andere indem extrahirten T’ermino nicht, verfällt er nicht 
allein in Strafe, fondern auch in die dem Gegentheil ver, 
urſachte Koften, —— LE 3 


RR 9 


Deyde 
abe Wann folche Citation gebührend infinuiret, muͤſſen 
ehnan. beyde Theile in dem prefigirten Teermino ohnausbleiblic) 
bleiblih in Perfon erfcheinen, und der ihnen obliegenden Noth⸗ 
Exe er durft wahrnehmen. Woferne aber dem Citato impedi- 
fpeinen. menta legalia, oder folche Hinderniffe vorfielen, die er 
Bieder ohnmöglich hätte heben koͤnnen; So lieget ihm ob, felbige 
a. dem Gerichte wenigſtens 4 zage ante terminum in Pets 

chtigten anzuzeigen, und 


auen nicht fonft ein unvermeidliches und forort befcheinigtes 
nit jei- Impedimentum ein anders erheifchet) im naͤchſten Ter- -· 
Hg ta, mino fofort zu beftimmen, und auch forderfamft beyzu⸗ 
machet treiben ſeyn. — 


Koſten. Tit. 





SU oc 23 
N Tıt. V. REN 
Bon der Klage, und was im erſten Termino 
 Dorgunehmen. — 


SR 
Yzann num beyde Theile erfchienen, bat Klägeri mit Bon der 
MD Furzer Erzählung der Gefchichte und deren Umſtaͤnde uno mas 
die Klage in Perſon, mind, und deutlich ad Protocollum daben zu 
zu bringen, auch, moferne er feine Klage auf briefliche eobach⸗ 
Urkunden, Inftrumenta, Siegel, Briefe, Cefliones, Man- 
. data, Bücher, Regifter oder dergleichen Schriften begrüns 
det, felbige fofort bey der Klage in origine zu produciren, 
nicht minder, wann er nicht vor ſich felbit, fondern in 
eines andern Namen agiret, ſich fofort zu legitimiren. 
Der Richter muß aber ex oflicio nach der wahren Bes 
ſchaffenheit des facti mit möglichftem Sleiffe forfchen, und 
wann folches gnuafam erörtert, die angebrachte Klage 
dem Aktori nochmals vorlefen, mit Befragen, ob er fel- 
biger annod) was zu⸗ oder abzuthun vermeinet, 


+ Ti J 
Iſt alfo die Klage gehörig befaffet, fo ift dem Be⸗ Wie ft: 
Eagten felbige ein oder mehrmal vorzulefen und deutlich Serie 
zu expliciren, auch dabey zu fagen, daß er alles, was erten vor. 
hiergegen vorzubringen vermeynte, anigo zu thun, oder Hk, 
zu getvartigen hatte, daß er in Zukunft nicht damit ge; [elbigem 


hoͤret wurde, — 


Hierauf find des Beklagten Exceptiones insgeſamt DeEx- 


sam dilatoriz, quam peremtoriz ad Protocollum zu neh nibus, 
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men, auch von felbigem lis zu conteftiren, und wann er 

eine, Reconvention anzubringen vermeinet, felbige fogleich 

anzuftellen, auch die briefliche Lirfunden, wodurch er diefe 

oder feine Exceptiones zu bemweifen vermeinet, zu pro⸗ 

duciren. RR 

Z —* §. J— 4. 
Dere- . „Wann ſolchergeſtalt vor oder mit der litis Contefta- 
con- tion die Reconvention Angeftellet wird, ift in beyden Sa, 
" Yensio- chen fimultanco proceffu zır verfahren; fonft aber die Re- 
"= convention zwar zujulaften, dadurch aber die Conven- 

tions- Klage nicht zu hindern, noch deren Entfcheidung 
darnach auszufegen. a 
| $ 


| | % ⸗ | 5. | u‘ | 

Welche Diejenigen Sachen follen aber nur fimultaneo pro- 
Gaben cell geführet und entfchieden werden, die gleicher Art 
taneo und Bervandniß, fo daß fie beyde proceflu fummario 
procef- koͤnnen geführet werden, oder beyde altioris indaginis et 
führen wann feyn, und proceffu ordinario ausgemachet werden 
müffen. "Wären fie aber unterfchiedener Natur und Eis 
genfchaft, ſoll die fo v. g. auf richtige Briefe und Uhrkun⸗ 
den beruhet, durch die. andern nicht verzögert noch liqui- 
1134 On) BRER PER Haklich aufgehalten, fondern jene, zuerft ent 
ſchieden, Und der Reconventient ad feparatum vertviefen 
werden; jedoch folchergeftalt, daß der Kläger, befunde- 
nen Umſtaͤnden nach, ihm dieferwegen Cautionem pro re- 
0... conventione feiften muͤſſe. a a PR 

Se. 6, | 
De litis .,..... Tritge es ſich auch etwann zu, daß der beklagte Theil 
denun- einen dritten licem denunciiren, und denfelben zur Sache 


eiatio- 


ze. adalliltendum citiren laffen wollte; Soll Mini gi # 
ey 


EEE nn 


— 
ha Weihe 
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ben frinen Exceptionibus folches-fofort bitten, und der 
Richter den Denuneiaten, „daß er in Proximo termino 
ericheine, und falls er zu fothaner Afliftentz ſich fchufdig 
halte, füb peena praclufi, die Rothdurft verhandele, „ 
citiren und verabladen. | a 


Dieſes Decret hat der Denunciant dem Denunciato 
mit Beyfuͤgung der Klage, beglaubt infinuiren zu laſſen, 
und letzterer aledann in termino feine Nothdurft zu ver; 
handeln, Erichiene er aber nicht, iſt deswegen Doch in 
der Sache fortzufahren, dem Denuncianfen aber der Re- 
grels gegen den Denunciafen in der Urthel vorzubehalten. 


Woaͤre es auch Sache, daß der Denunciant dasjenige, Deno.. 
warum er belanget wide, nicht vor fich felbft, fondern mina- 
im Namen und von wegen des Denunciaten inne hätte Tor°;.. 
und befalle, und die Denunciatio geſchaͤhe fofort bey der 
litis Conteftation, ift er ohne Erfegung der Koften, der 
Klage zu erlaffen, und Der Kläger an den rechten Herrn, 


mit feiner Ausführung zu weifen. 


Pe He RUE N AR 00 0) Quind 

Wer auch an den Sachen, fü bey Gericht vorkom⸗ ne in. 
men, ‚ein merfliches Interefle zu haben vermeiner, und:erven- 
folches fofort befcheiniget, mag bey dem Procefs interye. ones. 
niendo ſich melden. * ER 


’ 


J ie Y% arte e 5 #3 D © 

EGereichet die Intervention einer der im Gericht fireis.ceforia 

RBB Northenen aunr SER AO BLUE DREDFRTONG 
ne. 
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in dem Stande, worin der Procefs jedesmahl ift, geſche⸗ 
hen, und felbiger dadurch nicht aufgehalten werden. 


| | $. II. | 
vervon _ , WWolite aber jemand des Klägers oder Beklaaten 
tione Recht, vor feine eigene Perſon excludiren, und an dem, 
a worüber geftritten wird, ein beffer Recht ermeifen, foll 
 zuforderft dasgürbringen wol erwogen, und was «8 nad) 

der Ausführung vor einen Effect habe, confideriret; dar 

ferne folches begründet erfunden würde, der Intervenient 

damit zugelaften, fonft aber felbiger ab- und ad fepara- 

tum verwieſen werden, 

S. 12. 


ein Würde die Interventio zweifelhaft und des Interve- 
jura- nientens Recht nicht feheinbar ſeyn, ift felbigem dag Iu- 
alum. famentum Calumniz qufzulegen, welches ev ohnmeiger: 
iz, lich abzufchmweren, oder zu getwarten hat, daß er in dem 

Procefs nicht gehöret, fondern ad feparacum verwieſen 


werde, 
| ae} | 
Vom sfr alfo die Sache mit Klage und Antwort befaffet, 
Bertuh ſo hat der Nichter aus demjenigen, welches beyde Theite 
ger Öl» angebracht, ihnen zuzureden, und vor allen Dingen die 
Guͤte zu verfuchen. Die Vorfchläge, fo von ein: oder an⸗ 
dern Theil gefchehen, find hierauf ad Protocollum zu neh⸗ 
men, Wollte aber Fein Theil Propofitiones zum Ber 
gleich thun, find dieferhalb von dem Richter in alten und 
geden Sachen billige Conditiones ex ofhicio vorzufchlagen, 
befonders aber, wann e8Sachen von Feiner groſſen Wichtiges 
keit ſeyn, oder felbige Injurien-Procefle, (als welch nachder 
Verordnung voms3, Tun. 1749, $.7, fummarifchzuerakti-' 
ve 
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ven) pias caufas, miferabilis perfonas und nahe Anver⸗ 
wandten betreffen, die Parthenen beftes Fleiſſes zur Güte 


| AR 1° Soll bey 
anzumahnen. Weſſen Partes ſich erklaͤren, iſt ad Pro- Rehl. 
tocollum zu notiren, undallesdiefes bey 10 Rihlr. Strars, Strafe 
von dem Richter nicht zu unterlaffen. ' lt die 
| | werden. 


Tre are | 

Iſt aber die Güte, aller angewandten Mühe ohn⸗ Dere- - 
geachtet, unter den ftreitigen Parcheyen nicht zu erreichen, — 
fo ſoll der Kläger ſofort in eodem termino, zumahl, wann ci? 
die Sache von Feiner groffen Wichtigfeit, nicht incricar, 
und es auf facta propria anfommt, repliciren, der reus 
aber dupliciren: die Documenta auch, fo von ein: oder 
andern Theil produciret, fonderlich, wenn «8 auf fatta 
propria anfömmt, in eodem termino agnofeiret, oder ju- 
rato difhitiref werden, und ift darauf in geringfügigen 
und ganz Flaren Sachen in eodem termino die End: oder — 


Bexy Urthel zu publiciren; wenigſtens nach der Sache 


Wichtigkeit hiezu terminus über 14 Tage anzufegen. 
| N | | 
"Tıe VI. 


Vom dem zweyten Termin, und was darin 
vorzunehmen, Br 


| $. T, | 
Woaͤre jedoch dem Beklagten, vorkommenden Umſtaͤn⸗ Wann 


den nach, nicht twol möglich, in dem erften Termi- dlauo_ 

no feine Exceptiones einzubringen, und litem zu contefti- flattet 
ren; fo ift Dazu ein andermweiter Terminus peremtorius "erden. 
& preclufivus von 14 Tagen per Decretum anzuberahr 
mr HT D 2 men, 
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men, und in dem Termino es zu halten, wie im vorigen 


Capittel verordnet worden. 


§. 1 fr, | 7 

Fi Undermeite Dilatio fol, ſowol im Anfange des Pro- 
‚md Kl ceflüs, ale in deffen Kortgange, auf der Partheyen An— 

Iation ſuchen, anders nicht, als wenn das Impedimentum un: 
geacben vermeidlich iſt, und in continenti befcheiniget, oder auch 
estönnge VOR. der. Parthey, welche die Friſt begehret, mittel: Gy 
dann das des erhärtet wird, „daß fie folchen Auffchub nicht aus ars 
dien. Ber Lift, Gefährde, oder böfer Meinung, fondern aug 
A wahrhaftiger Lirfache ſuchte, gegeben werden, 


ſcheini⸗ 
I 


de | 3 
Dedi- Hat nun der Beklagter feine Exceptiones einge 
Iatione bracht, fo lieget dem Kläger ob, hierauf fofort in termino 
plican. zu repliciren, und Berlgater: muß hierauf mit feiner Du- 
dum  plic fehlieffen. Sollten jedoch die in exceptionibus oder 
Pican, Teplicis vorgebrachte Gründe fo befhaffen feyn, daß dern 
dum. Klaͤger oder Beklagten ſofort darauf ſchließlich und gegen⸗ 
ſchließlich zu antworten ohnmoͤglich fiele, fo ift es mit der 
erften und zweyten Dilation zu halten, wie $.1& 2. pre- 
ced. gefaget worden, FETTTIERITTTE 





Fa 
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Vom Beweiß bey „den Aemtern und Unter— 
Gerichtem Totı neeae, 





Iſt nun die Sache mit Klage und Antwort fo befaffet, Sadı 
R, daß darin gefprochen werden Fann; So haben die — 


Beamte und Gerichtshalter, wenn es die Beſchaffenheit ret, fol, 


der Sache immer aeftattet, fogleich und toenigftens nad) ——— 
protocollirien Duplicis (dann uͤber dieſe foll bey 2 Rechte. Yutı gee 
Strafe, welche von dem Richter erleget werden ſollen, rasen 


nicht weiter gehandelt werden) fofort ‚eine End-Urthel, "Lira 
oder wann es auf den Beweiß oder Erfänntniß auf einen Dupli- 


cas wird 


Hauyt Eyd anfömmt, ein Decret abzufaffen, und den gar Feine 
Partheyen zu eröfnen,. N Dand- 
TEL ung ver⸗ 
| — inner R Raster. 
Wird dadurch ein oder anderem Theile der Beweiß Deter- 
auferleget, ift dazu zugleich ein Terminus, nach Befchaf: proba- 
fenheit der Sache, von 4 Tage oder 4 Wochen, ſub torio. 
Pœona deſertæ anzuberahmen, und alsdann weiter Feine 
Friſt zu verſtatten, als mit der Bedingung, ſo im voris- 
gen oo a wegen der Dilationen $. 1 & 2. angeführet 
worden. AO} 


| ade archi De 
Betrifft die ftreitige Sache Graͤnzen, Trifften, De 
Weiden und dergleichen, fo foll derjenige, welchen der ER 
Beweiß oblieget, und folchen durch Ocular-Infpection fe lariuder 
fort zu führen gemeinet ift, verbunden feyn, vor Ablauf — 
des Termini probatorii dem Richter ſolchergeſtalt sung. 
| | zeitig 


* 
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zeitig eine Ocular Inſpection zu begehren, daß der andere 
Theil dazu citiret und gehörig mag fürgeladen werden, 


N 

Die dir In geringfügigen Sachen hat alsdann der Richter, 
vertan, in beyder Theile Gegenwart, alle Local-1mftände wol 
ren. zu erwegen, Partes tiber die flreitigen Pundte an dem Orte 
ſelbſt zu vernehmen, mitsihrer Nothdurft und Gegen, 
Nothdurft zu hören, und das Faltum, fo viel immer 
möglich, dadurch deutlich zu machen, alles was dabey 
merfwirdiges vorgefommen, ad Protocollum zu notiren, 
auch) einen Abriß fo gut, wie er Fann, zu verfertigen, und 

den Aktis beyzulegen. 


Wie und a: 5. 

mon  ftdann die Sache dadurch fo weit inſtruiret, daß 
vol. fuͤglich darın mag geforochen werden; So haben die Be- 
braßter amte ſolches fogleich in termino zu bemwerfftelligen: We⸗ 
Bi nigftens feinen längeren Terminum als von 14 Tagen zu 
aeletn- Anhörung der Urthel anzuberahmen, 


werben. | $ 6, | 


sam. , Wäre hingenen die ftreitige Sache von der Befchaf: 
von ei fenheit und Wichtiafeit, daß, ohne Verfertigung eines 
nem Ge- ordentlichen Riſſes und Charte, nicht wol herauszufom; 
ein ni men, fo mögen die Gerichte den, von dem beweißfuͤhren⸗ 
De den Theile vorgefchlagenen Geometram, daferne ſonſt ge, 
bare gen deflen Perſon nichts zu erinnern, oder fonft einen an, 
fertigen. dern beeydigten Land Mefler ex officio nehmen, und 
durch felbigen den ftreitigen Ort in einen ordentlichen Riß 


und Charte bringen laffen. 


6. 7. 


“ 
—— —— 


— 
— 
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Wann hierauf der Riß eingebracht, als zu deſſen Was 
Befchleunigung der Landmeffer, auf Verlangen der Par⸗ aD ein 
theyenanzuhalten, find alsdann Partes, mann es die Noth⸗ ten Ni 
durft erfordert, in loco litigiofo, fonft aber nur kurz ad det. 
Protocollum mit ihrer Not hdurft zu hören, der Riß von vor. 
beyden Theilen zu agnofeiren, und mit Abfaffung der Ur⸗ nehmen, 
thel, wie vorermwehnet, zu verfahren, ! 

; z | $. 8. 

Rwuͤrde auch nach Beſchaffenheit der Sache, zum — 
Beweiß per artis peritos ein⸗ oder anderer Theil ſich er Den 
bieten, oder foicher von Unſern Beamten und denen, fo matio- 
die Gerichte verwalten, ex officio vor nöthig befunden pericas 
werden; So haben beyde Theile hiezu gewiffe des Werfg in arte, 
verſtaͤndige ohnpartheyiſche Perſonen, und zwar, in wich⸗ 
tigen Sachen, zu Vermeidung votorum parium, in un; 
gieicher Anzahl, e. g. drey oder fünfe vorzuschlagen, oder, 
da fie ſich Darunter nicht vergleichen Fönnten, unfere Bes 
amte und die Gerichtöhalter ex officio deren einige zu ers 
wählen, und ad illum actum (woferne ſelbige nicht als 
ordentliche Taaxatores ſchon in Pflichten ftchen) nach Ans 
leitung der Hof Gerichts Ordnung P. 2. T. 16. $. 5. zu 
beeydigen, welche alsdann in rem præſentem gehen, in 
beyder Theile Gegenwart die Befichtigung thun, und 
darauf ihre Erfänntniß oder Aftimation verfchleffen ad 
Akta bringen follen. Worauf cs dann mit Publication 
der Urthel, wann Partes Fürzlich dariiber vernommen, 
wie zuvor verordnet, zu halten iſt. | 

ae 6. gi ih | Wie lan⸗ 
Eine Unterſuchung und Ocular-Infpe&tion mag je: Öcular 

derzeit, fo lange die Sache nicht decidiret, auch Boft con. Er 
9 elufio- fiası har, 
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clufionem in caufa, ja auch, wann bey der Fxecution deg 
Urthels, der Augenſchein noͤthig, von den Partheyen ge, 
beten, oder ex offcio von Dem Gericht erkannt werden. 


Nahe 1 ur 
Jedoch foll felbige, ohne hinlängliche Urfache, zum 


Jedo rioc 
urieihige Verſchleif der Sache, nicht verftattet, noch weniger von 
am den Beamten und Gerichtöhaltern aus bloffer Gewinns, 
(heit fucht, vorgenommen, und im übrigen wegen Der dazu 
ber Tu erforderlichen Koften es gehalten werden, tie in der Hof: 
nicht zu GerichtsOrdnung P: 2. T. 16. $. 3. und Wismarfchen 
TE DON P. 2. T. 33. des breiteren, Einhalt 
verfehen. RT; 


6 A 


\ _.: S. | * | 
Depro- Wann der Beweiß durch briefliche bis dahin noch 
per do- Nicht ad Akta gebrachte Lhrfunden und Documente ge 
cumen-: führet werden toll, fo muß derjenige, welchem der Be, 
*weiß oblieget, intra terminum probatorium folches zeitig 
dem Nichter anzeigen, mithin Dazu einen Terminum 
laͤngſtens von 14 Tage, in welchem beyde Theile ohnaus⸗ 
bleiblich in Perſon erfcheinen follen, extrahiren, auch in 
ſolchem Termino die geſamten Documente, deren er ſich 
zum Beweiſe bedienen will, in origine.ad Sta dringen; 
Welche alsdann der andere Theilin codem Termino, Mo 1a 
derfich, wann feibige facta propria enthalten, enicer | 
agnofciren, oder auch eydlich difkeiren ;, in Entftehung 

deſſen aber gewaͤrtigen foll, dag felbige pro recognitis ges 
halten werden. ” RT 


” Nicht minder foll derjenige, gegen twelchen die Do- 
cuments producitet worden, dasjenige, · waes er wider [0- = 
thanen Beweiß und die beigebenduisn tlbatman ne? N 

ar ey⸗ 





beyzubringen wermeinet, entweder: ſofort in demſelben 


Termino, oder hoͤchſtens in einem anderweiten Termino: 
von 14 Tagen (maaffen eine anderweite Srift, ohne hins 
langlichen Beweiß der dazu treibenden Lirfache, oder Abs 
flattung eines eörperlichen Eydes, daß folche aus Gefähr- 
de und gefliffentlichen Aufenthalt der Sache nicht gef, 
chet werde, nicht zu verftatten) ad Protocollum anbrin⸗ 
gen, darauf re- & duplicando fchlieffen, auch alsdann, 
wann es einigermaaffen möglich, fofort erkannt, oder 
auch, nach Befchaffenheit der-Sache, ein Terminus von. _ 
14. Tagen zu Anhörung der Urthel angefeßet werden. 


$ 27} | 








Will aber derjenige, welchem der Beweiß oblieget, A 
ſolchen durch Zeugen führen, fo muß er feine Articulos pen. 
probatoriales cum nominibus teftium & dire&torio, vor Zeugen: 
bölligem Ablauf der zum Beweiß gefegten Srift, übergee 
ben, da dann der Richter jelbige dem Produeten fofort, 
fumtibus producentis, abfehriftlich Zu communiciren, 
nichtweniger in der an den Produtten fi owol, als auch. an 
die Zeugen abzulaffenden Citation, zu Abhoͤrung derfel; 
ben, einen kurzen Terminum von 14 Tagen anzuberah- 
men, darin aber zugleich dem Produtten aufzugeben hat, 
daß er feine ettvanige Interrogaroria fpecialia (melche eins. 


zig und allein auf die nothwendige bey der Sachevorfaß 

lende Umſtande und die Urfachen der Wiffenfehaft, hin». 

gegen — captieus oder auf die Reprobation ge... 
richtet ſeyn muͤſſen) aufs foätefte 3 Tage vor dem adexa- 
minandum teftes prefigirten Termino, unter der Ber: 


oiche fonjt nicht folfen angenommen wer⸗ 





4 


warnung, daß folk 
| Y ah — — * 
| une ARDTABTIR HENREION rain or 


Ok IR Sa 
16T | E Mit 
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Mit dem Zeugen-Verhör ift alddann in dem anbe⸗ 

rahmten Termino legaliter, und wie es der Hof-Gerichtg: 
Ordnung, auch dem juͤngern Reichs Abſchiede $. 52. ge⸗ 
maͤß iſt, zu verfahren, und, wenn etwa Feine — 
toria eingebracht; So ſoll von dem Richter die Cauſa fei- 
entiæ ex officio erforſchet und der Zeuge darum befraget 
wie Wären die Zeigen anderer lurtzaiction zwar un⸗ 

iu bal-_tertworfen, jedoch hier im Lande anfäßia, find felbige, auf 
Zeugen gebetene und erfannte Subfidiales, daferne fie fonit nicht 
fremder gar zu weit von dem Ort, wo der Procefs geführet wird, 
Aessi- entfernet, es etwann perlonz honoratiores twären, oder 
unter- ein Privilegium de non evocando 14 egen ftünde, alle; 
worfen. mahl unverteigerlich und nach Mg — 
ſchen Tribunals Ordnung P. 2. T. 26. auf des produci- 

. renden Theils Kosten, zu ſiſtiren; in Anfehungderer aber, 

die aufferhalb Landes befindlich, fol es tt, verden, 

| Bien der Hof-Serichts Ordnung P.2. T. 13. $. 6. vers 


Ban Und obzwar in allen einigermaaffen wichtigen Sa⸗ 
et chen die Zeugen: Berhöre ordentlich mit Præmittirung der 


marifh, Interrogatoriorum generalium, und Zulaffı | etiwanis 
nehmen, ger Specialium, muͤſſen abgehalten werden,, r 





So laffen Wir jedoch zu, daß in gar. geringfügigen 
Sachen, und bey dem Pofleforio (ummarılflu 2, Dame 
tus armorum five violentiarum zu beforgen, oder 
fonft periculum in mora vorhanden; Desglsichen ‚ann | 
| artes 
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‚Partes in andern Sachen in eine fummarifche Abhörung 
eonfentiren, die Zeugen Fürzlich ſuper folo facto vernom 
men und beftaget werden. U a nn 7 





| 15, 
Will der Product Gegen: Beweiß per teftes führen, „ Vom 
fo muß er folchen aufs fpäteite in dem Teermino, welcher garız 
sur Abhoͤrung der von dem Producenten vorgefchlagenen en 
Kann anberahmet worden, einbringen, folgtich ale» 


dann ſeine Gegen Beweig Articul cum nominibus teftium 
& directorio ohnfehlbar übergeben; und der Judex fol | 
darauf fo, wie droben $. 2. wegen der Zeugen Abhöring 


geordnet worden, verfahren, 


¶ Wird aber der Produ&tdiefes in ſothaner Frift nicht 
thun, fo fol auf dem Gegen-Beweiß nicht gewartet wer, 
den, fondern der Säumige damit aänzlıd) pracludiret 


Diejenigen Probatorial: oder Reprobatorial-Zeirgen, Teftes 
fo den Rechten nad) plane inhabiles, find fofort von dem BI",, 
Richter zu verwerfen. Wo aber dieferhalb ein begruͤn⸗ les find 
deter- Zweifel wäre, find Die Exceptiones contra perfö- Bi 
nasteftium, nad) Maaßgabe der Hof-Gerichts Ordnung 
P. 11.T. 13. $. ult. poft examen zw verweifen, und ale- 
dann foforr zu befcheinigen. | 39% 
Saogleich, als die Probatorial- und Reprobatorial- Wann 
Zeugen abgehöret worden, fofort folten indem legten Ter: Roruli 
mino die Roruli den Partheyen, wo möglich in diefem len. 
. Termino, font aber in dem nächiten, oder höchfteng auf eirer 
Re .d E 2 14 Tage werden. 


36 = + % 


‚14 Tage zu beftimmenden Gerichts-Tage publieiret und 
‚borgelefen, auch denfelben, aufderen Berlangen, davon 
Eopey ertheilet werden. mann nn lad Em mom 


§. 18. | 
Pa Weil auch die poft publicationem rotulorum vor⸗ 
n. Gon- mals üblich. geweſene Deductiones und contra-deduktio- 
duätio- nes ad atteftata zu nichts anders dienen, als nut den Pro- 
ne 12acels in mehrere Laͤnge zu ſpiclen, und Die fireitende Par 
za find theyen in vergebliche Kofien zu feßen; ein legaler Richter 
abge: aber aus der Zeugen Ausfage, den wahren Grund, ob, 


J 


und wie weit ein jeder Articul bewieſen, MD Ana RI 
bandum dargethan fey? felbft urtheilen muß, mithin das 
‚us ad factum ohnſchwer gebührendermaafiin.appliciren 


kann; So ſollen binfünftig, die. deduktiones & contra- 
‚deduttiones ad atteftara auf dem Lande weiter überall 
nicht aeitattet werden... Falls aber der product oder re- 
produ£t contra perfonas teftium folche Exceptiones, wel - 
che in fa&to beruhen, und ex rotulis examinium teftium 
nicht fehon conftiren, einzuwenden hat, ſo ſoll er ſolches 
fofort, nach der Publication der Rotulorum fur; und 
mindlich ad Protocollum anzeigen, auch sogleich, beſchei⸗ 
nigen; der. producent oder re-producent'aber‘in.eodem 
termino feine fehließ'iche Gegen - Nothdurft anbringen, 
und darauf Feine fernere Handlung zugelaffen, fondern 
entweder in der Sache fofort gefprochen, oder auch, falls 
die Acta und Roruli etwann meitläuftia feyn, durch einen 
dem Protocollo beyzufügenden Befcheid, ein Terminus 
ae 14 Tagen zur Anhoͤrung der Urthel anberahmet 





ut 


5. 19. 
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$, 19, Ä 


4 0.7 


2, Wollte aber. ein oder ander. Theil den ihm zukom⸗ zo 


«f 


‚menden Beweiß per juramenti delationem führen, fo muß Durch 


4 en « 


‚er.damit vor Ablaufdes Termini probatorüibey dem Ric; Eopee- 
‚gen fich ausbitfen: Die des Endes erfannte Citation dwel⸗ 
cher nahmentlich au inferiren iſt, daß der Extrahent fich 
der Eydes Delation bedienen wolle,) feinem Gegner un- 
gefäumer gehörig ininuiven faffen, und alsdann in ander 
rahmten Dermino, in welchem beyde Theile ohnansbleibs 
Eyd deteriren. | Er 


Wann nun hierauf von dem Nichterdie Endes;For- 
mul, dem probando gemäß, re&tificiret, und das, was 
hiebey überflüßig, ‚und unerheblich, verworfen ift, lieget 
‚dem Gegentheil ob, ſich ſub pcena Jurare.nolentis, entwe⸗ 


‚der fofort, oder höchitens. in einem. dazu ausgebetenen 
Termino von 8 Tagen, ratione delati juramenti, ob er 
nemlich folchen acceptiren oder referiren, oder auch fein 
Gewiſſen mit Beweiß vertreten wolle, zu erFlären, wos 
durch wir jedoch den Haupt Eyd in dem all, wenn einer 
‚den Beweiß per teftes oder. documenta angetreten, felbis 
‚ger aber nicht allerdings gefuhret hat, annoch zu deferi- 
ren, oder vom Nichter einem von beyden Partheyen auf: 
zuerlegen, nicht vermehren wollen, Hätte aber derienis 
ge, welchem der Beweiß obgelegen, durch die producirfe 
zeugen oder-Documente gar nichts, oder wol gar das Ges | 
gentheil ertviefen; So hat alsdann der Recurs zu der 
Eydes/ Delation nicht fall, 


— — 
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§. 20, 

den om Acceptiret oder referiret ein Theilden Eyd, 
me ber das juramentum delatum vel relatum, und vor 
him den Umftänden nach, dem deferenti das — — 
ud dem ſjtiæ fofort in demſelbigen Termino abgenommen, > 
mento darauf alshald, ohne Anberahmung eines ande 
5 Termini, definitive erkannt werden. 


9; 21, j 
Von Woferne aber derjenige, welchem der Go deferiret 
ig worden, bevor er fothanen Eyd acceprirer hat, (denn 
Sewi. Alsdann ftehet ihm nicht frey, wieder davon abzugehen) 
—* er fein Gewiſſen mit Beweiß vertreten will; So foll ſelbi⸗ 
ger fich fogleich) in eodem Termino, in welchem ihm der 
End zugefchoben, dazu erklären und folchenfalls feine ar- 
ticulos probatoriales cum nominatione teftium & dire- 
&orio, ohnfehlbar binnen den nächften 14 Tagen, dieih 
{ub peena deſertæ probationis, pro termino zu fe FE | 
übergeben; da dann der Judex, ſo wie ns 12, 
ordnet, weiter zu verfahren hat. 


Wer ſich indeffen einmahl des deferirten Endes, 


durch Erbietung zum Beweiſe, entzogen hat, der fol 
hernach zur Eydes Leiſtung, oder zur: — Frame, 


weiter nicht admiteiret erden. 
sfehrmg * 
yde 
— 35 








1 Wann. $, 22. 


n Ire⸗ 
* den Weil auch leyder! die 
renden DAB gemeine Leute von der Wichtigk 
Theil, ſolcher beftehe, und mag der Falke € 





nervige Strafe nach fich ziehe, Feinen vechten“ Begriff has 


je rien. u und daher um eigenes Gewinnſts und Vortheils 


* halber, 





F 
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halder, zu ſchweren fich gar facil bezeigen; Sof i 
Beamte und Gerichtshalter die Gemithe Beh — 
desien gen, der den Eyd abzuſchweren gedenfet, wohl zu 
prüfen, und, wann fie eine befondere Leichtfertigfeit und 
Frechheit bey ihm antreffen follten, oder er fonften böfes 
Rufes Wäre, nicht Anders dazu zu laffen, er fey dann 
en —— * einem Prediger, von 

r Wichtigkeit des Eydes mol unterrichtet itan- 
do perjurio treulich verwarnet. inf = — 


Wann aber die Materie von Beweiß und fürnem De. 
lich circa ele&tionem in modo — er rg * 
Beſchaffenheit, daß fir jeglicher und befonders Land Leute "9, 

nicht allemal verfichen; So haben die Richter ſowol in Cirtemm 

dem zu publicirenden interlocut, das punttum proban- interlo- 
dum deutlich und ausführlich anzuzeigen, als: auch nad) far 
deſſen publication, officium advocati dahin mit zu vers teren _ 
walten, daß fie den Partheyen fofort in aller Kürze anı ip. 
zeigen, auf was Art und Weife ihnen Beweiß zu führen mie fie 

frey gelaſſen: auch, dag diefes gefch eben, ad Protocollum — 





zu notiren. koͤngen, 
Gr eröffnen. 


al pet nal ae 
Vonm Proceflu executive, 


$. I: 
HNer nach Anleitung der befannten Conftitut; Wie in 
N mucherlichen Contracten de 9. Beni an er 
auf Flare Hand und Giegel Flagen, folglich den Proceflium utivo 
 executivum anftellen will, det muß, wenn es des Debi- Iran” 
ra nt Ä toris 
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toris eigene facta und Unterfehrift betrifft, dem Richter: 
den Tag und Fahr, worin die Obligation ausgefteller, ans 
aeigen ‚ und behufige Citationem an den Debitorem ex- 
tranıren, I HT RAN ARE aa 


| N ER a erh 

Cira- 2 Die gebetene Citatio iſt alsdann zu bewilligen mit 
eonun der Commination, daß, wann Implorat nicht erſchiene, 
vor und die von Klaͤgern in termino zu producixende Docu- 
Som mente agnofcirte oder endlich difhtirfe, felbige pro.agnitis, 
zion jel- Und das debitum pro confefläto folite gehalten und ange: 
bige u fehen werden, wozu ein Terminus von längftens 14 Tas 
zulanen gen anzuberahmen, und Infinuatio von dein Imploranten 
durch einen Unter: Bedienten des Gerichts zeitig zu befors 







gen iſt. 
9 b de 1 9 §. ef Bei: ia dou HE nty6 
wies Hat aber der Implorat die Schuld» Verfchreibung 
au baiter nicht felbftunterfchrieben, fondernes ruͤhret felbige etwann 
Debitor von feinen Eltern, oder andern her, fo ift nicht gnug, bey 
ein, Extrahitung der in vorhin bemerften Terminis abzulaf 
Ser, ſenden Citation, dem Richter Fahr und Tag der Obliga- 
Hrei- tion anzuzeigen, fondern es muß der Implorant die Eo⸗ 
nn penen der Schuld-Berfchreibungen, Ceflionen ꝛc. zugleich 
felbit un- mit übergeben, und diefe ſollen, wie fie produciret, und 
teriötie" · ohne dem Imploranten durch deren Copürung Koften zu 
machen, dem Debitori, damit er in termino gefaft erfcheis 

ir 7a 


J sm 10— 


J 


nen moͤge, mit communiciret werden. 


d. 3. 
‚Bi in In dem angeſetzten Termino hat der Implo 
no u Extrahent feine Klage mündlich ad Protocollum' 
proce- gen, Dabenebft nicht mir die Haupe-VBerfchr: 
nen. allen etwa dazu gehörigen Ceflionibus und fonfhi 

















kunden, in origine zu produciren ſondern auch auf den. 
Fall, wenn der Debitor die Zinſen nicht ſchon von mehr 
als zwey Jahren unherichtiget nachftehin laffen, zugleich 
zu heſcheinigen, daß die Looskuͤndigung Contrattmäßig 
gefchehen fey, und nicht weniger fpecifice anzuzeigen, wie 


viel er eigentlich ‚an Capital und Zinfen zu fordern habe. 


ERROR Ä a RP PER u , 

„Hierauf ſoll der Citatus fofort in demſelbigen Ter- gr 
wino die zum Grunde der erhobenen executivifchen Klage Schulde 
gelegte Hand und Siegel entweder recognofciren, oder Der- 
aud) mittelft Endes diffitiren; in Entftehung deffen aber, — 
imgleichen wenn er gar contumaciter ausbfeibet, ohnfehls agno- 
bar gewärtigen, daß manus & figilla in eodem termino —— 
pro recognitis angenommen, mithin das\debicum Pro eydich 
confeffato erftäret und er foaleich zur Zahlung, wozu — 
ihm ein Terminus von ſechs Wochen zu prefigiren Te 
fchuldig vertheilet werde, a £ 


| Das juramentum diffeffionis ift bedürtenden Falls Wie das 

olchergeſtalt einzurichten, daß, wenn unter dem uͤberge⸗ a 

benen Document desjenigen Namen und Siegel, wider tum 

welchen e8 produciret ift, ftehet, er folches entweder agno- Ser 

feiren, oder fehweren fol: | J *— 
„Daß es ſeine Hand und Siegel nicht ſey, der 
„Einhalt ihm auch unbewuſt, und, wie er nicht 
„anders wiſſe, unwahr fey. har 


Wäre es aber eines Sremden Hand und Siegel, fo dars 

| unter befindlich ‚ und der Implorant ſolche nicht Eennen 
noch agnofeiren wollte, ſo ſoll er ſchweren: ern 
ea Daß 
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Daß er dieſelbe nicht kenne, noch von den in 
ocumentis begriffenen Handeln einige Wiß 
„enfapaft habe, un 
Die Diffiiret nun Debitor Handıund Siegel, fo ceflivet 
feffione zwar der proceflus executivus, es ſtehet jedoch dem pro- 
— ducenten, daß die Hand und Siegel richtig ſey, entweder 
daab Durch Zeugen, oder per comparationem nterarin, wie 
hi:von in Unſerer Ober:Appellations-Gericht&Ordrung 
P.11. T. 8. $. 7. des mehrern verſehen, zu erweiſen, frey, 
| | HUNDE sun chi 


Br Recognofciret er aber manum & figilla, fo ift ihm 
ne zwar unbenommen, feineettwa habende geſamte Exceptio- 
den ge nes in eben demſtlbigen Termino mindlich anzubringen; 
suis, jedennoch foll er mit feinen andern Einreden; als welche 
Ber. in continenti liquidæ find, oder wenigſtens in Zeit von 
—— Zonen erweißlich gemachet werden Eönnen, gehöret 
| werden, | 





S. 8 ER 

— Es kann mithin gegen klare Hand und Siegel durch 
ham pe, Documents anderergeſtalt Fein Beweiß gefuͤhret ward: n, 
weıh der als wann ſelbige ebenmäfig Originalia feyn, und iſ mit | 
Exce- ‚deren Recognition und Diffefion , wie vorhin verorönst, 
Bienen ZU verfahren, iu. 
koͤnnen. * 

Wie die Will aber Implorat fein fundamentumexceptionum 
one per juramenti.delationem erweiſen, fo ftehet ihm folches ' 
per ju- in codem termino, oder höchitens in einem andermweitcn 
ea. | ermino von 4 Tagen, (denn mehr als eine dilario ſoll 
tionem in proceflu executivo nicht verſtattet werden) zwar * 


zu erweie⸗ 
ſen. 
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es muß aber der Eyd nicht gegen den Einhalt des bereits 
agnolcirten Inſtruments, ſondern vielmehr aufdifien Er⸗ 
fuͤllung gehen, und v. g. die Richtigkeit der bereits geſche⸗ 
henen ſolution oder -compenfation dadurch erwieſen 


IR 3 F 


werden. 3% 


Will auch allendlich Debitor den Grund feiner Ein. dur⸗ie 
reden durch Zeugen darthun, fo iſt er. zwar damit zu hoͤ Zeugen, 
ven, jedoch anderergeſtalt nicht, er producirte dann in 
pre termino pertinente ‚Berweiß-Articul cum nomini- 
bus teſtium & dire&torio, oder es wären die Zeugen ſo 
nahe geſeſſen, daß in Zeit von 14 Tagen, vom eiſten Ter- 

mino angerechnet, felbige füglich Fönnten abgehöret wers 
den; dann anderergeftalt, und wann die Sache mehrere 
Wettlaͤuftigkeit erfordert, ift der Producent mit dem ans 
erbotenen Beweiſe per teftes nicht zu hören, fondern mit 
dieſen und allen andern illiquiden Exceptionen ad fepara- 
tum zu verweifen; Teßteren Falls fogleich zur Bezahlung 
zu condemniten, auch ihm dazu. in der Urthel ein Termi- 
mus von ſechs Wochen anzuberahmen, und nad) deſſen 
Ablauf fofort die Execution oder Immiflion, nad) demje⸗ } 

nigen, was unten Tit. XI. von Execution abgefprochener 
Urtheile verordnet, zu vollſtrecken. J Im 
- ’ * | | chenFaͤl⸗ 


MEN Su5% % 9 ae N len der 

Moͤchte jedennochder Implorant nicht folvendo feyn, un 
oder. unter einem andermeiten Gerichts⸗Zwange wohnen; nach ab. 
und der Beflagte wollte feine Exceptiones in ſeperato au 3 gelbtoe 

fuhren: fo ift der Kläger vor der Bezahlung anzuhalten, Year, 
daß er dem Beklagten desfalls annehmliche Caucion ftelle, vorins 
oder auch fo viel Geld, als der reus an ihn fordert, inzu- bung 
dic baar deponirg, > 77 nam en — 
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con- Auf befanntliche Briefe und Giegel, welche para 
ne ın tam executionem mit fich führen, fol Feine Wieder-Kiage 


execu- fatt finden, fondern diefelbige, bis nad) verfügeter Be, 
tiyis. Zahlung der eingeklagten Schuld, verfchoben bleiben. 


Es märe dann, daß die Reconvention gleichergeftalt 
auf klare Briefe und Siegel beruhere, oder nach dem Eins 
halt des $. 8. fofort ertwiefen werden Fönnte, mweldyinfalle 
der Reconvenient damıt gehörer, und eben fo, als oben 
$. 8. geordnet worden, verfahren, mithin beyde Sachen 
— proceſſu ausgefuͤhret und entſchieden werden 

ollen. | m BE ——— 
f TORE 


| 1 VER er 

Bon Abfaflung einer End⸗Urthel. 
ur : — V as 
en Kann nun die Sache fo weit inftruitet, daß darim eine 
biegen End:lirihel gefprochen werden Fann, haben die Ber 
amte und Gerichishalter, daferne die Sache nicht ſchwer, 


fondern alfo beichaffen, daß ohne vieles Nachfinnen die 
applicatio juris ad fattum mag gefunden werden, darin 


ſogleich zu erfennen, und die rationes decidendi in die LIrs IJ 


thel zu ſetzen, oder ſofort ſchriftlich ad Acta zu legen. 
Wann Bi‘ 2 


Ör wei - Wäre aber die Gache nur einigermaaffen in jure 
yet vel facto intricat, oder Acta weıtlänftig, fo iſt esden Par- 
erıcar,. theyen biffer und gerathener, den Spruch etwas au zu⸗ 


u feßen, als durch Abgebung einer übereilten und nicht 
zainng ſetzen, als Durch Abgebung reiflich 
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reiflich erwogenen Uurthel, ſelbige zu graviren, Es iſt sen 14 
demnach in dieſen Faͤllen nach eingebrachtem legten Sag, „agent 


ein Terminus von 14 Tagen zu Anhörung der Urthel zu rung der 


Kultinamen, Die Ada in der Zronfchen-Zeit von dem oder Are, 


den Beamten und Gerichtehaltern flrßia zu lefen, und rer were 
zu erwegen, und alsdann die Urthel fchriftlich famt den den. 


- rationibus decidendi abzufaffen, und letztere, daferne fie 


nicht ſchon der Urthel inſeriret feyn, ad acta zu legen. 


J Bey Abfaſſung der Urthel haben die Beamte und Worauf 
Gerichtshalter, die goͤttliche heilige Schrift, die in den F ſpre⸗ 
Herzogthuͤmern Bremen und Verden publicirte Policey⸗ 9" 
Hof Gerichts⸗ auch Wismarſche Tribunals- und andere 


von Uns emanirte Verordnungen ſamt der Conftiturion 


von wucherlichen Concra&ten, fodann die gemeine Kayferl, 


Rechte und vernünftige Gewohnheiten, fo weit folche ers 
wiefen, ftets vor Augen zu haben, und darnach, nicht 


abır nach eigenem Gutduͤnkel, oder einer fingirten in 


Rechten nicht gegründeten Billigkeit, zu richten, 


RR er: | 
Vornemlich aber alle Urtheln und Befcheide fo zu Beiden; 


faſſen, Daß felbige vollenfommen deutlich, und dem gemei- rund 
nen Dann, fo viel nur immer ihunlich, veritändlich ſeyn follen 
- mögen; dieſerhalb dann alle lateinifche Redensarten und !eulih 


Termini, fo vielmöglid), zu vermeiden ſeyn werden. ern. 


6 Be 
Wann auch vornemlic) daran aelegen, daß muth: De ex- 

willig ftreitende und billige Vergleichs -Borfchlage ver, benſis. 

werfende Partheyen, zum Lohn Ihres Frevels, die Koften 

dem andern Theil erfegen . bezahlen muͤſſen; So hi 

* 3 ben 


a 
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ben Beamte und Gerichtöhalter hierauf, bey, Abgehung 
ihrer Erfänntniffe, ſonderlich Augenmerk zu nermen, 
und denjenigen Theil, deffen pruricus litigandi offenbar, 
oder der Feine billige Propofitiones zum Vergleich. onneh⸗ 
men wollen, in alle oder diejenige Koften zu. condemnircn, 
da er gewuſt, oder billiger Weiſe wiſſen Eönnen, daß er 
mit feinen Klagewerk oder Einwendungen nicht fortfoms 
men würde, wovon dann nahe — die Ab⸗ 
ſchwerung des juramenti calumniæ, ein eingeholtes Infor- 
mat &c. befundenen Umſtaͤnden nach, und vornemlich, 
wann letzteres den Acten nicht conform, allein nicht be⸗ 
freyen ſoll. te 2 
| | ' $. Ä 6. | —3 
mo Wann es ſich aber je zuweilen fuͤget, daß bey Spe- 
ration‘ cificirung der Koſten der gewinnende Theil gar zu unbillig 
und v.g. vor Reifen, Verſaͤumniß zc. zu viel anrechnet; 
| So foll Fünftiabin denjenigen Land-Leuten, fo in eben dem 
Amteangefeflen, oder Doc) dem Gerichts⸗Ort fo nahe ſeyn, 
dag fie füglich dahin gehen, und wieder nad) ihrer Woh⸗ 
nung zuruͤck Fehren Fönnen, vor die Tagesfahrt über 
haupt nicht mehr als 1281. zuerkannt; wann es aber Per: 
fonen von einiger Diftinttion, und die ihres Standes oder 
ſchwaͤchlichen Leibes;Confticucion wegen, nicht gehen 
fönnten, etwas mehr zugebilliget werden. 7 


Wäre hingegen der Kläger oder Beklagter auf un⸗ 
terfchiedene Meilen abweſend, iſt ihm nicht mehr. als eine 
Reiſe zu Inſtruirung der Sache qutzu thun, und übrigens 
dasjenige, was erdem in loco oder vicinio beftellten Sad 
walter oder Advocaten, in fo ferne felbige nach diefer 
Ordnung zulaßig, bezahlet, billigmäßig zu vergütem 


Sollten” 





EGollten jedoch ſolche Fälle vorkommen, da des Klaͤ⸗ 
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gers oder Berlagtin Gegenwart unumgänglich nöthig, 
ſo find ihm alsdann auch dafür die Koften, nach voriger 


roportion, Tagweiſe zu bezahlen und zu eiſetzen. 


—— 


tings / Gericht im alten Lande, und die fo unter 100 MRar ab 





0 Wann die Urthel publiciret, haben die Bramte und Die Urs 
Gerichiehalter beyde Theile, ob fie ſo che recht verftünden, Del fi 
zu bifragn; wo nicht, Deren Einhalt ihnen zu explicirin, üe nich 
und dabey zu bedeuten, daß ınden erlaubten Faͤllen, wenn sl 
fie fich wu: flıch gravirt erachteten, und eine Abänterung explici- 
der Urthel zu erlangen hofferen. fie, bey Verkuft der Sa; von. 
he an das naͤheſte Dber- Gericht innerhalb 10 Tane ap- 
pelliven muͤſſen. Welches, daß es gefchehen, untir die 





Urthel ſoll bemerket werden. 
Von den Appellationen, fo von Unter-Gerichten 
aan das Land oder an das Hof + Gericht 


103 kuͤnftig gehen follen. 


J 


EN Sei.) Ke A ellatıo 
Wer von dem Spruch des Unter Richters ſich graviret le 
Zu ſeyn erachtet, muß innerhaib 10 Tagen davon ae 
appelliren, ü | um ıns 
E 3 fi te po⸗ 2 

a marke niret 
SE —* 


ESachen, ſo unter so Mark an Capital betreffen, fol: porn per 


fen nicht an die Land-Gerichte, noch an das Yant Gräf- imma 


‚ apvel- 


an 
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an Capital nur ausmachen, nicht an das Hof-Gericht Fön, 
nen gebracht werden; un in Arst 

ie ed | x Arie il 2. a Eee 
Dt . Wann aber, eingezogener Erfundigung nach, in 
den Den Aemtern Verden und Rothenburg, die beneficia leu- 
—*54 terationis und ſupplicationis, wiewol mit einigem Unter⸗ 
tenburg ſcheide, uͤblich geweſen ſind; So laſſen wir es bey demje⸗ 
m Ligen, was Dieferhalb hergebracht , zwar beiwenden, jer 
iu hal doch auf die Maaſſe und Weile, DaE 7° 0 0... 
ent. 


$. 4 4 

In beyden Aemtern dag Remedium leuterationis 
nur allein Fünftig ſtatt haben fol. Diefes fol in allen 
und jeden Sachen, die 50 Mark an Hauptftuhl betreffen, 
gegen die Amts-Urtheln incra decendium, & die lacz Sen- 
tentiæ interponitet, Und intra trigefimum juftificiret, auch 
nova dabey zugelaffen werden, N 


riss nase Ro IE. 192 ck 
In den Fällen, fo $. 6..7.& 8. bemerket, hat diefes 


— 


— 
a7 
“se 


Remedium gleichfalls feinen effe&tum fufpenfivum, und 


fann von den darin ausgefprochenen Urtheln an das Hof 
Gericht anderergeftalt nicht appelliret werden, als wann 


der Hauptftuhl 100 ME. ausmachet, oder es fonft auf 


eine Gerechtiame anfommt, nach mehrern Einhalt. der 
In wie Conſtitution de dato Kenfington, den um. u 3 
ferne in ehr: 
offef- 


ſumma⸗ 


no mum betreffen, ſoll der Appellation nur quoad effetum 


eine Ap- devolutivum deferiret werden, und der Judex a quo mit { 


Ho I der Execution fortfahren Fönnen: es Eönnte dann der 
18. 4 P- 


| | S. 6. | | 
drio In den Sachen, fo das poflefforium fummariii- 





R 
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Appellant zugleich darthun, daß die Urthel einen ſolch⸗ 

Schaden bey ſich fuͤhrete, ſo in ordinario —— den 
petitorio, oder durch die ‚Appellation hernach nicht zu 
erfeßen, und eine immerwaͤhrende nachkhcifige Wuͤrkung 
habe, oder auch die pofleflion in folche Bande gerathen 
winde, daraus fie nicht ohne groffe Mühe, Koiten und 
Ditheuleeten, zu dringen; Als in welchen Fallen, auf 
erlaſſene inhibitoriales, mit der Execution einzuhalten iſt. 

Wie im 


Mn 
Desaleichen foll in. Caufis alimentorum præſentium 


& fururorum, der Appellation nicht weiter, als ad effe- alimen- 
‚&tum devolutivum deferiret werden. corum, 
Irn Sachen, 10 auf Flare Briefe und Siegel oder Und in 
eingeftandene Schuld beruhen, foll gleichfalls die Appel- Proc 
lation nicht weiter, als ad effectum devolutivum zuͤge⸗ cutivo, 
faffen ſeyn; jedoch derjenige, fo die Execution bey dem 
Richter erfter Inftantz bittet, daferne er fonft nicht hin: 
länglid) angeſeſſen, nach Gröffe des Poftes, forer em: 
pranget, hinlangliche Caurion durch Bürgen oder Pfand. 
beitellen. { | 3 
9 q 


FE m Teens SE ei ; BEL cm 

In wie ferne in Teich- und andern dazu gehörigen qua; 
Sachen eine Appelletion zugelaffen, dieferhalb verbleibet Seh n 
es bey Anordnung unferer Teich⸗ Ordnung, ° ©... Eaden. 
Pi — §. 19. Teenie „gen 
Wann keine fumma appellabilis vorhanden, alfein U "*- 
doch offenbar nullicer procedizer/wäre,"Fanm ber beſchwe nulliter 
rete Theil zwar wol ſich an das Hof⸗Gericht wenden: HI“ 
en ‘6 Es worden. 


50 © + ® 


Es foll alddann aber felbiges nicht proceflus erfennen, 
fondern —* ———— der Wismarſchen —— 
Ordnung P. II.T. I. $. 16. procediren, die Acta in origi- 
ne abfodern, und fonleich die Sache per Decretum oder 
Refcriptum deemendandoabthun; die muthmillige Que- 
rulanten ſamt ihren Advocaten aber iedesmal in 2 Rthlr. 
Strafe condemniren,. und dieferhalb nach Einhalt der 
Verordnung de dato Kenfi ington den 2, Juni 1749. ver⸗ 
fahren. 
u $ in. 

Pen. Ada primz inftantie follen Fünftighin in originali 
* eingeſchicket werden, und wenigſtens 18 Fig auf jegli⸗ 
intan- cher Geite fiehen, die Beamte und Gerichte aud) an den 

*ſonſt bey Einfendung der Adten gewöhnlich geweſenen 

Copialien, welche ihnen gelaffen werden, ohne Vitima- 
tions- is Gebuͤhr beſonders zu fodern, ſich begnuͤgen laſſen. 


Tit. XL 
7 Von Execution der ausgeſprochenen Urtheile. 
er M 
el ſoll §. I, es 


augleich gan num inder abgefprochenen Lirtheljemand inattio- 
ne reali vel perfonali etwas — 
Ei oder zu bezahlen fchuldig vertheilet worden, foll zu leid) 
kben dazu ein Terminus von 6 Wochen darin gefeget ma 
anberab- berahmet werden, 

er 


$. J 
LER ft alsdann die Urthel in ara Rechtens ei | 
va de —— wann appelliret ppelliset worben; auforderft 











*4 — — 


Appellaten durch ein Documentum non introductæ velgm Ef- 
rejectæ appellationis zu befcheinigen) und der Slate 
Wollte in actione reali, da auf ein gewiß Srüd Guths, 

als Haus, Hof, Acker, Wiefen und deralerchen (a. Hacee 
worden, der in Sententia sefchehenen Auflage nicht gele, 

ben, fo ift das Guth oder Stüd von dem Richter, dem 
Beklagten zunehmen, und dem Kläger anzumeifen und 

su übergeben. rc 


perlonali- ie in 
bus gehalten werden, wann Beflagter ex conventione —— 
vel contra&tu befprochen, und in ein gewiß Guth, Ding hal, 
oder Stüd vertheilet worden. n 





Gleichergeftalt ſoll es auch in aionibus ner 


Iſt aber Beklagter hiezu nicht, fondern vielmehr zu. Die 
Bezahlung einer. gewiſſen Summe Geldes kam Uethe 
worden, oder auch das Guth, Stuͤck oder Ding, zu des auf Des 
Klaͤ rs Befriedigung, nicht anreichend, fo follen zufor; iblung. 
derſt Diejenigen Güter und Stüde, fodem Deflagten am Summe 
wenigſten Schaden bringen, und woraus der Kläger doch Beides 
ohne grofie Mühe das Seinige erhalten Fann, zu Bollen: Deor- 
dung der Urthel genommen, und vom Richter angegrif: dine 
fen werden, | RR | 


tionis. 





| K' o | 
Wir zweifeln jedoch nicht, daß, wann die Summe Don 
fo hoc), daß der ohne fein Verſchulden verarmete Debi. —— 
tor, ohne ‚feinen Ruin, auf einmal fi elbige zu bezahlen ee 
nicht im Stande, es werde Creditor alsdann ein chriſtli bitori in 
hes Mitleiden haben, und dem D ebitori gewiſſe Tiermi. ſeten. 
ae goͤnnen und verſtaitten. Solite ſich aber, wider We 
* 62 muthen, 
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muuthen, der Kläger hierunter unbiltig-finden laffen, auch 
den, von dem Richter allenfalls zu beftimmenden Termi- 
nen, in der Schuld; Verfchreibung in fpecie nicht renun- 
ciiret ſeyn; So hat das Gericht dieferhalb Vorſchlaͤge ex 
officio zu thun, und befundenen Limftänden nach, ſeidli⸗ 
che nicht gar zu weit von einander unterſchiedene Termi⸗ 
ne zu fegen, dabey aber in ale Wege darauf zu fehen, 
daß dem Creditori ın der Zwifchen-Zeit Sicherheit möge 
verfchaffet, und dasienige, woraus er feine Befriediaung 


zu hoffen, unterdeften nicht ab Händen gebracht, oder. 


veraͤuſſert und verzehret werden. 


—————— * 
nem Der Anfang mit der Execution iſt von den bemeg- 
von Mo- lichen oder ſich bewegenden Stuͤcken zu machen, dabey 
bilien edoch die Beſcheidenheit zu gebrauchen, daß dem Schuls 
ventien DENEr dasjenige, womit er feinen Unterhalt und Nahrung 
au ma ſuchen muß, als dem Adermann fein Zug⸗Vieh, Baus 
Sy, und Pflug-Geräthe, wie aud) Saat Korn, dem Gelahr; 
son aus ten Die Bücher, den Handiwerfsmann fein Werkzeug, 
a auch allen und jeden, die nothtwendigen Kleider, Wetten 
und Hausgeräthe gelafien, und alles diefes nicht ehender, 
als wann ſonſt gar nichts mehr an Mobilibus nominibus, 


4J— 


oder Immobilibus vorhanden, angegriffen und zu Vol⸗ 


lenſtreckung der Lirthel weggenommen werde... 


$. In 
Die Im Fall dann alfo die Execution auf die Mobilien 
Execu- und Moventien geichiehet, fol zu Bergnügung des Cre- 
zion ſou diroris nicht überflüßig, fondern fo viel genommen ter: 


äber- den, daß daraus felbiger befriediget und die Executions- 


as Koften geitanden werden Fönnen. Das alsdann abge, 


Mm pfandete Vieh iſt 3 Tage lang, die Mobilia aber 14 a0 
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wolverwahrlich aufzuhehalten, und immittelſt dem Schul Wien 
dener, ob er ſolche Stüde, durch Gnugthuung der Lrther Mobilia 
 lofen wolle, frey zu fielen, nach Ablauf fothaner Zeit fu. 
aber, alles an den Meiftbietenden (als weshalb in Sachen Pakir. 
von Belang diesbenachbarte Gerichte, aufdag fie ihren 
Amts Untergebenen davon Nachricht ertheilen mögen, 
zu requiriren ſeyn) öffentlich zu verfaufen, oder, dafid) 
Fein Licitans finden follte, für einen unter beyden Theilen | 
beliebten oder durch). beeydigte Traxatores beftimmten 
Preiß, dem Credicori, wann er will, als woritber er, 
ehe es zu der Mſtimation Fommt, zu befragen, in folutum 
zuzufchlaaen. \ | * 
Mo) 6. 0% ; — Wann 
Woferne aber nicht fo viel Fahraus verhanden, dag, M- 


der Glaͤubiger gänzlic) daraus befriediget werden Fönnte, nicht zu⸗ 


und der Debicor hätte ausftehende Schulden die exigibel, ne 
polen felbige dem Creditori, in fo ferne fie ihm anftändig, Execu- 
zugeſchlagen und in folurum angegeben tverden.  Honauf 


e A nnd are 2,0), ulde 
Sollten aber auch endlich diefe, zur Gnugthuung werfites 
des Judicati, nicht anteichen, fol alsdann erft zu den Im. 
mobilibus und andern, fo in Rechten denfelben gleich ge⸗ 
halten, gegriffen und die Immiflion in felbige, mittelft Dein: 
eines darüber errichteten Inventarü, erkannt. und vol mifior 
ſtrecket werden; jedoch mit der Waͤßigung, daß nicht nach * 
des Glaͤubigers Wilführ, ſondern folchergeftalt dabey 
verfahren werde, daß zuerſt Diejenigen Stude und Gründe 
genommen erden, woraus der Credicor zwar fattfam 
befriediget, der Debitor hingegen ſolche auch am erften 
und füglichiten miſſen kann. Solite jedoch Creditor hy- 
pothecam fpecialem in de Guth oder Stück ſich haben 
3 con⸗ 
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conftituiren faffen, fo ift er vor allen Dingen und auf fein 
Begehren darin zu immittiren, | 


Wat $. 10, | 

Credi- Dieſe Immiflion giebet alsdann dem Creditori ein 

dur die pignus pretorium, und ftehet ihm frey, oberdas Guth 

or upy Oder Stück auf Abfchlag der Schuld, a) nady einem vor 

ein gecht Gericht Feitgeftelleten jahrlichen Ertrage genieffen, oder 

erhält. b) darauf dringen wolle, daß jährlichihm gerichtlich Rech 
nung abgenommen, und ein liquidum, deduktis dedu- 
cendis, feftgeftellet, oder ettwann c) das Guthoder Stuͤck 
an den Meiftbietenden, gerichtlicd) verpachtet, und dem 
Heuers⸗Mann die ausgelobte Summe, auf Abtrag der 
Schuld ihm, Creditori, zu bezahlen, anbefohlen werde. 

Die Gͤ⸗ | | EL 


ter, wor» $. II. \ | « 
in die N; ; on; as or 
Immif- Ben allen und jeden Faͤllen ift jedoch fleißig darauf 
Gon ge zu fehen, daß die Güter nicht verwuͤſtet, fondern £ 
heben, häfterifch mögen gebrauchet, gut beftellet und beforget 
Haug · werden. Wie dann auch bey den Berpachtungen haupts 
en, achlich vom Gerichte ex officio mit daraut Acht zuhaben, 
waltet dag der Hauersmann hinlanglich möge folvendo fiyn. . 
werden. Stümde aberdem Creditori nicht an, auf die Maaffe 
das Seinige zu erhalten, als worüber er fich zeitig zu er; 
De (up. Fären, und e8 zu einer Verpachtung oder Verhaurung 
hana an einen dritten nicht muß Fommen laffen; So ift ad füb- 
tione. haftationem auf die Maaſſe zu fehreiten, dag : 


S. 13. dat 
Don Zeit der_gefchehenen Erflärung folch verholfe⸗ 
nes Guth, mittelft in dreyen Aemtern oder Gerichten 


(inclu- 








(inclufive des Amts oder Gerichte wo der Procefs ift) af. De Ci- 
Agirter Edietal-Citation, innerhalb 3 Monate zum feiten tions, 
Verkauf angeftellet und ausgeboten, auch terminus Dam 
auf einen gewifien Tag anberahmet werde. Baar 


N. Wet 2» Mi AN 
„.. „In Termino ift einem jeden und auch dem Creditori, De mer 
bey brennender Wachs⸗Kerze, oder bis guf einen gewwiffen cedendi 
‚Glocenfchlag, aufdas Guth oder Stück zu bieten, Frey", ter 
und unbenommen., — Tabba> 


ftatio- 


Nach deren Austöfchung aber (welches folchergeftalt”” 
einzurichten, Daß es ohngefähr Mittags um 12 Uhr fich 
zutraͤgt, oder nachdem die Haupt Glocke an einem Ort 
die benennete Stunde völlig ausgefchlagen) demjenigen, 
ſo das hoͤchſte Both gethan, es zuaufchlagen, | 
Sollte fich jedoch finden, daß derjenige, fo das hoͤch⸗ zw; 
fte Both aethan, nicht folvendo waͤre, als weiches, und, zu —*— 
daß er zahlbar fen, zu ligitimation feiner Perfon, er fofort, ieee 
bedürfenden Falls, in termino zu erweiſen, fo ift ihm dag _ nice 
Guth nicht zu adjudieiren, fondern ein Furzer Terminus Plven- 
jur Bezahlung oder Bürafchafts-Leiftung zu prefigiren, “ 
Und wann er alsdann nicht einhält, eine andermweite Sub- 
haftation , auf Koften desienigen, fo den höchften und 
letzten Both gethan, von neuen anzuftellen. | 
' | FUN LT | §. 16. — BR 
Wann auch öfters bey den Subhaftationen daher Ir⸗Nure 
rungen entiiehen, daß von des Debitoris Anverwandten — 


oder auch andern Guͤther beygeſprochen werden; So ns Aatio- 
f | | a: | en nem, .. 
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len wir hinführo den Retra&t bey Subhaftationen und ge⸗ 
richtlichen Verkaufungen, hiemit gaͤnzlich verbieten. 


Credi- $. 17. —X 
Debiror _ 3 iff aber uͤbrigens der Creditor immiſſus ſo wenig, 
ou vor als warn das Guth etwa mehr, als die Schuld, werth, 
yabtung Der Debitor vor Bezahlung oder Gnugthuung der vom 
nicht an Käufer offerirtenSumme, aus den Gütern zu gehen, und 
fernnei. Mit dem Käufer in neue Weitläuftigkeit fich einzulaffen 
en. | fchuldig, | 
De da- S (It 5 fich 2 18, Der u) wer; 

tione in ollte es fich auch endlich zutragen, daß nach gefche- 
fon hener Edictal-Citation fein Käufer fi anfünde, odet ein 
gar geringes, zum merklichen Verluſt und Prajuditz des 
Debitoris, nur geboten würde; So ift zum remedio zfti- 
mationis zu greifen, die Güther oder Stüde durch 3 oder 
5 unpartheyifche beeydigte der Sache erfahrne, und fol- 
cher Art Güther, wie fie Wardieren tollen, vollenfommen 
kuͤndige ÆMitimatores zu fehäßen, und, pro quantitate cre- 
diti, alödann dem Gläubiger zuzufchlagen; Altenfalls auch 
beyde Theile, wenn fie wegen der Aöftimation etwas zu 
erinnern, oder über deren Unbilligfeit fich zu beſchweren 

anne feyn, kuͤrzlich ad Protocollum zu — | 

rauf eine Entfcheidungdarin, nad Maaßgabe * | 
da 


Gerichts⸗Ordnung P. I. T. 7. $. 10. folchergefta 
Fein Theil zu kurz komme, zu fallen. — 


Was vor — 1 


Ehe Zu Behinderung der Execution follen Feine-andere 
, BXceptiones angenommen und verftattet Yorrden, 


contra ⸗ a „Aw Rik 
execu- DELMOge der gemeinen Rechte zulaͤßig ſeyn, pi der 
sonen Debitor, daferne er mit dergleichen widerrechtlichen Auf⸗ 
en. 


zuͤgen 


zuͤgen Fame, teg- und ad fepararum aeiviefen, jedoch dem 
Befinden nach, und Damit der Schuldener demnaͤchſt 
nicht etwann zu Furz Fommen möge, der Creditor zur 
Cautions- ei angehalten werden. | 


: Tıt.- YIL 


Vom dem Concurs- Procefs auf dem Lande, 


IR u SEE 
Ob wol duh die Verordnung vom ss Decembris 17Ar; 
bereits verfehen, wie eg mitden ne Proceflen 
zu haltın, So erachten wir doch, um mehrerer Deutlich- 
keit willen, nöthig, in fpecie zu verordnen, tie bey dem 
ee ch dem, Lande hinfuͤhro Dale iu procediren. 


nr A Debitor 
| lsbald ein Debitor fich ad Ceffionem bonorum er; eg 
biete, oder aber. die Creditores Concurfim veranlaffen, ver She 
ift der, Debitor, wann die Güther ihm erb- und eigen tern ges 
thuͤmlich zugehören, daraus zu exmictiren, und ihm ter- — 
minus von 4 Wochen zur Maniteſtirung: Den Credito- „, 
ren. aber eben diefe Friſt, bey Concurfen von einiger ao 
zeichtigteik zur Borfchlagung eines Curatoris bonorum, manife- 
zu fegen. Laſſen Creditores diefe Friſt verftreichen, iſt ur 
jemand ex oficio dazu zu beftellen, und das Gericht in ch... 
alle wege vor die Sicherheit des von felbigem beftelleren — 
Curatoris Fanznßeben ſchuldig. orum, 


Wolte jedoch der meifte Theil der Creditoren, nach Desile- 
der Groſſe der Schuld“ nn gerechnet, dem En die folven- 
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Friſt verſtatten, welche ſich doch nicht uͤher 2 bis Fahr 
erſtrecken darf, und er koͤnnte ſolches hinlaͤnglich beſcheini⸗ 
gen, iſt mit der Exmiffion vorerſt einzuhalten, und müſ⸗ 
fen fich die übrigen auch folches gefallen laſſen. | 


Dahingegen, wenn gleich der mehrefte Theil der 
Gläubiger dem Schuldener etwas erlaflen, und von ihrer 
Forderung ein Gewiſſes ſchwinden zu laffen erbothig waͤ⸗ 
ten, die verbandene Pfand - Gläubiger, die darin nicht 
willigen, an fothanen Nachlaß des mehrern Theils nicht 
gebunden find, fondern ihnen die Berfolgung ihres Rechts 
auf die völlige Summen ihrer Forderung unverwehret 
bleibet. | j 

Ba du; sick lite: 

bey Bey Meyer-Güthern (wovon das Meyers Recht 
Bene felbft nicht Fann zum Concurs gezogen werden) iſt mit der 
zuhalte, Exmiflion auf den Fall, wann der Guths Herr. nicht zur 
gleich Gerichts. Herr ift, nicht zu verfahren, fondern dem 
Meyer ein Terminus von 4 Wochen zu endlicher Mani- 
feftation feines eigenen Vermögens und Allodii, anzube; 
rayhmen, dabey auch den Guths- Herrn frey zu geben, ob 
er ratione des Meyer-Guths, einen andern Wirth forort 
beftellen, oder den zeitigen Cridarium dabey laffen, und 
alsdann vor die leßte Erndte, den Creditoribus Sicher 
heit verſchaffen; oder aber fich gefallen laffen wolle und 
muͤſſe, daß, nach) Ablauf der vier Wochen, ratione der 

legten Erndte, wann nemlich die Früchte noch nicht ei 

geſchaͤuret, ſondern auf dent Felde ſtehen, vom Ger! 

Verfuͤgung gemachet werde, Wegen der Gebäude auf 

den Piener-Sutern foll aber der Guthsherr, infoferne feb 
bige Dem Meyer aufommen, die Wahl haben, ober u 
| | E 





\ 
| 
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che, nach den wahren per æſtimatores (die die Gebaͤude 


uͤberhaupt taxiren ſollem) herauszubringenden Werth ans 
nehmen, oder auf deren Abbrechung beiiehen wolle. 


a) 9. 5. | ; i 
Wann die eydliche Manifeftation geſchehen, iſt bey 
Concurſen von einiger Wichtigkeit, der Curator bono- 
zum fofort zu beeydigen und alsdann anzuhalten, binnen n. In- 


den nächften 14 Tagen ein vollftändiges Inventarium ad verza- 
Acta zur bringen. Bey gerin gen Concurfen bleibet es aber "”- 
bey der endlichen Angabe des Schufdeners, und der Er⸗ 
maͤßigung des Gerichts, ob ein Curator zu beſtellen, und 
ftehet jeglichem Creditori frey, infpe£tion der von dem 
‚Debitore übergebenen Angabe zu nehmen, und die Mans 

gel dem Gerichte anzuzeigen. ee, ni 
ARE 1 90 ein u 4 | 
Wann alfo das Corpus bonorum übergehen, iſt ſo⸗ib 
fort zu deſſen Subhaftation zu ſchreiten; durch Anſchlaͤge tione, 
folches in 3 Jurisdi£tionen, inclufive des Gerichts, bekannt 

zu machen, und zum aa m: Mobllicn und Moven- 

tien ein Terminus von 4 9 chen, der Immobilien yon 

3 Monaten, anzuberahmen. 


u Wollte aber der gröffefte Theil der Creditorum, in 
Abficht der Schuld-Foderungen, Feine Subhaftation, fon, 
dern vielmehr eine Diftra&tion des Corporis bonorum has 
ben und. begehren; So iſt auf diefen Fall auch ihnen hier: 
unter zu tilfahren und daS Corpus bonbrum, prann 
‚taxatione, jurara unter felbige folchergeftält per modum Pifra- 
‚optionis zu vertheilen, Daß Der vorftehende Credicor alje- — 
m ahl Die Wahl, in gamliche zltimirte Stüde, nach, pr O- ne, 
‚portion ſeiner ey Habe und pehalte 4 
ve MN — u 


60 | ® * ® 


De term ,, Deögleichen ift, fo bald die Provocation ad Concur- 
ro. fum aefchehen, oder felbiger erreger worden, ein Teermi- 
ionis, nus von 12 Wochen ad profitendum Credita anzuberah) 

men, in dreyen Gerichten, auch wann es nöthig gefunden 

‚würde, und Debicor aufferhalb Landes viel Gewerbe ger 
trieben, durch öffentliche Zeitungen befannt zu machen, 
und, wann in der Zwiſchen-Zeit die Manifeftatio jurata 
des Bermögend gefchehen, auch wegen des Curatoris bo- 
‚norum, allenfalls Verfügung erfoiget, in termino jeglicher 
Creditor frine $orderung famt Zinfen anzugeben ſchuldig: 
Der Debitor Aber deren Richtigkeit aber zu vernehmen, 


| un 9 8. | 
Deukte-  , Sollte alsdann ein oder der andere Punkt noch nicht 
riori Hollig liquid befunden werden; So iſt zu deren Berichti⸗ 
no ad Aung und Liquidirung.ein Terminus von 14 Tagen ans 
liqui- zuberahmen; jedoch wenigftens etliche Sachen aur ein⸗ 
35. mahl in diefem Teermino vorzunehmen, 


§. 9. | 
Mehr als 2 Termini find aber zu — 
oder jenes Pundcts nicht zu verſtatten, ſondern die S 
vollenkommen darin folchergeftalt zu inftruiren, daß bey 
der kuͤnftigen Prioritzt-Urthel, auf die Alta Fann geſpro⸗ 
chen werden, | N 55 


SE 

Wann alfo der Terminus profeflionis, refixis edi£ta- 

on sen-Jibus, verftrichen, die credita profitiref, und der meifte 
proori- Theil der illiquiden Forderungen zur Richtigkeit gebracht, 
tacıs.. ( denn nad) ein oder 2 Pölten fol die Prioricec-Urthel 


nicht, ſondern dieſe allenfalls inter verificanda auegeſchet 


achen 








werden) ift felbige fehriftlich abzufaffen, die rationes de- 
cidendi dabey zu legen, und zu deren Publication ein Ter- 
minus von 4 Wochen anzuberahmen. 


IL. 


$. | 
Das durante Concurfüu gelöfete Geld ift, wann ein Bon 
zulaͤnglich angefeifener oder fonft geficherter Curator por; dem du- 
handen, felbigem zu laffen; fonit aber bey dem Gericht mn 
‚zu deponiten, und von diefem nicht mehr, als ein halb — 5 
pro Cent dafuͤr zu nehmen. | 5 Belde. 





u —— | 
Sollte auch ein oder der andere der erften C-edico- 
‚rum, die gewiß zur Wahl fommen, oder ihre Bezahlung 
demnaͤchſt erhalten werden, holcyes verlangen, und alle: 
mahl baar wieder zu brzahlen oder gnugſame Caucion dies - 
serhalb zu leiſten, im Stande feyn, ift es ihnen ohne De-. 
— auszuantworten/ und dadurch vor das Corpus 





onorum die Zinfen zu erfoahren. 


Desgleichen ift das Geld, warn etwann von ein 
oder dem andern Pundt appellivet wurde, und die Sache: > 
meitlauftig zu werden fchiene, jedoch mit vollenfommener 
Sicherheit, befundenen Umftänden nach, auf Zinfe aus; 
ann all J Bat 
and of Li $ 13. — 6 | h 
In allen übrigen Punkten hat es bey den dieſerhalb 
 „emanirten Conftitutionen vom 45 Decembris 1741, und 
Aug: 1742, fein Verbleiben. m 


N U ER 
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* Tit. XIII. 
Don Beobachtung dieſer Ordnung. 
4 $. rn Si 20 2 h 
Damit man aber kuͤnftighin deſto verſicherter ſeyn moͤge, 
Amts⸗ 


Bi) daß die Beamte und Gerichte, die ihnen obliegende 
Arau- Pflicht defto emſiger und mit gehöriger Ordnung ausrich⸗ 


genjolen gen; Go haben felbige die Amts» und Gerichte-Regiftra- 


V aeler zuren jedesmal in guter Ordnung zu halten. 

nung er⸗ 

halten 8. 4 * | 

— Solchem zufolge haben in ſpecie unſere Beamte die 

ae Rechnungs Forſt⸗ und Brüc Sachen, wie auch das was 

Sorte. die Amts Graͤnzen, regalia und dergleichendas Amt über; 

er haupt angehende Sachen betrifft, von demjenigen, mas 

find zu gerichtliche Handel und Privar-Procefle in fich begreiffet, 
du gerichtliche Händel und Privar-Procefle in fich begreiffet, 

— wol abzuſondern, und in beſondere Faͤcher zu legen. 


M §. 3. 

Hanpt , Auch fo viel dieBeobachtung unferer Regalien,, her: 
Bücer ‚aebrachter Gerechtfahmen bey Grängen, Jurisdittionen, 
dm  saaden, Fifchereyen und dergleichen anlanget, Haupt; 
Berecht- Bücher verfertigen zu laffen, und darin zur | 
Be und gefchwinder Autfindung, in der Kürze, jedes Amts 
verfertio Gerechtſahme zu.noriren, auch dabey die Akten, woraus 
se ſelbiges genommen, zu bemerfen, und folchergeftält, b 

vorfallender Gelegenheit, umd exercitio einer von Bi | 
tigkeit feyenden Gerechtſahme zu continuiren, 


Wie ge⸗ 


regi- 
ſtrire 


aber ſoſchergeſtalt zu regiſtriren und in Ordnung zu * 
en, 





Die . 4 
Atenie Die gerichtlichen Acten und Privat-Procefle find 


gen, daß jedtvede Amts Kegiltratur und-dahingehörende 
Repoficoria nach dem Alphabet eingerichtet, und darin 

die Procefle nad) des. Kirchfviels und Beklagten Zunah⸗ 

men geleget und regiſtriret werden. 

Diejenige Amts Regiſtraturen aber welche ſolcher⸗ Binnen 
geſtalt in Abſicht der. gerichtlichen Sachen noch.nicbt in A Pr 
Ordnung find, follen. a dato publicationis ‚ innerhalb r — 
ZJahren, in Ordnung gebracht, und die nöthige Veran⸗ ttrauu- 


Haltung dazu forderfamit borgefehret werden. ven, iR 
ee Ion. 


Sleichwie aber nicht allein auf eine aute Ordnung 
bey den Proceflen es anfommt,. fordern auch fürnemli 
die Ban Beobachtung diefer Lntergerichts-Drdnung . . 
erfodert wird; So ſetzen, ordnen und wollen wir, zu Er⸗ Beamte 
Feichung Diefeo unſers Cndzweds ferner, daß alle Beamte 1") Se 
und Gerichte alle und jede neue Klagen, die zum fchrifttis hier 
. hen Berfahren Eommen, mit Bennnung Des Klänerg, —3— 
Betlagten, puudti litis, auch des Orts, woher Kläger act 
und Beklagte find, und zu welcher Zeit die Klage intro ui 
dueiref, Jahrlich anfehreiben und nach Ablauf jenlichen — —— 
Jahrs eine volftändige Defignation, und zwar, fo wielund ide 
unfere Plemfer und Gerichte betrifft, an unfere Regierung Di," 
ber Herzogthuͤmer Bremen und Verden, und unfere Giten. 
Rent⸗Cammer; Was aber die adeliche und andere Ge, 
richte anlanget, an unfere Regierung einfenden, und da; 
bey melden follen, welche Sachen gänzlich abasrhan, mos 
bon appellitet,, und welche noch im Kechrs, Gange befans 
gen ſind: v. . 


Paul 
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Paul Pauffen aus Bilfau contra Dreves Mar; 
tens aus Oberndorf, Flaget den sten Martü he- 
redit. petitione. Iſt gänzlich abzerhan. 


Das Fünftige Jahr aber find die alten Sachen zu 
erit aufzuführen, und bey diefen wiederum zu bemerken, 
wie weit man darin gefommen, und aus was Lirfachen 
ſelbige noch nicht geendiget worden, auch alles dieſes, 
bey Strafe von 5 Rthlr. auf jegliche Sache, nicht zu 
verabiaumen, | 


$ 7. 

Dei Demnaͤchſt haben alle Beamte und Gerichte, gleich 
En bey Anfang jeglicher Sache eine Defignationem Actorum 
A&o- zu verfertigen, und wie der Partheyen Nothdurft zu 
Serfergi, Protocol genommen wird, oder eine Schrift einfümmt, 
gen.  folche diefer gehörig einzutragen, und dadurch Acta jedes⸗ 

mahl in guter Ordnung zu erhalten. * 


.. 8 


Die Wann nun die in $. 6. erfoderte Berichte im Mo: 
Rent nat Januario des naͤchſtfolgenden Jahres eingefommen, 
RE als welches alle Beamte und Gerichte oder Gerichtshalter 

ierung bey 5 Rthlr. Strafe und anderer unanaenehmen Verfuͤ⸗ 
(0. Ada gung, nicht verabfäumen füllen, ftehet unfer Negierung 
und er- und Rennt-Cammer frey, Adta in origine einzufodern 
forihen, und Durch einen der Sache und Rechte erfahrnen Mann 
Unter, erwegen zu lafjen, ob die Sache nach diefer Unter Ga 
Seriöt richts- Ordnung und fonft, den Rechten gemäß, geführet 
nung ge, worden (in Merita Caufx füllen fich aber beyde Collegia 
lebt nicht mifchen, fondern felbige den Juftitz-Collegiis tiber» 
worden. Jaſſen) diejenigen, fo fich von den Beamten und Serichten 
alsdann 





on — a % J ⸗ 
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| ersten fleißig, gr aufmetkſum bezeigen, ſollen, na... 

Borfommenheit der, Umſtaͤnde unſerer Gnaden-Bezeir - 

| j ‚wei ei zu —— diejenigen aber, welche 

rhoffen Darunter ſaumſeelig beweiſen, und 
Se re. erord nung; aus Eigennuß oder andern 21 BR 

bei — auſſer Augen: jenen, unſere aͤuſſerſte Uun 

— Ada — herren de zu alle nr 











3a 


An. * 


* „art a (hat Pro 
uͤrfall ia aper- - 
— — ——— — ie Fi = F 





— — Sm Ir dem nd Sericht, deren — —** 


130% 4" 
or 


4 * 
43 i ; mei | For 5 ; ’ BR 
ag 4 Pr: wegen Vielheit der —24 uns " Reie: 


| Luc angelegentlichen Befchleunigung, der Commiffari- follen bes 


us Fiſei ſaͤmtliche Alta primz inſtantiæ durchzufehen, und — 
darüber zu moniren nicht vermoͤgend waͤre, ſollen doch Verorb— 
fümtliche, Referenten. bey unſerm Hoff Gericht und Ju- mung see 


ſtitz⸗Canzelley hiemit angewitſen und befehliget ſeyn, in orden: 


* — beſonderen Confiderando.zu erwegen, ob dieſer uns 


ſerer et aelebett mo i nieht, hierauf, und auf ig 
ſtrafung der ————— antragen. | 


Bi 5. 11. 
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Sn: Sp! 5 da ai untaeno 
Der Dem Commifirio Fifei ſoll fie 3 
—* — Beamten und ——— hen ſo fetne 
a erheblich, und fie ſelbige nicht fö) 
nita {p Und vergütet werden. Ginpehen auch bie raufdaseri 
beit [el lichſte hiemit angewwiefen feyn, "durch überflüßige Erinne 
Bebid, rungen unfere Beamte und Gerichte, nicht in unnöthige 
Bu G OBeitläufrinfeiten zu bringen, und felbige bey dem ohne 
" Dem fchweren Amt der Inttic--Berm —5 und —— und - 
verdrießlich zu machen toibrigertfall —— 
in die Koften gieichfale aerärrig un, und 
ER 17 12. *Mi a 
| : alle befehlen Wir bien: mal Alk 
ten und Gerichten; Unſerer Jufti nei ey, \ 
richt und Regierung, mit aͤuſſerſten Fleiß dar ob zu feun,. 
> daß die heilfahme Juſtitz auf alle Weit hefordert diefer 
Unſerer Verordnung gelebet, und die incorrigible Ce tra-, 
».. venienten ‘ohne Anſehen der Perfon 7 erd 
Widrigenfalls Wir die Verantwortung, fo hieraus 
ftehet, ihmen lediglich zur Laſt legen, und wann Unſer 
Wille nicht erfüliet * jeguchen Beſinden dafuͤr 
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